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'ÖE5CHI CHTE." 

H Ai^LB, 1>. Hemmerde it ^liwelTcIijüe : ^aAtf9» 
Chrifioph Krauje, -der W^ W* Ma^fters >^ dffentl. 
'Ordentlichen Lehrers ^rf der k,. ptreuis« Fdeck* 
Univerf. zu HaHe» Gcfchhhig der wicktygjß'en Ue- 
gebenheümdes tieutigtn Europa. £in naind^uch 
iur Schulinänuer, £rzieher/ Studierende imd 
«ndere Liebhaber der (xe/(;bichi:e aus allen Stifi- 
den* Vierten Boiuffdr ixicrpe Mbthfitungf mekke 
d^e allgeiaeiixe Gefchicbte der Hierarchie /etcu.des 
dauti&chrduiifciien Reichs , der Scbnirc^z u. Ffink- 
rei<fhs , vam Ende des dre]rzehnt;en bis-zma En- 
de des fünfzehnten Jahrhunderts enthält* 1797« 
488 ^* — Vierten Bandes fünfte und Utztejlb- 
tbeilnngf welclie den Rtft 4er Geicbichite des 
MHtelalters enthalt. 17^. ^8;S. JB^ ^aRthlr. 
sogr,) , 

B^kannrltch liatte der .den lilftarifcben WiflenTchaf- 
ten zu froh' entriflene Vf. tiefes Werks denEiit- 
-rratf gemacht , feiner Qefchichte des heutigen Enrqfa 
eine Einleitung T^ranznfchicken , welche 4urch Wim» 
'bündigen Aintjs der merkwürdigften Begebeiilieiten 
desMittelaÜerSi dem neuem 2uftand uufers WelttWfls 
liegreidicb jnacben , mithin die Aitlageii -und Vori»e- 
reitungen zu den gFerfsen&evQ^tiot>en in demselben 
«fitwickeln ioHte : eine an fich recht nützliche und 
defto mehr ei^pfehlungswerthe Methode^ da viele 
Liebhaber der GeCcbichte .blofs nach der neuern i>e- 
gierig find » iind gleichwohl nicht einmal -dtefe, ^hne 
Vbrkenntniffe aus der mittlem , überall gehörig Ter- 
ftehen können ; ja da fogartiefchichtfcfareiber toarerer 
Tage, welche Llebiing^ der Lefezirkel find, fobaSd 
ße fich über die beiden letzten Jahrhunderte hinaus 
-rerfieigen, es gar 4>ald merken laffen, dafs fie auf 
•einem fremden Felde hoerumirren. Weil unterdeflen 
der Yf. den Umrils feiner Einleitung niclit fcharf ge- 
tiug gezeichnet hatte ; bey deinem Foifchen in den 
Quellen^ u^ bey. (ejn^rBelefenheit.auf vielerley ge- 
rieth , «vcai's feinen JL^efefn. angenehm; xm wriBTen feyn 
möebce^ überdies auch maische nicht gemeine Bemer- 
kungen ihm vorkamen, und dlefe Arbeit wahrCcheih- 
lich ein etwas eilfertiges Erwerbungsmittel war; fo 
sft aus der Einleitung ein hcträchtllcfayes Buch gewor- 
den , Ton dem mau , im Verh^iUiiUTe gegen das «b^y- 
natie gana& unterbliebe^ Werk felbili,;)^oynalte wie je- 
aer Archit^t v^n einem; F^Uafte,. an jdem iiij[r das 
prächtige Pertal Ijertig geworden war,, iagefi iiipchte; 
wna forta fenza co/a^ , Gleichwohl bleibt es i^iiaer 
ein lehrreiches Buch von ausgebreitetem KennüiliTenf 
4. L. Z* 1800. Zweyter Band: 



Villen feinen Beobachtungen, ungemeinem Flelfse; 
jgefetzt auch , dafs die Uebcrfifcht des Ganzen vielen 
Xefern darin etwas fchwcr werdeh "dürfte; dafs bin 
•uni^ wfe^er mehiT gdkmmelt alls ^gewähtt', täswerleH 
VerKeflerungcn nöth'ig, und einfefe tlrthefle zä rafch 
geratlien feyii föllfcn ; derSdl^^öart nicht iu geden- 
ken« die noch gtfr manclier Verfeinerung hedarf. 

Was/Sberha_tipt in der erften der beiden vor uns 

.liegenden. Abtheilungen enthalten fey, lehrt di^ Au^ 

fcbriß. „in deih nächft rorhergetienden Z^trauihe, 

^,{bis:zimi Ende des drcyzdüöten Jahr'fitinderts,) ftigt 

^*»der Vf. ^ herrfch'teft Hierarcliie, Lehnilsrefen undRjt* 

ntert^um' hauptfachlich in der öffentlichen Verfaflung, 

. t»und entweder ÜnwHTenlieit oder Pedanterey, beide 

„in, Gefeflfchaft mit Aberglauben, in den Eöpfe^. 

.„£^. waren aber aiich fchon fiür^erftand und g^lir- 

^9»t^r Ser.tif in /lufnahmc^ , 'und gefdhriebene Rechte 

•«»und . darauf gfegrQndete Einficfatungen zu einigen 

^^,l^hfeti gel^ottimen; Torzuglidt» Jibeif faiigt'nun die 

fyllerrfdh^ des Xieldes 4m. Nun verfliegt mit dem 

.^fFortgntge der Zeiten der reine Getß der Hierarchie^ 

f,des Lefhnwefens und Aes. Ritterthums; es bleiben 

tfHiur die H^en übrig : und mit diefen bejbrnchen an- 

'j^mafsende Hierarehen ühd unWiffende und pedanti- 

„(che Pfeiffm unä Mönche und rohe Ritter jlie G^i^h- 

^ffler^ 4im defto najeftä'tifcher zu erfcheifiem, nnd ihi^e 

»«wahre Geftalt zu verbergen. Ihrer aller darnach a6* 

.»»geänderter Berufsgeift, feindet häufig iin Namen 

»Lottes, -und itachGefetzen der Kirche und der Ehre» 

das gemeine WoU an. Jene wollen vor Stellver- 

„ireter des Vaters def Menf<lien , diefe vor die allein 

»»^erbfähigen äc^eh Kinder des Haiifes gelten. Beide 

„fyblen bald, wie nothwendig ihnen Geld fey, und 

y^üchen es in eben demMaafse zu erlangen , ^Is Ihre 

»vBedurfniil!^ zunehmen. Barüber gerathen fie auf 

einer Seite mit der weltlichei\ Obrigkeit, welche 

vor allen des Geldes 1>endl!higt ift, -auf der andern 

mit dem jgenieinen Manne in Unluft iimd Zwifti^- 

•»»ke'iten. Beide adhteh zuletzt weder die öffentliche 

.9»Meynung noch G«fetze, wenn, fi^ auch felbft^e ge- 

^9,geben iipbeii» Das vedekctfie zu Mifi^bräuchen und 

^»»Amnaftungen gegen das gemeine W^ien, und ge«»^ 

•»»geil die bävisirche Ordnung, und endlich auch ge- 

^,gen einander felbfti Jeder , der feine Gerechtfame 

■„und Pflichien'kennt nnd liebt, fühlt fich berufen» 

..»4ol)^ef)f, jÜiii^^en zu fteueil^i : der eine durch Anzei- 

>»ge^, d<ei: Mdere tturclt Gegenarbeit Lang;e Und oft 

.»,v;erunglucKten diefe Verfuche , bis endlicn def Bür- 

.„g^rftand mit lan^famem ,' aber feftetv Schritte zu 

^»gröfserer Th^ilmehmung am gemeui^A'V^^^e^ ▼or- 
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^fthreitet, his Gra^uttatiier und .Hume^nillen Bj^en- ^ßlr (Ich., Richtig^er ift dije Anmerkung: S. 14. über die 
^yten und I^ien aufklärfni bisäk alJerr\Er^nd«higen aps Leuicn obne Vaterliid', ohne rechtliches Weib 
„mit den neuen des Lumpenpapiers, Schieisgewehrs/* und Kind, ohne Faistiltcherblhett beftehende pabftli- 
„d*r Bucbdruckerkuitft Terftärkt^-tlem menfeliltcbefi cbe Curie-;- welche fich alfo, ungefähr wie die Ver-» 
„Gcfchlechte ganz andere Wirk ungskreife. .und Werk- fcbnittenen der inorgenländifchen Höfe, defto m^hr 
„zeuge verfchaifen , und insbefondiere ' anlfc- dem'' Wf 'Zufammenfcharren baares Einkommens gelebt, 
„Freunde der Tugend jimd Weisheit einen freyem und daher fo man che rley Mittel römifcherGelderpref- 
„Spielraum zubereiten" u. f. w. Denn* dieTe voN' "TiTiTIfen'auffefebracht hätttefl. 'DieGefchichte derPäblle 
laufige Abfchildergng geht auf mehrern Seiten fort, diefer Zeiten, befonders der von Avignon, wird 
Sie hat überall viel Treffendes; würde aber nicht äl- mit lefenswerth^n Erläuterungen begleitet. Butaei 
*lein lileffe;:, um.d.en .meiftcn Jf^e/ern Verftähdli«c6cr Hiß. UniverßJParifievfis hätte nicht, S. 39. unter ei- 
feyni a» Ende jder Gefchicbt^ tiefes Zeitaltörs, ''neiA frahiöfifclienTfjelJcinrt Werden follen : doch 



zu 



.als hiftorifche Fo^lgcrHi^g aus d^mfelben,* geffafiÄen wi^ '^enjgfe^habeÄ überhaupt d:j^ Wichtige Buch gcfie- 
^laben; fojidern wir.wüfsten auch zu ciiiigen ^ügen * hen!* Höclfß übertri'ebeiT ifl: ies", ^.45.) dafs die Do- 



miaicomer kaum [den zehnten Theil fo viel Klöfter, als 
die Blinoviten befeffei> hhben follcn. Sie hatten ja 
fdhon i^nj. 1277 vierhundert und ficbenzetn Klöfter; 
Vnd däis di^fe'Ajizahl feitdem geftiegen fey, ifl be- 
^^Wnt. Das berüchtigte WCrk des Francifcjineps AU 



derfelben in. diefem Zeitraunt die Belegt nicht zu 
finden. Denn foU dtr reine Geiß d^ Hiirarchie die 
älteile Kirchentegierujig^ anzeigen.; fo .ift ja diefer 
jetzt mit ,don ConcilieÄ.lvon Coil;iiz 4ind Bafel zum 
Tteil wieder , 8u%eweiüvt] \yqräeni nicht* aber ver- 
flogen. Wanim foilpn fe'rjier nur '^ie Hefen des'^'' 
tetrßandes übrig gebliet^n ^eyn; \^r dd^h bis 
Anfange des fcchzehnten Jahiliurlderts .noch 
blühte? ^ Von der Anßläf^tn^ der Regenten .durah and wir können auch keinen / finden. • Uebrigens 
Grammatiker^ und Humanißßn diirtten Iicli audh' gär "glaubt er, es iey in einem doppelten Zwecke ge- 
wenige Spuren zeigen lafleä ; wid. wie weit gin^fie, ' fcjhriebeil : theil^ dfen Beweis aus Wundern für die 
diefe Aufkläc^ng,., auch wo. üe etwas' ßchtbar ift? •'Auslegung, Wekhe dteSpirituiilftn von der Riegel ih- 
„Äm SchlufTc jdiefeslZeitrauins.lmeynt d'er VL^[vrdr res Patriarchen behaupteten, zu führen^ theils eine 
,,es fciton eiufchieden, dafs die JfchönftenTageJ 'wel- .Ausgleichung iiiit ,dem Pabfte einzuleiten, deden 
,»che d^r Menfchheit f<?it dem Verlufte der röÄiifcheh "darin fehr in Ehren gedacht weräe. Aliein fo -v^äre 
und gricchifcheu Cultur zugedacht waren , 'iii vol- Ja ein Zweck durch den andern aufgehoben worden, 
i^.v« r2i»^^^ u^^mlr^Wmi:,^u^^ *«.-.r^]^^ <* DasJkoHntc mdeiii Chrißus in dem Buche dem heil. Franz er- 
klärt, bey feiner Regel dürfe keine Gloffe angebracht 
'werden , und gleichwohl nach andern Stellen deffel- 
heii der Pabil das Recht ha^,' fie zu gloffiren. 
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.„lern Glänze . hereinbrechen würden. ^ 

aber wohl damals (am Ende 'des /unfzehnten Jahr- 
Jbuade.rt^). ui>mög^]cb fchqn entfchieden feyn, da, 
ungeachtet des wieder äüliebciiden Geifte^ 'der'griö- 
chifchen und römifchen Schriftfteller , Nero-^ ßor'gia 
von Rpm aiß über den Verftand von hundert Millit)- 
»en Chrjften unumfchränkt herrfchte; die heue Welt 
zwifchen Spaniern und Portugiefen theilte, erneli, 
Savonaroläi verbrennen liefs, und ändere Werke d*r 
Finftemifs in Menge verübte i die wahrhaftig nqt^ 
keinen jTchönen Tag . ankündij^ten. Daß diefcfr ah- 
brechen würde, machte erft die Geiftesfreyheit iirtd 
das allgemeine. Licht, welche von der Reformatio'» 
▼erbreitet wurden, fehr wahrfchelhlich; aber ge^lfs 
wnd entfcheidend wurde es erft durch die Art, wie 
.laxan jene hohen Vprtheile benutzte. 

Im erftei^ diefer Theile. alfo kömmt zuerft die G^- 
Jchichti der ilierarf;h}e, der Kitterfrhßft ^ des BürgeY- 
ßßndes und^der' Getelirtet^,* 'fodaiin 'di^? deutfdie^ und 
franzöfifche 'des *dretf zehnten und vief zehnten ^ahrkfin- 
derts vor., D^r Vf. bemerkt zuerft , wie viel Gfotes 
die Päbfte hätten ftiften können ; führt auch einiges 
an, das 'fie wirklicK'geQ'iftet haben; 'wo aber, noch 
mehr hatte hinzugefetzt weriden können, nhd/bey 
der Nachtinablsbull« gezeigt .weifden ,fofltöV*^^onn 
eigentlich diefcs Gute bqftanrfcn habe/ 'Ö^Mufh'mä^ ^ .. , ,, 

fsun&, (S. 1:5.) <Jafs die deütfchen Kui^fürßen'^ricii ^i^r ' follte. ' Freyiich^ gebm hietül>er' Wi 
der Kaiferwahl die QardindU zum 'ijflußer genijfmmen noch genauere Ndchrichten' einiges Li 

kabw fQÜteo , kfit iiftfer» BeauükeÄ'ftacb'ßäif ui($k^ ' AjÜ^Z^ d^ Eiögegpffeftfchaft wird* auf die gfewöhnli. 



Bey Rudolf von Hdbshttrg entwickelt der Vf. 
S- 73 fg. die Urfachen , warum er in feinen fpätem 
Jahren viel von der Liebe und Achtung verloren ha- 
be, deren er in den crften'genoflfen hatte. Ob auch 
von Achtung? das möchten wir wohl kaum behaup- 
tet: denn er hätre "fibh in ein bleibend furchtbares 
Anfehen gefetzt; aber die Beforgnifs konnte wohl 
entftehen , ob fein ' Haus nicht zu mfichtig würde. 
Wenn man ihm zumal die -Wahl .feines Sohns zum 
Nachfolger zugefkiiide. Adolfs von tiaffau Ankauf 
von Thüringen ift, nach des Vfs. Muthmafsung S. 91. 
weder für fein Haus gefchloffen , noch ganz ohne 
Theilnehmung anderer Fürfien vorgenommen wor- 
den. Vielmehr fchcint ihm der Landgraf Albrecht 
fich Überfeine Söhne bey dem Könige beklagt; die- 
fer aber fie fiir fachf^llig und ihre LdUne iHr verwifkt 
erklärt, und darauf mit dem! Vafcr, als vcwneyntii- 
chem letzten ^eHt7,er, einen Vertrag gefchloffen zu 
haben ; auf Welchen Fall die ausgemachte geringe 
Gcldfumiiie nicht fop;dr unbedeufend- gcwefen wäre, 
indem flc ir^icht^ädn'WeHh dcr'Lönder,' fondem die 
' Äbfihdung: Y^^en- dei- reineh Einkünfte öusinathen 

Wer ürkuiiil^ii 
cht. Die «rfte 



K«. 93« APRIL zgeo. 



^ 



che Art erzalüt ; doch findet der Vf. S. los^ die Ge- 
fialt ihrer altem Gefchichte fabelhaft, weil Ae erft in 
fpätem Zeiten aus Landesg^ruchten und Bruchftü- 
cJien zufammengefetzt worden iey. Dafs die geift- 
Uchen Kurfürßen alle Niederdeutrehe rom Kaifer- 
throne aüs^fchloflen , hat nach des Vfs. Meynung, 
S. ipS^ mehr als alles, Uebrige zur Entkräftung des' 
Kaiferthoms beygetragen, Dafs Heinrich VII nicht 
vergiftet worden fey, glaubt er darum, S. lop. weil 
c-s nicht ftrenger b'ewiefen, als widerlegt werden 
könne. Ma»ßiius Ficinus, der S. i20. unter den fchrift- 
. flellerifchen Vertheidigern Ludwig's des ßat/ern lieht, 
ift eine in der Gefchwindigkeit rorgegangene Vermi- 

^ fchnng des berühmten Platonikers im fünfzehnten 
Jahrhunderte , mit Marfilius Patavinus oder Menan- 
drinus^ Ludwig*s Zeitgenoflen. Gar zu flüchtig ift 
die Stelle S, 122. Anm. b. hingeworfen : „Die ürkufi- 
de (von Ludwig^ s Yerzichtleiilnng auf das de'utfche 
Reich) fteht ^anz abgedrückt in einem fchlechten 
franzößfchen Buche, das ich eben nicht zur Hand ha- 
be.** Wenn es ein fcblechtes Buch war: fo durfte 
wohl. auch die Urkunde fchlechte Glaubwürdigkeit 
haben; aber es mufsten hier vielmehr einheimifche 
Gefchichtfchreiber zu Rathe gezogen werden; da 
würde d«r Vf. gefunden haben, dafs Adlzreiter {An- 
not. Boicaegentü, P. II. p. 48- ed. Leibnit.) einerich- 
tig^ere iJachricht davon giebt, auch verfichiert, "die 
darübef ausgeftellte Urkunde fey noch im kurfürftL 
Archiv zu München befindlich. Dafs die Erfindung 
des Linnenpapiers deutfchen Urfprungs fey, halt der 
Vf. S« 12a ittirum für wahrfcheinlich, weil nicht nur 
Zeugnifle von früher als anderwärts verhandenen 
wahren Papier diefer Art in Deutfchland angeführt 
'werden könnten; fondern weil auch diefes Land 
Torzüglich an Linnen fchon feit mchrem Jahrhunder- 
ten einen gröfsem Ueberflufs als an andern Materia- 
lien , mid ber feinem grofsen Handel , auch bey fei- 

' ner übrigen Fbätigkeit, dasPapicf nöthig hatte. Al- 
lein diefe Gründe möchten wohl nur eine geringe 
Wahrfcheinlichkeit hervorbringen; ZeugniiTe hat der 
Vf. ohnedem nicht beyg;ebracht. Eher wollten wir 
ihm darin beytreten, dafs das jetzige Feuer und 
Schiefsgewehr deutfdien Urfprungs fey^ weil man 
eine Zeitlang in« der Kunftfprache blofs deutfche Be- 
nennungen darüber inde; wie Büchfen, Büfsen, 
Donnerböchfen ^ Fe^erbüchfen , Hacken, Schlangen, 
Hafxdrohr, Stücken u. dgl. m. VonKor/'n IV fagt 

* der Vf* auf der einen Seite S. 137. er habe Veder vom 
Pabfte noch von Frankreich , noch von irgend einem 
Nachbar oder deutfchen Haufe das Geringfte zu fürch- 
ten gehißt, wenn er die Gerechtfame des Reichs 
wahrnehmen und geltend machen wollte; er habe 
auch an Regenteneigenfchaften faft alle Fürften feiner 
Zeit fibertrofFen; aber fetzt er hinzu, Karl fey als 
Regent ein Pedant gewefen. Gleichwohl nennt er 
ihn bald darauf 4S. 14^.) einen Menfchenkenner ^ (wel- 
ches Pedanten gewöhnlich nicht zu ftjli' pfleirt?»,) 
dem es nicht fo leicht gcfchienen Habe « altrömifcher 
Kai(er zu feyn, als dem Freunde dcrEittfamkcit und 

der alten lateijüfcheaCki&kfr» F^trana, ixk der Tau* 



* 

fchung feiner poetifchen und. patriotifchen Träume-' 
reyen. Aber, wenn man die Briefe des grofsan 
Dichters an ihn lieft, gegen welchen- er fo klein cr- 
fcheint: fe können die Vorfchläge deffelben wohl 
nicht blefse Träumereyen heifsen. KarVs fchimpfli- 
cher VergHeich- mit dem Pabfte, in deffen Dicxiften 
gleichlam er noch bey Luiwig's Leben fich zum Kai- 
fer wühlen liefs^ und feine beftändige^ Abhängigkeit 
von demfelben, geben diefen Auftritten eine gaaz 
andere Geftalt. Von dem K. Siegmund entwirft der 
Vf. (S. 164.) folgendes Bild : „Es fehlten ihm faft alle 
„Eigenfchaften eines Filrften , wie fie in jenen Ze<- 
„ten erfoderlich waren. Er war kein Soldat» kein 
„guter Wirth; ohne fefte Grundfätze, ein Spiel der 
„Zeitumftände und gröfsem Ki^fe; voll Einbildung 
„auf feine Grofse; aber unfähig, feine Würde zu be- 
„haupfen , und fich Achtung zu verfchaflFen, un^ fo- 
„mit oft verachtet, gemifshahdelt, bcfcbiinpft und 
;„ — wenn diefer Ausdruck feinetwillen nicht zu un- 
„edcl ift — genarret ; er war unverdrofsen thä^ig; 
'„aber nie in Bereitfchaft und nie am Zi<^le ; ohne Ge^ 
fffühlfür Recht und Redlichkeit ^ und daher in feinen 
„fo hüttfigen Verlegenheiten eben £6 unbarmherzig 
„und habßichtig, als unredlich und unbefonnen bey 
„der Wahl der Mittel, lieh dftraus zu retten, und 
»,ohne wahre Ergebenheit irgendwo zu finden; mag 
*,,aber fonft gegen feine Vei trautern ein herzensguter 
„Mann geAvefen feyn.- Am wenigften taugte er für 
„die damalige Lage der Dinge in Böhmen." Das Bild 
fcfaeint uns doch etwas überladen zu (eyn ; und ob- 
gleich der Vf. hinzufetzt, es laffe fich in jedem Zuge 
aus Windek und andern, die um diefen Kaifer waren« 
auch aus feinen Thaten rechtfertigen; fo möchten 
wir doch den Beweis daraus fehcn , dafs er ohne Ge- 
fühl für Recht und Redlichkeit gewefen fey. Windik 
fagt gerade dps Gegentheil; er findet es unerhört, 
dafs einem Färften zugleich das geiftliche und welt- 
liche Schwerdt übergeben worden fey, wie diefem 
Kaifer; dafs aber der Pabft und das Basler Concilium 
ihm eine folche Macht anvertrauet hätten , leitet er 
davon her , weil Siegmund ein grunähidei-be Herzmon 
vnd Fürfie was. Dafs er gegen feinen Bruder IFenzel 
fehr unedel gehandelt habe, wird darum eben fo we- 
nig geleugnet, als andere feiner Fehler. Da mit fei- 
nem Nachfolger Albrecht II die Reihe der,öfterreichi- 
fchen Kaifer angeht: fo wWcf hier die fchweizerifche 
Gefchichte meift nach Müller's Leitfaden eingefchal- * 
tet. ^ Friedrich III erfcheint auch hier in einer nach- 
theiligen Figur, bisweilen fail in einer zu komifchen, 
(z. B. der Mann mit den fünf Vocalen,) aber im Gan- 
zen ift dem Kaifer, der in pleno des Reichstags ein- 
fchlief , und vom päbftlichen Gefandten geweckt wer- 
den mufste, nicht zu vifel gefchehen. Uebrigens wer- 
den die zum Theil fehr merkwürdigen Begebenhei- 
ten unter feiner Regierung, die er wenigftens ange- 
fehen und erfahren hat, mit FL'ifs ausgezeichnet. 
Am fon^ßltigften ift von den geheimen oder weftphäli" 
fchen Gerichten gehandelt worden. Endlich M^Jc*«»*- 
U%nL Seine iehi'wohlgorathenc Schilderung (S. 318 f.) 

wollen wir, weil üc m Y^^'^f^^^* einö^Umen würde, 

nicht 
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niditl^idici^ Abertragen. .Selne'Gerdiichte felbft wicd 
'deitt folgenden Zeitraum vorbehalten; .wohin im 
iCruncle auch fein Bild gehört hätte, ilier wird dit 
-^Aeu^Ae Nationalgefchichte diefer Zeiten iMch von 
einigen Seiteft aufgeklärt, z.B. in Anfebung der blä* 



wärde , welche d)e ihre erfolterten Afi$fatgen yrider* 
rufenden Mitglieder diefes Ordens gegen das dem 
Pabfte gethahe Verfprechen einfahren haben.** Dafs 
in der .berühmten Schlacht bey Crecif 1346 eigentlick 
leia deuticher Graf oberfter Befehlshaber die Eilii:lÄn- 



henden Städte and des Reichtbums, dfß.r. aus d«i der angeführt habe , wird S. 405 aus Corneri Chron. 

Salzweiken und dem Bergbau , abeif auch vorzüglich ' '" ^ ^ *^-'* * " »- •' 

aus dem ausgebreitetenilandeTupLit eigenen und frem- 
dem Natur- 4md Kunilproducten flofs ; die ^lanfe 
ift dabey nicht VergeiTen. Wegen der 'Verbindung 
-Italiens mit Deutfchiand , wird andi auf das erfte 
Land einige Rückficht genommen. Daher find Pe- 
trarca ^ DaMCf Bojccaccio und Poggio hier aufgehellt. 
niemäs a Kempis » 4ie Budulruiiktxrkunß und aiadere 
Erfindungen inachen den Befchlufs. 
• rf 
Das 'df%ti€ Kapüit befckreibt die franzof\fche Ge- 
fckichte von 1^70 bis 1494* Ausführlich und kritifch 
wird die AuQiebung deji Tempetheicenocdens erzählt; 
'(S. 363^—380«) und das Refultat davon ift diefes: 

• „dafs es awar nidit ohne allen Grund^ gewefen feyn 
möge f mancher Dinge ßfi zu befcbuldigen ^ welche 

• nach damaligen kireblichenlirundfiit^en fdir ftrafhar 
•Wiareai ; dafs es aber höchftens Leidttfinn einiger Mit- 
glieder gewefen fey; «md dafs es ohne graufameEia-- 
vserftändnilTe PhiUpf's und des jPahftes , Me zuf Auf- . 
hebung des Ordens » noch weniger aber zu jenen 
nninenfcUicIieA Ungerechtigkeiten* gekttuunen feyyr 



ap. Eccard. 'Corp . kifl. med. aevi^ P. IL p. 1070. und 
Chron. Schaumbürg^ ap, Meibmm, T. IL (mufs T. I. 
, heifsen) p. 516. angeführt. Am letzten Orte fteht 
gar nichs fiävon; aber Corner nennt ihn Uenricum, 
nobüttm Comitem Hottzatorum ;^ er konnte wohl Be- 
fehlshaber einer 5chaar deutfcher FreywiUigen geive- 
feii feyn. Ißteich darauf verwirft der Vf. die bekannte 
Erzählung von den B'irgern zu Ct^laiSf welche dA 
' ßelioif fo gut zu benutzen wufste, 'blofs aus desot 
.Grunde 9 (der aber fehr unzuläiigtich ift,) weil nir- 
gendswo gemeldet werde, dafs dieCalstaner fich be- 
fonders grober Beleidigungen fduildig gemacht hät- 
.teh. Lange hält fich der Vf. bey den manchedey 
Muthnpafsun^en übef die PuceUe d'Orleans auf, und 
glaubt' felbft, (S-449.)'fie möchte wohl unter der lei- 
tenden Haud ihres Beichtvaters geftanden haben. 
Was S. '461 von der Aufhebung der pragmatifclien 
Sanction durch LiAdüfig XI gefagt wird, bedarf eini- 
ger Berichtigung ; diefes fo berühmte Palladium der 
fcaazöfifchen Kirche hat noch bis in die erften Zeltern 
4es fedizefaiuten Jahrhimdei^ fein« Golf igkei t behalten. 

(D0t Ik{MuJs folgu) 
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#OTTk*«MA««THE«. Leipsftgt 1). Kiattharth : De agni- 
tioMB Ellipf^s in interpreimtione Ithrorum Jacrorum , difpuurib, 
'quam — pro loc« in Thcol. ordinc occupando — cWfeiidtt *D^ 
Joannes Jugufins Wolf, TheoL-Prof. ord. et ad aedesi Thoman. 
Afchidiaconus. igoo. 49 S« 4* y Ausgcrüiket mit nicht ge- 
meinen husaaniftifchen Kenntniflen und intt^ einer grofsen Be- 
' lefenlieit in den Werken der Theologen und Flillologeh , im 
' Befitz einer guten lateinifchen Schreibart» und durch riel)«h- 
rigen Unterricht vertraut mit der Anwendung richtiger herme- 
nsutifcber Grundfdtze, tritt hier ein Maari auf« weldier eben 
KU gelegener. Zeit an die Gründlichkeit der Erneflifcken und 
JViorif/i/rfceii Difciplin durch Lehre undBejdfcicl erinnere Das 
Thema der Schrift iü fruchtbarer und detrZeitumftändeii an^e* 
meflener» al« es dem flüchtigen Befch^uer bcym erflen Anblick 
icheinen mag; ja viellcichtjuitte der Vf. fclbft-dujKrh einen ,ge- 
iwi^kern Eingang ei.n grdftfPes Interefle für daüelbe^ erwecken 
köniMa. — Zwar find die Zeiten vorbcy, wo die eine Pariey 
dttPCh Anerkennung einiger Ellipfen in unfern RtJ (viensbü- 
ehern fich eines llochrerraths an den göttlichen Urheber der- 
felben fchuJdigzu machen glaubte, nidefs die andere Parrejr* 
unkundig des fftiecbifclien Sprachgenius» ihre Unwiflenheit 
überall hinter eine armfelige Ellipfcnjagd verdeckte; und wir 
finden es daher weniger befremdlich , als Hr.^^ , dafs die btti- 
4cn irefilichen Uermeneutiker, Eirne/ii ut\iä Morut^ diefenThetl 
der biblifchen Auslegungskuude in ihren Lehihücheni fo gut 
als iibergangen haben. Allein nach dem Tode diefer Männer 
ift daficlbe Spiel mit den biblifchen Ellipfen, nur iu einer an- 
dern Ilinficht und zu einem andern Behuf erneuert worden, 
aus Uiikunde der jüdifch- griechifcken Sprache des N. T. und 
durch ein* fchiefe Anwendung der tnoraüfchen Auslcsgungsme- 
thode« welche hie und da mehr Unf«g rtraiUafst ha(» us ihr 



herühmcerUrheher vorher fehen -oder trermuthen -mochte. Man 
darf fieh nur, «m ainftsre Meypung gans zu foflen, an einige 
Aufiätze im Henkifchen Magazin ^r Religio nsphiloftopHie und 
£xegefe erinnern. Jetzt alfo war es gewiä mehr als jemals Be-* 
dürfnifs, die einzelnen Stellen* welche aus unfern ReHg(?)hs- 
fchrifien hieher -gehören, nach einer richtigen grammat{fch* 
hiflorifdken Inierpretatien durchzugehen » und die zerftreueten 
Obfervadonen üoer die biblifchen Ellipfen «uf fiebere Priuci* 
pien zurück zu führen. Hr.^^. bat diefem Bedürfnific abzu- 
helfen angefangen« Wiewohj die vorliegende Schrift mehr ei- 
ne htftorifch-hterarifche Einleitung in die zu liefernde Ünt'er- 
fuchung, aU die H«(iiiuce der Uoterfudiung felbft «ufAeltt; 
dTo zweifeln mndr dock nicht, <dafs die letzten von -dem Vf. Be- 
reits abgefcfaloncn worden find. Die Art, wie er elUptifcbe ^ 
Redensarten^ behandelt, und aus dem 'Zufammenhang oder 
durch Beyhüife pafiendtsr Parallelüellen ergänzen lehrt , über- 
zeugt davon. Auch find die mtslungeneti Verfuche derer, wel- 
.che, zu <7un(ten der morarlifchen Interpretation und ihre -ge- 
xwuitgenen Deutungen zu t^efcbönigcn , zu Ellipfen ihre Zti- 
'flucht genommen hiwen , S. 23 ff. gut mruck gewic*fen worden. 
Gern erwarten wir daher die TortfetzuH^ diefer Abhandlung, 
welche die hermeneutifchen-GrundfatzaielbH, nebfi: den dabc?^ 
zu beobachtenden CaiKelen , vortrügen foll , und find begierig 
zu G^en, wie dir Vf. feluen am Schlufs angetieuteten'Unrer- 
fchied zwifchen£/iij9/t&af« conßaniibns lind iem^nrnrns zum Vor- 
theil der Wiflenfchaft behaupten wird. * J>enn tmfers fiedün- 
keiis kann ifi einer Hermeneutik, wenn fie dte Beobachtung 
des gew«hnlkhen Sprachgebrauchs nicht ohne Noth zur Ter- 
vielfaltigung ihrer Canonum utul dmtiumHm misbrauchen will, 
Y%% heftiindigen Ellipjen fo wenig, als von &V^ä«i/i^c«£mpiia« 
fen oder befländig^/tto^vx di« Redo fe/u« ^ 
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.1IIII.UI, b^flemmerde n. Schwetfcbker ^ohaim 

Ckriftaph Kraitfe , der W. W, Magifters u, öfFend. 

ordeaüicfaen I^hrers auf der k. prettfs. Friedr. 

^. Univier£ zu Haue, GefMckte der wü^hiigftfM He- 

gibtnheüen des- hiuHge^t Efirop«' elt^ 

* (lUfchtnff derhn vmrigpK f^eii cbgehrmeh^nen RtceHßon,) 

Die fünfte ^fcftfäM^ des vieften^ Bamdes evbSn^t 
«in Anhang zum dritten KapM: 'fiefcfai^hre des 
'Neu ' Bnr^nndifchen Haufes and ätaateniy^efns »und 
-der damttiveU»andefien deatfchen, frans^iifchen und 
ichweiztAfdtien Begebenheiten , bis S. ,9}» £s wird 
-bier infondürheit bemerklicb' gemacht » wie viel ge- 
letzmäfsige Freyheit, Arbeitfaiakeit und-Genügfam- 
keit daxu bcytragen können, ein. Land höchfi; blCi- 
•hend zu nuicben. Als «die nacbtheiUg:fte Feige der 
Kriege %Mrt*s des Kihnen und d6r Uitruhen. nach 
leinecn Tode^ wkd diefes nidit <riine (irund angege- 
ben » dafs Belgien^ nicht Bin Ganzes wurde, wozu 
Aoch fchon ein guter Anfang gemacht war. Die fol- 
gende grofshrüannifske Gefehichte vom J. 1307 bis 
1485 ^ ztmtlchft noch Hnme Henry und DjJ/rymfßte, 
wo fich keine andern Nachweifangen finden, be- 
•Ichricben, und wird mit Bemerk itngen über die eng- 
Hfche Verfaffnng , Handelfchaft u. dgl. m. befchloHcn. 
Auch einiges von Schottland 9 das fich, ungeachtet 
feines -Hafles gegen England, doch diefes Reich faft 
in allen Stucken zum Vorbild nahm; und Von Irtend. 
Die Denkwurdigkdten der fpanifcfien GefckictUe von 
Mfons X bis auf die katholifcfarn Könige , W!ßrdeii 
dergeftalt erzählt, dafs die Gefehichte von CaßÜien 
und Arra^onien vorangeht;, fodann die frühere Ge- 
fehichte terdmand's and IfabeUt^n^ endlich di9 jportu- 
giefifchet auf einander folgen. Die Charaktere die- 
fes eben genannten berühiHten Förftenpaares find 
S. 209 fgf e^t gezeichnet. Von Ferdinanden Tagt der 
Vf.: „Er war ein kaltherziger Mann ohne Tugend», 
'„ein fchlauer Untethändleriohne Redlichkeit, ein fm- 

• „iter Be^haclvl^r ohne Auffehen zu machen • und ein 
- y^nnvergleichlicher Menfckonkenner. Ec' kannte kei- 
' „ne LeidenfcbaiJt aU die Hertfchfucht , war gegen je- 

,,dermann vollMif^traven, wufste es aber zu verber- 

' >fg^^ f ^^^ dadurch die Menfchen zu befchleichen» 

'^^m feine Werkreuge auszuwählen., und aua all^n 

■ y^reigniffen Vortheile zu 2;iehen. Er hat fich nje 

„tibereilr, faft nie wrechnet, faft nie in feinem Ur- 

9,thetlfi^ betragen. Seine Plane waren meift wieitaus- 

»»iet^nd, vpn ferne 'eingeleitet, und fchienen nie.dar- 

»»auf gerichtet zu £eyn , worauf iie docfr eigentlich 
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»»gingen. Man fah gemeiniglich aif feine nSchften 
,,Befchaftigongen , welche doch nie richtig beurtheilt 
»»werden konnten " u. f. w. Doch ift ein Ilauptzug 
.vergefTen: fcheinheiUger Gebrauch der Religion und, 
:ihi::^r dAtnalrgen Anwälten, .um damit die ehrgeizig- 
.fien Ablichten zu bedecken. Ein Anhang aus dar 
Gefehichte von t^avarra ift S. 307 fg. beygefügt. 
P[ie Gefehichte des (undeutfcUen) Italiens 9 begreift die 
Gefehichte von Neapel und SiciUen, vom Kirchenfiae^ 
ie» von Venedig yxixA von Florenz in fich, S. 310 fg. 
:Daiiis das neapolitanifch- iicilianifche Reich, bey allen 
.feinen natürlichen Vortheilen , in eine fo tiefe poUti«' 
fche Unthätigkeit verfallen ift» kam, wie hie^ waU. 
bemerkt ift, theils von der durch das Haus Anjou 
eingeführten Lehnsverfaflung, tk^ils von der Einmi- 
'ichung des Pabftes » als Oberlehnsherm deifelben» in 
alle Landesangelegenheiten» her. Venedig madiea 
feine Verfaffung, lein Handel und feine grofsen. Er- 
werbungen merkwürdig. Recht wohl ift S. 38» fg, 
gezeigt worden , wie die Cnkur Italiens überhaupt» 
vorzüglich aber zp Flore^iz durch das Haus Medieis 
g^lückliche Fortfehritte gemacht habe. Allein darin 
thut der Vf. den Hume^nifien der zweyten Hälfte des 
.fünfzehnten Jahrhunderts unrecht, <S. 391.%.) dafs 
fie blofs zu ihrem Vergnügen ftudiert hätten» 4xm 
.fich an dem GenufTe der Alten zu ergötzen »um fich 
mit Sprachen, Verfemachen und Difputiren die Zei^ 
zu verkürzen ; auf die Wiffcnfchaften hätten lle ihr« 
KenntnifTe nicht anzuwenden verftandeh; unter fo 
vielen Humaniften habe kein einziger etwas für die 
Theologie gethän. Wie falfch diefes fey , beweifen 
des Laur. Vaüa fchätzbare Annotat. in N. Tefl. und 
i^ine fchon ins Grofse gehende Kritik der Kircheng^e- 
fchicbte , des MarfiL Ficimts Buch de eeritate retig. 
diriß. und aufser andern Beyfpielen » die Eröffnung 
der achten Quellen,^ und die M^iederherftellung dei^ 
wahren Methoden iiii' alle Wiffenfchaften , welche, 
dodi offenbar ihr Werk waren» und gleich mit dem 
Anfange des folgenden Jahrhunderts für alle Thefle 
der Geldirfamkeit treffliche Früchte hervorbrachten« 
Man hat bey diefem Vorwurfe, der den ReftauratOr 
ren des fünfzehnten Jahrhunderts mehrmals gemacht 
; worden ift , nicht bedacht, dafs es kein^ fo 4(fc[nelle 
v^d leichte Sache w^ar» nach einer fo. langen^ Nacht 
der Barbarey , und unter fo manchen damaligen faft 
nnüberfteiglicheil HlndemiiTen » fogleich in Jeder Wif. 
fenfchaft ein neues Licht anzuziHf den; dafs erft Spra- 
che » ijefcfamack und Beredfamkeit gereinigt» die ^- 
ten , fich fireyer emporfchwmgenden Köpfen mit den 
jgrofsen Mnftern des Alterthuins vertrauter, und die 
unendlich gröfsere Anzahl der duftem Köpfe nach 
B und 
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und nack an eine Umfchmelzun}»: gevrohnt werden 
.mnfsten n. dgl. äi. Was Mo nach dem Vf. (S.Qps«) 
fchon mehrere Gelehrten bemerkt haben follen , dafs 
4er CharalUer der itaUenifchen Humaniflen diefer Zeit 
H Jklavifcker Sachahfkung der JlUen'oeßehe ^ ift ^ine 
aus einem fchiefen Anblicke entftandene Bemerkung, 
die höchftens nur eine und die, andere Seite trifFc. 
In der nachften Gejckichte des grieekifcken Koi/irir- 
thums, des osmanifchev oder türk^chen Grqfsfuttanats . 
und der Krim» vom J. 1261 bis 1512 von S. 395. an, 
fcheint es der Vf. (S. 472O ohne Urfache bezweifelt 
zu haben, dafs ein Theil von Conftantmopcl durch 
Capitttlation an die Türken Übefgegang;en fey. Auch 
ift es etwas übertrieben, was S. 483 %• von dem 
gänzlichen Mangel an <leiftescultur bey den Osma- 
nen , ausgenommen den geiftlichen Stand u. dgl. m. 
gefagt wird. Vom Matthias Corwinus urtheilt der Vf. 
S. 517. in der wngarijchen Gefihichtet „dafs diefer 
»»hochbegabte heldcnmäthige Furft fär Ungarn gar 
»»nicht Tortheilhaft regiert; dafs er feine* Kräfte nicht 
: j,anf die innere Veredlung derl^ation verwandt» Dep- 
pigkeit und Unordnungen befördert» die Nation 
eher gelähmt als rege gemacht; kurz» dafs er will- 
^kiiiich Heghnent — zu rähmlich geachteten Din- 
,»gen — «ach Launen und Leidehfchafteii — - ohne 
»Sittlichkeit und Gfirechtigkeit dabey zu ehren — 
^geliebt und geführt» aber» weil er es nicht planmä- 
»»fsig that » nicht fo begründet hat » dafs es für den 
^»Staat unter fthigen Regenten nützlich hätte werden 
«^können. Er verliert in diefer Abficht» uiit Ludwig XI 
«»von Frankreich verglichen» fehr» und fteht mehr 
«»mit deui ^orza und ähnlidien Italienern , als mit 
«»jenem Füriten» oder mit Ffrdinafid dem Katholifchen 
,»ln einer Reihe.^« Gern wollen wir zugeben » dafs 
die>Gröfse diefes Koiiigs zum Theil mehr blenden^» 
als -von Innerer Feftigkeit gewcfen fey; dafs feine 
Kriegsluft ihn gehindert habe » für feine Nation [o 
Tiel zu tbun» als feine ungemeinen Gaben und felbfl 
Torzüglichen Kenntnifle erwarten liefsen u. dgl. m. 
Aber wer kann bey allen den Aufmunterungen , die 
er ihr gab, fagen» dafs er fie gelähmt habe? Der Vf. - 
fetzt zwar hinzu » die ganze nachfolgende Gefchichte 
bew^ife folches klärlich; gefteht aber doch felbft» 
dafs der nächftfplgende König WtadisUiv einer der 
trägften Tütften gewefeii fey, den die Gefchichte 
kenne ; ejr war audi eben fo unbefonnen : und von 
einem folchcn Könige kann man eher fagen» dafs er 
Teine Nation, auch nach einem Vorgänger» der anf 
allen Seiten thätig war» gelähmt habe. Die Gefehichte 
der tmgarijehen NAenländer^ die rufsifehe, mongoli- 
fche, die fdikfifihe^ polnifchef litthauijche^ preufsü 
fche fmnd endlich die Qefchichte des europäifchen 
Sardens, machen den Befchlufs diefer Abtheflung. 

SCHÖNE Künste. 

Lkimio , b. Feind : Bilder der Liebe. Erfte Samm- 
lung. 1799. 3728- 8- (i Rthlr. 4 5r.) 
Vier Efzfthlungcn : die erfte Liebe, die Linde anf 
dem GiriaWf 4er zwetfteQebnrtstng' in defJUte und die 
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"K^'^nach der TheiJt. Diefer erften Sammlung will 
der Vf., laut der Vorrede, mit »»jeder'« flefljp (» 
dies Verfprechen nicht etwas zu cafch?) etne^ent 
folgen laiTen » wenn ihm anders wahre Kenner ihren 
Beyfall nicht ganz verfagen; Zugleich verfichert er, 
»,fiuf dem Kpinpfflatze der Literatur kein Fremdling 
2AX feyn." Wir geftehcn ihm das Verdicnft gern zu, 
dafe er ferne- Plane nicht nu^-glü^dülch. auzulegen» 
fondem auch natürlich durchzufahren und feinen 
Darftellungen oft ein fehr anmuthiges Colorit zu ge- 
ben wiffe : aber mit dem Tone und Ausdrucke im 
Ganzen k6nnen wir nicht in eben dUn Grade^ zoffie* 
den feyn. Ueberbaupt fft die Sprache des Vfs. «nicht 
einfach^ beftimmt und nngckünftelt genügt» imd ar- 
tet bisweilen in Schwulft oder wohl gar in Nohfens 
aus » wie z. fi. in folgender Stelle S. loSi. : »»Dies ift 
»»denn die unermefsliche Seligkeit» dies derFeue»* 
»»drang und Sonnenflug« den die erfte triebe derBruft 
»»des Sterblichen einhaucht. Das Grofee and Gottliche 
»,in' der Natur tmd moralifchen V^ek fchdint in einen 
»»einzigen Punctzufamnien zu jliefsen; aUeldeoiegeiMn 
diefem Puncte ihre Unermefstichkeit wed' Grenz^defig- 
keit; ^die Natur leiht ihm (dem Puncte) eine ätherißhe 
HüÜet die ein ungewiAnterLichtgkmz erhell; diefelbß- 
gefchaffenifiß^fe des Charakters, Spiegelt fich in feinen 
Straten (des Punctes-oder des Ltcbtglanzes ? ) doppeU 
,Jchon.^ 6. 62 n. tfS-finden-wr in einem vertrauten 
Her^ensgefpräche zwiichen zweyen Schweftem £ol- 
»»gende uelehrfamkeit : »»Ilaft duausderSchuIe v-ergef«^ 
»,fen» dafs, die Conclufion mit demOber* und Unter- 
»»fatze im Zufammenhange ftehen und aus ihm her* 
»»vorgehen mufs^*' — ^,Der zerknirfchte Sünder 
»»foll auf einen rerföhntenlBlick von dir fo lange bof* 
»»fen, wie weiland Kaiferileinrich der Vierte aufHil- 
»»debrand's Begnadigung zu Kanoffa," — und S. 134- 
liifst fleh gar ein Liebender in der erften Unterre- 
dung mit der Geliebten nach langer- Trennung» alfo 
yemehmcn: »Alle meine Wi'infcbe^ Gefühle und 
»»Triebe haben die Tendenz zu dir gehabt.«* Welche 
unerträgliche Pedanterey! Aecht Lohenfteinifch ift 
folgende in einem Liebesantmge S. 255. vorkommen« 
de Prunkphrafe : »»Erinnern Sie ilch noch der Zeiten» 
»»wo der Rofenzauber der angehenden Jugend , der 
»»aufdttmmeiiiden filtithe der erften Cultur uns -um* 
„wehte?". Für manche W^prtcr l^it deriVf. eine fo 
entfchi'edene Vorliebe» dafs er lie bis zum Ueber* 
drufle wiederholt. S9 kommen z. B. die Wörter 
Cultur und cultivirt^ Ideal und idealifcht fo oft vor; 
dflfs man zuletzt dabey lächeln mufs» wie bey Mei- 
fier Wunderliches Nichts vor ungut in der Komödie. 
Wer je» heifst es S. zo4> in der Epoche feines Le- 
bens» wo.mit dem erften Jugenddrange feine CuUur 
»»reifte» fein Charakter Feftigkeit gewann und feine 
»»Gefühle zur Harmonie fich verklärten ^ ftch zum er» 
»»ftentnale dem unendlichen Zuge deiu Liebe über» 
»»liefs; wer diefe. erfte Liebe mit feiner emperftre* 
»»benden Cultur in Verbindung brachte und um fo 
»»inniger liebte , je cuUwirter er wurde und wieder 
„um fo weiter in der Cultur fortfchritt» je inniger er 
»«liebte '* «« fv w* Auch, wördea wir dem Vf. ^athen^ ' 
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iJ3irk(&ff'nlAvfo Tiefe frMidle Wdfter'eihzuimfidien, 
BlsGüHmt^ garantirmf Sewfatum, fenfib^lj Routine^ 
IKjdMtionf Uintäre u. a. m. . Vor allen Dingen aber 
Bioditan wir ])m%'r4. bey fraicfi unverkennbaren An- 
lagen zum guten ErzaUer« das Horazifche:' Juutü 
Us ramos ampntmns,, ffUfiQres ni/mi^ zur Beherzi- 
gung «mpfebieh» 

_ •• • V 

Leipzig , b. Weygand : Montagstßunen des Herrn 
Tobias Lanjche , Qajlwirths zum btati^en Engekin 
an der /ckwäbifchen Grenze, igoo. 216 S. 8« 

(i6 gr.) 
Lange ift demRec. kein gefchmacklofnresProdact 
TorgekMfimen , als dies hmnoriftifcb , ftty^llch und 
lauttig feyn foHende fiM^elchen*. Imaaerhm möge 
daher, die Lefung deffelben » die wirklich keinem 
Menfchen ron feinererGeiftescultur ohne die bfichfte 
UnbiUigkeft zugemutheC werden kann, jener joyiali- 
fcfaen Gefellfchaft allein überlaflen bleiben , die fich 
an blauen Monts^gen in^d^ YÄ. Gaftftubc zum Trin- 
ken verfammell. Da liegt auch ganz eigentlich die 
Sphäre, wo der woftbUeyn^nde Eifer Von aeellem 
Kutzen feyji kand , mie welchem er gegen manche 
Teijährte, befonders in den mittlem Velkaota0en 
herrfchcnde Mifabräuche und Vornrtheile auf- d^n 
Sampfplatz t^tt , ^4ind wo es auch Niemanden fo 
leicht einfallen dürfte^^ sin den Druck- und Sprach- 
fehlem , womit das Wcrkchen fo reichlich ausgeftat- 
tet ift, ein Aergemifs zu ftehnten. Sehr deutlich 
merkt man nnferm Tobias -das Beftreben an , dioM a* 
aier des verewigten Yk^ der phyfiognomifchen Rei- 
fen und Yelkamährchen der Deutfchen zu copiren. 
Aber wie unendlich weit bleibt er hinteir denuuven 
Schalkheit und feinen Spottlaune jenes liebenswur- 
digen Satyrs zurück! Maxi urtheile felbll aus folgen- 
der Stelle, die wir» mit diplomatifcher Genauigkeit, 
«US de« Thaten eines Bisrfajfes S. IH. entlehnen: 
, JDcr Einfiedler kofste (körte) mit dem Mädlein au.- 
^,fsen vor derThürc MTentlich und fchämte fich nicht 
yyvor 4l«n (dem) Himmel der mit taufend Laternen drein 
y,fchaute, und achtete nicht den neuen keufchen 
Mand, fondem trieb feinen Götzendienfi im Mond* 
fchetn am Itebften , wie Siegwart und feine weiner- 
,Jichen Jünger" (diefer fctjjrig« Ausfall, um dem Vf. 
eins feiner Lieblingswörter abzuborgen , kömmt We- 
nigftens um zwanzig Jahre zu fpät) »»und fiatt, wie er . 
^«gelobt,. Gott zu opfern, opferte er der Wohlluß (Wol- 
„luft). So iff ein Heiliger in ein Bierfafs gekrochen, 
y,tuid hat iSch verwandelt, wie des leerie Fafs, in 
„d^m nun nichts mehr ift, als ein Irischen Hefen^, 
^^die zu nichts mehr dauckt (taugen). So gab fich ein 
^,Noah zum z^veytenmale Blö&en und ffindigte in 
^der Arche, die Gott gebaut hat, und ^trank fic^ 
„nüchtern in der Sündfluth, die ihm (ihn) nichts an- 
„ging. Der Morgen fand fie beide fchlaffend (fchla- 
,^fcnd) Arm jn Arm und das dem Heiligen incorpeh 
,,rirte Bferfafs hatfe fich verdünnt und war verdun- 
y,ftet ujid aus dem Kopfe in den Unterleib getreten« 
^Nun trat die geiltlicbe Nüchternheit in das leer^ 
gfiierhüf nnd es fing an hohl zu klingen, und 



^xia dei'ScUaglMttmeridesIfaiMkGe^waffini^ ^'M^ 
»^hämmerte, fo klang^s fo erbärmlich** -^ dafs dje 
Lefer es dem Rec^ . unftreili^ Diank wiflen wer^^iv 
wenn er nicht wfitoer.abfehreibt^ 
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VERMISCHTE ÄiCHKiFTJ&N. 

1.1., j.' "«, 

. Halle, b. d. Hemuagefceri A€htnng4e% Sckmiü^df^ 
ten. Zum Befteo der Menfcbheit he:rausgegebenf 
von Heinrich Friedneh Koppen, Erfter Theit. 
1800. 158 &»• Zwev/ler/fii^il. 84 S. 8- (ai gr.) 
Der Vft verfteht unterAfilitiiiiggpgenScheisitodcp: 
ilie herrfcheftde Gieiinniul|;»;liUe ;(weckinäfsiganMit* 
tel , nebft der Art ihrer j^weniiAingr^ kennen zu lecr 
aen, um den Entlchla&nen entwedor^ins Leben zu- 
rück zu rufen, oder fich doch » bis z^x höchften Evi- 
denz^ • von feinem wirklichen Tode zu über2eup:en» 
und. der Zweck« dien er mit Aßt Herausgabe diefpr 
SchrifE* veil>mder^ .- ift. Imnu «lidafiec > at$ jene' Gefin« 
Run^iimmer »ihehr. ia-ialkni Stiind^fUJt'ß ..b^g^^^iden 
und zu. beleben. Wenn auch die Behl^^ptMIg. ^^^^ 
verftorbenen Arztes, dafs der dritte Theil der £nt- 
fchlafenen lebeiMig begral)en werdef Abertrieben und 
unglaublich ift, fo haben doch zahlreiche Beyfpiele ^ 
von anerkanntei* Qauliwürdi^ext , ntieögbar daoge* 
than , dafs viele , . welche man .filc wirklich lodt |iiel t» 
zum Glücke vor der Seerdigung, durch angewandte 
Mittel, durch Zufall oder von felbfi, mehrere aber 
«zu- den f cöisten Qualen im Grab« Jwioder erwacht 
find. Von jenem glücklichen und diefem fchreckli- 
chenWledererwachen hat nun der Vf. im efflenTheih 
feines Werks eine[.Reihe von Beyfpielen aufgeftellt^ 
die er in glaubwürdige vnd minder glaubwürdige 
bder übertrieben fSbein'ende abtheilt. Von dAi «r« 
ften.wollcn\i^'ir nut zw^^y/^er weniger bekarniten 
hieher fetzen. S. 144^ ^,Z.u D. in Sachfen ftarb die 
>,Baronin v. F. an zuzückgetretenen Blattern. Sio 
„ftand drey Tage in ihrer Wohnung, und dann wur- 
>,de fie in S. , eine Meile vonD. , in einem Erbbe* 
„gräbnilTe bey gefetzt. Nach einiger Zeit hören ter- 
„fchiedene Bauern in diefer Gruft ein Winfeln und 
>,Pochen. Aaßatt nnn für bald ige. Hülfe zu forgen 
„und mit Aexten dfeThüre des Todtengewölbes aaf- 
„zufchlagen, fchickte inaft einen reitenden Boten 
„nach D. um den Scblüfiel zu holen. Mehrere Stern- 
„den verfiiefsen, ehe man den SchlüiTel bekömmt/ 
^,Man öffnete die Gruft und fand die Verftorbcne im 
„Sarge umgewandt. Sie hatte fich in der Ang^ der* 
„Verzweiflung Geficht und Hände zerfleifcht, und 
„al£o unter d^nichrecklichften Qualen denGeift auf- 
„gegeben." — S. 145. „Zu Strafsburg wurde ^ine 
.,fchwangcre Frau, d|ie man für todt hielt, in ein 
„unterirrdifches Gewölbe niedergefenkt. Nach eini- 
Mger Zeit eröffnete man diefe Gruft , um eine andere 
«,Leiche darin zu begraben. Welch ein ^Anblick! 
„man fand die Frau , die fich aus dem Sarge heraus- 
„|ewtinden hafte ^i auf der Erde' liegend.- Sie hielt 
»»das Kind, wovon fie in diefem finflern Gewölbe 
'»«war entbunden worden, in ihren Armen, Mnd feine 
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^,rerz€*feiriVülleh'.^* Un««r den tiiinder glaaburürr 
d!g«Ä"9eyfpiellhi, Ul Rec- uti^rit< 5; 94. eitteErziih-r 
lung wiedergefunden V ^ite ihn fchDn, bey Uii;ej:.er4 
ftea Erfcheinung in «in^r bekannten Zeitfchrfft, mit 
Unwillen und Abfcheu erfulhe, und deren Äuthen- 
ticirät AlM»d£iiVäl%^ülivef]i£ilg;t:iiL AutluSe arti- 
ge Novelle Vaietia vom Ritter von Florian^ die den 
Stempel ^etftrAichirung tiodi deioKiheir an firli trfi^t, 
fteht Vier gtinic am uiirechten Orte.'* Im ^swe^jten Theile 
hat iier'Vf. tnetrere, /einem Zwecke zufagende Auf- 
Tatze tind Scalen,- auai'da^ Werken eiiües Krönitz» 
lUiFeland^' FraAk« Hen>^-B.6iU Scruve u; a. in. zolam- 
tnen^etrageft dnd In 4t^n il«ibiifi:en i^eordbet . Mit. 
VTöMner TheanebmiiUe^ Wt«fcl jeder ' Menfthenfreuiid 
die T^rfthri^hte« >ött -der iHuinanitätsgefeilfchaft:fft 
England ief en , 4ie iä etueia Zeiträume von 20 Jah* 
ren «173 Mcnfchen dem -Tode entrifs. — * MäcAite 
diere g^meinnatitge, die MeufcUieic fo nähe angeu 
faende Schrift , dere» di^tl^eov^Tbeile ^ir .mit Yerläwh 
^en entee^enfehen , 4«cjiir^cht vrtleJLeferinid Vexv 
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ALfolrA.b.Hanninefklit X7»/#r gUbrftiMint. Odfr 
DarfteUuhg 4ler intereiTauctftcn.Alerkwürdigkeit 
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> r't^h' und: Begjeh^hetoen Vmt ;der Igrdf^ten 
»er deflelben. Ein Handbuch der neuem Ge*. 
fchichte von §, H.Stovcr. - 3tecThi ^e. Auflage. 
17W- 564 S. fr .(ilUhlr.'.ra,8iu>: (S. d. Rec 
A- L. Z^ 1799' Nr.;i88j .. 

OsNÄBRÖc'R,' b; Karf u. Comp;; Das peinliiAiHatS' 
gericht der Teneriffaner ^ ein MiiHrc&fert "wSe 'ea 

, Ti^xelu-cre giebt, mit Aamerkuugeu. 2te Aufl. 
1798' 200S. 8- (D»e erfte Auflage erfcbien 1733 
in der Buchhandlung, der Gelehrten in DeffauJ 

Königsberg, b. NIcoloviu?: Beiftrag HherVerbrg- 

. 'dtüi w^ .Strafet^, von Th^sodl ptftipvel^ Veffaf- 

: Cer decdj.et>GQ$iüuf« in. duffteig^nfUc JUnie.: af^ 

anvÄJäidcxte Auflage.. i797v. 1^48; 8-; (9V^) 

WiBN » b. Doli : tieuefies bewährtes Kochbuch j^r 

\ Fleifch' und Fafitäge. Nach dem jetzigen Ge- 

fchmacke * für alle Stände eingerichtet von Ka- 

tliarinH Braunin. ste vermi u. verbeff. Auflage« 

. 1799. 224S. 8-' X^l^t^Yr ' ''' ' 

.ZiFVA^ u^ Lwp|6io, bf! §<**»»;/ Chtijiiiqhes Tag^ 

hmhf »n$^ , hmsiifihen trbauui^g in. deniMorgeVF- 
0mi JtbendfiuiuUHi aufaiU Tage im §aiw, her- 
ausgegeben von M. C. F. Lobdius u. JA^ §,F. If. 
CtMmfir. 3te yerbefT. Auflage^ ater Th. ^700, 
i7(SoS. 8^ (i RtUn ögr.) . . T 
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♦• "^nau)*!«. (C«Je'..«n'<ä«r.6«t<^icliifchenKofttielili.*8 . Die 
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Amweifnng zu Bin*r leichten un4 grüftdlichen ^rletnung det 
framöfiSchen Lefenu voii :G. P. Schnpmusy Qonrecuir der 
r«formirten Schule zu Riirteln. . 17^. 75 9. R. ( 5 gr. ) l>et 
Vf. fart«! in <J«»' nielften Sprachlöhren di« Regeln aur JBrUr- 
^ttn^ der .franzöfifcheii Aaflfprache ba^ld lu kurz, bafld £u wcit- 
^ckveifigi uad oft nicht in «der beften Ordnung vurgewjgeii ; 
»E eiitfcMofs fich daher einen «weckmarsigeii Leitfiaden für 
feinen -Unterricht z« entwarfen, und dtefes Refultat Teioes 
Torfchena legt er dcmPuWicUm v^r. Rec. fiebt in dtefemfiur 
«lio^as uncnibehtlichfte übördcn G«feniand tu feintr.^hö- 
TiWn Ausdehnung dtrceftellt, zwar nicht in der ^gewöhnlichen 
l?>«n,*fondern jnehr durch eine tabdIarifcheUeber ficht. Der 
tehrer foll nämlich feinem Sdhüler zOerft die B^eyfpieJc in dite 
Bände geben, unter denen d<e Ausibtwdie aäit deutfcherSchrift 
^eht , imd ihm nachher die Regeln , wekhe den «ey^idea 
«nd üebungcn vorgodruckt find< bekannt machen und erklä- 
ren. Iftbey einer folchen Verfahrungfart die Ausfprache der 
Vocale, C©nfominteH, Diphthongen. ün4 ßylbcn durchgegan- 
tfen und^'iederholt, fo follen die oh ;it?' Bemerkung der Aua-i 
. f|ifavb'<? beygcbrr»«h»n JBeyfptele. »OfiBp»nöm«ien ^^erden» am 
Äe Aufmerkfamkeit und^den Tleifi^ der ^Schüler dadurch zji 
prilfeu; Auch icitlägt d« Vf. ai^ e^^e nutiUcbe ;üebang des 
jErkrntcn vor, dafsder 'Lehrer dem' Schiller mehrere ^franzij- 
Sfcbe 'Wörter ftn eine Tafel ihit deui^ftirt?« Lettern , ^fa wie ü« 
ÄUSgefproelw^n werden , fchreibe , 4ind *der ^Schüler akdann auf 
«mcn befoirdaniZeuer bemerke, wic4aan diefeTöne.imrrtn- 
zöGrchen^chreibt.urt^l feine Gtruidedaciiber.fa«. -Ohne Zwei- 
iel mnSi tin« Mckt ^ekung den Anfänger reßigkeJi geben. * 
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Die Reyehi der Ausfiirache tmi dem Vf, befler- gerathan 
ieBezercbiiung derfelben. Er fetzt x.B. erftlich alhatre 
albafler^ a'f fable affahfl,' apre afper etc. da der'Franzolfe 
ÄÄoch albaflr*, ^fahVi^ ojpr* au*fprichi, und aifo obige Bezetcl». 
nung dem Anfanger l'chjicUich werden dürfte. — Zweytena be- 
bSlter die .doppelt«» ConfoBanren des Originalwortts immer 
•in der Cople bey*, als aller alleh, effet üjfö, eettejs^tti, 
9 nie wiUe, flamme ßumme ü. C. yr, ^ der Franzofe doeh 
nur <inen derfelben in diefen und vielen entern W^ern hö- 
ren Idfst» ^iitd der Anfänger fich durch folche Vorzeichnunf 
•eine harte, unausüeh! f che Ausfprache angewöhn«. — Drittens 




-wojäfckS, 46. ^ Ulli er kÜlieh, 47. anguille angwilje^ 
49. neuf livres nbf liwer, 50. gentilkomme fchaniilom* 
meU hahil babi , peril peri ,,mil wi u. C w. Der Franzofe 
fpricfit fsiih9\ authi, 'irlth^, (mgblähm\ ürdh , iflouhr\ kroaktr* 
(nur in der fciriediten Aiisfprache detf gemeinen Lebens bis- 
fweilan Jk»^lr\ welchts lauch r<m droA güt>» W9ajafek\ kifi- 
aUhr^ angUi*, nÖlHmr\ fchim:gtiljom\ hfabilu perilj , milj 
-(wcnn^s Hirfc heifst, aber |»ii7, wenn^s taufend bedeutet).-^ 
"Oft ift: auch der Accent unrecht, als in cene, embleme tte, 
welche reae, emM^a gefch rieben werden muffen.' DerRaua^ 
^flUbt übrigens nicht die in den folgenden LeCetibungen. vor- 
jLommenden Fehler gegen die Ausiprache hier anzttzei^n, 
durch welche das fanll in rerfchiedener Ruckfi<;hi «ützUdie 
iBuch veratdbltat wirti. 
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GOTTES ^ELAHKTREIT. 

FAahsfu&t a. M. , b. Varrentrapp u. Wcnner : DtV 
heiligt Schrift des alten Teßaments. Dritten Theils 
erfter Band» welcher die PfaUnen enthält. Auf 
Befehl des faocfaxvürdigften Furftea und lierrn, 
Herrn Rupert II. , Abts des färftlichen Hochßifts 
Kempten li, t. w. Zum Nutzen und Gebrauche 
der hocKfiirftlichen Unterth^nen , herausg;egeben 
von Dominivus von Brentano 9 hochfürftl. Ketnp- 
tiichen geiftlicfaen geheime» Ritb und Hof kaplan« 
1797. 323S. 8- 

Der Vf. hat unmittelbar nach den 5.B.Mof., weK 
che im J* 1797 cirfchienen find, fogleich, weil 
er häufig dazu aufgefodert wurde » die Pfalmen bear- 
beitet und dabey die Abficht gehabt, feinen Glaur 
benagen ofiTeii eine lesbare und dabey doch mdglichft 
richti€^e Ueberfetznng atis den Quellen zit lieferii. Zu 
deni Ende uberfetzte er gröfstentheils wörtlich und 
behielt fogar manchen hebraifchartigen Ausdruck und 
Gedanken bey. Auf diefe Weife kam er denn frey- 
lich nicht in Gefahr, entweder bey dem Streben nach 
Deutlichkeit dem Dichter fremde Gedanken unterzu- 
fchieben, öder durch Vertaufcbung des bilderreichen 
morgenländifchen Ausdrucks mit dem des kalten 
Abendländers der dicbterifcbeh Schönheit Abbruch 
zü thun. Aliein da er ddch die dem gemeinen Lefer 
imdeutHchen und unverlländlichen Hebraismen in 
den Aniaerkungen , welche den eigentlichen Sinn 
erläutern 9 den morgenländifchen* Ausdruck in einem 
gemeinverftändlichen darftellen und feine Ueber- 
fetzuflig rechtfertigen follen, erklSreft niufste ; fo wur- 
den diefelben , weil bey jedem Vcrfei einige Erläute- 
rungen nothwendig waren, fehr zaUreich und neh^ 
snen auf jeder Seite mehr Raum ein , als der ganze 
Text; fo dafs der Vf. beffer gethan haben würde, 
wenn er dem Text eine umfchreibende Erklärung, 
wie er beym N. T. gethan hat, zur Seite geftellt und 
nur die kritifchen'und philologiichen Anmerkungen 
unter dem Text angebracht hätte. ' UnterdelTen kann 
nicht geleugnet werden^ dafs fie ganz zweckmäfsig^ 
und brauchbar find. Er bediente fich dabey der 
neueften Hülßmittel und wählte aus niehrern'Mey* 
nungen diejenige, die ihm die belle zu fcyii fehlen, 
oder nahm audi vei/chiedene auf, um den Lefer 
felbft wählen au laflen. In Aniehimg der fogenanu- 
ten Meffianifehen Pfalmcii pflichtet er denen bey, 
welche «och die Mitlelftrafee gehen uiid alfö doch 
wcuigftens einige als WeiiTagungen von dem Meifiaa^ 
annehmen. Denn fo .wenig er glaubte , dafs j^de 
A. L* Z. 1800. Zweyter Band. 



Stellev die fich auf den MeOlas anwenden laflTe, einen 
Pfalm zu einem Meffianifchen erhebe, fo fehr war er 
'doch geneigt, die im N. T. von Chrifto erklärten cW- 
für zu erkennen. Dahin gehörert die Pfalmen II. XV. 
XXL XLIV. LXXI und ClX. Dagegen behauptet er 
mit Mimthinge von dem XXXIX- Pf- > dafs David 
zwar von fich felbft,' feinen ümftänden geihöfs, in - 
demfelben fprechc; allein, da Gott gewollt habe, daft 
David ein Bild des künftigön Erlöfers feyn foUte ; fö 
habe auch alles, was auf den Meflias angewendet 
werden könne; von jedem aufüicrkfamen Ifraeliten 
als etwas angefehen werden muffen, das im voljeften 
Maafse an dem Meffias Statt haben follte. Vnd vom 
LXVIII. Pn fagt er, dafs derfelbe, wenn auch- die 
Leiden Davids die Veranläffung dazu gegeben haben 
follten, doch mit Recht im N. T. von Chrifto verban- 
den werden könnte, in fo fern nämlich die Schickfale 
David's das Bild der Schickfale Jefu gewefen waren. 
Aus dem Wenigen, was hier bemerkt worden ift, 
läfst ficb's abnehmen, dafs diefer Thetl dem eröen; 
welcher die Bücher Mofis etxthält, am Wcrthe und 
innern Gehalt nicht gleichkomme und demfelben uirt ^ 
vieles nachftehe. Di^ Fortfet2,ung des Werks wird 
wohl nunmehr, da feit dem Tode des Vfs; kein an- 
derer Tbeil mehr davon erfchienen, ift, unterbleiben. 

Wir verbind^ damit . 

AuGsBusG, im Verlage d. Jdfeph-'W'ülffifchenBuch- 
handl. : Die heilige Schrift ^ erklärt aus den heili- 
gen Vätern und andern bewährten Schriftftellem 
der Kirche^ von Hn. te ilaifire de Sacy, Priefter 
u. f. w. nach der ncu^fttli franzöfifchen Ausgabe 
überfetzt durch einige Benedicjtiner in Banz« 
Des alten Bundes Eilfter, der Pfalmen aber Erfter 
Band. 1797. 623 S- Vorn XXVIII. Des xsXten 
Bundes Zwölfter, der fjfaiiww aber Zweyter Band. 

1798- S12S. 8- 
Die zehn erften Bände diefes verdeutfchfen Bibel- 
eommentars find fchou ehemals in diefer A.L. Z. an- 
gezeigt worden ; und zwar der ite und ^te im Jahr 
1788- Nr. a2^. und der 3te, 4tc, 5te, 6te, 7te, gte, 
<)teund xoffeiih J. 1792. Nt. 192.' Die Ueberfetzer 
Waren aber mit dem ürtheil jenes Recenfenten , der 
j^s getadelt hatte, dafs fie auf dieVerdeutfchiing eines 
fo weitlauftigen Werks v6f fallen wären, in welchem 
fo wenig Gefundes und Vernünftiges über deft buch* 
iläblichen , und fo viel üirfinn tfber den geiftlichen 
Vei^lUnd gelfagt worden« fey,» gar nicht zufrieden. 
NiAts de^o weniger geftandeh^fi« <ioch felhft in der 
Vorej^inuerung zum 3ten Bande fefn, dafs zuweilen 
v^äi'^S^^ eine allegorifdi^oaee niyftlfcheAnfpielunir 
C ein- 
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tuTgeruckt wordctr wäre , welcfiö dem heutigen Ge- 'xrorcten feyn möchten. . Denn nyan Endet in diefem 
fchniuck nicht h-eliage u^id auch im Text keiijcn Grund Commentar Erkjarunjen, w^Uh/ß Qffei\U9r vem Sacu 
inte^ ujkI vctficliiteii ^ach in ^r Vbrerinn^ung fclbft nicht herkocimcu katMiea; z.B. bc^ deinljf. >^ 
zum g\en &undc, dsfs fie im Buche Hiob nothig wo von Mirtehi'die Rede Ift, deren fich die Mofgen- 
frefiinacn liättcn/ ficii nWtt ott den Bnehftaben ihres länder -«ach BMfchifrßr^s\ Harfnnr^snänd ^iebuhfs 
Orj(jüial& weder mi Text, woch hn Comjnentar zu Zeugnifa gegen die Schädlichkeit des töflJichen Wui- 
hake», ' fondern die beffern Erk!Snin5en''fand( AuF- des SaAium bedienen ; und bey Pf. XVIII. wo die 
fchMflfei der neuern Ausleß:er zu benutzen; ja! fogar erhabcjip Yprftellang. yoa,dem Auf- und Untergang 
manche Erklärungen des Sacy gauz wegzülaflen und der Sonne durch eine ähnliche m Oßian's Gedichten 
ße Tuit belTern za «i^felzen. Diefss eigne Chiftändnife erlautert/yrird* Aufoerdem ÄWtes nun. abei»frey lieh 
jiechtfeFtigt alfo 4** Uttlißil ycms^ Recei^fcnten über, hoch imm^r gar nicht an einer Menge von aljegod- 
Aie erften Bände». u»d läfst ihnen auch nicht i:ijunal fchen und ii^yAifcbenAnfpieluitg^'n uihI Eiklärting^rnv 
iäre einzige Sjvl befiie Entfchuldigung, dafs näailicb von.. welchen gar nicht za-bcgceifen ill, wnruj^ (le 
aus firichen myftifchen StelleiLdoch wobleüie niltz- von den Uebcrfeiz^ro beybelwlien und nicht vicl- 
Uchc Siiteälehxe herausgezogen werden könne, in- naehr durch andere erbauliche Betrachtungen e*fctzt 
dein, es ja nur darauf ankomme, was für ein Thier- werdca ünd^ ' dergleichen. wir<slicb in fchr vielen 
dien eine Biene, oder einti Spiiuie,. über die Bluaie Pialtuen- unter dem verru£en«n Nainea des g:^iyi/fc/^<?» 
gieraxhe, lUchi ganz unangefochten,,^ fo in nge ile nicht Verfiandes vorkomjuej|;i unfl gar wohl ilatt deffen, fo 
.beweiicak^iu)Ci>^ dfü> Bieneu ihr Honig au^h. aus ^vie }f,ne in dem Vtr/uck^ einiginr Beuträgfi zur hiftori- 
Srinkbiumen zu fammcjiv pflegen*. Bey dem vorlie- /c/w» Ausl^gMfg der aUteJk^weutifchcn' Bibel (Leipz- 
gondea iitea und i^lca Band, haben die Ueherfetzer I7p4.) der Erklärung derPAdmen beygofug tei\ zweck- 
Eelne Vorerinaerung vorangefetzt und auch fonft nir- mafsigea Winke, f/aktifclte Anwendimgen genexint 
^nds gefagt, dafs fie mit ihrem Conimentar ober zu werden verdient hätten.. Eee*. vermuthet , daft 
die Pf ahnen äb>iliche Veränderungen, wie mit dem etwa diefe ^ceFiiflnAigen Anwendungen, wenigften» 
über das Blich. Uio/b,. vergenomuica und deiifelhen «lern gröfsten Thell nach, von den würdigen Bcnt- 
von nayftifchea Erklärungca fo viel ini^glich gefau- dictinern felbß herkommen möchjten, und erklärt ficb 
bert hatten. Glei^^Uwohl wärdea iie dazu in der ver- datier die Abänderung, welch« au# dem Titel* dicfer 
deutfchtcn und hier vpranfieheuden Vorrede des Sactj ~beiden ^^nde vorgenommen worden fil; indeia 
die fchonitc Gelegenheit gehabt haben, und zwar da, näiulißb- die auf den ;TiteIn der zehn erften. Bünde, 
wo dicfer f^iiiueu Plaai. vermöge deflen er dcmjeni- baßndlichen Worter. erklärt ntkch dun b^chßäb^ 
gen Sma,. den er mit den. gofchicktefien Bibelfor- Liehen und' ge'iß liehen Vejrßaind.e: ganz weg- 
fcheni Geaehi^ord^ Muis-, Bslloruiin, Eilius und an- geiailen uiid nur noch in den beiondem Uebcrfchrif- 
dem. fnr den ächten bu^hftäblichea halte,: noch ver- ten von dfix Erk^iiPUQg der einzehiea Pfttkaea hey- 
fciuedicne geiilhch/s Srkkrungen beygefetut habe, da- heboltea w^Kdeafmd, So .wenig ninn »bei* auch bey^ 
mit rechtfertigen zu könnea glqubte , dafs er hierin 911er mit dicf^m. Commentar wahrfcheiitlich. vorge«^ 
nicht nur dem Beyfpicl der Kirchenväter, vorzüglich liommenen VecbeiTerpng erwäget, werden, konnte». 
(des Baßliiis> ChTyf0ft<nnii$:, Hilarius , Ambrolius und dafs er von allem Sauerteig des herkömmlichen Sy» 
Angtiflinus^ gefolgt fey^ fondern auch das hefte Mu- ftems von. hifpiration, WeiiTagung und Typologie 
fter Jefu und des Apoftels Paulus , welcher auf dicfe kucte gereinigt werden. hXlen.;, fo mufs Rec. doch ver« 
^eife viele Stelleji des A. 'Ki. tind vorzüglich aus ficherti,. dafs er auc4i ia den zum buehftahlichen Ver- 
den Pfalmea. erkläre , für üch habe. ' £x giebt zwar fiande geho^^igenB^ni^rkungea v>clG^tc&un(l Brauch«« 
blblL zu> dafe waa fich immqi: an dea buchftablichen bares gefunden, und fich h«^u{^tr^chikh über: doi g€-* 
Sinn^. als aa dea> Grund, aller übrigen Erklarungsar- läujterten Gefchmack, mit.wcljßhem die ffalmen bey*- 
ten hatten mili& ;. behauptet aber doch , dafs fich die- nahe ducchgäng^ überfetzt ^^ordeu find, nicht wenig- 
ÜBr buchftäbliche Sina %um alkgorifchea verhalte, gefreuei habe». Znr Probe mag hier die Ueberfetzung- 
wie die Schale zur Frucht, wie der Schatten und das d«s kurzen 9atc|i Pi. aebeq^^erfirentanoTchenftehen;: 
Öild zur Realität und Wahrheit;, und dafs fogpr ia Brentano Saa 
einigen Pfalmoa. deif allegorifche Sina der buchftäb« * - . i' ■ ' . 
liehe fey, wie z. B* im Pf» 44. und loo, 01?nerachtet ^ ^/«^J^« '^ ^'^.^^%i hat ficK r. Der Ilorq ift Konig. mk 

alfo die Ueberfeteer hierbey die fahickli^rhfte Gelegen- {(U^JÄ ^n^^tl:J Zt Äh^^^-'l^^f V™^'*'*" tl 
- . T , • .. ,, ^ t . •• 1 Ä Bat oMrite ange^o^en*, licn wracnt alt dir Herr: er batF 

hei t gehabt hatten , diefc irrig«- Meynung ^es Sthen, tj^pirtet; veft llcAt ai<j ErAs. ßch^.«iii»rartet, 

wenigftens in einer Anmerkung zu rügen und die und wird, «ich« winken. . 2. Fcft flehet der Weldcreis. 
Art, wie fie felbft den Commentar deflelhen über die> «« ^ • ^^ kennet kein Wanken. ' 

Pfalmen zu verbefler« bemüht gewefea \raren , aa-^ „^- ^^9 ßeh t dem Thron vo« ; 3. UHcrfchirtjeri ftehet dein 

* 1 j. - . • 1.^ ^Ü 1 r 1 1- u •! *^^c" Zeiten her, von Ewigkeit Thron von Ajjbeffiniiher; von. 

zugehen, daefes Aber nicht gediaa und. folglich, ihre biiVdiK • • Ewigkeit Wfl du! 

Lefer in. der Meyaung., dafs^ fie dea vercjeut&ht^^ .^ Jehows S»«me erheben,. 4- fle^omei*rh«li«n; o ©ott,. 

SacU'gSinz unverändert, vor fich hatien,. beftärk^'h^^- ' . * ^ . •?*' *»'^^*^»* Su-diae braufcaidi 

b/en ; fo fdieint es ^f cb , als wenn auch, hier, foi. wie- ^}^^^^ ^^!^«" ^^^^ Stimme.^ Hie. Snnjme:. 

hn Buche Hiob, in, manchep Stellen Zufötze. gemachte aitöitic:ertob«i üirfirtu^toa. Stf^me '^U"ili« 






.' 4. Majeftädltherv' «Js tli> 
Sttshmen- grofser Walfer^ aJ$- 
4cs Meeres VVelUn , majefla- 
$ifchcr bifl du, Jehova, in der 
Höhe. ' 

• 5. Unverätiderlkh find deine 
Ausfprücfa« ;< deines XlauCcs 
. Schmuck, Jjeliova» iil «wiff. 
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C MluefHrtl^cher , als der 

ßeigcudeii Flutlv Gccofer «Is 

'die Woge des Weltmeers, 

majeftätifcher noch in Höhen 

ift Gotr. 

7. Was du bezcugf>, o Iferr, 
ift ficher iHid feft; deine hei- 
lige Treue Xchjziu(jLefr auf ^wig 
dein Haus. 



FRA-NKFüKT-a. M. ,! K Vtirreiitrapp u.Wenntr: Die 
heilige Schrift* des neutn Tefiaments. ErfterTheit; 
welcher die Evangelißen MatthäuSf Marcus^ Lucas 
nnd ^hannes enthalt. 8^6 S. Zvireyter TheiT, 
welcbcrdie Afoßelg^fchichte mit den BrTcfetvPanli 
an die Röwwr, Korintlier und Gdlater etithaU, 
543 S. Dritter Theih welcher die Brieft an die 
Ephefer^ Pfiilipfer^ Kolojjert Hießatonicher, Timo- 
thtiiSy THuSf Philemoih liebräert des ^akoiws^ Pe- 
truSf Johannes; ^das nnd die Offenbarung ^- 
kannes enthalt. 527 &. AufBefchh des hochwür«. 
digften Fürfleiü nnd Itetrn, Herrn Rupert IL, 
Abts des fiirftlichen Uudiilifts Kempten u. f. w. 
Zum Nutzen und Gebrauche der hochfürftlicfeen 
Unterthanen herausgegeben- von Daminicus voi% 
Brentano^ hochftrfth Keuiptifchen geiftiichen Rath 
und Hofkaplan, Dritte vermehrte, verbelTerte 
und mit KupferÄ verfehene Auflage. Mit kaiftvl. 
köni^L allergnitdigiler Frerhcit. r7o8. Vorn 

XirS.gr. 8. 
Diefe Brentano'fcheUtJberfetzung dies N. T. erfchfea 

ruerft im J. 17510 und 1791 zu Kempten in derStifts- 
Buchdnickerey in zvrey Theilen, auf i?7o6 Si uivd 
wurde '^egen ihrer Vx>r2:üge vor dten übrigen Ueber« 
Ifetzungen, welche veti katholifchen Gel'ekrttn beforgt 
%vorden find ^ ' auch i« diefer A». L. Z. im^ J'. lygr. 
Nr. 189- von 'ekiem andern-Recenfenten mit dem ver- 
dienten Lobe angezeigt» Je gröfser aber der IfeyfaU 
wer, den diefe Ueberfbtzung mit altem Rechte er* 
kielt;, deilo mehr wurde fie , weU fie nicht der Vuli 
gata folgte,, fonderrt fleh bh>s jm den GruT>dtext hielte 
▼on einer gewiffen Parthey der katholifchen Kirche 
verrufen und dergeftalt verhafst gemacht,. dafs davon 
Rn J. 1793 zu Bregenz' eine umgearbeitete unc^ »ach 
der Vulgata berichtigte »näehtt zweyte Aisfihge, bey 
Welcher P^raphrafe und Neten weggelaffen worden 
waren,, zum VorfcheiAkam. Uhterdeflen kehrte fich 
Hr. von Brentano an alle h^fmifche Yerketzerungeii 
nichts und veranftaltete fchon^ im J. 1795, wie die 
Bier vorgedruckte Vorrede des Vfs. und das kaiferÜ 
Privilegium beweift, in. einer neuen Verlagshandlung 
zu Frankfurt am Main , felbft eine zweyte fehr ver- 
befferte Ausgabe , welche aber wegen Papiermaugel 
von einem Jahr zum andern bis daher verzögert wor- 
d^en feyn mufs , weil' nirgends eine Spur von ihrer 
wirklichen Erfcheinung zu finden ift. Und' c^a- nun 
der berühmte Vf. fchon gegen das Ende des Jun. 
1797 als Pftrrer zu Gerhartshofen geftorben ift, JBier 
ftberanf dem' Titel nocB immer als Hofkapian aufge- 
führt wird, nnd' liiberdies zu diefer dritten Auflage 
keine Vorrede vorhanden ift, aus welcher zu erfehen 
W4U€,. ob die ^ut deia Titel yerffiroctlene Verjzxehi- 



rung und VerBeflerung Von d'ein v^ÄbrßeiTen Vf^. 
felbft, oder von einem feiner Freunde gemacht wor- 
den fey ; fo fcheint diefe dritte Auflage im Grunder 
blos jene achte , aber bis daher verzögerte zweyter 
Auflage' zu feyn und nur de^riim den Namen der drit?^ 
ten erhalten zu haben, damit fie niefat mit der verhiiif 
erwähnten umichten Kregenzer zweyten Auflage ver-- 
wechfelt werden möge. Aus diefem Gefichtspunct 
» betrachtet, mufe alfo dfefc neue Auflage in- Verglei*' 
chung mit der erften aHerdinQ:s fehr vermehrt und 
verbeflert gemannt werden. ßie grofse Mfenge vgt» 
pruckfehlem ift getilgt, die erften vierzehn Kapitel 
des Matthäus , bev welchen noch die Fnldaifche 
oder Fleifcbötzifche Ueberfetzung nach dem erftea 
Plan zum Grunde lag, find neu ifberfetzt und der 
Anmerkungen' ungleich mehr gemacht worden , wie 
man fchon aus^ der Vergle^chung der um 200 vermehr- 
ten Seitenzahlen fcliliefsen kann. Doch ift nicht z« 
h;Hj.^Men, dafs noch %veit mehrere Stellen hätten ver- 
be(^er^werden können. So Icfen wir zwar Martha. 
VII, 2r2. nicht mehr: u;«> Ireilten hegeifterte^ fon- 
dern aurfsero^rdentHche Krankheiten; und bey 
Mattfi. \l, 13. ift zur Rechtfertigung der weggelnffe* 
nen Doxologie eineNote gefetzt worden. Hingegert* 
ift bey Matth. VI, 12. ftchen geblieben: Schenke 
uns 9 die wir täglich tuet fündigen- ^ Schwld und 
Strafe. Auch in der Stelle Malth. XXIV, 28. U'o 
ein Aas ift, > da fammetn ßch die Adler, ift in der Parav 
phrafe noch, immer die eben gar nicUt ehrenvolle 
Vergleichung zu lefen': wie der fcharffehende Adkr 
dort am lei<:hteßen zu finden iß, wo- er feinen^ Raub enfa- 
deckt 9 fo wird man den Mejfias nur unter den Seini* 
gtn, d. i. unter den wahren Glmihigen finden. Üad* 
bey Offen b. Joh. XVH, 9. fehlen ebenfalls noch i» 
d'er ücberfetzung die Worte: oith ^ywTf HASriTjtt d-r 
tturav ftj. vonosvn vennuthlich darum, weil es mifchicl&- 
lieh gewefen feyn würde, das Weib' auf JLonigen 
fitzen zu lafTen. Denn ftatt der Berge find in der 
üeberlttzung K69Mg-e genennt worden , weil — wife- 
es in der Anw^irkung heifst -7- Berge in der BibeS* 
foracbe oft VlÄdtite bedeuten,- * Gleichwohl bezj<^ht 
iich auf diefe im Text ausgelaflenen' Worte die Pa» 
raphrafe: der Nachte 9 worauf ßch das Weih ßützt^> 
ßni Sieben. Die Einwirkung des Satans oder der'' 
Däinonen nimmt der Vf. auch Yioch an , (vgl. Matth«- 
IV, 24.) und hält die dämonifclien M'enfchcn füP* 
wirklich Befeflene; ob er gleich* das Mitwirken iför- 
p^rlicher und natürlicher Ürfachen, z.B. verdorbene 
Süfte u. dgV, nicht ausfchliefst. Auch findet« man 
noch Matth. IV, y. den Glauben an Vorbilder, und 
bey der Vcrfuchung Jefu die Erklärung vom Satan^« 
und' bey der X^ufe Jefu einen Bfevveis für die Dreys- 
einigkeit. Aufserdem wird man weder in der erklö«- 
renden üinfehreibung, noch in- den Anmerkungen/ 
Spuren von dem Syftem verjährter Seiiulmeynungesi. 
fondeni vielmehr überall eigentliche Hehre des- 
Chriftentliums finden. Es wird Matth. KVI, rg; 
dem Petrus kein Vorzug- voe den- übrigen' Apo^ 
fteln eingeräumt, fondern erirtnert, dafs den übri* 
gen A^9ÜQ]h gleiche YoUuiacbt Matth. XVIII > st»- 
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gegeben werde. Der foheinbare Widerfpruch zwi- 
fcfa^n Paulus und Jakobus K. II, 14. vgl. Rom. IV, 5. 
wird fo gehoben, dafs Paulus den Werken des jtidi- 
fchen Kirchengefetzes allen Werth im Chrißenthum 
abfpreche; Jakobus im Gegentheil von den guten 
Handlungen rede» die dem ewigen und unveränder- 
lichen Sitrengefetz gemäfs fmd, und ohne welche der 
Glaube zur Beglückung der Mehfchen nichts nützt« 
In der Erweckung der Tochter des Jairus Luc. VIII> 
55. findet er einen Beweis, dafs die Seele unfterblich 
fey und nicht mit dem Leibe fterbe , fondern fich in 
einem abgefonderten Zuilande aufser dem Leibe 
nach dem Tode befinde, und in der Auftrßehung , 
wieder mit demfelbcn werde vereinigt werden. Wo 
»ber der Geift diefer Verftorbenen während diefer 
Zeit der Abfonderung gewefen, fey zu unterfuchen 
unnütz. Auch die dem Grundtext gar nickt angemef- 
fenen Ausdrücke; Bufst thuHf hat der Vf. durch rieh« 
tigere,* jtcft beffem, den Sinn ändern^ gegeben, um 
den Irrthum zu verhindern, als wenn der Sünder 
durch die unangenehmen Empfindungen diefer Ge- 
tnütfasveränderung bey Gott abbüfsen müfle. Die 
unverlländlichen und zu falfchcn Vorftcilungen ver» 
leiten'dcn Wörter gerecht werden ^ rechtfertigen ^ G^- * 
rechtigkeitt heifsen bey ihm begnadigen, Beßnadipung* 
Zuweilen aber,' wenn gerecht feyn und Gerechtigkeit 
fich auf Gefinnung und AoflFlQfarung beziehen, recht- 
Schaffen^ Rechtjchaff(%heit. vgl. Rom. IV, 2. Jn ^efim 
glauben halfst, feine Lehre annehmen und befolgen. 

Die drey Kupfer, wekhe Rec. bey feinem Exem- 
plar findet, find von keiner Bedeutung und vom ger 
wohnlichen Schlage. Das erfte ilellt vor bey Job: I, 
14. das neugebome Kind' Jefu in der Krippe; das 
zweyte bey Matth. XXVII, St- Jefum, wie er zur 
Kreuzigung fortgeführt wird; das dritte bey Marc« 
XVI, 6> die einigen Frauen gefchebene Erfcheinung 
des Engels im Grabe Jefu. 

FHItOLOGIE. . 

jMAGDSBüRGt b. Keil: VesRutarchus vcnCliironeiA 
vergleichende Lebensbtfchreibvngen. Aus dem 
Griechifchcn überfetzt von §oh. Friedr. Sat. KaU- 
waffer 9 Prof. zva Gymnafium in Gotha. Erfier 
Theil. 1799. 4208. 8- (l Rthl. 4Jgr.) 

Von Pltttarch's Biographieen haben wir nun im 
Deutf eben vier Ucberfejtzungen. Die ättefte, die jetzt 
fehr feiten ift. u»d von welcher Hr. K. in der Vorrede 
umftändlidier Nachricht giebt, ift von Xylander unid 
im J. i5So zti Frankfurt am Mayn gedruckt. Kind 
flberfetzte-diefe Schrift Plutarch^s aufs neue in den J. 
l'fA^ — 1754. Er benutzte die franzöfifche Ueber- 
fetzung von Dacier , fiudirte .aber A^hej <len Autor 
felbft, und fucbte ihn treu zu übertragen. Seine /is* 
beit fand Seyfall , ift aber für unfere Zeit fcbon ver- 
altet. Die Uebexfetzung 4les Hn. v. Schirach folgte 
ta den J. 1776 -^ 1780 ebenfalls in acht Bänden^ 



Rec. hat fie zur Vefgleichung nicht bey der Hand. 
Nach Hr. K. tJrtheU ift fie zwar in einer beflereiii 
Sprache abgefafst, der Vf. behanchlt aber das Original 
zu flöchtig, zerfiuckelt oft die Perioden zu fehr und 
macht dadurch Plutarch^s Schreibart unkenntlich. 
Kr. K. , der als Humanift und Ueberfet^er der moraV 
lifchen Schriften Plutarch's auf einer vortheiihaften 
Seite bekannt ift, fucbte mit des Schriftftellers Sprache 
vertraut, diefe Fehler zu vermeiden , und nicht nur 
eine treue, fondern auch im Deutfchen lesbare Ue« 
berfetzung zu liefern. Er ftudirte zaerft den Text, 
überfetzte ihn, verglich damit die Arbeit feiner Vor- 
gänger, und nahm die belfern Ausdrücke und fchick« 
liebem Wendungen aus denfelben auf. Nach Rec. 
Urtheil, hat Hr. K» feine Abficht erreicht.. Sc^ine 
Arbeit vereinigt in fich die Vorzüge der Kittdifchen ^^ 
und Schirachifchen Ueberfetzungen. VP^ir find nur 
auf wenige Stellen geftofsen, wo wir eineAenderung 
gewünfcht hätten* S. 2 überfetzt Hr. K. die Worte : 
enowovvTt ia fioh roia 6s (pocrt («ar *Ai<y vuÄ.C'>) r/$ S^j^ßV" 
fferctr •••• i^oitvsro etc. Beif angefleliter Ueberlegung 
««n, um mit Aefchylus zu reden^ wer wird mit diefem 
Mann fich meffenf ... tielt ich für dienlich etc. .Rec. 
yrurde hier Iund*s Wendung den Vorzug geben : Iqh 
dachte bey mr, wie Aefchulus • . . und hielt für dien- 
tich etc. S. 83* giebt Hr. K. die Stelle : Nc^^rajp in tu ^ 
Toov Xoy»y tcdtojv Keu irpoc rjfv iyj/tv fixoc^wv tqv vpovoif 
§in< i(Pvye' nfv iXniot etc. wörtlich : Numitor wich der 
Hoffnimg^ die ihm diefe Rede fowohl als die nach dem 
Jnblicke des Jünglings berechnete Zeit gewährte^ Jt?i- 
nesweges aus. Da^ der Genius der deutichen Sprache 
Iln. jDl. an mehreren Orten veranlafste, Perioden zu 
trennen, oder Ausdrücke zufammcn zu ziehen; fo 
hätte auch hier eine unbedeutende Veränderung ge<» 
macht werden können. Eben diefes gilt auch necb 
von einer andern Stelle Sri^2 in der Vergleichung 
desThefeus mit dem Romulus. (patvsrut 6s xparw, a 
fisVi ivi ir^öuipsCßKCf ivieyof ivxynit^ttvroc % ukX' ä^9¥ 
uiswc ivTfot^TfJi ßx^iXsvBtv iictis^otßuyo^ (ipxv^ *>^^ iio^^v 
ccirsCf i(P &at\)rov tisyoLkouv ifsx^sic • . • Hr. K. überfetzt : 
Hieraus ergiebt fich nun fürs erfie^ dafs, jener aus freyer, 
Entfdiliefsung und ohne allen Zwange da es ganz von 
Htm abhingt das nicht unbeträchtliche trözenifche Reich,^ 
welches ihm amiieim fallet^ mufste^ zu beherrfchen^ fchoK 
von felbft nach grofsen Dingen geflrebt hat; diefer hin- 

Jegen etc. Auch hier ift die Kiudifche üebedctzung 
urch eine kleine VVendung deutlicher; Es fcheint 
aber erfilichy dafs jener aus eigener U^illküh%\ ohne drin* 
gende Noth^ von fdbfi nach grofsen Dingen geflrebi 
habe, weil er kein geringes Reich überkommen hatte, und 
zu Trüzene in Ruhe und Sicherheit hätte regieren können^ 
Noch müfien wir bemerken, dafs kurze, zweckmafs ige 
antiquarifche« hiftorifche und geograpbifche £rläute> . 
rungen beygefügt find. Jährlich erfcheint von diefer. 
Uebcrfetzung ein Band, der fechs Biographieen ent- 
hält. Im gegenwärtigen kommen Thefeus,RomuluSp 
Lykurg, Numa, Solon und Valerius Publicola mit dei^ 
dazu gehörigen Vergleichungea vor. - , . 
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'N^TtrÄöE5CHlCffrE. 

' Wttv». b. Wappler; Ba^laniMi raWami» ft<»rff Cur» 
Jaret 5dioriiirasi««f|^ 4^/cr^lf{mf j «I sc9n^ .ope« 
ra et {«unptibus tiUohi B^^P^'* ^faaqmn. VoIut 
luenL 1797.* 70 S» la S. vorrede una 129 illuini« 
nirte Kupfer. Vol. IL 1797. 6$ S. und i^i illu. 
sunirte Kupfer, gr. Fol. • • 

\ ou dem Reichthumr des Scbönbruiitier (aartens ift 
. ^ das Fttblicum fc'bon durch die Icones pkmtarum 
rariorum , die der Hr. von ^acfut». fijun beendlffe^ 
bjkty uiitorriditet» die eiiie 'grofse Memge vorher nie 
be&annc gewcfcner Pflanzen ia Abbilduiig enthalten.. 
Das gegenwärtige Werk^ was iu demfeiben Gefchtiiack 
und mit eben fo fauberu Kupfern erfcheiat» foll uns 
in drcy Bänden mit den vorzögitchfteu Selrienheiteii 
diefes Gartens begannt machen. £s find von diefem 
IrVcrke nur 162 Exemplare» wie vöu den übrigen 
PrachtwcrJLcn d^^Vf^ aufgete^, von denen jedes mit 
einer Numer bezeichnet iil , und es fieht zu vermu-, 
dien, dafs es fefar bakl eben fo feiten, als feine Flo* 
ra aujtricm und Hortm vindohonenfis werden wird, 
die jetzt thfurer, als der Vcrkaufpreis war, bezahlt 
werden. Nach der Plerausgabe des dritten Theils die- 
(es llorius verfpricht Hr. von ^acquim einen vollftän* 
digen Catalog des ganzen G^rten^ , worin er die et* 
.^anxgen Irrthümer^ fo wie die Synon]nnie faerichti* 
gen wird. Mochte es doch ^u., v. 0. gefallen, die- 
ien Catalog nach Art des Mton'r Hortus J^ewenfis ah- 
zufalTen, und bey neuen Pflanzen eine kurze Be- 
(chreibuug mit Anzeige ihrer Verfchiedenheit vonähn«- 
liehen zu geben] £hie Arbeit der Art, yon der Hand 
d^efes würdigen mn die Botanik fo verdienten Grei- 
fes, wurde yoii grofsen Nutzen (eyn; da wohl fo. 
leicht kein Garten, fdbft der zu ^Kcw nicht ausge- 
nommen , eine fo. bedeutende Zahl weHindifcher 
und capifcher Pflanzen aufzuweifen hat. 

Diefe beiden Bände find vorzäglich reich an ca- 
pifdien Gewachfenj, unter denen die meiften neu 
Ss^. Jede fauber abg^sbildeteArt, ift kurz und bün* 
dig befchri^bcn, ihr Vfiterland, Dauer, Gröfse und, 
Cultur mit wenigen \Vorten angezeigt. Mehrere Gat- ] 
tungenünd a^ifehnlich vermehrt wordien ; fo find von 
den Gattungen : Jinaiytlis 13 9 Hoimanthus 6 9 Omi- 
liiogalum rS t Herfstanuia 169 Acaiijfha 4, ArctMs 23» 
Aywmy^ Ihdigofera ^, OfJwuna 5f Oxaüsit Petar-' 
gouiftMi 9 , und VJvralefl , S Arten abgehandelt , von ^ 
denen die meiiten vorher gänzlich unbekannt waren. 
I)ie durch einzelne, Arc/en vermehrte Gattungen über- 
gehn wir. Neue Gattungen find in beiden Bände» 



sufammen fechs, nämlicb: Maffia 9 die in die fünf- 
te Claffe gehört, deren Charakter »her, da die Frucht 
noch unbekannt ift, bis jetzt noch unvollftändig blei- 
ben mufs. Sollte, indeflTen die Frucht diefe Gattui« 
heftfttigen . fo würde deren Namen dodi eine Verän- 
derung erieiden müflen, da wir bereits eine ga« 
verfchiedene Gattung Maffia haben. IjMffVwar fcfaon 
aus Juflieux Werk bekannt, aber hier wird an der 
^inea Art, welche aus Isk de France abflBiomt, Sie/ 
Frucht anders angegeben, ala fie nach dem Com- 
merfQnfchen Manufcripte ron JulEeux befchrioben itt. 
TetfQsUhera eine chinefifche Pflanze , welche im Bau 
der Staubbeutel fehr ausgezeichnet ift, aber wohl 
nicht von Tomex gctrermt irerdea kamy H^fla ein 
prachtvoller wcftindifcher Strauch aus der vierzehn- 
ten Clafle^der von der Comuria des JJnne im Frucht- 
i^au abzuweichen fcheint. Pßadia aus der neunzehn- 
ten Claffe, diefelbe Pflanze , welche in dem Sdira- 
der- und Wendlandifchen Sertum hannoueranum So- 
tidaßo vijcofa benannt ift, und die Lamatck zu 
den Conifza Arten bringt, Cammiphora von der In- 
fcl Madagaskar zur zwey und xwanzigften^ Claffe <^e. 
hörig. Hr. T. §acquin fah nur männliche Sträucher 
und daher bleibt der Charakter «och unvollftändie ' 
der übrigens, das Gefchlecht abgerechriet, etnire 
Aehiilichkeit mit der VitmaHnia des Prof. Vahl hat. 
Die Jacquinifche Commphoramadagafcaret^fis iftdaffel- 
be Gewächs, welches das durch die Zergliederung 
der franzöfifchen Chemiften bekannt gewordene Fe 
derharz ^n Madagaskar ,, was man mit dem amcri- 
kanifchen nicht verwechfeln mufs , liefert. 

Zu den bemerkenswerthcn Berichtiguiigen fchon 
bekannter Gewiichfc gehört auch die, dafs die Ct<-c» 
diflicha, welche in den altern Ausgaben von Linne's 
Werken Averrhoa acida hiefs, wed^ eine beionde- 
re Gattung ausmacht, noch mit der Averrboa vcrtM- 
nigt werden darf, fondern zum PhifUanthus zu brin- 
gen ift. Sie wird hier Pbytlanthus longifoiia genannt, 
und nach allen 1 heilen' fehr genau befchrieben Yo 
dafs I^ierüber kein Zweifel übrig bleibt. ' 

. Da diefes Werk feines hohen Preifes wegen, 
wohl fchwijflich ,vou allen Botanikern gekauft ^t-erl 
dpn mochte^ fo wird ein kurzer Auszug der Vorre- 
de, welche. die Gefchichte des Schönbrunner Gartens 
von feiner Entftehung an, enthält, gcw'fy den mei- 
ftcn fehr willkommen feyn. 

, Kaifer Franz I. liefs vi753 hinter dem Schiefe- 
Garten zu Schönbmim ein Stück Feld zu Gartente- 
wachten und ausländifchen Pflanze» einrichten Auf 
des grofsen van Si4neten Rath wurde der damals be 
rühmte Florift Adrian Steckkovm aus JLeyden ,(atk 
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SchOnbrnnn gerufpti, der rlelt Glashäufer, ein fchd- 
Äea anfetoiKdbc« Trtfftteüs , jin* fnöere nibtMgc**Qc. 
liäiide «uK^hren lief». Ünrerdetl^n wurde Ric&afd 
iHzn der Schot aus Delft in Holland zum erften Girt; 
fier ernannt, und mufste die gekauften Stecknöver'> 
Tchen feltenen Pflanzen , fo wie ««iderf ]pu$läfrdi%h{^ 
aus mehreren holtändifchen Gärten noch Wien brin- 
gen. So wMP-fm^ ^lefA Verbmfetnes^^Jahr«* d«#4a«r- 
tcB Ichön reich an fchatzbaren GeA^'ächfen. 

Der. Ui. von Qacqum , Äer daln^ls zu Wien fich 
aufhielt, befuchte den 4ärten zu Sohonbrunn omdid 
Pflanzen, welche noch kerne fyftemätifche Beiieti-fc 
«vag hatten , zb beftimmen. Etj diefer Gelegenheil 
ward er dem Kai(«r bekannt »der ihm den Antrag 
machte» Weftindlen tMid #as fefte Land des wörmem 
Amerikas auf feine Koft^n 2 u bereifen » und den Ger- 
ten mit den Qewäehfeh der dortigen Gegend tube* 
reichem. Er reifte au^h wirklteh dahin von Wi«n' 
X7S4 in Gefetlfchaft des Gärtnelr vtm dir Schot ab^ 
und gefeilte bey feister Durchreife durch Italien 2w«T 
Florentiner SfokoHni Buonamci und Ferdnumd BoreiiA 
K zti fich» die für das 'Hiierfeich forgen foUtitoy in^ 
dem auf' die Vermehrung der Menagerie und dea' 
Nataraiien-Cabinet^» bey diefer Reife Rachficht ge- 
nommen war. Er bereifete die Infein Martinique»' 
Grenada» Vincent> Domingo, Euftach»Chriftopher» 
Martin» Bartheiemi» Arubfl, Jamaika» Cuba, Cura^ 
^o» lind kam 1759 nach Wien zuHIck» Vom Augirft 
1757 bis in die Mitte des Jahres 1758 konnte er we- 
nig für die Wiffenfcbeft thun ; da er vier Monat fehr 
krank an der Lienterie war, von der er endlich in 
Jamait^a genafs." Zugleich gericth er , da ebön zwi-' 
fchen England und Frankreich der Krieg ausgcbro- 
cheh war, auf dem- Meere in die Gefangenichaft,* 
luid «lufste wider Willen Moiitferrot und die wüfte 
Infel Gonaye. beÄichen^ Für den Garten ward in- 
deiten im Aiiguft. 1755 ausMartiniqLtie die erile Samui- 
lung von frifcben Gewacbfen öberMarfeille ^efchickt.-' 
Die zwcyte fehr anfehniiche ging in Begleitung des 
van der Schot im Februar 1756 von derfelbcn Infel ■ 
ab, die einen grofsen Reichthum von Baamien und, 
Sträuchem enthielt, welche alle, die HeKconia ^Ar- 
ten ausgenommen, die unter Wegts von den Man-' 
fen angcfrefiem waren, fehr gut ankamen« Die Bau-; 
me \^ren mannshoch von der Dicke eines Armes^ 
«nd fiärker, und die meißen von ihnen hatten fchon 
in ihrem Vaterlande Fruchte getragen » man hatte ih- 
nen die Krone abgehauen , und nur die Hauptäfte» 
etwa zwey Fufs lang übrig gelalTen. Diö kleihem- 
Jträucher waren unverletzt geblieben. Alle waren 
fie auf, die Art ausgegraben,- dafs man in einer zweck- ' 
mäfsigen Entfernung einen' kreisförmigen -Graben- tini' 
fie gezogen Hatte, dafs ein grofser Ballen ihres na- ' 
tfirtichen Bod^n fo viel als nur thunlich war zwifchen 
den Wurzeln blieb. Diefer Ballen ward mit denBlüt- 
tem der Mufa , und mit Stricken aus der Rinde des 
Hibifcus tiUaeeus fo dicht umwickelt, dafs keine Er- ■' 
de fich ablöfen konnte. Ein einziger Baum^ der Art ' 
*yog über hundert und mehrere Pfutlde. Die Ballen 
orden fpaofam befeuchtet^ imd su'iktyttLxSt «<dß 



gehangen, wo fie auch bald zu -vegetircn anfingen« 
. DaemilT ab«? dmth d^a^IVsanspdn «te Wur2ehriucht 

voll der*Erde felöfet wurden , fo fahr wan auf einem 
Kahn diefe Bäume und Sträucber längft den FlüfFen 
bis zum Hafen^St. Peter auf Martinique. Von Mar- 
tini que.gtpgefi üe zu Schiffe nach Marfeillc, von wo 
aus fie mit Schiffen nach Livorno, und von dort auf 
^ •Maukbieaen < nach ^chdnbronn gfcbracbt wurden* 
Schwerlich ift ein reicherer Transport von frifcben , 
Pflanzen aus warmen Zlonen Aach- Europc gebracht, 
und fchwerlich möchte ein ähnlicher ilatt finden. Im 
Att^iift 1756 ging BiMHaMci von der Infel St. Ettffach 
ftiit der dritleii Sendung hacb Livorno ab. Am. En- 
de deffelben Jahrs ward die vierte Sendung ab^o- 
fcbickt. Die filnfte ging Von Cura^ao unter Beglei- 
tung des S. A: Vifitttm nach Amiterdmn ab, der 
aber in Dentfcfaland an der Ruhr itarb. DieCe Samm- 
lung war die reichfte an Corallen und andern Meer^ 
producten, di^ noch jetzt eihe vorzögiiebe Zierde des 
kaiferliefaen Cibinets ausmachen. Die fechfte Sen- 
dung in deihftlben Jahre ging von eben der Infel nach' 
Atiifterdam. Die fiebeiUe Sehdung im Januar 1759 
von Havanna nach dem fpanifchen Hafen Ferrol, be-^ 
gleitete zugleich ^acquin uiid BarcttUif d\c tm Julius 
zu Wien eintrafen. * Bcfbiiders reich war diefer letz- 
te Transport an Thiereu allc-r Art. 

So wuchs hl wenigen' Jahren die Zahl dcr^ üe- 
vrächfe des Schöhbrunner Gartens beträchtlich heran, 
lind aiiiserdem ward fie noch durch den Ankauf au» 
önderm Gegenden- vermehrt. Noch- dem Ablebe» 
Franz I. 1765 befahl Maria Tkertficiy dafs er m dem* 
felben Stande erhalten wurde. Kura vor dem Tode 
diefer Kaiferin X78ö betraf den Garten ein grofser. 
nicht zu erfetzcndtr Schaden. Dei- Gärtner von der 
Schot, wurde in feJnenhohemAlter vom Podagra be- 
fallen, was ihm' öfter mehrere Wochen nicht das 
Zimmer tu Veriaflen erlaubte. Die Leute, dencA 
liian die Pflege der Pflanzen übertragen hatte , betrie- 
ben diefes GefchJfte * mit Nacfalafltgkeit ; derjenige 
nun, dem das gtofsewnrme Glashaus zubeforgen auf* 

SBtragenwar, vergafses im Winter iii einer der kslte* 
en Nächte zu heitzen, und am frohen Motgc'nwoll* 
te er durch iflarke' Peurung dicfeir Schaden erfetzen ; 
aber leider tödtete die fchnellfe Abwechslung von Köl- 
te und HRtze mehrere fthone Pflanzen. ' Unter den 
prächtigen Gewächfcn, die die Sbrglofigkeit desGÄrt- 
ners in figer Nacht todtete, waren ialle Zimmtbäu«- 
lue von Märthfiique mit armdicken Stammen , und > 
weir iusgebrciteten Kronen V mehrere Crejemtia^ 
Achras, . Annona , Portlandia Stämine , und Coccotoha 
graniifoiiay die fchon zwanzig Fufs hodi War, und 
zwey Fttft breite Blatter hatte. 

• TLxn zWeytcr Verluft widerfuhr dem garten da- 
durch, dafs in Februar des Jahres i'^Z'i eine grofse 
Samitkluns» die Herr Cere ^us Iste de France nach 
Trieft Yii^r den käiferlichen Garten Tchickte , ganzlich 
vtrdbrbferi anlangte. . Die 'Bäume waren todt ; und 
die Samen verßo^kt. ' 

Üriifenleffer^ hätte derKaifer^o/rpÄ dem Hm voA' 
Qacquiw ond'viDn Bord Sten Aumag gf^eben, ge^ 
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tchxckte Mänmer zu einer Reife in ferne We!tgeg;en-, 
dien r^csufchlagen, Zufii Director dieTer J&xpe-' 
dtrton iTird der Prof. Marter ernannt , dem «an den 
DocMr StuüicZf' die. Gärtner Boor und Bredtmeuer 
und den Maler von Moll beygerellte. Dfcfe Geicll- 
fehaft verliefe tsa April 17^ Wien , und kam im Sep* 
fvmber zu Philadelpiiia an. Sie reifeten durch Peti- 
^Ivenien» Virginien » Carolina. Hr. Böw machte in 
yefellfchaft 'des Hn. Schopf, der fich mit ihm verhMd» 
eine Keife nach Florida » mid von dort nach dcrin- 
fel Providendr» Bredemetfew kam aus Carolina ober 
England im November 1784 mit fchöneti Pliinzan 
nach Wien zorui^k. Boor, nachdem er in acht Mona- 
ten auf den Bahamifcben Iiifeln eine grofse Anzalil 
feltener Planzen gefammelt hatte* traf im September 
1785 ^^ Wien ein. Der Mahler von Moli und der D. 
Sttspi€Z hattet! fich aber von der Gefelifcfaaft ge- 
trennt. 

Auf Befehl des Kaifers reifete. Hr. Bredemeyir wie- 
der in Gefellfchaft dea Gärtner Schüclit zum Director 
diefer Reife Hn. Hiärttr nach^ WefUndrcn am £ade 
ies Jahres J784 ab, Sie durchrcifeten mehrere ^rö- 
fsere Infeln Weftindiens^ und einen Theil des feUen 
Landes bis an die Mündimg des Orenoco. Im Jahre 
1788 kamen fie mit vielen f(t*ltenen nnd neuen Pflan- 
zen über Amfterdam nach Wien. Hr. Marter traf 
uoch in demfelben jähre über London und Bruflel 
mik Pflanzen ia Wieti ein. 

Der Kaifer- hatte den Verluft an Pflanzen aus Iste> 
de France nicht vergeflen , und crtheilte daher dem 
Hr. Boor und Gärtner Scholl den Auftrag liber das 
Yorgebärg« der guten Hoflnung dahiti abzogehn. Sie 
kamen mit bolländifchen Schiffen im May 1736 nach 
dem Cap , wo Boor bis 1787 blieb , und von dort al- 
lem nach JsU de France undBourbon reifete. Er kam 
im Januar 178S «nit 280 Kiften voll feheuer Pflanzen 
nach dem Cap zuräck , und traf mit einer grofsen 
Zahl prächriger Gewätibfe den stoßen Julius deflelbeh 
Jahres in Wien ein. Das Schiff hatte aber alle Kiften 
nicht aufnehmen können , und ein Theil blieb mit 
dem G^irmer Schott am Cap zurück. Bis jetzt war es 
«ber nicht möglich , dkfe fo Wie die andern lebendi* 



gen Pflanzen von daher züerhalteti, «nd noch ift Scholl 
dafelbÜ, der von Zeit zu Zeit Zwiebeln und Saamen 
uberfchickt hat. Aufser diefem beträchtlichen Zu^ 
wachs des Gartens, ward auf maiinich&ltige Weifä 
die Zahl der Gewachfe vermehrt, befonders aber da* 
durch, dafs zu Haag beym Verkauf des Schwenki- 
fdien Gartens » der Kaifer alle feltetie Pflanzen erftchn 
heb 9 und dafs der jüngere Hr. von ^acanin bey fet- 
ner Reife durch den gröfsten Theil von Kuro;a viele 
ausländifche Pflanzen, die er in anclem Gürten fandt 
überfandte. 

Auf Befehl des Kaifers $ofeph worden die Ge- 
wäcbshhufer erweitert und mehrere neue dazugebauet 
Der Kaifer Leopold liefs, mn den Gärtner Scholl rjm 
Cap mit feinen Pflanzen nach Wien zu fcbaifen , den 
Gärtner Bredemeifer und deti jungern van der Schof, 
ein Sohn desjenigen der mit ^acquin- in Weftmdien 
war , im J. 1791 abreifen. Sie füllten nach Isle de 
France gehn, wo Cete fchdn für den kaiferücheii Gar- 
ten mehrere Pflanzen bereits zufammengebracht hat- 
te, und nachdem fie diefe empfingen hätten, follcen 
bey der Ruckkehr die ouf dem Cap beflndlichen mit- 
genommen werden. Der Schiffs kapi tan, mit dem aber 
diefe beiden Gäi^tner die Reife jachen wollten , lan- 
dete zu Malaga, und fie merkten bald , dafs er nichts 
Gutes mit ihnen vor habe ; daher faben fie fich gcnö- 
tiiigt, uiiverrichteter Sache wieder nach Wien zurück' 
zukehren« 

Nach dem Tode Leopold^s hat der jetzige Kaifer 
Franz 11.^ ein neues Glashaus von 233Fufs Lange für 
Cap - Pflanzen errichten lafTcn. . Aufscrdem aber wurde 
ein ieigener Garten, worüber der D. Bnfl die Aufficht 
hat, eingerichtet, worin alle in den öfterreich if^heti 
Landen , wachfende Pflanzen auf das forgfoltigfte 
culcivlrt werdeiK 

Man fleht aus. dem Auszuge, worin wir nur das 
intereifantefte den Garten betreffende angeführt ha* 
ben, dafs alle römifche Kaifer von Franzi, an« eifrig 
für. die Erweiterung der Naturktnde^ befonders aber 
Botanik gewirkt haben ; fo dafs man fich nicht aber 
die reiche Ausbeute wundora darf» die dadmrch die 
Wiffenfchaft gemacht hat. ^ 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



Au9svomuu»mjUT. B^nwtett br cL GebriHkrn Hahn : 

J^ifcr Nacktrüg n^der Concurrenz - Schnjti wie können 

WüifePietfc der ilpothekerwaaren ,. befonders der zubeveiteten 
Anntytn, erhalten und gefiebert werden? in Bezug auf des 
Herrn Mergcommiffär^i JVefimmh Bemerkungen kher jirzmeo' 
Tmaen. rim Jak. Heinr. Jugler d. A.W, Doctor und K. Ch. 
Undphrfikus «u Lüchow, 1708.. 75 S. g. Diefe kleine Recbf 
feniguni(srckrift gegen Hn. fVefirnrnb'** Bemerkungen ei€, ift 
kalt und beCcheiden abgefAfst» ungeacWet fich Hr. fV. bey fei- 
nen Eniwendiin^nn ^egen die.ob/en genanJite Concttrren« -Schrift, 
sttwcileti lu Ausdrücken hinreifsen üefs » di«^ ejne etwaa^p^r» 
^eyifeh» TViia^« rersatbeAv'u^kd die er felbft in feiner Vorr^ 
«wieder giu machen zu MoUeu fcheinc; auch iil Ce f^r das^ 
Ptkblicum wiekc'ff und lehrreleb» denn fie enthält manche 'Auf- 
keUttttg und fienchtiruis ü^ar die Sach« fi^lt» .m^d fie fchfipi 



den Muth» dafs eine gute Apothekertaxe verfertiget werden 
könne», wieder etwas Aufzurichten » der nach Durchlefun^ der - 
Krügeffleinifchen mid vorzü^licb der PVeßrumhfchen Schriften 
den meiAeii ganz vergehen wird. Siezerfalrr eigentlich in ärt^ 
jib/chniitv t der erjfe befchäftigec fich mit einigen kleinern und 
irofsern Mifsve^flÜndnifien in Hn. f^. Schrift» und zeigt, daft 
öfters da , wo Kian nach W''. Vertrag glauben könnte, Hr. J, 
k^be da^ Gegentheil vorgefchlagen , er doch n&it ihm einerley 
Meynung war. Alle diefe MifsvcrftandnifiTc hiejr anzurükreo 
erlaubt jAer Raiifo nicht. Rec. dai;f nur die wichtigü^n berüh- 
ren » U2:d die auf die Abfafiiing der Arzeney;taxen felbft Einfitifll 
hatten.. Ueberhaupt fcheint Hr. pp\ fehr viele Stdlcn in Iln.X 
Coiicurrenafchrifi für Cnirche:dunfren oder für ^rU)«^fä^ze an- 
geiiommtn zu haben , welche der Vf. blöfs al« X^ey^P^^^^» ohne 
i^^ W^f'S jgonfe^uent* ftur zur £rlauter«ing £^ixer ^^^^ ^bet 
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4ie Grunitritze zur Taxation der JLrzneren an^ftihrt hatte. Et 
Uy alfo nicht die Meyiiutig des Tf., dafs man die MittelzalU 
der M^nge eines Educts oder Produett, nach Äftfahe der Ackrifp' 
ßeller^ annehmen foUe^ er habe in feiner Schrtft nur aus felbi- 
gen fchSpfen müflen, und alle folcheCicate feyen nur BeyfDiels- 
weife geceben , weil B^yfpiele nötlii^ waren. D^rfelbe Fall tre- 
te bey allen' Stelleu ein, wo ff^» feine ebenfalls nur Deyfplels- 
weife anf^eg^bencn Arzeneifpreife v/'idQrlBgt , z.B. S. 124.. ff. 
ISS ^^s 133- 135- ff« <3S- : jedoch fucht der Vf.. durch decaillir« 
te, hier aber niefat anxttführende'Oegenrechnuneen zu bewei- , 
fen » dafs die von ihm gegebenen fieyfpiele aUermngS die Billig- 
keit und Ajinehmbarkeit feiner Grundfatze darthun» alfö paffend 
find. Xip zweiten Akicknin geht Hr. /. zu einigen Punkten 
übec« wo er von Hn. ^J^. Gegengriinden noch nicht ganz über- 
zeugt ift. Dae haupcföchÜchflbe betrifft die Reinigunfg der Apo^ 
UneUtn von dem Sogenannten Dallaße , die Hr« J, dringend em- 
•loihl» .wogegen. i^r Ilr. Pf^- hauptfächlich einwendet: mau 
köttne eine grof#e Qaffe von M^nfchen nicht von Yorurthe^len 
' heilen i die Acrztc 'wären wegen der Ifetlkräfte der MjBdi- 
eamente unter (ich felbft nneins » üiui müfsteB die Freyheit be» 
liaiten fick bald auf diefe , bald i^uf iene Pharmacopee zu bezie- < 
h«ii« eine (breugo Auswahl der Medioamenten könne nur im Di* 
(^n£atorium nicht aber iu de;tA)>othekcn ftatt finden« undwer- 
^Buch,' da der'Baliaft, des Handverkaufs wegeu,'doch ge- 
führt wxNrden mUfle» den Apotheker nicht fchadlofs halten.- Da* 
gegen erinnert unfer Vf. 2) nach feiner Meyaujig müLfste ein Di- 
(beufiitorium vom mehreren Aerzten entworfen« der Entwurf 
ien Phyiikerni Aerzten und deu vorziiglisheu Wundarzteu, 
nur Anzeige ihrer Erinnerungen und Zufjcze» und den be- 
rfilimteften Apothekern des Landes , cur Beybringung ihrer 

fharmaceuttfclien Bemerkungen eugefckickt » und nach di^fen 
lefiüuten abgefafst werden : dann werde die Noth wendigkeit« 
difs 4ie Aerzt^ Hch bald auf diefes bald auf 'ffsne9 Difpenfato- 
rium beziehen , wegfallen , und auch ihre Freyheit nicht einge- 
ftliräakt werde«; einzelne Formeln kämen hier nicht in Be- 
tradn , weil üe auf Verlange« eines Arztes bald bereitet wer- 
den können, 3) mufle aufser den Dingen, die ohnehin niciit 
Srzili*:h find, und welche die Apotheker blofs für KÜnftlerund 
llft^}4^vefkcr führen t.}l. SrnAhe, Bcrgblaii , Baumwachs, Or- ' 
kAnctc;;dor Apotheker dcnnoeh in der etgeitcUchen Arzney- 
ttiid Wunäarziiw-ykunft nicht mehr gebräuchliche» kraftiofe Sa- 
cüeii.suun Handverkauf behalten: fo gehe dies dem Dif{)cnCite« 
riura und der Taxe nichts an , finden folche aus dem Difpenfa- 
^rium TcrwieflMve Sachen Abfats « fo wurde der Apotheker fie 
vpn fe!bft aufchnffen , und er mög« dann -als Kaufmann ver- 
fahr 2nV (Rcc. ftimmt hier dem Vf. völlig hey. !Ein. Difpeiifei 
torium mui« demmedicinifchen Geift der Zeit und des 'Landes 
atigemeifen fcyn : einige Lieblingsmittel einzelner Aerzte bedcu- 
»en im grofsen Ganzen nichts, findet der Apotheker es raih- 
um, fo mag er für den Handrerkauf obfoJete» kraftarme Arc- 
neymitt^l'fuhren, die Medicina}po)izey fodert fie fo wenig von 
thm als z. B. Farbmittel , er 1(1 19 Hückficht ihrer bldfser liauf^ 
mau«: , und kann nicht vom Staat verlangen bey Abfaflung-ei- 
ncr Tjxo irgend eine IVüekGcht auf dicfen BalJad zu Hobmcn, 
fer liegt ihm au^i,?\.it*ht, wie *^. fugt, zum Bellen feiner Mit-^ 
biirgtjr zur I,aft, vielmehr wäre es Tchr oft H^cm Befleii feiner" 
Mitbürger zuträglicher, weniger mit feinen Mitbrüdcrn fich 
voroinigtfi , ihn tiicht zu fuhreft.) Hr. J, ift noch der Me^^nuHg, 
dufs ein Apotheker als Handelsmann die/er Art woh aÜcn Ahga^, 
Ihm fftJJi Jeifp denn fwift müflie dct Kranke fie verhähuifsmürsig 
ückli ymmal bez^ihlcn ♦ "we^l er üe für fich fclbd fchon bezahlt 
bu. Auch bemerkt der Vf., dafs fo vtol tv wifTe, iqi Hannp- 
vwriuhen, alle Appthckcrwaarco, aufser Wein, Brantwein 
U!'.xl Eilig, wirklich von Abgaben frey find, uhd felbft von 
\Vein und Brantvvein dlrrfe der Apotheker in^nneburgifchen 
wiu.vcjlcr eine bcftimmtc Ouantitüt frey einfuhren , oder erhalte 
i%!»r'.ich 6i» be^immte GcldfMpme aus der Licentcafle zurück. 
(Mehr als Abgahcfrcyheit von feinen Arznttfivaaren kann eiji 
Ap*>thel;er m?t Uedit auch nicht fodern, die übrigen trägt er 
Wie jeckr Staatsbürger von feinem Bink<)|timcn). Gelegentlich 
drzalili der Vf., ein glaubwiirdig^er Mann habe ihm verfichcrt, 
dexf Ictztverft^bewe Herzog vou B — g habe einmal alle-AfO* 
^Kken }n foine;r Kefid«nz an fick gekauft und unter Admii^ftra-' 



tion gefetzt* dlefeEtcrtchtimglube^bor bald w;iedec aufgehört, 
und fodert zu einer authentifchen und pragmatifcheti Gefchlch- 
ce diefer Begebenheit auf, in welche Auffoaernng auch Rec. eiK- 
ftimme. Im dritun AbJehnlH fucht der Vf. feine in der Con* 
cnrreuzHohrift aufffeftellten eigentlichen Grundfitze gegen, ver- 
fchiedene,£inwenaungen des Hn« Pf^. zu rechtferti^qn. Der 
Vf. n^hm auf rohe Materialien mit labegrilE aller übrigen klet- 
nf rn', meiftens nicht genau zu detaillirenden Nebenbenrechnun- 
gen, und Vorausfetzung der Freyheit von Abgaben» das nlierUn$^ 
iantnm det Elnkanfspreifes aU Gewinn «^,. Ilr. /f<^. fand dio-^ 
fcn Tarif vjel zu hoch » fo bald der Apotheker diefe (hundert^ 
Proünte rein ziehen könne, dies war aber nicht genau unfera 
Vf. Meynung: denn nach ihm feilte derAtpotheker die kleine« 
Nebentusgaben mitOiiirechnen ; und doch tagt iir. ff^. (S. loa.) 
dafs der Apotheker .des Hannöverifchen Landes iiicht mit 7$ 
Procene ganz reinen Gewinn fertig werden könne. Hr. J. fügt 
mit Recht, dafs diefer Ausfprucfa pf^. von feinem Gründfat« 
doch hur weiiig unterfdtieden fey. Hr. PV, dringt befonders' 
auf das Argument , dafs def Apotlieker jene sugebilligteii (too) 
Procente auf die von Hn. /. vorgefchlagene Art nicht genieCse, 
und giebt zum Beweife mehrere Beyfpide an. Hr. /..wieder- 
hohlt hier diefe Beyfpiele und zwar nach feinen Grundfauea 
berechnet, und das Refulc^t fcheiiu allerdings den Juglerifd^&n- 
Grundfatz zu rechtfertigen. Hierauf unterfucht unfer Y^. die Bir 
lenzen, u/ekke ilr. py, von der Einnnkme einiger A^othekjtnk. 
naehJm Grundfntz , nnd von ihren Ansgaben , oU Beweu angah» 
dafs unfersFf, yorjchlagvon hundert Procent f^orHieil dem ApO' 
theker gerade zu verderblich Jcy, bemerkt aber in voraus, Hr. 
PV, habe in diefen Bilanzen die Einnahme blofH von reheuWaarea 
|erechnet» wie es doch billig gewefen wäre,- auch mis iu Am- 
fchlaff zu bringen % wie viel der Apotheker aufserdcm jährlidi 
für die Zubereitung, Zufammenfotzung und Form der Ars-* 
neyen , und für die Receptur , nach /. urundfäts^en , gewitneii 
möge. Nach diefen fehr detaÜlirten und inftructiv#n Unterft-' 
chungen hat die Apotheke ^u Halberfladt, deren Bilanz Hr. 
PV' d.95 — 97. fo angiebt» dafs ^^ jährlich eiu minus Bianah- 
me von i45Rthlr. pgr. 4pf. hebe, ..und die 2infen vom Capittal 
im Waareuvorrathe, von Haus -Geräthe-Utenfiljen- Privile- 
giums -Ankauf hinzugerechnet» jährlich 94$ Rthlr. ^gr. 4. Pf, 
verliere, noch einen reinen iährlichen Ueberfchufa ron 23f 
Rthlr. 2 gr. I pf. l. Die Bilanz der Apotheke zu Boden^erdef» 
hatte nach Hn. PV. (S. %*j.) nur 84 llthlr. Ueberfchftfs /. nach 
tili, J, überfteigt fchon die Einnahme blof* für rohe Waaren,' 
die Ausgabe um 200 Rthlr. 17 gr. lopf.t. Von einer Apotheke 
in einer der rolkreiclien gröfsern IlannÖverifchecv Südtn z,og. 
Hr. py» S.p-t — 94« eine Bilanz, zufolge welcher der lieber- 
fchufs 134S Rthlr. betrug, nach 1 In. J. Berechnung würde blofa 
fchon autro/ie Waaren 2045 Rthlr. gewonnen werden!! In 
Rückficht der Neujahr sg^ckenke erinnert unfer Vf. dafs fie 
nieht blofs auf die^Taxe für Arzneywaaren in Berechnung zu 
bringen , wenn der Apotheker das Privilegium zum Gewüra» . 
Weiti-Aqtmvit etc. Handtl benutzt. Auch bcmetki der Vf». mit 
Recht, dafs die Repartition der Zinfen }Ur BuchfcTiHlden auf 
die Taxe nicht zugegeben werden könne; fie müflen rechtlich 
die Schuldner treffen , auch haben ja in den meißen Ländern 
die'Apothekerrechnungcii bey Concurfen etc. eiir Vorzugsrecht. 
Der Einwurf aus der Vcrfchiedcnheit der Entfernung der Apo- 
theken von den EinkaufsÖrtern , hebt fich , wenn man die Ta- 
xe eiu^ XpOthäe Qn|iifst, die in einem Ort befindlich ifl , dor 
fo ziemlich in der j^litd^ dos Landes liegt. Die Kofienfür Oe- 
riiüte , GefSfsc , Utcnfitieii , Feuorun^ u.d.gl; glaubt 1fr. JU mit 
unter der Taxe für. einzelne Arbeiii^n begreifen zu können. Und*, 
zwar billig r fbnll dürfte der Schneider ja auch ^wohl bey foiiien • 
Rechnungen f^in* Nadel mit aufetzen ? VVo hey einzelnen Ope-' 
ratiotiendas Gefifs etc. ganz verdorben wird, müffe^s nochbe* 
fondei's mit iu Anfchlag gebracht werden. Am SehlüCs fetaer 
Schrift bedauert Ilr. /. dafs Hr. pVcßrumh gerade da fick 
plötzlich zutudizteht, wo man eben voller Erwartung ift« fein 
eigentliches Vociim zuerf>ahren; gewiCi bedauert dies Jedsr, 
der über diele fchwterige Sache, wie die Ausfertigung einec 
Apothekertaxe, zumal nun da Krüg^flein und f^eftrumb dar* - 
iibcr gefchrieben haben« (ewerde» iS^ Atd3nUttng«nd3eAiiniits* 
li«it wiuithl. "^ 
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eOTTESGELAHKTHEIT. 

GSttimoen» b. Yandenlidck u. Kupredit: Htund- 
riffeder Tugtml - mnd Retigtonslekre. Zu akade- 

^ milchen Vorlcfunngen für zukünftige Lehrer in 

der chriftlichen Kirche. Von Cmrl Frid. StäudUn, 

f)r. n. Prof. d. Theol. zu Göttingen. Erfter ITieil, 

Velcher die Tugendlehre enthält, 1798- 547 S, g- 

. <iEthLjogr.} 

Die Claffification derWifTehfchafiren und die Grenz- 
beftimmung de$ eiganthüinlichen Gebiets einer 
jeden 9 mufs fich in eben dem Verbülrnirs abändern, 
in welchem die herkömmlichen Begriffe von ihren 
Gegenftänden und von ihrer Erkenntnifsquelte an- 
alem y^rfieflliuigsarten weichen mufsten. Ztim Nach- 
theiT 4ec l?7iirenfchaften felbft hält 'Jene Veränderung 
-mit diefer, <wocauffie (idi. gründet, feiten gleichen 
Schrirr» und die Geftalt und Bearbeitungsart mancher 
Wifrcnfchaft fteht daher oft eine Zeitlang mit ihrem 
«nnem Gehak und mit der zif'itmäfsigen Ai>firht ihrer 
G^gcnftände im Mirsrerhältniri^ Dem zufälligen 
und verSnderHchen B^ddiinifle de$. Gibrmuehes ge- 
wüTer Kenntniile« der ^rieneicht durch eine gewilTe 
Verbindung fremd artiger Dinge erleichtert wird, opfert 
nan nicht feiten das InterefTe -der iViJfenfchaftenfelhft 
auf, welches auf gänzliche Trennung deflcn dringt, 
was auf fehr verfchiedenartigen Principien berimt 
und eben darum eine merklich iibweichende Befaand- 
lung<weife fodert. 

Wenn es in derThat nur Eine Moral giebt und 
geben kann, die, als Winenfchafc betrachtet, einzig 
and allein auf Vemunfltprincipien beruht, und foaach 
«inen wefentÜchen Theil der Philofo^hie ausmacht; 
'wenn die gute Ordnung und Haushaltung in den 
WiiTenfchaften es fodert« dafs der beüiinmte Inhalt 
irgend einer Wiffcnfchaft nicht zugleich ebitn we- 
fentiichen Beftandtheil irgend einer andern Wiflen- 
Cchaft ausmacht ; So kann eine fogenannte theqlogifcke 
Moral fich'durchaus nicht mit denüelben Grundiatzen 
und ihren Folgerungen befchäftigen, welche der Mö- 
ratphihfofhie zugehören , fondern Ü6 mufs (ich viel- 
mehr aui die hiftorifche Quelle einer hiilorifchen 
Kenntnifs von den littlichen Lehren der.biblifchen 
und TprzügUch der neuteftamentlichen Schriftfteller 
emfchränken , diefe nach grammatifchen und hiftori- 
fchen tlegeln auffucheii , fie unter fich Tergleichen» 
' zufammenftellen und nach gewiflen , ebenfalls hifto- 
riiiVh gefundenen Grundideen fyftemartig ordnen. 
Von demRefultat derUnterfuchung über Offenbarung 
überhaupt und der chriftlichen insbefondere hinge es 

J. L. Z. 180^ Zweytmr B^nd. 



fodann weiter ab, ob und wiefern jene hfftorifch auf- 
gefundenen fittlichen Lehren «n tind für (ich und 
zunächft einen blos hiftorifchcn Werth für die Qe- 
• fcfaivbte der Menfchheit hätten» oder vielleicht zu 
der Würde und dem Gebrauch einer giittlich geußen.^ 
J^arteil Sittenlehre , es Tey zur BeftätiguHsj oii rr zur 
Berichtigung 4>der Erweiterung der philofopblfcbeM 
Sittenlehre erhoben werden könnten. — . Nach die- 
fen Ideen ift die gegenwärtige Tugendlehre des Uu. 
Stäudlin eben fo wenig, als irgend eine der bisheri- - 
•f;en Schrifiten über iheologifche Moral ausgearbeitet, 
umd es Ift alfo hier eben Ib wenig als fonil diciem 
wirklichen Deßderat Geniige geleiftet worden. 

Unferm Vf. dies zum befondem Vorwurf zu ma- 
chen, was tn der That alte feine Vorgänger wenig- 
jftens mit gleichem Rechte trifft, würde um fo unhil- 
iiger feyn, jemehr iich fein Werk in anderer flinficbt 
durch viele vortreiRiche Eigenfchaften, und vonichm- 
lich auch dadurch von ähnlichen früheren Werken 
Jicfer ^rt auszeichnet, dafs der Vf. deffeiben jene 
ilothwendige Trennung der Philolophie von d^Hii 
HißonTchehwenigftens vorbereitet (m. vergl. 8.94.1!.) 
und die nachtheiUgcn Verwirrungen und fchkd liehen 
.Einflüffe, die aus jener Verbin,dung heterogener 
Dinge zu Einem Ganzen zu entfpringen pilegtin, 
grofsentheils «ben fo foi^ältig als gliicklich zu ver- 
melden gefacht hat. 

Unter die Vorzuge diefer Moral gehört zuförderft 
eine, durch das Bcwufstfeya einer redlichen und ^e- 
wilTenbaften ^achforfchung , über alle verackriiche 
Rückfichten erhabene Freymütlugkeitf die zwar von 
. frivoler Paradoxenfucht und auf Scandete geflident- 
lich ausgehender Unbefcheidcnheit mancher neueren 
Philofophanten, aber auch von heuchlerifcher ß.;man- 
telung heterodoxer Vorllellungsnrten durch unbe- 
Aitnmte biMifche oder kirchliche Formeln gleichweit 
entfernt ift, die überall ihien Gegenftand unpar- 
theyifcb betrachtet und das Refultat diefer Betrach 
tung, unverftellt, klar und kunftios dem Lefer hin- 
giebt. Beweife diefer Denk- und Handlungsweifc, 
welche keinesweges allen theologifcben Schriftftel 
lern fo gemein ift, dafs fie keiner befondern Erwäh- 
nung verdiente, liegen z. B. in dem vi'as S. 63 ff. 
über natQrliche und geoffenbarte Tugendlehre; S. 
72 ff» über den Urfprung der Tugendlehre Jefu , und 
über ihren Charakter, als geoffenbarü Moral« ingld- 
chen (S. 197) über die Frage gefagt wird, ob die 
chriftliche Tugendlehre (ich auf irgend ein und na- 
mentlich auf welches höchfies Princip fie fich gründe, 
und fonft überall im ganzen Buche, wo die Ünterfu- 
chupg mit dem Syftem der Kirche oder der hi»rr- 
* E " " fchen- 
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fchencTcn SchorpfiiTo^bpIue wüer der ^Iten Sprache 
umröfeßfiitTifc ins Sed'rÜnge Romiiir. Ilr. StaudKn 
rxci^eftrt rricht pftilofophrfch, tnürairfirr, nfclit' cxegr- 
rir(rh> er treibt jedes dieferQe|ic))urtei)ac;h.d€uGrv^d-r . 
fiTize», die fich in rfei^ Natur defielben grünf/en, «r 
Tergkicht ehrlich and vnhi^ die UitCul tüte i^sn bMdet^ 
olme ängßliches Bcmükcn, eine vollkommene Har- 
monie zwifchenr ^Jns^ und dea Apofteln und Kant- 
und Fidite zu crkünftcln. Eben fo \veit lll er (und 
diies gfebt feiiTetn ffacbö " eJhen zweyten Vorzug) von 
Iklavifchem Partheygeift für kg^nd eine philofopbi- 
fehe Schule entfernte Seine umgebeirch^lle Verett«^ 
run^ des Knntifeben Verdicnftes^ um die Tugendlehre 
verhindert fhn nicht vomehmKch* in der Vorrede nnd 
Einleitung zu diefem ©nindrUre, gegen einaclne Er- 
klärungen« Behauptungen*, Ein^h^iVungeii und Ee* 
weife jenes ehrwürdigen. Weltweift n fflanclicrley 3M1 
erinncnu was von redlicher Wahrheitsliebe und von 
tiefem Stadfuiii d^r Sache i'cliifl zeugt, und auch 
vojif den Schrifteti ahderer MoraHftcA ,• z. R voH' 
BMnharffs Syftem der chrifir. Mcr-ih ^ C. C. E. Schmtifis 
Moralphilofophie/ ^.W.Sclvmid's th<*ologifcher Moral 
und von Fichte" f Syllcta der Sittenlehre vornehmlich 
in der Ausfüjhnnig d<?r befondern' Pflichten einen 
felbft gedacbteiv und zi^^eckmäTs^igen* (2ebta«ch zAi 
machen. 

Ein ilWif^ Vorzug, der die fe Tugcndiebre allen 
zwköhftigeu Lehrern in dep cbrilll leiten Kirche etn- 
pft.*yungswerth imtabt, ift dfe- ungemeine Dfiii-J/ic/iieiVr 
mit welcher feU)ft die fubtiltteit philofopbifehen Be- 
rra ch tun je*' n- darin vorgctrag^i find. Denkt man fi<di 
freylieh fwlche Lefpr diefes- Rucha- und fokbe Theil- 
nchmer an akadomifchviv Vorlefungen über daffelbc, 
dic,< wi« es feyn falUfe^ die MnratpMlofaphU vorher 
fchon, ohne alle Rnckficht auf die chrilUicbe Lehre, 
griindMch fludirt haben; fe fcbeint es zweckmafsiger^ 
"W^enn der Vf. die philoibphifchen Leliren, wo nichfc 
ganz ßbcrgangenv doch nur kürzlich berührt und da- 
gegen d^r Entwickel'ung biblifcher fitdicbcr Begriffe 
und der GefchhUte tltfohgifdur Metfnungm über die- 
felbe mckr Riaum und Fieifs gewidmet hatte. Die 
bekannte exegetische und theelogifche Gelehrfdtnkeit 
des Vfs. hätte in diefem I^lle etwa$ fehr Vorzügliches 
erwarten lafTen. Allein Wy der gewöhnUchen Ver- 
naclilfi/ugung j/cnes Sfluliums ift es allerdings auch 
vordienillicb» jenem« Mangel' in rhrologifchen Lehr- 
bucbem» und Vorlefungen f« gut wie möglich abzu- 
helfen , und es ift daher immer Dänkeswerth , dafs 
Rr. Stäitdlin beides> Fhilofophie und (Sefchicbte , fo 
gut mit einander vereinigt und fie dennoch nicht 
vermifchf , fondem- in der gehörigen Remheit und 
Unabhängigkeit von einander eiilalten bar. Ein 
noch größeres Verdlenft wird fich der Vf. durch die 
verfprochene Herausgabe, eines ähnlichen örundtilTes 
'für die Gtaubenstelire erwerben, die* gewifs jedem 
Freunde der ReUgibn' und der Wiffenfchaft aus^ den 
Kür^den eines ib gelehrten , felbfidenkenden und ge- 
wiflenhaften> Theologen' um» fo wiUkommner feya 
wird r je wenissr um diu elende» Befchränluheit gjß^ 



wificr gegen Religfon und Wahrheft fclbft durchaus 
gUichgöltigcf , und nur für ^fs«e A|Jfrcehtha]tuiig 
gewiW^r.GlUubensformeln eifrig wacWhmer Politiker 
Genüge leiften dürfte, denen, wie man erzählt, alle» 
BTefcheidenBei't und' gewi'ftenhäfren ßeRutfamkeit ihres 
•Vfs, ungeachtet Ifhon diefer GrundrlTs der Tiigcnd- 
lehre viel zu. ehrlich und unbefangen vorkam. 

Eäfük% V. Keyferr LtliriucTi der dirißUhtn tbtPi- 

Sion zum Gebrauch in Gymnafien und roitt- 
Ten Schulen. .V#n Mv Ckrifliän Herfutuwir;. ao- 
f^erordentL Prqf. d. PWlof. u. f. w. Zweyte ver- 
mehrte und verbeiTerte Auflaee«v 1700. loaS. £• 
Ögr:> , . ' ^ ^ . 

m 

Dtr achtangsvertfie Vf. hift durch gewffrenhaften 
Fieifs» kl Verbefferung dicfes Lehrbuches, das Lob» 
und den Beyfall noch mehr verdienr,^de<t 6s gleich 
bjBy dec .erften Etfcheinuag:. (im J. 1796) erhielt, ' uÄ'd 
der nach einem fo kurzen Zeiträume eine zweyte 
Auflage deflelben nöthig machte..' Wenn man die 
mancherley Rücklichten erwägt , die der Vfc eine» 
folchen Lehrbuches auf die mannichfartigen Fähig- 
keiten und B^dürftMfle der Lehrfinge y auf die gt3- 
mifchte und wandelb^iTe Denkart des^ Zeitalters lind 
noch auf manche andere äufsere und* zufiilTi^e* Ver- 
hältnlffe 'nehmen mufs;: fb darf CS niemand befrefid- 
äew^ däfs gewHTc Mängel' und ünvolUtommöhbciten 
fich weii leichter von einem Recenfenten bemeiken,. 
ais von dem Vfi vermeiden laflem ÜMter den ge- 
machten Vcrbeflerungen bemerken wir mit Vergnü- 
gen, dafs der Vf. der Erinnerung des Rec: bey dfer 
erflen Äus*abe gemfifs, die Sintüichkcii nicht Inehr 
afs die I7i/ac/i^, fondern nur als Vetanlaffimg der 
Sünde vorftellt-, und in dem Lelirbuche felbft über^fll 
Uine ürjactie der Sünde anfährt. Denn innerhalb 
diefer Schranken mufs fich felbft die Philbfopbier 
gefchweige d'enn eine populäre Lehre halten, umt 
nicht Frey hei t und Imputation zu vernichten, und: 
, der Vf. hat (t^nz recht, wenn er in der Vorr. S. XVIIIv. 
den nämlichrn Verwarf der VorfreJltrugsart eir.igpet 
andern Moraliften mach^ welche den uv.s verdehenenf 
geringen Grad moralifphcr Starke ,^ für den l^frtzt^n 
Grund der Sünde, des Mifsbrauchs ünfrer l^reyheit 
und der Nachgiebigkeit gegen unmoralifche Maximen« 
«rklüren wolltc^n; denn dadurch wurde allerdings- , 
die Sünde fo wie die Tui^end oäis der Einrichtuttff' 
unfirtr flatur 9 al!s ihrer Natururfache, mithin^ans 
etwas, das uns verlietien und gegebej»., nicht aber 
unfer eijgened Werk ift, erklärt;: welches die Moraii- 
tUt Temittttet. Da übrige»s manche Unvollkommen- 
heit diefes Lehrbuches als eine unvermeidliche Folfec 
feiner ntichllen Beftimmung für den Gebrauch in ver- 
fchied'eaen Cbflen der Lehrlinge zu betrachten ift;. 
fi) verdient das in der Vorrede angekündigte Untere 
nehmen des- Vfs. noch ein anderes Lehvbucfr der Re- 
Kgibn m vür^erjchiedenen^ X^urjii^ auszuarbeiten, nüe^ 
Aufiuunterun^. 
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SCnÖNlE H^NSTE. 



€AH^vfiSs b. Hbfmann u. Comp. : Bas VerJräffgnifsy 
^cin fpanifcher Rotnanr, ron "Eugenins. .Erjles 
\ Bändch€K. 1798- ^248. 8* (x6 p.) , 

W«t den fpanifchcn I^irtern, FrJMrf'ein, Einfiedlcrn, 
Pfoffcn u, f. w, , die iiv dlcfem Roman« iTit Wcfen 
treiben, eki wenig naher ins Äuge Äeht, wird unter 
dem fpanifchen Wamfe uftdWanteJ, obste Mühe, feine 
liebefi deutfcheH Land'sfente erkennen , mit denfel- 
Jeu Pfcyfiiignojnieu ihrer Deiiit- und EfandeTsweife, 
^wlefie die Ritterromane vmfetß Vafex*landes fchpn za 
Bunderten erftrhaffen h'abeii. tfiUcr diefcin Coftum 
(laufen fie wahrfdteinlith' ntit beflfeim *ErfoJg^ vor 
dem deutCcke» Publjcum auftreten zu können, und 
ihre LiebeskJagen, Ffaifeukabalen, Kerkergreucl und 
was feuü zu iblcEeu Gerichten gehdrr, ihm fchmaclN 
lufter zu machen. Alles kömmt Lricrbey freylich auf 
den Gaumen an ; der unfrige verlangt nach diefcr 
Sofen Speife fchon da nicht, Meniri fit; noch ^rnTcÜ \ft 
'— wieviel weniger« wenn fie blos aufgewärmt er* 
Scheint? und iii der Thatift fie niche neuer, als dfe 
Helden felbftr ih^Thun und Beginnen!: — Fernando: 
de Branü' Uebl Camillo de Uiiabrocca , und fie ihn. 
Allem Redriguez de Ettrora, (wie w^mg klingen 
fchon diefe "Naiiicn ücht fpanifch?) geld - und ahne»- 
pelcber als jener und darum Von ihrem Vatjer begün- 
£igr, macht- ihm die Erlangung ihrer Thiid ftrcitig 
and der entfcheidende Augenblick, wo Rodrigu^z 
und Gamtlla ein Paar werden fellen^fieht fchon bevor, 
als ein vormaliger Bandft , welcher als Eremit feit^e 
S5nden abbnfs& und zu welchem Fernande fich ver- 
irrt, /ich ins Mittel fchlagt und, indem, er feine man- 
nichfaltigen Vergehufigen gegen äzsltaus Bruna wie- 
der gut zu machen f^cht, nach verfckiedenen Ver« 
^Ueidungenr Geiftererfcbelnungen und andern Kiia- 
Hen der ib-t» dem alten Juan de Unahrocca feinen 
künftigen Schwiegerföhn iti feiner wahren verworfe- 
aen Geilalt, als Wollüfflibg, Meuchelmörder u. f. w. 
kernten lehrt, und ihn auch ferner beftimmt, Mamil- 
len an Fernand« am geben l Der zurückgefetzte Ro- 
drigaez verbindet iich> nun mit dem- Prior eines; be- 
aachbavten Klöilers und durch die Unterftiltzung def^' 
Selben wird Camilla entführt un4 Fei^ando , um- fle 
zu fnchea-, nach Italien gefchickr;^ von dort Jcehrt* ^r 
freylteü unverrichteter S^ache zurück, fetzt f^ineNach- 
fbrfcbun:gen in der Nähe fort, wgbey er in der Mey- 
nung auf einem ron Rodriguez Schlößem* feine Ca- 
miUa zu finden und zu befreyen , eine ganz fremde 
Perfon erloft. -*- Se weit der erfie Bland: und niin 
firagen< wir:, liegt nicht ein ähnlicher Gannevas fchon 
hundert Romanen diefer Clafle smm 'Grunde? *- Die 
Epifeden^ welche wir übergehen, find eben fo weni^ 
^ne ihre Parallelen« •— Bey diefem £)barakter, wel>- 
c^en das Ganze »ägt-y htitten wir freylich' fehr Un- 
recht, uns zu wundem, dafs die Ifelden des Stücks 
fi> ganz, ünielbflfiändi^e Wefcn find, ni^ aus (ich 
felbfl etwas beginnen, alles nur durctr fremden A|^- 
frieb und Eingebung tfaun, und dafs fo die Perfonen, 
atf welchen die Mafchiaexie der Sichtung berabe»- 
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feHte, Wie z7,B. det EremiSt, gera^ezi^ai^ die Haupt- 
ftellen treteiv. •— . Auch die Spr^i«b<^ ift jiicht beffec, 
als man fi« bey folchen Kaufarbeiten fonft gewohnit 
ift. Dfe Verftofse gegen ihre Richtigkeit mBgeii jn^ 
deffen, da üe itur einzeli^ vorkommen, als Druck-^ 
fehler geltert, die ziemlich häufig fiwd. — 'Von. der* 
4^o«fiev.die^dier V£»"2um-Gl!ück ndf^£^l|:en einilrtut,, 
geben wir noch» eine Probe : - .v * , * ' 

Ö IT ein Fernando, du Oelieblcr; 
«, 4 Leideft (i eher gleichen Schmerz, H'te i'cht^ ' 
i^ -^ TVir Leiden ßlii,ckiichen. — * vtrülJt<|i?.. 
.. j ., JLch.fo. Ärgiyr f^^hfijl CTpfer 1; wir !^ 

Aber wafsteft du , Fernan<?o ! «TrauterC' '\ 3 
Wo- du die Leidejide — mich fuchteft ! ' ' 

P Schmerz ! — die wir fo innig, lautov 
Uns JiebtCTi l — dafs wir (• leiden t 

AuojtfAr b. Ea^nmerichr TafcfienSuchfitfUfciftt^ 
iknd froHän Letinsgmufst von A^ Liwdtmann. Mix 
Rtipfem von D. C^biioft'ffcAf, Boltt Klt^fr u.a. 
Mit: tJiedern and Tänzen. • i-god^ Ä3Ö& ra. 
(I Rthk » gr^ * ; 

Rier findet der Lefer» stnfser dem- gewöhnHchen' 
Kalender : Sieben Kupfer, nebft beygefä^ten ErkTä- 
rungen, eine proiaifche £rsahlu|ig, dreyzehn Gedichte 
und acht Notenblätter. Die Kupfer find, bis aaf die 
gänzlich- verunglückte Scene aus dcf Pifipillt vonDurfckr 
ihrer Meifter nicht unwerth. Befonders gefiel uns, 
wegen der vorzüglkhea Elegaras und Reinigkek ^s 
Grabftichel's , das Blatt von Küffner mit einer Scene 
aus der Erzählung Fritz Kronthat oder das^ gtückUch^ 
Alter, Dlei5c:r Erzählung, welche den grofsten Theil 
des Vafehenbuchs einnimmt, fehlt es keinesweges 
an Interefle. Bits Ganze wird durch den milden 
Geift der Humanität belebt und hat, kleine Nachläl- 
figkeiten des Stils und, einige allzu wortreiche Tira- 
den abgerechnet, eine leichte und gefällige Darftel-' 
Tuflg. Das altdeutfche Mährchen Caspar Gottvirtrafh^ 
wekb<;s die' bekannte Sagevoi) einem Küchenjungen, 
der fein Glück durch eine Katze machte, naiv und 
angenehm vorträgt, hat uns unter den Gedichten 
die meifte JBefriedigun|^ gewährt. Auch die dbrigen 

.find nicht ohne glückliche Stellen ^ welche jedoch 
aich.t feiten durch falfche Reime : ZwHgt -^ Leiche-*-* 

s Gtiijst *^ Geiöfi «— Frisde -^ Gebiete -^ ^er dureb 
fthieppende Yerfe:. ^ 

Die crlle Schwalbe hies^ —^ 
Die Laute ih d«r Hand — 
JKominr,- Q'enilgfai&e, ihr alle '-^ 

oder durch Sprachunricfitigkeiteiv 

Neidet nitür den Ecrbeerkranz dem Betil <•«-- 
Sr mufa- den* Menfcbsii ob dem Ueid yergeflea ««r 

ade« durch Berten 



Und jummer wird' mein ASi^fie Undea* *t 
Sh¥ MMckerianrung hsh«! Glücke —r 



vnan' 
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unan^nehm unterbrochen Werden. Das pleonäfti- 
fchc Wort Rikckerinnerang gemahnt Rec^ -wie Vor- 

hdßnnng. 



JsnA «. L'sfVKfo, b. rMmmann: Nems Magazin 
für Pr^dißer. Herausgegeben- von D. W.A.T^ 
Ur. VIII.Bd. U,St. 1790. 328 S. 8- (18 KO (S. 
d. Rec, A.L. Z. 1708- Wr.366.) 

Cassel, in d. Hampeichen Buchdruckerey: Kurzi 
Befchreibung i^o» Weijstmjlnn heij CajfeL Mit 2 
Kupfern, ace venxL di. verbeff. Aufl. z7{^^ 44 S« 



Schwerin a. WisvAn» hi'd. Bödnerirdien Bucbh.: 

fjebtr die nächftkamminden vierzig ^ahre. Ueber 
das Pabßthnm umi über Aegypteut nepfi einiget^ 
damit in Verbindung fiehendem FlugbläUern , von 
Ch. G. Viub^. 3te Aufl. 1.798. iooS. S-^ (4 ff«".) 
(S. d. Rec A^ L.Z.. 1797. Nr. 36^.) 

AuGsscRG, b^ Riegers S.t La%reianifcite Liianeift 
zum L^be und zur Ehre der aüerheiligfien und un- 
beßechten ^uf^au Maria durch biilifche Simt- 
bikUr in 57 hupferftichen wrgeJletU^ mit' kurzem 
Betrachtungen und Gebeten erklärt^ von F. X. 
Dornn* 6te verbeff. u. init dem Kern täglicKA 
Andachten vermehrte Aufl. 1793. 1248.8. (4S'^^ 

. (Die erfte Aufl. erfdiien X783-) 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



0«TT»sosiJLMiiTKciT. . Bavthurg ^ b. Badimann u. Gup- 
^rmaün : 'Soike äU EmJuhlruHfr einer' attgenttinen BeicSthrnnd- 
lung beif de* kamhurgtjcken iutkerijcken Gemeinen uicin ratk- 
fmm und moeUckfeyn? IJ99. 3« S. «• Ein« 01« yi^^ler Sach- 
keniunirt, Biaficht, Warme für da« achte prakufche Chri- 
|t«ttthuui und Zwackmäfsiflbeit verfafsta Jüeina Schrift, dia 
dem ungitiannten Vf. • »war er auch fey^ wahre Ehre «lachl» 
uud die ihrea Zweck« nich^ gans verfohkn wird, wenn Ce nur 
Ton denen, die da helfen könitea, mit einiger Achtunc: für die 
Würde des Zweck» der Keligian t'ind der Geilllichkeit fei-bft 
tfelefen wird. Da n^iixin wtltbakannt ift, dafc unter den haai- 
lurifirchen Patrioten -ein iJtahet Sinn fiir alles Wahre, Gute 
und Nützliche herrfcht. wovan die rÄhmhchflen Proben xu 
Tage liegen,. und da man mit Recht rorausfetzea darf, dt€9 
die Vorfteher des hamburgifchen Kirchenwcfen« , denen diefa 
inhaltsreiche kleine Schrift zur Prüfung vorgelegt ift, an die- 
feil Patrioten gehören; fo darf man auch ficher h«ßen, dpf« 
die gewünfchtc Veränderung, wo mir irgend xnöglirh, wirklich 
eintreten wird, und fo eröffnet fich zugleich eine Tchön« Aus- 
fichi für die neue Begründung einer vernUnftigCH Keli?iofität 
au Hamburg, welche uhi fo nötbiger fcheint» da audi hier 
«ach der Verficherung dec^Vfs. eine Kälte gegen di« Mittel, 
wodurch die Religiofität aufrecht erhalten werden fall« nur aa 
fTchtbar wird.% T>ie ganze Schrift drehet fich uin awey HAupt- 
puncte, um die Noih wendigkeit «der das Zeitbedürfnif« der 
Einführung einer allgemeinen Beichte zu Hambui^g, und dann 
um die Möglichkeit diefer Einfuhning. Be>' dem <eribn Puncie 
wird die gegenwärtige Iji^9 der Sachen aefirhildert» und zwar 
mit einem fo richtigen Blicke, ^0 pfychologifchtjn Scharfßnne, 
und fo fcnauer Kenntuifs des I^ocals» dafs (ich jedem ¥VoW- 
denkenden das Refultafrvon felbft aufdriugen mufs — «inmög- 
lich kann diefer Zuftaiid der Dinge ia unfern Zeiten langer 
KU Hamburtf fertdauern , ohne dafa der Zweck der Rcligton 
und die Wurde ihrer Diener felblk gefährdet wird 1 Der alte 
Mechanismus mit der Privatbeichte tn den Beichtftühleu mufs 
au unfern Zcxten höchft auftöfsig werden, weil die alte Ein- 
falt des Ceiftcs und der Sitten fehlt, welche fonft keinen An- 
ftofs daran nahm , uud uberdem hat diefe PrivaAeichic für 
grofse volkreiche Städte im AJlgameinen nie ganz paHen wol- 
len , fondern <s haben fich von jeher auftöfsige Auftritte, Vdr- 
drängungen und" fogar Streitigkeiten dabay gezeigt, wodurch 
der Zweck diefer religiöfen Handlung ganz verloren gehen 
mnfflte. Rec. ha» das Local von Hamburg in diefer. Hinficht 
nie fo genau fekannt, als er es hier bezeicknet ^ndet:' allein 
das Anftöfsige hey der Privatbeichte in grofsen bevölkerten 
Stadien« hat er iängfi gekannt« ai^d .findet ebon deswegen die 



• 6childernf»(f^ des Vf«- um fo vi^ treffender. Abf^felieti vaii 
der allfemeinen AiiHöfäti^keit der Pr ivatb«iclite« die ailetichal- 
ben herrfcht, dafs das Beichten iu ein ^ednnkeitlefes Formel« 
wefeu aueärtet» wobey der Beichtende blos der Abfolutian 
barret, Aie beym Volke zu einem wahren .Ablade wird (eine 
Schreckliche 3ache für die Moralitat deflelben I; : fo leidet di« 
Zweckmäfsigkeit noch weit mehr zu Hamburg durch die we- 
nige Bekanmfchaft oder gänzliche Uubekauntfchaft des Beicht- 
vaters mit feinen Beichtkindern, durch das llinzudrängau zu 
dem Beicht (hihle und das Eindringen iji denselben nach lan- 
|rem War Den« fo wie durch die Anhäufung, fo viel der Ifteicht- 
iluhl fafien kann , weil dar GeifUiche fonft ^.ir nicht fertig 
werden könnte , uiid die Wartenden vor Ungeduld vergehen 
wurden. £s iil alCo in diefer Hinficht fchoii keine eigentltcba 
Privatbeiclue mehr vothauden« die nur beySinzelneii imßeic^ 
iluhle llatt finden tiiid zweckmifsig werden kann. Reflecxift 
man ferner ^fychologifch auf da3 menfchliche Gemüth ; fo ift 
es gar iiicht möglich, dafs bey dam ftundenlangen Warten auf 
den iioichtduhl die Audacht erliakeii werden kann, am w^ 
nigften bcy Leuten, die ihre befHmmten Gefchäfce haben» und 
natürlicherweife in Unrnhe und Mifsmuth verfetzt werden 
, mufifeiu Daher das Drängen zu«a Eintritt luden BeichtftuhU 
das Mi fs vergnügen auf deti Gefichccrn derer, die noch zurück 
geblieben und, und die dadurch entgehende angdliche Oefan- 
gcnfdiafc in dem Bietchtfiuhle fdb^ Daher endlich da« £jin* 
laflen durch die .tiarechte .Tb ür, um die Profshaftan fchnaller 
zu expediren, weichea.aber den übrigen Wartenden nicht 
iauner verborgen bleiben kann. Das und lauter Unbequem- 
)irhkf>itan« welcli« die Privatbeiclue in I^amburg nicht nur 
völlig unzweckmäfsig, fondern auch höchft anftöli^ig und fkan* 
dalös machen. Ueber die Nothwendigkeic der Einfülirung einer 
allgemeinen Beichte , wird aifo jeder Wehldenkende mit dem 
Vf. ei u verbanden Ceyn (befoiiders wenn dabey die Prlvätbeichta 
frcy bleibt, wie fie nach den achten prateltAiaifchen Orund- 

- falzen bleiben mufs) uitd mau wird diefe Einführung fef^f für 
Pßicht halten. Dagegen wird die Stimm« über die Möglich- 
keit geth eilt feyn» wen u gleich der^Vf. ^anch dieCc, gezeigt und 
die mejileu Schwierigkeiten fV;hr glücklich befeittgt hat. Die 
Ilauptfchwierigkeit wird immer das Surrogat für das Beicht- 
^eld bleiben. Sollt« diefes nicht auszumitteln jr«yn, welches 
jedoch in Hamburg kaum zu erwarten ift; f« müfste man fich 
damit zu helfen fuehen, dafs da« Beichtgeld nach der Beicht* 
rede vor dem Altare durch «inen Umgang auf denfelben ge- 

' legt würde. Endlich müfste die fchädliche Akfolutidn in eine 
blofse Segaung verviwideit werden* aum Gewinn für die Sui* 
üchkeit. 
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ÄECHT5(xELifHRrHEIT- 

Leipzig , 1>. Bartk: ThttfreHfek -praktifcher Gm»- 
fif«fiear 4(ber ittf Pandecten .Aach Anleirang de^ 
HeH/eWifcliM Le/irhic/ij ton Öfirifliau Heimrick 
GotilU^ Köchy, der Weltweisheit und der Rech- 
te boctor. Erßen TheüSf erfle AHhritung, 1796* 
zmeyte Jl^ikeümng. 1799. zttfammen 6889. 4* 

Diefer Conimentar, deflen erften TheUs Kwerte 
AbtMilttai: mal dem-Titel rf# traf^actionibus De- 
fchliefst, befteht grörstentheils in Auszügen aus Gtüek's 
Ertäuterumg der Pandecten nach HeUfeld, Hopfner^s 
Conuneatar, JUid einigen andern neuem Werken 
dber das Civilrccht. Vorzüglich aber ift es die erfie^ 
ret, welche hier et^as abgekörzt wieder gegeben 
wird. Der Vf. hat dies z\^dr felbfi: nicht angezeigt, 
auch feinen Vorgänger da , wo er ihm wörtlich ^ bis 
aof Aieine Abänderungen hn Ausdruck gefolgt ift, 
häufig nicht genannt. Doch ift das eine Sache, die 
feit einiger Zeit befonders auch unter juriftifchen 
Schrifcftellem ziemlich Mode wird. Man glaubt fich 
fchon gegen aiie Vorwürfe des literarifchen Plagiums 
^ TÖlHg gefiebert,' wenn man gewiffe Bücher, die vor- 
züglich genutzt worden, beyläufig nur einige Male 
anführt, dann aber ganze Seiten daraus abfchreibt, 
und diefe fich -zäeignet , ohne es weiter za bemer- 
ken , dafs es wörtlidi aingerückte Stellen aus andern 
Büchern und Schriften find. So macht es der Vf. des 
'Handbuchs desburgertUhenlUdits^ und der Üitorjetijeh- 
praktifchen Erlwterung der Pemdeeten^ in welcher 
letztem unter andern nach-und nach der ganze Hlipf^ 
ner'fche Commentar rorkommen wird, fo treiben es^ 
in der That bisweilen auch, wenn man nnpartherifch' 
die Wahrheft fagen darf, die Hiu Danz und GUkk, 
deren entfchiedene Verdienfte um die Rechtswiffen- 
fchaft man fonft nicht verkennen wird , jener in fei- 
nem Handbuche des deutftehen Rechts , du/er in fei- 
nem Pandecten - Commentar, und fo verfithrt auch 
nnfer Vf. in dem Werke , welches tvir anzuzeigen 
' haben. Nur darin zeichnet er fich befonders aus, dafs 
'er da, wo er von feinen Vorgängern «irbgeken, ihre 
Begriffe und GnmdiXtze berichtigen zu müflfen glaaht, 
zur Dankbarkeit emen ziemlich rauhen Ton annimmt, 
wie er dann Merhaupt gegen andere Gi^lehrte « de- 
ren Meynungen gerade nicht die femigen find » fidi 
lillerhand unartige Ausdrftdce ertaubt, die den Le- 
fer an jene nnciviiifirten Civiliften erinnern , denen 
der Vf. doch wohl nicht gern beygezühlt feyn möch- 
te. Bey der Strenge , womit er gegen Andere , die 
CS ihm ntdkt recht machen , verfahrt , darf er felbft 
J. L. Z. x8o(H Zmf^jfter Band. 






defto weniger attf äne nachfichtige Snttk Anspruch 
machen, und wir hätten atlerdiiigs/Gelegenheit, man- 
ches zu ectnnecn, wenn es darauf ankäme, einzelne 
SteUen hier genauer dnrdhzugehen. — Bey der Fra- 
ge vom heutigen Gebrauch der iProrogatioh der Ge- 
richtsbarkeit, heifst es, nachdem der V£> eine Reihe 
verfchiedeaer Mejmimgen der lEI^echtsgelehrten ange- 
fahrt hatte : ^uf eine ausführliche Uuterfachung die- 
^fer eben fa fchweren, als wichtigen Materie kann 
««ich mich hier nicht eüilaffea, ich bttnüge mich viel- 
mehr, die verfchLedanen nach und nach zum V#C' 
fchein gekommenen Hypothefen (?) der Recbtsiehrat 
>,zur weüiem Prüfung meinen Lefern vorgelegt zu 
•,haben.<* So kurz foUte man fich nun nicht aus dem 
Handel ziehen ; wenn man es einmal übernommen 
hat, einen Pandecten • Commentar zu Uefern , und 
«war nach Anleitung einer jnrisprudentia forenfis, wn 
die ffenaue Beftimmung der Anwendbarkeit des rä- 
WiCdien Rechts in deiitfchen Gerichten zur Hauptfa- 
the gebort , .und wo man fich um fg mehr angelegen 
feyo lafiien fo^lte^ triefen Punet immer Bn$ ächten 
^Gründen zu dedueiren « da fich gerade hier na Syfte* 
me des gemainen Privatrechts Mch eine fe betrachte 
liehe Lücke findet , ilie für die Rechtspflege feibft 
nicht anders , als von Xehr nacbtheUigen Folgen feyn 
kann. Es giebt freylich über die Ausbildung unferer 
l>ofidven Rechts wifieuljcbaft eben keine günftige Vor- 
ftellung, dafs hey einem folcben fiauptiKmcte noch 
fo viel zu thun übrig ift , und dafs man Jahrhunderte 
hindurch römifches Recht in Deutfchland gelehrt und 
angewandt hat , und doch über die wahren Grenzen 
di^es Gebrauchs noch fo wenig aufs Reine ift. Die 
Lehrbucher « welche jurispmdentiam remnne -^erm» 
nicam ankündigen, laflen die Frage vom beutigen 
gebrauch 'des rönühTcben Rechts fehr häufig da , we 
viel darüber zu fagen wiire , ganz unberührt« lind 
was fie aioch darüber enthalten , ift oft fo wenig auf 
eine g<rändli(Ae Darikellung der Sache berechnet, dafii 
es kanm der Stelle in einem Syfteme -weatfa ift. Die- 
lenl Mangel folUen daher un&re Commenutoren ah- 
aubelf an., und eben dadu«^ die« dem Ganzen (ib 
ättfserft nachtheiUge Ungewifshett der EntfcheiduaffS- 
nennen, in vorkommenden AechtsCaciien zu vermin- 
dern fttchen. Dafs die Autorität der Rechtsgelebr- 
ten hier nichts beweife» und das liehe: fed haue fe- 
,M5, womit die Rechtsbücher den Lefer abfertige, 
€0 vicA als nichts ge&gt fey , d^rfs das Becnfen auf 
Praxis keine Stelle der Gründe vertreten kl»nne« ver- 
fteht fich' von felbü, und gteichwobl findet man doch 
diefe Spcache iö häufig feibft da, wo man fie nicht 
vermutken ioUte t. B. wie ea hier S.Sdi« hei£st: ««ea 
F „be- 
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^bezeugt such von Cinifiorp^ dafs hier infond^hi^it 
ythacb dem GerichtsgebmtEche bey den Protejlanten 
9»)}ie Anwendung d^ römifchen Recht» keinem Zwei* . 
„fei imterworlcn fej." Wozu können dergleichen 
Berufungen in einem wifTenfchaftlicheh ''* Vortrage 
nützen? Wenn die Anwendung des. röinifcheuRechJis , 
nichts weiter als dergleichen ZeugnifTe vor Hefa hat; 
fo fieht es mit derie^ben fehr mifelich aus. Von Ofii- 
fiorp kann nichts weiter bezeugen, als was er felbft 
erfahren hat; wie unbedeutend wird alfo die Praxis» 
die man allenfalls auf fein 2^ugnifs annehmen kann, 
fobald von einer allgemeinen Verfahrungsart aller pro* 
'teftantifchen Gerichte die Rede iil! Ueberfaaupt ift 
der Gerichtsgebrauch blofs factifch » man weifs durch 
den heften und vollftändigften Beweis deflelben doch 
immer nichts mehr als dafs etwas gefchteht, oder 
nicht gefchieht. Eine ganz andere Frage aber ift es, 
ob es g^fchehen oder unterbleiben JbltfteP I>iefe muis 
mit Rechtsgrönden beantwortet werden ,. und dt^ß 
erwartet man eigentlich in ^inem wiflenfckaftlichen 
Vortrage des Rechts. Allerdings kann und foll in 
I;ehrbüchenr und Commentarien des Gerichtsgebrauchj^ 
Erwähnung gefcfaehen» aber zugleich mit Anführung 
der Gründe« welche fich fftr und wider ihn fagea 
laiTen , nicitt aber als eine an fich fchon gültige Entr 
fcbeidungsnorm , welche blofs durch fich felbft ge* 
rechtfertigt würde. Nichts kann unrichtiger und 
fchädlicher feyn, als wenn die Anfänger verleitet 
werden, mit den Worten Praxis und Gerichcsge- 
' brauch den Begriff eines Gewohnheitsrechtes zu ver- 
binden. — Bey dem Unterfchiede des merwn und , 
mixtum imptrium ift die feine Bemerkung Ba^h^s in 
feiner unpartheyifchen Kritik IIL 175. ganz übergan- 
gen. — Der Ausdruck hätte hin und wieder wohl 
einige Sorgfalt mehr erfodert» obgleich der Vf. dies 
bey andern Rechtsgelehrten z. B. Rumde und Clap- 
" rotbf fehr fcharf zu rügen weifs. S. 319. heifst es : 
„bey dem allen wird über die Frage etc. unter den 
;pRechtsgeIehrtea ausnehmend getLritten^ indem fie von 
^einigen verneinet 9 von andern bejahet wird.**^ Dies ift 
wohl fehr natürlich , wenn die Frage ausnehmend 
ftreitig feyn foll. Wir wollen durch diefe Erinne- 
rungen dem Vf. keinesweges allen Beruf, die Pan- 
decten zu comihentiren, abfprechen; aber verargen 
wird er es uns nicht , dafs wir ihn auf die Foderun- 
gen, wozu eine folche Unternehmung berechtiget, 
etwas aufnterkfbm zu madhen f uchen. Dafs man übri- 
gens angefangen hat , die ieit einiger Zeit 'über das 
Hellfeldifdie Lehrbudh angelegten Commentare Theil- 
weife, fo wie der Vorrath des Munufcripts es.zu- 
llHst , zum Druck 29u befördern , nnd dafs kein Vf. 
die 6eduld hat, fein Werk vor der Erfcheinung fais 
Publicum ganz zu vollenden, ift eine fehr üble Gewohn- 
heit, und zuverläflig dem Ganzeh , wenn auch einer es 
bis dahin bringen foUte, aufserft nachtbeilig, da.c;s 
zumal bey der Pandecten - Ordnung unvermeidlich 
bleibt, daß in den erften Theilen heyläufig fchon 
manches zu berühren ift, wovon Qie vollftanaige Er- 
i^rterung erft weiterhin 9n die Reihe kommt Dies 
wird nun zur^rläflig jeden Vf. bey jener Art. zu ar* 



befren in die Verlegenheit fetzen, thfs er beym wei- 
tern Fortrücken des Werks vieles von dem in den 
erften Theilen gefagten wieder Wegwünfchen möthte, 
wie das z. B. IIa. Glück, und unferm Vf. weTch'e tu 
tuto de j^ü^s m der über ein Darlehn ausgeftellten 
Handfchrift, und in dem Empfangfchein des- llcy- 
rathsguthes , wenn beide ein gewifies Alter erreicht 
habön, einen Literalcontract jannehmen, vermuthlich 
begegnen wird » wenn fie einmal in der Folge zu ei- 
ner genaiiern Prüfung diefer,Marerten komiuen wer- 
den. Dafs auch bey jener gleichfam Heftweifen Lie- 
ferang ton Zeit zu Zeit eine gewüTe Uebereilung 
ftatt finden rnüife«. wenn es darauf ankommt, die be- 
ftimmte Anzahl Bogen zur bevorfteheiiden Mefie zu 
befördern, dürfen wir wohl kaum noch erinneru, 
wie denn audi die Erfahrung davon fchon Beweife 
giebt , fo langflim auch übrigens diefe angefangenen 
Werke meiftens nur fortrücken; 

I 

4 

JRZNErUELAHRTHEIT. 

Brbslau, Hirscrberg und Lissa, b. Korn d. ä.^ 
Abhandtunffm der Londner Königlichen Gefetl^ 
Schaft xiwlRjettung Verunglückter und Scheintod^ 
ter^ vom ^ahr 1774 bis 1784 nebß Znfdtzen vom 
^akre 1794 enthakend ver^ifchte Bemerktßngen 
über den Scheintod herausgegeben von W. Hawes 
M. D. Senior der Krankenhäufer zu Surry und 
London. Erßer Band. Aus dem Englifchen über- 
fetzt und mit dnigen Anmerkungen begleitet von 
Dr. Chrißian Aueuft Strure, Arzt zu Görlitz. 1798* 
XXII. und 310 S. gr. 8* 

Di^ Urfchrift : Tremsactions 0/ the royal humane 
Societtj etc. iSt A. I^. Z. 1798* Nr. 361. und 362. um- 
ftändlicfa angezeigt worden, es ift alfo übe rflüfiig, 
bey der Anzeige die(er Ueberfetzung derfelben , den 
Inhalt noch einmal anzugeben , und Rec. fchränkt 
fich hier blofs auf die Individualität der Ueberfetzung 
ein. In feiner Vorrede fagt der Ueberfetzer, erfchätze. 
fich glücklich , (?) diefes Werk von der Humanitäts- 
Societät unmittelbar erhalten zu haben« und wage, 
um fich eines fo fchätzbaren Gefchenkes würdig zu 
machen, eirie deutfche Ueberfetzung, in der Abfichc 
etwas zur Beförderung des menfebenfrcuudlichen 
Plans der Societät beyzutragen; um aber das Buch 
für den Xftufer nicht zu fehr anzufchweUen, fey bey 
der deutfchen Bearbeitung , eine Auswahl, nöthig g$- 
wefen , er habe . d-aber manche Declamadon^ , und 
manche für uns unbedeutende Nachrichten, die fich 
auf das Locale beziehen, und folche Fall^^ die blo£s 
als Notizen für die Societät anzufehen find , wegge-^ 
l^iTen, aber auch, fo viel möglich (?) nichts Inte- 
refläntes übergangen; er hielt es auch für Pflicht (?) 
einige Anmerkungen beyzufügen , befpnders wai* ihin 
die Vergleichung der wirklichen Ausführung mit der 
in feinem VerfiuJw über die Kunfl Scheintodte zu bete- 
hen aufgeftellten Theorie fehr angenehm, und ttjv^die 
Lefer zu entfchädigen, dafs er bey feinem Buch die- 
fiB Trans§ction$ ttQ. nicht fcboa benutzen konnte^ hat 

er 
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ec^ dMr« UeberfetZQ]^. dkerfelben, mit jenem Werk- 
dien in eine genaue (?) Verbindung gefetzt, und fich 
in den hinzugeiiigten Bemerkungen darauf bezogen. 
Rec. braucht alfo hier nur feine Mcynung üb^r die 
Vom Üeberfetzer gctrefFene Auswahl, ober die Treue 
und. .Güte der . Vcrdeulfcbung , und über den Inhalt 
und Nutze« der Anmerkungen zu fagen. Wörniri 
mag der Ueberfetzer die erftc Seite der Einleitung im 
Original i» der Verdeutfchüng vom (ranzen getrennt, 
und fic nebft des englifchen Herausgebers Anzeigt 
lädvertfjßmetiii) vor feine Vorrede gefetzt haben? Der 
in der Urfchrift befindliche Vorbferfcht zu HArrifon'i 
frfler §ahrcsrede^ und die' kurzen Auszüge a%es derJeU 
6f» find in der Ueberfetzung wcggelaflen , R^c. war- 
de fie als ein treffendes und atigenchmes Bild voB 
den fchncüen und Äcilfamen Fortfchritten der Socie> 
rar beybehalfen, und dagegen lieber die kurze Uebet- 
ficht von CutMs und ^. Hunter*^ Meynungen wegge- 
laffen haben, weil diefe Auflatze beider beröhmteiL 
Üfäiiner {CuüeH^s an den vom Uehei^fetzer felbft an- 
gefcihrten Orten und Ihtnter^s in der Sammlung fipr 

Craktifchr Aerzte B. IV.) fchon lättgft jn Deudchlaud 
ekannt find. Rec. erinnert überhaupt , dafs in der 
Ueberfetzung auch Viele im Original mitgetbeilte Ret- 
üxngsgeßhichten übergange» find, zwar vermifst er 
keine fehr -wichtige , allein da fclwn die Urfc^ift i^ur 
eine Auswahl ans den^'m den ^Reports et€^* mitgo- 
Aeihen Fällen enthält , fo bKtte doch wohl der Ueber- 
fetzer für Ifawe*s Gründe aur- in der Urfchrift gemAcli- 
ten Wahl, die Achtung haben, und nicht noch einen 
engem Ausfchufs machen foHen , znmsi da dadurch 
kaum einige Bogen erfpart worden , und doch jeder 
Fall weni^en^ in Rückficht der Zeit, ehe dif Ret- 
ttonf smittef angewendetwurdcn,. Und binnen welcher 
lie wirkten, mid viele auch -wegenr maikcber kleinen 
Umftände beuierkungawördtg fiild» Hingegen billigt 
Kec. fefar daf» Hr. St. Gnns u. a«' Gedichte wegge- 
laflen, auch hätte er bey Hunicr über die Ungewifs- 
heit derKennzeickem def^jErmordunig unehlicher KindeTf 
fmr auf B. XI. & 193- der Sammlung für praktifche 
Jerzte vetw^kfn können,' wo diefer Aui'iatz, der oh- 
nehin hieher nicht fo recht gehört , fchon umfiändii- 
Äer eingerückt ift. Da in den Zufällen eiaige au- 
dere kleine Notizen , Briefe u. d. gl. angeführt find : 
fo konnte der Ueberfetzer leicht auch noch, den Brief 
unfers Zarda an den Lord Stmmford, Präfidenten 
der Societät, den Brief voa Ruffel au« Bofton, an 
Dr. LMfomj die Bemerkongcn über den. Nutzen der 
Pretsmedaillen, filier die. BcaftdiotonFue, 'wie aucli d(e 
sienfdbenfre und liehen Warnungen (humane Cuutions) 
illiliiehmm » ' alles dies char^kteriikt doch den Geift 
der Humant Societif^ und des Mannes, der fo viele 
VerdienÄ^ inn£e hat, <Jes Herausgebers diefer Ver- 
Juuidlungen etc. des edlen Hawe*s! Zur Beurtheijung 
der Treue und Gute der Ueberfetzung, will Rec. nur 
einige Stellen anführen , welche er leicht vermehren - 
könnte, wenn es der Raum zuliefse; S. 9. fo läfet 
fich doch Seneca*s weife Bemerkung /• wohl auf dies' 
(gegenwärtige Zeit(ilter) als auf jef^e {Üolgendvn Zeit- 
alter) anwenden : Seneca's wife obfervation is to tbis 



1 

and will be to them , equatty appUcabtCf ar f o {%ai ir&r- 
rein lie made ü; alfd: ib läfst fidv S. W. & Miemf 
das 9 und wird fich auch auf dies ^ ehenfowotit MPveiir» 
den laffcn , als auf jtnes^ uj^rin er fie maektg^ S- i>J* 
ift ISitan wieder Milm ftatt Meytand übecfeföt. &aS* 
die Societät unternimmt die von ihr angegebene Be- 
handlungsart Vemnglitckter t fe n)iet- iwr mögliefi zi» 
verbreiten , fo wie folcke fmr die IViederJierfieUung des 
Lebens von der gröfsten Wichtigkeit iß: the Soeieiy 
has undßrtakHt to füblifh theW modes of triatment, i^ 
as extenfive a manner as foffibte, as the praper methöd 
of treating perfons , 15 of the utihofi importanee tQ re^ 
turn of tife; alfo; die Soeietät beförderte, dafs ihre 
Wied^rbelcbungsmethode ^ fo urnftä^dtich als mög- 
lich bekannt gemacht wurde, weil eine gehörige Be- 
handlungsart für die Wiederkehr ins Leben von der 
äufserften Wichtigkeit ift. S. 5Ö- Sie ertheilt Gaß- 
wirthtn etc.— die Summe von einer Guinee und hält 
fie dadurch im Fall des Mifslingens , in Rückficht der 
Beg^r^Vnifskoften fdiadTos , — * givt to ang pubtieän tiCm 
the funentof one Guinea; emi alfo to fecure them etc. 
Sie.erth'eih den Zolleinnekmem etc. die Summe voa 
einer Guinee und hält fie auch ete. S. 32* Vor dem 
Dafeyn dtefes Inftituts würde fff<m foiches afs die letz^ 
te Zufiucht aller Menfehen bezeichnet haben: previous 
to the exiflence of this inflitutionf fach woitld bave heeve 
.CQnfignedf to titefinat reeepiacle of all human hein^s^ 
> alfo: vor dem Pafeyn diefes Inftituts würde man /o/- 
ehe (Perfonen) dem letztem .Behälter alter Menfchcti 
(dem Sarg) mnvertrauet haben. S. 37. Manfagte mirf. 
erfey au/ einer Sandbank in einer btträchttichen Ent^ 
fernung gefunden worden, van da er herausgezogen- 
umrdez i was informed^ that bis bat was found 
an th e banky a confiderable difiancc from wbere ke 
wßs taken up; alfo: man fagte mir^ fein Hut fetf an 
idem Ufer, in einer beträchtlichen Entfernung von 
der Stelle gefunden wordeai, wo man ihn herausge- 
zogen habe; Ebend. aber fcbwerlich läfst ficiks denken^ 
dafs er ohne eigne noch übriggebliebene Kraft gefchwom^ 
men fey : as it is bardly to oe fuppofeä, that he floated^, 
white antj j^wer ofaction remained; alfo: da es kaum, 
glaublich ift, dafs er, fo lange noch Kraft fich zu 
l)ewegen übrig war, gefchwomihen haben fMie. 
Ebend. der K%%abe war unterm Waffer ^ und fleckte 9fit> 
dem Kopf tief im Schlamm. Es verging eine halbe 
Stunde und volle 40 Minuten, ehe ich ihn fah: The 
bot) had been in the water (with bis kead ftuckfafl in 
the mudi a G(uart^r of an hour^^ and fHlkf forthu Mi- 
nuteswere ioft, before I faw htm; z\hi der Knabe 
hatte eine Viertelftunde im Wafler (mit feinem Kopf 
tief im Schlamm) gelegen, und es verfloffen noch vol- 
le 40 Minuten, ehe ich etc. S. 204. Tyie Direetoren 
hatten erfahren^ dafs eine Menge armer Leute an den Ge- 
ländern und unten an der Brücke arbeiteten r man : The 

Directors that a number of expert divers worked 

on the'quans and in the veffels below tridge^ it w$^; 

alfo r Die üirectoren dafs eine Anzahl erfahr^ 

*lier Taucher an den Kayen und auf den Fahrzeugen 
unter der Brücke in Arbeit waren» Rec. find diefe 
Ueberfetzungsfehler > Uofs jbey einer dsrcjf blättern- 

iietb 
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^rghfidiang aofceftoTsen , er könnte Tiel mekr 
angehen , «umal wenn er forgfam und emftlic& dar- 
iliiä:'^^iKen ureAie« über ihm dünkt dafs die ange- 
IKihrten «nr Beurtheftanglimreicben* Des Ueberfetzers 
AnmeEkengen find ineifteas .unbedeutend und leh- 
ren wickta «enes:: jedoch enthalten fie auch luchts 
falfches, esfey denn die Erklärung, gegen der £r- 
fahnmg und nawe's ii«sfprucJi, über d^nNutzen der 
Tobaksranchklyftiere » den der 'Uebeilelzer fehr her- 
abfetBt ; Kec. wnufcht, er hätte Uarauch auf Stlurfs 
Anmerkungen xa Itawe's AufTatz in den Intrigen 
^um Archiv der fHßddeimfclien PoUzey B. VI. StsutiR j. a- 
S. 3t- ^* f« RAckficht genommen « uad fein Urtheil 
ühet üt ga&gt. 



VERMtSCSTE SCHRIFTEN. 

dermanten (H^iiBtnu:}^ X79S- ' Neuefie S^aats^m^ 
zeigoh gefammelt umliierausgegeben nm. Freun- 
den der Publicität und der Staatskunde. JVier 
Band. lY. Stnck. & 409— 544- Vier Band. L 
bisiV.&taek. ^Vj^— XXftea Heft. $.ir-544- 
y4ier Band. Iftes Stfick. S. 545 ^678* 1799* 8- 
(jedes Stück 10 gr.) 

Seit der Anzeige des bisherigen Inhalts in der A. 
L. Z. t7«?- "Nr. 258, und 1790. Nr. 69. hat diefe'pe^ 
riodifche Schriß zwar in Anfenung des Yeriags ^ der 
Sedactionsmethodet und der ErfchelmmgsfriKen Ver- 
änderungen erlitten , aber ehne deshalb ihren Plan 
und Qcift umzumodeln. Solche befchränken fichdar* 
auf » dafs ftatt Hn. Mutzenbecher die VUUiwmefche 
Buchhandlung «n Hamburg den Verbg ibemommen, 
dafs ftatt der unbeftimmten Zeitfolge jetzt monatliche 
Hefte von g bis 9 Bogen herausgegeben werdei!« ttnd 
dafs ftatt der UeberUcht der Redaction von mtkrerem 
Iblche jetzt .nur Eimm der anonymen Miurbeiter en- 
fteht, wodurch die Schreihart weniger bnntCökeckig 
geworden. 

Die p#pid8re«der wie (egem genannt wird» die 
demokratifche Tendenz diefi^r Zeitfchrift. wirdbey 
den rocliegenden Heften vorzügUch in der Aufnah- 
me eines zu Stmsbarg 1799. 8- *°^^ befonders ge- 
dmckten Abriflea der gehdmm Poliuu zu Wien ge- 
fundenwerden, der den gröfatenTheilFon^ey Hef- 
ten , IV. 4. und V* I. n. einnimmt. In fo fem als ein 
FranMife der fichz« Wien bis zu der BemädottiCchen 
Periode aufgehalten als VerfadCer die£er Schrift ange- 
geben wird, loinn man das leldenfchaf^Kche^ unbe- 
wse(ene,nnd übertriebene wegen, der vielen intereflan^ 
ten Aufklärungen und^Schüderungen wohl verzeihen» 
mit melehen das vfianze ducchwebt ift. Insbefondece 
haben die hiographtfcfaen Fragmente, über ttr^cn^ 
Swunm, Mvw^* Xta^4iiid.üliQr die^choftftd- 



ler: Hofmanf^, Hajctita, ^ofJUtter^ Mxinger und 
BhimaHer^ bey denen hier eben nicht die ^efeArt« Sei- 
te berührt Wird , für den grofsten Thetl der Lefet 
viel Anziehendes. IndefTen wird jeder elnigermafsen 
Unbefangene wegen der -obigen Erinnerungen fie 
doch immer mit hiftorifchem Skeptlcismas lefen. 

Gleichartiger Tendenz« wie diefe Abhandlung» 
find die Gefchichten politifcher Märtyrer^ die man hie^ 
nicht blofs von Deutfchland» wie z. B. in V. 3. die 
von Heinzmann und Oelsner^ undJn VI. i. die von 
Mrabeckt fondern auch aus England und Fohlen, wie 
In VI. r. die von Napper Twuhi und Koüontay » an- 
^m. Selbft mit der grofsten Vorliebe für Publicität 
wird man endlich die fretfmiUhigi Charakterißik dee 
regierenden Hjgrzogs vomWürtenherg im V. Bande^3tes 
Stück zn ^r« 3naen » eb lle gleich von hieraus in die 
haifreruktr Reichs ' pnd Staatszeitung aufgeni^namen 
wurde. 

Zur Special- Statiftik und zur Knnd[e der innem 
X4indes - Adminiftiationen findet man auch ferner nfuz- 
Siche Beiträge, z.B. vom Stift Bamberg 9 IV. 4. and 
Y. 3. 4. und von der Batavifcien Republik in V. ».s* 
■und VI. 1. S. S^i* 585- »nd 595, ; jedoch fcheint in 
AnTehung diefer beiden Staaten das zu viele. Detail 
tind auch die Xu wenige Erfpacongdeiai Rann^s im weit- 
Wuftigen Druck, gerügt. werden zu können. Vom 
'Wirtenbergifeheni das font ein Hauptthema war» 
'kdmmt diesmal nmr ein einziger großer Auffatz in V« 
2. S. lös« vor; dagegen ift, aus dcITen Nachbarfchaft» 
die Stadt unddas5tifrifi^5*«rf in V. 3. S.3S7 — 37i 
defto genauer beleuchtet. Unter den auisereuropai- 
fchen Bejtrigen ift der von Bengalen der fchätzbar* 
^fte. Auch kann Rec. eine diplomatifche Bereicherung 
hier nicht unerwähtit laflEen« die in V. 4.» zwar aus 
der Peter^orger Cabineisdruckerny entlelmt ift» aber 
damals noch in keiner andern deutfchen Zeitfchriifit 
iich befand. Es ift diefes die Convention zwifchen 
Rufsland und demGrofsmeifter von Maltha (voaHona- 
pefch)vom 15. Januar 1797, welche reftiective 37 und 
jCi ArtiiLel enthält» und welche die erfb Begriindung 
des feitdem fo widitig gewordenen GroOspsiorats 
von Rufsland atff den Rumen der polnifchen Coa^- 
menden betrifft » wobef fnr den GroCsmeifter eine 
jährliche Recognition von 300» ooo Guiden ftijpulirt 
wurde.*- Von den Rafttdter Verllandlungen ift hier 
Mofs eine Befcfawerdekhrift der Frünkifchen Reicha- 
ritterfchaft gegen Preofsen» in IV. 4. S- 480* ange- 
nommen, womit jkber VI. c. S.974* zu veri^I^ichenift. 

Ein fehr intereflanter Theil diefer 2Mtfchrift ift 
die auswärtige Correfpceuknz vordlglich die von Pn- 
ri#;'fpnft Ift^ber Frankreich nichts als ein Auflats 
über den Vendeefcrieg in V. x. » foMich keine von 
den ekdhaften YTiederholungen zn finden, wodnnii 
ji^ta^t /ofjde Joamaliften findigen. 
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Ä£CHT5ÖELi#fllirHtfT. 

Jcv A , fc. Cuno's Erben : . B^ytfägs zur BeriehHgM/ißg 
und Erweiterung der pojüivin RccIUstt/^iJlfenjQhaJ- 
ien von p. GottlM Hufeland ^ ard. öffenti. Leh* 
cer der Rechte auf der Univerßtät zu Jend. £r- 
Ü63 Stück. i7g2* loa S. ^hne Vcus^ede« g« 

Der ZwQck des Vf., durch cUefe u^.die folgen- 
den Beytrige cui:Befeitigung'de^ VorwarfsiuiN, 

^ suwirkca« dafs die Jurisprudenz die V'orz^ge» wel- 
che mehreren andern WiSenfchaften durch ihre Qe- 
arheitec bereits za TheRe gewar4^n lind » noch nicht 
als die ihrigen anfchen i^nne». wird wohl J^einer 
Rechtfertigung bedürfen, zumal da die unparcheyifch- 
fte Schutxrede für diefes Untiarnehmen fchoh in der 
allgeineineft. Stimme liegt, .womit d^r yoraüglichere 
Theil unferer Aechtsgelehrten üher den Werth diefer 
erilen Lieferung entfchieden hat. Zwey diefer Ab- 
handlungen haben den eigenthümlichen Charakter, 
dafs durch He die bisher fcfaon fchwankende Grund- 
lage eines gemeinen dcut^cben Priv^atrechts ganzlich 
zernichtet wird» und zwar mit einer Stärkendes An- 
griffes, die nur die Wirkung einer glucklighen uh4 
feltenen Vereinigung eines ayf Entwicklung der wah-' 
ren Begriffe , und unbedingten Qrunclfatze gerichte- 
ten philofpphifchen Scharfblickes, mit einer. genauen 
HenntniCs despofitiyen Rechte, und feiner gegenwär- 
tigen wjflenfch^ftUchen Behandlung feyn. Konnte. 
V^enn daher gleich diefe Schrift f^hon/in den Hän- 
den beynahe aller Bearbeiter des deutfcben Privat- 
rechtSa und der Zeitraum ihrer mercantilifchen {7^u-! 
heit lange fchon vorüber ift;; fo verdienen doch ge- 
wifs die Hauptideen dcrlelben,« ihres, unfbeitig febr 
bedeutenden ,£inilufles auf die WilTen^cbaft wegen» 
ija den Annalen.der Literatur niedergelegt zu wer-' 
den. L Gicht es allgemeine QmjohulieiUn m. jurifti- 
fflKU-Sinne? Hr. H. iintcrfcheidet allgemeine Gejvohn-, 
beiten im hiftorifchsn und reck^lichen Sinne« ' Erfte 
lind folche , welche in allen eiiaelnen. I^rovmzen 
Seutfchlends gelten,, nach welchen alfo die darauf 
iSch gründenden Rechtsiätze als folche ängefehenwer-^ 
den munfen, welche^ in das Recht jeder einzelnen^ 
Provinz geboren; diefe iind, JMriftifch betrachtet,, 
nur fr^/biu^/^r^ Gewohnheiten., von deiien die Rechts-^ 
wiiTenlcliaft nicht gebietet, dafs ße in Jeder Provinz' 
gelten foljen , fondern. von d/snen nur die,*Beobach< 

. tiing erzählt, da& iie wii;|Llieh, Tha<fl^clfen.nai^h, iii 
jeder Provinz gelten. I}agf?g;eu iind allgemeine 'Ge- 
wohnheiten im rechtlichen Sinne folche , die nicbf als 
Gebete fQr eine einzelne^ tPRY}^. ^^^ V^ ^^ meil-. 
A: t^. Z/i^oo* Zweyf€r öand, 
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aere Provinzen, fond^m als Gebote für ganz Biutfah- 
land gelten , weiiigftens in jedem Falle, wo d^ he- 
(ondere Recht eiiier Provinz oder eines Orts nicht 
dagegen ift. Der Begriff der AUgemeinhelt bezieht 
uch daher bey Gewohnheiten der letzten Art nicht 
Siixf ZufälUgkeüen , fondern auf d%s Wefen der Sache 
felbft; (auf rpchdiche Npthwendigkeit). Hr.. H. be- 
ftreitet nun die Exiftenz allgemeiner deutfcben Ge- 
wohnheil;en im juriftifchen 3inne^tis. folgendem GrattP 
de : wenn eine allgemeine Gewohnheit ej:iftiren foH, 
Co müflen ihre gemeinrechtlichen Erfodemifle be' 
wicfen werden können j diefer gans^e He^ve^s iÜ aber 
nur in Ruckficht auf heftimmte Handlungen zu füh- 
ren, von denen 4ann -Mehrheit , Gleichförmigkeit, 
VeTnunftmäf&igkeit, u. f. w. bewiefen werden mjif«. 
Solche Handjlujigen aber fchüefsen ihrer Katur nadi 
dm Charakter der Allgemeinheit ans, indem ije durch. 
aus an hefiimmten Orten vorgenommen werden müflen • 
es ift fogar prfoderlich . um. die Gültigkeit einer Ge' 
vohnheit für einen beftimmten Qrt zu heweifen, dafs 
m;an darthue , es wären an eben diefem Orte , Hand- 
hingen, welche die in Frage ilehende Gewohnheit 
ab gefetzlich vorausfetzten , unter den gehörigen Er- 
foderniffen vorgenommen. Der Beweis, dafs diele 
Gewohnheit an noch fo vielen andern Qrten gilt, kann 
für den Ort, für den man diefen Beweis nicht fiih* 
ren kann, durchaus nichts wiriten. . Hiftorifcli allffe- 
/mcine deutfche Gewohnheiten findet der Vf. nur 
z^wey : die Aufhebung dej väterlichen iSewak durch 
abgefonderten Haushalt der Kinder, und die Begriln- 
düng einer Klage durch einen bl^ften Vertrag — 
feiner derjenigen Rcchtsgelchrten , die vor Hn. H 
4em rechtlichen Fundamente und Wefen des dewt' 
fchen Privatrechts ünterfuchungen gewidmet haben 
ift auf einen Zweifel gegen die juriftifche Haltbarkeit 
allgemeiner deutfcben Gewotmbeirsrechte geÄofsen • 
und doch fcheint die hier ausgeführte Entdeckunff 
hejmahe eine, axiomatifche Evidenz zu haben. Nur 
glaubt Rec, dafs fich diefes Refultijt noch durch ei. 
ne andere Anficht der Sache, nämlich vion Seite der 
gefetzgehenden Qjwatt deren au^dri|dtliche oder* 
i^illfchweigende Einwilligung zur Qenefis eines Ge- 
if obuheitsrechts erfodert wifd , beilärken laffe. Ii7a«ii 
pgrundeter Territorialhoheit kommt, den deiitfchen 
Landsherrn die gefetzgcbende Geirait in ihren Terri- 
torien zu j wenjj duher gleich der Confens mehrerer 
oder aller deutfcben t-andsherrn in eine Handlun«- 
werfe ihrer ünterthanen vxjriäge, fo wipd doch Tiefer 
nicht als «ne allgemeine Einwjlügung in die Entfte- 
kung eines allgemeinen Gewohnhettswchts för ganx 
Deatfchjand ^gelteu können. ^, Zv»rjiat Kwfer nn^ 
^ Reich 
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Reich eine aUg^ememe 6eKBtzgel)tingsgewa]t in Aa- 
fithuilg dts "g^nz^ K^iAf i «ber eine fiillibhMreig^it- 
cfe Ehi^iHig^ufJg deWeliieiri in eme QrwoÄnheit/ri^p* 
allgemeines dcutfckes Gewohnheitsrecbtt^ ift nicht, 
g^edenkbar. Denn abgefelien davon , dafs Handlun- 
gen^ welche bürgerliche. PrivatTerhüHiriffe* betr^e^ 
(von ftaatsrechtlichen Obfervanzen ift hier die' Rede 
nicht)-, wefm Re iHieh- i n all e n deutMien Terrko rfen 
und Gebieten gleiehfömiijg unteniommen werden fol^ 
ten, nicht tMfK^iintniYs der TlelciisgT^fefzgebendeil 
Gewalt kommen, ib ift ebeh diefe in iffnfidlt derPVi^ 
Tätverhfikniffc aiieh t^r fiibfidiariftfi ^ das heifst, die 
privatgefetzjjebeilde Gewalt wird'nrcht eher wirkfain, 
als bis die Tfaeilfaeber diefer Gewalt, von der Unza^ 
langlicbkeit der Territbrlalgefetzgebung' überzeugt, 
allgemeine privatrecbtlidie Ntyrmen, die für ganz 
Deutfchland Verbmdlichkeit haben, unter lieh feft* 
fetzen wollen. Diefe Normen ki&nnen älfo nicht bloft' 
auf ernem fiiltfeftivefgenäen Confenfe beruhen. Was 
auf der andern S^ffe den ansdrücklichtn allgemthiin 
Confens in die Entftehung allgemeiner deutfchei- Ge- 
wohnheitsrechte angeht, fo beziehen fich die i*eichs- 
gefftzlichen Beftimniungen, die man hie und da zum- 
Beweife einer folchen Einwilligung anführt, offen- 
bar auf befondere Landes - und Ortsgewohnheiren. 
Sollten allgemeine ^eutfche Gewohnheitsrechte, vor 
entftandcner Landeshoheit, hergeftelit werden i&n-* 
nert , fo würden fie doch nnr dann, wenn fic als neiU' 
Gewohnheiten in einzelne Orten oder Territorien er- 
wiefen werden, eine pcfctzliche Kraft, und diefe; 
nur für jene eincelnen Diftricte , erhalten. IL Iß, es 
duuk die Reichsge fetze verboten , höhere Zinfen, als 
fiififvom Hnndert zunekmenf Die Gründe für die rer- 
netuende Me^^lul^ find aus deh Schrifte« des Hn. r. 
Metjer$i ober die Rechtmafsigkeit des fechftcn Zins- 
thalers in zweckmäfsiger Kürze zufammeiigeftellt, 
womit auch eigene Gedanken des Vfs. verbimden 
find. Die Stellen der Reichsgefetze , welche man als 
Beweis der Einfchränkung der Zinfen auf 5 vom 
ICO anfihrt, find : diTe Reform der Polizey v. 1530. 
Art. 26. 5.8-; V- 1548- Art. 17. g. 8«; PQÜzeyord. r. 
1577. Art. 17. jy. 9. ; Dejmt. Abfchied v. 1600. $. 
I3Q.; und J. R. A. U..174. Die drey erften GcTeti- 
ftellen aber find nur von wiederkäuflicheir Gülten und 
wucherlichen Contracten zu verftehen. Die Stelle des 
Depüt. Abfchiedes geht blofs auf Verzugszinfen, und 
fo fehr auch der J. R. Abfch. wenn man die hieher- 
gehdrtge Stelle deffelben abgcrrflcn betrachtet, für die 
allgemeine B*ftimmimg der Darichnszmfen zu fpre- 
chen <äieinet, fo ift fie doch nach dem natürlichen 
ZnfeAimen^änge Mofs eine Verfügung zu Gunften- 
der Während des dreyfsigjährigen Kriegs verarmten 
Schuldner, v/on welchen nicht mehr, als fünf vom 
Hundert genommen werden fallen. Wenn alfo Par-^ 
ticulargefetze niehts anders beftimmen'» lO iftt ««eh 
dem Tf- » ^«^ '^^°^*^*^**^ Recht, und zwar I. '26. Jj. i.' 
D ie ufar. iie gemeine EntTcheidungsquclle, lU. 
Giebtes ein attgemrines deutfohes Privithrecht im jttri-, 
gifchen Sim? PüHer, tiudlof und Tafing^r baben/wh 
awar «öum d» ritbügen Idee Tt)B de», Wis detti-* 



fche Privatrechtswiffcnfcha ft feyn kann und feyn foll, 
gfenäh^rtTfiber^Hn: U. bleibt, cras;'hnremiXrinfem3li 
naA, AiiHiteiti^Vendienft^, dtifTh'fchaWlfe Zeiehnirtg 
der Qeg^ilje. denjStreit über das Dafeyn eines allge- 
meinen deutichen Privarrcchrs geendiget zu haben. 
^4linfit^f>^ Recht 1i^ jurißifchcn Sinne ift dem Vf. der 
Inbegriff derjenigen Vorfchrifcen und Beßimmungen 
über Handlungen', welche immer anzuwenden find, 
fobald diePa!;;icHlarrechte keine Normen zur Beftim- ^ 
mung^oder Emfcheidung oder auchkeihe gefetzli- 
che Veraiilaflung zu erner befondern anderweiten j^e- 
(Ümmung an die Hand gebeii, ohne dafs eril dn 1i^- 
fontlerer Gegenftahd, der feine Anwendbarkeit be- 
gründe, dabey vorauszufetzen ift. Es kann der Fall 
(eyti,'dafft das Particularrecht über irgend eine Fra- 
ge keine ttisdrückliche Entfclveiduhgsnonn liefert: 
da müfteii. f|-eyUcb zuerft (liejenigeu Gtunidrätze' itf 
Anwendung koixtmeii, welche mit dem Gegenftaut 
de , worüber die Frage aufgeworfen ift, zufamaien- 
höngcn., gefetzt aticfi, fie wären-nicht ausdrückliches^ 
Gefetz ; unti diefe find alsdann als folche anzufehcn,' 
die bey dem Mangel der Particularrechte als Aushül-'* 
fe zu gebrauchen hnd. Aber fie gelten nur aisdarm, 
wenn der Gegenftaiid, oder das Rechtshiftitut, wor- 
auf fiie fich beziehen, fchon aus andern Gründen als 
gültig fcftgcfetzt ift; davon hängt ihre Gültigkeit in 
vorliegendem Falle, als von ihxer Bedingimg ab. EJat 
eigei^tiich fogenannte gemeine Recht hingegen hat ei- 
ne folche iedtingte Gültigkeit gar nicht. £s fetzt nicht 
voraus , dafs die Gültigkeit des Gegenftandes auf an- 
dere Art und durch andere Gründe als diejenigen,- 
welche dem gemeinen Recht überhaupt feine Gülrtg-^ 
keh mittheilen , rechtsbeftandig begründet fey; fon- 
dem es gilt unumfchränkt immer, wenn nur kein 
widerfprechehdes Inftitut eingeführt ift.. Nun ha- 
ben die Reichsgefetze freylich den Charakter einer* 
allgemeinen unbedingten Gültigkeit; abet- fie enthal- 
ten viel ZM wenige Rechtsfatze, als dafs fie zu einer 
Wiffcnfchhft verbunden werden könnten ; und auf 
allgemeine dentfche Gewohnheitsrechte kann, nach 
der eiÄen Abhandlung , gar kein Gewicht gele^* 
werden. ' Und die Natiir der Sache , welche Rti»-' 
de znerft unte^die Quellen diefer Wiffenfchaft aufge-" 
führt hat, ift zwar fo reichhaltig, dafs aus ihr Mate-' 
rlalien einer Wiftenfchaft von nicht geringem Umfan* 
ge gefchöpft werden könriten; allein die Rechtsfatze, 
welche aus der Natur der Sache fliefsen, können 
nicht ebet angewendet werd^i, als bis der Gegen- 
fland einer deutfchen' Rechrslefhre nicht nur im allg"«- 
meinen m einem deutfchen Lande, fondeni durch ei- 
nen rechtsbeftSnd igen Grund' (entweder durch aus- 
drückliches Particulargefetz, oder Gewohnheit, oder 
Vertrag unter Privatleuten) feftgefet^t ift, — Be- 
dingungen, welche fich thir- dem wahren Begriff ei- 
nes gemeinen Rechts nicht vertragen. Hr. H. glauhY 
daher., die W^iffenfehaft^rofs : ft^tttif « drut/cÄey Pri- 
«otrecftt, dfane Irgend 'eihen Weitem Zufatz nennen 
ztt muffen, — - Der Vf. benierkt S. 19. folg. %e^^n 
die BetHinmung, welche Tafinggr feinem yon flma 
fogenafim^s analogifchen deaäcben Pri vatrec^e'^rebr» 
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dafs durch diefelb^ theils veraltete Inflitute in den' 
Umfang diefcr WiflTenfchaft aufgenommen würden, 
theils aus der urfprüngtichen Entßelraiig, und der 
auf diefe folgenden weitem Ausbildung ^unächft zur' 
Beßimmung der heutigem Befchaitenheit kein Vor- 
theil g^cboift werden köMne. Ganz unrichtig fclieinf 
Rec. die Tafinger^fche Idee nicht zu feyn , nur fehlt es 
ihr an der gäiörigen Beftiuimtheit utid Einfchrän-' 
kang. Es bleibt kein anderer Zweck der deutfchen 
Privatrcchtswiffenfchaft übrig, als Ertänterung der 
deutfchen Particularrerhte , in fo weit /le nicht aus 
den fremden recipirten Gefetzen g^fchöpft find. Dfe 
deutfchen Particiilarrecbte nun, abgerechnet deifen, 
xvas römifcben Urfprungs ift, find zum Tbeii aus al- 
tem deutfchen Rechrsinftituten und Gebräuchen, zum 
Theil aas Normen zufammengefetrt, welche auf neue- 
re BUS dem verfeinerten gefeUfchäftlicben Leben ent- 
ftaiidene VerhiiltnilTe fich beziehen ; zur erften Gat-* 
tung gehöret z. B. die Eiukindfchaft , die Gütcrge- 
meinfchaft unter Eheleuten, das Bellfaaupt u. f. w. y 
zur andern z.B. die rechtlichen Verhältnifle der Hau-* 
delslente« der Handwerker u. dergl. Das deutfche- 
Priratrecht, welches eine Erläuterungsquelle derPar- 
dculargefetze feyn foll, mufs die allgemeinen Grund* 
fatze von heidcrlev Gattung der Rechte enthalten, 
und diefe köimen nch nur aus der Natur der Sache, 
durch Entwicklung der allgemeinen Begriffe diefer 
Rechtsgegenftände und Verhältnifle bilden. Es rft 
aber nicht in Abrede zu flellen , dafs , um tlen Getil 
eines altem,, originell deutfchi^n RechtsinlHtuts zu 
abiirahiren, zuweilen auch die Gefchichte zd Hülfe ge- 
nommen werden mufs; fo wie auch manche römi- 
f?he Gcfetze nur durch da^s Studium der frühem Sit- 
ten und StaatsverfäfTung Roms, Licht erhalten: da 
gel'cbieht es nun freylich, dafs man ein foldies Rechts- 
jnßftut von feiner, Urquelle an, die ganze Stufenlei- 
ter feiner Modificationen durch, verfolgen mufs, 
Bey denjenigei» Rechten hingegen , welche neuere, 
aus der fortgerückten Cultur des bfirgerljchen Lebens 
erzeugte VeranlafTung haben » katm die Natur der Sa- 
che allein aus der gegenwärtigem Lage und Abiichr 
derAuftalt, und des Verhaltniffes, ohne hiftorifchc 
fiejhöire, abgezogen werden. — Rec. kann am 
Schlaffe die Aeufserung (eines Wunfehes nicht unter- 
drücken • dafs es Hn. H. nicht an Mufse fehlen m5- 
ee, diefe Beyträge zum baareu Gewinn für die Re^hts- 
wiflenfchafl foitzufetzen. 

JRZNETGELJHRTHEIX' 

LiJiGEif , b. JöKcher : Petr. Cat^peri, fummi medici^ 
^ffettaUones decem , quibns ab illuflribns Euro* 
pae, praeeipiH Gatliae^ acadsmiit patma adjudU 
€üta. Accedunt ejusdem de optima mgendi vel ex- 
fpectamdi in medicina ratione über angularis , et 
mffertatiO' de forcipum indote et actione* Cum ta^ 
biriis in aere ex^effis. Vol. ^ecunduoL et vltu 
mnm* 1800. ^348. g* (S^^Ur.) 

Den erftetrBand drefrt IS^mmlunlg" von gekrönteti 
Pretsfchriften des unvergefslichen Camper ^ haben wir^ 



unfern Lefem if^. Nr. 21. angezeigt: diefer Band,, 
welcher das Ganze befchliefat enthält folgende Ab-^ 
handlungen, aufser denen, welche der Titd angiebt.^ 
711. Deremediorum^fpeeiaUam requifitis^ gentUna hi- 
ftoria^ actione et optima adminiftrandi methode; nee. 
nondemorhiSi qttorum fpeciales euratifines defideran-^ 
für. Iva J. ^779. von der königlichen Akademie zu 
Di Jon gekrönt. • VUI. Von S. 129. an: Dißer$''defom-[ 
ni et vigiiiae indote atque ufu in mortis f qsü manucu-, 
rantur. hn J. 1781. vo» der königlichen cbirurgi- 
fchen Gefellfchaft zu jParis gekrönt. IX. S-.sa?. So-^ 
tistion de ia quejti^ : comment k vice des dißerentcs 
excretions peut infiner für ks maladies ckirur^icates ?. 
el queties fönt ks regks de pratique , r^fUttives a cet ob- 
jtt. Die Abhandlung MbH: ift auch in franzöüfchcr^ 
Sprache, und i7ga. rön der chifurgifchen Gefellfchaft* 
Z11 Paris gekrönt. X. S 389. Be hifdrope. 178a. von. 
der königlich 'medicinifchen Gefellfchaft zu Paris ge- 
krönt, und fchon im J. 1788. hn fechften Bande der 
Memoires de la foeiete royak de medecine a Paris ab-, 
gedi-uckr. Die Abhandlung von der beßcn Weife in 
der Ausübung der Jrzneijkunde thatig zu fmn^ oder, 
zn erwarten^ was die Natur thun werde^ wurde durch; 
eine Aufgabe der Gefellfehaft zu Dijon filr das J. 1786- 
venralafsr, wobey aber diefelbe, überzeugt von der 
Wichtigkck des Gegenstandes , die Erlangung des 
Preifcs durch hohe Erwartungen mit Recht erfchwcr- 
te. Diefe Abhandlung geh» von S. 563 bis 798- Die. 
letzte Abhandlung von dem Gebrauche der Scheren 
in der Chirurgie ift im J. 1784. gerchrieben , und von 
der Parifer chirnrgifchen Gefellfchaft für das J. 1783- 
aufgegeben, und enthält eineVergleichung der Schee« 
ren gegen- andere fchneideude Inftrumenle oder ge- 
gen die Meffer u. f. w. Zu diefer Alhandfamg gehö-. 
ren die drey heygefiigten Kupfertafetii , welche mei(t~ 
nur UmriiTe enthalten. 

Der auftnerkfame Lefer wird in allen diefen Ab- 
handtungen gründliche EenntnilTe, grofse Belefen- 
heit, SchariTmn und Talent nicht verkennen, und 
fe behält diefe Sammlung, obgleich fich feit Cam- 

fer*s 2M frühem Tode manches in der Theorie unfl 
raxis der innren und aufsereu Heilkunde geündert 
und gebelfert hat, immer einen bleibenden Werth. 
Den näheren Inhalt diefer Abhandlungen anzuzeigen 
und tu beurtheilen, würde ganz zweckwidrig fern, 
da es niemand einfallen kann, das was Camper hier 
vortragt, als untrüglich, oder durchaus auch jetit 
n»ch brau<:hbar anzunehmen. Schade ift es, dafe dßt 
Text durch fo viele Druckfehler entfteik ift , welche 
iadeilen in einem Verzeichniffe angemerkt worden find. 

Leipzig, b. Tauchnitz: Ueber das 4'^sziAen frem- 
der Körper aus dem Speifekanak und der Luftröh- 
re. Von §Qh. GotU. Eckoktt. 1799. 172 S. 4. 
' und 3 Kupfertafeln. 

Ein fehr fchätzbares Gefcfaenk für jeden Wundarzt. 
Die Schrift betrifft nämlich üebel die nicht fei- 
ten verkommen, fehr ängftigend und oft gefährlich 
find, deren Behandlung In den Lehrbüchern der 
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CWrurgle tu kurz aVgeferfeigt tft , und iey wielchcn 
die Wundirzte fich zu unthäUc oder gegeottheUs zu 
iumultuartich zu rerhaken pflegen. Hier findet taan 
nun zttfammen, was über diefeu Gegenftand bisker 
zerftrettt, z.B. in den Sckriften derAkadcmieen, die 
nicht jedein zu 42ebote fteben » gefcbrieben iü , u;id 
zwar durch häufige eigene Srfahcung des Qn. £. ge- 
probt, rerbelTert und vervgttftändigt. Die Kupfer 
find , wie aiich das Aeufsere des Buches (elbft , nett, 
und ft^«n faft deh ganzem Apparat älterer und neue- 
rer Zeit fehr deudiüh dar. 

üeber die fremden Hürfer i« den Reffürationsor- 
ganeH verbreiten fich nur die erften 30 .Seiten 9 und 
machenden unwichtigeni Theil der Abhandlung aus. — 
Im Allg«»«*^»«*^ w^d angenommen , dafs ein Körper, 
dcffcn Bürchfchnitt achtl^ipien Qberft^igt, die Stimm, 
ritze nicht paffireii könne. — In den ichleinireU:hea 
ventricüiu Urgngis können kloine nicht fehr fpitzrige 
oder eckige Körper Jahre hinducch ohne ^ie gering- 
fte Unbequemlichkeit verweilen. — Bey der Tracheo- 
tomie wird in manchen FÄUen , befonders bey Kin- 
dern , die yedetzuBg der Schilddröfe für unvermeid- 
lich, aber auch nicht für bedeutend gehalten. 
• In der gröfsern Abhandlung über die firemdenjüt^ 
per in dtr Sfeiferohre werden znerft die verfchiedenen 
Arten derfelben angegeben. Es gehören zu ihnen auch 
ausgerottete Gefchwölfte der Nafc oder des Rachens, 
deren V^rfchlackung Hr. E. durch einen von ihm er- 
fundenen und hier abgebildelenjfafe«r verhütet. Nach 
Angabe der Symptome und der Prognofis geht er de^n 
zur Behandlung lüber. Hier verbreitet er fich auch 
über die NebenzuföUe, z. JB. über die Mundklemme. 
Von diefer will er ein länger, als ,aUe andere, vorher- 
verkündigendes Zeichen gefunden h^hen, nämlich 
wechfelfoitigcs fchmerzhaftes Zucken derOhre^mus- 
kcln. Am ausführlicfaften verbreitet er fich aber ober 
die ecÄe ilaupUnzerge, nämlich über die, den frem- 
den Körper fobald , als möglich, fortzufchaffch, ent- 
weder durch Herabtreiben oder Heraus7jehen. I.etz- 
tcres ift i« der^Regel vorzuziehen , und felbft das ge- 
wöhnliche Hausmittekhen, durch einan dicken Biffen 
den Körper heruntenzlitreiben, iftib allgemein paffend 
Var nicht, als der I a/e glaubt. Grifft werden oft 
dadurch tiefer eingcftoch^n. und der Vf. führt zwcy 
Bevfpide a^, difs der fteckcn geblieberve dicke Kör- 
per den neuvcrfchluckten Biffcn aufhielt, und ntin zwey 
ft rtfafsen. tJm durch Erbrechen ihn fortzufcbaffeh, 
fc-fbt er elvicn neuen HandgrifF an, nänflichinit den 
i'in-etn »wf die beiden Seiten des Ifalfes, vorztiglkÄ 
a«f"Ue obere und untere -G«^gend, wo der freakde 
Körper eingekeHt ift.. zu drücken, wodurA er ge^ 
WüliuUch ein ^"argen .cntftcben fah, welches de» 
fremden Körper herauswarf. ATor ftarken Breehnnt. 
tela wird bey fpitiigen Körpei:n gewarnt, we« fie 
du rch ftaAe Zufämmenziehung der entgegengefetzten 
V^'and noch tiefer eingedrädbt werden , da bey ge- 
rinrrerm Würgen nur die Fafeirn an der StelW. wo fie 
eeritzt und geilochen werden , fich zufrmmenziehen 
und ihn fo w«it eher hecausfchieben. — Dann folgt 



ein« fehr voUftändige' AuFzähluttg und SeCchreibiuig 
<^er für beide Zwecke erfundenen Inftrumente , bey 
welchen 4er Vf. 9uch manche kleine , aber doch be-^, 
deutende« Veränderung angebracht hat. Ganz neu 
find eine bequeme Zange , ein Schlumdfchirm in der 
Speiseröhre herabfallende Körper aufzufangen, yv^- 
mit der Vf. aber zufällig auch einmal eine verfchluck- 
te Nadel auszqe ; ein ähnlich rwirkender wohlfeilerer, 
einfacherer una doch ^ucH faufter wirkender ScJinnd- 
fa^i; eiujinderes Inftrument, welches man einen No- 
d^f/äM^f r,net|nen kann, ' und das nach Art der Palliettett 
zum Auffiingen der in den Nafengang eingebrachten 
.Sonde eingerichtet jft, und einen Seklundkäfig, Der 
Mechanismus ift in allen jrecht artig, ohne diis Abbil- 
dungen zwar nicht deutlich zu machen, aber ducchfie 
hinlänglich deutlich gemacht. — Endlich ^ebt der VF. 
noch eine neue Methode, den.Speiferöhreufchnitt zu 
machen , .an. Er glaubt nämlich , dafs , wenn man 
ijin an der hjsher angewJefenen.Stelle macht, man die 
£ßO;creLu£tröhre und diek^rzern hier liegenden B9«s- 
kein nicht hinlänglich auseinander ziehen köiine, um 
ZMta Gebrauche des Meffers und zur Ausziehung des 
fremden Körpers Raum genug zu bekommen, und dafs 
inan hiebey zu viel Ge^hr lief, die JSchilddcüfe , die 
untern ScbUddrüfe]] — jSchlag^der und den zurtlck- 
laufenden Nerven %\i verletzen. Aus diefen Gründen 
räth er, an einer, andern .Stelle den' erften Einfchnitt' 
tu machet;», und'^war von da, wo bey nach der rech- 
ten Seite gebeugtem Hälfe der linke piufc. fiern^dAdö- 
nafioideus fich in ieice untern Schenkel theilt, bis an 
die Gelenkverbindung des Schlüficlbeins mit dem 
Bruftbeine. Pann komu^t m^n in einen dreycckigten 
Saum, welcher nur mit fehr lockern Zellgewebe ge- 
jEfiilt ift, durch welches man fich mit dem platten Stie- 
le des Meflecs, und mit dem Zeigefinger einfen ffeyen' 
Weg bis iu der .Sjpejferöhre bahnen kann. Bey Sub- 
JQCtea, wo fich dieXheUung jenes Muskels befoaders 
tief aiif^ngt , ]^ufs man ihn nach joben jioch etwas 
ipalcen, do.ch vorUchtig vj&n aufsen nichiiiuen, um 
den darupter Hegenden fRi«/c^.oviQ/ii/ouimr nicht miT.ztr 
dnrchfchneiden. Qicfer Raum ift grofs genüge um 
die Theile, die man nicht ducchfchneiden da^i*, hin- 
länglipb erkjqnnen und vermeiden zu können, wenn 
man die Ränder dui:ch zwey ßuuipfe Haken von ein- 
ander ziehen .iäfsL JDleiBcfchafienhcit der Vl'unde.und 
die l-age, des benachbnrteu ThcHe find auf der letz- 
ten Kupfertafel abgeblläet. ' pie beiden von einander 
getrennten Schenkel des vn.' flernodeido^dflöiäei und 
der unterrihnen VteQende^ßevnotJMjTeoide^ts iron der ei- 
nen -Seite , und von der andern Seite die Carotis 
find ATon einander gebogen. Im obcni Wia^kel er- 
scheint ^r fehnigte TheU dos omohffoidetis und im 
Grunde derfelben die.Speifcröhre mit der über Ihr fich 
fehlüngeinden u&tern Schilddräfenfchlagader ujid.dem 
zurückkcIirenden'Nerven mit feinenZeväfteluagen.— r 
Ob der «Vf. ^efe Operati^iji fchon bey. Lebenden' ge* 
macht hat finden wir nieli.t« Sollte fie »icht üuc^ da* 
durch gefährlich werden, dafs fie der carotis fo be- 
fiacid^rs nahe Ipomnot, und fie fo fehr eatblöfst? 
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TECHNOLOGIE. 

Beklik» inComai.^.. Maurer.: PraXtifcke Jnw^fung 
zur Copjhruction tkr FufikiH^nwerke und den dazy^ 
gebürigen At^lagen an. Ftüjfen .ustd Strömen mbß 
eimr Anleitung zur Veranfchtctgung diefer Baue*, 
Entworfen yoji Bytetwetn^ kömgl. preufs. geh^ 
Oberbaur^tbe , Director der königl. Bajuakadaaiie 
Mitg^iede m« /» w,. igop. J26 jS. gr. 4» mit ,acbt 
Kupfenu 

Ehemals vereinigten nur feiten .die jSchriftAefier«i 
welche einzelne^ Abtheil^ungen.d^r fo weitläufd- 
gen Wiffenf chaft des Wafferb^ues bearbeiteten, Theo^ 
rie mit Ausübung; jetzt finden wir dies öfter.' 
Auch der Vf. diefer Schrift jft als Theoretiker: Mnd 
Praktiker rühmlichll bekannt. . . . 

Die am Rhein ood in IloIJaiid aufgeführten Fa* 
/chinenh^uw^rke» allen Eisgängen Widerftasd lei*. 
ftend» find die fprechendfien Beweife von dei^.Gnte. 
diefer noch immer zu wenig recht gekannten Bauart,! 
und der Vf. bat fich kein geringes Verdienft um den. 
Flufsbau erwjprben, dafs er die Methode des Fiifchi- 
nenhaues, wie fie ßn der Oder in Ausübung gebracht 
wird« J>efchrje^en hat. In fcbnellen FiiiRon durfte 
fie aber einigen Abänderungen unterworfen werden. 
muffen. Doch wir wollen jet2t fehn , wie der y£. in 
deiner in 12 Kapital getheilten SArift» diefeüfiegen^ 
ftand behandelt hat» und einige, uns nötfaig fchei- 
Aende Erinnarungcn wagen. 

Es wird dem Vf. jeder Hydrotekt hoffentlich 
darin beypfliciiteH, dafs die Pfahl- iind Steinwerke 
den Fafchinenbauwerke/i heym Flufsbau (ja auch, 
beym Seebau » wenn fie mit Steinen bedeckt imd) 
weit nachftehn , Ibwehl in {linAch.t ihrer erften Fe- 
ttigkeit als ihrer Dauer; dafs die £onftr«ction derFv 
fchinenwerke äufserft fckwierig zu' befchreiben und 
in Zeichnungen anfchaulich zu machen ift. Wir be« 
merken indclTen, äafs fie demjenigen deutlich wer« 
den wird, welcher -ein Fafchinenbauwerk aufführen 
fafa, und wir rathen daikier jedem angehenden Hydroa 
tekreii, folche BaufieUen zu befuchent wo di^rglei* 
chen Bauwerke in fchnellen Fliiffen aufgeführt wer- 
den^ * Insbefotidere findet er eitt folehes Local am 
Niederrhein, vorzögUch am preüfsifthenAntheil def* 
reiben und an den obem FKiÄen (Waal ; Rhein, Leik 
uad Yffel) iii Holland , wofelbft der Fafchinenbau in 
der gröfsten Volik^miuenheit betrieben wird. ' 

Im.^. Kap., wprhi dter Vf. von den Materialien 
mMi Werktagen , ^welche zum ' Fafchinenba« erfo- 
dort werdeli, handelt V häh erdaf#ir: <fie Fafcilnen'' 

4.< L. Z. xgoo* Zweyter Band, 



fchichtcn, wenn dieFafchinen mit Laub verfchn, al- 
fo grün find , mit groben Sand zn befchweren ; find 
die Farfchineh trocken» fo mülTe Erde, :^ur Decklage 
jBber allemal Erde, und zwar fette, zum Befchwe- 
rungsmaterial genommen werden, Diefe Ang^abe 
fckeint uns aber nicht als eine allgemeine Regel gel* 
ten zu können: denn. ein Fafcbtnenwerk ift ein ans 
^usfchufs- und Einziehlagen (jene aus ganzen Fa* 
Xcbiaen , diefe a^is ausgefpreiteten Bufch beftehend); 
ein mit Würfte (Wippen) und Pfählen zufammen. ver- 
j^uudenes Qewebe, defTeH innere Schichten oder La- 
gen, deflen DofTirungen und Oberflakhe mit folchem 
j^aterial belüphwert feyn mufs, welches in alle Zvv«- 
fc^ienräume des Bufcbes einriefeln kann; das nr^cht 
yopa Wafler nufgelöft und fortgefchwemmt werde; 
welches, wo möglich, an den üferr^ oder im Fluflfij 
gefunden wird, um Koften zu fparen. Das gröbfte 
MßteiißX^ welche^ der3trom fuhrt, alfo grober Grand^ 
Vrird fontich angewendet wer4en müilen , und iih 
höchften Nothfall nur Efde, und zwar lediglich in- 
langfamen Flüiten , die nicht gtolyes Material führen. 
Die« bewetft auch die ]&rf;ihr.ufig» indem diejenigen 
Kribben, welche im Clevifchen and vorzüglich unter 
^oder ^oberhalb Efnmrick mit Erde befcbwert wordei^ 
find , ein paar Jahre nach ihrer Aa^Eig« theils durch*. 
gebrochen, theils ßn ihrer l^ängf^ imdijöhe beträchfr 
lieh verloren haben , wenn die zu ^gleicher ^eit mit 
Grand befchwerteh , und mach der Bauart» welche 
amNiederrhein imGeJt^rauche ift, (aufgeführten, wc»ig 
Sefchidigu^g erlitten h^ben- Es ift dies auch ganz 
begreiflich: denn die Erde kann nipht in alle Zwi- 
fcheof^umedee fiufches ein riefe)«, ^we^l fie nafs fielt 
in Klumpen formirt; folglich lieg( die yoh jbr be- 
ichw^rte Bufchtage hohi und nicht coni^pact. Sie 
kann ferner , zum Befchweren der Doflirungen (In 
fchnellen Flü.fTen) nicht gepfaucht werden, weil fie 
v^m Wpffer aufgelöft und weggefchwemmt wird. 
Der Bufch bleibt aber idsdann. dem Etfe und WalTer. 
blofsgeitellt. Dahingegen fülle jder Grand oder Flufs- 
kiefel«alie Zwifcheiaräiune des Bufches, beugt die 
Spitzen ideflfelben nieder und bedeckt das gefammte 
Werk; instj^fondere dieDofli/ung ftromwärtSr Auch 
auf der Decklage ill Erde wegen des Wachfens des 
We^denbufefaes nicht nothig; denn- daa-£rd weiden- 
holz wücfall im Kiefs wie im guten Bodeit , welches' 
die tägliche Erfahrung lun Oberrhein zwifcheti Bafel 
und Speyer, beweift. Feuchte mufs es aber fteKen', 
auch nicht mit Jeinen Spitzen zu niedrig, damit fie 
nicht im May unter WaflpßP koiwe»?«-;'.©»? W0 in 
fchnellen Flüifen der Qraiid nichf .fi^^hf^M^mtfifiiUft»; 
mfilTen die Fafchinenwerke mTt Steinen auf den Doffi- 
H rung^n 
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Wtt^h%f^fÄ\rert'v^Tdef\\ 'Zu'^Stem Innern Itanri aTs- 
clenn Saiul 9 auf der oUei^ Lage im Notb&ll üAich 
£rdei«;en$dK}nen werben. . Aucfi. i(l2icgelgrihis dazk 
tirauchbar, deflen innn ilch in Holland an den Mer*- 
\vedc zu den fiirnwerken "bcdwnt. Strömt aber der 
PTiifo nitht fchnell , etwa ciaten bis drey Fufs in der 
-Secimde (imStromßrich) bey feinem infttlem Waffer- 
Ünnde;. dann mag auch Erde, vorzüglich Schlickerde^ 
zu» d^ein Innern und der Krone gebraucht werden, 
wie z.ö; an der ©der ifi derMitfehnack,. aa dcrElbe 
»nterl^aib Hamburg;, aö der Wefci^ unter Verden und 
Siemen«» und a» ckr «iJten Maas unter Dordredut. 

2u*^^n Hüdrfichtcft "wegen* der BeftiminuAg der 
©imenffiorien- (a. Kap.) möAten wir aucli noch die 
Böhe de&^rfirwörks aülrten r ob nämlich: d«r gewöhtf- 
4i-che ^Eisgang ^srtrüber weggTeitet. Diefc Höhe mufs 
frber-, ^fnHTser -von dei> kydrotectinifchen' Abfichtei^y 
welche mittelft des •Benwerks ei»reidK werden fi&Hc», 
auch noch von *def Natur felbft beftnnmt werden*. 
Wir fehcn nämlich 'an de» tJfern der Flä^flfe einen 
^ajun, bis'Zü' weTcheto herah ärtlesWeidenbufchwerk 
gut ausfchlügt und wiri'bft'; bis Tsrü diefem wird in 
»'den rachrften Fällen die Höhe der B^ifwerke gehen 
können , das iit*ain Niederrhein ^«f 5. bis- 6¥irfs tfbet 
äen niedrigften Wafferfiamdi 

DieBfeite der Krone beftimmtderVC von 12 W^ 
60 Fufs. Am Niederrhein und in Holland find die 
ßärkften, in beträchtlicher Tiefe aiifgefü^rtca Fafchi^ 
luenwerfce, oben -nur xi bis 24. Fufs bceitJ 

iDiifs cllc'Doflifung(S. 13) höchfiens nur einen 
Tufs aiif jeden Fufs'H'öhe betragen körmie, ift wohl 
nicht^ewifs ; denn 4»« Binziehlage richtet fichr nicht 
nach ^er üWcke der Fafchine^-fondem fie wird der 
"Lange des Bufches nach auräck geztogen. Soll das 
Werk mit einer ftarken Doffirung verfehen fcyn, fo 
müiTeiT die EinziöMögen dünne gelegt werden. Auf 
ilie S'^ir-tcn der Ueifer braucht man gar nicht Rück- 
ficht Jiu nehmen, wöil fi« von dem Grand ^der von 
dvn Sternen, Bndfelbft- vom Strome utngebogeu und 
xufammtnB«p^cftt Werden. Die Farchinenwerke kön- 
nen alfo noch iinmerdrey Puls Ausladung auf jede» 
Fuf'^ Höhe erhalten. Aueh lÄ die Beftiinmung der 
ßoffirung (S-af) nicht -i-mmeri wie derVf. lehrt, von 
der Tfcfe in der'Kronenlinie abhängig, insbefondcre 
wenn man aufcih irregularesBcrt (etwa einenDureh- 
briich znbauet)'dtt« Weit »« J^gen- genöfchlgt iO. 

^ ^k g c d*i o^s Bett, u r 

'die Tiefe in der 'Kronen- 
Itnie , fo wird bey einer 
^einfchuhtges». -BciSfltrun^; 
*/c zz O'Cdie Ausladung 
iJeynv. Da das Werk auf- 
'liegen miifs» fo wird die 
'Doülrung in«- ft'g' niclit^in 
jfa Hallen.. 

^*?*^8^ f^- 27- X wird deswegen.. nicht aus 
ernten FaMmeflt'teifert^t werden mäffea,. wie der' 




Vf. lehrt, weil die BTolungen, Welcfie ganze Fafchinen 
«kaveiineidlich. ihaefaejir -voriared«! w«rde|f miiffen« 

: Der Vf. fagt §• 2Ö. ganz richtig: dafs es fchwer 
' fey^ die Lage der ei«zel^len Theile eines Fafchinen^ 
bauwerks in der Zeichnung anzugeben;- indeffen 
. kann das Werk a«er fo nicht linken wie die Rg. 23 
bis 30 zeigen , fondern der erfte Ausfchufs inuf« ich 
an das ÜTfer anfchiniegen, und* fö nach uyd nach zu 
Badeo finken , jedoch £0 , d^fs keine Lagi für fich 
befteht, auch iircfat in Scnklhgen^ wekbe i» üe» 
Purxhfdmitten angegeben fiad«. 

Ckgeni dreSchöpfbu%nen (Sepfsratfo^werke)^ ver- 
«fttelft deren man 4^i^Flursarmen mehr oder weni- 
ger Waffer ^uleitety oder die Separation des in mek- 
rem Aeften fliefjtefiden Stromes , nacfr den Foderun- 
gen der Hydrotechnik bewirkt, erklärt fich der Vf. 
(fi. 30«) Xehr beftknint. CMs ^er Merin ofientar zw 
weit geht, iß gewifs : diynn hat fieh Bmnmgs nicht 
der Separation oder Schöpfwerke zur €orrection der 
RüB'e ~ Rteinr, Waai und d^r Merwende mit dem, 
heften Erfolge bedient? Und was find die grofsea^ 
»Ä dieSüderfee an dem Nieuwendiep angelegten Leit- 
dämme anders als Schöpfwerke , welche den Ebbe- 
ikrom AUS d«r Sfidcrfce in diefcn Seehxifen emleiten r 
deffen Strom und Tiefe fie fo anfehnlidi vermehre 
babenv Jeder Lefer diefer Schrift wird mit uns ge-, 
wfinfdit iiai>en» dofs der Vf. fein ungünstiges ürtheiE 
von der Wirkung der Schöpfwerke ducc^ mehrere 
hydro^chn^che LocalfäHe bewährt hettte; um zu be^' 
weifen^ dafi^die SchöpfweAe bey ihrer zweckmafsig-^ 
fien Richtung denn&eh die Jbßcht verfehlten. Zum Be- 
ften derWiffenfchaft fodern vnx ihn hiermit auf, dies^ 
nod^^n einem fchickMchenOrte zu thun. Wir wün- 
fchen , dafs -er die Localfarile mir genauen und d'etaü- 
lirten Stromkarten und hydrometrifchen MeflSingen: 
belegen nioge. fnsbeftindere wird die« für den Flufs- 
bau in den.p»e«fs*fohen Staaten von grofsen Nutzen 
feyn: denn nach einer foichen Autorität, als die des- 
Vis* auch feinem Polleii nach ift, dürfte fich nun 
fchwerhch ein Büuinfpector oder Bäudirector in der 
Piovinz unterfangen, ei« Schöpfwerk vorz.ufc.hln^^eia.. 
Bis dahin meg^n wir nicht befiimnien, eb die Cor-* 
rcctionr der Weichfei und Nogath an der Momauer- 
fpitze Ofaaie cm Separacionswerk bewerkftelligt wer- 
den könne. * Wenn indeffen tiie Richtung des Scpa- 
rationswerks ganz aufser derRichtuiig des ungethei)-' 
teil Sternes und das Werk faft feitwärts demfclbea 
liegt, wie z-B» die Separation des neuen Rufsfliiffes 
von dem neuen Gilgecanal, dMn möchte -wohl der*^ 
Effiscit nichffchr erwünfcht feyn*. 

■D4ifs der Effect dier Schöpfwerke aueh dann noch^ 
unficher fey , wenn fie iiydrotechniich zweckmäfsig- 
angelegt werden, und dafs man fie, wie der Vf* fichv 
. ausdrückt,. gpöfstentheite durch andere Anlagen>nt^ 
behrlich machen könne,, davon können' wir uns nicht 
ü^erzeugicn, zumal da die -ifolireen Kribbln gröfst^n- 
tiieils« ein irreguläre» fiett ikiächen,. und: hmtor ü^ 
Abbjcttcl^x renaög^erdes Dobe«falU uad ^ü^erftrems,. 

/ «lizeu* 
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erzeugen, wclclies ja niicli die zwey.d'eelinpnfen Kritik 
^en in dem n^ueii Rafsilrcm unter dem Separations- 
punct bewcifen-. . 

Dl)s''<Sv Kafb TOm Bau d*r Coiipicung^en*» enthält 
recht viel Lehrreiches , fo wie auch das 7te u. g. Kap. 
vrcurixi die VerfieFtlgung d^r Uferdeckea und Bloswer-^ 
Jkt gelehrt wird^ 

Ecy den Pflanzungen ^9* KapO mulTijn wir nocfi 
erinnern, dafs dicfelbcn Torzügliclt in folchcn Flii (Ten 
fehr nützlich find , die eine Menge Matertnl fnhren 
und abfetzen. Darin können wir aber dem V/. (S. 60.) 
nicht hcyftimmen , dafs vor den Djeichen keine Bä'u- 
«le, fondern Strauchpflianzungen angelegt iverden 
foUtcii. DT^ hohen Bäume halten den hohen Eisgang 
ab , wenn er aber dvß Erd weiden , die äbcrdem auf 
errieiii h4»hen- Vorland nicht mehr gtit fortkommen, 
Jühwegzieht. In der Regel füllte man beide Gattun- 
gen Holz vor den Beichen pflanzen; diefe am Ufer, 
jene auf das Vorland und längs dem jDeichfliifs. Ja 
uian kann die Kopfweiden und Pappeln noch einige 
Fufs hoch auf die ikifsere DoffiruMg der Deiche her* 
aufpflanzen., wen^i fie nicht fieil ift, aber nicht hoch 
hinauf noch viel weniger auf des j)eiches Krone. Au* 
der nördlichen Seite des Leckfludes ^beobachtet m<^n 
auch diefe MaaCsregel, und nirg^ds kniui 4erX)tticb 
hciTer als h/er erhaitea werden. 

fin lo. Kap. Jiandelt der Vf. voivden VferztNiniin- 
gen.- Was damit und mit*Pflanzungen aaszurichten 
iit,. wenn der Flufs viel Material'führt»: und wenn 
man Bauwerke zu ETälfe nimmt, dies hat der Qbcr- 
deichgräf Ktlhrer und Oberdelchmipector Darnmerty 
bey Schöttfchur an der Elbe mit dem bellen Erfolge 
gezeigt, und diefe Anlügen verdienten wx>hl eineBe- 
Mireibuug, Ddfs man iic^ zur' obern Lage der Bau- 
werke* der Verzätmungen itbtt der Wippen bedienen 
* muAe, weil diefe länger halten und leichter ausgebef- 
£ert w-erdea können als Wippen, zu^ denen- neue Pfahils 
gehören » glauben- wir noch anmerken zu müüen. 

Die Beftimmung derXofteti- (jr. Kap.) sneynt der 
▼f. mit 'Recht, könnte «beym Waiferbau nicht genau 
angegeben werden*; indenen müfle man (ich doch, fo 
wie! al5^ mög!Sch*,'der Genauigkeit <zn nähern fuchen. 
Kr rechnet von dem- ganzen Körper^ J Erde von dem 
Fäfchinenraum ab;. In fchnellen Flü^Ifen ,iiach unfer 
Praxis zu urfheilbn , ivird man gut thun , für das Be- 
fthwerungsmaterjal' von dem Holze nichts abznziehn» 
weil das Bufchholz wenigftens um J dea^aums, den 
ea ith den. Jiafchinen .einnimmt, zufammengeprefst 
wird*. Indßfleiip richtet jQchdies auch nach der Gat- 
tung dea Befch^erungsmaterjals , wie ftark es dieLa- 
fcaa zafammendrückt und in^dleZwifchenräxunedes 
Bufches einfiefelt^ "^ ' - . 

-Das T^.'Kap. , welches „Vrif chftücke von Verord- 
nimgen in Abficht des Fafchinenbaues , der damit be- 
fchäftigtenOfficianten und der Strompolicey<* enthält; 
macht den Bcfchlufs diefer für Hydrotektea und^Ca- 
meraliften' feh£ liebrrei^en Schrift.. 
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Frey ßE^G, in d. Cratzifchen Bnchh. : Kurze Befclirri^ 
bung einer wineralogifchen Reiß durcfi Un^arnt 
Shbenhürgen ^nd das Batmaty voä ^tfnsEs^natk^ 
X798- 191 S. 8- (i2gr.) 

Den mefireftcn Lefern wird diefe Reife ans dem 
neuern bergmänniCchen Journal bekannt fe>Ti; bey 
derten Druck diefe Auflage davon befonders gemaclH? ^ 
warde. IJr. £. reifte im .Sommer 1794 von Wien* 
nach Prefsburg und Scbemnftz ab. ßfey P'refsburg 
fand er feinkörnigen Grnnit^ bey Schcmnitz aber " 
Sienit-Px)rphjr, -oder die Gebirg^art, die Born zu^^ 
effftSaxum metdlliferum.^ andere nach ihm .aber Grau- 
ftcin benennten. Der Calvarien^erf bcfteht aus 
Thon- Porphyr, feine Kuppe aberatis Bafalt* Die 
Schemnitzer und Kremnitzcr Giinge ecklärtj .Hr. E. 
fiir Avirküche <3änge , »ob er wohl nicht zu beflimmcxv 
'W'agr, obtiic von oben nieder, :odcr von« Innen her- 
aus ausgefijlk wopdcn find. Doni *fchcint er für das- 
erfte zu feyn, weil er in einer Tiefe .ven aool^ach- 
tern noch .eine Art :iiFon bituminofen Üolse antraf. 
IndeiTen leidet ailes.r was in diefer Schrift von den 
Gängen ungefßhrt wird , durch <Char|iei>ticr's Bcob*- 
athtungen ffber die Ii^gerßättia der Erz« etc^ eine 
merkliche Einfchra'ukung. Wir zweifeln nicht» dafs 
Hr. £. diefen Beobachtungen felbft beypflichten .wir^. 
da fich imter feinen Beobachtungen mehrere finden*, 
die mit denfelben ^ollk^mmen üherelnlUoiHicn« So' 
fbnd er beyKremni'tz auf )der Grube, 'RolhtfcheJIand- 
Hing , in- einem Abftande ^on ettichen^Lachtevn, über' 
. zfwanzig neben einender ftreichcnde<ii/ngevdie deut- 
lich duFch die GebirgsmaiTe von einander getrennt 
waren; Diefe möchten w^ohl fchweslich al^ ehemals 
offene Spalten »u betrachten .feyn » da die dünnen> 
Gebirgsmaffen gewife noch vor der Ausfüllung zu* 
Ibmmen gebrodhen feyn wurden; «Bey Glafshütte^* 
fand er Glimmerfchiefer, auf welchem. der Sienltpoi^ 
phyr auf«.ufitzen' fehlen. Bey Iftravia fchäner JHoii> 
epal im*Sandfteing€birge. Zu -einem' einzigen ßtam- 
me diftvon waren .adittOtkfon erfoderlich, um ihn« , 
fortzubringen;, man grub ihn- aber wieder ein^ weil! 
man glaubte, ^er^feyjioch nicht HinlSiigiich .verftoi-^ 
nert. 'B:is Kremnitzer 'Gebirge tbefteht.aus Urtxappi 
ond ruhet auf -Sienitporphyp; fiey Neiifohl aberv 
herrfcht grauer dickfchiefciger <Kalkftein.»^ \wo> A&s. 
i^othe und gelbe Raufchgdb auf Klüften JnverhärteT. 
rfem Mergelt, gleich unter. der Dammerde vorkömmt- 
Auch bennilenfich hier mehrere Sauerbrunnan» Jitt' 
Hcrrengrundeiv Bergbau wird- auf*;Qebirgslagern in« 
Srauwncke- betrieben. »Bey Witzegrad. eineßteinkoh- 
lenniederlage auf DebergangskalkßeimaufgQfetzt, de- 
ren Flötee mit Scbiefertfaoh und thenigem Sandftein; 
abwechfelnv >Vön Peftüher Segedin nach» (Farnes war" 
S&ndebenem .^DüsvWerfchetzec.Gebir;Se beftobt.meh* 
rentheils ausGlimmerfchiefer« das Bannater'Erzge^ 
•birge hingegen, welches Hr. E. lieber das 'WÄllachi- 
^fthe nennen will, und wo Orawitz-a die HÄUptiladt 
•111, aus- verfchiedencnHauptgcbirgsarten, jalS'Granitf 
vQlimmerfcbiefer ^on.zweyerley Formationen »Sienit^ 
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porphyr undUebergjing^kalkftein » welcher die höch- 
iien Gebirg^e ausmacht. Die Crze des jSannats bre* 
chen gewöhnlich zwifdien ^wey ganz verfcluedeiien 
Gebirgsarteii) als dem körnigbiättrigen Kalkitein und 
dem Sienit etc. » und find daher keine .Gänge , fon« 
dern wahre Gebicgslager. ßey Steierdorf Steinkoh- 
len zwifchen SandÜein und Schieferthon. Die war- 
men Quellen beyMehadia befinden fich in einem enr 
gen Thale ^ welches ron holien Uebergangskalkilein- 
bergen gebildet wird. Die Gebirge hey Z^lathna be- 
ftehen meift aus Gt:auw.acke , auf welche Uebeiigajcigs- 
kalkftein gelagert iß. £ben £o yerhält fich auch die 
Qegend bey Facebay., wo auf wirklichen ßängen ge- 
bauet wird, bey Ofienbanya w:ar.Glimmerfchiefer mit 
und ohne Gra^Wten herrfchend. 

Um flicht die .Grenzen diefer Anzeig« zu weit 
zu überfcbreiten , flbergeheii wir hier^einlge Beobach- 
tungen» dw Hr. £. femer .anheilte. Er fetzte feine 
R^ife von Offcnbanya über Abrudhanya , Veröspatak, 
Boiza, Treftian, Certes, Nagyag und Ohlapiau /«rt^^ 
Von Zalathiia aus befuchte er auch Hermannsftadt 
und die Gebirgsgegenden jSebes und 2ott. Weiter 
ging er überThorda, Klaufejfiburg und Defakka nach 
Kapnick, Felsöhanya .und Nagyhanya, Ton wo er 
nach Tockai kam. Die hier befindlichem Berge find 
nicht hoch , und fanft anfteigend. Sie befiefaen aus 
einem zur Trappforuuition gehörigen Porphyr, der 
etliche Laster h^A mit ^ufgefchwemmten Tbojtxe 
bedeckt ift, welcher yiel Schalen vonl^andfchnecken 
enthält. Zwifchen- Tockai und Kevestur macht 
fchiefriger Thonporphyr , den Fichtel Porphyrfchie- 
fer nennte, die Gebiingsart aua* ^Weiter nach Keres* 
tur hin fand fich wieder -€jn eigc^ner Porphyr , über 
dtm ein Trfimmerfte}n liegt, ron dem Hr. E. glaubt, 
dafs er zuTOr ein bimsfteinärtiger Perlftein gewefea 
feyn dürfte, Fichtel hat Ihn yulkanifchen Tri^fs be- 
nennt. Zwifchen Kerestur und j£rdöbanya fand fich 
erhe grauli<:htweifee £rde,, die eine grofse Menge .Ob- 
fidiaite und blmsftelnartig« Petlfteine enthielt. Hier 
gerieth Hr. E. in grofse Verlegenheit, ob er diefes 
letzte Foflil nicht , wie es ihm doch am wflhrfchein- 
lichften fehlen , einer vulkani(<hen Entftehung zu- 
fchreiben foUte. • - Doch erklärt /er fich endli<A für ei- 
ife^neptunifche , weil er keunc andern vulkanifch^ 
{^oliiTicn dabey fand, und glaubt, däfs jetzt weder 
dn Oryktognoft noch irgend ein :(5eognoft den Obfi- 
dian noch für ein vulkaittfches F^flH 'halten wird; 
worin er fich doch zu irren fchcint. Denn diefer 
ftrchige Gegenftand ift (o weit noch nicht aufs Reifte. 
Der mcifte verkäufliche Bimsftein, der .bek;ann^}idh 
von den Liparifchen Infein gebracht wird, v.erhidr/ 
fich nach den dainit angeftellten .yerfuchen eben 4fo,. 
wie der biefige-, daher ef ihm ebenfalls einen il^tUK 
nifchen Urfprung zufchreibt. S« trifft man auf meh- 
rere Stelleu » die d<^ Neptu^iiften lehr vorgreiflich». 



den Vulkanifte» Wngegen in ^csu dem Grade ver- 
werflich fcheipen .werden. In den Weingärten von 
Erdöbanya fand er die von Fichtel befchriebene» 
vieifart)igen Halbopale und Qbfidiane, doch letzte 
liie ganz anfiiehend. Auf citiem Berge bey Tallya,. 
der mit dem Schator in ^erbiudung Aeht, fand ev 
Baf^lt, ^defTejd B^fi^f^ume ihit dem oberwähntea 
Perlfleine angefüllt waren. Endlich verfichert e« 
S. 167.» dafs er überall, wo Fichtel Afchen und 
Schlacken fahe, auch nicht die mindefle Spur von 
einem Feuerproducte angetroffen habe, und wtinfcht« 
dafs künftige Keifende zv/ifchen ihm «und Fichtel enfe- 
fcheide;» mögen , worin gewifs alle walirheitliebende 
Geogneiften von ^ganzer Seele mit einfiimmen werden» 
Die ungarlfchen Mineralogen fcheint er indefien wi« 
,der fich zu haben, indem er felbft klagt, dafs fi!e fei- 
ne Gründe gegen die j^ichterfchen Behauptungen nicht 
einue^al hätten anhören wollen. ' 

Von Telkobanya reifte er nach Cafchau , welches 
zwifchen aufgefohwemoitenCebirgen liegt, die Opal- 
>i;üche .b.ey Czerwenitza befuchte er aber nicht, da 
"fie nicht Im .Um triebe ftanden. Bey Schmölhiitz fand 
er uranfanglichen Thonfchiefer mit erzhaltigen Ge^ 
.hirgslagern. Von hier ging er iber Göllnit^, Slo* 
'winka, Poratfch und Igk) jiach Kefemark, wo er 
aber doch verhindert wurde» die Karpathen noch 
zu befucben. 



Bayreuth, in d. Lübeckifchen Hafbuchb. : FitV 
gendi Volk^blätter ^ zur Verdrängung Jchddticker^ 
oder dock gefchmacktofer f/'öikslefereuen. Angefan- 
gen von S. f. Schtez^ Zweites B^iidch. nebft^ 
einem Anhang. MitBüder/i. igoo. 8« (iS-gr-) 

X'JBiFsiG, h.-^vztSki Magazin fär Lamdpredigir^ 
insbifondere für die^ die fich im Gedränge der Ge* 
Jclimfte befinden. i.B. 6- Heft. • 1799, g. (llgr.) 

. (S. d. Rec. A. L. Z. 1799* Nr.;d240 

XüBECK, b. Iv€i;fen u. .€•• u. Ljuvziq^ h, Heinfius : 
I^iederfächfifches Kßckbuch^ oder 710 Anweifungs- 
regeln , wornach alle und jede , fovvjobl koftbare,^ 
,als ordinäre Speifen pj:äparire9t, auch einige Gar- 
tenfrüchte getrocknet und eingemacht iverden 
können, nebft 53 Kegeln von den nöthigfien 
:Confituren. Für die Xiiebbaber mit ^Uer Aufrich- 
.tigkeit verfertigt durch Marcus Loofft. J7te vef^ 
befllAusg. ijj€0- 550 S. 8- (1.6 §«*•> 

AuGSBURO , h. Riegers :S. 'S ^ndäehtige und kitrzeBe^ 
fuchung des fchmerzhaften Krenziiteges^ 'für die* 
Verehrer des Leidens^ Ökrifii^ herausgegeben vöfT 
P. Franz Sehamnburg. N«Aufl. t/^S* H^- ^^ 
(l gr.) - • 
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Mittwochs, d^m^ Jfrii ig^O« 



ARZNET6ELABRTHEIT. 

Eof HBtTROM n. LoHBöir » t^< (Saiel o. Davies : The 
wuUomif &f: Ihe kumün hody: Vol. ü^ contaititng 
the anatomy of the heart 9Ltid arreries. V^y^oHm 
Bett Swgeim. ifpf. XXXI u^ 40($ & gr. 8* 
(uRthl.) - , 

Dies ift di« Foftfetxstif der idk dtii Aiockeit und 
Mdkabi im estütn Bmidu bvgofitienen Befdirel- 
■bang des ganzen -oiMfcbtidien KOrpers » aber nach 
-lehieiii fai tnamcber RAckfickr Terinderten uaid ertvel- 
-terren Plane« Denn einmal gtatibte der Vf. t um die 
'Anatenue des Hercens diirciiaas verftiiidHch zu ma* 
-ckdd, nicht blos bey dem Meiifchen fteben bleiben 
-2« dürfen, und hat daher wenigftens im Allgemeinen 
'^wnl bey ttelegenheit auch von den übrigen, in Rfick* 
'dicte das ganzen Herzbauets» verfchiedenen Thieren, 
-gefprochmi; fürs andere ill den anatdmifctaen Be- 
Ibfareibüngsn immittelbar mehr phySoIoHfcheaRtfon- 
nement mit eiiq^ewebt; femer und Abhandlungen 
über das Blat fclbft, über diev Rel^iration in den yer- 
fchiedenen ThierdafiTen , über Mifsbildnngen und 
Aber Kranlcheiten.des Herzens hinzugefügt, und end* 
lieh ibad auch die Abbildungen von dem Werl&e un- 
zertrennlich , da fogar manche kleinere Kupfer zwi- 
fcheil den Text felbft hineingedruckt find. Doch 
erftrecken fich die Abbildungen nur auf menfchtiche 
und rhierifche Herzen und Refpirationswerkzeuge, 
die einzelnen Schlagadern find in ihrem Verlaufe 
nicht dorgeftellr,. und es fcheint dies auch weniger 
nöthig, da nach einer genauen Kenntnifs derMuikeln 
die I^ige der Qefafse nch fchon weit leichter durch 
UoCse Refchreibung verftindltch machen läfst. 

Die -Vorrede enthält zuerft einen kurzen Blick 
ttuf Harveifs Entdeckung des Blutumlaufs, auf die 
voi^ ihm gehegten Meynangen, die Widerfprüche, 
welche der grofse Mann fand , und * die lächerlichen 
Hypothefen, welche man nach allgemein anerkann- 
tem Harvey'fchea Kreisläufe über die Reftandtheile 
des Blutes , ihre Geftalt u. f. w. vorbrachte. Dann 
kommt der V£ auf den Nutzen der Phyfiologie des 
-Herzens und derRefpirationsvverkzeuge, welche beide 
mit allen übrigen Tbeilen in fo enger Verbindung 
•ftehen, und fetzt hierauf noch vorzüglich die Unent- 
behrltchkeit einer genauen Artecienkenntnifs für den 
-Womiarzt auseinander, wobey er fich zugleich über 
.die Erfchwefung der. anatomifchen KenntnilTe durch 
Unzw^cfcmäfsigkeit , (bwohl in der Ordnung als in 
der Art des Vortrages , ausläfst Das Werk felbft 
. zerfallt m. zwey Bücher, nämlich : L vom Herzim, 
J. L* Z. zgop* Zwttitff Band. 



ir. von dm ScUagadem. Im erften Buche handelt 
das erfte Kapitel zufdrderft vom Mechanismus desHtr- 
»ms und derVf- zeigt, ohne fich auf genaue Befctoei- 
bung emzulaiTen , crfl die Verfchiedenheit des Her- 
zens in mehreren Thierdaffert und die Verrichtung 
deOelben im Allgemeinen, wobey etwa folgendes zm 
erinnern ift : die Behauptung S. a . dafs die Venen 
gerade fo viel Blut in die rechte Herzkammer brin- 
gen, als aus der Unken fortgetrieben wird , fcheint 
nicht gegründet zu feyn : wozu wäre fonft die rechle 
Herzfeite fo viel geräumiger und ihre Wände nach- 
giebiger ab die linket — S.4 fagt der Vf. kaltbli- 
tife Thiere find meit langfam, ^räge und bewegö» 
fich nur mit Mähe ; dies ifk viel zu allgemem be- 
hauptet , denn wie manche Amphibien und Infecten 
fitad in ihren Bewegungen äufserft fchnell. Femec 
hetfst es ebendafelbft, die Amphibien unter den Säu- 

fethieren können nicht länger untertauchen als der 
lenfch — * wozu hätten denn aber die Robben die 
grefsen fifMS vmofos an der Hohlvene ? t — .S. 6 
fpricht der Vf. von zwey Herzen der warmblütigen 
Thiere, und meynt damit die zwey Herzfeiten, jener 
Ausdruek i£l deswegen nicht pafleiHi , weil es kalt- 
blütige Thiere giebt, die wirklich mehrere von ein- 
ander abgefonderte H6rzen haben, wie z. B. die Se-. 
j)ien. Es folgt nun die Befcbreibung der einzelnen 
Theile des Herzens , welche nach des Rec. Bedün- 
ken hätte vorangehen füllen t denn es mufs dem 
Anfänger, welcher diefe Theile Hoch nicht gcfehcn 
oder wenigstens deutlicher befchricben gehört hat, in 
dem Vorhefgehenden manches dunkel bleiben, und 
zum Theil würde auch durch vorangefchickte Befchrei- 
bnng der einzelnen Theile manche Wiederholung ha- 
ben vermieden werden können. Der Name «uWcn/ar 
valves, welchen der Vf. für die vatv. tricuspidaUs und 
mitraks wählt, ift nicht paffend, denn diefe Klappen 
Kegen ganz in den eigentlichen Herzkammern felbft 
und haben auf die Nebenkammern oder Venenftcke 
keinen gröfsem Bezug als auf die eigentlichen Herz- 
kammern. Ueber die Euftachifche Klappe läfst fich 
der Vf. weitläufig aus und hat einige gute Abbildun- 
gen derfelben beygefügt, wenn er aber S. Jo behaup- 
teu dKs feit Winslow*s Zeit keine einzige voUkoinm- 
ne Befcbreibung diefef Klappe gegeben worden fey; 
fo zeigt er feine Unbekanntrcbaft wenigftens mit der 
deütfchen Literatur. Den Nutzen , welchen die mei- 
ften Phyfiologen für die Euftachifche Klappe ange- 
ben, und der fich nur auf den Fötus erftreckt , wil 
der Vf. durchaus nicht gelten laffen ; denn es fey 
nun« dafs man mit Haller und andern das Hinleiten 
d^ Mutes zum foramm ovtdß, oder mit Lancifi die 
. t Unter- 
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ünterftötzung der aus 3er untern HoüTvene "koritrrieh- 
dm filutfüuic 29Jr >Fermh«^g dieftv-K^i^pt-^ähle, .fo 
Vuroe luan ^ beicleA FiilleujdeiT ktei^en Umßancl vier- 
geflcn , dafs der Fötus mit dem Kopfe zu unterft im 
Mutterleibe liegt. Diefe Iflappe bjrt ftach dem Vf.' 
im Ervvachfenen ihren Nutzen zi;r yt^rftärkui^ der 
Wirkung bey der Zuftunmenziefaung der rqchteh N«- 
benkammer ; -dtwn -äft^ we- 4Jm llohbteaeu 4i^ Neixen- 
{cammjer {i^urch ihr, ZufammentrefFen fchliefsen, fey 
dterelbe fehrfchwaA Uiid dinii und dtfe gröfseWdte 
' des ßnusf venofus^ d.i. beynahc der ganzen Nebe»- 
fcammer» Wjöftle ihrer Zufammenziebung alle Wir- 
kung bcneliincii, umolies .zu inerhindem, treffen die 
•Hohlrenen und die Nebc^kammer fo [daAe£ zufom- 
4nen> dak die Seite der Hofalvene eine Art vonMaMr 
-für die Nebenkattuner bilde; vrcnn diefe fogenannte 
Mauer (waU) bey erf€fal«ßter> Mebenkammer lofe z^r 
rückfalle , fo liabe fie das Anfebea einer Klappe ohne 
den Nutzen derfelbeit» wenn aber, die Theiie ang«- 
fpannt und nut Blute geffillc feyen; fa bilde fie wir]^- 
Kch emeif Tbeil det Seitenwand (fide) der Nebeii- 
kammer. Reo« geftebt, dirfs ihm i^ur^h diefe AnÜibt 
der Dinge noch gar nichts erklärt und gewoimen 
fcfaernt. £s folgt nun der Abfcbnitt von dtr Wirkung 
des Herzens: der VF. hätte fich* hier weniger bey den 
alten längft vergefTenen Meynungen über die Urfacbe 
der Zufammenziebung des Herzens aufhalten follen; 
auch ift es wohl nicbt in der Natiir gegründet » dafs 
^wie der ¥f« noch anhitnmt, die Reizbarkett mon den 
Nerven ganz ünabhüngig fey^ Vom lierzbeutet: lait 
Recht m^cht 'der Vf. aufmerkfaäi,. dala im lebenden 
Zuftande zwifcben dem Herzbeutel und dem Herzen 
kein fo großer Raum fey, als bey einem todcen Kör- 
per,, und dafs bey heftigeren unregelmäfbigen Zu- 
fammeuziehmigen das Herz von feinem Beutel uiuer^ 
ftätzt werde; d^nn wenn man bey ongföfiiierem 
Herzbeutel das Herz cinfpritzr, fo füllt es denf(.4be?i 
*fu aus» dafs mnn'kaUm ohne Verletzung des Herzel^s 
' am Beutel eiivfchneiden kann (es iil aber hiebey noch 
ftnin^ abzurechnen» dai« dasr Hei^^vom-Blute nie-fo 
* v^ll als von Injectionsmaife wird, da die Neb§nkam- 
'mem und Herzkammen^ (ich nur abwechfelnd füllun..) 
Bafs der Herzbeutel <turch das beftandige Beibenram 
Herzen an Dicke zunehme, ift wohl micht wahrfcheiu- 
^iich^ denn fonft möfste derfelbe bey alten Leuten 
doc^ verhälhiifsmäfslg ungleich dickhäutiger feyn; 
er ninimt nur nach einem natilrlicben Gefetze der 
' ifhierifchen Oekonomie fo lange an Dicke zu,, bis 
er gehörig gefchickt zu feiner Verrichtung ilt> wie 
wir dieibcy andentTheitenatich finden, ohne einen 
;Rei2 dlirA Friction annehmen^ zu dürfen. Bey Ge« 
legen heitdfer lAi Herzbeutel enthaltenen Feuclttgkeit» 
•welche im liehen nur Dunft nicht tropfbares Waffer 
ift, kramt rfer Vf.. wicde'r unnöthrgern^-cife die aljen* 
■ theuerlichften Afeynungen 4er alten Aerzte von dem 
Herzbeuteiwafferaus,. und höh fich fogar bey dem 
Streite auf; welchen diefelben begonnen : ob aus der,, 
Jeftt mit dem Speere gemaehten Bruftwunde Herzn 
heurclweffer giefteffen fey* oder nwrht. Wian nützt 
d6A auch nur die Erürfthnmig fetcha.Lächesiichkiei- 



tWffn ie mem* Wt^ike wie dos vorliegende? Und doch 
x^ jli^ hier fehf oft der Fall. P^ A^eyte Kapitel ban-. 
deü vom Blute^ up4 fiüngt gleichfalls mit der Aufzi|i^ 
lung mancher albernen Hygothefe ah» " Hunter's Mey- 
HWtg^fm der Vi t ali t ät dealHuigs und n achher von der 
jnßteriavitae diffufß fucht der Vf. weitläufiger zu wi- 
' dA-legen; da* aber die Widerlegung gerade nichts 
NeULCiijBnthält; fo entibalten wir jMis aäli'ccetAnzeige* 
Der Vf. geht dann zur Betrachtung der Eigenfichafcen 
des Blutet übcr^ weiche er.nach den drey leicht durch 
Ruhe fich abfcheidendea Bcftandtbeilen unterlttcht. 
• Dafs. die Farbe 4et 8lMkas9}c^^vw£^r«niBtiViftfbc, 
glaubt de^ Vf. nicht« tdjpna ein £lram Eifeu&fFpn Otj) 
weichen wir von vierhundert llieiieA der Bk^fMgel- 
eben erhjpkeo, fey yro}fi rkht zur f arbung derfclbea 
hinl&nglich -^ warum nicht? —Die gerinnbare Lym- 
phe hält der Vf. für völlig gleich mit dem Kieler 
'(gifa«lw) der VßMfktfn i :die feinen ünterfcbeidung^ 
•zwiUhknghUm.wA etttuHr^n i^t/ferum^. iwifclMi 
iveget0-a|iipialifchem^^lli^9 und dem Krafcmekle*d0c 
. Pflanzen, feyen gani; aberfluffi«^. sdU dwk aur ver- 
jCehied^ne Zi|#ände (ßag^s) einea.imd defielbenPr%- 
dttcte^ ; was im Mmmeii anvoUkemoiener lA» fcyim 
.vglliMn vollkommetter und der ganze Unterfehi^.bc- 
.fuhe vielleicht nur auf etwas, ijiehr oder tireiii* 
Iter Sauerftoff. Dus Serum fey liuch nur durch ^tkte 
,grdf$ere Menge Waifert;beilchen verschieden'^ w^dne 
.«jUr Auätabme maticher fremder in den JLecfier koiu- 
. ipoLender Iheile und zurAusfubrung derfelben dienen ; 
bey gana gelinder Abdunftung bleibe eine dem ghiUn 
.völlig gleiche Maffc übrig. Die Fliifiigkeit des Se- 
:rumst.fcheine auf dem, darin enthaltenen Lau<renfafÄB 
.zu beruhen; daher machen Säuren es wirklich gerin* 
nen^ indem :fiG fich mit dem Laugenfalze verbhiden; 
.Wtingeift hing^en be\l^irke nur eine fchetnbare Ge- 
.rinnung, indem fich derCelbe lieber mit dem Wafler 
verbinde 5 v^er denn das ganze trilbe und :das S«- 
,rum verdickt werde. Der Vf. gebt nun zu der Wir- 
kung der Luft auf das Blut über, welche durch Ver- 
•»ändenuig der Farbe am leiclucften erkannt wird; 
hier fcbaltet er vorläufig auf mehr als lo Seiten etmd 
i^arfteUung dies grof^en.Nulzens der neueren Chemie 
und der neueren Theoi'ie felbft durch Vergleichuujg 
deriErJTcheinungen bey Verhfcnnung undVerkakhung 
^der IVJLetalle und der altern und neuem Erklärungsart 
ej^« Wübey auch viele chemifche Verfuche erzählt 
weisen« Obgleich in einer phyfiologifcfaen Abhand- 
lung über das Blut allerdings zur allgemeinen Ver- 
ftändlichkeit die Lehre der teueren Chemiker von 
-der verf^hiecienen Art des Säuerungspsoceiies darge- 
.ftelit werden 'fnufa; fo glaubt Rec. doch, dafe dies 
hier viel zweckmä&iger ^ bündiger uiul mit etwaM. 
mehr Ordnung hätte gefcheheu können. Die ganze 
Abhandlung gehört eigentlich W4>hl nicbt in eio aoM^ 
loniifches Lehrbuch» dock ift darüber leicht wegzin- 
leben» wenn Kban nur den Titel dos 'Werks :verälA- 
dertund ftatt Anatomje PktfßotAgie^ ietzt. .In dem 
Abfßhnitteyc^n der Wäntie desJUutes widertegt der 
VH Croiwford's Theorie and n^tfaert fich der vonBnm- 
du (Verfoch aber die Lehenskraft) Torgeträgenent 
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iMjAre^ padb ^ekh^r namüdi die Wärme nicht in 
.den Lutten» fondem an den ättfser^ea Enden der 
i SÄhst^dem erzeugt wird. Nach diefein Abfcfanht 
' l^etracktet der VjT. die Refpiration fclbft» und zwar 
.siierft im Allgemeinen bcy-Tiuer^ und Püanzen, 
«ikaikn im dritUfh lütpüel heiondcts bey- den yerfcbie- 
i4encn Tbi^claflen« , In jener allgemeinen Betrach- 
tung wird nur von der Veränderung gefpreehen, wel- 
.cfae die atiaefpliarifcbe Luft in derLunge, und wel- 
che fowphi L^fi als Waffer in den PAana&en erleiden. 
Bey der Reijpirdiiaa der Vögel erklärt lieb der Vf. 
;gauz gegen Hunter» welcher bcy diefen Thieren ein 
Zwergfell annimmt» welches durch gewlffe kleine 
von der Innern Tläche der Rippen entftehende Mus- 
keln , zugleich mit. den Lungen abwärts gezogen 
werde. Ein folcbes vermeyntcs häutiges Zwergfell 
ift nicht da; Bruft und Bauchhöhle find bey diefen 
, Thieren eins und die Bauchbaut bildet in beiden 
mehrere grofte Zellen oder Blafen, in welche be- 
jLauntlich die Luft aus den kleinen, keiner Bewegung 
fähigen Lungen einftrömt. Der Nutzen hievon itt 
, theils das Leichtermachen des Körpers und theils ein 
' doppelter Gebrauch derfelbcn Luft zur Oxydirung 
des Blutes, denn wenn die Luft aus den Luftzellen 
[ durch die Lungen zuriickftrömt, fo hat fie noch bey 
' weitem nicht allen Sauerftoff verloren* (Daher dür- 
' fen Vögel nicht fo s>ft einathmen als Säugethiere, 
welches^ zumal beym fchnellen Fluge fehr zu ftatten 
iiomtatS)^'^ Die Luftzellen der Bruft und des Baifches 
hefcbreiht der Vf. ziemlich genau und bildet diefelben 
^achin llmriiTen auf. der zu S» 144^ geherigen Tafel 
'"«Ib. Es ift hier auch auf einer befondem X^^^ dio 
-Abbildung vea der Bruft- und Bauchhöhle desStrau- 
-ftesnacbgeftocbe«;» i^ekhe dieParifer vor längerer 
Zeit lieferten » die aber hiei: wold hätte wegbleiben 
JttanenV de man es derfelben enfteht» dafs fie nicht 

- getreue Cepie der Natur fcy. Mit Recht hcm.erkt der 
_ Tf. bey der Refpiration der Amphibien, dafs dicfelbe 

-venndge der am Unterkiefer befeftigten Mu&elu aOein 
gefchebe ; dafs diefe Thiere nie das Maul zum At^ 

* men anfthm» fondem bloa durch diq NafenlOcber 
'- Lnft elhsiefcen , welche durch Zufaimiicnziebung der 

* breiteil Mulkeln ^ welche den Bogen des Unt«:rkieiers 
tfosffsllen » in die Lungen getrieben wird ; die aiis 
den Lungen durch leichte Zufammenziehung der 
Baucfarnuäefn wieder fort^bracht wird. Diefe Thiere 
fchlttcken aHb Luft hinunter, ungefähr fo, wie an- 
dere Thiere Speifen fchlingen«: Unter der Refpiratien 

- der Tifche wird euch die der Scfaaftl thiere,. oder wie 

* die EnirlSnder in^ Rdckitcht der. Refpiration wenig- 
Hens nicht unrecht frren,, Schaa^tfche (ßetlfifli) tait 
begrifien , wekhe »auch durch Kiemen gefchiebt. Da& 

* blofse Eintaucbetk'der Kiemen in*s Waffer, ift nach 

* dem Vf. nicht zur Refphration (der Ausdruck Refpira* 
tion wird mit Recht audb faey diefen Thieren bey be- 

- iralten) hinlänglieh',' fimdent das WaOer niufe mit 
^rmer gewiOea JCtewidt. dwch die .Kievnea^ f^öjuen. 
Amphibien und Fifche kommen darin fibet ein ^ .defs. 
beide ein einfaches Herz haben 9. es findet aber der 
befondere Unterfchied fiatt, dafs hey den Amphibien^ 



'z. B. dem Fcoiche, das Luhgenber^ fehft, indem nur 
eine kleine Schlagader von der Aerta zu den Lun- 

fen abgeht und folglich jedesmal nur die Halfh^ des. 
lutes oxydirt wird, welches zu denTheilen hrnoreht.. 
Bey den Fifchen hingegen «ft das Gefafs , welches 
aus der Herzkammer kommt,, btos Lungen * oder 
Kiemenfchlagader, es vertheilt fich ganz und gar zul 
den Kiemen» und aus den von den Kiemen zurück* 
kommenden Venen wird der gemeinfchafdicbeSta'mm 
zufammengefetzt > welcher das Blut zum ganzen Kör» 
per fuhrt und folglich Aorta ift. Auffallend war Rec.^ 
das, was der Vf. bey der letzten Art der Refpira>tron,. 
nämlich bey den Infecten Tagt : „man mufe nicht ver^ 
„geflen, dafs, obgleich der Anfang diefer Röhren. 
„(Luftröhren) in den grofsen Tracheen und nahe an 
),den Stigmaten, völfrg durchfcheinend ift, doch die 
„äufserften Zweige derfelben fcbön weifs find, wie 
„mit Chylus angefüllte Gefdfse.'* Vielleicht fpricht 
diefe Bemeritung für Hn. WitdemantCs Idee , welcher 
die Stigmaten für eine Art von Kiemen und die fo- 
genannten Luftröhren felbft für Blut- .oder Saftge- 
fSfse zu halten geneigt ift. Das vierte Kapitel han- 
delt von den Eiginheiten des BhUumlaufes hetjm Fötus^ 
Nach einer allgemeinen Ueberficht derfelben befchreibt 
der Vf. die verfchiedene Bildung der Theile,. welche 
den Kreislauf des Fötus beftimmen, auf eine zwech^ 
mäfsige Art. Der Nutzen des ducttts arterioßis be* 
fteht nach dem Vf. vorzüglich darin , dem Blute der 
Aorta die vereinigte Kraft beider Herzkammern (ver* 
<möge der Zufammenziehung diefer) zu gebeif, wel- 
ches bey dem Fötus, wo das Blut einen weiteren 
Zirkel durch Nabelfchnur und Mutterkuchen zu man- 
chen hat, nöthig'war; fo ift alfe das doppelte Hetc 
nur als ein einziges zu betrachten, fo langte ftyramem 
ovaU und ductns arteriofus offen find. Der Vf. glaubt^ 
dafs das Blut' des Fötus im Mutterkuchen oxydirt 
werde, und fcheint den Tod des Kindes bey, wah- 

*rend der Geburt zufammengedrückter Nabelfchnur 
mit als Beweis für diefe Meynung gelten machen zvt 
wollen, welches aber durchaus nicht Statt foidet^ 

• denn in diefem Falle ift ja die Qemeinfchaft zwifcben 
Mutter und Kind aufgehoben; und das Kind mufs 
folglich auch fterben, -wenn fein Blut bTös m der 
Mutter oxj'dJrt wird. Die alte auch von Halleriiocb 
angenommene Idee, thifs das Blut bey dem Ausath* 

. men nicht frey durch die Lungen dringen könne^ 
weil bey dem Zufanimenfalle» der Lungen die Ge- 
fäfse fehr viele Krümmuiigcn und Winket . bilden,. 

. läfst der Vf. nicht gelten ; denn da von 220 Cubic- 
zollen Luft, welche die Lungen im aasgedehnteften 
Zuftande halten, bcy jedem gewöhnlichen Ausath- 
meii nur etwa 40 Cub. Zoll fortgefchafft werden ; ^o 
betrage das Zufammeiifallen im Gaitzen nur fehr 
wenig mid die Gefafse bleiben völlig wegfam» Die- 
fen Satz angenommen, fallen denn auch alle Aic^ 
SchlüiTe weg, dafs man^ wenn das foramen ovate auf 
irgend eine Art offen erhalten werden könne» das 
Athmen längere Zeft als fonft entbehren kenne. 
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j) Bayreuth, b. Löbeck: AllgrmeingÜÜiges 0$- 
feUfehafisgefangbuch. 1799. 1366^. 12. 

vtf) hrAPzio : AuswaM der bcßen Wkd neueften LieJtr 
nach bekantUen Mitodiecn. Em Tafcheiibuch für 
frohe Gefelirchafteii« 1799. 9 Bog. '8- (fi gr.) 

3) Hannover, b. Hahn: Liederfammlung fär gebil- 
deteti Töchter. 1793. 7 Bog. g* (6 gr5 

W^nn man nach der Menge von Liederfammtun- 
gon, welche feit einigen Jahren erfchienen fmd , ur- 
theiien dürfte ; fo mäfste kein Volk in Europa mehr 
lingen, als die Deuti'chen ; und doch fingt vielleicht 
gerade keines weniger , als fie ; und de felbll fogar 
jet^t weniger als ehemals. Die Urfachtn wären nicht 
fcbwer zu finden, aber hier zu weitläufig zu ent- 
wickeln. Dafs xuanaber die fortdauemde,.durch poli- 
tifche Uinftände vielleicht gar vermehrte, Darre unfe- 
rcr gefeUi^chaftlichen Unterhaltung läfiig findet; dafs 
nian ftrebt, mehr Geift, mehr Lebhaftigkeit, mehrFrph- 
finn darüber Auszugiefseii, fieht man aus dem Eifer, 
womit Lieder^ammlungen aller Art, und fo wohl Texte 
als Melodieen zufammengetrag^ und dem fchwei- 
genden Publicum ^ingeboften werden. Der Hinunel 
gebe, dafs die&n verdienlllichen Eifer die Erreichung 
feines Zweckes belohne) Paffender Gefang iftgewifs 
eine der angenehmftcn und untarhaltendllen gefell- 
fchaftlichen Abweehfelungen , und eine <ler heften 
j&.ufmanterungen zum Frohfinn, welchen wirDeutfch^e 
^o fekr bedürfen. Um aber diefen Zweck zu errei- 
'chen, müden freylich die Sammlungen zweckmafsi- 
ger werden. Wenn man ifi gemifchtem GefelLfchaßen 
fingen foU , ^ mufs man auch etwas haben, was je- 
.dermann mit Bcwufstfeyn fingen kann. Aufserdem 
find es höchftens die Töne , welche zu einem einzel- 
t\en Gefange reizen; und dann ift es mehr Vergnü- 
gen der Einfamkeit , weil man wohl fühlt , dafs der 
Text kein Verhältni(s zur Gefellfchaft hat, oder in 
GeFellfcbaft blofser Ohrenkitzel und Kunilvortrag, 
wobey die Mehrheit mfllfig zuhört. So war es bis- 
her faft mit allen Geföngen, welche fich über den 
grQfsten Tbeti von DeuUcfaland ausgebrettet haben. 
Ai^ den Tünn^ hoben fie fic'i. 

Rec. , der fchon fehr lange auf gefellfchaftliche 
Unteihaltung, und auf den. fo wichtigen Zweig derfel- 
ben, den Gefellfchaftsgefangy aufmerkfam ift, hat noch 
keine Sammlung gefunden , welche feinen Fodenin- 
gen fo nahe käme, und von den vorher geäufserten 
Grundfatzen ausginge, als: 

Nn X. das allgemeingültige GefAtJchaftsgefang" 
buch. Es enthalt i34jwieder (sgallgemeingefellfchaft- 
liche; 4 Tifchlieder; 44 Weinlicder; 13 Rheinwein- 
lieder; $Puntch\iedet ; q Bifchofilieder und 8 ▼^- 
mifchte bey beftimmten Gelegenheiten) freylich nicht 
lauter poetifche Meifterftücke ; das ift aber auch noch 
nlilit möglich» uad in der That auch nicht nöthig. 



Singen kann fie indeffen, (efw^ ehi halbes DutzenA 
ausgenommen, di^ ausdrücklich bezeichnet find^ ' 
nicht blos jedermann, Jüngling und Greis, Mäddwh 
und Weib, ohne den geringften Anftofs (felbft die 
unfbhuldigften Scherze von Kufs und Liebe find «ift 
Afc/i^ vermieden) fondern man kann fie auch zu^iedmr 
Zeit und an jedem Orte fingen. Lauter fehr wichtige 
Bedingungen für ein eigentliches Gefeüfchaftsgefang- 
buch. Es fehlt ihm nichts mehr, als das iü der aui- 
fithrlichen Vorrede längft verfprocbene, und fcicfaen 
Sammlungen unentbehrliche Melodieenbitcb. 

Nr. 3. Die Auswahl enthält go Lieder, ffir eine 
Donnerstagsgefellfchaft zunächst beftimmt, daher zu- 
erft zwey Begrüfsungen des Donnerstages, dann Lie- 
der für die Freuden der Tafel, des Weines, der Liebe. 
zum Preife der fchdnen Hälfbe^^s Zirkels^ Tanz, Hoff- 
nung, Freude, Freundfchaft, Leben, Förft und Va- 
terland, für einzelne Lagen des Lebens; alfo fchon 
der BelUmmung nach nicht allgemein gfiUig. . Es 
find fogar Maurerlieder darin« Bey der Mannichfat- 
tigkeit der Gcgenftände, und dem grofscn Reich- 
thume an Liedern übei' einige davon find diefe auch 
ziemlich fluchtig zufammen geworfen, und ohne alle 
Riickficht auf die vorhin erwähnten Grundfiitze bear- 
beitet. So follen „alle gute Väter leben, die an ihre 
Brautnacht denken ;** fo „braueten Weiblein zur £r- 
frifchung punfch, und der Kenner wird hinaüsge- 
winkt,'* u. dgL mehr , was in einer grofsen' gemifcji- 
ten Gefellfchaft auftöfsig, oder für die individue^e 
Wirklichkeit finnlos ift. 

Nr. 3. Die Liederfammlong hat einen genan be- 
flimmten Zweck, und ift nach der kurzen Vorerqa^ 
nerung für die Hoftöchterfchulff(Hoft6cfaterr) zu Han- 
nover gemadit worden. Infofem Ufst fie lieh tiicht 
vollkommen beurtbeilen. - Sie ift nicht blos unan- 
ftöfsig, fondem auch beynafae gar zu emfthaft, wo- 
durch fie vielleicht ihrer Anwendang fchadet. D/^r 
Frohfinn junger Mädchen wird durch fie nicht gelei- 
tet, denn er findet in ihr gar keine Nahrung, und 
könnte eben darum fie leicht ganz fliehen« Da fie 
durch den Druck dem' ganzen Publicnm mitgetheüt 
wnrde, fo hätten die *Lteder wcAl Jn poeüfcber und 
anderer Rfickficht etwas forg^dger g^fammelt wer- 
den follen. Die Hälfte wenigftens (zufammen fin4 
es 65) hat aufser der# Unanft6f«gkeit nichts ^weiter 
ftir fich. Hie und da iflt gar die Beftimmung der 
Sammlung vergeflen; fo ift z. B. di^ Ermunier^i^g 
S. 214 ganz ffir Mannen« Zuwiril^ indeflen finden 
fieh Abänderungen und Abkfitzungen, wie S. 2B^ 
39 u. f. w. oft ohne dafs man eine Urfacbe ficht. Di^s 
keine Melodieen angegeben find, ift gleichfalls ein 
Mangel. Einige können gar nicht einmal gefunge« 
werden, wie z.B. mehrere voaKIopftodc. Und end* 
lieh, warum find die Verfaffer nicht genannt? Ver- 
dienen dehn die Dichter, deren Lieder das Volk ken- 
nte lernen foll , nicht auch dem Naaaaa naek rttii 
ihm gekannt z% feyat 
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JRZNETGELJHRTäEIT. 

amatomff ofti^h^mam bad^^^fc. Bf $otm BOt 
' Surgton «tc. 

CBe/ctiiufi i€9 im portgm Stiiok migiAi^clunäm Ricet^m^ 

Jm ßattenlKspitei haadeU ^er VA Ton MifeWUiMl? 
f- desJierzens und d^ Längen und to» Krankliti- 
ten des Herzens,.. yr^H dlles ^dicfes: «ur richtigen £r- 
kenaeniil» der Yerrichrangen 4}ß{er Thi^Ue iyi gefün* 
den ZttftMide nodiwendig ift. Der gewöhnlich^ 
Fehler in der Bildong des Herzens bciftehe ia vwi- 
dematiriich verfchloffenen Lmigenfchlugadem , hier 
.#cjb|? das.ne^ebqme Kin4 f^^tw^fier ^gleich« odär 
,«s, lebe einige T^e hng, W4mi uSailich r»efcw«lt» 
durch. 4eA dmetus, artiriQfus^ ein ;Wfn^ Blut 4us;der 
Aori» in die Loagen gjelangen kö;inf .; Die. nächfte 
MifsbUdmns- fev dip^ wo die AofU fo Qber beiden 
Herzkanunem ftehe , d^tSs fie fich gld^^hriel in beide 
öfihe, in diefem Falle fey auch meift die Lungen- 
Schlagader »^ enge, und fp werde nur T^r wenig Blut 
. oxydirt. Eine dritte Art der * KBftbildung kf die» 
wo, • wie bej .manchen Ampliibien noch eine dritte 
Uerzicanunef ftau findet, aus weleherfow^shl dieLun- 
genfqblagader als die Aorta entft^H Hier wird nur 
die Ha'Uie des In. den Körper zu treibenden BluC? s 
oxydin. Der Vf. befchreibt auch die Folgen dieCer 
Mifsbildungen^ wenn .die Kinder kürzere oder län- 
gere Zeit -nach flerCiebnrt leben hleiben» genau; m 
•Aligemieinetn find bliuilichrothe Farbe (tiviA tohr)^ uj(^ 
zuTertreihend^ ¥4Ue„. Angft und BdUemmung 4^r 
Btttft;« HenJMopfefir fchweres Athmen , Ohnmacht 
oder epilfpliiche Anfalle nach AnftrenguACen o|ler 
X^idenfchaft^ , die Zeichen ron fchlecht oxydirlMi 
Blute. Auch Mjfsbilduiig der Lunge«»' kann, dieib- 
,ColgeArc^nlaflf^»(es wird hier hloa des. Mangels 
rnnd dea Kleine ffWjer4ens einer odf r beid^ Lungen 
tiwähn£t,..fo^r9^1t.devyf. S.ai{r TP« einem Solda- 
fen^ dc«.di^ Lung^ M. der r^cbAen. Seite «durchaus 
fehlte' und zwar war^'e«.0in ang^orner Fahler ;dafs 
. es kcasnkhgft oft der Fall werde, . ift bekannt genug. 
«Unter den Knnl^eit^ de« Hen^ena erwähnt, der Vf. 
zuerft die Erwett^ung und ErfcUaffupg des Herzens» 
iflfobey:d^elb^ üchQß'Ku einer Ungeheuern. GvöiW 
.7efttnil#itf.,.Bey Ipkher. Erweitevniig teyßßk zugleich 
leuich^ie^giofsen; Venen nnd die Mebeakamaaem er- 
iweiaert nid zwar oA;«« einem folehea Grade, dafs 
.df9 v^nelen Bappen. gar nicht mehr wirkfaua feyp 
fcooaen ; daher mit, man. dann oft fdbft ia den Hala- 
A. h* Z. tfoo» Zwitftmr Utmäk 



, renen eine Art TOn Pulfation, welche nfimlich durdl 
djle Zufammenziehung der t^ordern ITerzkammer be- 
wirkt wird. . Dfe Aorta hingegen bleibt meiftcns 
niAt allein Terhältnifsmäfsig kleiner, fondcm wird 
in aer Folge felbft äbfolut kleiner» welches aus der 
gefchwächten Kraft des m^eiterten Herzens leicht zu 
erklären iit In folchen Fällen, wo die Aorta felir 
erweitert ift, findet man gewöhnlich ein kleines aber 
derbfis mu/kulöfe3 Herz. Bey Gelegenheit der E»- 
yeitafuiig ^es .Heinzens fpricht der Vf. .auch ron P<>- 
typ^n des Herzetis , und fuhrt einige ab'enthenerlicU|(B 
alteret Eteobachtungen darüber an; er gflaubt, dafs 
felbft bey krankhafter Erweiterung dts Herzehs die(e 
Polypen doch nur in den Aügenblickien des Todes 
entftehen. Als eine ancleire, nicht feltene Krankheit « 
des Her^ei^s jricbt ^er Vf. eine ungewöhnÜche Vei> 
\ dickung der Winde deffelben an, wobey felbft, wetm 
4f5 Herz von aufsen gröfser als gewöhhtictt erfcheint, 
\dcfch die Hdihlen de/felben kleiner lind. Diefe Krank- 
heil finde ohne Verknöcherung der Klappen, ohne 
, Verengerung der Aorta oder eine andere bemerkbaf'e 
Urfkd^e ftatt. und bringe eine grofse Menge von 
Syniptomen herror, welche die Erkenntnifs diefer 
.und anderer Krankheiten des Herzens rerwirren und 
. ichwjieriger i^nachen. Zuletzt fpricht der Vf. noch 
von ErwcAtctung der Aorta , welche fo häufig als 
! färchterli^ ift. Weder Huntev's noch HäUer's Mej^- 
liung von der Befcbaffenheic diefer Krankheit genff- 
, gen unferm Vf.; er behauptet,' dafs bey alten Per- 
[ fönen b€iy anfangender Verknöcherung der A.orta di» 
' Bfulkelhaut derfelben vernichtet und die aufsere und 
.innere H^ut verdickt wer^e. Bey verlorner Mulkei- 
kraft könne nun das Gefäfs dem Antriebe des Blutes 
.nicht mehr hinlinglicb widerftehen und werde fo er- 
; weitert. Von dem Herzklopfen, welches leider zu 
oft als ein Zeichen organifcher Fehler des Herzens 
. und der nahen Gefäfse und Theile angefehen wird, 
;%tder Vf., dafs es bey jängem Perfonen in der 
.Regel nur Nervenkra^heit fey, bey alten aber eher 
. qefahr i>efilrchten U^e. !Er warnt daher im erftem 
^<^alle f ehr Y^ ^^ßf^ A^erlAiTen. 

Im zweyteii Buche werden von S. 245 an, die 
einzelnen Schlagadern befchrieben und zwar giebt 
4er Vf. zuerft, wie das äufserft zweckmftfsig ift, und 
bey dem Vortrage der Anatomie immer gefchehen 
foUte, eine allgemeine Ueberllcht des Verlaufes dar 
liauptftämme« Die folgenden Befchreibungen find 
in^ Giai)^ep richtig, deutlich, und zweckmäfsig; doch 
Verfkllt der Vf. auch hieir, wo' es ^hni noch weniger 
als iuü erften Buche zn verzeihen ift, in den Fehler, 
K dafs 
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^aft er fich, b^ lMg(^ rerjeffimen. MeynuHgcn auf- NATÜRGHSCHICH TE. 

l^ehauipeung aer'ättci:n Anatameif, daft^anf rufaki-^ lrtHköFi*flF> K Björn? IfeAmdgraj^a^ ^MMd^Av* 
mcngcdröckte Cnrotn Sfhtof ^r fe tg«» -- * IK>k. gm«flrw -^ Doci. M«- 

mafsiger ift dagegen das, wa» er S. 257 liber das Zu- dicusProvIi». Oftro-Gotbiae etc. 1798* 264S. 

iimmradrucken der Scfalagadertl iti-flc»r N^e 4er' ■>;' V¥Cv ft illiini. Kupf. g. 

grofsen Stämme mit deli Fingern bcy chtrurgifchen Alle Botaniker werden es mit uns ijlem Hn. Pr«- 
Operatiraen lagt, daft dfes nttmtirll' tfft tWii üUWfW^ y ^i t> cij i imji ic<i# afefamnf gtt Wed^ei^ danken, dafs 
Jä/Kg fey, yp4 dafs man .aus dem yerfphwfnden des ^r fich der muhevullen Arbeit . fite TUcfilt^n Schüre- 
Puires nicht auf rölfig gehemmten Bltttlauf üi licr rü* ^®«* gehörig in Wftnkmeii » niit fo gHiekfichem Er- 
rammengedrfickten Pulsader Ichi^fsen dfirfe, ' Wis folge unterzogen hat. Mehrjährige Beobacbtungeitt 
der yt S. 590 über den ^efchlän^reltenEauf/dfer Jäle et ttwAr dffele G^wi'cbfe anzuftellefn ticl^cnheit 
SchTagaderri fsfgt, dafe derfefte nömUch giar nickt ztxr tetW i und Avodurtb^er öfter AeKrere Arten als, Spiel- 
Verfta'ttang des Kacbget|HBS bey der Ausdehnung arten ein und derfelben Pflanze kiennen lernte, gebe« 
der Tbeile. diene,, ift .ge^ifs nur Liebe zu Parad^- diefer Arbeit, vor der feiner Vorgänger, ^inen bedeu- 
xen; der Grund, dafs an nicht aasdehnbaren Theilen tendan Vorzug; Cr lieht diefes Werk nur als den 
wie z, .B. am Hinterh^upte SpbTagadern gleichfaHs Vorläufer eines gröfsern a!«^, i^orin er , alle Arten tb- 
fehr gefchlängell laufen^ beweift noch tiicbts fitir den -WWeti uiid b^fchrdben wiird , wozu i^r 'aber wtgltt 

. Vf.: dmn wie manchen andern Zweck %diiih die Na- ^j^^ ^elen Gerchfift«,<die ifanl y^ diefeti Lteblings- 
tur dabejr beab^chtigen, welchen w^ir noch nicht eiji- t^fcbäftigungtn abztehn> noch vor der Hand iLeine 
feheii, auch vieneicht^nie ^rnfehen werden? Be^r * Hoffnung machert karin^ IndeCeii yerfpricht er feine 
Gelegenheit der Hirnfchlagadern merkt der Vf, an, ' fernem Beobachtungen^, und Berichtigungen als einen 
dafs, obgleich diefelbefr, da. Wo fie ^urch die feile Nachtrag in der Folge bekannt zu inachen. Was bis 
Hirnhaut dringen, das lufsere Zellgewebe rerlieren, jetzo aber die Btfitben und Fruchte der Flechten be- 
welcfaes dierelben an andern ' TtieHen ißs Körpers -kannt ift, zeigt ergans kurz ih'der Vorred^r an, in 
hefeftigt, fie doch' deswegen Vi^ftefcht mchts un -dir er auch noch emtg^ Ausdrücke-, deren er fich 
Stärke einbafsen, wie' es ältere ^{l^rglredererglaubteih. b^J ^et näheren Beftfmmtmg und Abtheifung der 
Indeffen erzählt der Vf^ doch 'S. 299^ ff. dfe Kranken- -Arten bedient hat, erklärt. Di^fe btofehen fich me> 
gefchtchte einer Frau, wo durch einen blofseti Fehl- ftentheSla auf die Frachtbchäftniffe, Wddie, wie be- 
tritt ohneFall, die mittlere Himfchl^ader queerdnrch kannt, eine abweichende Fotm haben/ nnd einige 
geriflen war, fo dafs eine Menge Blut fich in die gehen nur auf andere Theile. DiefeAusdröckev unter 
ilimhcfhlen und unter die fdfte Hirnhaut ergoffen ^^^en die meiftenfchon' bekannt warfefn; find fot- 
hatte. / Es fcheint doch J^eynaW, als ob hier eirie. e^de; ScitiMaie, Pettae, Tübersnta (vrelche^tr nur 
befondere prädisponirende Urfache ^9H gefunden ha- bey den: H^ffrtiannifchen CliMoni^s» annimmt) GJM- 
ben muffe. In den folgenden Bercbreibungen nimmt ' ^ (fiwd* nach ihm kugelförmige an der Spitze toi^ 
der Vf. bey folchen Schlagadern, welche wegen «an- kommende mit Pulver atigefüllte Pruchfbebältniffe, 
eher chirurgilchen HandleiÄungen dem' Wundarzte <*»« mit der 2i€it reißen und, nachdem das/^u!rer 
wichtig feyn mfiffen , immer hierauf Ruckficht, und heraiugefeilen Ift, hehl erfcheinen , z. B. LUhm gUh 
fcbaltet manche gute Bemerkung eiu; warnt den bifitus)^ TMämi (fo nennt er die Friichtbe6ält^iffe 
Anfänger hin und Wieder durch Erzählung öbel ab- ' dies End^af^[»on de9 Hedwig und 'de# Schraderrcben 
gelaüfelker Fälle und giebtfelbft du, wo ea^ nützlich Clattung Vermcaria), lAriÜM (die ^ Fimchthehältni/Ee 
fern kann, Varietäten in der Vertheilunpder Haupt- ^r Huiuboldträien Opegrapha - Atfen); • THcäe <dic* 
äfte m, wie z. 6. S.38Q bey der Theilung der Arm- dtr Gattung- ümbilicariah>, ' Gto^enAi ^nd die aus 

, fchfagader. Was die Abbildungen betrifft, fo find «ngehäöftemSfaubc b^ebffiidt'j^ Kriötire, dle-ntaii^ 
diefelben meflt vom Vf. felbft radirt und als Kunft- jetzo aller Wahrfcheinlkhkeii nich für mtfnnlicfe 
Werke frey lieh keines hohen I^bes werth; doch ei*- BlÜihen hällj, Cuphetlae (die kleinen Ifchildförmige» 
tä^utem fiem^ift die Gegenftände hihlänglich. Ant Kömer auf der Unterfläche <les'La«bes, die imm beif 
fchlechteiten find die TOn den yenofen Klappen, wo derPeltigera fylvatlcaHöffmann's und einigen endem 
der Vf. mehr nach Willkür als nach der Natur gear- Arten Ihto) Ändto ^heifstef den Stronck «er Hoff- 
bcitet zu haben fcheint. Einige Anflehten find neu MmÄfchen CladonieA). flr Will dfi^ Vl?cfchfÄllen>gt- 
nnd gut z. B- S.aS die halbmondförmigen Klappen fottoteii Gftträchfei TreibheLinn^ In Metrie QirUng 
der Aorta im ausgedehnten Zuftande von unten ge- mit der Benennung LtVIefA 'zufaminenftellt, >bcn fo 
fehen. Ungleich fleifsiger tmd auch mit deiri Grab- bcybehaUen. Der -bequemem Öebefficht wegen hat 
ftichel bearbeitet ill die zu S. 37 gehörende Abbildung er fie aber in aS «ach der fiufsem Fofm ünterfchie- 
Nr^Ä, welche die Euilachifche und Thebefifche Klappe dene Trlbtts veftheilt^die man rfls Gatrung^i jinfehtt 
in der Lage Vorftent, wie man dfefelbe? nämlich ktant«. «r verfetgc alfo ÄenWb«» Weg,.dt?h'fcbom 
durch den nur zum Theile geöffneten Hohlvenanfack Vor üun Hojg^annkn i^Weyien Theil' feiner Flora voä 
lieht; diefe fft »ach Brffi Zeichnnng vöä BiUgo Deutfchhind dingefchlagen' h^^^ ^ Die FrÄchl blewt 
gearbeitet. -bey Riefen Gewikrhfen zu Wl^nfig KMnteicben dar, 

daisdorch fi^ nicht der' veribhledene Hdfri^»^ deut- 
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lieh kana beceicbner werden , iiich fehlt es niclit a« 
Arten, die inHuckficftr ibxt» Haküw ,iBS Mittel 
.zwifchen aufiallend abweichenden faalten» Wollte 
rfaber Hr. if. die KenMiifa dkler GewJcU« crteicb' 
tern, fo inufate e r tfgt fcwehdrg yii Tielm feinen Ab« 
theilangen feine TSmicbt nebnieif « die zugleich f9 
wenig als möglich 'Arten in fich fafsten, damit deren 
Ueberbtick nichr erfchwert werde. So cnrftanden 
. diefe 3S Tribsa oder Unteiigpatttungen. Hie Kennzei- 
chen für dlefelben giebt die Unterlage, der Truncas, 
.die TnictlücattBik and deren Lage. Jede diefei; Ün- 
teigat^nngen bat ihre befondent fienennang erhalten, 
die aber nur Uer in der Abßeht um ' das Auffinden 
bequemer za. macheh; angeführt ilt» und nicht bey 
dem Namen des Gewüchrea felbft wiederholt wud. 
Hierdurch fah der Vf. ficb genöthig«, bey den Tri- 
TJalnoQea htfnfige Verindcrnmgen:, rorzunebmen. 

. . Ueberhaupr find nach de» Vfs. Angabe in diefei^ 
Werli 529 Artelt. beftimK^t* umttr dienen toi neofr 
fich finden ; tcmi der . ganzen Zahl find* aber 345 in 
•Schweden elnhefmifrh» 184 aber noch nicht dort be- 
'ttierkt. AufserdeiA find noch 903 Spielarten ange- 
führt, und es belauft fich die ganxe 2;ahl aller Arten 

.luad Sptelaiten^auf 731 Stuck«* 

, • • .« \ * ■ 

Jede 'in Schweden ehifaeimfrche Art {ftmit eih'efr 
JSftimer verfehcn » welche durch das .ganze. Werk 
fortiau/^ dahingegen find alle äbrtgen ausländiichen 
Arten ohne Namer und zwar nath jeder Untergai:- 
tnng wie ein Anhang^ angezeigt, und haben entwe- 
der ein Sternchen oder Kreuz... Mit dem ertlen will 
der Vf. aadeaten , dafs fie eine .befendere Art und 
mit dem letzten dals fie noch ein# nftgewilfe Alt 
fey. Jcdtr Art'iitft ereilte gute Bragnofe beygefiagr, 
"worauf dailB eine Benennung nach der Untergattung 
und der fchwedifcfae Namen folgen« Die Syneny- 
mie der Schriftlteiler ift forgfüitig angefahrt « jedoch 
«it WeglafTöng ^ der Seiten tahl und dei* Diagnofen. 
2^t3ttTo!gr die Anzeige .aller Kupfer der a^cban- 
deicen AxU dexeii Standort, «n4 zuweilen bey neuen 
•der fehr verwandten A^t^n eine kurze Befchreihnnf; 
«der Bemefkiing« 

Int ihnuiffi genommen ift der- V£ hkr ftreiig bey 
der Unterfcheidutig .dftt Arten verfiihirtn > mdem er 
ndirere arb' yfes<diiedene Arten ahgefthene^ in eins 
kufemmeiizieltt ; nur h^y 'feiner dritten Uhter^attuii^ 
Öftgrapha hätte er Viele , die blofse Spielarten xm 
lejn fcheinen, denf&brigen heygeiMlen ktonen, 
worüber er fidi «beranch hinreichend- damit 'ent- 
fchuldiget, dafs bey diefer die Gre^yzeii ..^wifchen 
Spielart und Art. fchwer zu beiUmm^n JInct ^nd dals 
fie erH diir.ch <les Ha. iW/oosV Beflvühangeft hfkannt 
tewoffdcn w^ciu '^ . 
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wird* Sie trefteli#ft hanptrachltcb darin , dafs er bin 
und wieder Pflan9:en zufammengez^geo hat, die ge^ 
wifs wefentlicfa Feffchicfden find»* oder Citate an den 
nnvecbten Ort .einfcbaltete. Znm Beweife mögen 
einige wenige dienen : lAdum tmtanus WuXfm in 
Socg- CtiVUct.^ t\^' f.%. ift yrmi feinem delfelben 
Namens fpbr verfcbieden , "ex gebort nicht einmal in 
dieie Untergattung, Lidkm qmmens Dic^ftm kann 
nkhf als Spielart zum L, HamuUanin^ gezogen wer* 
fden, wie Rec, aus, Ton ihm felbft erhaltenen E«m- 
.plaren, fieht« Verrue^riä am jftaua und Moatra Hqf- 
mamn's find fich zwar. lehr ähnlich,. Tcbehien aber 
doch wohl verfehiedene Arten zu feyni- ' Pfora rejf- 
cfffortr mid Candida Hoffmann' Sf können fchwerlich 
vereiniget werden. Lukin tegütaris Ehrhart wBrden 
wiir doch wegen der verfcbieden geformten Kruile 
lieber als Art vont £;• mur&rnm miterrfcbeiden. Zu 
feinem L. ffiormfu gAbnEhrharesliiihtnffadeehr&ut, 
.deti er. mft Unrecht zur ümbüicaria enrhofa Hojf» 
mamn^s bringt ,u«f. w* - . .f . . 

Auf derindern Seite ift aber anelr iiicbt zu leug- 
nen « dafs neben den vielen fchdnen Bemerkungen, 
auch die Kenhtnif^ mancher Linn^'fchenArt, welche 
die meifteti Botaniker w^en der kurzen Befchreibong, 
die. fie von ihrem Entdecker erhielt» mit ähnli- 
cheii.verwedifelten, hier fehtjgut berichtigt ift. TfcbeV- 
haupt wird niemand unbefriedigt dief^ .Werk aus 
der Hand legen« 

. Druck und Papier find gut; und ei^er ziem« 
licb correcL Die beiden Kupfer und die Tltelvig^ek- 
,t9f welche die Abbildungen vom Liehen Achariü D^- 
knianuf, Sk^arti^ih Ehrhartian/ns und ITiftrmgii ent- 
Jialten, und adch unillaminirt zu haben fihd,' zeich- 
nen fich durch den. Stich und bubere lÜuminätfoii 
£^, vortbeiihaft aus« . . r 
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Avoa vunüy b« Riegers S« ( Jnleihtng • wis und wjß 
etile wHtUchtf Pirfim em^ Stitbmden im der M- 
weftnhtit iinks Pritfiers vorfprecfien füll. Xffn 
einem Seelforger. 4te Aufl. 1798* 62 S. S^ C^gx*.) 

p;iFzxG> b. Lincke : Kj^'an^j Litetk und Sehwanke. 

. J^uerdings ans l>iclit gefteUt.dji^ch VMer S^((fb 

' ' Ä jdng^ Neue verm. *u^ verhelf. Aiifi»i fSoo^ 

.'';ii4S. g. ^ (10 gJ-.) ••/■;.■•;" '■' •=-•••' 
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Bey dem vielen Guten was Hr^ if. j^eleiftet hatir 
wird man einige Mängel und Fehler, Sie feiner Auf- 
merkfamkeit entfchlupften« gern uberfehen, da er fie 
vielleicht im verfprodienen Nachtrage vtrbefiem 
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lacoLsi^ADT, b. Ki^ll* hUnrodtuHo novd^ oder-neva 
OHsfÜhrtiche Einttüung zu der U^einif^m'^Sfra- 
^ .^, yQn^,^ap,Casf-Lutienhciver.ii^%i ?i88S. 

8^ (S V^) (ß\^ ^^^^ AufiAge erfchien 1773 ^- 
iU^ev in Augsburg.) . ; * 

Stendal / b. Frenzen u. Grofse: C. D. Küßer^^ 
ekmßUimJatdateakateMsmus. ate verm. u« ver* 
befllAufl. aterTb. 1799. XXXVI u« 144 S. S' 
(lipo (S* ^' ^^^ A.UZ. I79d- Nr. 376.} 
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TEÄrtise«E 8ciriiivt£iv. J^rrii«, b. Ffanke: Bnefe;hiy 
ff^ieptnheit lier ^tkiSek-^-^efA^gifckeii'ÄtfgtthM mni äes Sintt" 
JrHreibeni jiu^chpr Brntipäter.^^ F^n eikmauPtti^gtt imfstfrktäb 
h^rlin* i?P9«*^f- A»: la.d&aren Bri^^ )|rifd der Antrag d^r 
li.i]i9viiter vion e^^er g;anz andern S^ce betrachtet« «als in den 
AI.. Z. iYp^ Nr.*2d>S.— a73. recenfirten Schriften uiid Schrift- 

' chcn; Der yf-««gt, driii dieie Anfra^^ und deren Beantwortung 
von Hfl. p. TelJ^ •der'VoAilberconfiftoriiuii die anfragenden 
Juden rlieuien Sc^c^tt .w«ti^r^bringen kö^r^et^, indem jea« ai^r 
üirc #rivaijp3exnuiig(£i^n,.ab«»raus ei^ttl$r Ct^wtit keine iieüe 
ßccte.(\%^prauf 'es doch nur hinaus' wilt) ftiften» noch üi-alte 
Gebrauche der biil^ier anetiiLatifiten Kircheingerellfchaften abätt- 
'dei^h ftdiMed^^weihdie ii&dilbhto Uatnvätet keifie y4>UtfiBclit 

•von d^ JHdei\fo]|A^ kftbeti, und weil Ax^ r er g^fch lagen e Q^a- 
ribckebrung mir^die Fabel dei Brana... als, Mittel fex* für fich 
und Uire l^acTikmhmen.nach dem ciWlÄen intellectuellen Preife 

*iu d^e bürgerliche Gefellfchafc zu traten ^ welches 0e ganz in 
dei^ 8iille hätten abtnaciien k<(nnen. *>I>er treffliche Frisälimdir 

MQufTe dunHi dieien ^^«rr^ 4»r' MT^d ^ache Q^ümlitk dafa Qfi 

,ii^li'D<7Wsyorfc|il|afea]« Juden in gleiche bürgerliche Recbfe 
Bcfc-tzt \^'i4rden) tiet verwundet feyii und feine äuinme ^cgen 
3en 'ge^vflUlgew Sprung erbebe« , dcii ihan untfer den eruftlicfi- 

.ilen Prorcfbtionen wider .das Chrifteff4liu»'(iJv:iftfugfleAS wid^ 
ikiTcn hiftorifche BafU« Urkunde und defien erhabenen Stifter) 

.>^edcr..au%:][;ifbp zi^ .«eneir, ;iodl «us HajPi gege« die alte 
Keligion tliuc Die Vernunft fodere, dafs AÜe ((bllte wohl 
bcifseni alje fefshafte* und contribuirende Binwohner citre« 
StJ^at/syBvV^er IWn tötlett, Wifl;^ al>Br*nic1its dar^, daf« AJle 
tkHften Ceyw ^üfiTen; <Daa fielK man aurii uiidsiiinacdtvt^ 
rikouifcb?;» Treydf^ten, nÜ4 |^ck|i^m- £tfÖ}g«> ^'ßs S^y fftuje 
VepiitnftrAcr. St«pifsmäjiner^ wckhe die 'C7el>enefte alter Barba* 

,fcy nir uAzcrftorbar, und die Colltübneti, die' bey der'iaacHc 

VinfWhcn kön/ite«, für iHia«uÄ»»Hch iSt. Ei'fe/beffcr; JudAi 
im Lande zu Bürgern machen, als Coloni(Un')ieteii&halei]. %>ik» 

'Dogma von innerer Verderbnifs der Juden fe'y, hiftorifch be* 
i0u^)^tMr h^tcht dum die. Galanterie ilea Staa^ fff g^ die .chrift« 

iiche Kirchet indem er mit dem äufse^n IJpber tritt ^iilzc^ner 
?roftlytei^ zu dcrfelbcn den ^G^enufs aller -bilrirerlicben^lichte 
vef bindet i gdradeiu widei-ftteuet« wobey bisher dier/^c^uo« 
liwsralifth beurtheUt» - l|«toe fonderltche Aoqiu/iiio;i ..gcipM^^» 
.J^aL. Bey Beuiub^ilun^ des \yerther judifcher C^erem^n|e»Jjn 
^eyten Briefe« (kgt er,^ihr behaupteter »gediegener .Sinn *tey 
liiir für die Priefter ' „'gedxegeh'* ^ewefen [welches XJrtheÜ dedi 
diejenigen etnfeitig finden werden, die wifleii » daüs^ift-jdär 
Theokratie der Juden der Stamm Levi nicht nur eigentliche 
Friefter, fondern alle Rechtslebrer, Minilters (daher aSam.g, 
Ig. David feine Brfider zu Q^JH? maQ)ite, ohngeachtet fie 
nicht vom Stamme Levi waren, welches daher als etwas von 
der JKegel Abweichendes bemerkt wird) Richter» und Aerzte^ 

Samz aUein"liefQ«Bw * der'gelehtte St&iuiW' ^eiahfu« der ^^del 
rar, der von d^4m iBeiM0iuaig^t2 Ttfrardnoen. A^bgaben 
l^efbldet wurde) itno[ rüget die Bitterkeit » miit dc^r der Send- 
üehraiber bey allem Schetn von ru&iger .Würde,' iroth Staat . 
' «ndroni Chriflenthum fpricht» dafe et* dr^ ' Fo^erun^ , zum 
ChrÜbentkum übe{7iigehen » ^ als eine ^fl;udri«gliche Ziimuitkung 
anCebt^Jafs er me .wundwahrKeiteli ft^iwer Religion :JSerricnfi 
' iuÜmtUum *mit«uBHiigeb vorgiebt, ÄM-^t i^ä^ Cht^Htlnthuiiü 
^qp^aliCck« /Ge&bfdt'^tf'eijm' .Dogmen rDi^giebt;». un4 i|i« den 
Propheten und Pfalmeo eine Mori^ inot^.d^r ^ feigen «beraus- 
riehen will, und dafs feine Abficht nur äaliin zd gen^n Tcbeint» 
•€t'ip0d<iauAdleiid'Va m^aÄ» :dais iian aitdi feinen. yfrge* 
./eUügSjBeti.liattMi .Ueberg^^ug 9^11^. C^riBeothpm '^^X9^ nicht 
yeda4igen r^lle. Diefer sehtlme Sion foilo die Nation befrier 
digelij und difr Schein de^ Ruhe und Würde feile ihir die 
ChriiUn t» T«rlefteiihM ft€iien und bey guter Laune eBialten. 
£4ne präditige Zurüftung vom Senius <der UWbfaoiie. («|id von 
iM P&in«ipica .i«r MlimU^limttbea E]|^ofophic führe ^ock 



» r 



fiur aV^tWasiehr k!aines,*naiAin[ch auf aii'fej^erllcli« Proi^ 
ibcien gegB^ di<^ Lehre retb Si:^Äb Oeties» von deren Ge» 
Iküickce er öicbts zM wlffeti fcheinis» und auf die ^e%^\ TÜar 
iiAverzeihlkhe' £rkläi^uuig» da^ «^Jiu profeüautifchen Cbrf- 
l^enthuBi Sätze gebe »'^oie den Yernuiifiew^ihrbefcen wider^re- 
chen, und dafs nlan diefen Widerfprueh mir auf einem Scklelf* 
wege aufheben könne, der unter der Würde eines ebrltcheii 
Mannes ii^. -Im driuen Briefe halt er es-för das Schlimm^» 
wenn folche Judeu» die gegen alles« was z^xx .Religion gebÖti» 
völlig gleichgÄiltig find, entweder aus ÜnOttlichkeit oder uadi 
'KanOfchen Principien (Religion innerhalb Jder Grenzen der 
Vernunft) blos aus polittfchen Zwecketi und)g[anz ftntichriftircli 
.au^dem gew&knlicfa^ Wege . luim Oliriftetitkum übergekela 
yrerdenr da eitf in Yorurdi^Jen und. Al>ergladbefi judaifirenda« 
CUrii^enthum die Krankheit fey, die wir uns ja nicht nodi 
inoculiren foUtcn. Daher follten die int Staat official hefielUem 
Auf/eher und ff^onfiihrey 'dtr ckrtßlttiien Religion den ^f«da 
bitien, den Juden j^kme RiitkßM amf Religion hurgerUche W^f^ 
heitzuzulaßent und Hfuupi Jv4m -ailAsin um »d»6wiUe«» «w 
er zur chriülicheu Religion ^übertritt» fernerhin irgend ein 
.bürgerliches Recht^jeu verleihen« wedfr ihm felbft noch feinen 
'Kindern; iiZgi6%etL eheliche' ^eYbindungen' der Ckrißen rpii 
'Juden aWd Jüdinnen eu weirßauen, die 'in den lieilitren Büchern 
nicht verboten»' und der Praxis 4<r jerfken^ ahriftüehjen Kirchto 
jiichi zuwider ßnd. (So fehr Rec mit erftem übereinftuttmc 
fo viel fchwierig^ Folgen mochte letzteres im bürgeriickma 
Lebep dodi haben:) Durch folche Erklärung allein könne dis 
ehriftlicbe liii«eh€Cüch^t«n Verdacht reinigeti unddekadeu ver- 
hüten. Die Juden» denen cs^cEniJI^ iR»£ür9tf kti «ecdc«» 
folien ihr Ceremonialgefetz nickt gant ablegen » fondertt nur 
.den' Gef^zeii des Staate .unterordnen: ifud- (ich erklären» £• 
wollen fit*h keinlf bTirgerliehcn Pflicht unter dem Vorwan4e 
icntziehen, • dafs fie dem Ceremonialgefetz© zim'ldcr lattfe, UM 
foileu der liotfntiug eines Meiiias förmlich und WattcHck eot* 
läge« ; &th nicht meKr Natson nennen, als auf eiAem fremdini 
Lande vertrieben » io das Be hüh oder fpÄc zurückzukehren 
dächten »w<^Ick/:sfic.(bn Ib billig ifornBcficz «ines Bodens unci 
Ten Bekleiduirf eine« Suatsamtes-, \i*ic fcideh darin* ähnjidhefc 
9Vemdling, aulffdhlieaeii wilrd^s da'fi^ jettt Ivie Piehüt^ elikkm 
^^ndftMcks auf ein Pair J^hre« dio nichls daran M'«niien^ 
fondern es ausfaugeii -r- iu eiaeeju^La^ide» das fie meha als^ihp 
Taterland und ihre bleibende Statte aiifebenV,,weni^fbens m 
der niedrigen ClaÜfe, fleh unter Ft-emden Betrüg erlauben, w6U 
Gereebttgk^it aller ungebildeten Menfchen nik- juriftifcb ttnA 
flicht moralifcii.ift» und weil Handel» fonderlich GekLkaodi^ 
fie am wenig/ben an den Boden befel^ig^ und ihres £i^|^umf 
fchnelle Yerpflaiizung in entfernte G,eg9fi^en erieicbtttC Dfr 
Yorfchlag einer^bcfondern,' a^p(rifc]len judenäium und Chriiki^ 
^humtn dei* MmeftehendeK ReligionsgefeHfohaft k^hine deA 
wf^käiirpbelt Frieden mir ioib£usii auwider fcyn\ dafii »tm 
Tolcher nicht zum Comitialgefandten ern^f>t,,9uuij.Mii(ht*fU||^ 
Reichskammerg^richt präfentirt Werden könne;' eine leicht 
enibckrliche Ehre S Durck die aufsere Trennunf von deaa 
'^urüakbleibefidM orthodoxen luden' wifde*ff^l«tlten Chr^- 
fteuY und Vattflnidshafs nocli;ftücker weedeit » ttk]d|eae witi^ 
•4«IA, ?H Uu;eff'J|[ildiiitf 11 och^l weniger ^ als.'Jik^hBr^ V^titi 
J^ppnen » J^i^ vielmehr confsenuriren.vud den jüdifcl^en Wa 
'^nz'in'fbrd Hiüd^. fpielcu. " )ti^ leUten* Briüft bedauert 
*W*,* Äafs MlBeHtn'^er diefe Aiivelegeitheit ' -* aufser d 
.TtllerSdkeiftliK&itJ^tt 'ilntiirdn ^-ntchtt ^Beffece« ^gefthrieb^ 
|0[«.uii4l^U«^t daraus ».die l|^rli;iticji^ ^heol^weti ihüstciK 
^jnroiü. kei^ Inierefle fitr die Sache nehmen — Reiches gewiflec^ 
*maßen wah^'und in der geringen Erwartung von deni Antrarä 
-zum Befteft der Religion ntid der Moralitat gegründet ik. 
Tg tbt igps i ia- üt diefe iSdirttt nidi de« A«Cw Meynung allen btshtf- 
rifea an gründUcfcm: Anficht dbc Sackt b<r wmJtt« iWlieg«^ 
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PHILOSOPHIE. 

Halm » In d. Rengerfchen Buchlu : GmnitMgi zu 
gmer Theorii tUs jtbßracHansvermögens^ JtntWQt» 
fem Yon Wilhelm Mafihi%f$$h 1799. ;256S. £• 

D«r Titel .cfitfpilcht dem Inlialte -der SchriHt «ickt 
gmz. Dean man findet weit mekr als die 
Grondzig:« tu einer Theorie 4es Abftractionsrer- 
mogens; dtefe nehmen den kleinften Aaum ein, 
ttnd find durch fo riele Abfchweifuni^en von einim- 
dergeriflea, dafs derLefer^Tühehat« zu einer Ueber- 
licht der Theorie zu gelangen. W&re diefe der jein* 
zigeZveckdes Vf.gewc!£en» fo müfste man gefte- 
hea t da& er dordi das Beftreh^m^ feine Theorie zu 
crUatem , undeudidi geworden fey^ Aber dje Vor- 
rede giebt uns einenandemAuffchlufs. ^ii^g^nwär- 
tlge Ahhondlong» heifst es, war eigentlich beftimmt, 
einer S;immIong pbilofophifcher AufTatze über die 
i:ritfrche Philofopkie , zur. Einleitung zu dieiiea. Ich 
bin verhindert worden » jene Auflaize jetzt zu lif- 
feni; inzwifchen habe ich zweckmäfsig gefunden, die- 
fe Abhandtoog befonders vocauszufchicken , und je- 
ne Sammlung pbiloiophifcher Schritten demnicbft 
nachlblgea zu feflen/' indeflen ift auch die Abhand- 
Imig, aufser jener Verbindmng, tntereflanr. Es oiFen* 
barct fich in ihr ein Geift f der Gegenftäiide von mw- 
rhen nicht gewohnlichen Seiten leicht aufzufaiTeiiweiifs.; 
dalfeer wird aaan mit manchen Gedanken und neuen 
Mxi&Atnk überrafcht, die noch dazii duccb den ieich- 
ten und gefiUtge»i Vortrag gewinnen. Aber das f e- 
necdren , das UmfaiTen ift nicb( feine Sache ; daher 
das Einfeitige und Defultorifche , wekhc^s nur da- 
durdfc weniger unangenehm wird , ddafs dem Vf. ^ine 
Menge von Kenntnlffen zu Gebote. Aehen, um die 
aafgefafsce Seite eines Gegenftandies ins Licht zu 

fefzen. 

Die Abftmction, fagt der Vf. in der Vorrede , ift 
die Seele alleis Philofophirena. Die kricifche Philoib- 
phte t wird ohne fie ein peinigendes , Herz und Geift 
verzehrendes Spiel mit Begnfen, aber durch Ab- 
firaction aüfgefafst ift fie leicht, ^evident, erfreulich 
und feelenerhebend. Man foUe durch diefe Schrift 
nicht das Abftrahiren lernen, fondero ferne Abficht 
fey, durch die Erklärung dar Natur des discurfiven 
Denkens, weiches der Abftraction gerade entgegen- 
gefetzt ift# diefe Vorilcllungsart, in welcher allein 
Wahrheit fejr» zu erläutern und ins Licht zu fetzen. 
Man follte aus diefem Gegenfatze fcbltefsen , dafs ä,tr 
Vf. uaiter Abftraction ganz etwas anders denkt , als 
' was man darunter nach dem Sprachgebrauche .verfte- 

J. L^ Z. i8oo. Zweyter Bmd. 



liet; aUein das ift der Fall nicht» Er gehet von der 
Xogenannten fTmbolifchen Erkenntnifs aus, ha/idelt 
von dem Zweck und dem Mifsbrauch der Bezeich- 
nung durch Worte , von d^m Skepticismus und Me- 
jtaprhyfik, wobey manche Digrefllonen vorkommen, 
juad kommt dann erft S»67» auf das Abftractionsver- 
vai^gen. Die Worte find Zeichen , denen wir nicht 
allein die Anerkennung der Gegenftänd« verdanken, 
üe leiften uns auch den wichtigen Dienft, unfer Vor^ 
fteUen wilikfirlichzu lenken, und auf beftimmte G9- 
tf^ftünde zu heften. Die VorfteHung eines jeden Ge* 
^enftandes'ift mit irgend einer Empfindung begleitet, 
dJetnTöne ausbrj^cbt. Iftdiefes gefchehen, fo ift der 
Gegenftand ein Etwas jfiir den JVfehfchen geworden, 
die Votfteliung ift vollendet und jlgim geworden , er 
ift nun mit jdern Gegenftande bekannt. Wird ihm 
jau|i derfelbe Gegenftand wiederum vorgeführt, fo 
fetzt er xlie Tbätlgkeit feiner Vernunft, den Gegen- 
ftand aulzufi^iliea , und ihn im Verbältnifte zu fich zu 
betraichtan., fogleich dadurph z^ur Ruhe , «dafs er ihn 
ais folchen anerkennt, iier eine Empfindung diefer 
Art in ihm hervorbringt, 4- h. dafs er ihn bezeichnet. 
Dieies nennt der Vf. Etiädrucke auf Begriffe bringen, 
der zwe;|rte Act des Erkenneus ift , Begriffe auf fie- 
g4gifie iMTingen , und 4las nennt e^ Denken , arelches 
nach feiner Anficht nicht nur Wonte als Bedi^mig 
vorausfeti^, fondem aych fich mit Worten £aft allein 
Jbefchäftiget , und die QueU^ vieler Irrtbümer ift, 
weil dadurch 4en Worten ein« ganz andere Beftim- 
mung angewiefen wird. . Anftatt dafs ile blo/s als Zei- 
chen z^r Anerkennung derGegejaft^nde dienen,, wer- 
den fie durch den öftem Gebcaiadi.als Repräfentanten 
der Gegenftände betotchtejt. }n diefem ganzen Rä- 
fonneme^t fcheint uns einige Verwjrcung .zu herr- 
fchen. Erftlich unterfcheidet der V£ nich( xwUchen 
der Sprache ßls Ausdruck der Empfindung und als 
Ausdruck der Gedanken. Worte find ihm blofs Zei* 
cheniför Empfindungen, cnd Begriffe nichts als Wor- 
te (S.a4-)- Zweytens. Das Gafchäfc deß Verftandes 
bey der Sprache und überhaupt bey Vorfteiiung 4ler 
Gegenwände wird Aberfeben, «und xkifaer 4er. Sprache 
eine ganz iaii}che Beftimmung gegeben« Wenn es 
^uch wahr ift, dafs die V7orte dazu diejü«^, der Ge- 
walt der Eindrücke, Einhalt zu thuo^ 'und ihre Fol- 
ge zu unterbrechen , £q leiften dieC:s nicht die Wor- 
te an fich , fondern als Folge von der gefchehenen 
Function des Verftandes , wodurch er das JVIannich- 
. faltige der Empfindungen in ein Ganzes vereiniget, 
und Anfehflttungen janf Begcifie bringt, r Diefe einfei- 
tige Anficht , welche ein fi^fteron proteron erzeugt, 
hartf cht faft durchaus. So ÜMd nicht die Worte Schild 
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rfatWi, trie der Vf. glaubt, dafs man In 3men das 
Wef^n. der Dxnge z« finden glaubte, fondbriLdevFeb^ 
kr Ikgt kt dcv dDginatifctien Dciikan. Esitt aber vrk* 
der zu weit gegangen, wenn diefes Fehlers wegen, 
das ganze discur/iTe Denken, als etwas Unnützes und 
Schädlicties verworfen wird. Es. ift, wenn nun dieCe 
Abhandlung Heft, als wäre das analytifche Senken m 
der kfjiifchen Philof€>pbi« eine TertN^tene Waare. 
Nachdem der Vf. (ich lange bey dem Beweife aufge- 
halten, dafs das discsrfive Densen, zvl weiter niGhts 
führe, als 2»ir Verdeutliehnng der Begriffe , and dafs 
«llc Bt>ßsHtionen nur WortcrklaKingen find , woher 
viele gute Beuiefkimgcn vorkommen, tritt er end- 
iicli feinem fiegenftande S. 67. näher» Das Vermd- 
TgcJfty welches aHes erklären foll, was durch Worte 
oicht erkkhft werden kann , und welches uns za Wabr- 
lierten fihrt , die fonft ewig fär uns verborgen feyn 
^vtüfste», *ft das Abftraettons vermögen. Darunter 
verlieht er das firkeniKnifsvermc^gen , welches dem 
^mboHfthenentgegengefetzt ift, und Mo Anichaxun- 
gen liefern mufs, wcTcbe aber nicht von der Art Styii 
können,' a?s diejenigen feyn müfsteit, wekhe gc- 
tvöbnUch •onrnktelbare genannt, luid der Vorftel- 
iun^ durel^ Zeichen entgegengefietzt werden; öderes 
Ül ein Vermögen , eine gewifle Vorfteiluiig nicht eu 
tiabcn, und an ilnrcr Statt willkärHch eine andere zu 
fctzen. Nach diefem Begriff ift fchwer zu begreifen, 
vnc A\e Abftraetion der Schlfiüef der kritrfchen Plii« 
lofophie feyn foll. Allein da in dem Begriffe aueh 
das Merkmal liegt, nffttkürUch eine VorlteHung a^i die 
^SteUe d«r andent zu fetzen, fogiebt vns der Vf. felbtt 
^as bede Bcyrpxe! vot) dem, was er abilrahiren nennt, 
tvenn er S. Ö9. z«r weitem Erkllrrmtg f&gt : „es ift 
•das Vermögen, denahen Begriff gleichfam bey Sei- 
te zu fchieben, fich von ^er A^mboilfcfaen Vorftci- 
tung^ die er uns aufdringt, felbftthä^ toszumachon, 
«iid ilm entwe€lermit<andenifieftimmungen oder von 
•einer andem Seite und in einem nndem Lichte an* 
mufcJiauen.«* Wir welle» uns hrernicht bey der Kri- 
tik dieferdrey £rkfärQngtn ,^ noch bey den Fehlem 
"derfelben 2.B. dafs das Abftractionsvermögen, w-or- 
ijnter docfi eine Acuüserimg des Verftandes zuvcrlte- 
Tien ift, Aftfchaunngen liefern 4bU, and dafs ein Aft- 
i»egriff ztim^ttun^begriff gemacht wird , vaufhalten, 
Ändenn bemerken nur fegleich ^infer Unvermögen, 
»nch hier ^inen SchföiR* der kritiftfhen Philofophie 
wahr KU nehmen. Keine Philofephre ift allein dureh 
Abftractionzu Stande' gekommen, denn diefe iilnicht 
-die einzige Function des Denkens , fendern hohem 
Vemanftthötigkcifen- untergeordnet^ fonft würde fie 
*ift wiMkürfiches Spiel von Begriffen feyn. Auch die 
iritifche «icht* Sie fodertouch niehtj jeden beliebi- 
gen Begriff auf die Seite za fchieben , und an feine 
Stelle beMebfg einen andern zu letzen, oder denfel- 
ben mit andern Beilimmungen von einer anderibSei- 
te , in einem neuen Lichte «a betrachlen , fondem 
Xritifch m Werke 3?u gehen, woraus ven felbft folgt, 
Alfs eiiae unhaltbare dogmatiftfce VorfteUun^art ei- 
. ner gründlichem auf die ünterfuebmig des Erkennt- 
vermögelia ficb grtadenden weiche«. £s ift alfo diiP- 



felbe Einfehigkeit wieder , die wir fchon oben rügeti^ ' 
mufften» Indeffen da diefe VorAelluRgfact nur da- 
mmnickt ganx richtig ift, weil fle auf lalbeqi Wege 
fiehen bleibt , und die Folge für die Urfache anflehet, 
fo können doch die Erl^t^erangen, welche der Vf. . 
beybringt, den Nutzen leiften, bey denjenigen, die 
noch nicht den Geift der kritifchen Philofophie ken- 
nott, dae Aufmerken und das Eindringen ia denfet- 
ben zii erleichtem. Diefe Erläuterungen find aus dem 
Thec^retifchen und PraktHchen genönmien, und fie 
geben allerdings einiges Liclit über die Macht des 
«enfcbliehem Geiftes, rtfmöge dere» Vorfteliuügen 
verdunkelt, verdrängt, nnd andere an deren Stelle 
belebt und eiupor gehoben werden, ofc fie gleich 
£ufammeiigenommexi mit dem unvollkommenen Be- 
griff kaum Gfttndzüge einer Theorie genannt werden ^ 
können. Vorzüglicbe Aufmerkfamkeit verdienen die 
praktifcheft Beyfpiete; auch lenkt der Vf. hier gehil- 
rig ein, wenn er hinzufetzt, der gute oder böfeWii- 
le lenkt, und richtet hier die Abftoietion. Aber auch 
bier verföHt der V£. in de« Fehler der Uebertreibuit>g 
und Einfeitigkeit. Die Unterdröekmig einer Lciden- 
fchaft, dieatisdem tugendhaften Charakter entfpringt, 
Ift nach dem Vf. eine Abftraction der Art^ Wennmaik 
«nndime, -dafs z. B. in dem Kachftichtigen die Lei- 
denfohai% in ihrer ganzen Stärke fortdauere, und dafii 
er fie dennock ditrch Freyheit unterdrücken könne, 
nnt dem CntfchluHe, fich nicht zu rächen, weil er 
dadurch dem Sittenge^etze zuwider handeln würde,. 
Ib.fey dies unbegreiflich, und man könne nicht an* 
Versals dafür halten, dafs er heteronomilch beftimmt 
werde. Denken wir uns irber einen- Menfcfaen mit 
vollkommen £ci^ gegn'indetem moralifcbem Charak- 
ter, fowirdderKampf mitftinerLeidenfchaftin eine 
Setrachrtung derfrlben übergehen, hi welcher aus dem 
Begriffe der Rache, gefade io wie dieAbftraction bey 
metaphyfi&hen -Begriffen verfahrt, gan^ etwas ande- 
res wird, er wird endlkh verfdiwinde»,^ und es 
wird für den Tugendhaften kein Envas diefer Art. 
tni'hr geben, er kennt keine Raelw, S. 174. Die Frey- 
hett (S. 182.) kann affo nicht in de«rv Vermögen hefte- 
ten-, eine Begierde oder Leidenichafr, die fo zu ia- 
' gen > fchon vöHig «usgewachfen ift ,. au bündigen * fo 
Ashr fie auch toben mag, fendern «s giebt tiur ein 
'• Vermögen, Leidenfchaften abnehmen und verfchwiA- 
den zu laffen, welches daher nicht wie die Frevheit 
der Handlungen (?) etwas ungedefflkliiches ifi[, foii- 
dern eine natüriiehe Folge dc^ durch. Freyheit feft ge- 
grirndetcn guten Willens ift, welclier das handelnde 
^ubject fo ganz ciimimmt und beftimmt-, dais es ei- 
ne ganz andere Anficht der menfehen VerJiältniSe 
und Üandlnngen gewinnt, als itim ein böfer Wilie 
^ütde aufgedrungen haben.** Nun dächten wif aber 
deich, eineftarke t^eidenfcliaft zn bändigen fey bey 
weitem nOch nicht fo une'eiiklich, als eine Empfim- 
d^mg des Schmerzes , nicht etwa «durch eine ander« 
Vorllelhing zu verdrängen, welches g;i>r- wobl'inög:- 
li*h ift, iofidtm dttrch die abflraeteVörßeiktng derj^l- 
hen zu vertilgen und aufzuheben ^ wie der Vf. S. 178, 
>dieApatfaieder Stoiker, »eine weiihöhere Abfiractioi»*.' 

• • ^ er- 
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erkiütt. Dictes ift Regelt die Gefdliicllte (rer^iA^n 
Gell. Noct. Art. XIX. C i) lait welcher rfer Vf. Aber- 
hMipt «twas gewahfiun veirfShfrt , z. B. wenu er S. 50? 
5i. beteüptet , 4er SJcepcicisinus ivy sller Philofophie 
Torangegangcn , und in itim beA«fae die SpecyLition. 

Atfi 'Ende Qxgtr der WL uech «twas über deü Un*> 

tvrfchied von „etwas ^bßrahirtnr und ;,toh^ etwa« 
abfirabiren, uikL von der Reflexion^. «iiid fchlieftt ink 
#er Bcinerkim^ , dafsBefonnenbeit miehts anders fey 
ab eine Abftraction ven der Summe der Vorftellun- 
gen. Man kann dagegen mit veUem* Rech« fagen^ 
dals £eAbftractiondcs Vf% nichts andess ift 'als die 
B€fannenkeit. Nun fipigen noeh zwey Anbonge. h 
Wns keifst JefUutik? Um den UtiteilV:hied und das 
Verhälmifo des Abftractionsyerinögetts und d^f Exn«*« 
Vftdnngskfaft zu zeigen^ anterfucht derVf was Dicht" 
jLttnü und Rbetorik fev« Das Refaltat beflebt in folr 
gf»f}4^%p^ Die Worte /ind eigendicb fynibolircbe Zeir 
dien. Es kann ihnen aber eine Bcfcbaftcnbeit gege«> 
bea werden, d^ifs fic ntobt fymboUfeh wirken, iotn- 
dem ciafs der Plorende, ilau zu rerfieben • und alfe 
den GegesKftandr mittelbar ^KinufteHem dabin gebi;acfat 
wkd^ ihn unmittelbar voraaftelleny und «war mit 
den Beftiminuagen , die ihmr niebs allein an und ffir 
ficb felbft» fondem auch naek der Vorfteilungsiirt ei* 
»CS Andern zukommen. £s kann femer zwar fyuv- 
boUtck Torgcfteüt wesden ,. aber die/bn Votftellungen 
}um» eben die Lebhaftigkeit mvd Stärke gegeben wej^ 
den, dJe üetiaanhabe»^ wenn. wir felbfttfiÄtig, U3id 
zwar wörtlich denken. Das Erfte ift der Zweck der 
Dichtkunft, deshalb bezeichnet fie finnUch^ das An- 
dere Zweck der Rednerkanft^ deshalb bezeichnet He 
fypLrlicH^ Die V^rftellungen der Erften find deshalb 
Ton Gegenftduden in concreto und nicit fymbolifcb,. 
die yojSelluhgen der letzten find zwar (ymt>plifch,. 
aber fie haA>en die gröftte Lebhaftigkejt und Stärke^ 
welche fymbolifche Vorftell^] neen ha ben könn eh. -Gans 
Terichieden vonf beiden fina diejenigen YorlbpUun- 
genr, in wetthen eän/Gegenftand^ weder in concreto 
noch fymbolifch, fondem felbft und 'uiifiiltfclbar vpr- 
gefieHt wird r de^i^eftait da(s die Vodlellang nichrdlk^ 
Vorjbelliuig vosi einem. Gegenfiande , ^eudei^i diefer 
Gegenibind nach fyineta, innern VVefen felbÜ^iil.; Das 
find VorfteUungeiii duf^^.]Abl^a€tion. Es ift wu^ethig 
auch iderauf das Einfeitige diefer Gedanken a,uAilerk. 
ükta zu machen, da das Eigen thitmliche der Dicht« 
kvgnft tmd Rednerkunft c^zig in der ffezeichnufigs- 
arc oder DarfteHufig geAstzt witd.^ II. Uehat (Uls ur- 
fffihtgtkb$ ydryidtefi. «egenHn.Beck's emzig^ mög- 
lichen» 'StandäffnotWeeden manche g»te jErinaerun- 
gen gemadit, z. ft -dbfc hier der Tcxs den Commen- 
lar «rhhiterii mttfs>- difs Hr. ßeek mit Unrecht den 
ITerftonÜ mieser Sinnficbkeit ymnengt, oder gstrcUe- 
4e»vo» jen^T» Ableitet. Eine fehr gute Bemerkung^ 
die vorzüglich jetzt Beherzigung verdient, lieht S. 
343«^ ,J£s ift eine augenfcheiuiiche Täufchung, die 
Schwierigkeit durch eine urfprüngliche und erfte That". 
kandlung. getöiet zu giauben, utul über die Tfiütfache 
als etwas , wobey man nichts verfteKe , hinwegzu- 
fiihen r da doch diefe gerade es ift 1 die allein durch 



Abftcaeif on vtrrgieftellf mrerden Kaum. Sfait tnvg noc& 
fo fehr darauf dringen , die Handlung dee urfprüiigr 
Heben Zufammenfetzen^r euf de^ Tlias au ertapffei| 
zu- fachen« oder gtir fie felbft voraunebman« man 
wird es nie dahin bringen r f^ leicht es .oucb ift 9 fich 
zu überreden » da£» Miaa wickliefa Zeuge davon ge^ 
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STAJtSUnSSEf} SCMAITEK. ; 

Lei^zi«, gedruckt b. Nagel: Trgymüthige Gedirtf- 

kcH über dit Ürfachen des Verfalls Set mckreften 

Landfiäike und die Mittet föicheti wieder aufzuhrlh 

Jen. 1799. XI V^. und £60 S. ebne die ^ausftthrii- 

che Inhaltsanzeige. g- 

Der Vf.^ der fetn^ächrüt ajlen Xiandesherren uiHJf 
Stadträihe» widmet, fagt in dem Vorberichte : „Zwey 
»»Hauptichritte muffen von Seiften der Regierungs ge- 
^than werden , wenn zurückgakommene Städte wie- 
yidejs in Aiifnahtnegebrtcht werden foUen. Der er-* 
^fte Schritt bcftehetdarin, alles aus d^emWege ,zu räu- 
y,men uikd nbzufebaifcn , was dejn gemeinaii Stadt^ 
#,wefen und der Bürgerfcfaaft r-* nachtheilig ift^ — -• 
9,Der sweyte Ha-uptfchritt ift, dafs recht viele BuC; 
r*ger attfgeiruelu und gehörig unterftüut wecdeiir de^ 
«^ren- 'Metier zii folebcn. gehört^ die das eigentliche' 
t^ftidtifche Gewerbe. ausmadheov^ Wie di^Ies aiizu^ 
greifen ie^^ daau- ibU? imm die Schrif( {iiU>^ Anlet- 
£ung geben*. ' Sie ift in PJfrragraphen abgelk&t undfängt 
mit einer kurzen fiefchichte tier Eutßehong und Bit- 
<ittng der Stadttje an^ iK»n welcher der Vi, zu den ITr- 
htehen ihres VerfaUa Afeerg^ht^ - Als allgemeine Vt- 
iächeivdeflelbett grebt er em.») b) und e) vjsrmiMder'- 
4ii Achtung ffgen Städte^ .Magifinateperfxfnßn.Mmi 
ZAinfte^ A) Emfehtenikemg desafiäMifchen Gej»erbeir 
jkefonders der Bfouguthnung^ e^/Uinderemg der Käair 
-nteretf eder Stadt ^Einkünfte und' Verwefitui^g, der. Aus- 
gaben^ S) den dret^sigjäJmgen Krieg, und g) die stt' 
große I^älie andencr Landßädu.. Diefe Ürfachen des 
Verfalls gehifc der Vf. , ohne, jedoch jdabey viel Beleh- 
rendes aufagen , et^izein dcr^Jir nachdem er mivot 
audiaiemlich «bccfläcUJoh- von 4em Vertheile , den 
-3%ahrfaafte^ und dam Naisbtbfil^., den Teiiar mte Städ- 
te bringen« '.'fo wie inon dem Nutzen und Schaden 
des Ackesbaues in den Landftädten gehandelt hat 
Als eine Probe jenes Behandlung feines Gegenftai^- 
4le6 wiU B.OC» fueir den^ 35. ganz ainjHicken. 
. ;. .nAdg# Liege», melirere Stä^^e zu nahe aa ej'naftt^ 
^^vi^io' fiehot^diefiis nacht abzuäHdenv, amd ^^"^^^^ 
^,nHi£i fiurt den. BedaEcht4aaau^ nehmen,,, dafs fie ßcb 
VinkbeieindUeh «behandeün: fendem al^: Scbweftem 
ihr gemeinfchafUiches Refte fochten« einander in 
^Gefahr und UngMck beyftehen , «nd in nichts mit 
»einander weltetfern.^ aLs.ift fkiUkr A(4n.u»K luid 
guten Sitten.** 
. llach diefer Einteihmg wirft der YL cKe Fragen 
auf: Ob und wie dem Verfall abzuhelfen fey? und 
thut, da er die gewöhnlichen Mittel:. Steuer -JEt^ 

tage, Vorfekuße und das Anlegen «on ^abrikem mit 
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Angobd feineit tsfcOfide ^eswith , frlgende VorfcUä- 
ge i i) tnüflen ^^olfe 4ie namktvfjt gemachten den Ver^ 
^^aU der Städie veranlafsten U^achen von Grundaus 
gehoben wtrdm.** Hierfiber» fthrt er fort, und wie 
Mcbes «,fitt Teranflekefir fey« iiabe ich nicht ndttiig 
^il^eiter was 2ii (igen* da ich n^di .deslaglb fchoftum* 
ftändlich genug erklärt habe » und jede Regierjuig 
^^▼an Xelbft wjKTen wird , wie fie d^bey zu Werke ge- 
[^en mufa.** Im letzten p^}le braucht fie freylich die 
Belehi:tM)g des STf. nicht; Tollte es /iber jungliicktichejr 
"V^eife eine Regierung oder ein Stadtmagiftrat nU:ht 
wiflen: ;fo würden fie es aus dem bisher T;on dem Vf. 
TOrgetragejaem wohl fchwertich lerneh können.! 

Der ate Vorfchlag geht dahin : ^ Jüan gehe fielt von 
„Seiten der Regierung alte mögUche Mühe, wahre fitfr- 
ffgertngend 4n eine St^ zu bringen wnd darin IBU «r« 
.^akm.** Anftellimg 'guter Magiftcatsperfojien , Kir- 
then Aind Schoilehrer « Ecthcfilung einer neuen Stadt- 
ordnung und Aufikht auf das Verhalten der Bürger 
werden ^lier empfohlen. 

Der 3te Vorfchlag ift : „D« SftiA mit fo vtetfiei- 
fjsigen viad durßb QefehieUichfuü und Sparfamkeit fich 
„in Solcher gut nahten ftonn^nden B4rgjem zu befetzen 
„als möglich iß.** Viertens beantwortet er die Frage; 
wie und auf was Art mufs die Regierung eine ver- 
armte Stadt unterßiUzen^ wßwn fie wieder fstfiaftr* 
,Mfte blähende Umjiande lummen /btti^" HLeibhäufec, 
HolzHMiea:ime^ Jahrmärkte, gute Poü^eyanftatt^ 
werden als allgemeine ; :Spinnereyen , W^UeniiMick* 
te, Schauanftaltcn , V^alkmühlen » Färbereyeau und 
Abfiellnng der Handwerks - Mifsbräuche als befonde- 
re Unterftfitzungsmittel .«mpfot^en. ^ Diftfen VorfcUäp 
gen hat der Vf. noch einige Bemerkangem über den 
mirsverftandenen Dienfteifer ;oder dfin JSeid kiancher 
Landesherrlichen Beamtc^n » auch w^ohl Regierbaga- 
nnd Einen Ä-Collegien beygefügt , die fich in SchwÄ- 
ehuitg ftädtifdier Gerechtfame äufaei;n. Diefe Klagen, 
die in vieten Gegenden nur allzugegr€ndet feyn m6» 

t^n» haben wahrfch<[iniidi d^i Vf* veranlaist, fc^ne 
chrilt freymUthige Gedanken zu nennen. Als Bey- 
lage ift eine von dem Obecbiirgemeifter Harfsleben 
zu Naguhn den aaffen t^ätz 1798 aufgefetzte, üß 
beiden Anhalt -DelUiuif^hM Stidtie Naguhn nnd Jefs- 
niz betreffende Nachricht' abgedruckt ^ nach weicher 
durch jenes' ^rwirdig .edchdnendeji 'Mannes^ v.on 
weifen und guten Ffirften tbätig unterMtzte Bemü- 
hungen dii^e rc^armten Städte in .ehiem Zeiträume 
ron 50 Jahren in einen fo blühenden ^ZLuftand gekom- 
men find , dafs da , wo fich ifocift tö Tuchmacher 
kümmerlich nährten, nun 7s «iit habrhtifkes ifehr sus- 
gebreitetes Gewerbe tteiben. )So fchön viftd nacbA- 
mungswürdig diefcs Peyfeiel ift: fo darf man 'doch 
nicht vergeflen » dafs emzelne Städte zwar durch 
folche Mittel gehoben werde;!! können , ihr Wohl- 
flaad fich aber doch nur auf 4ie mindere '****''- 



Anderer s^ndiBt%nd' es 4«^ mo 4ert4mdftädle zn 
vi^e find , wie in einem grofsen TheilR Deutfcblanda 
und befonders Sachfens , nicht möglich feyn dürfte, 
fie alle durch folche Gewerbe in AuCnahme zu brin- 
gen. Rec. vermifst in di^er Schrift eioe gründli" 
che AuseinandesfetKung des VcrhäLltnifTes des ftadti- 
fchen und ländlichen Gewerbes., befanders aber die 
ttnpartheyifche Erörterung der Ar dicfeUnterfuchung 
höehft wichtigen Fmge: vob es billig und weife fey« 
den Städten »das ihnen in neueren Zeiten faft allge^ 
mdn entzogene- Handwerksmohopol wieder zu ge- 
ben. Dafs es anfer VL recht gut meyne » lüfst fich 
nicht bezweifein , auch fcheint er praktifche Kennt- 
nifs des Gegenftandes « über welchen* er fchreibt« mit 
theai;ed£chen xu ^«erbioden, 4ennoch aber fehlt es 
ihm, wenn man auch dea^oft unrichtigen Ausdruck 
.und .grobe Sprachfehler fiberfehen Will » z.B. S^n^. 
.an fchriftftellerifchen Talenten ^ und befonders an der 
Gabe eines gedrängten Vortrags » da das zwar nicht 
^Teue , aber, d^ch Nützliche und Zweckmftfaige« was 
diefe Schrift ^enthält, und wozu Rec vorzüglich die 
fiemerkujdgen über .daa fierbey^ehen fremder Pro- 
feffioniften^ 4ite zu -grofse Zahl roh Krömem » Be- 
chern etc. imd die £i;|heilung neuer Innungen redi« 
.tlet 9 unter vieleiti unnützem Wortkram verfteckt ift. 
Diefe freumütkige Beurtheilung der f reif mäthigen Qe^ 
Ranken ichien Rec. um fo nöthtger, da der Vfv nach 
S. ko5; nJfcbftens ^ine lindere Schdft^ über |{olzau»> 
gel und .jlolzpijeife ins Pn^ti^^im f^den ffrill. 



• » • 



.LwziG , h* Baumgärtner : D^r Btumenzeichner ftr 
Damen,, m^khe flicken .oder Jbunt ausnähen , oder^ 
4iefe Knnft Jerft erlernen wollen, ater T^i. Mit 16 
ausgemalten und eben fovie) fchwarzen Itu- 
pfern. — Au^A unter d^m TitcJ: Angenehme 
und nützliche Befchäftigungfür die ^gend im 
Zeichnen ßiud tUUen. 4. (SRthlr,) . 

^ Ebefide^Mfi , b. Ebendemfelb. : EntdecÜes Geheim- 
nifs die Karte zu fcMagen oder qiü ^legen , als ein 
Beitrag zur gefeUfdtafttichen UnterKaUung im 
Wtmm. 2te Aufl. Mit absgeioalten Kapfem. g. 

(ligr.) 

. ■ . 

LuiiEDüiio.» b. Herold iund WaUftab : Kurze Anlei^ 
tung zu ^nem gründlichen Studium der lUeteigr^- 
ieh^amkeit auf Univerfitäten, Von iL G. (Sehwarz.) 
17^. XXIV- und 5f4S. 8« (idgr.) ~ Ift blofs 
mit «inem J^euen .Titelblatte T)erfehen« und wej* 
ter nicht« a)s die 1773 bey Lemke in Lflnebnre 
«rfchienenen ; Cdonerungen an die» welche üch 
der RechtsgelehrXamkeit widmen wollen» Von 
K» G. Schwarz* 
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PHILOSOPHIE. , 

pjiAG, b. ©renwiangcr; Äfegfcw^jffffcre, praktifiA 
abgehandelt , lli a&dcmifchen Vorlefunten. Von 
Karl HUmich von SriH , Ritter dei; k. k. 'Etl)l;ai\- 
d^, k. k. Ratli o. ordentlichem Prof. der PIü- 
lofophie. Ei?fterBaud. 1799. 4^« S. Z.weyter 
Band. 3^2 S. ß. 

Es war gewifs iein rerdlcuflJiches undfftr alleünt« 
verfitäceu nachahmungsV^^rtkes ÜÄtemelimtft 
des Vft.f öffentliche ^orlefuhgen über die Klugheitsr- 
lehre zu halten, deren eigentUcher Zweck darin b^- 
ftand , junge Leute ffir den Uebergang aus dem aka- 
demifchen in das prakiifchc , grcfchäftige L)?ben, aus 
der Schiele in die Welt, mit etwas Meiifchehkcnnt- 
nlfs undl-ebensklüsheit auszuftnttcn. Keine gelehrte 
Schule venuag zvrar in diefer IliuficJht das zu. gehen, 
WBS nur die Jehendlge Erfahrung ui;Ld der vielfältige 
V'erkfhr mit Welt undMenfchen felbft giebli; aber fie 

>ann doch den Zögling für die Schule- der Er/ahrung 
vorbereiten nnd empfiinglicher machen , wenn an- 
ders der Lehrer felblt mehr, als bey akademifchen 
Gelehrten der gewphiJiche Fall jft, mit dem Wiflen- 
ibhafUichea und ^^lehrten 'Studium ihannichfaitigen 
Umgang mitMleafdlen, "^>lterfahrung undOefchäfts- 
leben vereinigt, und j^ch dadurch fefbfi: zum ge- 
Mdckten Fahrer der Unerfahrnen iii die Verhältniffc 
des menfchllchen und bürgerlichen Lebens gebildet 
hat. Was und wie Tiel, und wie ausßihrlich über 

' jeden dahin ein^cldagenden Panct zu fagen nothig 
oder unnöthig, was als bekannt, als fich von felbft 
verftefaend vonsuiszufetzen oder nicht vorauszufetzen 
fey — dies hat keiuc allgemeingültig beftimmbaren 
Grenzen, und bleibt billig 'der eigenen Beurtheilung 
des mündlichen Lchrefs überlaffei^; der Schriftftellcr 
mufs aber hier auf jeden Fall mit ftrengerer-Aiiswahl 
zo Wexkc gehen, fim nicht einem gröfscm Publicum 
«lic Allcägtichkeittfa laugweiUg zu werden ; die viel- 
leieht in der mündlichen Vorlefung für gänzlich Un- 
erfafame nicht übergangen werden miifsten oder 
auch durften. 

Etwas -finders beurtheilen wir demnach dieürYor- 
lefungea, äts akade$nifche Vorlefungen^ die der Vf. 
wirklich hielt und unftreitig dem ihm bekannten Be- 
dflr&ifle femer Zuhörer anzupaffen wufstfe; anders 
mls ein gedrucües Buch für eih gröfscres lefendes Pu- 
blicum, dem vielleicht mit ftrengerer Auawahl und 
nüt gedrängterer Kurze belTer gedient gewefen wäre, 
als mit einem weitlüufclg ausgeführten Gemlfch ge- 
meiner und alltäglicher Dinge mit feinen Bemerkau- 



gen, Jntercffanten Schilderuiigen und aaserifefenen 
Rathfchlägen. In der gegenwärtigen Geßalt läfst fich 
dasBuck nur fölcheuX.efern, als eine durdibu^ iiif^ref- 
iante und lehrreiche Leetüre empfehlen, die fieh wed'er 
durch eigene Erfahrung noch durch das Studium ähiiH^ 
eher Bücher, z.B. Knigge über den Umgang mit Mei^ 
fcken, einige VorkenntnÜTe von« dem menlcMieh^n !;€• 
ben. erworben haben; wiewohl aucfaf die befler Unter- 
nizfateten vonHn«S. noch manchesNütziiche lernen \veK> 
den,wasvorhec ihrer Aufmerkiamfceit entgangen war. 
Die Gegenftände, wotüber fich der Vf. in dicf^n 
Vadefungen verbreitet, find £är den. vorg^fetzten 
Endzweck gut gewählt. Der erfte Tbeil enthält alk 
gemeine'Betrachtungen über den fiegriiF und über die 
v^erfchiedenea Theile der Klugheit, über wahrö und 
&lfche Klugheit f über VerftcBung und AnfteBung; 
eiiie Charakteriftik der vier Haupttempecamente und 
der.,drey herrfchenden Leidenfcbaften; einige al^ 
gemeine Regeln für die: Erfbrfchang der Charaktere 
ond eine Würdigung der Shyüoguomie für den 
Zweck praktifcher Menfchenkcantnifs. Der zw^at4 
tteilt ein Gruadgefetz der Klugheit auf, und verbrei- 
tet fich über .die Gefchicklichkeiten des Vcrftandes, 
über Ehre, Veraiögen, Gönner, Freunde, Ehe, Au« 
fiand, Höflichkeit, Artigi&eit und den gefeUfcbaftU- 
chen Umgang übeVhaupt , als über* die vomebmften 
Bedingungen, von welchen die fiebere Erreichung 
unferer Zwecke in dem gefellfchaftlichen und bür- 
gerlichen Leben abhängt. Die empfbhlnen Klugfieits* 
regeln felbft ftimmen nicht nur mit der menfcblicheii 
Natur und dem gewöhnlichen Gang menfcblicher Din- 
ge, fondem aacfa mit den gangbaren Maximen eines 
moralifchen Endamonismus recht wohl ^Iberetn ; mit 
maem Grundsätzen ächter Sittlichkeit aber ift man* 
che Regel des Vfs.^. a..:B^über Vcrftellang und An- 
ftcllung (Th.I. S-Sp. It) über Bewunderung fchlecb- 
ter Autoren (S. 115. des ^.Theils) und über Mlldthä- 
tigkeitals ein Erwerbsmittel <Th.n. S. 132) fchlcch- 
terdiuga unvereinbar; doch trifft diofer Tadel immer 
nur den kleinilen Theil de$ Buchs', und der Vf. 
fcheint in jette . Verirr&mgen lediglich durch ange- 
wöhnte .Pribcipien eines unlautem Syftems geratben, 
übrigens aber für feine Perfon ein. zu inniger Vereh- 
rer der Wahrheit und Redlichkeit des Charakters- zu 
feyn , um jenen Principien mit völliger ConfequeiiÄ 
getfeu zii bleiben! Seine Anleitung zur Lebensklug-. 
heit bleibt auch. nicht bey allgemeinen Grundregel!^ 
ftehen, Tohdern fie geht fehr in die einzcjnen Le* 
bensverhältnifle hinein, und macht jede Regqf durch 
fehr paflende Schilderaogeii und Uaterredungea an^* 
fchauIicL ' EtwAA Wtitichweifigkeit uad e^nfre Pr^ 
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Tinmlismeniibgierechnet, ift derVartnrg desVfs. an- 
j^e^^ifh \ifi(f' durch elti^emifc^te SciaderHUf^en/; 

Heuern Schriftftellern unterhaltend. 

_ » 

ScHLEHWTö, b. Röhs ; Lehrhuch 4§!^JIft^(4 Mni,Ktti^ 
gion für die pfeWldelere Jugend, von D^f. ^ofc. 
mikehn Otshäitfin', Fri*d; z/OMesfoe hn HoH- 
/tefnifchfen. 2^vveyte y^rm^lixte und verl>efl'erie 

;;;'^'; Ali^«,;i7l5g- 20^ s; g. . ■ , . . ; 

.].^yr»iOi^fet dieie z.wcytc Auflage ielnes mlt^^ver'' 
•äietktem. Beyiblf /äii%«fionM3len«ii BaAs hiit fiecht eü- 
lue yerJbefler(e . und Vermebnt genarmC tm'Gsmeca 
opd Wefeßtlidien ift fie zwar rier «rften Auflage 
x^eich'iMi^ 4€f litbfrTtAiinmt dgfaer grö&tentheiis^ mit 
.^^911^^5 Mörall^hilofophie ttberehr^ dreiir. O. iafö^ 
.weht benutzt hatte «. id^ses 'die Wcfcbi^dene Beftfat* 
munor, eines CotniBekdfttiiis.'för i&ka^tem^ . tind ^^^incf» 
I^hrbaclis. für dfe. fi*b©riä Jugend? verftottete; tJeber- 
ßil fmden^h abenddcb Bsweäet idef^ forgfölt^en joiiU 
^rötende;» kücfefieht , wdiche der Vf. auf die Erihne^ 
rangen ftiner Retiehfciilen >' wtd auf die Mi ieiw-ew^ 
fqhiene^Äe' Mctaphyfik dct Sitten dres Hn. Kdwifc' ge-, 
npjf^iO^eii.bat; überall Berichtigimg.rär oder näbei;e 
Bei^ttommigejfi oder MiMAere EdäutBrengfen; der £ctT 
liii^ben H^irrifTe. utui Gdrorndüitze^ . endlich hart denVß 
^ocb diß JInuprpmrcteL'rfe^cInfialts mit aitseTlefe»en 
BIbf Iftellen l>elogt^ Fär fbicbe* Lefcrer oiid Erzieher^ 
'4eren Pla-n es mitfich bringt, das Poßtive bey deia 
Unterrichte in. der Mowil* imd» Religtonslehre «itMve» 
der vorerft oder, «roch überh»upf'g»nÄ wcgzttlaflTen* 
ifi di>f(^s . Oldiaufi'fche tebrbaeb • jetet .rxK*ziJglich 
brauchbar, wenn fie andelrs die zwar kurib, «her 
überaus zweckiaafsige Anleitung de» Vis. xu einer 
guten Methode des religiäföh und' morallfcbefr Unter* 
ricbts benutzt?» köhriehiiind woHrä. E&'giebt aü« 
fserdeu^nocb eint achttmgswördige CYaife gebUdetier 
Lefer, die, ebne fich felbft'auf Specufationen ein}af- 
frn z« Itönnen, doch mii:. den Refuhatefn der krtti- 
fchcn PbiiöfophiÄ überMpral imd Religion lieh für 
ihr eigiönes Herz^ und Leben bekaniit machen jköchr 
ten ; auch: diefcn Jtonncn wir -ro» der I>cture diefes 
Buchs Be/riedigung ihres edelit Bedürfnifies% rer*» 
fprecheh» 

Zittau u. Lrifwc?, b. Schöps: Kantifche ßtumen^ 
kfe oder felche Stellen ans Kant*s Schriften^ die 
für Jedermenn fafsKch , intereffant und Murreicfa 
find. Nebft eiiter Abhandlung über die 'Jitttnüptfir 
• JuHate iler Kantifcheh Philojmpkie. VoH.^* (k 
Ratze. 1799* -^^^ "• i^S, &• * *• . •. 

üeber den Zweck diefer . Schrift erklärt fich dex 
Tf. fo. Die Kantifcbe Philofophle ift nicht leicht ei- 
neAi Deutfcben aas der gebildeten ClafTe dem Namen 
nach imbekannt geblieben ; aber verfchieden ift der 
Eindruck, den fie gemacht "hat. Nur einige, ti^enigc 
kennen und achten ihren Werth . liinlängTicb. ÖJe; 
fibHgen.fehert fie, ^s JUhwiffenl^^it und Vorurtheil,; 
aUenfalls zwar iür etwas Grofses;' über fbrs kejo^ine 
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Leben dennoch Unbrauchbares anv ja ein grofserTheil 
%iVt ge gtr föt eine'(3lie»i(r^s'lJrfaaül*ns; der Sft- 
t^IWigltÄt Jih^ der MrgerifchÄ Vnrtihe; ^ Da^ 

, Zvi.Q>cKxa^i6RsMStt.eL (J^iiJÄr.yexkeanung Einhalt zu 
thurr, fcbeitit eine Sammlang der geiftvoHßcn und 
£iildichft^ ^St^eiMit aus der¥ Kamifcben Schriften« 
Diefe hat nuir der Vf. hiery. und zwar vorzüglich in 

"RöcMRBt auf "MoraT und' TCfTigien gegeben.- Es 
kommt h^r auf.fW.eTerley inj, ai^ die Richtigkeit 
diefer Idee und auf äiis ^CtfOfRhie* Auswahl. Wir 
fhfd «licht fo gutmüthi|f^uHf demVf. Jjvu^Iauben, dafs 
dk.beabfichtete VTlrkittig liefe mir zum TMi*,dutch 
1^1 foiche» Mittel erreicht wefdön könne ,*. nS|nlich 
hey denen, die Kant's PWlofophie aits Ühkunde ver- 
l^enneii Die übrigeiTy bey denen, Vorurtheile, Par- 
ihey'gefft^, 6der wet v^effe" fobft* fär Urfacheri Ihrcri 
ürtbeilen zum Grunde liegen , fcöfi'ften' immer eine 
Sjimmluug=:Cla(rifcher Stellen ^S dreiG?s.jphil9/oj)hc|i 
"TferJce».4u(tBeyfaU, Bewninderuiig, ja Hochachtui^ 
.^Eifep,. phne deswegen ftrf feUie PHitofophte gewpn- 

3en zu, \j'erdert. ludeflen woljien'wir nicht in Abre- 
e feyn , dafs eine folbhe Blum^nlefe', Iwenh fie auch 
nicht dfefe Wirkung bat, uninittelbareV Wbife ai;F 
Herz, un^ Verftand^ der I^fer. wohltbatigen Einflufs 
Jiabcn könne, vorajusgcfetxt, d^ifs ße itiit JJeurther. 
lungskrapft. angelegt ift, w.ekhcs'wir von (tfeTer gr'Öls} 
tendieifs rühmen l^öjinen. Di^'aus«:ciwamt:efi Meliert 
find unter drey Rubrikeii ; mar^i^,, Religion , jpeGiilor 
tive PhÜQjophie i goprdijet. Was die zwey erueuRii- 




nen am allgcmoinen IntcrefTe, 'z.B. die Siöcke : Nut- 
zen der Kritik der reinen Verhuivfl ,. Land des reinen 
Verftandes, unbedingte Nothwendigkeit neue Wör- 
ter zu bilden,» letzte Periode in der Kritik der reinen 
Vernunft.. Die angehängte Abhandlung* ftellt diö 
Pauptrerültai:c..der Kantifchen Philofpphie richtig 
dar, nur folfte *fie, 'fftr die Clalte von Leferh und 
Tur den Zweck, populärer und weniger .in defSchuf- 
fprach^ gefchrieben feyn. 
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ML^En^KQ , siif K«ftei» des Vfä. •: BiUhgraphifcke 
ÜnterheLktmgen 9 von L. IP. C vonHalcih. Er- 
^' fiesktiü^'Zwey^ies'Stikk.' t7^ 193 S.' 8*' - 

. Wir hqfFten , von diefen J)ibliographifchen Unter- 
haltui^gen ehie Reihe von Tortfejtzungön auf einmal 
b'eurthcnea,zu können, und dartim verfpateten wir 
die Anzeige tiefer beiden Stücke* Sollte der Grund, 
da{s nicht mehrere erfchieiien ' find, • etwti in einciA 
Mai3.ge^,.yoa Theiinahipe d^s Publicums Hegen: Ä 
wäre es gewifs Pflicht aller kritifchen fela'ttc^r, zift 
Wegraumung diefes drundes heyzutragen^ ..Diefe 

Un- 
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Unterhaltungen föflt^fv ifcrißr ffemnymüttg: «ach roii 
ZLeit zu Zeit Nacfirjchten von feltenen WerkeTV ftü^* 
cfer rrelHicheÄ herz08:1?chen Siblloth'elfc Äu^'01denlniif*f 
gefcen.. Mannicbfaltigkeit der üiitcrhakupg y^^ die 
yorneinnjlc flegel , wekhe der; Vf. bco1ia<Bt.(ite. Dg- 
ber fein weiteres Vcrfohr'en ferklHrt er.fid^ fcibft afib;: 
\„Könnte ich dabey jeden Artili et tö-.^nfichten, dafi', 
er auch dem, zo deflen befonrfe^m Fac]6 er nicht* ge- 
hört, ehiige ünterbaltuiig^ gewiefte; ^ä^rlr ich io 
glücklich, dafs .auch der JCehtier^ dem xliie Q'pcjren, 
aus denen ich fchöpfre.'hci^aiiiK filtd,l;h&f |d'aifi,r pir* 
wann mehr s^s blofse Com^iTatröli fände ^ ireVinöchtfe 
ich übrerdem etwas, zur "Tilgung de^ Vhah^tfieHs tcy- ' 
zutraget^, welches manche, fitere üiicf Ute uedjBeai*- 
beiiungen wider die Lite rargeYchlichte ,^ uiid* die Ht- 
)b\\ogT2t^\iie insbefondere, erregt haben: io .wtirdfe 
rticiw^ khTxcht voUig: erreicht fevflf.**' . . Rec. h(rt 
n^.ehrere Männer Voi|x erftenKanq:« »«5 verfcljfedehen 
Fächern gefpfochen ,' welche di^rin übcreinuiuimtPrt, 
dafs fchcMi die beicfeiV erfteh Hffte diefep" Ab(^^ 
gänzlich entfprachcny ttiid aiich'^das gröfsen? PiAT?- 
cuin, welchein Lfti^rai^efehic&te n^HiVhefonders acin 
Harzen Iregt , wird hacfe einer nähernf -Bekannt fchpÄ 
mit äiefen bibliografhifchen.BlättiBrn fich derBrumen 
des Gcnu-ffes freuen, die* der VL 'a^'fcinie 'donierr- 
Tolle Bahn ftveute. 

JZuerÄ fce/chäftfgt fich der Tf. mit dein Tdylfen- 
dfchter IBoftißa. MaiUiiamkS^ nafhrtf m ■er>difi>.Bexa£ir-, 
kuir^ vorangefchickt h^t, dafs* die neuem lateimfthe» 
Dichter, die zu ihrer Zeit den beruhmteften Dichtern 
des Alterthams wohl gar vergezggpn^wi^rden, ;zBmj 
Theil fo in Vergeflenhcit gerathen, dafs felbft ihre 
Naiüe^ hn'Strottr dier Zelt verfäiwindenw'- Wie jblQr 
fovrtihl jenes LeIV, 'ah dfefe ptinzH^^e -Nichtschtttn^ 
ungerecht fey,. lehrt das Rieyfpxel des erwähnen Dich- 
ters und eine Idylle deiTelben , welche hFer in eiiief 
tgtöckNcfaen he^ametrifchenUeberfeUung mitgetheih' 
ift. In ihr ift Jceine Uebertreibunrg ^des Katärlichenr, 
welche biswcflen Mäj^tuan's Feht^r ift , und der auch 
hier im lateinifchcn Texte einen Sqhäfer, ehe er fe^-- 
nen' Gefong; as»bebt , bey Seite gehen lä(st,. vinit de^t 
'Worten: vod(^ aä ifentrirm kvawiaitt^ 

r 
» f ■ ' ' ' '■ i ■' 

"BÄtkt Reihe rdn kleineifn Aufiatzen , welche nim 
folgen, be weifet fchon durch Ihre Ifeberfchnftenr "wie 
fehr der Vf. auf Mannichfaltigkeit Rucfcficht geAoinr 
sieu habe. Nr. 6« ArifioteUs apud JtdiiLmXi4o5. I4p7) 
in foL Dfe 'oldenburgifche Bibliothek beiuzt. e^iie ^ 
-dtts mehr als 200 Bänden beftcdbende Sammhing Air 
cÜnifcher Ausgaben gfriechifcher und- lateinif rtler Air- 
forev^ Von.der angeführten Ausgabe des ArtitcteTes 
giebt es fec^,Thei^, dispen V^D^ä^dige Sammlung^ 
aber fchon einige Jahre nach ihrer Erfcheinung feite» 
WaR Der erfte, zweyte und fünfte finden- fich in 
der Bibliothek , über wekhe der^ Vf. die Anffifht ^ 
fährt. In diefcin Artikel lÄ ehte reichhaltige. Notiz 
über die Aldinifche*Officm initgetheilt^ S. 38- mJ« 
fehr vielen Bilchem hodiente man fich damals noch 
' der fogenatlnten (ipthifchen Buchßaben. Aldus 6e- 
fchmack war zu fehr verfeinert, aU dafs er diele 



"^e/to^^ ApRJtiilSk. 



94 



häfslic6e**V voflr Jkr Barbar^ iet ifate/cftnr Erfinder 
zeog'j*nd«iif Formen hätte lanfnehineh- folfcn. Er be- 
'drente fict daher* hfoüs der lafeinifchen oder römi- 
fchen-Jjetlteni.*^ . . -- Öa 4ie deutfchcn Bacbftaben 
nichts weiter find, als fcfaleehtgefchriebene latein\- 
fche: fo kann* maur die Deutfchen eigentlich nicht Er- 
ÄhderderfeS)«n' nennen. In eiftef Aiiinerkuag find 
dite römiföhen Buchftahen gregen* daejenigen verthei^ 
dic-t, welche wider ihren Gebrauch filr deutfch^ 
Schriften deshalb eifern., "preil fie die Augen mehr 
jfrn^i'fffcn'i afe die deutfchem Andere Na tK>n(e^v wet 
krhe fich dei^iateiaifcheii Schtift fchwv fo« lange bedie- 
nen, ünd-^ iAckt blöd fich tiger,' als- wir. ' ^ fcheint 
;eine Illuficm*htebeyzu«ir Grunde zö^fit^g^nv Wkdejcp 
man de^ Form der Buchftahen' zufchpeiht, wä« Hofs 
^in detn Mangel afn Gewohnheit liegt: D^ian wüVde es 
gleichfalls angreifend nnd iinangenehm'/finden, wenn 
m.<»n> l^a^emffch od er FmoaMilck mit ^d«üifcbjen Buch.-. 

P'ntpr ^en .fernejrh Äachrrchterf rfes erÜen Hefls 
über ahe, feUene Schriften findet man auch eine wili- 
kommrne Notiz über die grofse frainößjche Encyklo- 
f'md^* Der Vf. : führe felbft die Idee aus, welche er 
in dkfenft i^ctlkel mutheilt. Eine raifonnirte 6e- 
jCchrchl^ der E^cyikfi?päVl5e'tt^d Rüey)U«pädiften, «agt 
-^ ■ von eiueni philüföphifch'en ßeolhr^ter konnte 
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(da ße während eines grollen Zeitrautns faft alle in 
^demfelhen lebende fraiTzöGfche Gelehrte und alle 
Künite und WifTenfchafien umfaflen wurde) ei;i fehr 
beträchtlicher und früchtbarer Bey-trag- zu der noch 
fe wenig ibearbeitetenLirerargtifcftiGhte des achtzehn- 
ten Jahrhunderts werden. 

'^ T3^s' crtte Heft, inr wekiheniaQch Artikel der Art 
.wfe Nr. 9. Dlfcoitry de ia BeauU' des^ Ddmest prinsde 
Vitaimk diM Seigneur Ange Firet^uote Ftorentin. Par 

?l Faltet Saint^ngeois^. . a Paris 1578« 6» Nr. 10. 
Hfißrnption dki Rou en t>xercicc de monttr • cfievaL 
Par JflejJireAntoineae Ptuvif^el etc. a Pcnris 1627. fol. etc* 
un* nicht 4>Iofs in dfe Kterarjfchc Welt fuhren, foH- 
dernr anieh zu den verfchiedenen Sitten der. Zeitair cn 
fchlieffst mit einem trefflichen Auffatz über ^ohdnnis 
'Bödifn Cotl(^quiüm Meptafdameres de abditis rermn /^6- 
'ÜmUtm arceknis.. LibyiO* (Mfpt.) in Folio: öderviel- 
^niehr ober diefen berühmten Staatsmann überhaupt. 
Acts feiner Schrift de^ rifjibtißa find diejenigen Züge 
ausgehoben, welAe ftark an die gegenwärtige Zeit 
.erm^kem'j Am Ende des iechzehnten Jahrhunderts 
warxl in Frankreich noch lebendigei^, oJs aui Ende 
'4es"aehtzehiitenRutn der Thronen gepredigt. Bodin 
Tehi-t, däfs Ehnördifhg eines Tyrannen auf dem 
Ilir.on eine herrfiehe That eines Auswärtigen, aber 
<lie- Hij^ricb^ng deffclbfn von Seiten des einzelnen 
Unterthans oder der Mafle der Bürger ein V.erbredien 
JS^U. .^iil^coMognium InpCaptomeres ift nie gedruckt 
werden. Sieben Perfonen unterreden fich in dem- 
fciben über die verfcbiedcnen ReJigionen. In einer 
freycn Ueberfetzung find hier einige Stellen ihres 
Gefprächs mi^getheilt worden. Wohl nie möchte 
eine Unterredung über einen folchen Gegeniland fich 
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«ndigcn, wie dtefe; denn ' be^ ifcrim ScMufe wird 
Im Chor d6r Pfalm gefangen: fiehcy wie fein und 
lieblich ifts, dafs Bruder einttächtig bcy einander 
wohnen! Die fiebefi Prcunda umÄrme» ficb j^«r«^f 
«md gebea ausjetnander. ^ 

Das zweyte Stfick beginnt mit der Befchreibung 
#incs fehr merkwürdigen Manufcripts der aldenbar- 
ri£cben BibTiotbek , nämlich: h^ructumm, Volhnach- 
tm und Refcripte der Ihrzoge «« Brmmnfdiweig'L€n^ 
iurg Wotfinb: LmU m iEhra Comiti(UgeJa%dte z» Bxr 
eenfpuTg. Vol. t. M» 1677 W* 1702. Vokß. voj^ 170$ 
6w 1717. ' Rehtioms der Fiirßli€h-Br9Mi^hwe»g-IfQlr 
fenbrnetfcken Qefandtfchn^en zu Rege^J^rg und 
Wien; nebft dazu gehörigen Comitialpro^aMen und 
Beutagen. Vol. u van 1692 bis 1708^ ^^^^: *'• ^7o8 

bis 1717. Fol. 3' V. nit *i^ 1719- J» f«^«- ^^^^ 

Graf von Thoms, in dlplomallfchea Gefcbäften Toa 
der braunfchweig - wolfenbüttelfdieA Linf« gebraucht, 
hat diefe Sam«ilung von Abfchriften nach den im 
braunühwßigifchen Comltialarchiv^e befindlichen Ori- 
frfnaleu zu feinem Privotgebrauch veranft^ltet. Der 
Hauptgegenftand diefer Papiere »ft^^^^Vf "^^Tfi^^Jj- 
then läfst, die neunte Kurwürde. Der Tf. diefef bi- 
bliographifchen Unterhaltungen könnte ficfa em aus- 
gereictoetcs Verdien« um die Qefchichtj? erwer|>ej«. 



wenn er alles Bedieolencle aus liefen Papieren za- 
fammenfuchte und mit Yerglisichung der übrigen 
Quellen zu einem.Ganzen rereinigte. 

1 Befpnd^rs reichhaltig ift der Artikel über da$ 
l&r^d%cÜifche Verzeichnirs librj:>rwn ejcpurgandorum. 
Er verbreitet fleh über die Gefchichte- der Verzeich- 
nifle verbotener Bücher überhaupt. Eine Aniherkun^ 
dieie^ ^i^tikels müfTt^n wir de^n grofsern Publicum 
mittheilen. S. VII. ^,£s ift zu T:erwundern ^ ' dals 
noch keine ^axnffilmig der Wiener BiÜchery erböte ver- 
^ailaltet ift/ Seit einigen Jahren liefert uns von Zelt 
.2^u Zeit das Intellij^enzblatt der A. L» Z. die einzel- 
xißn monatlichen. Verz^chniGTe derfelbien. Da ein fol- 
ches Verbot gteichfam eiii^ ftiUfchwcigende itecenjio» 
des Wiener Cenfora in fich fafst» fo hätte. hierauf in 
AemRepertorium derA>L«Z. bey der Bemerkung jd er 
Beurfheiilungen jedes Buchs wohl {lü^^k&cht genosi; 
Qien werden konfon. Vielleipht läfst floh diefe Ide^ 
bpY dets^ künftigim Renertorium rcaliflrenf es müfs« 
ten jedoch diefe Q.uaUreqeajQionen , da es einigen 
zweifelhaft fcheinen möchte, ob.diis t>der der * da» 
/duxüch einen Zuwachs bekomme, befonders.henierki 
oder ein eigene^ Zeichen (etwao das Zeichen At^ 
Iprebfes) dttu {([ewäblt. werden.5' 
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rnnesAvacs. IttrÜH , K Himbnrg i FertknftgriMe für 
AU Vnfierilickkeit d«r Seele : «nd über den Stlhfimord. Zwey 
BevUwn SU der Schrift I^imrus von BethanieM. ywJ^akob 
Elias Tr.[ckeU Für die Befitzer der kweyten Auflaee befon- 
flers abg«ln.ckt. ITP»- J>öS. 8. C« Rr.) — Dw Lefer der 
fchäub««n Eri>auung»fchrift : Lazarus von BeOtanicn . wev 
im uofttieitif durch diefen iweckwiifsigeu Anhane «uf mau- 
sen nücxUcfieii und wahren Gedanken uibcr die beiden , auf 
dm Tiiel «wwnnten, wichüpe» Gegenftinde ge]««« w«- 
deu. Indeffen ob der Vf. gkicS r«n xiemlieh «dchrieo^Be- 
»erkungei. über die theoretifehc« und praktifchen Grunde 
d*r ü-ferblichkeit. aber die k^ti^h« Pb.lofpphie «nd über 
P. Ä«*iÄ«»dV Cenfur iferer ReTutu«, das »"^yn GdttM 
betreffend, ausecht, und fonach mehr eine ftreng fhif<»»- 
;Ä UuterfSnV ai« eine «llremeirifafcHche.a;»r«runj 
SerlSche erwarm lÄfct: f. anufo man dttfe» vrurdigea u«^ 
befcheidenen AfaaiM doch wohl «utraueH, daf« er durdi feijui 
^Se V«eini«ttug thoorerifcher und praktjfcher BeweiS- 
grinde für die t?nft«blicbk*it der 8««^• »'«•'' <!*"" t* 
Wlffenfcbaft felbft um einen Schritt w«.iter gebracht, «is 
Sehr bekani» Gedanken füreiw «en-iffeClalTe «wa*. f 
bUdeter. aber doch ungeHüirtar Wer fefalich wd «ndrw- 
«■«t digeaollt « haSen gkuiben werde. Phaofo.l,.f<;^ 
Iweifle. lürfte « wohl gar durch Ä.. vo"usg^^«*rf P*«?: 
Jch*» 8«w«ft «her fitg«i 4«fc W»«» emgenommen, «l« ««f 
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BMklhe fewociaea werden. Benn et lÜWt ficb AöA t^ B« 
uichx beweifen, daf< i^aals ojkn^ wirklicke' Tcrl^tzunff Am 
materiellen OrgJUii^OLS» blofs durch ^^utwetchung der Btele, 
als des JL^ieboiispriticip«* der Tod, als d^9 Aufh-oran aJles thic^ 
rifcken Lebenf lierbey^öfährt werde ; bder dafts der Korpet 
•di« Fuiictioa des Denkens ^ur hiuderu , «d«r nicht hindern« 
aber nicht wirklich befördern könne — eine Vorllellun^sar^ 
4id (o^r den 8ett>Amord einiffermaCsen begünittgeu würde. 
Bino coiifequcnterc Befolg«» der Mixime, welche die Kan- 
tirche Kritik für dlefe und ähnliche Ge^nÜande aufael]^, 
'»*Ton dem aierftÜfeherv Olaubensgrunde anssu^hfen • und num 
crft dem fitdich ge(HflViite]:i,QeBiüd)e die. ihogreufchen Gc^i^h 
d« für uud wider die Sache vorzulegen , dnrch Speculatioii 
aber nur dte r^eculadveii ^tlinfurfe gtsgm die Eefuiute der 
«raktifchen Nachforfchung kritÜJch aufzuheben" -^ würde 
Mnifi. fdbft in pc^ulÜrcrHinficht zvi^ekmärsi^ Reitet,. u»d 
<leu letzten .Eindruck für das Kefulcat de^ flcibch^n Gl^ubcrti^ 
Acherer befeüigt un,d rerftarkt haben. — Die zweyte Ab- 
handlüf^g über den Selbllmard ift zwar auch bey weitem ci^u 
•crfcböpfend, aber do<;fi frey >r«n dem Fehler der arften ; (IV giebc 
^och detfi £«efer«;der otiva felbft zu dieCem Verbrechen *^iiei^ 
)yäre» k^ine BlöCseh durch AufCiellung unachterJ^wetsgrun^ 
'de fe^Mer Uniitllichkeit, der'cn Entdeckung dem grü%eiadctt 
dcharlbilck« foickvr yagJickUcliip. filjben aki'Slmg^ 
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LiEZFCYo, b. Martini ^. Philofephifches Taf€kenJmck 
für denkmtU Gpttes^erghtßr^^ti IL IL Uitjdcn- 
rric/i. hriUtr Jahrgang. 1799. J^yi. 240 und 
126 5. 12. Mit einem Tkelkupfer. f i Rtblr.) 

' / y f J^ cff efern Jahrgänge endigee fidi ' diefe Stimm- 

-*->-*• lung, an welche öch die y«i dem Vf.iichon 

ntt J"* £798 angefangene Meine NomkUsfckrift für Freute 

de der Keligion anfckllefseii föll. > Dte erjh Abhand- 

'itmg enHiiilt : L Enttemrf eines OödexOer Dutdimg und 

NichtditldvngreUgiiijerMeymingen in Stutzern;' als Vet- 

fticfa ehter Ausführong diefes von Rcughau in feinem 

«Briefe an VoÜaira über deflen Gedicht» die 21erftd- 

'rung Von LifTabmi , aufgefteUten Problems^ * Sie luit 

tms Tiicht befriedis;et Richtig «tft der Satz, es> fey 

^iderünnig, BeJcenntnifie fowohldör natörlichenRe- 

ligion, als irgend eines poiitiven theologifchen $y- 

itenis » zur Bedingung des Bürgerrechts zu machen* 

Unrichtig und inconfequent hingegen die Behaup- 

tnng: der Staat habe das Recht, auf die öffendichen 

Erklärungen der Borger über 'Rdli^ii>n aufinerkfam 

zu feyn , und diejenigen des Bürgerrechts fflr Verla- 

'ßig zu erklären, deren bekannte Ueberzeugnngendea 

■ ge feil feilt» Wichen Vertrag vernichteten^ oder doch 

der Erreichung des Zwecks der Gefellfcbaft hinder- 

lii^h wären. Keine indivicioelle religiöfe Ueberzeu- 

'gung, auch öffentlich erklitrt, kann den gefellfchaft- 

liehen Vertrng aufldfen, und den Zweck deffelbcn 

•ftindem. Ein Bürger , welcher eine- folche Mifsg«- 

burt von Religionsfyftem , wie es der Vf. rörausfetzt, 

*xuiK*Vorfchein brächte, möfste entweder nicht rieh- 

'tigimKopfe^ dderein Schurke feyn; er würde (ich 

ielbft dem Spotte« und der Verachtung preisgeben. 

So lange es bey der blofsen Erklärung bliebe , würde 

«an ihn unbedenklich laufen laiTen ; ftiftete er aber 

-Couiplotte , um feine ungelieuere Idee auszufuhreti, 

To würde fich die Polizey feiner bemächtigen , nicht 

'«!«[ diefi^ feiner inneren üeberzeugung willen, fe 

^tfrrifch oder gottlos fie auch Wäre, fondem wegen 

•femei gefetzwidrigen äufsern Handlungen. Von glei» 

clier Befcfaaifenheit find auch die mehrAen übrigen 

Artikel diefes Codex, die noch überdies ohne mnem 

^ufammenhang und willkürlich^' geordnet find. IL 

'D«T Dafejm Gottes 'und die Unftefhlichlieit der moralir 

Jcken Ufeßn aÜ" attgemeine Glaubenslehren dmrgefieUt. 

<Fertfetzung und Befchliifs.) Ein weit zweckmäfai« 

gener Auffatz. Was derVf. fagt, Riefst gröfstentheils 

aus deudidhen Vorftellüngen und emem lebhaftem 

fieltihle rät Sittlichkeit« • Wir zeichnen aus emige 

if* L. Z. 1800.; Zatoffiar BmiL 



.in>n^deA S<«Uan aas , bey weichen uns Zweifet au^ 
ftiefaen. S. 63. hätte der Säte nicht .ftehen bleiben 
follen: „Ich fchaudere vor der Materie nicht, und 
'bin • weit entfernt, zu fürchten, ich werde unterge- 
hen, wä9^ ick auch nicht "^ immateriell/* ^^^9' *>^^ 
•ganze Begriff cin^ fittiichen Wefens Idfst fich auC 
'wenn Unfterblichkeit» moraiifche Ordnung und ^otk- 
'helt nidits als Trä^aae und.'* Streng genommen ift 
^dMe Meynang nicht richtig. Der Gnindfatz der Ma- 
/riEiUtltt,'oder der Begrjff jeines .moralifchen Wefens^ 
-fliefst nicht aus den Ideett an Qett und Unfterblich- 
•keit; fondem umgekehrt Eiefsen diefe Poftuiate aus 
dem Grundfatae der Moralität; Weniv diefiss nicht 
wahr wäre 9 fo Würde das, was S.85. geiagtwird: 
t^dtt ächte Religionsglauhe mMb aus dem höchftem 
Grade, fittlicher Bildung henrärgehea,** mit jener 
Aeufsamng des Vfs. in Widerrfpruch ftehan. S. iii« 
keifst es^ »die Fortpflanzung der Qefehlechter der 
*Thiere< hänge einzig vom Mechanismus des Inilinets 
ab. Da diefes aber nicht mit der Würde der Menfch- 
heit vereinbar fey, fo habe die Natur feine Anrei- 
Zungen durch hdnare Bedürfniife und Gefühle vorbe- 
reitet, um die Dauer der. Gattung zu bewirken. Wen 
follten nichts (wird binzugefetzt) die Keime, der 
ganze Gang und die Verkettung der Gefuhla dec^ Lie- 
be entzücken, durcti welche Mcnfchen auf die ^delile 
VV'eife fich fortpflanzen.«* S.I12. ««Allendialben hat 
die Natur für die Menfchen die Mittel ihrer Erhal- 
tung auf die zweckmäjsigfte Weife bereitet.^^ Und bald 
darauf, S. 115.*, »Wenn der Menfch aufwäckft, — ^ fe 
keftet ihm jeder Gewim f&r die Befriedigung feuier 
BedÜrfiiiffe-Fleifs , Anf^rengung undKunft; felbftfeln 
anentbehrlidiftes Erhahungsmittel , das Bröd, erfor- 
dert' eine Menge mühfameir Handlungen , und um 
trinkbares Waffer zu bekommen , mufs er erft Brun- 
nen graben lernen/' Die neun Bettachtungen über 
die Natur: in Beziehung auf Religion, welche diefe 
Portfetzung ausmachen , und die Abhandlung he- 
fqhlefsen , feilen 'zeigen^ :da£5 die Betrachtung 
derl^tur swar religiöfe Gefühle, erwecke und vec- 
lläclce', däfs 4ie felbft /fär die Zwecke des Men- 
fchengefdilecfcts eingerichtet fey, äbec uns in Anfe- 
himg unferer Ueberzeug;ung von Gott und Unflerb- 
lichkeit zweifelhaft laffe , weshakb diefe nur in unfe- 
rer praktifche» Vernunft islbft auftrefucht werden 
muffe. Ili. Wetohes find diß ^ortägUchßenMiHel, wo- 
durch ein Menfch- lebendiger B^Ugionsüberzeuguhg und. 
gläubiger Hoffnung auf dJLe -Zukunft fähig wii^d f Der 
Menfch mufs ficb^ziim reinen und ftarken Bewufst- 
feyn des Sittengefetzes und der dadurch beftlmmten 
Pflicht erheben» fich des vollen Gefühls feiner mom- 
N :: -. lifdieH 
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nrchen Freyh^iC bemächtigen» auch eine allgetneine den wahren' Charakter der Främmigkeit %nd ihren 17«- 
llnittbe Ofchnmg* hi|r -Vniverfuirrf^hrpot^etidigei^ r ^thiedtffmyihfrglßuifrkrtBmo humofHUfcbe Brtra^h- 
ÜAreiv, '-an gatSk OnüMfät^.enittQlleA . ^ein^ ftlbft-.S. tJbglnacl Pdä' ^CioIrML if.. .UAeA.me^teratihm%g 

föchtigea Ntig:ungen überwinden, ü. f. w. Auch hier der Welt ; eine Aiidacht nach g/aaiyfniflttrf. IIL Cra£ 
erinnern wir ETnigesV ^ „Ilaf das "Gute i Tagt der VF.V* ^^^jfSHg-,' MneY Meiirchentrcüh üni gevvidinet. IV. £/tf6«r 

Wahrheit und Realität, fo mufs all(C$ fut ^^yn; die ^i> Vurtheüe^ ^welche künftige Religionslehrer von der 

Weltbegebenhciten müflcn nach dem MaasftabeRrien- Erziehung der Kinder in den Perioden der erßen Eut- 

ger GexechtiglMk .erfidgeiii^ iu ihr^-m. g^ni^y^n ff^Mg^ VT^Vt^f^fg *^^^f^ Fr^f*-'' '^j*^^'^ fc^^ii/.» ff;Sr^n Vnryfnt^g 

mufs es iich offenbaren» dafs nicht Zufall oder blin- V. Der Todt ein Volkslied. VL Liebe und Hoffnung, 

4e Nothwendfgkcit-j idtfs V^nunft dttick dtelfa^iliig- in das Stammhuch'lHj^tiie^tFAeMndi^s» des iLurfächJi- 

ften Gefetse im WrltsUhertfcfat. ' Ohne diefo. Zli- fchen Lieut. tou Bernewitz. 

verficht auf nioraUfch«Ord««ne ift kein feiler KeK- -^ • V \. : : : '^ . ? 

giansgtoubj^mo^chj^f/ie m^^ . .. sCHÖ-NB K'lfNSTR 

«loch der Menfch Sott ur»d UnftorbUdikeH ajinuisl* '. ^ ^. 

.Moralifcbe Ordnung Im Univerfirai iß -ein Gedankt» ' F^ais» >• NeeiBLud Bdre^^^. Vqipge. Pittorefi^ de 

der vor allem- Glauben an Cäott and göttliche Pinge VIfirie et de la Dalmatie par Caffas Artifle, et jr«- 

aus^ der Venmnft des Men^chan lieriroi'geht.^ JOimte *r ügi ^r ^ofefdi Cmaliee , Meinl^r^ deJaSoel^ 

Behauptung ftöfst nfcht allein dis..vvic«kr uiü». Wlia fhilotechnique ecc. XI. Lirraifo^s.. Ai^VL de la 

.der Vf. in der vorigen Abfaaadhi&g Yan den Z^iveifohi * . Republi^l^« 4^ gr. FoL . <Jede Li^fertto^r'kofiiet 

•gefagt hat» welche die.Nacisr gegen das *Bafeyn triä- ^ isX'Hr« xsSou^J' 

«alifcher Gefetiev ge^^n die moraliffihe' Ordnung» : ; Da* Publicum UrhclU hier einen Theil der Früchte 
gegen das Dafeyn Gottes » veranlaffoi' foll» fOndeilu von einer grofsen Reife , welche der franzüiifcbe Ma- 
ße ift auch an fich falfcb« Das üaiv^rfum» daaA}l ler und Baumeiller Cctffas durch die Morgcnläadeir 
4er Xrfcheiaungeni^ wird durch Naturgefctw regiert, gemacht bat. Nach aiKleru Zcich^^ungen .deffelben» 
jwas dartiicrfo]|;t^. .erfolgt jinr üachrdiefisn, »icbt 4ie:erauf eben di*ff^r Reifie-vgo ^ea merkwürdig:fiefi 
.mach morffüfdien Gofetzeii. '/ki. der. Piiänfittkenimw^t iiegen4en und iVlAnuitti^nc^ in j^aläiliria, Syrien und 
miMfs nicht ailfes «gtit. feyn» ab fokhe iä: üe wader grtt Aegypten Vfrfpi^igt.-r-ÜAd bcuits mehre- c iiefteeincs 
noch böfe« fis kamUß undfidke obes eme mbrahfcke iM^derui Werks vpi) ähnlicker ur6is^.u)i<i Ti-acb^^ wxie 

^ ' -' • — ^- -' --^— -r.u:.„... ^ ' emhäUWofs 
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ifdgitn Wefen herrfcht. Mä« fauun^n auj? 12 bis 13 Lieferujjgen beilcheii, Zw^y 

^kn^aber weder fagem^ d^afs ile wirklich /aufser uua .derfelbadi . und für den Text beftiMimt, die ubri- 

in den uns mngebenden ErfcheinimgcOi wäre ^ noch» gea aber werden eine Sammlung voi> 60 bis 66 in 

•dafs das. Uulverfum eine Solche i'eyn;9^Ä/i^. ü\ß lEupfergeftochener Blatter ausmachen. Maabatvon 

vioraUfche Weh» ihre Mdijrlicbköit ojid^Noth wendig- «den merkwiifdigeu Altenhumem zu Pola und äpala- 

Jteit iil nur ij% der Verntnift desMenfchen; f\e ift in tro it«ch keine ia deutlichen undvoll^ndigen Abbil- 

diefem Betrachte nur eine inteiUgibie Welt. Der Vf. dvingen gehabt» als y^ir hier erbaUeiu Das bekannte 

'drückt fich auch viel zu ftark ausv wennerfagt» der Amphitheater an erftein Ort ill alletn fechsmal aus» 

4ilattbe ao moralifche- Ordnung mifle fchon £3grua7 iverfcbiedeneu (iefichtspuncten dargeftelk. Der Tri- 

-der feyn» aha der Menfeh Go^t und UnfUcblichkek umphbogeit daf^lbiU ¥nd der Tempel des AuguAu^i^ 

•hnden köniie u. f- \v^' Das Wahre in diefem Sat4^ ^ner vier und dieferdreymaK 7 Blätter geigen verfchio- 

ift; dafs der Menfch ohne den Glaubetk an die tve^ d'ene Anücbtea ypn. deti Trümmern d^s vom Kaifer 

Mt des'Willens nicht auf eine confequente Weife an Diocleriau erbauten grofsen Palia(ls.zuSpalatro; fedbu». 

Gott und Unfterblichkeit glauben könne. -. Ehe er iich vom Jupiter'sTempel, und vier vom Tempeides Aesku- 

aber zu dem Gedankenr erhebt» dafs dSefe Freyheit lap's^ welche beide; in dem Bezirk des g;edachtenPal- 

das -Gefetz einer intelligibien Weit fey» .und durch laits ftehen» und ^u Kirchen. diejoen. Uc>crJemiiu4^ 

fie» oTiabhimgig von Ider SinneaAficit werde» -wird Mi^^hterc anderoIUaiterii^hsnit architektoailcliemDe» 



fbsxL auch » ungeachtet jenea- Giaubena an fj^iae Freyr täiliind allgetueinen AufrifleA der erwähnten Gebziude 

beit» der Gedanke an die Mö^icbkeit JUAd NothW^iiv aingeföllt» fo» dafs nicht nu^ dißNeugierigenf welche 

digkeit einer moraHfchenr Welt nicht eihkonvu^en^ fich mit ^iner aljgemeinen Auficht diefer be^ühmteai 

und er wird » wie es auch dieGefchidue der Lehre Denkmole d^s AI terthumsi begnügen» fofidern auchdfe-^ 

des Glaubens an GottmidUnftcrblichkeit lehret, eher jenigen befriedigt werden,* die genauer, unterrichtet 

diefeii als den Glauben aii eine, «berfinnliche Welt au feyn wünfcben^ UnterdeOen ift d^bey nicht blofs 

•rgreifen. Uebrigens find ;Freyheit » Gbtt and Un« fflr Antiquare und Kfia^ftler gtfoigt worden ; der Bür« 

jfierblichkeit gleich «lothweftdige Poftulate.der präkit- ger. G». h^tdenLt^bbabern.zu gefallen fich^s angelegen 

fchen Vernunft» dereä jedes ib dicfer fernen ihm ai- feyn Jaffen » tnkterifche Staudpuncte %a wählen, und 

lein eigenen Grund hat» uml veirwelchen keines, oh;^ aiuf fchone J^indfchafUicbe Gegenftätide eben fowol|I> 

ne die Lehre von dem höcbäeurGute und die Moi'al als. au^' Werke der Baukunst •» Rückücbt genjvminen* 

felbft aufzuheben» weggeuamaum werden kann. Die Das &t\\\ohLneg^ od^it- Preäj^ma p Mielcheseioe der 

zwefft9 Abibeitwfg liefert fugende Ap£Gkza'': Hiebet Ji^exbacfteu^Xagen hat« die man fichdcjaken kanc^ 

'•:•-. • •»-'•«• .\ .-,.... ^ .... Ut 
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fft rwcymal abg^cbücfet : t^efonders gicbt die Anficht 
deflelben» wo es etwas entfernt liegt» ein (iberaus an- 
fluidiiges Bild* In gleicher Hin/lcht zeichnen lieh 
auch die beiden Blätter aus, welche den fchöuen 
Waflerfall » oder vielmehr die WaflerfÜlle» bey Sccur-^ 
donm darfteOen, desgleichen eine Ausficht über Triefte 
«lAe andere nocb lieblichere über Pd/a» eine von 
Spalatro etc 

Was nun die Kunft in diefem Werke betrifft» fe 
find die entfchiedenen Verdienste des Zeichners auch 
im Kupferilich' nicht zu verkennen: er behandelt die 
iand/chaftlichen fowohl als. die architektonirdien Ge- 
gcnüände mit Gefchicklichkeit , aber freyli<;h etwas 
leicht; auch fchetnt feine Beleuchtung. ein wenig ma- 
suerirt zu fe\n» Kleine grelle Lichter unterbrechen oft 
zur Unzeit dk grossen Schattenpartien « und machen 
dieBfIflercmrahig. Wir haben bey genauerer Betrach- 
tung auch Fehler gegen die Perfj^ectivd wahrgenoin* 
flien. Einige Basreliefe find vermutfalfch nur nach 
fldchtigen Skizzen gefiochen» obfchpn fle im Kupfer- 
flieh fauber und geendigt erfcheinen« die Figuren 
lind verzeichnet^ und haben ein fehr unzuverläfllges 
Ausfehen. 

In ein fo weitläufiges Werk» wiediefes Ift^ haben 
fich notliwendtg mehrere Kupferftecher theileujaüiTen.; 
docb find die Bltttter emander an Verdienften und Feh- 
lem noch fo ziemlich gleich, alle verdienen ohne Aus- 
nähme in Anfebmig der faubern Arbeit Lob ; dagegen 
kann man den meiften Steifigkeit vorwerfen ». auch 



fUblies zuweilen aja^ UehereinfitOHnungr» -zuteilen an 
•Haltung, und heynahe überall am Ausdruck des Cha^- 
rakters der verfchiedenen Gegenftiitde. Doch Ift dier 
ier Mangel in den Blättern mit Architekttir nich^ fo 
aulTalkiid» als in den landfchaftlicben Darftellpngen. 
Jede der iiehen erften Lieferimgen hefteht aus^ 
fechs in Kupfer geftoehenen Blättern» wenn nicht, wie 
in der zehnten und eilften, ein ganzes Royalfoliobo* 
g^nblatt ft^tt zweyer dient. Der prächtig bey Didat 
i2«m äk^m -gedruckte Text gUtfOr cfie achte Lieferung,, 
und enthält nebft der Vorrede^ auf etwa 60 Foliofeiteo 
die (lefchichte von Iftricn und Datmatlen » wie aucb 
eine Befchreibung der Sitten und Gebräuche der mor- 
lachifchen Einwohner; alles zwar etwas kurz» doch 
ziemlich deutlich und zufammenhangend vorgetrsi» , 
gen. Nur da wo der Vf. feine eigenen Bctraditun» 
^en und TJrtheile einfchaltöt^ hat man wenig Ur- 
fache mit ihm zufrieden tu feyn« £r führt Seitenhie* 
be auf die Engländer» die uns hierfehr am unrecbtdi 
Ort angebracht fcheinen ; aber das ift noch nicht. dd> 
, fchliipmile» Die Unbilligkeit, wemit er die Venetia-^ 
-^er behandelt, herabzi^fetzen und..ver|iarst zu machen " 
fucht, erregt :9umwenigften Unwillen gegen ihn. £r 
mufe fehr vetblendet feyn^ wenn er alles aus Uebe.r- 
: Zeugung thun konnte^ oder ksiechtifchg;bfamt, wcnfi 
<es blofs gefchehen ift> ;um den Machthabern feiner NiS^ 
-tion zu fehuteieheln» wekhefreylich zu ihrer Entfchul- 
[digung Urfache haben^ die ehematige venetianifche 
Regierung als tyrannifch abmalen zu laffen. 



KLEINE SCHRIFTEN, 



Ber/itr» b. Maurer: Mofts und 

Cknjbif» oJer über den innetn fVenk umd die wahrJcheinlUHen 
folgf det Sendfekreibens einigeir Ueuivätew jüdijcher Religion 
an Iln. ProbftTdler» uuddeiTen darauf ertheUte Antwort ^ (foU- 
te heifsen: und feiner darauf ertkeiltenjintwort.) 1799. 708.^. 
Mitd'efer Schrift irict endlich ein kritifcher Pbilofoph auf» d<:r 
ioR ürtbeüe des Publicum» die wahre Richttiif geben wiU. Di« 
• noze Anfrage halt er fiir einen Beweis der abnehmeiideii Reli» 

5io6tät, indem die Juden nkhr wehr die Bücher Mofis gegen 
ie Uebenreter fehle« 'Gefetzes- achten/ unä viel« Chrifieii uicbt 
«€Kr verdammt zu werdeii glauben» wenn fie die Goitkcit Chri- 
ili v^d fetneu Vcrffchnuiigistod bazweifeln* (Wenn das Bewei- 
ft des Religio»>siiidifferenti5mu» feyii Callen » fo nimmt der \L 
Keligion und Rellgiofitat blofa in dem Oulsetn Simi« des Wor- 
les, uud brieidii»t viele fromme Jtiden und Cbriilen» die bey 
fehr rithtiirer Einßrht de« Ünpaffewden jetier Ccremoniaige- 
fetze und Fllkhe Möfis» und de« Ungöttlichen diofer Bogmejp» 
fewif« rcchifchzflPeine innere Herzetiflreligio!> habtn könna)» 
«nd haben.> Er vergleicht die poffdveii Kelcgidnen «lic eiueya 
baufälligen Hanfe ^ in deffen unterft«« Stockwerke die Jude^i» 
im oberßen die ChriÄen wohnen, wo nun dieerfbwi in dem jetzt 
rep^r-neii ktzten fich zwar zum Sobein-eiiimiethen wollen» 
welches doch gefährlich fer* weil beide trotz «Her Stützen (kh zum 
FaHe 1: eigen — * eigentlich aber lieber ana allen reUgiöfen Ge- 
. bude» ausziehen, und in dem grofse^i offenen Tempel der Na- 
mr, fey e» auch iihcr'den TrHmmern der eingeiUirzten. Ver- 
*&nm!uu?ap!atze » ficA als Memfchen die'Häud«»^' reichen f und 
HjDcinfchüfirich Gott verekreu Völlen. Da«aniwchrVorfl^J«h- 
^ re» fich ein Verdienft daraus machte, aufs denl Juden th um chrift- 
ßchc Pin>felyten zu hohlen t tind da die Ifraeüte» fünft feftauf 
ilkrem Glauben hielten, fbheiiU Jerzt der »taai die VectfiBiguiig; 
der Jwie« und Chriften nicht zu wünfchen» und die Theologen 
lafhea eher ab ala zu » Finanziers betiackteu es als eiji Un- 



. glück für den Staat» und die. PhiloCbphe« bezwetfe!n die bttr> 
gerlidie Verb v* (Ter ung der Jitiden » als einer befoudem utiver* 
.beüerlichen McHiVhenrace (wobey er deren Meynunfr begiin«^ 
. iligt » die die Juden von den Indeftauern abilamnven lafTcn» wel- 
ches gegen die Gcfchicbte iil^ ^.{iwtjx ein fittltcher Charakter» 
der den Menfcken erft zum iMenfchen macht, feliJe > die kei- 
ner Pflichten und Tugendfli tmpfnngJich find. (Welche PÄ/7»>- 
Jüpken haben da;S behauptet?) Auf de Frage, wie die bürger- 
liche VerbcHerung der Juden bcgit>n>n foUe» antwortet er: der 
.bisher gegen fie ungerechte Staat; denn fie kÖnhen fich' ihrer 
.nicht eher würdig zu machen anfangen, als man ihnen durch 
. Gunilbezeuguugc'n dazu Gelegenheit giebt , und es fey ihneu 
.nicht zu verargen» dafs üe vorerA weui^flens dem Aeufserit 
.nach keine JudeJi mehr feyn wollen ^ damit fie nicht mehr ais 
.Juden behandelt werden» Wenn zufolge des preufsifchen Ge- 
fetzbuches vor dem GeCetz alle Menfehen gleich feyn foUen» fo 
dntiti der Nachkomme Abraham^s» der dem MoOiismus ^ntfaffr» 
(keine Ausnahm^ davon machen. Weni) die rolitfk fage ; dabfry 
würden Getverkszünfie ^ KüniUer und Ackerbau, nicht na r 
, wegen der Concurrcnz» fondern auch wegen der Emligk^it und 
des Ha (Hnements der Judeik leiden, fo fey das eben fo im ge- 
recht als mcnfchenteindlich ; dabey HiüfTe, weil es auf Recbie 
ankommt, ef)en die Unpartheylichkeit, wie in Civilprocefleti» 
ftatt linden. Der preufsifche Staat »der den löibcigenenDauer 
zum Staatsbürger erhebt» würde fich in auffallende Widerfprü- 
che verwickeln , wenn er den Ifrseliten daflelbc RecKt v«rw»i- 
gern wl^lhe. Vom Setidtchrfenbfen mid von dej Antwort nrtiieilt 
er fos itn .Sandichreihen leuchte zwar phiiofophifcheKenntm(s» 
aber keine Notic der krltiKhen PhilpCophie hervor» darmm^'i-- 
.r«n die Krdrtcrungen dunkel (??> Was da vondej^ Erfolgeih- 
rer reiigiöftsn knechtifchen Furoht in der Kindheit auf Eiirit- 
bietmig fegen VV^ahrheit ui)d Tugaüid Kefagt werde» finde nur 
bey fo denkenden Mannetn ftast» funü ii«ibe «s oft den entgc* 
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ifefetrten ErM^. ^ fis fey ^n W8nke«4e^ S«te , ^afs ti v^Mr 
kjbea j^rtrer Helikon und Irrsltfiaa «ine MltteMiriCBe igfß^.i 
lüi^ etipi^ea WahiJieit^ des .8e.t«lfcb«ei)>eo warejg^ im GftilS^ der 
I#ibsltcofnefid(?]fühnrcb£ii FJtiÜoXophie Vörx^rt, Malier Cey 4^ri» 
fi4M:k vkl Zuittz von 4/a^cr Meupliyük dcf, Docmatiker (?) 
'4i« ier Vf. i»uf drey nach kanttfcheH rafiH|>ieW red«cii^.i 1)19^ 
fef r^rine Rdigtonsgiftiibe lidgc zwjfehen Attieifterey und pofiti- 
Vem ZiifatK i» der Mitte. X^ iey tu. der Geicbichce uiige^ün* 
^et, da^s Mofea jeue fünf Sätze der jneiidi&irohni'clien Fhilofo* 
^hie» welche die Sjtamjnmer der Ifräeliteu fchon heCtS^n Iiät- 
fteiift wirde«- yerkllndigt habe; die femitifchen Urkunden» .diß 
*!M^<£^ ^^^umnelte, kabeii dae Ge^Eä|^ das lUitdesalters der Menfcl^ 
j%eits feine Oefeflee a^i^eii den zu M^^hU v^ der Frieder'- 
ilufie en«icejief) iV^anii« V-ou IT. Aurivorc urtheiltec:^ iic: vet*» 
■cadlL^-dieu kennmirireichen jund wohlwollcndeu Gelehrten > d^ 
^er in aßhctirchcr ilinndit hinter jenen zurackbleibe» oft 
fehiiditern da im Allgemeinen flehen bleibe, ««rder Send£chrcl^ 
"ter ci»e umfttfudUche Erörterung gQwü^rchthät^e/ dagegen vie- 
les hieher äkhi gehörige Tage. Br meynt« der einzige peOciv^e 
.ZuCaci der/reiiicu moralifchen Religion iu OhriAi Mundo fey : 
.^dcm Sohie die himnilifcJien Worte dc$ Vaters glaubtk" " (dae 
>v'ire doch allb Autoritik d'^ Aflfaliens *— dicr JÜew^tfe -^'«aiid 
'far ttus l^iilo^ifftlie Dekudaeiitti £sder«e,} Aus ILiüT* ßat^ 
*^^Qfseino^*uzunufijrcitiV)tei;ce llelii^on 2w^r dankbar jGey« ab«r 
dichtauf iouner feil gchaUe;i wordA^n könne« auch den Meu- 
fchen aicht zuta-äglick zu l^yn fcheine" (kgt er, das zeige, dafii 
.>Xr. T« von den neneften philoibpliiCcken Verhandluegen über 
die Relt^t<en ntir jbiftori fche Moci% genottjncn habe. (? freylich 
fveinefäktirifcheYartk^irU Br neynt, es Coy ein Zeichen des 
/iündesr ¥J)d füiabeiialtps d<^ M^ufcbheit , dafs die Religion 
.j«ocb ijnin^r am Gangelcuiiide eiues nn/^JicHon^ultus erfcbciim 
Rundes ifl ein Zeichen ; dfrfs der'Vü. die Menfi:hh^ii$ n«r ätfs 
philorophirbh iyyectilaiireA' LehrbtichNru» aber die illee//'^eii. nie 
-«US Beoftätthltfiig,' WeliffeftrhiChte y^^d Ivrfal^runj^ keimen ge- 
lernt haK«.4ara er vou der Fähigkeit und bedürfnifs der Tota- 
Hfäcder MenCchheit» wie von einer einzel^ien Perfon fpricht, 
ohne auf die iffyner und ewie fortdauernde millionenfache Ver- 
•^chiedenhctt der Incnvldueti Ruckfrcht rn nehmen.) IMe Frage 
«,ob die MenCchheit je zum felblliländigpn Manne reifen wer^ 
de** meynt er, könne kein Gefchichtfcbreiber ^lun fteyJ^oh re« ' 
^td deir G^hkhtljchreiber nie .yom Zukünftigen) fondern nur 
der philofophifdie rörfchpr eiulcheiden , und da meynt er, ui»^ 
- £erQ Zeitzeichen dfihieUn darauf (ift das auch^iilofbphifch?'?) 
- idafs ein Zeitpunct kommen werde , wo ihitt Cultus und Auto* 
.rität« felbft Äatt Taufe und Abendmahl nur philofophifch«Lehr- 
tneynungei) (i !) in den Reügionsverfammlungen exUliren wer- 
den. Kr häi« deu Gefchlchisglauben von Chrlßo Co weni^, als 
den Glauben on Chrifium » als den Stifter der morahfchen 
Keligioa für hothweudig, iiiur herzlichen Beyfali ge|[en die 
•chriftJichcn Lehren. Der Ausdruck „Sohji Gottes*' müiTe ge- 
lehrieii Juden yerftündlich icyn , delTen Bedeutung Gsh im A. 
T. und in ;*abbijüfch.en Schriften finde. DieTaufformd, meyjit 
«r, fckeinc trotz aller Deutungen der Exegeten nach dem all- 

f^meuien jjc^rzt gangbaren Sinne« wenn er atich glicht in dem 
inne der Worte liegen feilte « dem erftcn Lehrfatze der Re- 
ligion : «»der Herr unfer Gots ift ein einiger Gott" zu wider« 
Iprecben; Xwekhes nach der jetzt wenigeji unbekannten Kenivt- 
' fiift ihres waKreii Sinnes wohl nicht mehr der Fall ifl:.) Bey 
dem ?ten "Abfchrfltt 4er Tellerfchen Antwort tt^rynt er, fey ein 
..3ies Verhaltnlfs des Siaats und der Kirche iibergaiitfen, näni- 
iick dafs rx-iigiöfer Cultii* und die dazu gehi>i-igcft mcyuungen 
* in gar keinem Verhültnifle mit ^exn ^Staate ftehen, wie jetzt in 
Fraiikceich -^ wobey ein Ausfall cuf die AmtseiulrtiTcing Ficji- 
jte'^s vorkoaaxtj der duch 1793 die Wirldichkeit eiiuir an das 
jaeufchli4ie Gefckle^kc ergangenen Offenbarung Tiertheidigc 
Uaüe. — 

Aiecanf macht min der V^. «inen fintwarf eines Aittwor*- 
' Ichrcibens an die jiidifchen H. V. wie er in lin. Telier's Stelle 
es ab^efiüsc haben wolite« woriJi er » nach eiaigen Cojnplimen- 
ieu folgende Ha ttptßtze vorträgt: i) dafs yernitnfcreligton 4»^ 
dem gri>f5eii ungebildeten Haufen niebt ilatc finden könne« dafs 
plü^akdie TagesheUe ilLende und Aftenafklärung «ach üciizii- 



lie.^ 3) Dien; V. Cbliea ^^^(•'tkteNMthtt ftUt Autch beflerm Un- 
terricht der Jugend und der Erwacjifenen dazu vorbeireiten, 3f 

Jße felbft die IL V- „bedürften keines ff nnHcheJi Vehikel', -***" 
ner Statuten, keines Tempels, fandern köntfren^als eine -iptf 
1ol0phtfi?he Secte^ricii ans «Sebrifeen uulA diurch UnterreduHsofi 
-erbauen. Dabey werde der Staat es k<^iei^ w^iren , hiujiöor 
zu treten « keinem das Bürgerrecht verttgen (al^He Taufe und 
sMrißliches lleligignsbekcnutriifs ? hat der Vf. oorigkeidiche 
Vollmacht di<e zu verfprechen? das ifl ]ar eben die Aufrage der 
yff. — oder mit Taufe und Bekenntnifs bey innerm Widee- 
fprttcKihrer^ieRntnlCs vmd "i^f^^ Oewilfens ? werdcj^ die ILV. 
eis .FhiloC^pben und redliche. iNlanii er das wollei|?).Der grefse 
HanCe bedürfe Cnnlidier Vorllellungen und et^as FöfitrYCS, 
d^ißcn IXebrrffang m'äßb langfnm,' ohne Re^^elueicfn gel^heheli, 
ftc müfst^eo tfas Jaden th^iti als 'fln^tiquivt Teriafien w und in d44ß 
jiitf^enbHckt da dies ffejQhiehi ^er{elieiM\ iiüt.Äfßßats umd f^rlih 
fet fie vom Ürurk» Aber als eine neuf; Ftciigiüusfecce werde 
der Staat üe nicht gerji dulden , fle folJeu alfo den Nnkmen der 
Chriilen aiinelimcn^ um der üe^htB derfelb^n tkeüfia&ir zu 
werden. (V>Flder dies Einfvhieichen preteüirt dfas SendDchre^ 
b«n;) Das Chriffcciuhum, wi«.Jefu^ 'es lehrie« fi^fu yoa ir«m- 
'^^a^Zußizfa i$ mit der Vcniun&rcligipn ek:Äi9smijf (wahr^ 
•üiM^M^rehciLkt üch.mir di^iUirch« da& es den am Vqx&ah^q U^* 
mündigen das, was er nicht beg^ci^n kann, at^f JeAi W^rt^k 
gaauben anleitet, ohne fieh-^'eiccr über Beweile'zu betcmrukh 
'«cn ; die blofs «iitti geübte Vernunft fa/Ten kmu^ C^ahr, und 
cieu Ausfprüchen Jefu felb£b gemäis!) Was feine Schiller nieJi* 
reres von ihm gefagt und gefch rieben habeh, fey ti<ich jüdifchcr 
iDcnkf'^'eife und den Zeiteu aui^emefTeii ged/ichr. (wahr ly Jefuc 
betrachte die Religion IMoGs nur als rorhandcnd lAudeseefetzew 
'die er deshalb felbft beobachtete und (ich («rie auch BeiduO ttack 
d«*r cftu^banen iUeyiiuug. filgeie; ^ber man habe nachher die 
jemj^fehliende Einkleidung, das Bild fllr die Sache fdbfl genoni- 
men. (wjlir!) Viele Einrichtungen in der chriölichcn fticchew 
en dejien die ILV. ßch (lofscit, rühre» nioiit voln IJhrifla faer; 
man könne ein CiiriftCeyu , \v1u2n man sttirh nicht W^ibpa^k- 
ten , Oftern , IIimmel£arthsfel^ und Ffingilen mit den Vörftd* 
iuHgen und der Form « wie jetzt feyert , die aber zweckmafsi« 
ger eingerichtet (wozu er Voi:fchläq;e tbutj auoli ihren Beyfali 
ftndeii Wüttlcii. Tajffe und Abendmahl feyn. fehr bedeutend« 
Feyerliehkeiten , nur müfste letztes in der l'orm der erften Kir- 
che ^fer er t werden , als eiil Fell dfijc Brudvrli<^be,i^ ^eich- 
' heif. ' Keine Beichte und Abfolutioiu Gebet ^la, RefignatioM, 
'wobey die Ruhe des Herzens wÜohJd, und das Herz veredelt 
'wird. Feyer deS'7ten odctr gten Tages ift eiuerley. Glauben 
en Gotr, Unflerbiichkeit und Tugend auf die Verdcherunjg 
eines WeiCeii, der all i^emeioes Zutrauen (der ^laubigen Chrir 
ilen Uiir !) har« iH %'iel werth, und diefei Autorität ift ein gtt^ 
'ises Bedürfnir*'* Seibit Mofes würde in jetzigen tTmAändeji 
einen folchcn Üebertriti zum Chriftenümin billigen. Kur 
dnun , wenti die Menl'ehen >den Ei^ennahmen der Religion eiii> 
fa^enj wenn es ki.'ijte< Chrifteu « Juden« JMuuamedaner und 
Heiden g<^en w»rd« wenn alle ihre Ilirchen, Tempel, Pa* 
goden und MoOcheen verlaiTent U4id fich als Kindeir eines gro- 
'fseti W-elten raters über den umgeftiir^ten Trümmern die Hau-- 
de reiclien , dann v/icd eine Ueerde und, ein Ilirte feyn. — * 
fichönerphiilefoBhiiclker TtauAil 4&er doch nur Traum 1 In'deir 
nicht bkfs intelllgibien» nicht blofs Ideei^j^elt, iondetn iixdor 
objektiv wirklichen ,. ftus (eUiftdenkefiden » fei bft wollenden^ 
'«ledv VerfUiidesf ähi^keiten • T«;!»perameuten , Cultur , Clim^ 
Regierun gsGEMrm » Lebeitsart u. C w^ ta-ufeuäfach varfchiedenei^ 
M^nfchcu kßftckendett \V«lt,iii' weder diefe all^meine Ein- 
^immiung der VorfteJUmg^-'U /ind GeUnnungen möglich«' noöii 
eile äuisere Form und AnftaltderGouesyerehrung je enibek|> 
Jich'; und eb bey diefer aiigenusinea Religion , bey diefer Arx 
von Eintriu.iu die chriftUcke üirche» diefe fowohl, wie üe 
*^och jetzt der äitfsw» JFotm nach iÜ, üe zu activeii Mitglie- 
dern -^ aU ek der;Sui9t.ile zu aotivr.en Bürgern mitaÜeH Vocr 
«echten aufnehmcyu w^rde? das ift ja eben die Aufgabe, ^:^ 
Jiter, wie in alien übrigen durch das Sendfehreiben verÄnlafsl- 
«en Schriften» weder beai^wortet^.iioch deren Beantwortung 
•erleichtert und nähergebracht ift. HoiFeutiidi wird üvnauck 
das Gefchrevbe kieyoo ein CUide kebeau 
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r^fefes W«rk ifl-brfotirfei*^ fti frafiTiftfifcften TJllt*- 
-^ tem als' ein ftichtfs afnfektiÄdfgt wurden i äii 
At n -Meifterftücken der fwntöfifehen LitecatüV'die 
jBbne aufiretzte».und es'^zeichn^t (ich 'auch |n 'de'rfli^t! 
Tmter den Werken , die iii dem letzten Jahrzöhohä in 
Frankreich erfchieneA fi^d , Tehr zu feinem Vortbcir 
ausT '■ Deftomehr erfodert es aber auch eilte ausiuhrj- 
lichetc Anzeige und üntM^nchungf; die zugleich ei-' 
ri€vn, kün(\t^vn 'deutfchen Ueberfetzer delfelb^n Öele- 
genheit ^tbeA kanrf,» ferne Fehler' Und Mahg:el fowÖhr 
im'Pfän afe irt Einzelnen ^ty-vert^efTeni. 1^ ''E3 ent-' 
b5ft die' Vdflrftimten,- die A^tt Vf.' in d^m' im J. rrSS; 
gtÜlMtew^Lycee des jlt'ts fett zwöiF Jaliren , dfe Epor 
che- xter&chreckenstegierung abjefcchhet,; gehalten 
h^t. Der gröfse» ÖHifang- deflelbeif , nti^ fes dle^garizfe 
"Literatur der JOteh'önd ditr franzofifthe bis afflf urt- 
fere Zeiti?n'<inlia!t^nft>tl , ^tifst ervVayte^ , dhfs nfcfft * 
aXlc-TheUc deffelben mU^ gleicher' ßr^itd^ichkcit und* 
Sachkenhtnlfs abgefaßt .feyn 'werdfeit;'*der Tfi' fah' 
diefes felbft fohr gut ein , aber er hofft , dÄfs dffe ge-^. 
legentheitHche' Veräniaffortg'dazn,' uhd der Fielfs/ 
dtr\ er daraof gewendet hiat, dieMüi3§;el ei ti es Werks* 
entfehuWigcn'vVerdeh', das fcfrwtriicH ein eihiiger* 
MahngeK^fe au^Äifffihreif^m Stande feyri dürfW/^ 
ücber den Endzw<*ck.d«8 äüchö^erklät* er JTich feib.lf* 
itVd&T Vorrede S. VT. folgen de nnafsenV 'Ce fkVJf IcF 
u^Ttn kM Hei1tentc(ir€ fdüY'ief jeunes ttudians:^hti^ im"* 
IfvtT d'enuikion pi\i¥'Us ^fävdns. ' Ceß autant qtte je' 
/•»? pU , ta fieuy\ U fk'c l ha fubftnnce de Mis •y^'^h^HY 
fRwflntction qui Jbni^'ceux de mon ouvra^e ;' ^^^Jt' Ifh 
chmfUment ms etudts- p«Htt(^cM*jf qüi p^tvent Jp^i^J/^n^ 
ptiA lotn cfB« /{«•Ife öbfrti^»/b<^ei ; rVW ^'ie yupiiieifiai^ 
p?Aw Us getii di^mande '<iit^>k\mt'päs h t\hrts 'd'irn' f(^kiff 
(ßkid¥es, >'^Mdis j^v-Al^im ^e'V^ctDö^e^,' ^^e-ci'm fffir 
ttre^itne jntrticHUefg' p^f'Us iyirdUmrs et^Us %e^tesS' 
Mtfn>mufs i^fo hter keine aftsftihFlicbe und gelehilte- 
Gefchichte dfer LitettJtur er^'aften ; dem'WiderfprJcliI»* 
fchön die«Ä<€htänkiing des ipiäri^'auf ^tfie'ö^»«^ ge^« 
btiebfnen Wirk« d#r-Gri«echW» ufiW Rbm^,fo wie^ 
dSe Vertnifchuhg <act^ Ii!ti?tti«W^ heidfec» t^iker: Äa(*h t 
gcM^iffcn FäctfeM: ^J5bi»i'ft> wenig darf inän i^Öt^g^t 
AAffchiöffe utterV^#d'iiet^fific^e'4n Öen Seift tfe^^i 
ahm Schrircftell^'^lil>efWiifFr^iod««r iit dtn Züftandf^ 
'• *dft'*ft* Z. 1600.' Zwölfter Band. 



de> Wtflefitfcliaften' im allgemeinen hier Tuchen ; fon- 
derndb^ Werk "enfhiüt'nur eine' äfthefjfdhe Zergfie- 



fie'fur unsTevn können und füllen, äbgefchen voit, 
d'eiri was liS^hii /und'Jfäf'fici nalch ihrem obroiiiten 
Wcrthe feyn^iÄ'ög^en 7 WÖ^u "freylich frörterupgen 
tfber^'dfe (Sbl*Aifchte' deVti^erktu*, über dfe'Vorgari- 
gef undHälfsiAfttMräitf jeder ^rof^e* SchnftaeUer' 
hatt^, Vnä Ohet den Qeift 'desTpfts..*^ftir welches uAd' 
unter wl^lcheinlfietchVicb'en; UiientbeTiMich f^^^^ wur- 
den. Aus jenem Grelicht^puncte mufs man auch den 
Mangel an Einheit und Züfamfnehhang des Plajis, 
und, di(? blofs fragYncntÄrff/che AnbrdntTng des Werks 
erttfchuldialänl . / ,' .' ' 

* . . Sa^ ganter Werk'X^Sllt^ X6 meU es^bia. jelet #rw) 
fdiietienTTift« 'ifi;Zwe);lIaiApttheiUt; .mavon lier.erfte' 
(Tomef t. IHIL). die; Alte LübarUtur» und der aiidercj 
die 'franzQfifcife Literatur int Zeitaller 'Lud wig's XIV. 
endiält. Dil» fünf .noch «zurebwartendeti Bände wec«'. 
den die franzöfifche LiteratQr; de^ achtzehnten Jähr-* 
hunderts umfaffen^. juMlrauf dii^fe t»ird ein eigenes' 
Werk in>dT«y fiftn^attMl^n., vt^^h^ia.pküofop^is^ 
4u dif'huitiemfi'ßelUei^t^tmiW.Mi ~ -r! .*: • ^ ; 

:• Tiie^EMefhtii^rift^MQitiJiAt^g^ a^irnfhg' 
des Gehieweffcns. gerfctttetr'-Und zfejgt, cT.iTs es eine 
Kunft der Schrelbart^rtKiiVirrtVc) giebt^' da-fs ,d»e Rfi-*^ 
ffcln derfelben nicnt wif&flrlich , fondeni in V]erT/!r- 
nünf 
Ptf«( 
der 








, _,^ deiV*Erfäuttfrimjrett ' 

tiirfcrfttiftieWttfct V«iMeir; .«/«^:-lty «lfm« eW«<tf, * 
O ate 






M^Ugf ^^ 
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4rettfufpH'er(ntf ä^apris queViittspaffages des anctenf; 
■uj^ foriß dcfimiüti txis^Ucff^eufcY ^ Vi^ zxl ^^Kem^isi y 
^ |>ajiift niclt ^if 4it'iUinpi»^df ai^.$^ yQ^i^^s 

'jb^n wir in äen AuonuizuTen des Theocrit eine Nachi» 
blldung Kefitaetti- v. Valfeemud Aduiimi . p/ 11^*159: 
2>er Hauptcbnrafct^r derftlben, dialosifir^e Darftellmi^ 
von Sceftcn aus dem gcmemen L«ben , ifi gan« ftu^^ 
fv^ciaiTeii. Ebrnd.. On J[ait\(n£^i^hilqguej^ Hip£onax 
-üt beäticoitp lautres ont faii de s^fatyres ■ perfoneUis ;* 

dmmcsi^im^ lic.cnfe ep d'^i^ne. g^aitfi burles^ife^ 
^llte iiiaR.^^li^uiben/ rdafs di(? /Ge^icl^.t« ae^Arcb^ 
4ih\jis:fixe. vcMijci^^Alterir/elt^jjliSatyriea gensLntft^vfOxi 
(eni/fie iHcfse^v.'aber^ Jamben ;^ Von denen die <}>£- 
j^'XTot X»'^vps<di ganz vcTfchieden war ea, — Der TP* 
lUmistlBattettX Erklärung- d(^r Siegle luber das Reial-' 
gen derLeidehfcbaften^an §f^.%72.; \Ji vwi dire* |«f 
l!2bi>Jrr de io%iU. imtt^ii^jft tlie^tjfiie ^^ 'ßißtmomsnt^fnemi 
oii.elte'excili; Ißfitie'etJq^ te^'eün,^fffho%i^jiHQnfrcL>^ 
desaUioaS' ^^in^s efi. i)a4^u^r tsäp- !^noderer, ^en^outt 
ce.que cette pjticjet €etie,.terreur aurdimt ie, tvqp. penu 
&/fr« ß'Us actißns.qu'on nows •rtvfi^nti iioient reelles* 
Atfo iblÜdie thealralifclic JDarJlelftuiS: et^'as lindem 
Und maßigen'; , was eben . dad u rch' ^ da fs ue Darftcl- 
Iting einer fi^hgirten Hanclliing'id,. fchpn gelindjert 
und ' geinäfslgt wird!' Das heifsl doch" wohl *nicH(s 
Mdern-, als*^ RuftdlÄi^ iiVikr'Tväfrdfiit' A>H üfcine 
MiirMicfee^ fondein i)lors^tfme>&igirte4ivndit(ng ßty^< 
m^ dts€ &u£tb^mef Mt dieienUnterTdiied felbü^imi^ 
werden/ Dre iwaNre Bridärung; der* Ariftotelffchefi 
SteM lilat iii Seuifcblanil hhonvor ^o3oht4n Le/fing* 
gegeban^ Dramai.^ 7S/ StQek^'WO'mich 'gezeigt wird» 
wie faH€hfron(fiißfcii# KtmArishter- den m|^ 6^0^ des 
jkri^olelts 4diiceb4tfrnir.,i SgMdum^ flbevfetztdliaJften^ 



19. St; — Ariftoftfetes'fSg-te. ij. WiHnlheinernTTtncr' 
tt#lw?tn^4chk«btefr Meofch* in. Ubigiiiek gevathtk, ^ 

IX^ov ei;r£ ipoßov. Hr« Laft. überfe^tt S. 85* <^ p^^ if 
üvoff- an 'extmpU, mats 1t ♦§• 5/« ni ptW-iw ternuf^ 
Aber n»cb dem ^p^cbgebraucbf des Ariftoreles faeifst 
ro* *0t}i!kp3^p»rov f'^ das fymffathetifche Gefühl der 
Menfchliehkeit, d^^ auch, eine Art von Mitleid ift, 
r^Äci hingegen das bis zum AfTecte gefteig^rCeMideid* 
S, heding pf^mnty ^76:Su ^Oje Aviigterkiini^ ^ jlie Hr. ' 
Lah. bey diefer Stelle macht, Jrifiote veui dire fen^ 

aiiie.t ^ q^i^'Ufßut tes^x tijfjsr d'.ailiiurs.^ zeige ihs B^-. 
reben,. einige Stöcke der franzöfifchcn Bühne in 
Schultz 25u' nehmen , und es rlo<^ nicht mitdemAri-t 
Äateles zu* verdefl^en; -fle widerffirichl aber ganzr 
dem Sinne des gnechifchen Weltweifcn; denn die- 
fe^l J^rxcht> dort nicht^ r^» Neb^iperfi^eif ^> jbnderfli 
rpn dem Seiden dea Stücks. Zn^^'e^lefa nimmt -er 
Wiqh ^euerp Stacke gegen Ariiioteleö. iarScfau^ , m«. 
4^m er Hefa auf de« £fi>ct, den £e g^mach^ habeadSk 
beruft, ^ fi,' S. 84-' Eine fcbü»e ^^idcrlcgui^g ! Dei^^ 
ungleich reichhalcigern Auszug a,4isAri|lp^eJes Poetik •• 
im 7j:.. Ivap/ des l/oj/;>u /. Ji^^.fcheint der Vf- gar 
nicht betiiu^t zu iu^ai^.,-^ Zi^eytes K^pitfi. Zcr*- 
gtiedfrttiig ,df*rlAl>handlaiRg I;ongia*s ^vpjir Erhabe».* 
i^m. Das. Ilrliabcne. foll/ikh nicht. dcÜAire^JatTea,. 
S. 93. xiian'^fjsll von ahm vweite;r nichts^ ffige» , köanen« ' 
als cela efi Imai^\ frarqequB ntms^JommMStranffprUu 




^VjEiter. . Hütte* d6jr: Vf. wcingilens , Bwie'is irwUSs o»« 
th^ fyÜ^mt gekannt* — Hr. JL. fcheme.dicNorhwen'r. 




fcbe«) Dkhiers-'ift xiScht, Wöfc dnsG<s>fcheliene zq er-, fclijcken; al«öc was er in den z.wey erfien Kapieelu 

zählen (wie -der Qo&hichtf^hreiber thuc}« fondeqi:; djtvöher fagf , iftiU^^eder^^iauennioch gieHoahen, f<K 

Vorfäikdorzuftell»,'. dergleichen, MicheKe» wif^^r öbfifhpöiJIP ifqt«e: fcWa^^ Seitp zei^t, wenn. 

* %! • J _^^ ^ ^^ U ' Vifer 't #**t • T* 11«-^*^'' T'". * ^J*' H^ 'Ai3.l1 Jl ^Tx * •* 1*'" A. T^T 



f;2au^comfntf li a du iurrifjjen^et de 'iraiten Uipojfibh- derGriechenverfpart .werden foMea; dagegen iftdas-.- 
fiiivant tä ^ai/iwSkiir^* Richtiger, war. die Stelle ^Erhat^e/ic^zu weitumfaflrcnd«.ind(4;^>es.n;chtrnur fw. 
tchou- m Vp,yk äu^j^^ zweyt^* die/Dj^^d^unft, fo^cjCA J^wW f^r ciie.;Beredfamkeit. 

il^sg, . erklärj.woraeifc./ \^j^^- ^^r.yt ebmdaiSelbtt'^ gplwtjnijd^wci bleib t-da^ird 

^•b^rUto'Ül^teFfchjeigl der'ii^ :n^v/dle.xdpchJu ejno^.T^^orje uer Dic^unÄ mit' 

g4gni< Ariilöt^^s- einwendet » Uernht ^benfaUs iaiuf ei-! (g^ic&em, .It,echte erwartet >ir^r4sn>ka«n.^ .^und audbc^ 
nem^isverftähäujljfe, r^ S-wRi/Jöinnder Vf. nicht c i^eiii«n>Pimct der £intheitwg.4«i£m»c.ht?>-^- Drütwsi 
' tegreifen ; . wie^ ein TVauerfpiclöhn« Pi^ripetje feyn : l^pitsh- Vf;rg}eipb4ij\g ^Ji^r/rftazöfifchen nii^ den-^)^. 
k wo e^^f ttnd *:Tcrw^rf t ^aher i'd^ "Ein theil ung der. FJ^V , [ ; tw -Sp^^^chJ^I^ ; . rech t gm^ .«bt r* >ufse;r Frankreich' we» 
kcl beym -Ariftoieles in- ei^^cheji }» ■ d^nen wed^r :. nigerri/i^e^fit, . Wi^i Deulf^be erfahren -iint^r ash 
ffltckswechjtelif'W^ipeve .! W 'd#m d^aiis, 4af5 i^?» e^p.igeo QegelidQii^DWtfcbländi . 

i/iH^(s iri$t^ • irMixd eip Ui^lJ^ ftatt finfl/^t uiic^.vcr- . .n<i>chjät«ijiiifcji gefproch|en.vi^ifd;(!) ,& 166* ^4 »VpeWr. 
wickelte» wa alle, drej^Attefr^^vJptil&egßlbp^^ vor^r • .p4^U^til^f€ehirg^'<^%p^f^!e4M^:f*^l^^^ deVJU ^ 

lua^DSieJi« Yondir eiiifectiepv^^rt lind^ber/E^^ ietfii^neJ — rilßr^«J(^'*rt* VwderepifchöjaDkhirt- 



9e4trfMX}aiMk: .4«^a So|^9cle5^>^¥^^ 




«iJif^iieniE^öe. ITie Epopöe e!elSul^^ae^Vf. S. i88- ßen Bücher find vöhreffliöK, aber in Jen fechsletz- 

h recif en ^trs d^wu actionvraijembtablt ^ keroiqut et tfcn bleibt er', auch zxim THeil wegen der unbekanfi- 

im^tffantt. Soinlcrbar und neu iftdie Avt, wie er teil P^rforten, liinter fbinorri Mufter; iirid ftch felbft 

befielen' will," daft die Epop6e einen jnoralifchen ziiruck; fein Charakter ift diöiich immer gleiehd Voll- 
Zi;^eek lidl>efi muSe S. 
^/ppetk en poeß$ unv fable 
Me lej^dn «itorttk. Alfö 

ÄwoM'Wfc die Fabel in der Ej^opoe auf griechifch Plfaftder* g^iiQiximen , and da fs diefer Pifaftdir uitt' 






geföhrt werden SHiiis Italicüs ift tine gazetts en vers. I.a äicftonysLjfe 

«lailen. DerVfl fpt^cht von S.^ 20d. mh Enriiüfia^s- jjöur hre affer pur^^ ^ais elU efl* falbüxt'habitu^U' 

1BUS von der Iliadd (dte «r fo betrachtet, wie fie fluiF' Unneht ifiediocre S: 271. Voti Statlas S. s^l- ' .Stac^i* 

trns' gekommen ift« ebne, wie es fcheiut, dienctiern a\force di bhvfftffitre, de mondtonie et ii mauf^ais göÄfi - 

Ufiteirfürhongen ilber ihre urfprünglichc Form» g*- eß b^äücoifp pliLS en'nuijeux et vl^ti penible' a iire^ out- 

wtg^^jtf j ittHcelUs.^ ■ 

-.^ ^ quelques pö'^nes fcctif- 

Bngeacbtet jenes Etiihußiismtis ift« die'CharÄkteriRik rlriuei ou h'ero'fques dcrntTlrärmöHie reffemole f)atfaii€- 
der Uiad» doeh fvhr fnang^lhfift ; fie bctrffFt ergeiit- vfBitt aiffon d'uJie dache qüi tinie toitjours U inJwe'cö*' 
lieb tmr den PJan des Sedicbts, der bekanntlich fehr rrtldii: -^-^ En gmei'al'^ c-eßencxi)re uÄ dä.ces verfißctt- 
]HX)blematirch ift* Von- der Mannichfühigkeit und ttars e^vfpoi^es, ani', tn fe Jei^vcuit ioujoiivs de ^beam^ 
der Wahrheit in der Schilderung der Haaptperfoiten^ Mr«tj; o;>f U malheut d^emiutjcr; Mit Lucan macbt.'- 
von dem glücMfcheH QebriHich', den er von der* My- der' Vf. eirfe chVenrallc Aüsiiahme. Ungeachtet M^ 
thologi^ gemecht bat , und übertiaupt vonderivimft' ncs fthlediten'Gcfcrhinacks, foifttf Wcitfchw^ifigkeft^ • 
a«t Mifcbaulicheti Darßellängv die darin^ lierrfckr, ftfmef Hyperbtrlh, des '«trtzen Planst deif nieht epffch** 
finden -vrtr'irMiig oder gar nichts. Voii ticr^dirffoe iö, h^t' er doeh Steifen, derön SÄönliriten* übcr^- 
ibgtdcr V/. 8:249.1 ^e ne vois^dans'VOJyffh ni ces' wiegend llucT,; befondcrs Ih'den SchildcJniftgen der" 
gramls tmbkauXf ni^es grands^eareKtefK; ni ces ßents Chafakt^re. BlofS' in Äliiföhung .CJifai**s findet etne' 
dnmieetiqeusy m c^s dejcriptiorts remplies diftu\ ni Ausnahmt ftatL de« er jjahz entftdtt haf^ ft vortr^ff^ 
-ceile /te^ttrucr dmJenHment» ni cette force de pafi^ni Vick.et ihn au cD iifn Anfahre feines Werks geichildert' 
^i fani^e ilifode $m tont, plHu d^me tt^de vie: (Uns hatte, tinff dJef6s giöbc dem Vf. Aniaß drte'iiitcrcf- ' • 
fcheinjv dafs hier derGegenftanrd oder i\&s fitjet, mit fantö Il^ditfertlgung €äfar!s ' und ' Vörgleirh'ui^ 'ttüi\ 
der An ihn za behatideln rerxrechfeh worden. Äife Poinpe/tfs eiiizirftbalten S. sgx'-^iöö. 'Driltdß Ab-' 
Odyil^ konnte^ ihres iMansuml Gcgenftandes'^e-' JctmUt: Atihafig über H^fiodu:^; OU'id, LuctCÄ'und" 
gen nicht die Eigenfdiaften haben, die den Vf. in Miinlliös (eiiWrfönderbafeZüfainmenftellüng!) S:a(c^ 
dtm angeföhfrcn Stöcke an der lliade entxürken; Der Vf.ilt ein großer Bi^vutoder^:aer>1et;am=ör^^ 
iücb miA die Biade; d« fie ftarke I»eidä>4!haften fein Orid's^ Her' gan^ieat Ahordiuiti^ diefesM^erks* 
maU, die in allen Reiten und Gegenden diefelb^n und d^r lieich»igkfjt.f womit der"^--*-^''--^''^"-'"''" 
ßnd, allgemeiner antefcflir«! , als die Oflyfice , yf^- 
che häusliche Scenen und Sitten » die immer; an- 





tp^i 99iäis €»• jijoigi^nt 




wählte, liegt ein Beweis mehr für*fein gefunBtesürr rete it Vineortection S. 367.- Ih eine;» ;p;:8^ Wifd' 

•theil und * hhi Dichtergenie , und diefein .reifen ür- noch' rom ApdÜonlus Kh, g'öhandcU ', «liflen >^€ftc»^ 

theile dürfte' woKl eigentlic^K beyzumefien. feyn , viß& BAdi* diHü Vifgfl ni<Jht* unnötx' geWefen' zu 'feyu' 

einige Alte' und imfer Vf. aus dem hohem Alter des '-^--^ ^ •. .. i^ * .. . ¥..• . . . . ., ^ 

BlchCers-eFklfiren wollen; Iftoberder Ton difs öe- 
did^S'dem Wh^rlhe def&lben' angemeffen; fo kann 

fein A'ehterifcherWerth nicht niedriger angefehlagen Jion p(r/)5o»»«>i dMt'M pobtiGrpc eß bU^^loin^ üs^ 
werden , als der Werth eines Gedichts j welches We- 
gen feines- erhabenem Gegeirftandes-.auch bitten' er- 
habenen^ Ton erfotkrte ; und adf diefe"Unterfth6[ 

Üe- 
rgem^i- 
ehÄäk* 

tikeL Der Held des Gedichts ift ohne Fehl, ' aber verfchiedene guteBetaerkungen-übcr-denUntCTfchied' 
eben deswegen v^uch kalt. lUKÜioftig; tdie fech« ef-' iMr giiecIxUchlcn und neuern (frans^pfifehen) Tcagpdi^. 
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!Les modernes en genetßl approfondijfent davanti^ge tes. qke.. Dergleichen K^i^ken £nd äbecbaupt wenig joi-h 

Jentimens et les foffionSf s'enfohcent plus avant dans^ terricbtend» fo.kn^e «icht.aJies^ ^wasaufNa^io«]^ 

unefituation theatrate^ remuent le coeur plus puijfam' f^ibiziack,^ Naüpnalvcrurtlieiie« undjCanyänicni £e- . 

fnent ei favent ntieux varier et multiplier les emotions» tutt, forgfältig daron abgefonder:^ :wirß^. "D^ii ffilf^\ 

(Vgl. S. S14. Man fehe Hh. Manfo's Abb. über die T^r-' ten .Geficbrspunct bey Beurtbeilung der Aken linttc,. 

Jchiedenheit der griech. unil der deutfch.Trauerfpiele in', dcrVf. auch redit gut gefafst, 'AlÜ. p. ». wo.erilen^ 




Gefühle und clerLeidenfcbafteu betrifft', fo war die-.' .egqli de^ ^notifs. potur et jcontre.t.et Uk. dive^ßfe .rfeJ; 
fes beyVden Griechen nut Nebenfach« uiid wurde ^ efprits; mais de bien faißr,9 4^ hienqppr ecier Us cßf^i 
nicht zum Wefen der Tragödie gerechnet. S. Ariit ' rcLcteres diftinc^ifs ei l^s merite^ fwrtic%kms de cli^^ 

de 
mafs 

trflgi 

«mt/"» c^ cfräJF cettepaftie (es Grecs ne fapraient itre des franz^iifdiien Theaters, die den. Vf. ia feio^nr 
trof itudies ni trop ädmires. .S.\ßl8- Was*S.'3i4Ü.f,V Urtheilen.leiten. De^ deutfche Lefcr wird unglelc^.^ 
gelagt wird, UHe fcene ou deux par.^acte^ et des mehr Belehrung. in den Abbandlungen des Hn.,Prof.« 
cU^eurs qui ne quxttaitrit pas la fcene et Je metaient ak . Jacobs über Aefchyliisf ,. Sophodes und. .Eüripides: 
Maioque dans Usfituatipns les plus interejfantes, voilä (Nachtr. zu SulzJ II, S- 391. IV, S.SÖ- Y, S. 335.)* - 
toutce que Von demandait aü peete ^ dürlte der Vf. finden, welche überhaHpt/zu d^m. gröndüclifttf»»,! 
bey reiferer Ueberlegung wohl felbft wieder zurück- reichhaltigften und feinjfta« ; gehöre» ,, wps jqmaU« 
nehmen. Und die Utfache diefer Verfchiedenheit : " über diefenGegenftandgefagf worden. ift. . Dem Som 
c'eft'.que parmi no'us le Jpectacle eß pour une ajfemblee^ pbocles läfst er indeiTcn Gef^echtigkeit widerfahre^v«^ 
choiße (dlefes wird doch durch eine andere Stelle T. V. . ob er gleich a^<;)i hier der. Beh^ndlunÄ d^^ffelben G^-. 
8.353. fehr\eingcfchrankt) ; cliezeux le Jpectacle etoit y^ gen^ades 4}urch ejnen^ franzöfifchen Dichter jUnmör% 
poUr un peüple S.'3l5- Aber diefes Volk entfchicd den Vorzug gieb^ ' .Am.lkiigflen .vei::>¥efk er boyme 
ja nicht in JMlaffci es wurde ja' nur eine klein« An- PhilQctet, den er felbft auf, iiie .fran?öfifche BChne} 
zahl Richter durchs Ldos gewählt. S. Voy. du j^ gebracht hat, bey welcier Gelegenheit ^rf^ineNach-^, 
iffiac/j. T.VlLp. 251- Zweybr. Ausg. und die kleine bildung gegen Anger verrheidigt,. S. ^aa-— 447-* 
Anzahl der gekrönten Stücke des Acfchylus, Eüfi- Wenn er mdeften in dic/crYertheidigiMig Tagt 3^440.:* 
pides undSophocIes (1^0^. dtt /.-/*». ib. p.2330 ^^'g^ Cofkfnent' V anonyme n^ s'efl -41 pe^^Jouvifnu . .qyyi ditz* 
doch .>vobl, dafs die Kritik in Athen jnicht ^anz tesunciens^ les dioeurs, äinß que le di^guc4 dpaient- 
fchlecht war. Unkuride mit der Eritßehung und.Ge- . cha^ies? fo hatte er fich^uch pu3 d«m Voy. duj\ Aweh. * 
fdiichte der grieehffchen Tragödie verröth auch S. ^22. T. VII. Nöte p. 291* cuies beff^rn belehron können« \ 
W9 der Vf. nicht begreift, wie vor Acfchylus nur .' ^ (Diei'atctfefZHHgJpigt,) • . .. i 

cine^Perfon auf dem Theater habe erfcheineh kon-; ^ ,, 

nc9 ; die Auflöfung diefer Schwierigkeit konnte er ; . , ERBAUÜ N GS S CHRIFTEN. 
aber fchon im ^9. Kap. des Vöy. du j: jin. finden. ^ ^^ . , \ v * * * 

Dafs der Vf. keine VFerke der Auslander über dieQe-'. Ha^nn'over, b. d. Gebr. Hahn: Inbegriff der llatipt-.. 
genftände, die er auch behandelt, gekannt hat', ift "' Wahrheiten des Chrißehthuins^. pt^Lefe- undfic-* 

in einem franzöfifcherf Werke nicht zu verwundem ; " bauungsbuch ; für gebildete Confirinanden nnä. , 

aber billig wird es'j^den wundern, dafs er auch ' Confirmirte, yonChr.I)aJJcL' i§oo. Vlll.und . 

nicht einmal Bartheleniy's Werk benutzt Tiat, wel- / i34S>. 8- (i3 gr.) " . , , ; 

ches im 60. 7o^u n. p>td me^^^^ .. .-. Auch ^nter rfemTitel : 

Wahres über da5 Wefen <i<*r griechifchen Tragödie ^ *, ... . -rt r y i. . 1 - 1 >t r ^ 

fact ob es fiCh gleich nicht in die Beuftheilung ein- per hannovenfche Landeskatechismus, als Lefe-^ 
zelner Stücke emläfst, als hier auf beynahe 300 Seiten ^ ".^d Erbaoungsbuch eingekleidet etc. 

gafagt worden ift. — ' l5ey der ßeurtherlung emzel* ^ Vier und. vierzig kuxza Betrachtung^ übe^ die in< 
nct Stücke fcheiiit uns^ iSer Vf. zu viel Rückücht auf^denvhannpveriicheu Landeskatechismus vorKomuxeii'» 
ihr Verbal tnifs zum franzöfifchenTheater j;enommen, den tehrfatze machen den Inhalt diefes Buchs ^os» » 
und das Sujit nicht genug von der Behandlung def- ' deffcn ^weck auf dem Titel angegeben ift. Neben-^ 
felben gefcbieden zu haben, z. B. wann er. die Bac- manchen guten Ideen, kournen-iiocl^ ein« M^ng^ ver*/- 
chae, SupplkeSi Phoenijfaet Orefles f Helena^ ^ow- altetec doguaatifcher Vorllellungen, von Infpiration, * 
Stücke nennt, qui nefdnt pas dignes de ta reputßtion ; Dreyeinigkeit, Erbfünde, Y^i^S^bui&g der(Sän4en4i. a« 
de Vauteur, et quijembtent Je yapprocher de Venfaneede! vor, die man i)ach den geläuter^a Religii^Rsbegrif- « 
Värt S.448« .Von den Hefacliden heifst es S. 460. : ' fen'unfers Zeitalters in ^inem firbauu^gsbuche iiH" , 
Jl n'y aencoreiß nuUe jconnaiJj[ance deVartifrämati-'t^ _ . . 
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weyUr Band. Secbßes Kapitel. . Ueber die Ko- 

mdclietlerjiltc!!!« £rftc^ Abrctinitr, U^er di^ 

friacb: KomOdie. Eitttlltnlnng^ 4i«r ^ieoh. ^Komödie 

ii\ die aite • mittlere ^ uitd fveue ; -derm», Terklikdene 

Epochen nach dein gewöhnlichen Schlage bclUmint 

w^dcnz La vmlU comedie ffepait affitre chofe que ia Ja- 

tfre en diatogue, EUe nommaü ks perfonnes et.les im'^ 

m^aU fans oucüiie pndeur ä la rifie piAHque: (Aber 

-Afiftot. Poet. 9. uutcricheidet ja fchoa die Komödie 

■vcpn den ]aaaJ»eA» d, h. perfönlichen Satyren» da* 

durch, dafs yfske hey der Wahl der Namen ihrer Per- 

Awen, auf das Allgemeine und nicht aaf das Einzei- 

ate, wie die Jambeadichter 7.ie)e. Vergl. LefTingDra- 

■ut; 89. u« f. Su Krates war der erfte». der diefea All- 

gemeine einführte. AriR. Poet. 5.) Die Dichter de): 

mMem Komödie frirent te parti de jduer des avat^ 

tmtes veritables 9 JouM lies nonts Juppofes S. 2* (Woraus 

bittet erbellt , ift ans nicht bekannt» Ueberhaupt Uk 

diefer Artikel fehr oberfiächHch , em Mangel , dem, 

der Vf. kicht durch die Bentttzjung deffati, was im 

Voy.d /. Jh. T. VU. p. 233- Aber die Gefchichte der 

Komödie gefügt worden ift« hätte abhelfen können.) 

Die eilf noch übrigen Stücke desT Ariftoph. ibllen ganz 

zur alten KoiUödie gehören^ S. 3; (auch der Plutus?) In 

Asifehong dtef^s Komikers unterichreibt.er ganz das 

Urthea Phitarch'5 (in tsompar. Arißopti. et Men. T. It. 

■p-853**q.) Ä'i**'*^^^^ ''^^l* S- *9- •*>* Allgemeinen foK 
gendemar&pii Ober ihn >att&: U ne faitt pdsf imagt- 

mer^'ä/mt qüefliondepianf d'aciion^ äHntrigue^ d* 
mUtit^d^ardannapce dramatique^ daucune des bienfe- 
mtces theatrales » ,des fituaSipns ou dei Cßtßctere^ comi- 
tptes; rien dt Jtimt <ela^-^ On if diftin^e cependcmt 
Mdfinds d^inMgiWßttänkf qwnqwetrhS'dereglee, untjprit 
fetüe en invmtitQns faityriques^ jet ttne Jorte de verife 
fms uncu/n g<füt. /• Die llisgel , die er S. 8i.g«eU ; (Ä 
fisttt f^ingnettfewent oHfßi^er ia dijparite des moeurs 
dans les jQompeuraifons du theä^re änjcien. et du n&tre) 
fcheint «hm oej <iiefem Uräieil noch nicht eingefal- 
len zu feyn. r— Zw^yter Abfamitt. Von der Kotttö- 
diederRdmec. Vom Plautaa heifst es S. >^. Le co- 
miqne de Flaute ^ trisrdefeclueux; il eftfi borne dans 
fes meyens » ^i uniforme dahs */o» io»« qu'cmpeu^ Vapi- 
jpdler um Cfimique de 't&nvgn^on^ tei ^u*a ete tongtems 
eeM des lißUefkSf c^eß^ik-dite un emuvas dre^puttufi^ 
A. L. Z. iSoo. Zweyter Band. 



fttoumi-en.phifi^rs fafofis 9 mais dont tes p.erfonmßgu 
Jonttöujjomri tes mi^s. ^ Sein Verdienft ift nach S. 57, 
Ufsf&Hd de cofkiqine ddns quelques fituatiqns , de la ßmi- 
ie dans- qütlqnes fcenes 9 enfin un jcaractere ^ lefeul a t§ 
ver'ite quimeritece nom^ mäis q^cMoUere a immorta* 
tife en le furpaffant ^ . celui de i'Avare. (Ganz ai\dei:a 
urtheike doch Cicero de Off. l , ao.) Terenz (S. 73.) 
hat keinen von den'MängeUi <les Plautus, ausgenom? 
tnßii einen Anfirich mn .£iafä£«nig^ekim<Sujet we* 
gen der Ltebfchaften; doch hat. er die G<die^ien fei? ] 
fierfüngen Leute dadurch veredelt , dafsr^r iixtefeeyn 
Geburt ain JBnde anerkennen läfst. Des eemiques ^n^ 
ciens qui nous reftent^ ü efi k Jeul qui alt mis Jur le 
theatre la converfation des honnkes gens 9 le tangag^ 
des pußionSf levrai tan de la nature. -Samoraltefi Jaii 
ne etinßrucHve, Ja pla^anterie de tres ißngout^ Ja» 
diaiögue riiinit ha clarte, k natarei^ la prJcifionf fe^ 
legance. Bey S.77. wo der. Vf. iti^eynt, dafs, das S«: . 
jet der Heeifra ein gutes Dcaiita abgeben würde, wtm- 
derten wir uns » weil wir* nicht begreifen konnten« 
wie fich diefes nüt der franzöfifchen DelicatefTe reimt 
te. -*- Siebentes Kapitek Ueber die iyriQrhe Po.efiq 
bey den Alten. Eruer Abfebhttt. Von den gpechi- 
foheA Lyrikern. Piodar. Der Vf. iäfsct Sein Urtheil 
von ihm nur enäthen ; er fcheint Anihmd genommem 
zu haben, einen fo hochgefchätzten Dichter ^huna 
Umftünde wegen feines Mangels ah (xefchmack za 
verurtJieilen ; aber feine Erinnerungen, dafs man 
Ihn ift feiner eigenen Sprache lefen mtiQe,. Widljn^^ 
ner Ueberfetzung feine mytbologifchen Erzählungei^ 
feine- ewigen. Digreflionen * und ^ei^ie Abfchwe^ifun* 
gen, dont on nt tioil ni le bnt ni le poinl de rennvem* \ 
(freylich iieht man diefe bey ieiner . oberflächUchen T 
Kenntnifs des griechifchen Alterthums .Wj^nig oder. ! 
gar nicht), unmöglich gefallen könnten, dafs <&( 
Griechen uhgleioli mehr Gefchmack an den Gqgen- 
ftänden, die er befungen, genony^en, iind die iie« 
dichte mehr nach d^m Eindruck, den iie auf die Sin« 
ne und die Einbildungskraft maehten , als it|it dem 
Verftande -beurthefllen 11. f. wi (eine MäSsigwiig,i,.die 
fönft nicht in der Manie^des Vf. iil) diefeErinnetungea 
ieigen auch in deinTon,Woffiniievej:getragenfind,un4 
-der nahe an Perfiflage grenzt »dafs der Vf. nicht fetur 
gunftig. von ihm dachte. (Uebrigena von feiner Feyer- 
lichkeit , die fleh immer auf gleicher Höhe erhält, 
von denSi«en« und Denkfprüchen, womit er. (o uu- 
ponirende Uebergitnge tnadht, 'Von feiner .Ged^^MÄ* 
genhcit uitd {^Ölle-*^ kein Wert. . Oagegien («he t^tn 
den AuOatz in den Nachträgen «u Sulzier !• ^fW^** 
77.). Hieciuf einige f^hrmnbedeiueude Nachri«»«« 
ÄberLioua^ ^Orpheus, JWufaeus, «L a, C^^J^ 
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Hymnen des 0. S. loi* Nous dvons encore quelques 
fragiUens thp ftvmnir^tgtif i*on y ghamtoftt et dpnttrh 
eintamemmiüfuiPaiuiew^' Srioi. giaibtilerVf. ^lafs! 
Orpheus in einem Ff'aginenc bey Suidas die Bücher 
JAo&s vor Augen gehabt habe.) Anäcreon. S. td4. 
Ses paeßes refpirenU ta moUeJfe et l'enjoumentf ja de-, 
Heatejfe et 1% grace und S. io6« II y a dans Ja compa- 
fitioh e^rigifMle une moUeffe fUtan^unedouemr denu' 
anceSt unefimplicite faciU et graeieufey qui ne peuvent 
J&retfovf^er äans U travail (£une verfion' «— — ^ U 
€ompofait J^injphration 9 et, on traditH d^ejfort. Netrt»- 
duifons point Ahacreon. ZweyterAbfdHntt. Hpraz« 
II a Venth^ufiajme et Vetevation du poite, Thihain; ü 
m*eft pat moins riehe qne tut en figures et en imagesi 
mais ßs ecarts Jont un peu mains brusques; Ja fff«r- 
rft# tß un peu moins vague; Ja dietion u bien plus de 
numnces^ et de dauceur. & la?« Anß fratuAement^ vo- 
Ifuptikux qu' Amaereof^f auß fideU apitre du ptaißr^ 
U a ks graces de te turiqüe grec9 avec beauconp phts 
Üejprtt et de phitojophief comme il a Hntagination de 
findaretn^ec pHs de marale et de penjees. S. xoS* Man 
yergleielie hlenttt die Charakter! ftik Horazeiis, als Ly- 
rikers, in desk Naehträg* zu Sulzer V, S.301. (S. iio* 
folgt eine Ueberfetzung der Horaztfcben Oden I, 34» 
3^ die er nach demBeyfpiel anderer zufammenziehl:» 
•bglelch der tyrirche Schwung durch di^fe methodi- 
fche Behandlung iehr herabgeitimjnt wird.) — • Ach- 
. fes Kmpitel. Erfter Abfchnitt. Von den Schäfergc* 
diehtexn. ITiedcrU und Virgil S. lai. Le caractere 
dominant de Theoerite efi la Jimplieite et \ß verite-.; mais 
eettefimpUeiti nV/l pai toujours mtsreffante, et vi^quet-^ 
muefois jusqu'i tß groJßiretL II eiffre au tecteuer trop 
de eneoi^aaces indifferentes ^ trapi de deHmU comtmms 
et Jesjnjeis ^nt «tiir^ nus trop de reglemhUmcej S. laS* 
i>agegen ift Vii^rlihm Tellkommen. Virg. efikfc^ 
eoup piu^ wx/rii ;: 41 efi auß phifS eUgani i Jes bergers 
•ne ptus d^ejprü , Jaets jamais en avoir trop l Der gan- 
m Artikel ift mager uad dürftig. Maa vergleiche 
I9achtrag. zu Sulzer I , & 89 — "S- — Zwey ter Ab- 
Icknitr. Von derfabek & 126. Aefop, dedea einzi- 
ge» Vevdtenft in dem girofsen Sinn feiner Moral be* 
ftekt » (wekhe ^db«ln des Aefops und weiche Mora»* 
1^» der V£ woht »eynen mag^^ S. Hu. BakoVs Abh^ 
«her die grteckifchen Fabaliften m den Nachtrag, zu 
S. V. Su 559.) und Phädrus y deffen Elegan» y Rein- 
keit «nd Präcificn geffüfamt werden ^ find beide weit 
imter La Fontaine. -«- Neuntes KapiteL Von derSa- 

Jvrew ErAef^ Abfcfantct. Vergkichujag des Hocaz und 
ÜTeoals. Swiji— 173. heßwiders gegen den franzöfi- 
Ichm Uebef&tsev des |üvefiars^» Dußaidx^ Juy. ift 
{«macfatr ZHweUett bewundert 1^ «her Horaz., munec 
wieder g«Iefen zu werden^ Zweytcr Abfchnitt. Per- 
itii5 vsi4 Petroi». Dritter Abfchnxtt. Vom Epigramm. 
K der gFtcchifchea AntlMlogie und mtr füAf» dieun- 
ferei» Begriff vom Epigramm entfprecben » (AnaL T« 
HF. pw 214^ eeXCVHL Tom. I, p . 170. IX. oder T. 
m, F.sioa CCXLVIL TAI, p. X4- XXVUL Tom^ I, 
p; 170^ VIl Bk» zwcyte auf Leandesr haben wir nicht 
ifl^ecfe ktaneiL,) und nach Voltaire*s Nachahmung 
«u«^oiteat wecitea. \foa M^tidk ijpoq ft^i^rammea 



könnte man drey Vi ertet febr gut entbehren. -^ Zeh 
tes Kapitel. V<^ der Eiegie und der trotirdien Poe- 
ßt der Aken. S. i88- .(Von den g;riechirchen Elegi- 
kern -r- kein Wort; und dochJcann maivdeu Werth 

' cfnes Dichters erft dann ganz befttmmen, wenn man 
feine Vorgänger kesint). Hier folgt das bekannte über 
Catull'y Ovid, TibuU und Properz, deren Beurthei- 
lung fich indedea etwas zu fahr in eine AüfLählung 
der Geliebten diefer Dichter verliert» ohne dafs der 
Vf. do(:h die LiebesgefcMcbte eines fe^en dazu be* 
nutzt, den finflufs, den fie auf die Stimmung fei- 
nes Geiftes hatte, hemeckKch &Q machen,, wie JKrt»«- 
Jo in d#n. Nachträgen aui Sulze^r (11» S. 190^ — 321. 
HI, S. 1—49- «nd S. 3ä5— 3p5) gethan- hat. Bey 
Tlbutt wunaerten wir «ns^ luchts Wn der Knaben- 
liebe erwähnt zo finden , cier ein grofser Theil fai- 
ner Gedichte gewidmet ift. Beherhaupt paffen des Vf. 
Bemerkungen eigentlich nur auf die erAe Elegie des 
I. Buchs, woraus wir ind^flen nicht fchliefsea. w«h> 

, km ,. dafs ihm nur diefe bekannt war» 
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ZweytesBuA. Berediamkeft. ErfierKopk^^ Z^d- 
gliederang der Irißk. or^ des Quintilian, mit Ri<^« 
ficht auf die BeddrfuiiTe der neueretv Zeiten, undAi^ 
Wendung auf die franziöfifche Sprache S. 129^ Zwegt 
tes KapiteL Zergliederung dtt Ciceronifchen Werite 
de Qratoee^ Oratoretc. S. 344. Anhang tber did rhe^ 
torüchen Eihtheiluaigen und Ciaffificationen der Altem 
S.3S5- Drittes Kapiteh Erklärung derverfchSedenibi 
Hnlfsmiti'el der Rednerkm^, die befbnders kn De- 
moftheties betrachtet werden. Erfter Abfchnitr. Vota 
•den grieehtfehen Redn^ern vor Demoilhenes. (ganz al- 
lein nach Cicero de el. orator») und Charakterifirun^ 
des letzten« ZweyterAbfchnirt. Voll den vvrfcbiedcK 
neu Theilen der rednerifchen Erfindung, und befol)«- 
ders von Demoftfa.Menierin der Rede pro Corona & 
405*^ Dritter Ahfchiiitti Von der Rede de Cherfone- 
Ur» in derielben RäckCcht betrachtet, S.434.. Vierter 
AbfchnHt. Beyfpiele von den grofsten rednerifchesk 
£unilgrüFen, aus den Reden des Aefchines und De*^ 
fliofthenes de, eoHona genommen^ S. 466- (Dritte 
Band^ Iter Th.) Viertes Kapitek Zergliederung der 
oratorifcheu Werke Cicero*s^ Erfter Abfcbnitt. Vo^ 
dem verfehiedenen Chaiakter der Demofthenifchefk 
und Ciceronianifchen Beredlamkeit. S. 2. Demoflli»- 
nes hatte mit einem leichtfinnigen , eitlen , dam Vei>- 
gnugen leidenfch^tliich ecgeb^enen Volke zu thuii^ das*. 
er heftig erfchütte'r» mu&te-, um zu machen« daü es- 
feine Vorfehiäg^ annahm ;. durch' einen glänzendes^ 
Stil käite er es zwar entzücken » aber nicht zur thUr 
tigem Befolgung feiner Rathfchl%e drangen kömieiu. 
Sagegen war das röimXicli^s Volk viel ernfthafter , ge« 
letzter^ und auf feine Würde fiolecr; Gtcero mufste eo; 
alfo mit vtöLmehr Schonung behandel4> als Demoftha* 
nes nöthig hatte; daher ift • ein^ feiner H^iüptaugeiv 
merke iaia^r,. fich der äunft^. und Zuneigung feiner- 
Zuhdrerzn vetfichem {Vinfinuation); lein aiideres xm^ 
terfcheideades Merkmal in:' feiner Manier ift der 
ßchmiM^» den er anwendencsuifstev weit aUe Ka^fle 
dfif' Giifihmdeks^und Luatus in iRmi viel hoher mge- 
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*fehUtffen umrden». imd Sfeil und Aü^riiefc in liölieren 
' Anfenen fiandeiiv (Das letzte ifi weuigilens fehr zwei- 
rfelbaft, und widerl^riehl auch dem, was der Vf. kurz 
-Torfcer vom Deaiaftbenes gefagt hattß » dafs er we- 
fftiger Schmuck im Aasdruck anbringen mAflen» weil 
• die 'Atbenienfer kierdurcb leicht fo fehr i^iUzückt 
ieyen , dab £e die Sache felbft darüber aus den Au- 
gen gefetzt batteiw Aber eben deswegen » weil die 
•Römer befoimener uiid kälter waren » als die Grie- 
chen» und weil Schönheit und jgleganz des Aus- 
drucks bey ihnennoch etwaa neue» und feltenes war, 
ib war diefe nicht nur dem Zwecke de$ Redners 
nicht nachteilig» (budern mufste feinen Gründen und 
•Beweifen felbft mehr eindringende Kraft geben.) 
Zweyter AbCchnkt. Von den rj^mifchen Redner«» vor 
Cicero (aus detkn Brutus) uud ^om erften Auftreten 
. die/es .Redneis in der Sache des Rofcius von Ameria 
S. 13^ Dritter Abicfanitt. Zergliederung der Verri- 
sse. S.23. Vierter AbXchnitL Von den Reden gegea' 
CatiKna. S. 48- Fünfter Abfehuite. Von den fibrigen 
Reden des Cicero (pra Murena, pro Archia^ pra Sexr 
tio, pro MiUmey pro MatcäUa und den Phüippids) S. 
$4. Urtheile Quintilian's uüd Fenclon's über De- 
niofthenes und Cijoero. Der Vf. giebi Cicero den Voc- 
xagy befonders wegen feiner Mannigfaltigkeit » und 
der Leichtigkeit , womit er jeden To anzunehmen 
Tcrfteht. Ab Anhang folgen S. 160. einige £rlsLute- 
Jtnngen über dieJelbcn Qegenftände » über die Gelebc- 
£unkeit.des 14, 15» id Jpiirii4Mdert$> (wader Vf., g€t- 
gen feinen Coilegen Garat zuiiseigen fucbt^ dafs die 
Gelehrfamkeit der Entwickelung des Genies im neuern 
Europa nicht n^r nfcbt nacfatheilig, fondem vielmehr 
behfitilich gewefen.) Von unferer Nation heifst es S. 
171. Ponr et gsi. regarde Us. Allemdifds , une difp^ß- 
ttou dUSprü pärtictitiere qni Us attacche exclufivement 
Qux^Jcunfßs y,a di Us detourner tongtems drs Uttfes et 
des aris de Piihägmation , et depuis qi^ils f'y^ßni ej- 
fiyeSf on convünt que leurs progres if ont etc media- 
eres. , Wegen diefes ürtbcUs, das ohnedem vielicicht 
in dem Munde eines Maiines unbedeutend fcbeinen 
mochte, der die Werke Shakfpcare's und MHtOA's. 
^ Ar ^fkißrer erklärt T. I. S. 20. T. IV. S. 54. . wird 
.m»ft fich durch eine «ndere Stelle T. IIL parta^ S. 
-192. tröfte» können: JJn des. plus favaus et plus cele- 
kres Prtfeßeurs de phHofophie^ dans un pojfs^ oü eile 
eß dtpuis longtemr a^mme nature^Ufee ^ VAUemagne, 
»• Tmbmau (Jtc). — a pris la peine etc.) Vebcr den Dia- * 
log de ecMßs comtptaeeloquentiat; V/eriheidigung des 
Cicero gegen den Vorwurf der ScbmeicheW und des 
E^tnnutBes S» 188 -^äo«. (ein fchc intereflanter und 
fcfaön gefchviehener Artikel, woria unter ancfenr das 
Portrat des Pompejus mieifterhaft entwosfen 1^ S. 
194.), Fünftes. KupiteL U«:ber die b^i^en PUnii. S. 
225. Auszüge aus dem Panegyricus des jÜQgf ^n.JPli- 
«ius (tf a infinitnent^efjprit ;. <m ne peut mime en avoir 
davantnge; maisü foecupe tnop a.,U fnontrcr^ el pij. 
montre mien de plus. S. 2^80 und aus leinen Briefen^ 
die nicht fowahl für feine Freunde als für die Nach- 
welt gefchrieben fmdf in denen man aber ihterefiaa- 
le Qi^nktfcwge , Sittc»8;^mäljde imd Aiiccd^tea fia- 



d^t. Der ältere Plin^us (S. 2.7g;) wird hier SMir als eTev 
gahter Schriftileller in Anfehung der-Beredfatukeit,, 
die er durch fein Werk verbreitet, und des Schwangs 
der Einbilduii^gski'aft, womit er feinen Stir bclebr 
hat, betrachtet 9 ob er gleich an Reinheit des Ge^ 
C^bmacks Deinem Nactubmer Büj^on weit nachgebt» 

Drittes Bjccft. Gefchichte » Philofophie und rec^ 
mifchte Literatur. Erßes Kapitel. Erfter Abfchnitt» 
Criechifche und rdmifche lliftoriker von der erfteia 
ClaflTe-S.'Aga. Herodot (jdont on eßime ta elartef. Veley 
gance, et Vagr erneut r uiais eü qui t*on dißrcraU plus 
de miihoder plus de demloppemeni ^ plus de ctitique S.. 
093.) TbucydidcSyXenophon» Livius (dergefcbmack- 
volUle aller Gefcbichtfchreibcr) , Salluft (m viel AP 
fectation^ zu Isuge Vorreden und moralifcheDigreflio^ 
nen ^ die doch nur Gemeinplätze bctreffiea» eadlfch 
Parthe'ylicbkcit gegen Cicero S. 306.) Tacitus, dcffeni 
gehaltvelic Manierfehf ^ut charakterifirt wird S. S12» 
CuTtius (deffcn blurm^nreicber Stil feinem 6egcn$ati- 
de angemeiTen iil, von ausgezeicbaeten^Verdicnft in, 
der Bcfcfareibung der Schlachten und. in der Erzäh- 
lung, aber in feinen Reden hört man dtn Scbriftilel»- 
lier zu fehr). Zwfyter Abftlmittl Von den Rcdeiir 
und der verfchiedeaen Manier der alten und neuerk 
Gefchichtfchreiöer Sv3i7- Warum foUten die gcofseni 
Männer^ die von ihnen redend eingeführt wejrden,. 
nicht fo oder ungefähr io gefprochen haben? S.. ^20» 
(Sonderbar 1) Etic alt;en Oefcbichtfchrciberfucbtcn nur 
beredt und. wahrhaft zu fcyn» wir wollen Details über 
die innere VerfafTung, die Sitten etc. Die Urfacbc 
dlefer verfchiedeaen Anlicht der Gefchichte liegt da- 
nn, weil unfere Einrichtungen flrh immer verändert 
haben ^ da He hingegen in den alten Republiken be- 
ftandiger waren. Von den Hiilorikem,. qid n'orU pas 
iti des ecrivams» etoquens\ nur eia Wort S. 353. ro- 
lybius (deflen einzigesr Verdie^it in den Nacbricbtea 
beftelu,. die er uns über die römifche Taktik gt- 
gegebea hat !.!^ Dionys voa Halicainafs r Diodoru$>. 
Appian, Arria^r Bio CaiTuis,. (eine fonderbare Za- 
jEammenftellungl) alle mittelmiifsrge Scluriäfteller. --r 
Dritter Abfchnitt. Gefchichtfcbreiber der zwcyfcn 
P^iTe; S. 326- J;ufiiu (eia fehr guter Erzähler», d<:r 
den Ton der Gröfse und da^ Interefle de's Stils fclur 
gut^u vereinigen wcifs!) Florus (de la rapidite et de' 
lä nobl'effe S- 33 r.) Velleius (fof^ ouvrage efl ttn mor- 
ceau precieux pär> le fiyle et par le talent de ßtner des' 
reflexii^ns rapides et des penjees fettes dans U tiffu de Ja- 
uoarration ib.) Cornelius Ncpes (Eleganz ^ Präcifion^ 
gute Bißtracbt'ungen, aber keine Charakterfchilderua'^ 
gen) Sueton (ein Anekdotenjager) Pltttd«'c& (eia mo«- 
falifcher Gcfebichtfchreil^er und voUkommaer BÜB'^ 
grapb). ZweytesKapiteL Philofophie dev Alten (Toax^ 
U{. 2de i>artie). Diefes Kapitel enthäb cac& deim YL 
S. II« nur ein' cxpoß Juccinct de- ee que nous pornrnnts 
%e(nuillir de plus profitabler de ta pkilojbphie desi seis- 
eieus^ , fous un doubU afptct, cetui des eUoJjes oü ffsfi: 
fönt le plusapprovkis de ta vtriti partes tumikres naJHi>' 
mslteSn. et eelui des erreurs tes plus remarquaSles ou &?i 
. m fait tomher Vineviläbte impMrjeUion de ces uiiwxr hih- 
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fw^ry. Die Betirtheilung ihces Werths blofs als 
Stteiftfteiksr in Anfekung Ihrer SAreibart und Ma- 
TOerfüll in diefem TfeeHe dem erften Gefichtspuncte 
tiiir «mergeordiiet i'epi , ob üe jflcich in den vorigeü 
den Haupt Gefichtsyunct ausmachte. Ber Vf. fcäH- 
€ldt nur yoii flafo, flirtarch» Ciceno und Seneca ; 
aind frbon hieraus läfst iich fcfaOiefsen«' wa3 ßch 
Sbey näherer Untetfachung auch ergiebt, dafs jene 
Idee des Vf.^ wozu auch in <ier That nicht weiMger 
tilfi em getreuer Abrifs JcT ganzen ßefchiehted er Phi- 
iofophie der Alten gehören würde, hier tiur-rehr jxh- 
iroUkommen und mangelhaft aüsgeflQhrt ift. Wit 
wlffch nicht »^trarom <icr Vf. bey diefer Materie /vaö 
feiner bisherigen Methode abgewichen ift, tiftd den 
Wcfs fcbriftfteUerifchen Werth der alten PhÜofophen 
nur £i\s eine Nebenfache behandelt hat; uns dXinkt» 
dafs in einem Cours de Litteratnre^ diefes immer t!er 
Ilaüpt rGcfichtsi^unct fe^n; nnd d9its jene Aufftel- 
Inng nnd Beuctheiluög der Wahrlieiten und IptAu- 
mcr, i/Tfidche lie üls Phikjfo]>hen gelehrt undi began- 
gcrT'baben, m eine eigentliche "Qefchichte der Philo- 
roj)hie j^rerv^'iefen wetdcn ninlfe. IndeiTen ift der Vf. 
dicfem Pfane JndiefemKa))ieel getreu geblieben; «ind 
fo hören wir z:B. 'beym PJato nidits jron feinerKtittft 
im Dialog, von der «Sokradfehen Ironie u. f. w. — 
Ocr Artikel ober Seneca (S. 160—347.) ift ganz j>o1ä- 
imfth^i 'oind -eijgentlich etn^hier nicht fehr paflend ein- 
gerückte StrcitfchTift -gegen Diderot^ <ier den ^erte- 
ca Äben fo fehr uber^icero jerhob , als «nfer Vf. ihn- 
«nter ^liefen herabfetzt. *— Im dritten Kapitel folgen 
lendlich noch ein paar Worte über die grlechifchea 
Homane und des ApUlejüs geldnen £/(?f, überßio- 
-nvs «von Halicarnafs feine remifchen 'Alterthümcr,' 
urtd rhetorifchen Schwfren • (die er. dein Vf!' nur für 
iSchüler g^efchrieben zu haben fcheint, da faingegeh 
<Juinti1iani. und Crcero JfiSr Leute von Gefchmack 
fchri^ben S. 353.) mis. denen er die Beurtheilun« 
geh der griechifchen Clafliker ausizieht, und zuni 
Theil aber nicht Immer -glucklidi ^ widcdegt , \^el* 
<:hcs bey jedem insbefondere paffender gefchehen 
wärev über Lucian (fü a I« verve- d'^un fattfriqne :, il 
41 anJUß, les trävers d^un Bouffon, qui facrifie to\*t ä Ten- 
vie de faire rtre ,S. .360.) eindlich über Paufanias und 
Variro. 

Mit deui driitifi ThAle endigt lieh das Fach der 
-alten Literatur. Aus dem hier gelieferten Auszüge 
iäfs\fichfchon abnehmen; dafs dieferTheil des Werks 
fehr mangelhaft injd oberflächlich bearbeitet *fft, -auch 
wenn man das Werk Jb\<ffs als eirte ^fthefifche Zer- 
gliederung betrachtet. In diefer Rückfidkt möchte 
anan.dcm^ Vf. befondefrs ein Schwanken in den Prin- 
x:ipien derfieuräieHung T:erwerfen» das dem ganzen 
Werke ^in fehr «ngieiches Anfdten ;glebt^ jond iü- 



weilen die Verrnnttu^ng verBhlaffen kannte« dafs (Sh 
Beurtheilung mdnclies Schriftfiellers. die Frucht der 
erften JLect«Fe nn d d€s ertten Einäracks wiire« 'USbosi 
er einmal die "Regel einfqhärft, dafs man bey der Be- 
urtheilung der :Werke <les AJtferthuma.' niemals die 
^ückftcht auf die Verfctiiedenheit des NadonaldiaraliV 
~ters'und der Sitten laus den Angeh fetzen muITe , fi> 
beurtheilt er ein andermal die gnechifchen dramati- 
fchen Werke nach den Regeln der Franzöftfchen 'fitalh 
feance und des f4*anzöfifchen Gefchmaeks. £r fielk' 
^rft die Einfalt der AUen als das nachahmenswürdi|f- 
fte an ihnen V>or, und redet thit Unwillen von dtfir 
ingueiUeufe dAieati'Jjfe der Pranzofen (T. L am Ende) 
'•dann Aber tapieit er die intriguen ihreir Stöcke als 
nicltt genug verwickelt, UTvd: als ihre fchwache S^tel; 
«r ift über die Zoten des Ariftophanes mtrnftet, uiul 
*weifi3 nichts von den Zoten desHoraz, CatuUs eCe« 
Ungeachtet diefer Mäng^ find doch fefar viel ^UlcJC- 
)]che, feine und treffende Beiiierkungen dncd^'das 
Werk zerftfeüt anijutrefFen. Befonclers ift der -Vf. 
gtticklich hl den Schilderungen derSchriftftellerr vaii 
denen wir einige mit feinen eigenen Worten ausge- 
hoben haben, und die^ wenn gieicfa nicht Imttcr 
ricfatig, decfh mit der fftöfisten Kunft und den be- 
iltmmteften Zügen entW'orfen find. Aber die ^ibi*> 
-zendfte S^ite des Wet?ks ift der Stil, der es durck 
feine Eleganz, Klarheit, Lebhaltigkeit und Würde 
zu einer fehr angenehnfen Leetüre macht» ' und djen 
nicht gönu^ behutfamen Lefer auch über feine Mte* 
^e\ hinweggleiten läßt. 

KDer JUfMuJt Ißlgt,) 
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' -PHILOSOPHtE. 

/Wi*N, b. Albert! : Magijar XinervamafodikKoM 
oder : ErköUfi ßktatafok u. f. w. (d. h. tr»gT|- 
. Jche Minerva, ^tfer Band , oder Moralifchp Belehr 
rungen, welche ^off.ph Takdfs von Peter feinem 
geliebten Schuler dem Grafen Ladistaus JPeße^ 
iiesv. To/na ans Herz gelegt' hat.) 1799. 392^. rt, . 

* ' Aus der Erfchelnüng drefea zweyten Bandes üchiiefM 
-Hec. init Vergnügen auf d« Fortdauer der M. Mbierr 
<va, durch grofsmfittüge Unterftützuiig des Hn. OrA- 
fen Georg- Fe fteiies,- von welcher fchon bey der An-- 
zei€^ des erften Theils in der A. L; Z.^Erwäknung - 
^efdiehen ift. Diefer Theil liefert ein fehr braikrbha- 
Te«, und wt^en feines deotUchen itiid..angenelimeA 
Vortrags empftehlungswiindiges inotälifches .Äand- 
finchu Tiefe fAilöfophifdie Aiwiyfe wäre -hier am 
nini^chteii Orte«rigebraclrr,%defto «lehr Ungegen er- 
'dR:heiirc überall, philologifcfae und .äfthetifche Leciüte 
4esVPs. " '"" . i . * •• • ^ '• : 
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LlTERJTüReESCHICHTE, 



imcietui4 <l laoc/frm» par ^. F. Lahturpi ^d. 



(MSchkfsier im 99ingtm 'Süidk 



Rßctnßom,) 



Mit dem wiertiu TiMÜe €in§t der Abrifs der fran- 
zöiifchcn Literalac unter Ludwig; XIV. an. 
Voran gebt ein« Euüeitonc über .den Zuftatul der 
Wiffenfcttaftei^ la Europa feit dem Kvreyten Jalirhu^-. 
dert fiacKAueuft» bis ^r Regienms Ludwig*a XIV. 
fineim J. lyg? e:eba1tone JR.ede.; dalM?r tbr redneri- 
fcher Ton. Ueber die griechifdien Kircbcnyäcer, 
Gregorius, BafiUuSy Onig^ncs und Ckryfoftotnus, von 
denen der lentis TorzOglieb den gföftten Männern» 
die day Ateerdium lierrorgebracht hat» an die £eite 
gefetzt wexäßa Mmu. _ $; is* Die i;<^mifebea Kardien- 
ya'rcr /leben ibnen W/eit. ntcb. Ueber den Vandalis- 
mus in Frankreich, hjBff E^mirbnunf der Sdftun^- der 

Univcrfität zK.F^ns^ 3* if-^StS- eine Di^reflioji toU. 
treffender Bcre^fasiKeir. — Wiederherftcilung der 

Wtfleafchaften ; ib-iofti Tafln« . MachiaveU (den man 
nicht mit den dotUurs ^eboiutionnadTes yerwechfeln 
mvfejXppe? düe^Vega und Ca Ideron it> Spanien. Von 
SbaUpcare beif|5t es ^. ^^; Oeß au mSuu moment que- 
foitnt ch€Z ks Jmgiais lf»r; Shakefyeare^ qni etU les. 
titanUs et Jes di/mutß de Lope ^t d$ CaUUron» mois quU: 
faas porter Tact oius loin qu^eux , V.empoHa /ttr e%x 
par Mn ttdent naturell auetquefois tkvejusqni'au fubli- 
me des fPßJets , A Veloquence des oajjttms fortes » A 
t^mrgU des xmracteres tragiaues. Dans ces morceaux. 
d^m^iosUplus frappans^ qu*iis fönt chez lui plus rares, 
et p\u& m^es d'plliage, üf%t^^ il ejt vm«,. au äeffiu de 
famßieU^ m lä VitfitabU tragedk ßUiit 4gn^ee purttmt^ 
mßis depuis que des genies du premier ordre ^ fou&. 
LoQis XIV. et de nos jpurs. Tont portee a fa perfe- 
ction, ün'apparHent plui^ qü*ä ta prevetUion natttmale 
skez Us A$igMSf ou parmi «onj d ta manie paradoxale 
de tmäparer ies ipaitres' dans, le premier des arts cui- 
tices pur les nations eclaireeSf A un ecrivain qui dans 
la bariarie dejfan patfs et dans celle de fes dcrjts« fi^ 
Uitter des eckdrs de genie. Man wird vietes iiieron, 
fo wie die Stelle S. 59^ wo er das franzö$che Tnea- 
tcr U premier da mot^ nennt » wobl für Aenfsi^ruiv 
geaein^r yerzeiblichcnKstionaleitelkeit halten; fang 
dock fchon Ronfard yon JcideUe'.s l^omä^^ie £|ig£aie; 
^Qdelie-^aa^a devam uös rois 

La itune e^medie ^n tmtguft franfoir, 

H fi htem les fornn» qtiä ^ofjkoclt et MUfi^^Pa, 

i. L. £. itoo. Zw^ftm UakA. 



Zrfies Südi. Poöfie. Erftes Kapitel. Von 'der 
franzöAfchen PoSfie vor und feit Marot, bis .auf Cor* 
neille S. 8s **— 184- Zwejfies KapiUl. Vom franzöft- 
fcben Theater und P. Corneille. Erßer Jbfchaiti. 
Von den tragifchen Öicbtern vor Corneille S. 18^ 
Zwetßer Abfdinm* yComeille- Si' a2Q<- ErbabenheiC 
und 5tärkid; .aber jene artet oft in .SchwulJl und Do» 
clamatton und ,diefe ins Xjräfsliche aus; die JLiebe 
führt .bey ihm ganz den abentheuerlicfaen, ;gefchrauh« 
ten und täppifchen Ton, den die ipanifchen £.oiBaAO 
in Schwang gebracht hatten; er hat zu viel Räfonn»' 
ment an^tt Empfindung. Drittes Kapitef. «Racine. 
Diefes nimmt den Refl; dtefes Bandes und die gröfsere 
Hälfte des fünften ibis.S. 289 ^^^ » ^^^ Racine iftauck 
fi'ir den Vf. das «9« phts uUya der tragifchcn Kunft. 
In fifu« Abfchnitten zergliedert d^r Vf. *dic' Trauer- 
fpicle Ra^ine's» unter denen er dieAndromaque, dea 
Britannicua« dje Iphigenie» Phedre und Athalie als, 
die TolLkonuneiiften auszeicbet, na^h dem Plan » den 
Charakteren und dem Stil. Ein deutfcfaer Jvunftrieh- 
ter, der Jicben dem franzofiCchen auch das goiechi- 
fche und engUfche Theater hennte» jind der das, 'was 
bey verfchledenen Nationen conventionejl jft, .von 
dem, was das Wefen der Tragödie felbft ausmacht». \ 
zu trennen ^rerftünde, ddrfte freylich in manchen 
Stücken 4cm Vf. nicht beypfllditoni er dürfte mau^ 
ehes nicht) fo hoch anfchlagen , und noch .man.che 
Qebrechen iiad |iu:ongi;u|taten darin nachzuweifen 
haben, die jinferw Vf. ganz entgangen ftsid^; aber- 
jede Nation hat in diefem ftüek ihren .eigenen .Ge«- 
iichtspunct, den man ihr nicht beftretten kann., .und 
Hr. Lafiarpe hat wenigftens in der Entwickelung der 
Chacaktere eine Kunft gezeigt, wie: fie von eineik 
Manne» der felbil theatralifjcher Dichter ift, zu er-^ 
warten war. — Rey der Iphigenie . und Phedre wer-. 
Atn die ihnen zum Grunde liegenden jStüeke des Eu* 
ripides verglichen und nochmals kcUifirt, wo dann« 
wie zu erwarten w;ir., der Grieuche dem Fraazofen» 
auch im Ausdruck , unendlich nacbfteht. Ohne Lä- 
cheln wird niemand leicht di)& Bemerkung lefen S. 90» 
dafr die ErölFtmng,. welche die Amme be^m Euripi-^ 
d^a<lem {iippejytus von der Liebe derPhiidxa mad^t,* 
ein d^aut d^ hiinfiemct fay». -^ Das vierte Kapltci 
(Tom. V. &^22ß) <mtbalt eine Recapitulatiun deflen« 
was ^ber CorneUle und Racine geiagt Avocden ift. -«^ 
FMsiftes %apitd» Ueber die Tragik^ von geringerm 
Wer/h unter Ludwig XIV, S.ftgp. JL^tfou und fi». 
ryer, Thomas Corneille (über . die Vorwurfe, die der 
pc(9£uude IjKAariku« Voltgitfe xlfw Eflex diefes Dick» 
«ers girmacht t^t , wd die hißr wiederholt wea/eti, 

• "^ mn^.j.;ii€i grttadKch» BwieckuiigenLer. 
Q fing^s 
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fiiig's m- der Bramat: 53: St.)' Quifwinlt , CäiBpiftron j . Reden (g-^fin? ddiberattf) fft eine Rede des Kanzlers 
Oacht uni Lafbffe. — Sechßes. Kapitel.^ V#tt der .df VHopital licy Eraffnuii|f *fcr' 6ciieröl:laafene das 
K^iiDödieMn Zeitalter Ludwig XIY. Einleitang; Von^ befte. lOritUr Abfchnüi, Kanzclfaeredftmkck.^ Lei» 

• Wer Goinddie vor My iiere §> 379> ^^^^ftÄ4*tttf* ..Ö^^«l?4£'^ ,^--.?Zv: Jl2ii&*??\*f^;^?J Demofthettes 4jfnd 
Molrere S. 335. Ä«ffcmTw ÄapttW. Von den konai- Kf'c//w der 'ifokTrates der Ffoniofen: Die bcften 
fcben Dichtern vpmzweyten Rangcwifcer Lüdwi^XlV. Weitk^ 4^a :£fftVli'fik4 die Leichenrede auf di6 Köni- 
Erfier Ahjchnitt. (TonuVL S. i.) Quinanlt, Brqeys- Rin Henriette von England, auf die Tochter LHdwig's 
und iäibfxrat, Bar^,- -CMii^ftiiMtt BMrfa^; Zwwff"' 3(lUI^ «M^d^H-gr^rs«!! Cofid^ iifid auf -fite PrUizellin 
ter Ahfchnitt.. Re^n3Jd,.dcr belle Komiker nach Mo- von der Pfalz die fchönften. (Bey Gi-'legenheit der 
iiere." S.17/ Voran, der- Sonilcrbärkeit wegen, eme- Leichenrede TIechier*s awf'Turennefogt der Yf. vom 
Karze Nachricht. VOR feinen LebcnsumftNnden. Drf> Prinzen Hi^inrich von Preuf^cn S- 84- Si'plech%9T 
UrAhfchnitt:. Dhfreny, Ddnrourt^ H^nterodhe, EMch- rtl^Wcttdi nos-]<Ajyrs,'xt aurkilpu rmanfuetit^mSmi 
tcc vom dritten Rang. S.4i.' ^Achtes Kapitell .Von accordfi ratendes ^aUnsntit^ofif es les ph*s cmineHs et 
der Oper» beföndefsvmi Qaihdkito £.^46. Die. Opern» de ta modeflie tapltis'vraie^ düns un vrinpe^ajii deffus 
■ von* Cämpiftrons» Thomas Corneille, RbuiTeau und de Türennejfarianaißance,' puixqUe t'aßs^^^^^ 
fontendlo/find katun^des Erwifhnens-werth^ Nfim- le;' egal' ä Turenne dans ce grand avt de ta giurre^ 
ies Kapitel. Von der Ode und Roufleaa. S. 94. Sein p^isqu* il'n'if'eutqiie Frederic ponr'fiväV^ etquetdHS 
voi-zügUchlles Verdienft ift der dichterifehe Ausdruck dcux m ontfaii f$n ärt nouvtaUj bii iU qnt euVEurope 

' Bad das gehörige Ebeinnifafs deri Ttieile ; unt^r allen pour difciptej etqui apn's'tant^'d&'trivmiphes; ^äit'ctdti- 
, franzofifdrcn Dichtern hat er am-meiften fiir' da« Ohr ver'dans' lä retfaite^tes vdrtüs pf^vtes 'et tei ' ccmnaiffafh 
geaTbeltet^ aber an- FöHe und Neuheit der Gedanken- eis phildfophufueft et porte'däns la fociele'e'etie ärmabU 
zcrchuet ersuch ^nicht fonrterlich aus.- Atich-als Epi- fimplicite^ qui cache ie heros ef qui ' wto^re^le^ grirnd ' 
grammacrft glänzt* er^ aber (eine Briefe, feine Alle- homme.) Mafcaron ift tief unter leneh beiden, und 
gtuicnund feine Comodien, find defi- Lefens nicht- ein fehr fchlcchfes-Mufter ; fein bcttcs W^erk indeflen 
werth. ZehiteS' Kapitel. Von der Satyre und Epi-* ift die LeichenreAt auf Tßreiine. — ^ Vierlkr Ahjchnitt. 
iiel. Boileau. S. 184.;. , Gröf&teiUheils Vertheidigung V00 den Predif!;ten S. na. Mafflllön ift d^rcU die 
ii^^ös Dichters^egen*< Marmentel in feinen £^»wnx Awzahl,' die Waniiichfaltigfceit San-ä* Vörtrcfflichkeil 
d€ liturature und den ungenanntcnr Vf: der lettre fitr fdner Wferke dererile in Ifefein^Fache. — Zwegt^i 
hnfluence d^. Böi^rt«(r787)> bey welcher Qelege«heir- Kapitel.. Gefchfchte. 3: 149.' ^iD^ifi^lr einziges- Ver^ 
THercier mit. der gpöfstcn Verachtung abg'efertigt ^wird; dienft fft, die vielen* Irrthömel- des Mek^rai verbeflferi? 
EiLftes Kapitel. . Von der Fabel und Erzählung. La- Äfl haben; der P..d'ö//tfflffj ift mitrehttäfsig ; Mezere^i 
ßotUofne S.:2fd' Diefelben Refnltote, die« in Hn. Ja-^ fchreibt in einem vernachlaßigtöÄ'Cönverftitiofisftile; 
kob's Abhandl. in . dea Nachträgen zu S.V: S. 139: MoimftoHrg- ift ein Redekünßicr uAd f^aW/faj'tfih Ro- 
aufgeftellt fmd, nurdafs dieile Abhandlung mehr ms manenftbreiber ; V^tot fchi'exbt zttft'lkfh^ urid btoz4<^ 
Betailgeht u<nd die Werke des-Dtehters von meh-' hend. Btr Abhi de 'Safttt]- R^ar ift^cleVefczige^ 
rerm Seiten sei^t.'. Zii/efier Abfi:hnitt: Vergier nr.d Schriftftelfer des vorigen Jahrhündlört^, 'ivefch^r'Öer- 
Senec6 S;^ 386" die einzige« v^'!^ Fache der Erzäh-' GefcMehte die gehörige dramtitifche T*«nn'2ii geb^n 
lüng. nach Lafoiuaine genannt zu werdeh verdienen;' rerftanden htit, welchie uns in dengrfefchiföhen'iinil 
21wvlfles. Kapitel: Vom- Hirtengedicht. . Segrais hat röwifchen Gt>fchichtfchreibern fo fehrtinzreht; doch. 
. Natur -und Gefühl, Mad, Desliönlteres ift zu empfind- gilt diefes nur von feiner Gefchichtc^i^r VerfdiWö- 
, fam uml^profaift^l Vbn Föif.^e»fWe heifst cs'S^426^ rung zu Venedig; in feinen übrigen Wcrlfen^l* er 
Sits btrge:rs^ en faAfiWb trop; enamentn etil'enfait tfop; niitteliiaäfsig,'auch' trug er amineiftcn daza'bey, die- 
peu-rnuppüfie: Unter den vcrmif^htenr Gedichteli von hiftorifc^n'fionKine In Schwang zu« bringen, die je-* 
Foncenelle, die. beyiiiahealtö' fehlgeht find; zeickhen' doch jetzt in Franki^ich gefallen fiifd.' — Bößnet ^ 
. fich<dre)7 ier-porlTAit d6 Ctari9ei Ufönnttd^Daphnedif^oursfur Vhißoire unii)erfeUe lÄ das am fchtefteir 
wd der Applog de Vämouret di Vhowieur; öüs. lii gefchriebene franzöfifchö Werk. Fleuru Schrieb feine 

. der leichten iPoißfie ift C/mii/fVfi der* erfte, wenn man > Kirchengefchichte' als wahrer Philöfopa und Chrift ; 
V«löirerausnünmtj. Vgl.-Na4;A^r;.zn>.S.V* S;423. • aber dfe Fortfetznng derfelben fft mehr eine Conipi- 

iirtion als eine'Gefchichte. (Ueber die iwahrc' Mafti^r* 
Zweytjes Büchi' (^IV^in^^'Erßes^Küpkel^^ die;6efchichte'an^emeinnüt2lich zu fchreiben S. 165- 

rfdftmkeit. ErftprAbJckr^Ht. Gerichtliche Bered^^m^-' On ne' difiingke pas affex Vhifloire de ce^üi doit fervitr'- 
kfeit- Bilftfe blieb« weit hinter 'd«rKi»iizelbferedfoailLeit' ä'tdfStire; et'li de]Jfislet'fnodemesoi%t'ete tong-'tems -^^ 
z.ur^tk:^ Lemaltene'xmA.Päitui diö beAen'ximerAlefermoins'^iidicieuxquelesand^St et beaucoup moiff^s fo^ 
Art von RedfienVi find voll von einer unBehölflichen: bres de' palfoUrs. ^efi-trop aifi et ttop inuHle dm • 

. jindigefcbitacklofemGclehrfamkeit; Li?9nr war mehr T re€ueiltertoutcequ''onalii. Lt difcem&inmt conßftm 
Redner; JPdttu weniger Declamator,- aber zu oft nie* ä laiffßitaüx fdvans ou ä eekx qui veulent i*itre ce qt^x 

^ drig in' feinein StiK ob. ertgltHeh^einer^der-erften. Ift, .-ir/ de leur rejfort et äfe referrer däns ci* qui cöni>ient 

nature des 

peuven^ 
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Äeht "der Vf.; dafe 'dl« Tfimzoffefl*, tf'cnfjfftcns äu» 
Üein iTten Jahrhunderli in der Gcfchichte nrcbts b€- 
firzeii, das H^n Foderüngrn dCTfeJben- Genöge thäte. 
Zweyter Abfihnitti Von den Wnrtofrf j. S. 173. Unter 
diefcn fl«d die Äft^r. rf» Cterrf. ifc FU^ä in Rficklichf 
der Sclireibort b«^ weitem dFe vorTjüg^lchflcn. ■— 
DWttw Kcrjithfi; PhitefopHe. IP^rfitr Abjchnitt. Me- 
faphyrik. Fräiizöfifcber Ät/o/fipfttyrnr dc5 igten Jabr» 
tenJerts Im Gegen fiitx der Philofophie; eine jfuteD»*'* 
Knction, am nicbt» wi^ fd riele Scht>rtftter, der 
Philofophrc znznrcbreiben , iras nor der Sucht naflr 
Sophfrtereycn angeltörn S.. 195. * Grofse Vcrd5enftlf 
des D^sttfths jam die PhiTofoph'ie. U apj[irl» cntT 
kom^i a iCn^fvntr Jnr chaqve objei qne ce qui etnit 
clnirAnAit ffn/rmter danx ('ff^cfe Mft^ike'de cet objei. (Allb 
blofse Analyl'e?) Cfß ainfi qu^t trauüa'US fneUieutts 
fh-etst'tf qtie*f(m tut e^cate dcnnets ds Vexißence d*un 
fremier vtre^ de l^^intKiateficUte des efprits et deL*immnr''' 
füHte di f'ame (1 J) S. 197. Ri^ci itt In- der Sl^ecüU- 
ti©n eben fo erbaben; uild la fcin^yi Sril ebeii fa 
ktäfiig als Defcarrcs. Seme Pro vi ncMes uwti PrfifeTf 
▼on^^encn VoHbfre einige* arigi?giifFeit 'hat nvec une: 
iris mauiHiife logique et bemicoup da mauvaifi fou* 
S.201. Mdtkbranche machte einen' Roman- ilber die 
^cie-> wie Dj ehwn über'das WeltnU "jfeiifiachs batte. 
S(!4n SVit iit ein Mußec eiii^f f^C iivstaphyfifGbg' Un- 
ter! ucb inigen pnflcficicn Stils. — fen^lon^ von d(jf- 
ffn Phihfopbre da^*aiit6rfcbe!de»d? Merttmftrtft di* 
joinfire naimreUement lehntUvdent ä lipenfee. — Bdufe. 
-^ Zwtiftet Abfcbuitt. JMoral. S-322. 'F6n61(frt. Sein. 
TiUm€u:k ,' ifrection pour ta confCience d'im rwV DiV* 
Mgoe; li^rflt'orix. — ' l^icöle EJfaU de morale ; einfehr' 
ftnarfer Logiter, der aber mehr ztim Vferflande als ' 
2M m Herzig • redet. , i- - 2>*^tirt * ( InfiitMlians itun ' 
' «rinceVitt ^lel 'Weitfäuftigkefr tmd zu \rettig Gcift 
be7*f<mft: fehr ^ten Sa£bM. -^ Dite crften Müfter! 
eine^ gedrängten mirf nachdruckivöllen Stife' gaicn' 
. Uk Bjbehifoffdautd nrfd ' tä ^HfUtjtref aber die Maxhnes ' 
deserftem^mbuften mehr Sityte als Mortt!. (Hier 
fofgt eiHc' lange' Widerlegung verfchiedeiier ven fei- \ 
neu Sätzen» wodurch dicftr Abfchnitt felbft wieder' 
efoe-inoraliTclie i^bhandlung wird). '■ Labfuije^tA^ eiii^ 
bdrcrtr Bfiri-afKa und ehr gröO^crer Sthriftfteller ; tf: 
vdus la^^encpre pUiScöfitent drvfyre efprit que dU.\ 
fit». '— 'Sai^" Evremond hat Uill' den vorüerfeenaiii^ ^ 
t^' nichts 'gemdn, als dafs erauch Über dif Moral* 
gefchrie^enhäf; mdefien hat er doch ftfhr vitl {Sutes;> 
ttiid wird in dfcfem Jahrhundert viel zu wenig gele- 
I fen, da et^ Jiin'gegen im vorigen zu hdct gepriefen- 
»■ ifui^. — '- Viertes "KäpitrU • Vet-mifchteLüteratür..' 
Brßtr Ahfchnkt, Rpi^alie.' S. 597. Die ertten.Ver^;! 
n&üfrigeu Bfamafni^^a^p ZaVdi/ ütid la Vrincejfe di-^ 
CUvfs von 'M»d. de U Fttyette. Paffez'dt Madl: de la ^ 
Fk§itti n Scßrton tt de, Zfiidi au^^maf^cami^ne €*eß:' 
9tbtde Idrbbnne cOmpagnie ä td tdverne.- Zweijtet!' 
ifffdkiitf. KraAlungen S: äo8- Taufend und eioe ' 
Micht oiitf TdVfend .und eiA Tig. Feenmähfchen, 1n^^ 
d<Mf^* -MtreKuielf. d'Afllnoy, am glüdrtichfrert' wdV. • 
Hamilton, der gelftt*Sttifo?M*hhihetldkht^/— Dri*.- 
ttr Abjcknitt. Briefe (M. de Sevign^-)/ UoberfitMCU^ 



gen (nicÄts ron Bedeutung.) Kritik (Journal des- 
StuMis^ hayle Lettre etc.) S. 332. 

• AKZNEtQELAHRTHElT. 

... ■ * «1 

LsiPSM», in d. SomiAerfeh<^n B'udih. : Benjamin 

LMtd's Tafchmbutfi dtr W^unday::ineyhtnfi <* d^ 

' phAbtt^fc^et Ordnung.' Aus^ dem Englifchen. 

Nebft einigen Anmerkuntj^fi und Zufatznn' rort- 

D. K. G. Küfm. Erflet Theil. 1709. 354 S.- 8- 

^ • XVIll S. Vorrede des Ueberfetzers. (i Rthl. 12 ?r.) 

• Dtis Original erfchlen zu London X796'. Fär^'Eny- 
loiid «no^hte es rlcltcicht ein' Riilüiinifs feyn, für 
DcutfcMÄ^d isi'ar e»\iber, 'beipnders cfnrch Bernfteiii's 
Handbuch, entbiJHrlich; WenigÄcns In einer vollfiztti- 
digen Ütbcrfetiüng; dtr'das wenige Neue des Buche*' 
der fieifsige Hr. Bernftetn auch bey femer neuen Auf*'- 
ttge' nieht unbenutzt löflen wird., — Die Ueber- 
fidtzüng Jft fünft mit FleHV gearbeitet, über fehr viele 
Fehler des^ Origi«al!} hÄtten einer Berfchtigutfg "tiiy 
dürft. Alan fehe- z. B: dert nur 2 S^U^" Jangen Ar- 
tikel AikhUops und Acgtjlops iiachi . Dies feilen ver-. 
fdilMene ' Arten der Thränenfiftel' feyfi , da • diefe 
If^ankh'eiten doch ihretVSltz ^bet oder auf dem Thrä- 
mfnfatkc hüben ujid'i/icht lA ihm. Diefer Zufall foll 
entweder Ikrpphulös oder atheromatö^ 'fcVn. (Eine 
attleromatöfe Thränenfifteü) Zuweilen fort' er oJint 
EnttiS.iidun(f feyn (die- fogenan^te Thräoen'flftel Wofcl, • 
aber Wi* die genanntt^n Krankheitc».) ' Wenn die* 
Krtnkheit mir einer Zerfrefl'ung verbunden ift; fo»* 
Jie 2ulet2:t in Krebs übergeben! Die eine Behandlung' 
Mfteh't darin, dafs man, wenn das Uebel noch neu 
iih läiüAderitfrflRbV und Purgieren aflföngt; ddtrwelm 
diefe Mittel durch GegenanKiH^m Ttrtk)teÄ fiii4 ^V' 
t^rirände anriikrophulöfe Mittel' giebt ett. — Die 
Literatur Ift zweckmäßig abgeändert. Lara' fährr 
nöirtlfeb toi- Ende jfdes Artikels Schrlftffeller\an, die 
et bequfetfe; <#*lf*heS^befürtderÄ Bell ift) oder Vcfch^ 
ntlii^hzulefen lihJd. Der Ueberfötze r bi?hiclt nur dieje- 
idgeh engiifcben bej^ die durch' tJebet'fetzungen bey^ 
unls bekannt firtd, und fö*rte ftatt ihrer deutfdie hin-*- 
2Xl.^ Auf Beih htmfiein; CalUfen^ Hiifih- 1x1x6 KichttT 
ift regelmm^ig^f^nviefen. — G««a /«-^^iä befchliefir' 
dS^feji i?rJtten Tft^il, esifmdalfo noth mehrere Thefllr* 
röekftiliWi^:' «*• ' ' c ' 

'WoLrßNfliiTrfcL,.b'Albreeht: Tafchenimdi'SiLrLehf-' 
'* KHge ä0t IVimdärzni^kunfi.- 1799. 198 S. S-iSg^-) 
Eid' !edlg«x:h • för BafbierbiÄ/cÄr bfelUmniter Kate-- 
cttismiM.* !Sfein Vf. glaubt, dafs *vlele von fblAeti Bö* 
xhÄn ^u höich gefchri^ben* -waren. Das feine fiingt " 
nli/i fi^e^lich* trivial 'genug an.' WeJcheih Äinde* wä-^ 
ren^ zv B? ftlgende anafomifchi* Fragen' zu hoch I ' „F. ■ 
„Was biemerkt man ahi Gefichtl?? A. Die Stirn i die - 
„Niafe, die* Aügenbräm'en, die Augeiili'eder; die Aug- 
,,«pfeV die Backen, den MühdV diö Lip3>^ ul\t^ d^s' 
„iJCinm --- jF. Waä lieW mari ^n den Seitentbeilehtf 
„rf.'Dife Ohreii.* — F. ^as 1)emerkt'mah'-*tti'oberrt 
„und liintfKiwnif^le'* m Kx>pfes ? J.^ IMft ^ er mit 
„flbftrpn' ibfeWAchfen iit.^— B. Was ibemerkt iiian am ' 

„vor- 
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»Tordem Theije' des Halfes? if. Dan obem Theil 
der Luftröhre, wo m^n beym männlichen Gefchlecb* 
te (b«y Weibern gar nicht?) den fchildförmigen 
Knorpel -des «Kehlkopfes wajirniiiunt, WQl<^en man 
Adamsapfel nennt.** In die Mulkellehre werden fie 
auch nicht zu weit gefühlt, da fie bwI Einer Seite 
mjt Tier Fragen abgethan ift. ^ Auf die Anatomie 
fplgt die Chirurgie » wo der Unterricht dann fchon 
ntwfts gelehrter ift. So findet fich z. B. S. 99 bcy der 
Verrenkung der Kniefcheibe die Anmerkung , »»dufs 
nman Uezu l^elne irolUtotnn^nere und bequemere San- 
».dage haben kann, als die In dem ^Achelchen: 
BückiHg Abhandlung iPiM Knüfckribinbruchef befchrie- 
»bene Mafchine/* Hier fchcjnt der .Vf. jiuch felbft 
dte La^gewtile gefühlt zu haben, welche iTeiiie Fra- 
gian dem Lefer machen, indem hier 3 Seiten lange 
Antworten^rfctieinen, z. B. die Verbind^ für iammtr. 
liehe Verrenkungen in eii^er Antwort hiiieereiuander 
weg. Mochte der Yf^ doch tMe feine Tragen wegge- 
Uffcn ha^en^ oder befler noch, das ganze Buch 1 



. CöLLN , b. Oedqnkoren u. Thiriart : Tr^i ikf 
Hemks de A. Q. Richter r traduit detAlkmmd 
Mvee des oddiHont par S. C. KH^gernsnl:. Second^ 
Editum. Tom. I. 461 S. Tom. 11. 363.S. 8- ^ 
An Vit de la RepvbUque. (sRthl. lagr*) 
Im J.. 17S6 gab Rougemont feine erfte UcberJetzung 
▼onRiWerVtrefiftichcr Schrift Aber diehtüche heraus, 
und auch in Frankreich fand dies WerkXo riej Bey> 
fall, dafs eine zweyte Auflage nöthig wurde; ' P^fe 
beforgte nun ^ngepMntj, nachdem Richter in feinen 
Anfangsgründen der Wundarzneykuoft gewlflerma- 
fsen die dritte Auüage feines nuches gab, (f. AX«^. 
?79St* ,^'*4^}0 "^^Iche der Ueberfeiuer auch, bis auf 
die Jn jüem iechften, damals noch nicht erlchien^ea 
ThFile enthaltenei^ wenigen Kapitel, benutzte; jedoch 
behielt er Sjlanches aus der zweyten AuQage liel^er. 
bey« wenn es ihm nümlich i\\ der iieuefteQ zu kurz , 
abgehandelt fehlen. — £s mi^s den Deutfchen 
fkeuen, wenn ihre Hauptwerke aucli dem Auslände 
bfaucli^bar gemacht werden, aber durch die gegen*, 
würtige Ueberfetzung. hat (elbft das Mutterland ge-^ 
wof^ieu, Pie auf dem Titel angegebenen ^ufätze' 
find. uäiAlich durchaus nicht, wie, es jel^t oftder FaU^ 
bey peberfetzungen ift, einige winzige unter denT^xt 
geworfene Brocken, die faft nur auf dem Titel nützen, 
nämlifib dem Verleger, — fondem fie liefern einrn 
der , Schrift würdigen, w:eitumfangenden (Pommei^tar. 
Die xf elften %. haben Zufatze bcl^ommen, und ganz 
neue find hixiz^ge^gt. Meiftens find fie litec^rifch^ . 
doclx ausführlich geuug, mn für fich zu hejeVrefi.* . E9 ; 
fitid dabeys djn fie nrfprjaugli.ch für J^rfinkreidi: b^ 
ftimmt find, vorzüglich dcutA:.he Schriften benutzt» 
jedoch audi viele franzpfifche, von den erften find 
aber felbft Diflertationen und die in den Zeitfchriften, 
z. B. von Arnentofin^ BtUdingeTf H^feland vorkommen- 
den, -bieder geh5rendei> ^einzelnen Aafßitze benutzt. [ 
Hie und da find es auch wahre Berichtigungen und , 
V^ervoU^ändigungen ^ t. B« Aber 4>t O.ireqti^ ,de^ . 
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Brudirchaitteil, wo •''Äch geg«H RicA^irr erklärt und 
Default' s fchr gute Lehre anführt, fich nach der Lage 
des Samenftranges zu richten, -^ über die Thcile, 
welche den Bauchring ausmachen etc. — Voji den 
Kupfern des Originals lieis der Ueberf. alle diejenigen 
weg, welche fcaon durcli franzöfifche Werke, z. B.r 
von §uüiUe bekannt find, und lieferte bios das McOer 
und öie Tpbacksrauehmurciüne, tlingegoifi fügte er 
neue Figuren hinzu, als Savigni/^s Pelotte die durdk 
Quentin (dijf. imiug.\Gotting^ bekannt ift; die von 
Weifsenbom (deflen Namen nach franzöfifcber Unfitte 
verfälfcht und IVeifsenhom angegeben ift ;) Sehindler^s 
Zangj? zur Stillung der Ölutung -aus der Efigafirica^ 
Briiningtiaufen^T Haken zur Dilatation des Büuchrinr. 
ges nack Arnauis Art und auch eine /ehr grobe Ab« 
fa.ildung eines appendix inteßinL 

Diefe ..SchrUt iilbrt auch noch den aUgcmeiaeA 
Titel; 

BibUotheque medito • dtirurgieate germaniquet a» 
Trodtfctfon kes meiUeures auteurs AUemands^ qui oä# 
icritfur Vart de guerir. Tom. l et IL Ueber die Ein- 
richtung dieferBibliodi.ek finden fict^ aber weiter kfina. 
Nachi^cht. . ,^ 

m 

Catr^aio, h. Qtätf: Trid. Henning nnalecta titteratin 
ßpikpjßamfpectantin. 1798- 271S. 4. ö ^^^* ^6 gr# 

£ine neue Bearbeitung der JnauguraldiiTertation 
des Vff . (Analecin hiftorica ad the^riam epiieffiap. 1738. 
f. A.i--Z. 178«. Nr.aai.) Der Vf. gfebc fws felbft; 
iilr weiter nichts aus, als für eine Cumpilation, fetzl 
aber in der Vorrede aus einander, dafs gute Sc&rjften 
diefer Art auch v.erdienftvolle und nicht kopiofe Ar-. 
beiteniUid. Es murs jedeni Gelehrten l^eid tkun, 
dafs folchen S^hrifreo ihre VerJFaflTer )tt^t Apologieen 
vorauszufchicHen für nöthig halten! Pie jrorliegende 
Schrift hält Kec. deshalb noch fnr befonders verbeult- 
lieh, weil iie eine Krankheit zum üegenftande hat, 
die wir noch lange nicht genug keimen, und die 
Kranke und Aerzte fa hartnäckig plflgt^ dafs mna 
fehr gern viele Urthelle und firfahrung^n Jüber.idie* 
felbe vergleicht. Die Anlage ift nach Act des Bi^per^ 
toriums von P/o«c^ne( geyiacbf , doch itt die in Pa- 
renth^Ie beygefügte Eelatlon meifteiis etwas..^ttsfüjMr'i 
licheV. Der ertte Tlieil (erfte Bo^en) enthält* die rt/s^- 
motogica; der zweyte die Pathologie, Definitjöi:!« 
nächfte und j^tfernte Urfachen ; der dritte die grofae 
BJLenge von bekannten und ihrer Zufammenfetzuaig 
npch geheim gehalte^ien Arzneymitteln ; der vierte 
das zwey Bogen lange efaronoiögifdie VerzeichnJürs 
der über diefe iCrankheit hefonders geschriebenen 
Schriitei> (welches Ree., würde haben varajag^en laf- 
fen.) Einen r^fonnirenden Xl^cil macht Ur. H. HoiF- 
nung, ,in der Folge einmal nachzuliefem. r^ In der 
Vorrede, die überbau feltene Befcheidenheit zeigte 
fteht Hr. H. noch, dafi^ er die allegirten Scbrifte 
n^ht 9Ue feliift gefefen und nicht alle jCita^te aus <dU 
erlUn Quelle felbft geichöpft habe; und ig^eljrUefr hUr 
lig pttnke.n^e wMci dies yerji|(4gelij , ^ . . 
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GESCRICHTE. 

4Hit eu tie% en Jngletarre^ '£90^* IriiMkfe «( uk^ 
«(ijo^merf ; dipnis ^fuks Cefar jüsqm'ä nos joursi 
/luvte cTol^ffrratiofi^Jkr fo Climat^ les Quatites du 
Jbl^ les Produciims ^ la T^puUtionf VAgricnkuref 
' ie Conmurce^ tes ManufßctureSf ta LiUer^turs^ le$ 
Scieences^ lesAtts, IcfFinanc^, le^Mmrimf.ßtCf -^ 
Avec irois oarreis.^a^^pbtqaei. *— S6CPf»4^ 
idicioii, renie er 4»rt^a. Anifl (I79S>^ISSS« 8* 
{18 gr.) 

.1 lie großen Vorberehvneeii Ftwtkkjcüchs .. za eiaer 
^^ Landung in England « und die allgemein ge- 
ipasmte Erwartung des JUj^gM^ « £i|b ebne Zweifel 
Vermnli^iuig cnm Henrortreten dieie« Bucbs, imd zu 
eiaer wiederhoiCan Auflage deflfetben. StaU der Ein- 
leitung üeSert der Herausgeber' Pr^idbomme« wehi- 
{chemlich einefley PerfidA mit dem Vf. • eine Ueberr 
ficbt der Revoludonefi ^ w^che Ei^glond feit den äl* 
leften Zeiten iax erleiden hatte » luui fchliefst mit der 
d|irdi die Fnin;Lofen däefiem Lande bevorftebenden. 
%Btf "weih ntcltt,. ob jeder Lefer die bey diefer Gele« 
gcnj^it gethanene Aeufserung des Herausgebers als 
wabr unterfchreiben wird« ,,Z um Glück, für England 
tmd für die Menfcliiicbk^it» lockt nidit Begierde 
aacli Eroberang^ nicht die Hoflnung dea Raubes, 
oicbt filutdttrft, den jetzt durch die franzöfifche Re* 
^erung TOibereiteten Anfall. Die Krieger der Repu- 
blik haben fich 2ui -vielen. Ruhm erworben, als dafa 
'fie ihn zu beflecken fähig fieyn foUten« f^ Der End- 
zweck ftrebt blofs auf die Beftrafung einer Regie- 
rung, deren Verbrechen und Treuloi^keit der gan- 
zen Welt drückend warelf; er ftrebt die Hlnderniinre 
tu vertilgen , welche fich dem Glucke und der Ruhe 
anderer Nationen in de/i Weg legten. Selbft das 
englifcfie Volk wird wohl in kurzen eine Unterneh- 
mung fegnen, welekel: es die Wiedelrhi^rftellttng fei- 
ner gekränkten bürgerlichen Freyheit, und vorzüg- 
Nch Entledigung von dem Drucke der Auflagen ^er- 
rfanlcen wird, welohe ea an den Rand des Verderbens 
gebracht haben/^ Hierauf folgt nun das lange mit 
den nodugen Umftünden vorgetragene chronologl«» 
lidie Veizeichiiifs allef Einfülle, weldie, fo lang man 
Gefchi^te kennte; mit glucklidiem oder un^ückH« 
chem Erfolge auf Grotsbntannien gemacht werden 
find. Die llilhe ,. alle diele einzelnen , oft fehr un- 
bedenleaden TäUe eufzufudien « und zufammea za 
ftellen , ift immer .^oh geiuig. . Als Hauptquelle 
dient Rapii» dß Thoyrasi ntan.fieht aber deutlich, 
A. L. Z^ laoow Eifjlerlkmd. « 



dafs mehrere andere aucli engfifche Sduriftfteller 
nicht blofs zum Prunke am Ende jeder Seite aufge- 
ftellt, fondem wirklich gelefen und benutzt worden 
find. Rec. war voll Erwartimg, woher denn die 
'Menge von feindlichen Anfallen tiuf diefe Infel kom- 
men foUten , welche er beym erften Durchblittem 
. des Buchs vor Augen fand ; aber die nähere AnCdit 
gab bald befriedigende Aufklärung. Alle Landungen 
^Uden'hier ihre Stelle, die nicht blofs in England« 
fondem auch in Schottland und Irrland je gemacht 
4¥0fden, Vota Julius Cäfar bis auf Prinz Eduard. 
Unter diefe Ilandungen wird auch gezählt , wenn ein 
einzelner Befehlshaber durch Ueberfall ^nige Orte 
längft der Küfte plünderte, oder ein wenig befeftigu 
tes Städtchen einnahm, und dann wieder abging; 
oder wenn ein vertriebei;ier ^inz von einem TkeH 
der Nation felbft wieder in das Land gerufen wtirda, 
welches vorzüglich m dem Krieg der Rofen fo häufig 
gefchah, und in jenen. Zeit^i, wo Engbnd noch 
keine Seemacht hatte , fo leicht bewerkftelligt wer- 
den konnte. Dadurch häufen fich denn nun freyllck 
die Fälle, unter welchen die Unternehmung des mudi- 
voUen Firätendenten Eduard's mit Recht am ausf&hf^ 
lichften erzählt wird. Die glücklichen Verfuche fot- 
)en zur Aufioiunterung für den bevorftehenden , -die 
mifslungenen zur Aufmerklamkeit auf die Schwierig 
keiten dienen, welche mait zu ent^rnen fuchen 
muiTe. Aber zu diefem allen fehlt es an hinlängli- 
chem Detail ; man lernt aus den meift abgeriiTenen 
Erzählungen nichts , das der fpütere Unternehmer 
zum Vortheil feiner Landung- benutzen ktante; nichts 
als dafs häufige Stürme die metften Landungen in 
ihrer Geburt erftiekten. .Und über die Hauptfchwio- 
rigkcit, wie IJch gegen eine überlegene Seemacht die 
Landung und Unterftutzuog einer zahlreichen Armee 
bewerkftelligen lafle, fucbt man jeden Wink vergeb- 
lich. -— Angehängt ift eine auch auf dem Titel an- 
gegebene Abhandlung über das Klima , Fruchtbarkeit; 
Bevölkerung, Handel, Manufacturen und Culturder 
brittifchen Infein, «nd zwar eines jeden Reichs ins^ 
befondere. Der Dentfcbe wird wenig netiea aus der 
ZuÜBininrnftellung de^ Vfs. lernen ; aber fchlecbt fin- 
den wir fie nicht, fondem mit ziemlicher Uuparthey- 
Uchkeit, mit gerechter Würdigung der Vorzüge die- 
fer Nebenbuhler vorgetragen. Er kennt die Pvodiicte 
des Landes (nur die Seide hätte er En^^d nicht 
abfprecben foUen) die Manufacturen , vorzüglich die 
Gelehrten , welche in jedem Fache ficb auszeichne* 
ten. Dafs er die engjifche Sprache verifcaht , fcblieCit 
man unter andern auch ans den nicht naeb firanzdfi- 
{icher Sitte vecftOmmalten « fondem richtig gefi^rie- 
B b«aen 
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.bellen Nam^n der Orte, Flüffc nhS Wenrch'eii. Dir 

ete fieitninifa y ©n • Schottlands) im^eri wachftmder^ 
It8t^n»L'Voii felnei)£4g«nfleitGO, ftbelnen as^eia^ 
Vf. einen Blann, der als Augenzeuge fpricht, zu ver- 
rathen. Diedrey ängefögtcn Lä^ndkarteYi ; wclclm* 
England,' Schottland und Irrland %vorftellen k fmd, 
aufs gelmdefte gefprochen, fehr mittetmäfsig ausge- 
fallen. Sie fölten aber n^r -die ElntbMlttag^-dukSCeCx 
königrciche und ihre Hauptorte rorttelle», und hie- 
Zfi' ilnd iie iuquiier bräüc&bat^ > 

Fretburg, b* Craz: Syncivreniftifche Tabellen der 
VöUurgefchictitey bauptlachlicb nach lin. Hofratb 
Gatterer's Verfuch einer allgcmeitjeu Weltge- 
fchichte» vpn M. Daniel Gotthold Qofepk Hüblerr 
Conrector. am Gvthnnafium zu Fre.yburg. -r^ 
Dirittg uni Utzte Lieferung ^ vom Jahre/ 1040 fei» 
1453-^ I79J^ sBog. gr.FoL . ".., 

Glückh'ch hat der Vf. fem nützIiebesWerk KdEnd« 
fiebnicfar. Vier Täfeln liefern die fynchr^niftiföhe 
Dariletihtig der \irkhtigfteiv Begebenheiten und der 
europ^ifcben Regenten von <ler Mitte des eilfren. bi6 
^urMUt6 de» fedizehnten Jahrhunderts , oder ins zur 
•Eroberung ^Conftafitmöpel» und zur Erfkidung der 
Buchdruckerey,' welches man g«\röhn1icfa als. den 
Schldfs dermittTem6efchiclWe gelten läisr. Die Ein- 
richtutig fft ganz die nämHche^ wie in den letzten 
Tafeln der rorigen Lieferung. Irt der erftenCoIomfie 
•die Jahrzahlen , dann unter der altgemeinen Att& 
fchrift Genriamer die einzelnen Zweige ndiefes gro^ 
fsen Stammes, welche lieh in <ten verfchi<edene» 
Reichen Europens feftgeret%i hatem , und' hier eril^ 
lieh Spaniett tfiit feinen kleinen clirlÄlichien' Reichen^ 
w»d neben ihnen der- Nachbwfchaft w^gen die arabv- 
fcben Herrfehaften m Sparnictt^ Ste fiivd fehr in dai 
Enge gedr^gt, aber der mit äufserfter Oekonomi« 
XL» Rathe gehaltelte Raum erlaubte es nicht ai^dera^ 
Ihnen folgen in geographifcher Reihe ron Wefteil 
nachOften Frankreich, England, Deiitfchland; 'ita* 
Men, und endlich auf der jFW^yten-lIiilfoe des> Bo« 
ffetrs, Däfiemark« Norwegen und Schweden. . Ncch 
fnhher bfeibi Rec. in der lJeberÄ«ngui><jt Deutfcli-* 
fand als Sfammland der meiften übrigen R&ichevdanil 
auch weil die Tabellen für Deutlche geforti^rt, und 
weil die Ereigniffe dfefes Landes am ausfährlkhftett 
behandelt find, folglich den grölsten Kaum eirineh-* 
Kien', hätte an der Spitze flehe« foHen. Unter der 
•llgememen-^ AuflchrtAr Slävin k#mmen neben den 
deutftrhen V^ilkem Böhmen 4- PDlen ' \\r%& Ruisland z.11 
ftehen ; a6er nichts yt>n Croatlen, Servier* etc .Ihnefi 
ano* Seite uiifer der Auffchrift Letten '^^ PreufüetK, Li- 
thapen, Liefland; unter Finnen dtcBuli^ai'on uiulUn-* 
gam; ttnd endüchdie Regenten und HikuptereignifTe 
des oftrdtiiifchen-Refcbs zuCortft»nti»K)peL- Aus.dfe- 
fcr aufgezählten- Reibe erglebt fich^s, dafs die Bi^ite 
eines Bogen^ nur mit Mfihe fiir fo Tide ein«elnd jFih 
eher hinre'i^hr; dai^s es: folghVh zur«Uiimdf!;!ichkeit) 
wnrdcfydte RefAc .Äftensuftd^ihn'Wiohtigtten' Vor^ 
Itte Qehea der bkbengen aufakaitelleiü * Hr. fl, fabe 



""dih€r dIc""aTia'irfcBeh S/)90fej» ^pf einem befondemBo- 
^jTtt in %ftem|ttHi:]ier Ordnung TOrgel<gt> und um 
die Veibmdmnf mit den. europaif^hen Reidben «icht 
aus dem Gefichte zu verHeren , • m der letzten Co- 
lUmfTetfie Reihe Her deutrchen''Kailer nochmals mit 
angefägt; fo wie \n der letzten Columne der für die 
europäifche Gefchicbte gewidmeten T8;eln did Haupt- 
OMignide^^os-^iiatifchen Staaten: «fUer der gehörigen' 
Jahrzahl bemerkt worden lind,' Dies war wirklich 
die hefte Methode fiüh Humider Vedegenheit zu zie- 
hen, da da^r Ganze nnmdglich zusammen gereihet 
werben* kohmÄ , Niir beg;fetFen wir nic&t , trarum 
Un H. Afrika fo gaiui aus demSpioh; Iftfst , das wich* 
^tge Reich Ücr Mainelukch, Fez und Marocco, nebft 
den abrigea kleinem ganz»,.mft Stillfchweigen äbcr- 
gffht. Dies id: ein wirklicher Mangel art diefen fo 
brauchbaren Tafeln, deivn Niitzlichkeir fonft noch 
dadurch ^rermehrt wird, dafs derVf. auf d^tRodifeite 
^ei* dröyzehnten Tafel Aifi oftrömifchen Kaifer nach 
ihr^riFtksmlii^.g^efiealogifcli geordiiet nbchmals' vor- 
tragt. Fehler im Einzelnen haben wir beym Ib^fal- 
tigen Durchlefen nicht bemerkt, mit Vergnügen aber 
die kemha^ «vorgetragenen Staats- und Culturverän- 
derdngen in jedem Lande, welche dem Regenten- 
verzeichAffle zur Seite laufen. Der Genauigkeit de» 
Vfs: dörfeti wir zutrauen, dafs er den Jahrzahlen die 
n^chfge Sorgfalt gefcbenkt bat; im' Dardilefen fiel 
nris keine eto titt richtig auf; für die Wahrheit jeder 
einzeln^ kann aber nicht eine Rfcenfien,' foiidcrn 
erii- die ftrenge Prüfung des langwierigen Gebraucht 
bürgen. Folgende zw^ey Angaben wii'd Vielleicht 
Hr. H. Ändern, auf der zwölften Tafel unter Dane^ 
mark, dafs Kalifer OttoIV. der BoÄ«i über Holfieiri 
iHkftgt^ ;• und aiif der vierzehnten Tafel, wo unter 
denTtt«fcoinattnen ,,D/cÄ<?/fr<i (ßtöfut)*^ folglich- beide 
als eineiieif'Opt erfcbeine«; <lies'inid fit? nicht. Dfche- 
fira lie^t nördlicher am Tigris. - Der Vf. m?jcbV dem 
Publicum Hoßhung,«aüch' dfe neuere G^fchichre in 
ähtilichen Tabellen zu bearbeiten i ^s nimmt He ge-^ 
WlTs gerne* *ua, der Hanci eines fo^'^e^iauen nnö. 
kietintnißreieheit- Schriftltellers., 1. . . * 
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. Gotha r K |itttng^JU : Kl^neWdtgßJchickte'^niifXJn^ 
terricht ütiä zur Onterüalittng, von 0. (J. J. Gal^ 

j iettif Profeffor zu Gotha. . Sechfter liiciL 1799. 
431 &• 8» , ... . , :. - 

So wie fich die Gefchicfate den neuem Zeitet) Ä5-t 
hert,. gewimit der Vortrag des, Vfi. an iwnerm Ge^ 
halte, and e^.Mstftch nicht iverkenrtew, dafs^eraöfl 
die BÄarbett«ng des* gegenwärtigen Theil^j imglekh^ 
mehr Fleifs lind Aufinerkfaitikeil C7^<!wen<r^t hat^ als* 
auf die vorherg:ehendenv Rec.^kann* alfo flicht ^nr 
das Ganze als unterdchtend , fondern iinch einzelne 
Stttcie.als vorziP^iidi .gut aui^earb^ltet empfehletY^' 
Wm Beyfpie!e<zu;geben; rcivvittf^ji wii^Si 5petci tiaf 
dwe 'Kirchen.*^ und iQekhrteAgäftfhichte der Zeiteti', 
vor Ktfrl dem G^fsem* S* •§«: auf die.Utire'rf«iebt^tfft*> 
g>^i> diefes 'Monarchen* ^nbaHen'iutdiieine^Krht^bübg^ 
zur Kaiferwttrda ; itiid S. ng^tii^ die 'nbch^E^lnhiird^ 

• ' " ;:* ^i ..■'\ -i ^ gut 
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gut dargelegte ..Weife feines PHrarlebens. Femer 
&• 215- »o^ <^'^ Rc»ienjngs'ge/chicbte Heinricli*s: dtfs 
Tinkfer»: S. 269 etc. auf den gJttizcH Vortrag; der frü- 
hem ruffifchen Gcfcfaichte, und auf viele einzelne 
Stellen. Fällt in andern Theilrn eine Seite zai^'eüen 
etwas mager aus, fo darf man dies dem Gegen (tan de, 
nrcht der Sebuld des Vfs. zufchreiben, da er eine, 
Art von üniycrfalgefchrchte , ivenigftens der nnn 
eniftandenen earopäifchen Reiche in diefe cngeu 
Gi^emLenzufBmmen- dränge» folglich nur das Wich- 
figfte, und msbefondere für denDeotfcheti wichtige, 
mit bc/riedfgender Ausfuhr I Feh keit Vortragen kann* 
Hätte ficb Rec. durch den. Inhalt der erften Bogen 
von der FortfctT^ung der Leetüre abhalten laßen» fp 
^ürde das Unheil fiber liefen Band eine weniger 
gfinfltge Wendung' beleomuien haben. Wir wiflen 
nicht zii erkiären» warum fich gerade über die er- 
Aen Einrichtungen der deutfchen Völker in den den 
Römern entrififenen Landern und in ihrer Verfaffung» 
häufige Unrichtigkeiten eingedrängt haben* Die 
Franken nach JChlodwIg nennt Hr. Cr» diefes biedere 
und nnrerdorbene Volk,** Sehr verdorbene Volk 
hatte erfagen follen; bey dem der Luxus der Ro- 
mer fchnell Wurzel fafstc» ohne eine beffere Cultur 
zur Begleiterin t\x haben. S. 4. ,,Di6 Vandalen in 
A&iXa iiiki du Trankefh theilteti alles Land.'* Von 
den Fnmiten wiüen wir'nicht, dafs fie auch nur et- 
was ßetkcih hatten. — ,>Dle Bewohner der Flecken 
und Dörfer wurden Leibeigene der Deutfchen» "wel- 
cbe die GrnndHücke befafsen.f^ Die Einwohner Gal- 
liens wordrn zwar für geringer gehalten als ihre 
deutfchen Bcfipger» aber die pcrfönlicfae Freybrit 
verloren fie nicht. S. 9. „Einige Ober- und ünttr* 
fchreiher, die aufser deui Lefen und Schreiben wei* 
ter keine Wiflenfchaft nöthig hatten » nannte man 
hBld UfferfKdnrien^ bald Cancellarien, baldfJotarien,** 
Hr. G. bat alfo einen fehr irrigen Begriff von den 
Referendarien etc. , /le gehörten unter die erften und 
vrichtigfien Staatsbeamten. S. |6- ntDwlilfuhqft ftell- 
tcn wehliche Regenten vor, feit Er<digang der'weft- 
romifchen Herrfchaft.'* Soll wohl nur heif^en ; fie 
erwarben fich' hetrachtnche liegende Göter, und ge- 
wannen allinählich einen überwiegenden Einflufs 
her Hof. Regenten aufser dem König kannten diefe 
Zeiten noch nicht. Tiefer hn Texte ftöfst man äu- 
fserft feiten auf ähnliche üebereilungen. Etwa noch 
S. 96.» wo Roland Karr« des Grofseu Sohn genannt 
^trd. Dazu machte ihn felbft die Lebende nicht. 
Oder S. 97. wo die Bayern als' Anverwandte der Ale- 
mannen aufgeftellt find- Rec. kennt z^wifchen ihnen 
ieiiie nähere An verwand tfchaft, als zwilchen allen 
übrigen Zweigen des deutfchen Stammes. Spaniens 
Gefchichte id nicht der .](^I<mzendfte Theil diefes 
Buchs. Es haben zwar auch andere Schriftfteller ge^ 
f«&t, was Hr. ö. 8. 295. hier wieder erzählt, dafs es 
zur Zeit der maurifchen HerrfchaH: lüngft des Q«a- 
datqiiivirs (Guadalqnivirs) 12000 Orte gab, und daft 
die Stadt' Cordova mehrere 100*000 Häurer zählte. 
Es mofs aber doch einem denkenden Mann beyfal- 
len» dafs fo viele Orte keinen Raum langft des Fluf- 



fes tandexif w^nn fie auch alle in Einem Zufammen- 
hange von der Quelle des Ffufl%s bis zu feiner Mün* 
' düng fich fortgeftrcckt harren. Theilt man jedein. 
prt^.im Durchfchnitte nur die Au$dehnun|>^ von ei- 
ner halben Viertelftünde Wegs zu (eine fehr geringe 
Annahme, da Städte von einigen 100,000 Häufcrn, 
Cordova« Sevilla, mit in die Reihe zu flehen ka- 
men): fo beträgt die Länge des Raums, welchen 
die 12000 bedeckten, 750 geegraphifch? Meilen; 
oder wenn fie an beiden Ufern fonIagen,^J73Meiien^< 
und der ganze Lauf des Guadalquivir beträgt hoch- 
ftens 70 geogr. Meilen. Die Uebertreihung ift fchoa 
grofs genug, wenn man die 12000 Orte über gan;K 
Andalufien verbreitet liegen läfst. 

VMRMlSCnTE SCHRIFTEN. 

G£RMAVitEN : Ueher die Langeweile ^ von F. L. E» 

M. 0. N. U. R. V. L. 1798- XVI u. 222'S. 8- 

(iRthlr.) 
Diefe Schrift hat blofs praktifchen Werth. Man. 
findet in derfelben keine pfychologifche Entwicke* 
luAg des Gefühls« das man Langeweile nennt, noch 
der Urfachen deffelben,^ fibndern nur eine SchQdc- 
mng der in dem gewöhnlichen lieben der Menfchen 
gegründeten Uriachen der Langenweile und ihrer 
Fwigen» und der gewöhnlichen Mittel» nebft gu^ 
ten praktifchen Bemerkungen über Befchäftigung» 
Bildung' des Geiftes, Wahl derLcctüre, über d^i> 
Uttigang nftit Menfchen, £intbe1lung .der Zeit, mit 
einem Worte über die Lebensweife, welche vorZer* 
fireuimg und Langeweile fchützt, und doch wahren 
(ienufs gewähret. Der Vf. verräth durchgängig ei* 
nen edeln wohlwollenden Charakter, eine i^e^nde 
Beurtheilungskraft und gute Rentitnifs der Welt* 
Auch der Vortrag ift nicht unangenehm , fondem ge- 
dankenreich», kräftig; zum wenigften kann man nicht 
fagen» dafs er felbft Langeweile mache. Hier und 
da iit eine Stelle aus einem andern. ScbrifUleller zr\* 
geführt, diexlasinterefie unterhält. Nur ift das auf- 
fallend, dafs fie 9n einigen Orteit ifulirt daßchen, 
und nicht mit dem Folgenden oder Vorhergehcndeit 
gehörig verbunden worden find, 2. B. S. lio* 127^ 
Einij^e Fehler im Ausdruck und gegen die Conftruct ion 
find uns auch vorgekommen, z.B. S. 34. „Die.IIaupt- 
leidenfchaft im Menfchen ift Wolluft, die zwar an 
fich edel, erhaben und gut ift, und den Menfchen^ 
ZH den Eindrücken der fanfceften Empfindungen fähige 
macht. S. 90. „ift fie (die Sprache) es nicht» die ent- 
wickelt des Verftandes Kräfte, vermehrt unfere 
Renntnifie, und fortpflanzt unfere Erfahrimgen au£ 
die Nachkommen ? <* Doch dies find nur unbedeuten- 
de Fehler, und das Buch bleibt immer empfehlungs- 
wOrdig wegen der guten Grnndfätze und lebrreidteti 
Bemerkungen über Fehler, die unfern Zeiten eigen-i 
thümlich find, z. B. Hang nach Zerftreuung und Wohl- 
leben und SpieMucht. Aber wir befürchten» dafs es 
gerade ron denjenigen Claflen am wenigften wird 
gelefen werden» in welchen diele am meiften 
herrfchen. • 

KLEI- 
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Kcgtfs tküojopkiat anlmaiium fafciculus ^rimns de eruiaoe^ 
.ti-aAuiS hnjtif tligeßioms infimmcnta ^ dufhfic^t'wius » fecretii>' 
i^Mrn, generaiiouis , ^fteologlan» mnfcufoi » animam^ infiinctut 
4>i mores y probtenurta raxia phiifwlogice, (Auch unter dem 
Til«l '. Scruhtiio anatömico - philofof^kka ^e €rinaeco.) l*!99^ 
S2 S. S. X'6 %r.) Der V€. hatfich» wie man am Eivde ^er 
£chrtft erfährt, rorgefetzt« jährlich einen ähnlicliÄB Fascikel* 
•jftdr.war ifunächft über dk Ratten, Sediunde, MaiüxiiHrfe, 
Xröfche und Eidechfcii, ScHwcüi«.. Schafe, Hafeti , If-uhntar. 
<3änfe, Eulen, RrShcn und Hecht« zu liefer«, und Rec, 
»f^Vuifcht ihm dasu vcxi Herzen L«*en und Muf«e« «bgieicii 
^icCöß erfte Probeftäck m«iche€ cndiält, worin msm mit dem 
V<^. nicht gleicher Mcyiuing feya kann. Die Einleitung giebt 
-eil m kuntcH Ruck'blick -auf das , was die Alten in der Zooto- 
mia kiftcieii, wo Geh 'der Vf. aber vorzüglich tey AriAotdc« 
«uthält* in deffcn Gcifle er fich auch vorgenommen hat, die 
Vorlie^de Aii«o»iie des I^els zu Ucferiu Mit Rechte JbelJagt 
er fich , daf& da« Studium der Zootomie auclu in Dnnuemark, 
f% wie faft üfcoralU verqachläf&i^t werde, und daf» weder 
Ehre ii©ch Reichthmn auf diefcm Wege zu äro'teo tey> wel- 
<?he6 er fclfcft fchen wi ie'wutii Schaden «rfahreii habe. Von 
6. 25. fängt dann die Befchreibung des Igel« fislbft an* und 
VKTtK wind z«erft von -dca Vcr^at»ung«werliaeugeii deffieiben 
{r/;iuro£hi(Mu Wir wollen nur das merkwürdiglle ausheben« 
ßev den Zähnen drllckt fich der Vf. zu unbcftinunt aus, in- 
dem -er s;.B. den hintcrften Zahn de« OberkiefoM femtcamUmt 
nennt; dleferZahn ift nidalich von iwidea Seiten flackgedruciu 
tind hat vwey Spitzjtu , die drey folgenden Zahlte acnnt er 
femimolar« etcaninijei Urgi etquadr^tit das helTst, ös find 
Backenzähne mit fdiarf vorcagenden Spitzen ti. f. w. , die bei- 
den Vorder zäh ii« des Unterkiefers bcifsen veM UtniarU^ und 
darunter wttrde fich gewifs jeder «inen koAifchen In eine 
fcharfc 5pkzc auslaufenden Zakn denken • dicijß Zähne eridi- 
ffcn fich aber mehr in «ii« Sdiarfe oder Schneide, als in eine 
feiitzc *ind fuid atich ^ar nicht kpnifch. Sonderhar ift ««• 
dafs die Speiferöhre zwifcben dem Zwerchfelle und der -obera 



hefläjidig 
^bfondere, welches, fo wie die^alk aus der Leber m dielyai- 
lentlafe, in das Netz abgelagert werde, i>cdarf w<>hi ^ft nä- 
herer »cvexfe, welche der V£ a*if Erfatrimgcn an If^bendeu 
Ihieren (jcfti'itÄi, in der Folge zu geben veripriciit, und ww 
durch er gewifs, wenn fic haJibar ttfunden werden, fich «tf 
die Phyßojogie Celir verdient machen wird. Vom Pankreas 
gehen zwc}' Gä»^ in denZwolffinjjerdann. Fünf feiiieGättge 
gehen «US der Lebar in den hintern Theil der<3allcnblafe. D^^ 
Vancreatt AJeiHi \wrdehier von ei^ier i\ZdiX langen Saugnder- 
^rüfe «ebildet. Der JJruügajig hat mehrere Klappen , welche . 
♦twa I Zoll voneinander entfernt liegen , diefc haben vorzüg- 
lich ihren Nutzen bey der ztrfammcngeroÜK-n Lage des Thiers. 
— . Die Uriifhlafe fcy fehr grofs, wie bey allen feucn Thieren- 
Die Mutterfcheidj; kann «m \ Zoll verlaiigert werden . upa 
die Clitork ift.der Schaamöffnung näher als bey andernTlne- 
uen. damit nämlich die Iijel beyjn Colins fich nicht durch ihre 
eigenf n Stacheki befichädigcn. Das Werbd>en flehe beym Coi- 
tits auf den Hinterfufsen , den Rücken ^egen einen Baum ge- 
lehnt. Wie der V€ S. ^ «. 52. wiederirolt ^behaupten ka«!u 
^fs der Igel keine Sdiaambeine habe, ift Uec> unbegiMsiilich« 

2Vas wäre es denn anders als das Schaam1)ein, ^-elches an fe- 
er Seite den vordem Theil de« foramhtis ovalis f. oirtnrati, 
und mil dem der andern Sekc ztcünntnenkommend unieti das 
Becken' «fchliefst ? Eine Vergleichung mehrerer Bepken vom 
Menfttt« dura TedS^biadeae^auge • Tkiererdiiuogtn hinunter 



iäfst iiber diefen Piuict durchaus keinen Zweifc'l ubri^ ^ D« 
£efchreibuu^ der Knochen des Igels ift iheUs.«invöll(läiid!g, 
theils kommen unrichtige Behauptungen darin vor; Xb hci& 
es z. B. S. 4p. der Unterkiefer habe aufser dem Gelenk imfi 
Kronfortfatze noch einen dritten, welcher dem Igel etgen fey 
'-> hierunter vergeht nämlich «der Vf. den zu einem Fottfatee 
verlängerten/ Winkel des uiuern und hintern Unterkieferran- 
des^ welcher üch aber eben fe verlängere fchoii bey Eichhorn- 
cheii « Maulwürfeft • Mardern u. a. firulet. Eben fo auffallend 
ift eis, dafs der Vf. von den Nervk infmorhftaiihuf ftgt: 
preprios erinaceo , ^llri^ pk9C4ie^ uUpae^ mmribus» und desU#- 
ffxriings dcrfelbeii von der hafi crmnii prape^p^ntem ynr4tHi tm 
erwähnt« als ob es ein bcfOiiderer Nerye wäre« WasdecV£l 
S. 4v ^c" dritten Ilirnnerveti nennt, mitfs mau der Befchroi« 
bjung nach 'als clas fünfte oder Pär trigeminum erkennen, 'und 
da zahle denn der VF. iMcb auf die ^n^jilte langH: verbefferte 
Arr« Wie der Vi zu der Behauptung kommt*, feeumd^t «erte- 
ihra cervicaifi carct.eminentia odontoidt pra^emiMeme^ fleht Kec 
nicht ein , denn der proce/fus odpntoideus if!t beYm Igel fo deut- 
lich und grofs als bey Irgend einem andern Thiere. Ilat det 
Vf. em^a ein ]ttnges Thier vor'ficli gehabt, wo diefer Anfarz 
bey der Maceration verloven re^angen iü? — Unrichtig 'A 
Auch , wae dtrr VL S, si* vom Uuckeiunorke Tagt, daCs es «am* 
lieh , wenn es in die Bruftwirbel gelangt Cey^ feine welchs 
Marjefubfianz verflere and fich in mehrere fehr harte Nerven, 
als Schenk«! -Armnerren u. f. w. theile. Die Armnerreii hiumr 
inen ja meift von den Ilalsiiervea , und die etgeiHiicbe Thai- 
lun« des Rückenmarks gefchieht ixiöu. Cm hoch in dea Bru^ 
wirbeln. Zur Befidiitzung der Aorta beym Zufammenrolles 
des Thiers liegi zwifchen den erltcn Lendenwirbeln am AuEvf 
•ge der Schenkel des Zwerchfelles ein fchildföi-mlj^s Knöchel* 
eben. 6. 53. fargt der Vf. * die Ni(g«l , (welche übrigens ixf 
dem Igel iu weniger als eiftcr Woche vollkommen wieder eo^ 
aeu^ wesxlen) «nt^elicu aus der Vefieioiguiig des Fette« mit 
erdigen Theilchen ; dies wäre wohl nech prA zu * beweife^ 
Von den Miiskeln des Igels wird nicht viel eigenes geTag^ 
Ä>ndem tn einer Atvneriiung Coitet^e Befchreibung der Haut» 
sauikehi« welche bty diefen Thiemn we^en des ZuCammeuro^ 
lens verzü glich merkwürdig find, wörtlich be>'gefugt. Unter 
der Afiffchrift: amima erinarei werden die Situie abgehande/ti 
die Behauptung, dafs das Ifttrn diefer Thiere (lur durdi grd* 
fsere Laivge vom «enfchlichen abweiche , ift fidfch , denn audi 
rn den VerhältnjfTen der einzcljien Tlietle ift mancher Unter* 
ichied. Nichi übel ift, weuigHens in Rückfithtdec Verrichp 
tJ.ing« der Nam« aafeffiuie für die Knurrhaare an der Schnauze 
des Igels fowohl als anderer Thiere , weldie mit aufserft fei* 
nem •Gefühle begabt find. .Auch in den Stacheln baben dieft 
Thieve ein ziemlich feines GefühU tn feden Suchel gehe eia 
Nerve, welcher zur Aufrichtunif deflelbfsn beytrage. (Die Auf- 
richtung gefchieht zunächftwohl durch ZufamaeAziehung des 
HimrnKiskels.) Uieber das, was der Vf. vom Inftinae und 
reu den Sitten diefer Thiere fiigt , gehen wir dei^ Befchraukt^ 
hett des lUumes wegen, fo wie auch iiber itckt angeHangte 
Probleme, weg, welche bin und wieder fehr fonderi>ar« 
EinEällo enthalten. ^ Lächerlich ift in der Tbat, was doc 
Vf. nodi am Ende in vollem Emftc vom medicinifchen Ger- 
brauche diefes Thiere» anfiÜii^t: nämlich eine Kraftbrühe vo#^ 
zwey Igeki foU vorzuglidi iiach Gallenkrankhoic&n fehr KeiJi'i- 
(am tind ftarkend feyn» Den von Verdauung entwöhnten INIai* 
gen Coli Igelfleifch wunderbar wiedrtr gewebnen, den Appetit 
herbeylocken, gefuiide Excremehte, bewirken, und den Speichel 
wieder zuführen. Die zti Pulver getfcTjcne Galle C»ll treflltck 
gegen Kolik feyn; das Fett Ton iebendtgen Igeln feil, bey 
Rheumatismen eingerieben , gewifle Hülfe bringen , ja fogar 
micBier (ein lieblicher Mifchmafcb) innerlich geneoimen« i« 
Gallenkcankkeix über die Maijie wirk£ua feyji! 
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I WfrMiis» im Verlag« des Induftfte «'Cdsiptoirs:: 

^euifier Hinnketr' Jtlas zum Gebraucke für Schul- 

wU Akademijchen Unterficktf nacb Flamfteed, 

Bradley» Tob. Mayer» de 4a Caille, le Fran^ais 

de J^ Lande Hod von Zach » iti eiiier neuen Ma- 

Hier, : mit doppelten fchwarzen .Stern - ^Karten 

bearbeitet, durchgehends verbeifert, und mit 

^ den neueften aftronomifchcn Entdeck ung^en ver* 

mehrt von C F. Goldback. Revidtrt auf der 

Sternwarte Seeberj bey Gotha; und mit liner 

Einfeifan^ 4>egleket ron Hn. Obriftwachtmeifter 

von Zack. 1799. 4 Blätter Einleit. und 56 Blätter 

Sternkarten, ki. Queerfolio. 

l^ie erfte Grundlage dieres Werke tft der gvoCie 
^-^ ttmmßetd^che ^immels - Atlas von 1739 »'ron 
itea 1J76 Hr. Forda «u Paris ehie auf kleineres For- 
mat redncirte Ausgabe lieferte , nach welcher eine 
in gieiclaem Format X7%^ mitVermehruagen and Ver« 
beflerungen von Sode., .und eine andere 1795 von -la 
Lande und M^chain torfckien. Alle Ausgaben zufam-» 
mengerechnet wäre alfo die gegenwJMrtige die f Gnfte. 
Die beiden deulfchen Ausgabem irerfprechen nicht 
nur« forndem enthalten.Tiele Verbefferungen und Ver- 
melirangen. Befondera ift dies der Fall bey der ge-: 
genwärtigen Ausgabe« Es find darin diejenigen von 
La Lande ausgeeeichneten 146» angeblich Flamfteed? 
fche Sterne, welche jetzt nicht mehr am Himmel fle- 
hen , iey es, dafs iie versinderiiche Sterne find, oder 
oor aus Irrthmu in die Karten eingetragen wurden, 
in den Karten zwar angezeigt, aber einmal unter- 
firichen worden. (Darunter hätten doch wohl dieje- 
nigea, ron ^enen.es^rwiefen ift, dafs fie auch ron 
Flamfteed nie beobachtet W4>rden find , dergleichen 
bcfonders Mifs. Herichel mehren bemerkt hat , aas 
den Karten wegbleiben f<dlen.) Doppelfterne , die 
▼on flerfehel und andern unter 4en FlarnfteedCcheft 
Sternen he«baditet wurden , wurden doppelt unter- 
Ibichen.«* Aus den BradleWchen^ Mayer'Xchen, la 
Oiill*ichen nnd r. Zachifchen Zodiacal- Stern -Ver- 
ceidmifleii, wurden noch jTehr viele n^ue Sterne ein- 
getragen, auch die fitdiicMn Sterne des la CalHe bis 
um ssftcu Grsi^ der fQdlichen Abweichung (foll oh« 
M€ Zweifel heiisen: his ziim-3^ften Grad , dennwei- 
> Der gehen die Karten nicht , das J9te und ^e Blatit 
Msgeaommen , worauf fiÄ aoch ein paar Steriie bis 
gegm den 42^^ Gi^<l ^^ Abweichung hin finden) 
worden bemerkt, hefonders aber 49iS nene 5tan»- 
vmeichniis ron Hn. leFran^ de laLaado benutstf 
if. L. Z. 1800. Zmiyür Bm*. 



und fo, aufser den 2919 FlamfteedTcten .Sternen» 
noch 3139 Zodiacalfteme , und 5511 neue Laland'- 
fche, zusammen alfo 10570 Sterne verzeichnet. Die 
letzte Bod'fche Ausgabe des Fortin'fchen Atlas ent- 
halt nur 5053 Sterne , wenn gleich die fildlichett 
Sternbilder bis xum 37ften — ßgften Grad hin darin 
eingetragen find. Im Thierkreis find die -Sterne bis 
zar 8ten.f fonft bis zur 6ten Gröfse angegeben, in 
Abficht auf Reichhaltigkeit ift alfo gewifs für den 
Zweck und das Format d^ Buchs nicht zb wendig 
gefchehen. Faft möchte man denkeK, es >fey hie- 
rin eher zu ^viel gefchehen , wtewofal dies immer ein 
leicht zu entfchuldigender Vorwurf ift. Rec. wilida- - 
mit* nur fo viel fagcti: Anfanger und Dilettanten 
brauchten wohl nicht k> fehr ins Einzelne sugehn^ 
mid es wäre möglich, dafs befonders auf den 
Karten, wo noch, aufser den Stenilen, Abtheilun- 
gen des Himmels und Sternbilder verzeichnet .find, 
allzuviel Detail fie anßtngltch ermüdete. Uebrigens 
ift es freylich fchwer, hierin eine beftimmte Grenze 
2u ziehen. Auch die natürliche Sehkraft der Men- 
fchen ift fo verfchieden. Der eine unterfcheidet mit 
blofsem Aug^ nur Sterne 3ter bis 4ter, ein anderer 
noch 7ter bis gc^^r Grdfse. Sonft war es auch In die- 
fer Rückficht ein recht guter Gedanke des Verlegere, 
^fo er neben den in ihre Sternbilder abgetheilten 
und mit den gewöhnlichen Eintheilungs - oder Ab- 
mefiungs - Linien verfehenen Karten, jedesmjls als 
Gegenftück eine andere Karte abdrudccii liotrs, wel- 
clu; blofs die Sterne allein , wie fie ficU am nächtJi- 
chen Himm,el felbft zeigen, ohne a'Ite fremfJartij^e * 
TJmrifie, Linien, Buchftaben darftellt. Es ift recht 
merkUch wie fehr ^as Atige, wenn es auf den da- ' 
nebenftehenden eingetheilten Karten eine Zeitlang 
verweilt hat,^ befonders in vorzüglich fternreichen 
Gegenden, fich bey Betrachtung der nicht einge- 
theilten Karten erholen kann. Nur, da die Ein- 
theilungen riaeh gerader Auffteigung und Abweidhuiig 
am Rande doch gemacht find, hittte Rec gewüiifch^^ 
dafs am Rande die Zahl der Grade bäy dtefen Ab- 
theilungen, fo wie auf den gegenöberilehenrlen Blät- 
tern 4ingegeben wäre^ weil dies die Aufluchnng dar 
Sterne nach Stern - Verzeichntflen erleichtern würde. 
Eine eigentfaümliche Einrichtung diefer Karten ift 
es, dafs die Sterne, nebft ihren Namen, AbtheSlun- 

Sn u.f.w. welfs auf fch\v9rzem Grund vorgeftellt 
id* Schon. die Ankündigung und Probe, die von 
diefer Manier in den al^emeinen geograpbifcheH - 
Ephem^den gegeben wurde, erhielt vielen Beyfalt 
Und die wirkliche Ausf&hrung diefes Plans ift , wie 
jeder billige Bencijhejler mugeftehen wird» gewifs ; 
fi sur 
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zur Bewunderufig: j^ut geratbf*n. Ganz ansnehme&cl 
frhön oekttieii ifich befoiniLers die JBMtltr mWr welche - 
nichts $\s ilfe Sterne enAalten. Oictmfereii fuchte 
zwar der Zeichner aach, befonders dadnrch, dafs er 
in den Bildern, fo viel möglich, unnötfaice Schalti* 
nmg^en rermied, und nur die UmriiTe tfngab ^ Tor 
Uebcrladung zu fiebern» was bey dem g^rofsen Reich' 
tham an Sternen um fo uöthiger war ; doch mofs Reo 
geftefaen, dn^s fein Auge, und zwar, wie es ihm 
(<;beiat, und auch fehr wc^hl erklärbar ift, b^j Ta^e 
mehr als bey Nacht » eine gewiffe Unbelurglichkeir 
und Anftretigongempfindef 9 wenn es lange auf die^ 
feil fchwar^en eiivgetheilten Blättern genaue Mufte- 
rung halten foll. Sollte ficb nicht yielleicbt auf eine 
für <i(as Auge wpbltbätigere Weife ein Ve^fuch inak 
dien laiTen» .fokhe Abdrücke auf blauem oder grä-* 
nean ^Grunde zu liefern? Aftronomen ^ oder auch nur 
fleifsige Aftrognoften» haben obgiehin IXrfache ihre 
Augeni fo viel möglich,. zu fchonen, fo daf^ deswe* 
gen feder darauf abzwecJiende Verfuch ihnen er- 
wünfcbt feyn inufs. In vorliegenden Karten find 
hie und da' die. feineren Züge in einzelnen Buchfta-. 
beu nicht fcharf genug ausgedrückt» und ein Anfän- 
ger» dem die. Namen einzelner Sterne noch unbe- 
kannt find» wird desMK'egen. wohl thun, nebenbey 
andere Anweifungen» z. B. das eigentlich zur weite-' 
reo^ ErlautqruUg diefer Sternkarten belUmmte Voigt*- 
Jch$ Lehrbuch einer populären Sternkunde, in die- 
fer Abücht'zu benutzen. Bey den vielen technifchen 
Sclmierigkeiten eines in gewifier Art erften Verfuchs 
wird mau übrigens imn^er Urfache haben » mehr das. 
fcliöüe Ganze mit Zufriedenheit /anzufefaen » als ficht 
dlefen einzelnen» nicht allzuhäufig- vorkommenden' 
Umftand befremdi^n zu laßen. Was die nähere Ein«* 
richtung der Karten betrifft» fo ift mit gutem (inind 
die Flamftbed*fche Projections-Art bey behalten wor- 
den» bey welcher es b^fonders bequem ift» dafs die 
Parallelen dies Aequators aU gerade Linien erfcbei- 
iien. Diefe Parallelen find von 5^u 5 Graden» die 
Stundenkreife.von 15 zu 15 Graden gezogen» fo wie 
di& Längen - nnd Breitte-Kreife. von iq zu 10 Gra- 
den punctirt gezeichnet find. An dem Rande find 
die Abtheifungen der geraden Auffteiguug und Ab- 
weichüng nach einzelnen Graden » und bey den Kar-* 
ten d^s Thierfcreifes von 15 zu 15 Minuten angege^ 
ben. Das erfte Blatt enthält die ndrdlicheHalbkugel» 
ajif die gewöhnliche Weife» die Sterne fehwarz auf. 
weif$e.m .Grund vorgefteUt» und eben fo das 28^ und 
spfte Blatt die füdliche Halbkugel » und zwar^letztes 
nach d,^ la Caille^ das softe lehrt in gleicher Manier» 
die vornehniflen Sterne durch Linien» die durch fie 
gezogen find» finden. Alle übrige Blätter find in. 
der fchon angezeigten Manier», die Sterne weifs auf 
fchwarzen Grund » doppelt gearbeitet »• fo dafs die . 
Blätter a-^ 12 die nördliche Sternbilder» die 13 — 02* 
die Sternbilder des Thierkreifes (die Wage und der* 
Scorpion find auf einem« uAd eben fo auch der Stein-» 
bock und WaiTermann auf einem Blatt vorgeii^llt) 
snd die 23 — 27 die ßidlichen Sternbilder enthalten. 
Auch die .fek «ittigeii, jähren eift 4iii|;e££rtea Stern- . 



bilder, der Aerndte1&ä[ter,r der Mauerqbadränf , die 
Frieder iebs - EbFce »^ das grofse und kleine Urrfche)'- 
fche Tetefcop u..dergY^ find §fi den gehörigia^tStcilleii 
eingetragen. Dafs in Aufehung der Genauigkeit von 
Hri^ Qoldback viel geleiftet worden fey , hat fich Ret. 
durch forgfaltig*e Nachmeffiingert und Vergleichungen 
ifiber2^eugt. Dafs aber unter enier fo grofsen Anzahl 
von Sterben » mehr als looöo» woveii noch dazu der 
g^rofste Theil auf mehr als einem Blatt vorkommt» in- 
dem immer die be^a^hba^rten ätenibilder wieder mit 
yorgefieHt find, auch hie und da eine kleine Verzeich- 
nung , Verwechslung ««.dergL vorkommen k-dnue» 
wird jeder UUigdenkeade für fehrmenfchlich halten» 
befonders^ wenn^ wie es hier der Fall ift, derglei- 
chen Mängel fo feiten vorkommen« Hätte Hr. Gold- 
hoch fich beftimmt darüber geäutsert » dafs feine Ab- 
ficht gewefen fey» geracbe alU in den von ihm. ver* 
glichenen VerzeicbnifTen enthaltenen Si:erne bi^ zur 
6ten» und in dem Thterkreis bis zur gten Grpfse ein^ 
zutragen« fokcmnte man ihm vielleicht noch hie und 
da Asgelafiene Sterne nachweifen» da er aber dies 
nicht that» fo läfst fich hierüber nicht viel mit ihm 
rechten. Nur zurProba hielt* Kec. das sol^e- Blatt mit 
dem Matfer*fcken Verzeichnifs im Berlinifchea Jahrbuch 
für 1790 und mit ta Cuille^s Co:4um auftraU fldiiferum 
etwas geiiauer zufatttmeri , und thetlc hier nicht adi 
Tadelfucbr» fondern ak Beweis feiner Attfmtrkfaul» 
keit die dabey gemachten Bemerkungen mit. Er Bthit 
dabey die Sterne nach deirNumern jöner beiden Ver« 
zeichnifTe an. Es fehlen'die MAtftr(fchen Sterne' 658« 

660. Ö79. 681- -ÖSS- 689- 690/ 7X8- 795« 846- Doch ift 
zu bemerken » dafi^ diefe Sterne fammdicb iiar veiC 
der 7ten'i!ind gtenGrüfse find, den yiSten ausgenom» 
men« der von der 6ten Gröfse iil» uAddafs fiegröfs# 
tenthejls nur in den Sternbiidem flehen» weldie eU 
gentlich nicht die Haupt- Vor ftellung des Blattes aus« 
^machen, fondern nur 'als benachburte Sternbilder init 
VorgefteUt wurden. Sonft ift bey dem 674ften die 
gerade Auffteigung etwas! zu grofs» bey demiSg^fteii 
ader ^ Ophy. fehlt der Buchitabe^; die Sterne 6gz. 
693. ftehen zu nördlich» die jüo und 8^ ^^ füdJich; 
bey dem Stern 835 zunächft am Auge des Stembocks 
fbllte der Buchfbabe p flehen » der jetzt zu weit oft- 
licl^ bey einem andern Stern ficht Bey dem Stern 
849'fehlr der Buchftabe <;» und eben fo auf der sifteh 
Tafel. Von fa CailVfcHm Stenien fehlt 1393» oder 
das 2te fi des Scocpions 4ter Grofse» auf Taf. 19 ftebt 
diefer Stern; eben (o fehlt 1304 das eine <; des Seor- 
pions 4ter Gröfse ; 1407 6ter uröfsci » diefer Hebt auf 
dem X9ten Blatt , es iit aber*das Schwanzgelenk d€6 
Scörpions auf den beiden Blättern verfchieden var- 
^eftellt^ 1507 öter Gröfse; .1539 öter Gröfse* D®** 
Stern 1456» ^ des Scorpions» fteht zu nördlich; I467 
oder das 2tv . des Scorpions fehlt auf der .aoflen Tat 
fei, auf der iprenfiehtdie^r Stern, aber gegen / 3t«r. 
Gröfse zu fddiich; 1563. * in der Krone > ift fälfchr-j 
lieh ^ bezeichnerj 1577 > ^iti der Krone, ift. offenbar, 
zu weit öftlich» oder der« geraden Auffteigung naclt« 
zu weit vorgerückt gefetzt ; 1584 ^^^^ '4' ^^ Schützen^ 
hiebeyfi^hlt der Buchftaba -f i 1640» c iua Schützen»- 
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msni äte hiaii^^Pyramtde''hei'atistiHnmt, €?hT dÄrch(6) 
Dreiecke Vegteirrter Körper A : fetzt niiai^ diefdW 
mnCre Pyrairride-rföf der ehtgegcng^fetzten S^ite def 
Gfliiidftäclie wicdcifan; fo entltebt «in 2fer dorck 
gt(?fc]iTiefe (6) den vorigen gain? gleiche Dreyeeke be^ 
ß:renzter Körper B, und doch ift offenbar dei* Körpei» 
fit deni K^rpcf A nicht gleich , irtdfem er diefen ktz^ 
ten' in ftch begreift. Diefe , bey der foftftfgen oft fäÄ • 
fca groften Völlftändigkdt des; H(?raa3g«bef* ttlief^ 
ii^aheter jfb^affüTigeff wertfeti tielcn uriangettebnÄ' 
feyii , vlle Slfffjfonjs* Züfätze gfartr 2:9 befiftert wünTch-* 
fen.' Einige RleMere AnsTaffüngerf eAvähnen \vftif' 
Jiicht Aurh die Üeberfetrrinfr folhe hie und dtifich^ 
liger feyn. Z. B. f , 7. ',^Vel vertet fteUtriusr triaftguH 
eß intra fetiqtmwi trianguluift y vet Vertex alterius eß in- 
^fl reliquiint*' ift toerft«»! : ».Disr Gij>felj (Scheitel) des 
. ' ■ ^ .' . ^ * «»enTriangets ÄDBhegt eiuvvede 

d.t\4lf^^ «w ^»,rit%f^ U.Lu^ ?'^"^^* öen« CS koüiue de;: Scheitel vo» A D B ffufser- 



heifst auf der Karre e. Äuci die Sfefne aiW Stein- 
bock, deren Mayer $ Ühk; w ordern Vecjeti der gfcfi 
fsmi Jtfcngtr dct^dort herum befifrdlkhen'StcrIieftitbt 

fut ansge-Ärnckt. Uiiä diefe oder andei^ .beixterktc 
ehler der Ksfrcen Zu verbefTcrfi , öder ettrtf den 
Lftttf eines Kometen hineinzuzelchne^, müfste siidl^ 
fireylich weifs auf fchwfr^ fcbreiben k^nnert.- £r- 
wünfobt wärees oh»e2,w^üel.yiefeil^|^0tv;efeii^ tv^nui 
auch'dieferJlasgabe.der Fk^rtfn'fiChcn.Stiertd^ac^^» fc^ 
wie der Bodifchcn, ein Verzejciinif» . oll^r . dftxitt vor-' 
kommenden, ^i^xwe beygefuj^t worden M'äre. Hoch 
auch ohne diefe Mitgabe wird gev^ifs" diefek ii«ue 
fchäfebäre Huifsmittelzö Erlangung crfld JSrweiferuilg 
der Kenmnif$ .' des Hiniinels nicht nngenützr bleiben; 
und fo der in der uitereflantcn* Einleitung za Sie- 
fem ^erk t^eiiüerkte Hauptzweck, deäelbeo erreicht 
werden, 



fet 



'ier^iXei,unUd€S^m^s, entkaU0nd%.1foushm ^^^. *'.". D/eyecks AßC Hegen 
gt^offemfkJbikfUhrultgen und eiHgefekaketim SiUze, 
nebß d€n geometrifchen und kti^e^w Noteii>, - ai^ 
: ein AnUrnng zu ätr Lorenxijchsn dtutfchmt' Lkbet^ 

SpmCdiule zu Magdeburg. 15^99.- 170 S. 8- MU ^ *'-*?' '^^i'^** nn Deatfchen ; ..ohn.« eirte Erlaiite. 



Und man könnte 
doch nicht fagen: iwhx müttius. frianguti.efi in- 
trarOupiumi wert« nämlich dabey derScheirel v0f| 
AßC innevhirtb des Dreyedcs- A D B ÖHfe. : Auch das 
EurgUfclfe ieigt dies r ,^» the^tafs in whtch the VerUi 



V S Knpfertafeln» <20 pO • 

I ünßreitig ift die Robert - Simfon'fc&e Bearbeitung 

desEoklids bey weitem das ^^fte, was wir Zur Be« 
urtheilungy Berichtigung und Ergänzung der Elemen- 
te nach ihrer jetzigen Geftalt haben« uud tfs war, bey 
der Seltenheit der lateinifchen oder englifchen Siin^ 
fonfchen Ueberfetzung m Deutfchbind , ein recht gu< 
ttt Gedanke des Hn. Prof. Lorenz^ durch einen ver-' 
anftalteten Auszug aus jenen Ueberfetzungea die da- 
riu entbaltenefi fcnätzbarenBenierkungen in. angemei- 
nem Umlauf unter uns zu. bringen. Auch bat Hr* 
Uattkias wirklich ausrdemT^xt und den Noten ziem- 
lich vollftändi^ alles hieber gehörige gcfammeJt. Doch 
blieben , man weifs oft nicht warum , einige wenige 
Bexnerknngen oderZufätase weg. Soifl z. ß.im xften 
Buch die bey den Sätzen 20. 121. fowohl in der latei« 
Jiifchc» als englifchen Ueberfetzung; beygefügte Note 
nur zür^fläTfte beygebracht, "ungc^achtet e^ für An 
fingcr intereffant feyn kont^te,* fchon hier auf den in 
dem weggelaffejieh Theil aus' Pappus angeführten 
5atz aofmerkfara gexjiacht zu werden. In der Leh- 
re Tori den Taraffelen ift die in dem Englifchen ent- 
halrene weitere Bntwickehtng der Simfon'fchen Vor- 
ftellung übergangen: Der am Ende des 5ten Buchs 
von Simlbn einiwrchaltete. Sai2 K.£eihlt gleichfalls. 
Bey der loten Erklärung des iiten Buchs ift des in 



fungift'dcr Sä ist (das uteAxiöÄi) nicht ganz .vcr- 
ftändlich." Verftändlicb ftt er nun Wohl : aber nicht 
fogieich rfnleuchtend. Mxplication^ quadam indiget^ 
vt düuHdiüt fiat. Ebendaf.' ,^aciU potefi quifpiam 
i'oneipere etc; vel potius Huttus efi^ quiatiter d0 hisci 
wrty <oncip€re potefi** ift überietzt 5 ;,jeder fiebt ein 
u.f.w- DasGfegeiitheil hicvan hat aber äufch noch 
Niemand behauptet/» .Unter mehreren Stellen, di^' 
fich Rec. in diefer Rückficht angezeichnet* hat» be- 
merkt: er nur noch folgende wenige. V, 13. Erkl. 
i^ex ^Pr^ofitifmihüs i in quibus pHmo utuntw (ßc!)rSo 
^tis innoitftunt^. *,fie erhellen aus den Sätzen, worlm 
dieMögHchkeit ihrer AusfagendargHhan wird" ftatts 
wo fie» zueMl\getfrau€bt' werden {where theu au firft 
^enthnvd). Bey VI, Satz-^A ift gefngt, diefer Satj 
muffe in den Elementen geftanden fe>'n , und dies fo 
erwlefen% ,iP»ppus certi ha€ s^ tanquatn Pfopcßtien€ 
eUmentairi, fim demonßraUon€ utitur.**' Dies ift uber- 
fetzt: ty,Papp«j.wenigftcns macht von ihm ^ als vo» 
einem Elemdutar' Satze, j^dö^Ä ohne Ihn su bewer- 
fen, Gebrauchet wo da» rugefetzte jedoch dert Sinn 
völlig emftcUc Bey XI, 26. heifsfs : „Es hat hiemit 
(mit einem •voi'her.aösledriickten Satz) gerade die 
Bewa«dnifs,^wie Äiitdem Satz u. f. w." Wer follte 
hiernicht denken , es fey von z\«rey verftrhied^en 
mit einandw verglkhenrn Sätzen die Rede? So ifts 
aber nicht. Es follte heifsen : In diefem Fall ift der 



der englifchen Ueberfetzung aflgefÄhr-teft-et?wes^^<Ai,w*»to-ei»«f4«y4nit dem u. f. w. (Idem eß, ac aJTerere). 
gemeinem Beyfpiels nicht erwähnt, das doch, we- Befondersfalfch ift noch der Satz XI, 36. ausgedrückt! 



nigftens der Hauptfache nach, mit wenigen Worten, 
dem übrigen fich hätte beyfügen lallen, etwa fo: über 
einer (dreyfekigen) Grundflädbe denke man fich zwey 



,,Paralletepipedum — aequale eß paraUeleptpedo -^ 
aequitatero qnidem etc,*' : Das ParaÜelepipedon ift gleich 
dem Parallelepipedon, welches dem erßm gleiehwink- 
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Ug iß. tt. f. w. Schade^ dUEi die fonft fo nü^zUche 
und lehrreiche Schrift durch dergleichen. Fehler enC; 
ftellt ift! Auch einzelne Ausdrücke Qnd n/cht gut ge- 
wählte. B. ratio dupli€ata , tripUcßta die zwie^che, 
drerfache Verhältnifs. Befond^s zu Anfang find hie 
ttna da eigene Meine Bemerkungen von Hn. ^/. bey- 
gefi^gt, die mbift nicht bedeutend, und oft gauzfchief 
wi z. B. hey ^9 %S* wo bemerkt wird, Simfon ha- 
he in feinen Zufät^en eine aothwendige Bedingung 
Tjargeflefi, 4air$ nämlich die geraden JLuiien alle i^ 
einer Ebene viiegqi mafTen* Gerade» als rOb nicht ifi 
dfm erften fechsBfl^erii durchaus iinmer .nur von .ei«> 
.|ter.£]>ene die R<^de wäre» eintJmftand, andenSim- 
iofi noch dazu m dfa Noten zsm zttea JJüche ineh* 
reremals erinnert. 



SCHONE KÜNSTE. 

, • . • ■ • •••• i 

BfL^atAV und Leivkio« b. Qehr und Comp. ; :Fmt 
U^erfur oder Qefchiekii mrines Freundes ffiir Uni- 
verfitätsjungUf^e. 17^. 150 S. g. (11 gr.) 

Zum Beweife ^ dafs dies ein im höchften Grade 
abgefchmacktes und gemeines Buch-fev, mögen eini;» 
ge 'Stellen dienen. .Gleich S. 7. auf der erften Seite 
ier Gefchichte :• überhaupt pjlof er.felren.oht|eJBuch aus* 
zugehen. Er liebte gute £chaufpiele (S. |e. kcimni^ 
beyläufig iberaus , dafs er den if frälk'no für folch ein 

I^utes Schaufpiel hält)» hiftorifche und Ökonomi- 
dhe Bücher. Von erfte^ trug er meiit einen Ueinen 
Vorrath in der Tafche. Vom Werther war er ei^ 
Todfeind aber nicht vcjn Wilhelm Meifter; dabej ec- 
innecte er fioh feines ehemaligen Theaters , auf wel* 
ehern er eine ziemlich bedeutende Nebenrolle zu :fpie>> 
feft die Ehre gehabt. S. iz. Er hat nicht nötbig. Cell 
in dem grofsen Narrenhaufe , weiches mifere Pkito' 
logen Welt nennen herumzubalgen, ibid. Cour ma- 
chen fchrciht, der Vf. Chur. 5- 33- S«tzt ein Vediebter 
£ch aus Liebe beynah neben deq Stuhl ; und nach 
aufgehobener Tafel eilt er aus deir GefeliTchiift, um 
fich \^ Garten einiger Gefühle zu entüchlagen, die 
j)tt nicht wenig it^cattmodirten. S. 87- ^^S^ ^^ Vn* 
^r zu feinem Sohne» der in einen Studentenordeii 
«treten ift: du wiHft Meuterey:cn und Verfchwörun- 
gen anzetteln? Wehe dem Staate deflCen Tugend 
fefaon JPiescas hat , die fvch wider ihn verschwören; 
ttnd ihi^ Handlungen feiner Controutte entziehen. 3« 
118« jandlich helfstes von einem Müdchen: Sie bot 
alles auf» $Gh zu überzeugen » ;ind fich zu iftberre* 
den» dsfs jes nicht (o wät:e (nämlich da£s fie (ichwan- 
ger fe.y) dafs. etwas finders Schuld daran wäre» mis 
ausblieb» was nicht hätte ajisUeiben fallen, etc. r- Wir 
■ dürfen es nur mit wenigen Worten berühren » dafS 
4|is Gwse diefr* Miv^^!^ Vördig fey ; md dsis die 



Pointe d«r ganzen £i7ä&lung darm beftekt» daCs der 
als derEdelfte dargeftelUe Manu, ein gefallenes Mäd- 
chen» welches fd^on in einem Bord ei g&wefi^n« hei> 
rathet» der Held dief er Gefchichte aber , durch ei- 
nen Studeittenorden verführtwird» und (ich zuletzt 
mit Opium yeirgiftet. 

* 

LlBivaio , in Comm. b. Kramer : Gedichte eines gu- 
ten Sohnes. Herausgegeben luim Bdften<feiaer 
armen Mutter. 1^99. .XX. und a24.S. 8. 

Sollte auch der innere Gebalt dieCer Gedichte vor 
demRJchtefftuuIe de,rjKritik kaum die leichtefte Probe 
aushalten ; <i,urfte auch 4er Vif. wegen maiinichfalti- 
j^er Verftöfse gegen die Regeln der Profodie» und 
^legenz der Sprache» w^gen inattcr Gedanken.^ eini- 
ger ungeläuterteV ReligionsbegrifFe und eines zuwei- 
len in das J'latte fallenden Witzes in Anfpr^ich ge- 
nommen werden; fo kann doch vielleicht die, hcj 
allen* diefen Oebrechcfn hervorfchimmerade Anlage 
ddes Vfs. » welcher kein Gelehrter tft» fondem iick 
einzig and allein felbft gebildet hat» und die gute Ab- 
sicht, durch die Herausgabe djefer Gedidite» die trau- 
rige Lfige feiger Mutter und zwev. jfinnrar GeCchwt- 
Ü€t zu etleiditem » den Druck «Uefer vecfucha ami- 
germafaen ^ntfchuldigen. Um die Erfillung. Crnes 
■Wunfehes » dals gläckltche Aeltern und Kinder iha 
durch den Kauf dlefer Gedichte gfitigft . unterft^tzen 
mögen» nicht zii hindern» wollen wir einige Stro- 
phen aus einem der heften« vielleicht dem ^Uer* 
>eften Gedieh^ au^ diefer Sammlung abfchreibcn.: 

An Qeüert's Geifi. 

O diL erhabener Qeiltl ■ 
.J>a» we/latid liebiinf ,der Maten'f 
Oüem Celbfb Ap»!i« die Leygr gelielm» 
Mit der dtt fhigend bel«krt*ft» 
Mit der da Seelen enuucktei^ 
yf«nn Cd !Vf«lc» Schöpft^ aud Bwigketi Xanf . 

Erhab'nerl leite ajacli mick 
jBey meinem erflen Bemuhen 
Sir nach zh Ongen jaauck würdiges Cie^* 
'O lernt ^ich fingen wie 4a 
. ELaÜb Tangft» van jieillgem Feuer» 
y#n 9otfi and Wahrluni und Tugend das^clftl^ 

O» lerny iqh glücklich wiedfi 
£n Cchon erhabe^n 9Üd«rn ' 

ber'Mcnfchhnt Würde.» Jßeftimnanf ua# ^weclu 
perOo^t^ieU \Veiah«it und IV|Ea(iit» 
Oes Weltalls Herdichkelt fchUdern, 



> » 



!■<— — ü*i m i m M I ■ " > 



^1 



/ 



'4S 



Numero iii. 



n« 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Frey^agSt den ig. Jpril z8oo< 



GESCHICHTE. 

St. PsTKRSBVRGy im grofsen akndemifchen Gebäude : 
Ä. Petersburgjfche Zeitung, Jahrgang 1799- 
Nr. x^^iof- Cuiipaginirt, isoBog.) gr.4. 

I lie Reichhalrigfteit des zwejten Regier«ngsjahrs 
•*-^ Ksifers Paul I. an innem Staats- undPerfonal- 
rerändecungeti 9 und deflcn thätiger Theilnahme am 
Kriege gegen Frankreicb , erhebt den Jahrgang 1799 
v^r allen andern des Jahrhunderts zu einer grofsen 
literarfrch*politifchen Merkwürdigkeit; denn nur 
die kleinere Hälfte deflelbeu ift für auswärtige Arti- 
kel abzurechnen , die gröfsere betrifft dagegen blos 
das Innere, aus der nur die auffallendften Nachrich- 
ten in ausländifche Blätter fibertragen, und felbft 
dann faft bis zur Unkenntlichkeit abgekürzt zu wer- 
den pflegen. Bekanntlich erfcheint diefe Zeitung 
fdtpn lange unter dem Schutze des kaiferlichen Adlers» 
zu detten Zierrathen jetzt noch das Maltheferkreutz 
hinzugekommen , und zwar mit gotbifcben Typen» 
wöchentlich zweymal. Nach MiuJeVs geUhrten Deuifsh- 
lamd (VU. Nachtrag S. 62^) warder bejahrte CoUegien- 
affelTor ^okann Stavenhagen lange Jahre ihr Vf. Jetzt 
wird fie im Namen der kaiferlichen Akademie der 
^iffenfchaften^ Yon einem Titularrath MichaXlow aus- 
gethcih. Der Jahrspreis auf Pergamentpapier ift 20» 
und auf andern 10 Rubel; man ^ruckt aber nur fo 
viel Exemplare ab, als fich zeitig Pränumeranten mel- 
den, fo dafs, wenn man nicht mit dem Anfang des 
Jahrs baar vorausbezahlt hat, die erftenNumem nicht 
mehr nachzubckqamen find. Da das Datutn« wie 
alle darin enthaltene Zeitrechnung, nach dem cUtin 
Stil ift, fo läuft diefer Jahrgang erft vom Tage des 
Uten Jänners 1799 an« und geht bis zum iiten Jänner 
.1800. — 'Fflr ganz Rufsland ift übrigens diefe Zei- 
tung der gefetzHche Weg gerichtlicher Noclficationen 
und neben den Hamburgern und Berlinern faft die 
einzige and zwar langfam zugehende Quelle von 
Neuigkeiten. Aufser den politifchen und inländi- 
fchen Begebenheiten gehören die Intelligenznachrich* 
fen, der Wecbfeicurs, der Witterungsßand und in 
befondem Beylagen die gerichtlichen und Senatsbe- 
Arhclde zu den regebnäfsig fortlaufenden oder fiehen- 
dok Artikeln. Die Eigcnthümtichkeiten vieler aus 
derLandesfprache beybehaltenen Benennungen vor- 
zuglich beym Maafs und Gewichte, und beyAemteni, 
{etten eine genaue topographifch-ftatiftifche Kennt- 
nifs von Riifsbnd voraus; auch ift die Orthographie 
der Gefchlechtsnamen von der in Deutfchlaad ubli- 
dien lehr verfchieden. 

A. L. Z. 1900* Zweytif Bsfuf, 



Die Perfonalveränderungen des Inlandes fffllen 
ftets ein Drittheil des Ganzen aus. Verabfchicdung 
und Deftitüirung, StrafVerfetzung, Ausfchlie(sung aus 
dem VerzeichnilTe, und Degradation nüandren hiec 
mit Standeserhöhungen, mit Adels-, Ordens-, oder 
Erbrechtsertheilungen , mit Gefchenken , Belohnun- 
gen und wörtlichen Zufriedenheits- und Dankbezeii- 
gungeii, mit Rangbeftimmungen und Subjectionsauf- 
nahmen durch alle Clafien der ruffifchen Rangord- 
nung, und bey allen Ständen, täglich ab. Die neue 
Organifation der See- und Landmacht, die Rangfttt- 
fen der griechifchen und der Hof- Hierarchie (Nr. 89 
und 94) von der HöchßfieiUgen Synode an bis zum ün- 
terpopen, die Titulatur und Stufenleiter der Crvilftellen 
nebft deren fonderbaren Combinationen (z. B. des Ka* 
pellmeiftetsmit dem Collegienaffeflerate und der Stelle 
des Generalgewaltigers) lernt man aus diefer Zeitung 
allmählich beffcr, als in ftatiftifchcn üebörfichten, ken- 
nen. Diefe, wie Ebb« und l^luth wiederkehrende 
Nomenclatur wird durch die oft beygefllgten fpeciel- 
len und naiven Motive und durch die vielfachen Ab- 
ftufungen der Strafe und' Belohnung unterhaltend. 
Seiner unerjehütterlichen Tapferkeit wegen darf das 
Regiment A. den Grenadierniarfch fchlagen ; für 6r- 
fondem Dienßeifer od^r für gute Reerutenf&hrung 
wird der Hauptmann B. zum EiTane Sotnick emannh 
In Ni-.65 wird ein Stadtvoigt für gehrauchte Vorficht 
heu Fejlnahme eines Majors zum Hofrath ; in Nr. 67 
Hofcath Gotihow filr die bey der Gefchichte Peter's L 
angewendeU viele Mühe, in Nr. 85 der Arzt Rudolf k 
für feine lange treue und eifervolle Dienfle befördert. 
Eben fo bey den Veränderungen im entgegengefett- 
ten Sinne; wie z. B- am agten Jänner die Verabfchie- 
düng des Gcnerallieutenants Schuwalow^ häuslicher 
VerhäUuiJfe wegen, und die fürftlich Badenfche Regi- 
mentsentziehung w^en des geheinten TractUts ndi 
FranÄrffcÄ von 179Ö , wodurch die 5te Numer mit 
Nr. 41 diefes Jahrgangs gar fehr contraftlret, und 
welche in alle deutfche Blätter übertragen wurde. 

Die Qualität und Zahiaufnahme der Ausländer 
in den ruflifchen Dienft oder nur zu Reichsuntertht- 
nen läist fich ebenfalls für die feinere Staatskunde 
hier herausheben. Nach Nr. 41 wurde z. B. eIneA 
ägyptifchen Fürßen Uadshibey und einem Moldauer 
Fürßen Qika zum Theil , aufserdem vorzög4ich alt- 
Franzofen, Piemontefem, Mecklenburgern u. f.w. — 
Die Befchreibung des Hofceremonials bey Empfahung 
des heil. Abendmahls, bey der Taufe der vom Sta- 
pel gelaifeneu Schiffe , bey den Hofvcrlöbniffen und 
Vermählungen, ift ein grofser Anhang diefes Ab- 
fchnitts, wobey vorzilglich die Abweichung der grie- 
•y chir<j^- 
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, chifch - orienttilifchcn Gebräuche ron den europfii- 
■fch'en fehr m die 'Aagen fällt. , 

Eine zvreyte (tehende Rubrik im Äbfclinitte vom 
Innern ift die fnotivirte Abwtifung der Supvliomfen^ 
- welche -fheils ron dem gebeimten Ratb rieptujewy 
thefl^ von de*n Etatsrath Briskorr^ bekannt gemacht 
wird. Der JJmfang' dav-on läfst ficb aus der Zahl 
der dem Kaifer im' Laufe des Jahrs i»it der Poft 
zugegangenen Bittfchriften abnehmen, welche 5229 
betrug, und wovon 834 "»»t ükafen und 179a mit 
mündlichen Befehten; erwiedert wurden. Aufser den 
»bfchlägigen Re^Iucfonen ift auch die ftillfchwei- 
gende Verwerfung äk xingernrnt^ mittelft Einrei- 
chung und Zurückfcndung der Bittfchrtft bey der 
Poft unter dem Befehl, das Poßgeld bcyzutreiben» 
übjicb. Letztere traf unter ancdem nach Nr. gl den 
im3' feinem Rfeinoire und dem Ekfftze eines minera- 
lifchen Contrefeys ran Ludwig XVI. bekannten Ob ri- 
ßen Graf Robaßome, Ein Änfehcn derPerfon kömmt 
i^abey fo wenig rn Betracht, dafs in Nr» la die Birt- 
fchriftdes Prinzen Jlugufi vo» j^iro», in Nr. 76 die 
der Prmzcffin rem Naffau- Siegen^ in Nr. 87 die des 
Generallieutenant von EckbamK inid in Nr. 79 die 
des Generals Grafen Cftambofran als ungereimt behatr- 
dfelt weixJen., Eii> Verbot des Reifens in das Aus- 
, land kftimnt hiebey häufig , vor. Aus dem wiffen- 
ifcfitaftltcht^n Gebiete nur zwey motivirte Beyfpide in 
rfei" J^ten Numer. Einem Profeffor Oßen wurde das 
Anfuctien van Unterftützung zur der von ihm. entdeck- 
ten Goldmacherey and Univerfalmedicin mit dem 
R^the Bbgefchhgettt fich an ßAche^ Letzte zw wimdent 
die von fifr" Sicher fuit feiner Erfindung üherzeugt Jeyen 
^o wie dem Kaufmann ^ir/c/ioMr -ein gkiches A\\(\i- 
eben zum Abdruck feiner zwey Werke von der Be- 
wegung der Planeten und TonEniftehung dcrBerge;) 
des Aus kinders Ktee Plan zu Anlegung, einer ünivcr- 
fitä(, verwarf der Kaifer, wtäfchon vieU Plane darüber 
nngereickt ioären. 

Eine dritte ftehende Rubrik Knd die namentKcTien 
ükafenp welche mit dicfem Bey werte zum ünter- 
fchiede^ von den vielen mömiriche^n BefchTen bez^Fch- 
iterwerrfen. Der abvvechfelnde AufenthaTtdes KaF- 
fers zu PauHowsk, Gatfchina, Peterhof und Peters- 
fcurgv nud der Umftand^ ob man den Befehl, bey Er- 
theäung^der Farofe erliefs» wirji dabcy iltts^ b<.iiverkt, 
' iTie Fonne( der Genehmigung^ bey den Vorfchlägen 
des Sa»ats ift dreyfach s Es fetf dem atfo — Es Jeij 
nach diefem oder; es iß nach imferm Willen. Zum 
.Hieit enthaTtei; dfefe oft ausführlichen Ukafen fehr 
nützliche Beytrage zur^Staatskuhde, z. B. über die 
Anriedclintg'der Armenlancr in Nr. 45, iib^fr die Pe- 
tersburger CcmimerzfchuTe m Nr. 56^. über di^ neue 
üniverfirät zn Dtyrpat^ ober die Organifatfun des iud- 
licben Sibirien in Nr. 95; über die ruflifch-amerifca- 
»ifcbe Handlmtgscompagnie zu Irrkutzk in Nr. 97; 
Äfeer dfe Anlegowg von Vorrathsmagazinen im gan- 
xenBekh» m Nr. 10 J ; über die Einfuhr ang des Thron- 
folgers in das Staatseonfeil Nr.pSy ät»er die Stärke 
imd Abtheilung- der vier Anneen Nr. 6. '— WieTehr 
4k lg*^^™^ des Adels den Gefetsgeber befcbaftigt» 



läfst {Ich aus den ^^MißAen Verfilgurigexf , aus der 
Abänderui>g des? feeicfrswappens und den üTcaftn in 
Nr. IG und 10+ über das aUgemeint adliche Wcepfen- 
buch abnehmen. Es find Hiäralich darin nach^ den 
Ukafen vom 20ten Januar und 27ten July 1797 alle 
füritliche, gräßiche und adlicbe Wappen unter Auf- 
ßcbt des Wappendirectors Kofadawlrw in fünf Bän- 
den eingetragen und hier fpeerdcirt, fo dafs die nicht 
darm begrifRnen dem Adel nicht beijgez'alitt werden« 
— Zum" Beweife aber, in welches Ktail diefe Zct 
tungspublicität geht^ mag aus Nr. 5 der Befeh) we- 
gen Führung der Pferde zur Tränke dienen , der m 
GefoFg des über den Fürftcn Eagration und Marquis 
d'^Autichamp gehaltenen Kriegsrechts erlalTe« wnrde^ 
Die Zueignung des GrofsmeiileF^huuis von MaUha 
. und uisbefondere die' Ernennuitg neuer Ritter^imd 
des Oberregierungr'ratfis, Co wie die Errichtung efcr 
Priorate und der Chevalicrgarde kömmt faß in alten, 
insbefondere in der 6» 9^ 18 ^'^d 27. Numcr,. vor. 
Die Candidaten zum Maltheferorden haben fkb an 
dipn Lieutenant de cet ordre fotsuerain, Gr^rfen SoUi- 
.koWr an den Ord^nsgrofskanzler Grafen Raßapfin 
und an den Vicekanzler de ta Houpaye zu wenden. 

Eine vierte Rubrik bilden die merkwürdigen 
Kriegsberichte von der See^ nnd . Landmacht , aus 
Italien, der Schweiz, D'eutfchland, Holland, der Mit- 
t'clfee und aus dqm Ocean. Aus den Amtsberichten 
des CieneraIiffimus-5'ifM/aroii; (Nr. 39. 54. 56.), der Ge- 
nerale EJfm (Nr. 8i')r Boivr (Nr. 35.) und Gorfchakou/, 
der Admirale Ußhakow (Nr. 25'),nnd IVoinotuich über 
die Einnahme von Ancona , fo wie auch aus den 
von der brittirchenGerandtfchaftmitgetheilten Kriegs- 
nachrichten kann manches nachhcrige politifche Er- 
eigmfs erkPärr werden.- 

Eben fö mtereffant fmd fünftens in Kterarffclt-' 

ffatiftifehtr Beziehung die Nachrichten aus dem 6ur-, 

gerticken Leben^ Die Spuren der Leibeigenfch^ft, inj 

der Verfolgung" entraufencrl>i>»/li«iwfc/w» iw rufGfcheit 

Scnrafans (eifier Nationalkkidung) und im Verkaufe 

handfi^ft'or Erbfungen^ die Dfenftanb iet uT>g deutfcher 

Gelehrten, die Bücheranzeigen, z. B. eines neuen 

rujjifchen Volksbuchs in dretf C(iiartbanden (Nr. 59.^ 

die Nacbridhten von Privat - Erziehungs - Indituterk 

.und von dem damals iTOch nicht national ifirten deut- 

fchen Schaufpiele geben .eine anicbaaUcbere Kemit- 

nifs des wiflenfchafLltchen Zuftandes, als mai>che 

ReifebefcFireibung.. Für der^GefchäfFsmann ift die von 

der Lanriespoficey aus guten Gründen vorgefchrie- 

bene Benahinung aTier ^&r«Jfnde» nntzlicb, die Heb 

in dicfom Jahre auch auf dasGefölg der beiden Du rqh- - 

lauchtrgften Schwiegerföhiie des Kaifers erftreckte.. 

Diplomaten » Gelehrten und Handwerker von allen 

Farben und Nationen bilden hier ein buntes Gemälde,. 

In ^velcbem jedoch die Ueberzahl der Schweden, der 

D^3utfcben und der Englän-dcr die übrigen nur ii» 

Hintergrunde erfcheincn läfst.. 

Die poritifchen Nachrichten vom Anstände find 
gröfstenlheils aus den. Hamburger, Wiener und Ber- 
liner Zeitungen, feiten aus andeni Blättern, entlehnt.. 
Infofern; dabey die Stdatsvesbaltaifle von Ruisland 

mit 
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«11 1 anJcnr Mächfefi zu fterüferen. vffren^ bemerkt, 
man die äufserfte ZurirckhaVtnng; und Behfutfiruikerr, 
IHe bekmfite Strenge der Cenfur Mit dabey khe lofi 
die Augen^ 

VERMISCHTE SCHRIFTEN, 

WEistJLKr *»• ^' Gebr. Gädic&er Praiiißhes Tcige^ 
. bvtck für LatHiprcdiger 9 zur Icichrern Führung 
ibres Äm^e» imd zur b^ilecn Au£Gcfi( über die 
ihnen untergebenen Landfelialen^ Herausgege- 
ben TOU.D- ^9^. Jdolph Ißakobif Prcdip:cr zu 
Roilsr Jm Herzdgtfi. Gotha-, und von gFoAiF. Trawgv 
Lc6r. Danz, Recl;- d. Stadt- u. Rothsfchule^ za 
le«a. 'Erften Bä«dc^ ztveyte^ Stücke 1799* "init 
fortlaaf. Seitenr. von S. 213 — 416- 8- (8 &^> 

Die zweyte Abtheilung aucb unter de^ be^ 
foiidern Titel :. 

Prabifches Tagebuch für Lafsdfchidtthrerr zur Er- 
leichterung ihrer fömmtlichen Gifchäfte. Her- 
aasgegeben Ton ^. T. L. DaHs. Effien Bavides 
zwepes Stücke von S. ro3 — 199- 8- (7 fir.) , 

Die erften Stucfce dfcfer Tagebücher find A. Li Z^ 
ji7^^ Nr. 303. angezeigt. Das zweyte Stück der er- 
ften Abih^ilung liefert I. dfe ProbepreÜfgr rfes Vft. 
zu Ruidä. Sie i/t gedaukenreicb und gut anttsgearbei- 
tetr IL Entwar^^ zu PVed fluten über; die ge^wöhnfi- 
chen Sonn- und Fefttagsevangelien' von MichSad bis- 
auf dtf« Werhnachrsfeft, Einige derfelben behandeT^i» 
fehr (jitereflante Gegenftättde, wenn dies anders, bey 
der Menge von vorhandenen Predigten und Predigt- 
en twürfen^ ihre Aufnahme in diefes Tagebuch recht- 
fertigen kann. IIL Die pfyebotogif^fhen. Fragmente 
wetden fortgefeizt ond daraus msmehes intercffimte 
Kefuftar gezogen. Wir empfehlen befonderS' das, 
was S. 300 ftber vermeynte Kechtgläub-igkeit^' als* 
Univerfäimedicin'lehr treffend gcfagt wird. 

In der zwey tcn Abtheifung^ erhalten dfe Lefer 
I. Formuhire rn Gevatterbriefen, nebft eitiigen Be- 
merkungen über diefelben , IL '^vrd die GefclVigkeit, 
als eilt wichtiges ErfodenyiSa eines SchuU'ehrers be- 
frachtet. Diefer Gegenftasnd verftattete wohl eine 
tcefer eindringender« Behandlung. IIL Von derEin- 
theifung der Schulkinder in Claffen.. Der hier^ge- 
thane Vorfchlag^ den Gliedern der obem Claffen die 
Erlaubrnfs zur beKebig^n Vertaufehung ihrer Platze 
tn enheiIen,.TiV in grofsem Schulen^ wenn .grobe ün- 
•rdnmigen nf rfrt unvermeidlich eintreten follen, d urch- 
aus uianw^ndbar.. IV. Von der Anzahl der Schul- 
ftufrden ond der Vertheilung der Lectionen fn den- 
Mbi*n^ * Daa liriYgfte Zeitnafrfs» der täglicben Schul- 
kunden wird auf fech» angefetzt. Aber das ift in 
der Thal z« viel, obgleich felblt m beffern Schulen 
noch bierin dem Varnrtheile nachgegeben wird» 
Diefer und dfe beiden vorhergehenden Auffätze find- 
^ aust einer noch» nngied ruckten Schrift : LeÄr- und Er- 
2Hhnngsptam für VoUisfchutenf entlehnt. V. Einige 
Bemerkangtn über zweckmäfsigere Einrichtung der 



Landfchnfen, Was Ober N'ahTrgcIcfirrjFite, Georrra- 
phfe und Gefchichre gcfagt wird , unterfchrerbfc Rec^^ 

VI. Einige Gnmdfatze, die man bey Belohnung tmd 
Beftrafung befonders vertnittclft des Ehrtriebes nie 

'i^ilrs den Augen zu fetzen hat. Grofsentheifs nach . 
OVerberg, in der Änwendiing aber nbcra'us fchwiori*.. . 

VII. Einige Uebungen, um den Landfchurern- zu- der 
Fertigkeit zu verbeMen, ihre Gedanken fchriftBcfe 
iETufzufctzenv Ufer Vf. ISfst feine Schöfer vorgelegte 
Fragen über einen vorher erläuterten Gegtfnftpnrf • 
fchrifrlich beapntworteny läfst fie zu gegebenen Vor-, 
derfüt^en leicht zu' findende Nachfätze fuchcn eh^ 
VIIL B^ftimmung des Ünterföbredes -ein tger 'Wörter^ 

/die 'ähnliche BedenttFngen hab^, und tX. Was mnfn. 
derjeniger der erit guter Landfchullehrer (e\n wül, 
für Eigen fcbafren haben? (foRte richtiger ft)' gefteilt 
feyn : was für Eigenfchaften mufe derjenfgev wcl- 
eher etc.} So wenir anclr Rec. ein Freund von ä^r 
Wcicfcbweifigkeft i(^ fo (cbefnen ihm docfr die niet- ' 
fien Aufßirze In diefemSchultehrertage buche zu ober- 
flachlich und alfo unbefriedigend gearbeitet zu f^yn^ ' 
und er ßehet ficfr penöthiget, 'die am Schlufle dar 
Anzeige des arften Stfieks gemochte Erinnerung hier' 

zu wiederholen.. 

« . ' • 

FnANHruiir ar. M^r !>• Z^fsTcr? ünentheHrtiches AU 

i / IsrUy für das filföne (xi^hlecht\ ß>WQiü- in dir 

HaiubaHung al^ an der ToUeUe. 1799^ 190 S. ff^ 

Der Cempilator dielesr gröfstentheils fehr entbehr-^ 
ticken Atief k^'s geftehj: ts in der zärtlichen Anrede 
an die , »liebenswürdigen SCihönen'* fclbft^einr daf$ 
„an Sammlungen von diefer Art noch kein Mangel 
gewefen;." bemerkt aber; „dafsd^ch i«de ihr Eigenes- 
geiiabt habe^ o?nrf dafs dfefes aucb mft der ge£Te)ör* 
wartig-eh der Fall fey..*' Schade nur, dafs^ das* Eige- / 
ne diefer Sammlung fatvenig Gehalt hat! Man findet 
Wcr^ fn buntem Gemifche» Anleitung:, Aepfeleflig zuf 
verfertigen, alte Gänfe von jungen zu unferfcheiden,. 
SchönheitswalSer zu bereiten, led^erne Handfcfruhe 
zu wafchen, Schminke zu bereiten, geräucherte Schin- 
Iten* vor Sc&meisfliegen zu bewahren^ MageBpuIver ' 
und Pulver gegen das Scbwitzen unter den Annen 
zu verfertigen^ ftinkendes Fleifcfr wieder geniefsbdr 
zu machen y die Haut des fchönen Gefchlechts zn 
rerfeinern u. f. w. Den fchlechten Stil, d\% Fehler 
Wider die Reclttfchrcibung, die vielen Schreib-. und 
Druckfehler,, z, B. Teich ftatt Teig 8*74., wieder ft» 
wider S. 160. 161 u. a. Caffia cartofhi^lcsta^ ft. C* ca^ 
ryophtflUstctf S. i67' Gnmwi Bedillii ft. 6^ BdeUiir 
S-I84- ^' Sagepein ft. Sagapenif Lamperteni S. 62- / 
u. f. w. y möchte man dorn Sammler noch bingehen 
lafien» wenn die von ihm angegebenen Mittel nur 
bewahrt, und nicht zun^ Theil offenbar fchädli<:hi 
wären. Nicht zu gedenken, dafs Schfninte' ketnes'^ 
Wegs zu dem „unentbeftrlfchen AUerley für das fchone 
Gcfchlccht" gehört, fo hätte wcnigftens S. 12J kein 
Zinnober empfohlen werden follen. Diefer ift durch- 
aus zu verwerfen. In grofsercr Menge kann er ftinK 
kendes Zalmflcifcb, triefende Augen n* 1^ w.^ yemr- 

fechen^ 
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(zAtn* 'S. ISO* Nadi langem Gebtaucbe ^Jer dort 
^inriübnten weif senk Schminke^ wird die Haut fchwarz. 
S* 131. £öt# dp PriiH^eJfg Ift, wegeft des Blej weifj6^, 
JiafJiil fjchädUcb. Dies gilt von üUen 3cluai4ike]i, 
.«die Bleykalke enthali^. £. X37. 0er fovügefetzXe Qe- 
Jbrau<cbidijefer adftriQgirendeo Mifchong j^uin Wafcbeo» 

-^ jhai gevvifs fehädliphe Folgeou Sie verrchlie&i: diu: 
/JPorea ii.f.wu $. 139. Die fogeuaiinten Finnen im 
QcCichte eutSiekcn von &hr V^erftbiedenen Urfachea. 
JDafi dagegen Skngegebßne Waffliwafler wird ia dea 
meiSen FäHen fichädjkh feyn, 5u 25S- Das erlle Mi^ 
iel zum Färben der roiben iind grauen liaare, ivir^l 
die -Haare verderben und zum Apsfallen brijigen. 
& 157* Hier mag der Compilator einmal felbil reden: 
^Wenn man zu viel mit ftoüren gefegnct iil» befon- 
ders ;iu Xbeilen, wd keine feyn tiAien* fo kann man 
iolgendje Mittel gebraucbcu : Man nebme Aurum fig- 
wientwit^ ungelöfctuea Kalk« von jedem* 2 L&th« Su- 
berfvcbdnm; i Lotb. Dtefes nUes Ju>cbe man iii ^iuem 
halben Pfund Wafler« hu- von einer hineingeworfe- 
nen« oder gei3uchi:en Scbreibfeder die äuisem F^ 

' di^rn abgeben. MiX diefer Mifcbmig wird~*der mit 
Ilanien bewaehfene Tbdl befirüchen^ und jedesmal 
fogleicb mit Lilicnfalbe befchmiert.^ Diefes, fb wie 
das S. J58. angeg:ebene^ ^ittel/ ift fehr gefahrlich« 
S. 159. Der Grünjfan (unter dem Mittel wider ^ die 
War^en) hinterlafst leidit Oble Gefchwilre^* • Am 
he&en vertreibt man die Warzen dnrch Höllenftetn« 
den man mit gehöriger Vorfi^ht anwendet« OeAeres 
Betupfen mit einer Auflöfung von Salmiak oder Kü- 
cbenfalzin Weineflig, vertreibt die Warzen auch in 
den meilien Füllen. Unter den S.öaff* angegebe* 
,iien Mitteln wider die Wanzen-, ift des.Auiphs nicht 
gedacht. Die Wanzen aber fliehen den Gerach der 
£rifichen Blätter xles Atdcfas iS^unbmus Ebuluis)* So 



lange diefe Blätter /fWcIi find, vertreiben Äc die War- 
zen üchen S- 8^ ^^ ^Ui gutes Mittel , um faulen 
Wafle'r trinkbar zu iiia eben, mcbt angeführt wordeia« 
dies befteht darin, ' diifs 'man. das ftiule Waffer übeft 
attsgeglühcteu Kolilcnftaub deftiiiirt, und nachhex 
der freyen Luft ^luifetzt. Am Schi uft diefer Coixtpi. 
latipn erbietet ßch der Verlegtr^ „für die Bearbeitung 
beliebiger Produkte Sorge 'zu tragen, weil es viel- 
leicht manchen Schonen zu befch^rerlidt fallen mocJk* 
te« ficfc damit zn bemühen/' 

KINDER5CHRIFTEK. 

Lei^zig^ b. Scbladebach : fieu eingertcfttites Letpsrf^ 
ger ABC' liknd Lejebuch, fowohl dir Schulen, als 
auch zum Privatgebrauche. Mit Vf illuminirteft 
Kuplefn 4ind XVI ABC Tafeln. NeuB.vom Ver- 
fafler durchaus verbeilerte u. vermehrte Auflage. 
1799* 11 i Bog. 6- ohne Knp&r und Tafbliu 
<l KdiL 4 gr.; 

Es injig fef li , daf« man für Kinder reicher Häufet 
auch theure Fibeln beforge, aber, je thenrer, de&M 
mehr Sorgfalt und Gefcfamack foUten doch Inhalt und 
Bilder vernithem Hier aber find doch die Kupfer 
weder fein noch fprecbend, und die Gefchichtdien 
.dazu Co alltäglich, dafs man zn jedem Kupfer fo viel^ 
.eben fo paiTende Gefchlcfatcfaen dichten könnte » als. 
man nur vvoUte. Wenn übrigens der Vf. rühmt; 
daCs tr eine größerg Anzahl wn aufgethtäten Wiirtern 
g^e^ als alle bisher erfehunei^en ABC- und Lefebüigher, 



df daß er fein Buch Hiehi mit aufgezahlten SulhcUf 
die oft keinen Sinn haben ^ vertheuert habe» (o will 
ihm Rec^ dasErfte auä Wort gbuben, und dasLotzre. 
nicht tadeln^ . 
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PfCTSTio J^ie», b. Tfftuncff : Georg Vega, ^ts milk» 
Mtt. TJiereüa Ordens Ritter, des k^ k. Bömbardkrcorps 
Major u. f. w. yerfttch über Enthüllung; einet Geheirmtijfes in 
der bekannten Le4ire rfer ailgemeinen Oravittrtion. f goo. 39-S. 
%. Mail denk« fich an <;tnem fegebetten Puncce C «ine nach 
jUen JSeifieii anziehende Krafc« welche im itmge>kehrten V«r- 
kältnilSß'mit dem 0uadrat der Butfemung des jron ihr angie- 
' xogeiicn Puiiccs oder Körpers ßeheii mag. Für die Entfer- 
ffiung b des angezogenen Körpers r<nn Puiict« C Uy die an- 
ziehe ii de Kraft fo grofs, dftTs wenn fie mweraoderlich bliebe, 
. ihre Bcfchieuoigiing der SfiTchleitaigun^ ^ der Schwere gleich 
. <4yu müfste^ Wenn' nun die firaf^ aji C elneil La der Eiitfer- 
imn^ Z- Ä xuhcndejii Körner A wirklich anzieht, und diefer 
hiun^i einer Zeit t den Weg TT x zurücklegt; fo wird er fich 
am Ende der 7jtii « in der Enifernung rü a ->- x von C befiel* 

den, und die Oefchwindigkeit f :z ib V^ [^ « : <a — -x) a] 
ha'ben. S«tzt mi^n Iiitr sc ZI a : £0 wira v unendlich grofa ; 
und rür s >> a wird ar unjndglich : Darnach zu nrtheüen. 
jniUste ajfo der üörper A an aer Stelle C der üuziehendan 
liraft eine unendlich grofse G/efch windigkeit «rlangei , ohne 
im Stande zu feyfl vorf.uri'icken. Diefes ik da« GeheimniCs, 
deflen £(ithüilung der VF. ilbernommen hat, und zwar auch 
td^rhaupi« wcan di« auziejißode Kraft in tuigekehrtea Yer- 



hälrulfle j3«r zwölu^cn Potenz dn: Entfernung des angezo|reneA 
Körpers ilehet. Seiner Meyntuig nach find die Irrthümcf. 
in welche Euler, UHuilitr «nd andere AiulyiVen boy der IV^ 
irachtung diefer Bewegung verfalien -find« dadurch veraulallBC 
worden, dafs fie von der Focwel fik die >Gefchwiadigkeit w 
mehr v^erlangt haben , als üe bey den zum Grundo geleg^ea 
Vbrausfeuun^en geben konnte. So fehr auch Kec. von jenej« 
Irrtbümern überzeugt ifl ; fo fieht er doch nicht ein , daC« 
der Weg, welchen ^er Vf. zur richtigen fieurtheiinng Aer 
Bewegung, reu der hier die Rede iü« vorfchlagt, nöthtg ifk» 
Die Fragen, wird der Körptcr A , nachdem er an C eine un- 
endlich groCse Gefchwiiidigkeir erlangt hai, weiter über C 
gehen? und was wird, darauf folgen? kann und wird ^c 
4)bcn fürv angefitlirte Formel ganz richtig beantworten« weiln( 
«an fie nur gut f^ägt, w-elehes allerdings die ^öfsten Analy- 
sen hier vernachla'fliget haboiu Dar Vf. befriediget den Fof- 
fcher fciion deswegen nicht, weil er fetwa %ri.) bey der Un- 
ierfiichuni» über die Fortfetzung der Bewegung, vorausfetxt, 
dafe der Körper A mk der an C erlangren unendlich groCsen 
Oefch windigkeit wirklich über C vorrücken mufs« da doch 
diefes hier der Hauptpunct iil, welcher aaxg der Griludfumifl 
inufs entfi^ieden werden. 
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STAATSJflSSEhlSCHJFTEN. 

Wie?! , b. CalDefina u. Comp, j Handbuch der innem 
Siaatsterwaitungmit Rückficht auf die Uwfiände 
«nd Begriffe derzeit, von ^. v, Sonnenfels. Erfter 
Baad. Enthaltend nebft der aUgcmcinen Eiwlei- 
-tnng- einen Tbeil der Staatspolicey. 1798. XXXIl 
<<• 518 ^- ST' 8* ^^ ^^^ Vf9. Büdnifs. 

I |cr verdieoftvolie Vf. hat in diefef fehr erweitere 
^-^ teil Umarbeitung feiner ürwidfätze der innern 
Staatsverwaltung 9 welche in drey Bänden in g. 
beniusg^ekommea find, den Umfang und die" Form 
einer Anleitung zu den politifchen Wiflenfchaften ge- 
geben, die, auch ohne mündliche Erläuterung, eine 
hinläno;Uctie Vorbereitung zu öfPe^itlichen Aemtetn 
geben kbnnte. Jenes Werk wird in diefer Umarbei« 
iung vier'Bände betragen , und dazu kommen her* 
nach nocfaxwey Bände aber die praktifche Gefchäßsr 
hihanJtung, wobey freylich zunächft auf die Einrich- 
tungen des öfterreichifchen Staats Rückficht genom- 
men ift, jedoch ohne die allgemeinen Grundfatze zu 
Vemisichlärsigefi, ^welche der Praxis immer zu Grunde 
liegen müflen» da felbft die daraus abzuleitendc^n 
Folgerungen ungefähr für alle Länder diefelhen find. 
Uehrigens ift die Ordnung, -bis auf wenige Abände- 
rungen, beybehalten, wie fie in der vorhergehenden 
Auflage war; die Vermehrungen aber böftehen nicht 
allein in den betiäcfatlichen in einzelnen Anmerkun- 
gen angehängten Zufätzen, fondem auch in meh- 
tcm eingefchalteten Paragraphen. Die Anmerkungen* 
enthalten Erörterungen und Erklärungen, Citate und 
Anzeige einiger Schriften , jedoch ohne in der letz- 
ten Rückficht eine gewiffe Vollftändigkeit abzuzwe- 
ckon. Sie find nicht unter den Text gefetzt , fon- 
dem folgen in einer Reihe hinter jedem Abfchliitt, 
damit manche Gegenftände weiter entwickelt wer- 
den konnten, ohne die Verbindung des Textes un- 
fchicklich und der Deutlichkeit zum Abbruch zu un- 
terbrechen. Allein dicfe Einrichtung fcheint doch 
grotse Unbequemlidbkeiten zu baben^ weil die Ver- 
bindung 4er Gegenftände dadurch auf eine -ändere 
Weife dem Lefer aus den Aiigen gerückt wird ; und 
es durfte zweckmäfsiger'gewefcn feyn , die gröfsern 
gleich hintet den gehörigen Paragraphen folgen zu 
lafien, die kfirzern aber, welche jCitate aus andern 
Schriftftellem oder Anzeigen von Schriften enthal- 
ten p unter den Text zu fetzen. 

In den Erörterungen hat der Vf. hauptfÜchlich, 
nach Auafage des Titels, auf die Umftände und Be- 
griffe der Zeit zurück geiehen, als ein Mann TOn 
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fetten Grundfätzen, der nicht in den Augen der 
Machthaber lieft, wie er zu meynen hat, aber auch 
von der Mode der Meynungeh die Scitvige fich nicht 
aufdringen läfst. Es ift in der That ein erfi-euHtlies 
Phäiromen in unfern Tagen , welche für die Nach- 
welt durch Extreme auf beiden Seiten fo belehrend 
werden , folche Zeugen der Wahrheit auftreten zii 
fchen , die , wie unfer Vf. von fich mit Grund fagt, 
voll von gleichem Abfchcu gegen jede Art von An- 
mafsung, als unpartheyifche Freunde der öfFentlichcii 
Ordnung, und ehrerbietig gegen jede Verfaflung^ 
welche jene durch gleiche Gerechtigkeit gcge^i jede 
Volksclaffen handhaben , ftets fortfahren zu behaup- 
ten, dafs Unterdrückung in keiner Form der Regie- 
rung ein Recht, aber' auch Empörmig unter allen 
Uinftänden ein Verbrechen fey , und dafs die Ge- 
rechtigkeit und Weisheit der Maafsregeln in deiL 
Mitte liege zwifchen Zügellofigkeit und Unterdrfi- 
ckung. TJnd die Schrift, wekhe er in der Einlei- 
tung fo charakterifirt, hat er in einer mit gleicher aii- 
ftändigen Freymüthigkeit abgefafsten Zueignung fei- 
nem Monarchen jfewid nie t, deften treues und erge- 
benes Volk , Indem es durch eigene Kraft dem reyo- 
lutionirenden Strom <irenzen fetzte, den Königeti, 
wie er fagt, zurief: ^,fehet, wie Gerechtigkeit und 
„Güte Thronen fiebert; und ddsi Völkern: fehet, wie 
„Treue und Fdlgfamkeit Raub von Eurer Haabe und 
jjfnechtfchaft von Eurön Nacken abwendet.^« Um 
fo mehr fcheint man daher fich* von der Au.-brerturi»' 
fo mancher hier aufgeftellten richtigen Grundfärze 
glückliche Folgen für die öftreichifche Monarchie ver- 
fpreclien zu können ; fo wie der würdige Vf. bereits 
durdi feine Bemühmigen mehrere weifeVemnßaltun- 
gen hervorgerufen, und infonderheit noch neuerlich 
durch die Anführung einer Stelle aus eincrtn Briefe 
des Marcus Aurclius die glückliche VcranlafTung ge-' 
geben hat, die Einziehung der Güter aus dem öftrei- 
chifchen Strafgefetz zu verbannen. 

Bey diefer liberalen Dcnkungsart des Vfs. haben 
wir ungernc an manchen Stellen eine leidenfdiafdi- 
che Heftigkeit in Aeufsermngen über gewiffe Meinun- 
gen wahrgenommen, die bey Gelegenheit der fran- 
zöfifchen. Revolution mehr oder weniger übertrie- 
ben oder auch offenbar misverftanden find ; denn 
wie ftark auch derAbfcheu feyn mag, den wohl wal- 
lende Menfchen bey dem Gedanken an fo verderbli- 
che Irrthümer empfinden mögen , fo füll er doch im- 
mer nur das Fehlerhafte treffen , nicht dasUnfchädli- 
che oder wohl gar Nützliche, wa« mit jenen verbun- 
den ift. Befonders mufs das dem unpartheyifchen 
Lefer bey deor Ausfällen des Vfs. gegen Roufleau an- 
U ftöfsig 
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ftotstff vfretäen. Er reclitfertigt fich fogar eigends in 
der Eioleitunp^ desfalls» dafs er den Contrat fociat 
•!of>' afigefijhrt habe, ongeacliiet er- mit dem Vf. def- 
felbcn To fehr im Widcrfpruch und oifenen Kampf 
fich befinde; ober bey febr vielen Stellen, wo der 
Vf. gegen R. ftreitet, dürfte fich des letzten Mey- 
^lung fehr gat rerthcidigen laflen , fobald man ße in 
ihrem wahren Sinn nimmt, und fie von den fchiefen 
Aiislegnngcn und falfcbcn Anwendungen trennt,, 
welche die SchriftfteUer der revolutionirenden Par- 
they fo gern dem Genfer Philofophen untcrfchieben, 
der gewifs nicht minder als irgend einer feiner Geg- 
ner bürgerliche Ruhe und Ordnung liebte und pre- 
digte. Es ift wirklich iu beklagen , dafs R. Werke 
^urch den Streit der Meynungen in den letzten Jah- 
nen in einem Grade Zunder 4es Partheygeiftcs ge- 
worden find, der fad kein wahrhaft unpartheyifches 
yrtheil mehr zuläfst; indem die fogenannten uio- 
narchlfchcn SchriftfteUer (denn die, ariftokratlfcfae 
Lehre fcheiat jetzt völlig verfchwunden zu feyn) es 
ihrer Sache eben fo fehr fchuldig zu feyn glauben, 
R. ai^f das heftigfte verketzern zu inuiTen,. als die 
hcu-repuVlikanifcbeii ihiren. Lehren einztg Gewicht 
zu geben meyuen, wenn fie folche aus R. herleiten 
lL&i,inen. Indefs ihn jene unendlich tief herabfetzen, 
um zu erkennen zu geben, dafs fie felbft defta fefter 
ftehen, vergiktem ihn cCiefe, um auf fich auch etwras 
von dem GTant fallen "^u laden, den fie. ihm leihen; 
und beide entbehren auf die Weife das Gute, was 
fie aus einer kaltblütigen und reifen Prüfung der oft 
fcharffinuigen und treffenden^ oft aber auch -über- 
fpanncen und paradoKeu Satze des fo berühmt gewor- 
denen pol itifchen Schriftftellers ziehen köunter^ 

Die allgemeine Einleitung, womit diefer Band 
anhebt, enthält in drey AbfchnUten die Abtheilung 
der StaatswiiTenfchaft in ihre 'Zweige ^ den Haupt- 
grundfatz der StaatswiffenCchaft 4Uid die Mittel die 
Bevölkerung zur berechnen* 

Per Vf. theilt die StaatswüTenfchaft in viierHaup^ 
■zweige nach äen Ha^iiptzwecken des Staats : nämltjck 
in die Cabis.elswifreufcbaft,. welche fich tait der äu- 
fsern Sicherheit befchäftigt ; in die Staatspelicey,. 
welche die in nei'e Sicherheit zum Gegenftand hat^ 
aii clie-HandTungswifienfchaft, welche die Vervielfäl- 
tigung der Nahrungszweige durch einen vörtherlhaf- 
ten Ümfatz deflen^ was Erdreich und. Knnftfielfa 
hervorbringen, abzweckt^ endlich is^ die Finanzwif- 
feufcbaft, welche die Grundfötze lehrt, wie die 
Staatseinkünfte auf das vorthetlhaftefte efngehoben 
werden forien.^ Wir wollen uns weder bey diefeu 
Erklärungen, noch bey den Eintheilungsgimnden 
^aufhalten , oh wir gleich manches dabey z^u erinnern 
ffnden» weil wir in einem Werke diefer Ar^ eine 
fchulgerechte Genauigkeit nicht für ein durchaus we- 
fentliches Erfodemifs halten; doch müflen wir ge- 
g^n die Folgerung proteftiren, welche man etwa aus 
dem von der Finan^wiffenfchaft gegebenen Begriif 
ziehen möchte , als ob der Finanzier nicht auch mit. 
der ZLWeckmäfsijgften Art der Anwendung und Ver- 
waltung der -Staatseinkünfte vertraut feyn maÜe» da 
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diefe offenbar det^ -^^'eyten Ha uptzweig der Finanz- 
wiffenfchaft »usm^^^^n. weiche mit derStaatswiflen- 
fchaft überhaupt -ohnehin in unzer irennlichesr Vcrbsn* 
du^g fieht In der ficbzehnten Anmerkung \^ird 
fehr gut gezeigt, dafs 'es von keinein Nutzen fey, 
fich Fälle von CoUifionen der Rechte der-Ucgenten 
und der ünterthanen zu erfinnen , die man fich als 
inoralifch unmöglich denken rnüife, weil fie nach der 
Natur durchaus unwahrfcheinlich Waren, und wenn 
fie jemals fich ereignen follten, für Unordnungen der 
gewaltfam aus ihrem Geleife geworfenen Natur zu 
halten wären, wovon die Folgen nothwendig andere 
gleich gewaltfame Unordnungen feyn wurden , wäh- 
rend welcher der Zufammen&ufs widerftreitend^r 
phyfifcher Kräfte den Staat bhi und her fchleuderte, 
indefs Rechtlichkeit und Vernunft ihrer Herrfchaft 
entfetzt wären. „Dann ergreift/' fagt d^r Vf. , „der 
•Wirbel der Verwirrung alles; der Strom der Gewak- 
thätigkeiten reifst alles unaufhaltbar mit fich fort; 
es gefchieht nicht, was gefchei^en foll, fondern was 
^^gefchehen kann. Und nie war der niedrigfte Sold- 
,,ling des Defpotismus fo unverfchämt zu behaupten; 
Kailigola habe das Recht gehabt, dem römifcfaeii 
Volke mit einem Streiche den Kopf abzufchlagen: 
noch hat 'auch die ^zaghafrefte Cenfur die SteHe 
»»weggeftrichen , wenn irgend in einem Werke vor- 
„kam: das römifchc Volk Cay nicht vtrpflioliM gewe*- 
»ffen, fobald Kaligula's Majeftät den allerhödhAcs 
»»Wunfeh äufserten, ihm mit einem Streiche den Kopl 
t,abzufchlagen , auch dem Streiche feinen Nackea 
„allerunterthänigit entgegen zu fi:reckcn.** 

Der Hauptgrtindfaiz der StaatswiJJenfchaft ift 
nnfermVf. die Vergröfserung der'börgerlichen (jefell- 
fcbaft ; und auf die Art , wie er fich darüber erklärt, 
kann man ilun nicht anders, als beypflichten«. weil 
die möglichft höchfte Volksmenge zugleich .gegenfei- 
tig Uirfacbe und Wirkung der gröfsten bürgerlichteit 
Glückfeligkeit ift» Wenn alfo andere SchriftfteUer 
den höchften Zweck des Staats in allgemeine Gliick- 
feligkeit überhaupt, andere in äufsere und innere St" 
<:herheit, andere in Sicherheit und Bequemlichkeit 
gefetzt haben;, fo würde man auf eben dem Wege 
auch ztt den Folgerungen des Vfs. gelangen ; und 
der anfcheinende Streit beruhet nur auf der Frage,, 
welcher Ausdruck für deu angemefienften zu hal- 
ten fey. 

Aus jener DaA'ftdlung unfers Vfs. fliefst auch die 
Erklärung der Mittel, die Bevölkerung i^ Ganzen 
und in ihren Theilen zu überfehen , üls einer Einlei- 
tüngskenntnifs, welche keinem Zweige der Staats- 
wl&nicbaft insbefondere , fondern allen angehörte. 
Mitgeben fo viel Grund würde man andere .Theile 
^er politischen Rechenkunft dazu zählen, welche 
den Nahrungsftand 'der Einwohner in Rückficht aiif 
die natürliche und künfdicbe Productipn betrefien, 
und dem Staaismann>, infonderheit dem Finanzier, 
micht minder wichtig find, um ferne Maalsrcgela 
und Veranftaltungen darnach zu beftimmea. Uebt^r- 
haiipt fcbeiut diefer Abfchnitt nicht zu den vorzi^ 
lichfieA XU gehören,; wenigilens vermifien wir daria 
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Terfchfedcnc erh^birche Rcfultnte, cTer Bereicheron- 
f en , welche diefc WiflenTchaft in den neuern Zeiten 
erhalten hat, vorzüglich inAnfehung- cfer praktifchen, 
aus den Volkstabellen, zu ziehenden Schlüfse.' 

In der Einleitung zu der Staat spoUcey werden 
die einfachften Begriffe derfelben entwickelt, und 
aus diefen der Umrifs derfelben, nach welchem fie 
acht AbfchoUtc befafst, ron welchen die beiden er- 
ften in dem \orliegenden Bande abgehandelt find. 
S^hr fcharfünnig und anziehend find die Bemerkun- 
gen des VFs. aber die Mechanik des Willens, und 
die Glefchfaeit der Gefetze der phyfifchen und inora- 
lifcften Natur, als den oberfien Grundfatz der ge- 
fetzgebenden Wiffenfchafc in der z wey ten Anmer- 
kung^; ein Gegenftand, welcher einer forgfälti- 
gen Prüfung und einer genauem Ausführung aller- 
dmgs febr würdig ift. Ferner wird in der eilfteit 
Amnerkung fekr gut gezeigt, warum Kelohnuugcn 
nicht überhaupt und allgemein , fondern nur in ge- 
vriflen befondcrn Fällen, als Triebfedern zur bürger- 
lichen Folg fai»keit gebraucht werden können; woge^ 
gfn nach dßr zwölften Anmerkung innere Gute der 
' Gefetze und Gröfse der SMfe ftets in umgekehrtem 
Verbältniffe ftehen » dafs alfo nur afiatifche Willkilr 
nnd Eigentnacht» wo der Wobiftand des Volks in 
keine Betrachtung kommt ,^ durch Henker und Mord- 
beile gehandbabt werden muffen» und imGkgentheit 
der Beßimmungsgrund zur üebertretung bey einem 
an Heb g-uten Gefetz immer fchon durch eine hinzu- 
kommende verbältnifsmäfsig geringere Strafe uber- 
^wältigt werden kann» 

Die Atrfmerkfamkeit der Gefetzgehtng f» Anfe- 
hung des fiftlichi» Zußandes foll, nacb dem erften 
Abfchnltt, dahin geben, dafs fie theils gute Sitten 
durcb>die fchicklicbften Mittel, Religion , Erziehung, 
WifTenfchaften zu bilden, und durch Einflöfsung d6r 
Selbftachtung, durch gute Bey fpiele und Schaufpiele 
zu befordern fuche-; theils fich bejlrebe , alles dasje- 
nige abzufchaffen , was diefe Mittel entkräften und 
dem Fortgang guter Sitten et\tgef^cn flehen kann, 
wozu befonders Bücherge£etze und Cen für -An Ral- 
len liegen den Müfsiggang, gegen das Ueben?aaars 
der StadirendeÄj Gefindeordnungeh, ZMcht- und 
Arbeitshl^ufer « und folche Vorkehrungen gehören, 
wodurch der Verführung zur Unzucht und andern 
©ffemlichen Unordnungen möglichfl Torgebcugt wird. 
Deber die Religion denkt der Vf. fehr aufgekfärt und 
tolerant. Sie foll in der Leitung der bürgerTichen Ge-. 
leHfckaft unter keinerBfziehung Zwecke fondern nur 
Mittel feyn; nnd dies Mittel mufs nur in der Ergän- 
zung der in der politifchen Verwaltung mangelnden 
ermunternden' und abhaltenden Beweggründe, vor- 
zogiich der letzten bcftehen. Daher ift bey Beftim- 
mung d'er Duldung aller verfchiedenen Secten die 
allgemeine, Regel : Genufs alfer Rechte gegen Aus- 
«bnng'r.ller Pftichten; und nur in dem VerhättnifSr 
wie ein» Rcli^ionsFehre ihre Anbänger. an* Aus Übung 
arier bürgerlicnen Pflichten hindert ^ werden fie aufh 
tt«f den Gemifs der bärfiferlichen Rechte fchwäcbern 
Anfproch haben« Für die Pfarrer werden mit Recht 



bcffere Einkünfte, crnd zwa» Geldeinkünfte, auch 
dabey Rang, Ausficht zur Beförderung und Verior- 
gung im Alter gefodert. Unter den verfchiedenen 
Arten der Erziehung giebt der Vf. zwjn der'Prirat- 
erziehung den Vorzug; er will aber nicht, dafü fie 
fich felbß ganz übeflafTcn bleibe, fondern dafs die 
Regierung verbindeiide Erziehungsplanc für beide 
Gcfchlechter nach den -verfchiedenen bürgerlichen 
Beftimmungen entwerfe, und eine Magiftratur zht 
Befolgung derfelben beftelTe. Von Taübftummeninv 
fti tu ten kommen in der ficbön und zwauzigflen An^ 
merkung in tereflanre literarif che Bemerkungen vor; 
man erfahrt hier auchj dafs der verdiente Directo* 
des Taubftummeniullitüts zu Wien , Ift-, May, fich 
mit einem Schul- und Methodenbach für Taubftunv- 
me befchäftigt, wovon fich gewffs viel erwarte» 
liifst. In der vier und drej^sigften Anmerkung führt 
der VT. die fo fehr beflirittcne Materie von der Auf- 
HI ärung, nach ünfermBedänReT^, voHkominen zWeckr 
mäfsig aus. Ec fetzt zuförderft den Begriff zum Be- 
huf der vorliegenden Untcrfuchung fehr riclttig fo ~ 
feft: dafs Aufklärung verbreitete riditige Kenntnif» 
der Rechte und Pflichten alter -Stände fey, deren 
Wirkung fich in der üeberzcugung offenbare , <ia£f 
mit der wechfelfeitigen Beobachtung dlefer flechte 
und Pflichten das allgemeine Wohl , wie «das jeder 
Einzelnen vertjunden fey. Sodann beweifet er aus 
überwiegende« Gründen , dafs eine fokhe AufkJär 
rung nie zli weit gehen könne und gehindert weiv 
den dür£e; nnd erinnert dabey zugleich an <I'ie 
Befrachtungen eines ößreichifcken Staatsbürgers cw 
feinen Freund, welche ef*x793 Sabbatier's Schrift ge- 
gen die Aufklärung entgegenfetzte. ^ Er fagtr dex ' 
Gedanke fey ihm unerträglich gewefen, dafs eine Re- 
gierung, der die durch keinen Wedifel der ömftän*- 
de geftör-te Ergebenheit und Tretie der Nation da-s 
voirgühigfte Zeugnifs der Gerechtigkeit und Milde 
Teilte, durcTh einen franzöfifcben S||€htling in Ver- 
dacht gebracht fey, als hätre fie ferne •Scfmiähfchrifit 
auch nur gut geheifsen, ,,darfs ich aber dlefeBetr.'Kib- 
„tungen fchrieb, fie mit folcher Freyinüthigkcit nnd 
„IJnbefoTgtheit fchrieb, dfffs icbm einer cenfurirtei* 
^»Schrift fingen konnte ; *^ wenn die Aufklärung dem 
Minifter und Regon^endefpotismusßiiAalt thut^ fe 
beweifet diefes ihren Nutzen , Ihre Nothweiidi^eir 
mehr als hundert gekrönte Abhandlungen ; »ydas war 
„die bündigfte Widerlegung einres fo bekJfdrgende», 
„von dem Lä-fterer^dcr Aufivtarang fofgßikig genähr- 
,^en Verdachts.*^' Um aber etwanigen MisbräiicbenJ 
jderPref&freyheit vorzubeugen., empfiehlt AerV.f. die: 
Cenfur, vorzüglich vor allen Stafgefetzren gegejn- ge- 
druckte Schriüicn^ als ein der bürgejllc&n Ruhr 
und Ordnung weit zuträgrichercs, und felbft der 
.bürgerlichen Freyheit mehr Jingemefllenes \Jfittdl.;. 
und wir münWn gefteben, dafs wFr, bey der vron al- 
len Partheyen ei'ngeffandenen tJntnog'lkrbkeil/ diner 
ganzblieben üngebujMlenhek der PrefTe ,. {»nd in der 
Vora^isfetzung, dafs die Cenfur verßandigTm utwf 
m^ohlgeßnnten Mdrmer'n anvertrauet werdie, 4ref^ 
Mejnun^ bey treten niöchteasu 
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Von Aen Miitflff' einen liolun Begriff von der Gtf- 
ßtzgebung zu erwecken t womit fich der zweyte Ab- 
schnitt befchäftigt, beziehen fich^einige auf die Re- 
gierungsform, andere auf die Gefetzgeber, andere 
auf die Gefetze felbft. Dafs in der Regierungsfcirm 
an fich kein entfcheidendes Vorurtheii für dasAnfehn 
der Gefetzgeibung liegen könne, ift allerdings wahr, 
weil, wie der Vf. in der achttehuten Anmerkung 
fehr gut gezeigt, der Satz, als ob in demokratifchen 
Staaten dasfiefetz der Wille der Nation fey, auf der 
oft unrichtigen Vorausfetzung beruhet, dafs die meh- 
reften Stimmen zugleich auch die weifern fejen, in- 
dem dieJVIafle der Nation unftreitig nur die letzten 

■ wählen wolle. Aus eben diefem C^undc mufs aber 
auch jede Regierung auf 4«n individuellen Charakter 
der Männer, welche an derGefetzgebung Theil neh- 
men , fehr aufmerkfam feyn , -indem diefer bey den 
Zeitgenoffen befonders entfcheidet. Unter den in- 
iiern Charakteren der Gefetze ift befonders auf in- 
nere Güte, auf eine gewilTeUn Veränderlichkeit Rück- 
ficht zu nehmen ; auch dar/ ihre Menge nicht zu 
grofs feyn, man mufs für Anftand im Ausdruck und 
Deutlichkeit im Gegenftande forgen , keinen durch- 
kreuzenden Erklärungen , Antinomien oder fpitzfiu- 
digen Unterfcheidungcn :bcy der VoUftreckung Platz 
laflen, und endlich nicht häufig Ausnahmen geftat- 
ten. Sehr richtig und paffend ift, vrzsf in dcr'drey 
imd zwanzigften Anmerkung über die unverhältnifs- 

' mäfsige Gröfsc eines Staats ^^fagt wird , dejr nach 
einerley Gefetzen regiert werden foll, die gleichwohl 

" den in einen Staat vereinigten Ländern von entge- 
gengefetzten •HimmcUftriohen und Völkern , die au 
Charakter und Cultur ganz von einander verfchieden 
find , immer n«r durch eine gewüTe Gewalt aufge- 
drungen werden. Dafs der Mofte Nichtgebrauch 
Gefetze aufhebe , kann freylich, als deuiAnfehu der 
Gefetze hinderlich und demJElndzweck derfclben zu- 
widerlaufend , Jm allgemeinen nicht zugeftanden 
werden;' aber m AnCehung des Einzelnen find wir 
doch der Meynung, dafs ihm fein' unwillkürlicher 
Irrthum zM ftatten leommcn ;müffc, weil die Regierung 
ihre Abficht, ^as Gefetz aufrecht zu halten, beylle- 
bertretungen nothwendig an den Tag legen mufs, 
und überdies das Alter der Gefetze in den meiften 
Staaten diefes .leichte JVlittel Contr^ße mit Zeit und 
Sitten zu hebfn, auf gewiife Weife fogar jiothwen- 
dig macht. 

MRBJÜUNQSSCSRIFTEN. 

Frankfwrt , b. Körner : Vermächtnifs cai Theone, 
in moratifchen BruchfiUcken über wichüge Gegen- 
ftände unferer Ruhe. Von Friedrich Ludwig Textor, 
Heffen vDarmft. Feldprediger. 1799. C82 S. 8- 

(16 gr.) ' ' 
Dafs auch diefe Schrift manchen guten Gedanken 
Terahlaffcnt manches hellfame Gefühl erwecken« 



und alfo aucK A"* "'^d wieder Erbauung ftiftcn kön- 
ne^ ift wohl nicitzu bezweifeln. Ob abrr dies fchon 
genug fey, uni tli^ Vermehrung der übcrgröfsen 
Menf^e mittehnäfsiger Erbauungsfcbriften zu recht- 
fertigen, ift eine andere Frage. Auch folche Schrif- 
ten fodern, wenn fie gut feyn feilen, einen befcimm- 
ten Zweck, einen regelmäfsigen Plan, und eine ge- 
wifle Claffe von Lefern , auf deren geiftigc Fähigkei- 
ten und Bcdürfnifle, Inhalt und Sprach*? des Buchs 
berechnet ift, Titel und Vorrede der gegenwartigen 
laflen zwar erwarte^, dafs fie zunächft für das weib- 
liche Gefchlecht, und zwar für den gebildeten Theil 
deflelben beßimmt fey; allein weder die ausgew/ihl- 
tcn Materien ( Jefus , das höchfte Mutter der Huma- 
nität; an Theone, bey dem frühen Tode ihrer Lleb- 
lingstochter; Feier der Religion; Weisheit und Güte 
Gottes, mein Dank und meine Betrachtung; Krieg 
und Friede, ein fkizzirtes Gemälde; Ideen über Fort- 
dauer und Auferftehung) , noch der Gefichtspunct 
aus dem fie betrachtet und vorgeftellt, noch derTou 
der Behandlung find diefer ange;:eigten nahern Be- 
ftimmung des Buchs angemeffen. Der Vortrag ift 
zwar im Ganzen rein , aber mehr dcclamatorifch, 
wortreich und gedehnt , als einfach, ruhig und herz- 
lich. Hin und wider nimmt fogar leere Empfindeley 
die Stelle ein, wo reines, lauteres fittlichcs Gefühl 
fprechen fbllte. So liegt es z. B. wohl weiiig;er in 
dem Charakter einer reinen Sittenlehre, die Jefus 
empfahl , als in der chärakterlofen , fchlaßen Denk- 
art der gemeinen Romanen- und Schaufpielinoral, 
die Vergeh ungen einer ausfchweifenden Lebensart 
um des liebevollen Herzens willen , das die Quelle je- 
ner foßenannten Schwachkeiten feyn foll , als unfchuL' 
dige Verirrungen des Herzens ßhr verzeihlich zu finden. 
Eine folche Erklärung und Anwendung der Worte 
Jefu (Luc. 7, 39.): „Ihr find viel Sünden vergeben"! 
„Denn fie hat viel geliebt." Ift weder dem bibli- 
fchen Texte und dem Charakter Jefu, noch dein 
Zweck« eines Buchs angemeffen, wodurch vornehm- 
lich das weibliche Gefchlecht erbaut, d.h. zum Be« 
richtigung und Befeftigung des Charakters veranlafst 
werden foll. Der afcctifche Schriftfteller ift am we- 
nigften von der Verbindlichkeit frey zu . fprechen, 
dafs er feine eigenen moralifchen Begriffe und Ein- 
ficbten, ^he er fie mittheilt, möglichft aufzukläreu 
und zu berichtigen fuche. Wie wenig aber auch in 
anderer Hinficht unfer Vf. mit der moralifchen. und 
religiöfen Aufklärung des Zeitalters gleijchen Schritt 
gehalten habe, diefes ergiebt fich fchon daraus, dafs 
«r (Vorr. S.V.) die Glaubenslehre als den Crruud der 
Moral anfleht, von der diefe die Motive ihrer Tu- 
gend herleitet, und dafs (S. 71.) der, unferer Seele 
(0 eigcnthfimliche. Trieb nach Glückfeligkeit ihm 
als der Zweck , und folglich auch der Probierftein 
jeder wahren Religion erfcheint. 
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theÜimg «^ler^ AusAibriifig: dierer Verf oche im Grö- 
lten . fe'V^e Ztt der Berethnmig ober , wie viel iKHiii IMAGDETBuke , b. Creüz : Mt^thitde dieMügiÄuYgerm 



Mfem^ gegiAeuen-AelLer Zudter zu cfbaueli hof- oÄ«r <iie WU^tryhf wds itr Qt^ft^ vxwi CA. F. 

fan dürfe. . Auch hicrteigt er, dafs die Angaben im ITrÄrÄÄ». 1800. i^bS. fi. Mit einem Kupf. (18 gr.) 

S^tmirtiw dei imUfihen Zuckers 4Sb6rtrieben find, Diefes Buch enthält eine Legeitde , wekhe fich auf 

üed ül der Meyi^ung, dafs Berechnwgeft diefer ein Bild in dem Magdeburger Dom ftutzt. Eine zu 

.A. U Z. 1800» ZwesUr B^d. X zeiör 



T H T S I K* ' Art erft ii^h Jahrah und mehreren Et&hmiigen m- 

HiRXiii, I.Nicolai: Vf^^denJnl^t^fogenannteh ^^6« ßcftjiiiftÄheft ertaiig^n *dftnete. Hat uns d<9di , 
tiunkdrüben und die mtit demfetbtn angeßdt^en Zu- *«« J^^ '««•• ^<:hard noch im«ier flicht bekannt ^e- 
! ^dterotfTuche, von K. if . NmeOien, K Kriet-srathe «^<** . *«> «'w/ «;^i/i«^ ZMClur , fmiST mt« ufilchem Airf- , 

ia.f.-w. Er/In ffif/* nebft Anhange, 70S. ^wtytei »««Af ^ Crö/j«i, aus -einer gewiffe» Mei^e Rdben j 

Äfft mit Belegeft und einem Anhange. 13g S. 3. «Aalten werden. Schüefslich «rwähnt Hr. N. no^k j 

D'' «» . ^ '^ ^ ^ dea Ahtol^udcel»s , welchen Hr. Hemiftädt fchoa 4 

je Ter&iche über die Darilellung des Zuoloscs längfl:beaFbeitete,iind'<eriitüntert*^£u der weitem An- 
. aas Runkelröhen im verloflenen Jahre iiabeii |iflanztiivg des ZadCerahoms. Schneller dürfte man 
Wie ha% ein «Hgemeines IntereiTe des f ublicums er* aber ÄMh den Zückerertrag aus der Rtufikelräöeefbal- j 

legt, imd Rec. kann vodsasfetccn-, dafs den Ije£em ten, und Terdienen unfehlbar diefe Verfuche diefVctrt» ; 

der A L. Z. Hn. H. Aänrd's etfte Nachrichten he^ fettungmit deTiiiöglic!hftenThätigkeic,/wo2tiwirT«N 
lunnt fijid » welche er liber diefen Gegenfiand theils möge der preisw&lrdien UnteritützongSr. Majeft&tde» 
ins Piibh'cum bringen liefs , theils felblt brachte, in Könige vM Preufsen , und nach dem* Eifer mehrerer 
den vorliegeoden Sdinften fitcht flr. Noid^c/im nun ChemikerfurdiefenGegenftand, die hefte KoJFirangha^ 
▼erfchiedenes gegeti diefe Bekanntmachungen, ilud ben. liH Anbange theik der Vf. aoch die intereffiitit^ 
das^wiees Rec fchetutinit Rbchl., dmzuwsenden. Abhandlung Marggrarsüber den Zuckeir aus rerfcbie- 
Das ^eAt lieft estbiat zaecft eiivr Widerlegung «ieis dbnen Pflaitt«! , aas de« Berliner Meaacires etc. otft 
FOigeblidien Gehaiumi^lea^ durch ^kt^ hefondere Unfehlbar bleibt das «rHe Verdienft ndi die Carito- 
Cnäiat Zucker in die Runkelrüben eu bringen, wo luilgdeaRunkdrubeaa:tt€kersdemrel.Marggraf/IbWie 
dar V£ die Sew«ife fährt, .daia>: r) Hr. Jl4Hiard «u- fich Hr. Aehärd nnd«ndere um die weitere Ausfdh- 
ftbcn Verfiftchen mifsTatbene Riben von des Vf. rnng hat 4Srofsea nötieUeh machen. Im zweyten Qef* 
fiter erhalten habe» (welchen fieweis Hv. Jiükmrd te zeigt <tov Vf. siierft, dafs durch den Anbau der 
aber sieht cmgeftannl); dafa^ 0) ^m H. O. S.-'R. Runkelrüben demtietraidekau kein Acker entzogen 
SrrmS^ädt eben&lb Zucker a.tis folcbeh Raben «p- werde, dafs ferner die oft g:enannte Fabrication lieh 
hidt , wekhe akht nach Hn. 'Ächmrd's Methode ' «er«, nicht .«n •einem: Monopol ^igi^e , woräber. Rec gMZ 
baaet waren. Nach! Verlauf eines Jahres «nufs^^es d«m mit dem Vf. einverftaAden ift. Dann folgen noch ei- 
VC, aogenehm feyn^ feine Behauptung von allen Or- nige Bemerkungen i|iber, den Anbau,, und ein Verfaeh 
itn her beilatigt zu iehen , da man äeila gleichzeitig Branttwein daraus zu herei ten, von dem Vf. felbÜ Rec 
mit Hn. Adkärd^ theiU Xpäter Zocker aua jeder Run- bezweifelt jedoch, dafsauf dem vondem Vf. togegdbe* 
kelrahenart daifiettaa. Rec. f;laubt allerdings, dikfsdie nfeny^egederBranttweing-an« ohne Nebengefchmack 
> Tesfchiedenheit des Adters, ib -wie die Art der CuU «flutten werden kann. Nun folgen noch Erfiihmn^ 
^ tat, mchft den ▼ctfcMedaiichch anzuwendenden Dein- gen anderer Chemiker , welche dem angeblichen 
gaagsmittein, nnd'die Witterung felbft einen wefent-^ Gebelmnifle der Cultur, fo wie ein von deiii Vf, 
UchenEinflufs auf den ^dfsgm oder gtringern Zn- f«lbft angeftellt^r Verfuch, widerfprechen , - ferner 
ckeigehalc der Runkelrüben tfof^efn kötinen, wo« eine Vertheidigung gegen einige d^a Vf. gemachte 
durch die Schwierigkeit 'jier ZuCkerabfcbeidungver^ Vgrwürfe in der Schrift: Deutfchlands Goldgrube. 
mindert 4Kier t«cMMhrt Wffdi ' Indeffen- kIMn er aua Den Schlufs macht ein Anhang, wo noch mandie 
eigenen J^ciahMM^^'dteifft h6ha«pten ^ ^ dafs jeck^ Erläuterungen der abgehandelten Materien vorkpaa* 
^ Rtti^irdbe unter fdhicklicber Behandhing Zucker men. 'Manmufs Übrigens dem Vf. die GerechtigMU, 
^ liefert^ «nd daß- hi der Gegend WO « lebt, der widerfahreh laflfen, dafs er durch diefe Schrift vmei 
I Ach»difdie' iVorfahlag %ur Erbauung diefer Rübe' ^ur Verbreimng eines nützlichen Geg:enftalides bef-, 
' nicht einmal ökonomifch im Gro&en au5Aihi4>ar ift. getragen , und der Geheiuihilskrämerey entgegengOi» 
iL ift überzeugt» dafs weitere Prüfungen diefes be- arbeitet hat. 
ftadgen werdeiK Unfer Vf. geht smn zu der Beur- c r^ n n w 17 v ft W ^ T» 
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aeitig kegrsfbene Edelfraa erwacht , ah ein Todten- 
fir^beF ihr4ien;Fingej;..abr(^ne]d^i, imd fich dadurcb, 
9ire& kofiliareii Ringjes bemäclidgeii wiB. Ati; die^ 
fes für ficb fehr uiiintereflante « und obenein fctir oft 
erz^blte Factum find nun feibft erfimdeite Charaktere 
lind Eegebenheiteii ai^gekndpft; und hiedurc^i ift 
denn etwm ^u Stande gebracht worden da& ausfeilen 
folU wie ein lloman. Weder das Ganze noch das 
JEmi^etne ergebt ficb iber die bleyerne Mittelmäfsig-. 
Wt< ' Die defer mi^en felbft urtheilea. • S* 6i. wk4 
ein Schinaroter an zwey Narben erkannt • die er am 
linken Muivdwipkel hat. Er iß, nämlich bcym EiTe» 
cinft foi gierig geweieo ^ dafs er mit der Gabel feU 

Selbhreiv» «iHifich zwey lieber geftochen hat.. Das 
eif&t charakteriftiArh fe)ii ? S. 63. fisniet fich folgen- 
de Glekbnifs. . Es erkennt dort. nkmlKh Jemand^ 
ap eitMsm zwayten am Hinterkopfe angebrachten^ Ge- 
ikhl.e> einen Tode^propheten» welcher von diefen 
«weven GefichAef«^ Janus genannt ward; Darüber 
wica ihr gvaufig zu Muthe , »«wie einem Wanderer, 
^dem w rnnbifangimn LußwMndelB ein Hund ron 
Mhioteft ia die Wade bei£&t« iind der diefem nach- 
uffchavend» d^s bife Zeichen, den eingezogenen 
j^hwan^ erbKcl^tj« Man vergleiche auch S. i82«^. 
imten.. Nach diefen Proben» werden. uivTere. Lefer 
vabrfcheinlich hioreichead den Wertii dea Euches. 
l^ennen; und wit fdgen daher luir hiuau» dafs fleh 
kie imd da unverkennbare Spureaünden» dafs der 
Tf« die Darftelkuigsart von Jean Paul vor Augen ge- 
habt uad nachgeahmt habe. Z.B- S. 175. »«Niemand 
«rg^ndet das Freudenmeer, worin bey di^r Nach- 
»icht Madülde'na 3pele flutete. Nur £s>e QwaUiir 
h^f$L ftand filr ile iu diefem Meer« etc. 

a) BEktiir, b. Schone? TmfäienimtB fltr Theater-' 
frtwviB a^f ias S^^hr x8oa von Karl Atbrechi. 
1799^ MO S. 12. iKt einem Titeikopffeir. (10 gr.) 

' 3) Ebendafelbft : Die Pfivatthtateryrohe. Lufifplel 
in^inem Acte^ . Nach einer Erzählung aus dea. 
Findlingen, bearbeitet von JKori Albruhu Zum.. 
«rfienmal aufgeführt* auf dem Pri.vatthester Apol« 
lo zu Berlin, d. ig November i'f^ 1799. $4^. 

^CbendofelbÜ:: lKeSr$ imd Etmira. Ein Sing- 
fpiet in vier Atrfz&^an von Kart Jtbreckt. sSoo- 

^ 0]^s;lejc& Br^ Alirfckt m der Vorrede ztt dem Ta- 
JämAuchev von feij^er JBt^muhung, und den Schwie- 
ci^ltflten der Anfimigut&g viel Autliebens tnaeht i fa 
^diiu'eA Wir ihm doch unmöglich beitreten ^ und 
waSßjen: das ganze Prodwct für hOchft unbedeutend^ 
«nd delfe» Verfertigung ßär erftaunlich leicht erklä- 
aem. Ifes Gan^e embölt die Gefchtcbte der deutArhen 
Bahnen^ UV BacKni «ndmvnkamn es^durchjecleBlart- 
ibite- bewcslen-: dafe der V^ , weder dur4:h tbeatraji- 
|ebr«och d^c& hiiloriiCehe KeBAtniÜe» dem Werke». 
wek^a er5in«enM>iBmeuii gewachfea fey^ und daf^ 
ta jitpa fa^tfich m Seucth&ilttngskrafit fehle , die 



fchon vorhandenen MAterialiea zu. ordnen» mtd t& 
würdigen. Es erwei:k^ eijien fehr^Qt>vortbeilhafteii 
QegnfF vpn den tbeattlilifchen Kenotniflen des VPi^ 
wenn er S. 23. Pantalon m der Note durch: £^ii;a 
Hannmmrß erklärt Es ift lächerlfcfa, wenn unter 
den Quellen der Theatergefchichte Berlins, fogar die 
Denkwürdigkeiten von Kosmann und Heinfius auf* 
geführt werden. Nachher werdeu als Quellen auge^ 
geben: das Archiv der Zeit» die Jahrbücher der 
preufsifchen Monarchie » •Ejcheplhtrg's Beyfptelfamm- 
lung • und Koch's Compendium der deutfchen Lke- 
raturgeAihichte. Das Archiv des» Theaters wurde bef 
der. bekannten Humanitilt des Direetors auch ihm wil- 
lig geöffnet feyn, und weit he iTere Auskunft gegeben 
haben. Den Anfang ia diefem Tafcbenhuche macht 
eine Gefchichte der Berliner Bühne; und hier find 
damn die bekannten und gewöhsli^en Nachcichtefi 
ausgehoben » uml in Perioden zerfchnltteA aufge« 
ftellt. Die Giefchichte geht bis auf xToS- Dann foV 
gen Verzeichiüfle voii gegebenen Stückea, und von 
Scbaufpielem » welche in den verfchiedenen Periodefi 
der Gefehichte das Theater betreten habeiL Alle die- 
fc Nachrichten find theils bekanna» thcib uninto- 
refiant. Hierauf folgt das jetzige Per&nak mk dem 
RoUeiifache jedes Siibjects ». mid dann eine kurse Bc^ 
iirtheilnng aller jelzft (1798) beym Berliner Nacionak 
tbeateailehenden Schairfpieler und Schaafpielerinnctiw 
In beiden Abfehuitten zeigt der Vf. » da£i er durch« 
aus nicht im Stande ift» weder ei»en Schaufpieler,' 
noch fonft irgend etwas» was zur BÜme gehört » s» 
beurfeheilen. Wir ziehen hier einiges aus ; nind '^h' 
gleieb man die ganze' Lächerlichkeit dieier Urtfaeile' 
niir d^nü eitft empfinden kann» iveim maaia Beriiia 
lebt» und Augenzeuge von de» Bemüiiangeii der 
Sdiaufpieler iA;. fo fetzen wir doch einiges her» uui 
smch füir andere Lefer das obige harte Dcaheil zu be^ 
legen. 

S.1Ä4. IV^- Böheimi^ fpicit mitgehende Mäiehenll 
&.1Ö5. Hr. Berger» Bäfewichäer,.. Ht. Befcbort ». dbei»- 
tbeuerMie BiifewiehUr* Hn Matianfdl » S. 167^ sini^. 
gfi lugendlicke Schwaekhopfa. Auth- fodert S. 308« fain 
utohigeUkhtert.^heraU.gerwUeterKör»^ mnd fjUa 
Avfmerkfofnkeit r wfkhe - er anf feinen jfnang verwea^ 
dct^ nickt fnken zum lauten Beiyf4M auf^ Hr. Sehwad^- 
Le» jngendUche Sthwadikiiffe nUdern Statwiei^ Hr.. 
Hübfch» Dämonen in der Opeirettf* .Man lieht» wie^ 
genau unfer Vf. cla/Rfiaim — n Das Titelknpfer ftellt 
Eleck vor», iß; vofi, IMt techt f^n gii^ocheft auch iUm- 
Uch » — aber^ vie)^ zu jugendlich».. 

Nr. 2. geh^t zu. der Ciafle von Stücken.« torl 
welchen fich durcha«!^ nichts anders fagea UlCst». al^. 
dafs ile jämmerlich^ platt und gemein find. Es ift. 
zu becbuerA» dafs man dergleichen Machwerk nicht, 
in Maife recenfire» kaiinw Zum Beleg eine Stelle^ 
welche Itatt aller dient S. 15*, Doctor» — lA Ufünjch^ 
U i«A häUe- dm SckfiU (die Ue^rätk) in meinem Leben. 
.«•Wit gethßn^ So^ waht iA Übe i jßdes Pfund Bind^ 
fieifek muß man in der Ehe wenigfteni, mit zwölf (rm^- 
ffhen bifzaUemi und fa verhälMfsmäfsig aUa anders: 
MUürfnijfe. : . 
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Nf. 5. Ktdro und EtmiraiH am wotiigcs bcffer; 
QHi fo wenige» 9 dafs es fait unmdglick ill » den Un^ 
terfdued za beftlmmen-. Das 6anze fft ein Gewebe 
VCA Reimnidceiizen , aus Axur, d^rZaubcrfiöte» dem 
iinterbrodxsften Opferfeft» Paut und Virgmie nnd an- 
dern Opern* Die Verfe £nd elend« Zur Probe : 

5. 3f . Hier nun fcbon dfe. ganz« NacLr» 
So iu Frcyen zugcbtaclirr 
80 gelegen ohne Betten» 
Unter Dlifle2n> imter Kletten 
■ Mit dem Kopf 4iuf einem Stein; 
Ex da (cbkg der Henker drein» 

So jft dds Komifcbe. Das Sendmentale hat Ibfgeis^ 
deri Qiarakter. 

'5. tfJL j, Wohin üch nur mein Auge wendet« 
Sab ich ein ücbwarzes TraumgeGcbc». 

» 

Das über uns den Stab serbriebt» 
Und mifer Glück und Leben endtc 
Wenn idi nacb dem Aether blicke, 
Scbänet mir das Morgenvothy . 
Alcicb lUid gräfelich Xvie der Tod» 
^ookiM Heere von Däpienen». 
Sind« die mir iia Herzen wohnen» 
J^'e raic rabeniVrh warzer Tutktr ' 

Mjeb zermartern nnid erfcbrecktn». 
Die mit Quaaleii mich bedecken» 

' & C^ liaCü uns Kpkos. lafat uns Nelken 
Mit ooander .fcbÖ» Ycrbiuden« 

Hat Mer der Vf. gewußt , dtffs Kokos ein Baum %rA 
Blume ift ? 



Es ift cht bekannter Ifausfluch : das Wetter foll 
drein /cbtßgen. Dies g;efc^ieht hier fm ergenllichen 
Verfiande; und dadurch wird nicbt.nur dieEntwicke- 
hm^ des. Srücks gemacht» fondem der ßöfewrcbt» 
wekben der Vf. » um ihn recht gräulich darztiilellen» 
zum Vatenaörder gemacht hat , wird durch ohen ge- 
dachtes Gewitter vrnn Leben zum Tode, gebracht; 
VAd das zwar von Rechtswegen, denn ; poetlfcbeGe« 
recbrigkeit mufs geübt werdeiv; und wenn die Euaft 
darüber zu Grunde glenge» 

Gaos-Gi-ociKu» b. Günther d. j; : Drcmatifche Pre-. 

lefihüße vts bUu^ der.JRjritil^ . 'Erßei Bdnichcn^ 

3648. Zwetf/^s, Bänddufh 17981^ 448 ^^^ $• (2 

Rtbk. ft gr.) . W ' ♦, ^ 

Der Vf. ift laut der Dedication r» Ftnk. Wfr iind 

«icht fo glücklich den Titel zu verftehen ^ welches 

▼ielleicht nur an uns Uegt. aber fa vief lA richtig:^ 

dafe der V£^ fehr. fchlecht probe gefchoßen Bat ;. fchad^' 

Bui das Papier» welches er zu. feinen drainatifchcnj 

Patrof^it yeebiaucht. hatL El» fehlt ihm an de^ ge^^ 

veinftea Begriffe», voti^ jjramatifcher Kunfi : .-wel-; 

ches man befonders an -acnienigen rheiien feiner^ 

Dramen beiaerkr, welche er felbft hat erfTuden^müfTen; 

«der an dea originalen Dramen», deren ein jgaar 



kommen. Es ift lächerlich« dafs der Vi: fith autractt,, 
Verfe machen za können , da er nkht einmal eine or<- 
dentliche Profa fchreiben kann , -rmd m diefer Vor-^ 
ausfetzufig ffft aHe6tdeke«iit Reimereyen durditreht; 

Das erfie Stück und das hefte der ganzen Samm- 
hing ift: IfaMta Monetti odev der Emfpri»eh zur Unr- 
zeit, . Hier And Spuren einer Anbge zur Z^icfanungr 
einige Charaktere haben eine Artron Feftigkeit» undi 
bie und da ift fogar etwas Cobrit^ Ver£a Wie folgeiin 
de find fietir häufig i 

Mein Leben wird zum Himmel mir ffiirch Sicht ^ 
O fiifses Weib l — ^fl^li glücklich machft Au' mich'. 

Uebrrgens ift die HauptverwickePung entlehnt» wel-. 
ches auch der Vf. eingeftehj: der Rodrfgcz fcheinft 
iTbrigens befonders um iqq S» naeb dem Leprelfo laus* 

Don Juan' gemx)delt» • 

• ' » 

Des zweyte Stdrk Ift : Der H^^etfZd&te^. Eiih 
fchlefifches Vaterlandsfehaujpitl mit Gefangen, Es ift, 
faft fßwz nach MufSus gearbeitet , wenlgftens bfbe» 
die Erzählungen, welche^ in den VoHismahrchiBn aiv 
geführt find » dus Gedächtnifs des VFs. fehr befchäf- 
tigt. Zar Probe i der Gean hatte der entführten Pria-^ 
zeftinn unter, asdem auch die Gabe Terliehen aus Rü-^ 
ben, welche fie hinter lieh warf, wenn ße daher' 
den Namen einer Freundin ausi^rath» die G^ftalt 
diefer Freundin entftehen zulaflen; S.ai^h gefchieht 
dies , ujid Richilde zaubert auf diefe Art die Geftal-' 
ten der Emma , CÜra , jRofalia und Erelina» Der 
Dichter fchreibt vor, dafs ^älte und Mangel an Ge^' 
fühl ihr Spiel charakterifiren foll, daran m^rkt Richil- 
de die Täufchung, fie fingt » S. 224.: 

Entfliehe ihr könnt mich nur betrüben, 
Ihr feyd nichts mehr als kake Kilben» 
Als Täufchung die mein Glück mir raubr.. 

Diefe Probe ift wafarfcheinlich hinreichend«' 

Doj Eyland dfr Ruhe. Ein Singfpiet tu zwejf, 
Aiifzifgen^ Ein fchlechtes Stück mit KcminnVenzen 
aus dem Stunne d%s Sbakefpcar und andern Stti,T 
cRen* Die Armuth des .VPs. beweifst wohl nichts fof 
/qhr als folgende Nachahmung eises bekannten I^ie- 
dies. S«349-i 

lAvietla, 
^ ' Wir freuen va\% des Leben«.- 

Prospero^ - r*^ 

W«l lieeb die^Fkmme gluhr. 

LivieUmm 
Wir pflücken junge Rofen» 

Weil noch ihr Pur|nir bliihfc 

EM^E'und einCAnfangsrbac^ftaben des Namens rem 
Perfonen, welche im Stücke vorkotniften , wvrdeii 
aufgehangen , und nun wird gefungen , S. ^S^ i 

*: -'rund dt' •.'•*' 

Freud und Web 

Auf der Meafcliheii Wegea t 
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Ch .wir« verfcrlkf^n 
SUich^r Goues Segen. 

Sie Varmcfcelung ift^iehr ^ fchon ]gcbsa«dtt. 

'ZwHfter Band. Der Som^emacktgtraHm eii^ Luft- 
fpiä in vier AnfzÜgm nach Stiaieffear fürs deutele 
Theater btarb€it£t. £s geht xkich wirklich W£it ^att 
ikr Kähftfc«it der:trivialeii;Scfadfcfteiler. Sie nchmetv 
obtie alle^tlfiaftüiide .die Meifierftücke der Bichtor^ 
f etilen hierein wea^2H, nehmen d^rtab» und-iüiiui 
lieifst'fts -^ arbeitet. . Sß die&r Vf. j^t. x*.Scene j. 
lafst Ähäkefinpar den Egeus fagen : 

VerdcuCses voU retrchelti^ ich und irerldag« . . 

Mein Hiitdhier, meine 'Tochieir Hermia. 

pies atJbcItet xinfcr ^f. jim : „Verzeihe Farft , Ms 
9,mein nnmuth (Ich zwifchen ^Ikh und deitie Freu*^ 
^yde dräii^; dafs meine £[iag;ea dich daran erinncm, 
,id£rs desFüräeat'i^e^Aucti vprzüg^ick <ciaeia VoU^ 
^gelidit. Ich klage über Hefintt.«' 

In diefem Sioae und «atfh' die andern Vetb^Re* 
jmngen gemacht, f fiv <das J[loAer im Sliakefpeary 
reiches iECchetibuTg als ungriecbtfdi jinüatirt, imd 
M*odar.ch der V/. twabrCcheiiiiieh auf /eine VerJieffe* 
tnng gelcommenift^ fiefat 4ier iUtar Alcr yeftay und 
xvvar hcif^ ea' dfffiÄbfl: fo: 

.„'rodl {j^rartet dem) od^irasnoclilcMiinmer^Is 
^,Tödittl ßntfagung des erhabenften Gläcksdes Mcn- 
^»fcheulebeus^ Abfchwörung der Liebe an <len Altar« 
.»iftufen der Vcfta.^* - — Meyut nun der Vf. dafs dne 
Veßalifche - jungfraa zu den Zeiten. des Tkefeüs weni- 
ger uagriechirch &y? -und dafs er diefe gemeynt hat, 
4avon kann das bald d&irauf folgende: In öden Mau-' 
Teil des Tempels deal mafrucfatbarem Moiule Hym- 
nen entgegonächseit ihn noch iftdhr jäberiubraa. 

Man w.eifs in jderThat -nicht, wie man <iiefe feit* 
Jame Frechheit ^enng heftrafen folU ^r hätte um . 
j-yiit.tfe.'^ ViTocten in der Vorued« ^u iprechent ,jdas 
ftraf^nde &ohr^ fcinh kritifiraiden Sergeanten** ^auz 
völiküu^mjBn verdient. Er ift wie er felbft fagt noch 
Xtrcm^; und wagt es fchon über den Plan des Gff- 
^lerals zu raifonniren und ith verbeffern zu wollen, 
ja ficU g£gen ihn thätirch zu vergehen? Kennt er 
nicht di^ Kriegesgefetze? Kurz das ganze Stäcklll 
aus eioem unendlich fchönen ^und zarten Ganzen ein 
gemdnes Draina gew^deii, worin üch dej: 'Seift xles 
Terändcruden Scrihlers fpiejgeUr 

Der TJinrm van'Vofona ift^n na<Ai eAntfr Erzäh- 
lung, die uüeqdlieh oU wiederbühlt ift, verfertigtes 
Trauecfpl^. Folgendes fpricht ein als wahnfinnig 
dargeftcllter Greis „der Thau fällt, die >Sotme wird 
«,morgea Perlen frühfttidu^-— «^ (aufdenCamin deu- 
fj§n^ M >ft M 4ie SoQO«« ich will lie ;uibla(en* <£r 
^blüfst pis feiier)" S. ^38- 

JDer tJnglttcidiciie er vedohr fein Köckftes Cut , Xethea 

. TeriUüt 
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Den Schlafs inaciit emD«ama: ^rtc-or nicht Jn- . 
JK dbficht, und : die IVeike der DidUennn. JU Wa# 
iftjbeid/es d£»^ rorigen ^^ick. 

Aus allem erheHt; dafsdetRecrut,'^weder Asge- 
lidrige jVlaafs noch das xmn Seile Tatent );k»t^ um dem 
Stande, dem, er lieh gewidmet, beytreten zukömieit 
£r wird alfo gebeten, wena laut der Vorreden 4er Ce* 
ehiia de.s ^akrzehends iftm wieder Federn Jdineiden weil- 
i«, idiefc Höflichkeit zu verbitten und jLftnJ^g .„dem 
unnatürlichen Schwünge feiner zanbervoUen Ifliwntafie 
jrlcht nachzufliegen J^ (f. Vorrede) fondem vielmehr 
zu bezeugen« dxJfs ^r gnr keine flägel liabe; und 
•das Ende diefer Probd^ktÜTe vorzu:pelgen, wo dnnn 
kein Zweifel ift, dofa der Genius den Vf. TonaUeai 
f liergeii für Immer dispenfiren wird. 

Mainz und IfAnranjit;, 1>. 'VbTlmer: TridoUn 4er 
Gaukler^ 'weiland tlieatraUfcher Kreuzfahrer , £i«. 
gri, fiotitifcher Repolutionär Märtyrer des Gc- 
fchmacks. Erflcr AbfclmOi. i8oo* I89 5. 3. 

Von diefem Bg^he läfst fich manches Gttte fagei. 
£s ift manches gar nicht übel beobachtet, frefonders 
die gemeine Natur juud alltägliche ßegetoftöAde, ne- 
les lebhaft dargefteiit, und gut erzählt«' DerYtii, 
noch ganz ung-ebiidet^ roh and neigt fchr zur Nie* 
drigkeu, der Stil Ift 'oft fehr fchlecht ; aUein bej al- 
ie dem läfst fkh ein gutes Talent för das Komiicbe 
nicht verkennen ; .ui^d wenn der Vf. feinen Siaa da- 
für bildet, fo'wird er manche gute DardeUakgbt 
liefern können. Ah ^ne Pnriie der, fluten Darftei- 
lung w der gemeinen Natur ik^psi?^. dtxs arojse /^Kf* 
defchanfpiel 9 wohigemerkt in einzelnen Stellen die: 
Xi^cn^ und die ßel<;hr^'buqg der wandernden Schau- 
fpieler. AU Beweis fiir die grolse Pkttheit* der 
Darilcllottg diene S. 161 and i68*r ^^ «twas fiebC^ 
was man auliändist^er Weife nickt anführen kann« 
Ferner S. So. die Nafe voll paffen^ S» 17* ihumpclA^ 
Was heifst S. 13. Ich fchwamm in einten Meer vaw 
Uranus f — Darneben kommen viel ReaailniscennMn 
vor. S. 1 30. z: B. Eihcf fprtzfg^ R«ld fchläfk m^'i^inem 
närrlfirhen Ohr. S. f ai. Öcfler Aber ifts du fpielft die 
Närrin in deinem Haufe; und iäfst die Thüren itm-^ 
ter dir zumachen^ Beide find aus Hamlet, und %reni^ 
es c^acakteriftifcbe Accpmodattonen fejn follen» fehr 
iliiglütklidi gewäliit. ^yVerfchiedeme SäugHnge nkJ 
eingejchnrte Stnbenhucker fßerbraneUent*^ S. 171 .und 
z83- fiingefcH^rie Nuttitrehen , wie manche srndert Zü- 

fe aus den JLäiibern. ,&- xxo. find die Rutiieu von 
Voja mit den wonCarihago verwechfelt, and tTj- 
i^erden dre Furien: Eurynnen getianni, umfkArMfew 
fetzt er für befcfareiben: $. 23. :t4> ^« f w. Uebec^ 
Üaujpt aber wird das Buch 'gegen das Ende um rie- 
les fchlechter, aiid die angezogenen Steifen a^ig^^efi: 
dfik der Vf. aufser feinem Talent^ nodi nfchts w«i(er 
.befitzt; de.(rea.Bildüng yx)iä alleii Snten wir ikm adbar 
4l«lch eujpfeblen müOdi. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

« 

Hau^» b. Cfebauer: Neuej EUmentarw^k fmr du 
mtdern CiojQW iaieinifchir. Schulen ufid Ggmudr 
fien, — ' Nach einem zurammenhängendeu und 
auf die Lerun^daflifcher Autoren m den Qhern 
Chffsn, wie ajach auf die übrigen VorkenutniiS? 
jLiinftiger Srudireaden .(.rflndlich vorbereicenden 
Plane, — tinmUr Th»i U Geag^ßfkifchis Lehr- 
buch für de» zweijten Curfi^\ '—. Erftei* Band, 
Dritte neu umgeaarheitete Jluflagf. 1799* 39oS. 8. 

Aucli unter dem eigekea Titel : 

9. E. Fabrit Profeflbrs etc.» EttmentargeograPhie. — 
Zwey^erBaixd. Dritte neu nagearbeitete Auflage. 

HD. F.'Arbeit erweckte In der Seele des Rec. die 
Erinnerung an H^U)Her*s Geograpbie» Welche 
ihm in feinen Jugendjahren als Lieblingslectflre dien- 
te, nidit durch ihre Befchreibung der Städte nild 
merkwürdigen Uebäude, fendern weil erj)eym Arti- 
kel Hameln die^GefchJehte des berühmten Rattenfäh* 
gers«. und bey andern Orten Anekdoten von 'ähnli- 
eboet m^tigkeit Torfanff. Den nänilidien jEfndnick 
und aos der nämlichen Urfa che machte das Buch ehe- 
mals aa/rfele Lefer; es ift atfo imm)er uneirkkirbar 
genug, dafs dt^ Specularion>, nach dem nämlichen 
Plane, aber mit klügerer Auswahl des Zweckmäfsi- 
gen und Wahlen, .feitdem nicht wieder gemacht 
wurde; denn Rit^^ Verbuch rechnen wir nicht hie^ 
her. JiberHr, J*. hat fie^ und zwar nach des Rec 
Ürtbeik fehr glucklieh gemacht. Unbedeutende Orte 
g-ehören nicht in feinen Plan: bey wich tigern wird 
jwCser der iiäufer- und MenArhenzabl , imd aufser 
fien der Auszeichnung werth^a Geb^uden^ überaH 
das Hauptgewerb der Einwohner » bey ganzen Proi- 
Tinzen das Maafs ihrer Fruchtbarkeit, die vorzüg* 
Uchften Producte und Ma:nja£ftctirren angegeben. 
Bies alles hat e^ mit andern Handbüchern gleichen 
Vmfaings gemein. Aber. bey. vielen Manufacturen 
fuhrt er nicht blofs an , . dafs fie vorhanden* find, 
Ibndem erzählt zugleich, da we er glaubt, dafs* er 
den Lefer intercfliren könne , die Art der "W^aren- 
verfertigunaj^z. B. S. 307. die Methode Granaten zu 
fchleifea. ueberdies geht er recht eigentlich darauf 
aus« Natur- utiÜ Kunftanlagen, auffallende Gebräu* 
che eInzelnerOrte ausführlich vorzuftellen. Sie fiad 
nicht alle von glefchein Belange , und manche wür- 
de man nicht vennifst haben« wenn fie unbemerkt 
if • L. Z/ 1800. Erfter Bmnd. 



geblieben wären ; andere aber erhalten znverläfsie 
Beyftll. Wir rechnen hieher S. 61. die detaillir^ 
Befchreibung der Bcrgfeftung Königftein in Meifde». 
Das Nachbarfchaftsfeft in. Einbeck. S. 103, etniße 
auffallende Gebräuche der Uskochen und Krabat^n 
in Krain. — Der Schüler lieft diefe WeineiiSchildV 
rungen zu feinem Vergnügen , und ftöftt im Durdh- 
blättern auf tgufend geographifche Angaben , welche 
fich allmählich und unbemerkt in feinem Gedächc- 
niffe feftfetzen. Man hatürfache, diefe geographl- 
fchen Angaben von einem Schriftftelier, der fchon 
fo viel in diefem Fache gearbeitet hat, und in einer 
dritten Ausgabe , mit möglicher Pünctlichkeit zu er- 
warten, Rec. fand fich auch oft befriedigt, ftiefs aber 
doch nidit feiten aufstellen, wo bekannte Nachridi- 
ten eine forgfdltigere Beftlmmung erlaubt hätten. 
Mitunter erhält auch mancher Ort eine allzu kahle 
Abfertigung, wird wohl völlig übergengen. ob er 
gleich auf fem Plätzchen Anfpruch machen konnte 
Folgende Beyfptele werden als Erläuterung des Qe* 
fagten dienen. Wittenberg kommt S. (U, mit der 
Bemerkung weg, dafs es 5000 Einwohner (4<Jj8), ei- 
nige Manufacturen von gi;obemTuch habe, und wie 
weit es von Hamburg entßemt fey. Nichts von der 
ÜiTiverfität, ni|:hts von dem 175$ durch dasSbrnbaf- 
dement erlittenen, noch nicht verfcbmecztea Sehe- 
den.. Sangerhaufen mit 4000 Einwohnern übergeht er 
völlig. S. 56' lieft man die Auffchrift^ „VoiuMeifs- 
nifchen Kreife , oder dem Markgrafthum Meifoen <* 
Beide A-usdröckc find nicht gleichbedeutend ; aber 
gegründet fanden wir die bemcrkten'ürfachen von 
der Armuth der Landleute bey vielem Pleifse und 
gutem Bedeii. Chemniti S. «g. erhält ix^ooEiu. 
wohner, da es nur 9900 hat. Oelsnitz im Vogtlan- 
de, mit feinen aSoo Einwohnern, beträchtlichen 
Muffclin Arbeiten, und feinem Perlen fan^, fand hier 
keine Srelle. Plauen eibält mit zu freygebiger HanÄ 
750 Haufer und fiooo Einwohner; es hat 525 lläufer 
und 5600 Einwohner. Merfeburg hingegen wird mit 
680 Häufer und 4527 Einwohner zu kärglich behl^». 
delt , CS hat gegen 900 Häufer und gegen 6000 Ein*^ 
wohner. „Zelz an der Elbe mit einem S^hlpfs.«« 
Und damit Punctum. SoHte denn Hr. F. von diefer 
Stadt fonft gar nidits zu bemerken gehabt habe«? 
Eisleben erhält 4500 Einwohner; es hatte im f. lyng 
5328 Einwohner. Mit vorzüglicher Au/merkfamkeU 
und Genauigkeit fanden wir da« Fürftenthjum Cobure 
behandelt. — W^rum läfst Hr. F. bey Wörzbuw 
die Zahl der Häufer und Menfchen weg, da er fie 
doch in feinem Handbnehe angegeben hat? Bey 
Erhingen trifft der nämliche FaU, läfst fich aber leich- 
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ter erklaren; eme genaue ÜfttecTucbcing fiefert wolil 
^ine geringere Menfchenzahl als man fie an Ort und 
Steife gewöhnBch anzugeben pflegt. Bey Bayfeutb 
Cöcht maffc'vefgeblirh nüch der WjArfcheinhchkeir^ 
dafe die Volksinenge feit einigen Jahr^ zugenom- 
men habe; fic ift hiei? auf icooo angegeben, in dem 
llündbnche nur auf 9400. AcbnüÄ« Bemerkungen 
^lalTefi fich in den übrigen Theilen Deutfchland» ma- 
cbrn, aber fie b!e?bcn immer nur Ausnahmen ; das 
Ganze nähert fich fichtbar iimncr mehr der VoUkom- 
meiühek. ^ — Recht gut, mit Mühe geiaramelt, und 
mit Präcifion vorgetragen fanden wir die allgemet- 
«en Bcmerkongen über Dentfcjblani/ Ton S. 339» 
Hr. F. giebt unferm Vatcriandc 2300 5tädte, noch 
*ein^ greisere Anzahl von Marktflecken , über 90,000 
Dörfer und gegen 30 Miinoncn Einwohner. Wird 
aber beym Frieden der Rhein die Grenze, fo verliert 
*» 1215 Quadratmeilen Landes mit 3,918,000 Eiii- 
wohnern. Diefen allgemeinen Angaben folgt die de- 
«aiHirte Berechüung der fnnern Kräfte der anCehplich- 
üen Stände nnfers Vaterlands. Nach derfelben hal- 
ten Oefterreichs deutfqhe Staaten (ohne die Nieder- 
tende) 3500 Quadratmeilcn mit 8»742,ooo Seelen^ die 
preufsifchen deutfchen Staaten (mitCteve, Mqrs und 
iicldern) IÖ34 Quadratmeilen und a,94a«ooo Seelen*;. 
Bayern 1043 QuadriatinfeTlch und 2,;j ^0,000 Seelen; 
'davon gekcn ab am jenfeitigeh Rheinufer 566^000 
'3SeeFen< Kurfachfen 7^6 Quadratmeiten lind iS,ioo,OQO 
Seefeh; Kurbraunfchweig 5X4 QuMratmeilcn uiid 
850.000 Seelen. Diefem allen folgt efne billige Schat- 
■7.iing der AnTagen und derCiiItur^derDeutfchep» der 
Producte feines Landes , .feiner 7i4anufacti.|ren ,' Hand- 
iung, Refigiqn etc. Die Befchreibung von gan^ 
'Deutfchland umfafst dieferTlietl, mit InbegriflTScKle' 
fiens ; die Gegenden des linken Rkeinufers find über 
weggAlieben. > — Tn der Vorrede verwahrt fich der Vf; 
gegen die 211 vielen innern und äufsernThorc der Stadt 
Hajle in S»clifen, welche eiaie fremde Hand in fei- 
nen Text gefchoben hat. Es ftommcn ihrer wirkJLcfe 
' fech/.ehn ohne die Pfoctea 2um Vorfcheiiu 

WiEif r K Vi Ghetexc Kaiferlich - Kämgtkher Hof- 
m»<t'Ekvei$katefixler m%f das ^alir igoo. Zum 
Gebranch de» £ailerlkh • Königikheft Hofes. 
8 Bog^H 4*» . . . 

* Ein troeknes altfrifnkifcb ausflafirtes Namen vcr- 
;ceicbmfs des Tfofftaats »ach den verfchicdenen Stä- 
ben 1>ls auf die gewngften SubaTtemeu, deren Amts- 
iltel für Aüslänrder gröfstentheils unverftändlich find. 
|)je -^ tLi/klae famititiris^ HafziSfirgaadner ^ Ptahen- 
farttiey, Grundbuckscotitralor 9 Kaitrdttu^ Statlüba^ 

fefur, ^Ktampferer» Extraweiber^ Aja, Camfnerme^nfcher 
^Ibkräferinufn 9 m&gen davon zum Bewcife dienen. 
Außer den Ordensrittern findet man auch dje B^ 
Icfaofe und Erbaaater in der gantsen Monarchie,, und 
dl^ «berften wehlichen Aemtcr von Ungarn darin. 
Vnter dem Titel : Jlmanacce atP Ufo diüa Corte 
M Vienna^ ift diefer Staatskalender für J. 1800 in 
das Itattenifcbe übertragen worden. 



Berz-iKs b. I>ec£:^rr Handbuch für den Königlich' 
Preufsifchen Hof und Staat für das $ahr iQqq. 
459 9- 8. ;(ifltUr.>' .' . /. 

Anhang znm Handbuche über den Königlich - Preu- 
ßifchen Hof und Staat, foö S. ~ ft; ( H g^^- ) 

In Vergleicfautig mit dem Jahrgange 1799 (^•^•L- 
Z. Jan. igoo. Nr. 10.) mid den frühem Vorgängern, 
gewänti diefes mufterhafte Staatsbuch, fcrt deffen 
Entziehung , noch aie fo viel mit eineo^mal durch 
verbefferte Anordmmg und durch 5^\reckmäfs£ge Er- 
weiterungen, als im Schlu(>jahre des Jahrhunderts. 
Letzte wurden vcrrztiglftli durt* ' die AffimifiraJig 
ren NeU'OflpreuJien und von Anfpacft- Bayreuth zi^ 
der alten Maffe des Staatskörpers möglich gemacht, 
\veK:he ita |. 1799 ^^ *"^ einige KiibrrKen, ^r. B- 
das Forftwefen im Bayreuthfchen , grofse -Fprtfchritte 
möchte. Yon S. 113— :](i9:* i2S-^r34' 5:t — 58- 
180 — 183' aiör-229 1*. f. *w. ^findet man davon die 
Spuren. Anfserdem find die Abfchnfttc von rtf7»f/l:Ä- 
1lkitkoKfchel9 Kirchen* und Cönßfloritfbeliörden^ und . 
von den proteflantifchen Dom- und ColLegiatfliftern 
S. 272 -T- 289- ^^^ bcarbeftet.* Ganz runi crftenmal 
fieht man hier die Robrikei^ von der hanßkddeniie 
S. 344. uehen deixj...Y9llUiinfU^r .aufgcftihrten.O^irr- 
fio/battawftf S. 12^ u. 13., die Fenerfüci^tÄte»^S^i46't 
Creditajfociationen S. 375.» irittwenanflalten S. ^2.^ 
Jiirectitm der PoretUair,mapufcKtur S. 3^4 1^ f^w: Veit 
fetzuiLgen und fpecielle VerbeflGerungen fin^^S. 3^ 
u. 33. , S. 40. bey der Ccnfur der politifchcn Zeituiy- 
gen (unter welchen nAch S. 160. die gazette frangtxijc . 
die Berlin aufhörte) und Li.i?erbaupt in dem Abfchnitte. 
yon TerfeJiiedcnen Deim:tpnfnts S. a36rr-,38^ wahc- 
zunehijfieu; insbefo7Klc;:e ijf^ die Mademu der Wtf; 
ßnfchqftfn.. ß. ä3ö— 39, wefaitli^ aiifchaußchcif 
d^rgeflelk. , 

. In der Dienerfchaft ift der TOd» des Juftrtgreifes 
FiBl^enftein die Ikiuptvcväuderüng*; nbrigens berrfch- 
le weife Sparfaoakeit in Gnadenlicteagai^gen , it.. R,* 
«Lur 4 neue Kaimnerhccreiu' i Kittel dJbs fckwarr 
aeji ui»d 8 des rothen Adl^rordenstttal^ufedeÄ gon.-. 
zen Jahr». Unter, den ausmärtigen GefofUsUfchaftem 
S. 388<^ fiel, die i{.f(^/<:/2^ ganz aus; die ConfuU kx 
Frankreich heifsen Commerzagentenm^ , 

Der commentirende A\^an^g ift feit 1798 nicht 
Jüeu aufgelegt^ daher ihn viele Käufer entbehrea 
können. / 

•• ,. , • - 

ScHWEKfNy tr. BJIrenfprusg: Herzogtich Btehtef»- 
hur g ^ Schwerinf eher' Siaatskaknder igoo. LTIw 
J59S. II.Tk.XLll u. 179S. 8* 

Im diesjährigen Jahrgänge bekam die forftl. 6e^ 
nealogle durch die Vennälung des Erbprinzen eiuenr- 
glänzenden Zuwachs, weiche darein neben derGfrof^- 
färfiin alle rufiifctie, Orden und zwe/Mfoffifche Mili- ' 
tärchargen verwebte. Bey derDicnerJehaft find der 
Tod des erften Staatsminillcrs von Dewitz., des, ge- - 
heimen Raths Kriiger und des Cammordirector Manc* 
lu drey bedauejllcke , dagegen aber die Erhcbunj^ 

des 
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4e5 Terdi«fltte Tfs. , Hn. Rndlojfr zum Regieriings- 
cath, eine augenebme Veränderung. Die aneklen- 
^urgiTc6e Li|eratar von 1799 ^^^igt Th. II. S. 174, 
jj^ Schritten ^ unter wekben ^Uem zi für ^caatsirecht» 
fie/chic&ce und Statiililc. . «. 

Nku-Stbsi.it», b. Spaldmg: HersiagUch Matten- 
iurg- Streiitzifiher Staatsi^ktendir für igoo^^t 
berzoglichem Pnvilegiiinir 118 S- 8* : 

Seit dem Jahrgänge 17^6, welcher in dtrA.%. 2. 
YT^Ä N- 352- rccenfi^t woriJen, ksLt ficfr diefer Staats- 
Kalender hacfa den» Mutter feines' Narcbbam noch et- 
tras rerbcffcrt. Sehr hegrelfli*, wenn inarr weifo, 
daf s tiftda dem Hn. Hof- tmfd Landgerrchtsaidcfror 
KampiZi der ihn noch 1TO9 auf 12* Bog. herausgah, 
enr anderer hedeutentler Staarsbeainte , Hr. geheime 
Legation^rath Juffuß Chvifiian Graf ron Sskfdenbnrg^ 
ISthUn dieBefbrgung.iibemabin. Durch Zahleiii und 
cemgendwfe Andeutungen rft Anclennet<ät, TiluLar- 
•haraktcrV Iinnaatrlculirüng ütid ehemaliges Dienff- 
FerhalTnifs auf eine fehr zweclcmäfsTge Art beygc?- 
fögr. S. i8 — 20. ttt d« Veneichnifs aller blofs char 
rakteriiirten Perfoncn eingefchaltet,. 4^e mstn fo fei- 
ten iff Smdem Staatskalendern findet. In den bey- 
ffcfugtA l^ndesannaTcn wird: der Kürze halber auf 
Äe 5ttelÜ5t?chen IntcTligenzblättei: verwfefen^* ' 
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London, i^Dehrett: The Komi Katenäarp or conr- 
fiete and carreci Annuat Kigißer for Engtandt 
Scotlani, hdand and America for tbe^ear igoo* 

•Ktcht fo rolJßändig zh da« mir^fefd^m St^at^kn- 
itoder jährlich wetteifernde . Court «nd Citij Regißeis 
i^r doch in einigen Rubriken vervoMitendigt und 
hereichert. Zu jjeiitffk. gehört das^.Milittir (Lündfof^ 
€es), dd$5.t85«^i99- in tabeUarifcberFormmii den 
Jgents and Stations d^irgefte^U wird ;. zu den gant 
neoea Zufatzen 5. 340. die Roifai Inflüntion f'Or dif- 
fvtfing ike kmowledge and faciätaüng the gensral In- 
troitution of ufafutfftechanicdt inventioni and impra- 
vmaentSy bey welcher der Graf Rumford fo viel Gb- 
^ft l^et', dox Inffeetor of the \telegraphs etc.. 
*• ■ ' . 

Altoka , in der ExpedTtfoi» des Mercmius^ : Konig- 
tick Danifditr Hof- und Staats -Kalender auf 
das §ahr igco, von P. H. €. Brodkage»y Pro- 
feflbr in Hamburg. ^46 ü. 4&S. 4. 

Diefer Kalender umfafst alle Beirmfen und alle 
SiiBltn der Monarjchie » und köuunt feit 174^ unter 
fnVädYOfli. königlichen Privilegima %ait dem A.nfanr 
M jeden Jahrs heraus. Die mit dem Schleswig - Hot- 
leinifcfieu 5pccialkaiender 1791 entftandenen Strei- 
l%keiten wurden durch eine iährliehe Abgabe ausg/c 
glichen. Seit 1790 wurde nach S. 5- )^^^ Elepkan- 
temitter «mannt, und feit 1797 keiner vom Danne- 
brog und kein Cammerherr; in Vergleichung mit 
alten andern Staaten iH dinh einzig in feiner Art. fm 

Corps Dijjlomat^fife xSl die einzige Vacana^^ 



die bey dent fchwäblfthte und rbeiniicheft Kreif^r. 
Die literarifcben Infiitute fallen -fehr. vi^ele Seiten, 
(nämlich S, 76 — 91- u. ö. 175 — 178O äus^ bey y fe- 
ien Profefforcn ift der Rang vjon Etats« und Confe- 
renzrathen angemerkt, dagegen find unter den aus« 
wärtigen Mitgliediptn', wie auch dir <4euii^hen Staats« 
kalendern der Fall ift, Todesfälle nnd fonftige Ver- 
minderungen wegen Unkunde nrcbt nachgetragen. 
In allen Zweigen d^r Knnfie und Wi^enichaften nn^. 
det man hier Inftitnte^ fo auch för die Staatsökono»- 
mic, z.B. füt'dre HorftXi^lehfe1aftc*5^^ — S. 165 ff- 
k-ön^nit Islaiid und die gbrönländifch^e Kfifte, nebfir 
St. Croix , St. Thomas , Sc. Jeai> in Änierika « der 
Küfte Guinea und den EtäMißements, in Ofti-udien 
vor. -^ Unter de» adHcbeii Cutsbefitzern S. 197 bis< 
2o5< fiiMlet man aus allerley Standen iind Ländern,, 
fo wie auch S. 234. unter den charotkterifirtisn Bedien- 
ten, wo auch viele deutfch« Schrifrfteller , z. B^ 
Schirich, La^w-^tz^. Ehters,* «Mayer m Tübingpn,. 
rubricirt ilnd. In der Titulatur und die Ferbit^er im 
den Fräuleinftiftem die auffall^ndilen, 

■ ' 
Mainz r in derManrcipalitat^Sruckerey: ^afirzah-^ 
ter für das, achte ^akr der fränkifehen hjspifbtik^ 

JE32S. 8r . . . z' 

Nach dem Vorbilde def in der A. L. Zv Nr,:4is^ 
1799. und Nr. 70. drj. reeenfirten Scaatskalend^r des- 
Roer- mtid des Rhem «Mofefdepmtements ift fitr eiiv 
dritte», das i;^« Donnersberge,, am linken Rhein^ 
ulet unter dem votli^^nden unbeftimmtenTitel ei» 
;Weniger iroükommiies Handbuch bearbeitet wordenv 
Jedoch iundet man ^ im geographifch-Aatiftifchen De^ 
lail vUei^ iiätzliche ^und bisher noch unbekanrnte Au- 
ga))en darin« . Das.-jpcpartement Iff 24 Stunden lang 
und ^3 breit» ift in .4 Bezirke und 36 Cfntönjs ahge« 
theilt^ welche »u^ ^583 hier fpecificirten Gemeiiikdefi 
beftehen,' zählt 342,35^ Einwohner f und zahlte art 
Frankreich im J, i^g an Grund-, PerfonaPund WEöbet 
fteuer ak479,4So Francs (Livses). Ünfer den repa- 
j^lilunirchen Gefetzen ift die Zeimugspotieeif ,S. 64^ 
um eiiier Sohäxfe begleitet^ die üch durch das Bona^ 
j)art'fche Protoconf ulat von felblt heht, indem Todes- 
und Verbannungsftrafe gegen diejournariften verhängt 
wird, welche fiir die Wiederhcrftelhing jeder Em- 
inelregieriing oder einer andern Verfaflung als der 
viom Jahice Ili fchreiben. . Was 5. 62 n. 63 von deikPäf-^ 
Icn gefagt wird, ift f&r Keifende fehr nothwendigp 
zu wifien* Untevfden ftatiftifchea Artikel'n ift 5. 77. 
die Mineralogie des Depcrtcments gut bearbeitec* 
lieber :Mönzenf, Maafs« Gewicht, Poilea,. googrft- 
i>hifcbe Diftanzen enthalt der Staatskalender. gute BeK 
lehrufigen. hn NamenrerzeichnifTe der' Beamtem 
find aus der Rcvolutionsgefchtchtc Peterfin* Crtit- 
p^oiSr Moffitann 9. EiclfmUr 9 Pffißeribxina» .Witkli^- 
mann^ und aus der Literatur bey der alif die Maiii*' 
zet üniverfitä* "JieproTiffen Ccntra'lfchule 9.. r^O^dii^ 
BürgerProfefiforen Küffr, iUtternichj. ^aämareih W^-^ 
mann 9 Ackermann 9 Wedekind ^ die bekirfkfi^eften« 
Ix» erfteii Monate nach der Beirajisgsrhe Helen s^ev 
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f chon (o vitele Yerihitderimgen iror , dafs der prak- 
iifcbi^ Nutzen rpn diefer Seite fchon fekr rermin- 
äeit worden. 



KIN©ER5CHÄZFT£N, 

' lt) Lstpsio /b. Reinicke u. Hinrichs ; Lecfuresföfir 
Vigi U fhS ififdr^ etc, 

Aach unter dem Titel \ 

^cfcaift /0r KiHd^ oder UetmHgen im Ufen für 

da5 Zftrte Kindesatter nach der Methode des Mo- 

' fitzijehen ^BCBuchs, um Kindern zugleich auf 

eine leichte und {aßiiche Art ihre . Begriffe zu 

- entwickeln. Mit i2 illuminfrten Kupfern. 1799» 

. XXVn u. J15 S. gr-8- (i^ P-) 

m) Ebendaf. , b. ebendenC ; Prmifes de JttoreUß, 
y pour lea enfanta etc, 

Anch; 

Vimimfikateöhismus. Ein Gef^henk Ür Kinder, 
um ihnen in kurzen und fafslicben Erzählungen 
die nöthigften moralifchen und Verftandesbe« 
griffe herzubringen. Mit 10 illuininirten Ku- 
pfem: DeutTch und Franzöfifch. Zweyte ver- 
befferte und mit dem franzöfifcben Text yer* 
mehrte Auflage« igoo. 157S. gr.g« (xsgr.) 

Nr. I. fchliefst fich unmittelbar Bn das ABCBach 
an und ift ziim erften Lefebuch für Kinder beftimmt, 
welche die Buchftaben gefafst und fie zufammen zu 
fetzen gelernt haben, die aber nech nicht fähig find, 
allgemeine Begriffe zu faffen 9der minder einfache 
Erzählungen zu Ferftehen. £• follte nicht aHein die 
üebung im liefen befördert, fondem auch dieDenk- 
krafjt>evni Lefen geweckt tmd gcftbt werden. Al- 
les mniste fafslich nnd intereffant feyn. Der Vf., 
der in der Vorrede fehr riel richtiges , wenn gleich 
nicht neues , ftber die ftufenweife Entwickelung der 
jugendlichen S«clenkräfte fogt. fchränkt diefe erften 
Lefeübungen auf die VerftandeabiWung an Gegen- 
wänden d^r Natur und de^i gcfcllfchaftlichen Lebens 
ein, von denen das Kind fchqn anfchauende Kennt- 
nifs hat. Die fo forgfältig beobachtete Stufenfolge 
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vom Lercfati^m «öin Schwerem , vom Bekanntem 
zum ünbekanntei-n , von den einzelnen Erfcheinun» 
gen zu ihrem Zufammenhang lind ihren Gründen, 
die klarfe anrilytifchq Entwickelang derB'egriffe, wei- 
fen diefer Schrift einen ehrenvollen Rang unter 
den zweckmäfsig eingerichteten Kinderfchrifcen an. 
Aufserdem kommen einige Kindergefchichten V4>r, 
eine Anzahl. kurz ausgedrückter Wetsbeitsiprüche, 
Maximen , Anekdoten» die liicht durchaus^ wie jene 
Lefeübungen , in die Sphäre der Kindheit zu paffen 
fcheinen, zuletzt yermifthte Merkwürdigkeiten aus 
der Naturgefchichte. Der Vf. wird fich um die Ju- 
gendbildun^ verdient machen, wenn er, wie.es 
den Anfchem hat, noch. mehrere Lieferungen der 
fortzufetzenden Bildung des Verftandes, und dana 
der Vernunft und der ifthetifchen. Bildung wid- 
men will. 

» . , . . . 

Sehr richtig bemerkt der Yf. , d4f3 die blo|^ ia- 
tellectuelle Bildung fchon auf einen gewiffen piinct 
gediehen feyn mdfle, ehe tnan.di^ Kind, ohne 
Nachtheil feiner wahrhaft fictUchen Bildung felbl^ 
über fittliche VerhSltniflTe belehren und fitrliche Be- 
griffe vor die Seele des Kindes bringen düi;^^ . Der 
Vf. von Nr. a. fcheint aber des Glauben^ nii^ zu 
fejn, und er hat in feiner Schrift, welche ^^^w^ 
Abfchnitten die fittlichen und die Verftandesbegrim 
durch Beyfpiele zu verdeutlichen fucht« ein wahres 
Hyfteronproteron begangen. Indem er die fittlicheh 
Begriffe als die leiehtern vorausfchickt , und. die et- 
was mehr tiaelidmkin erfodemdenVerftandesbegriffe 
folgen läfst ! Seine Anordnung ift diefe : KoreSifcha 
Btgrifia. Liebe gegen Aeltem. Gehorfam« . Ge- 
fchwifterliebe. Mitleid. Ordnungsliebe. Vertca^i. 
llchkett. Verhalten gegen Beleidi^r. MuidkwiUe. 
Unmäfsigkeit.. Lägen. VerßcmdMA^griffe^ Die B«- 
ftimmung. Vergänglichkeit. Gebrauch der Zeit. 
Leben. Seele. Körpen , Vernunft. Gefundkeit. 
Gefelligkeit* Nuuen und Vergnügen. Elemente. 
Eigenfchaft. Der Vortrag befteht in kurzen Sätxmn 
und ift deutlich und leicht. Die^ cingeftreuten Lie> 
derverfe fo wie die Farbenkleckferejren, weUJie un- 
ter dem Namen von iliuminlrten Kupfern diefeep 
Buche fowohl als Nr. i. beygefiigt worden , find 
ter der Kritik. 
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XL SINE SCHRIFTEN. 



VxKMtfcnTB ScnitfCTxff. £e^a^,ifiComm.b.TsmlifiltB: 
t>tY Edle. Bin kleines m^ralifcji * reltffiöfes G^mälile. foa 
^oitfried Köf^el. Auf lieiUii des' YtinOuB. )goe. 3a 5. g. 
MdH nennt oer Vf. den WeUen und Tttfeirfhafeen. Dia 
Sckrifc« SU wriehtr eine mit Bey£dl aufeenornttene Predige 
Vsrsaäffanf gabi «nihittfi «ahsr eine kiu»a, aufichaaliehs» 



in einer populären' eber würdigen Spradie sbgelifste Darft«|> 
lun^ der vorsuglichften Gmtidratzc, Oefinuunfta lind Eai- 
Ofinduagen eines Menfchen» der die Tugend -für das hödifti 
Gut hält» alle dakin abzweckenden Mittel rediick anwendet» 
und keine Mühe necb Aufe|^feruHg CcketteCa defMkca geoufis 
stt denken und sn kaudsla« 
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ARZNErGBLAHRTH£lT. 

1) PAsfSv b. Villers : TroW des BamiagiS H Afft^ 
rriU, par 1< Cit. ThtlUnje, Profefleur et potifer- 
vateur ^es Collections de. TEcole de M6de- 
cinc etc. An VI. df la ripubllque (17980 XÖSS. 
8- CfLiVr. 10 S.) 

«; LEiPftrc, b.Sopprjan: TliiUaue vottfiändigeDar- 

ßMung des chirmrgifiken Verbandes. Aus dem 

' Fnmzdfifcben öberfetzt und mit einigen Anmer- 

* kongen und Zufatzen begleitet roo ^. G. 6. 

1798. 237 &. 8- 

1 Uttatfe Ift ein SchQIer David^s, und'g:&hört zu 
^ einer Nation, der era Ausländer nicht leicht 
den Vorwurf wird machen dürfen » " den ihr Louis 
emft machte , dafs die Wiffenfcbäft yervellkommnet, 
aber das Handwerk (wctrunter er hier befonders die 
^nlegvog' der Bandagen . yerftand>Tergeiren wSx^; 
elier könnte man Ihr eine za fehr rerfeinerte und 
zaramiiiengereczte Behandlung des Verbandes« wobey 
nan fich allza fehr auf feine Binden un^L feine 
Hände verialst, und tweckmäfsigen Mafchinen zu 
wenig anrenraitt» vorwerfen^ befonders wenn man 
den einfachen *englifchen Verband dagegen hält. In' 
diefet KMUtcht rerdient diefe Verbandlehre Auf- 
merkiamkeit , obgleich der fleifsige Deutfche auch 
die neuem fran^idfifchen Verbandarten» Ton VefauU 
u. a., Ibbon in feine Werke aufnahm, z. B. Köhler 
lu feine Anleitung zum Verbände. Von den VerroU- 
kommnungen, welche diefe Yfittenfckaft oder Kunft 
durch andere Nationen erhielt, darf man hier aber 
£|ft gar nichts fuchen, da der Vf. nach Heißer keinen 
Deadchen zn kennen fchein^. Z- ?• Ton Brunning- 
'^liamjen^s trefflichem Verbände für den Schenkelbein- 
hsiishtudk, von feiner und Ewers Bandage fiBr den 
ScUuffelbeinbruch» findet man Nichts; die Verband- 
lehre für die zerriüene Acbillesfehne geht nur bis zu* 
fttt^V Pantoffel.; Monroes Brucbbinde zum Baucfa- 
ft)che wird als überflöing blofs genannt und für den 
lUumpfnfs findet fich gar keine Bandage ahgegeben« 
— Nach der Abhandlung der Bandagen im AUge* 
meinen folgen der Reihe nach die für den Kopf, den 
Hals, den Stamm und die Extremitäten , welchen 
daa9 noch ein Kapitel über die Stilluiig der Blutung 
bey Amputationen und ein anderes über den Verband 
der Fontanellen angehängt find. Die zum Verbände 
eehorigeii Mafchinisn find hier nicht mit bekhrteb«!, 
fondern für ein befonderes Werk aufgefpart. 

Der Vf. Ton Nn 2. hätte alfo fehr viele Celegen- 
hsit zu zvfeckmäffiigen. Zußitzen. gefundeuu .llec 
Av Lm Z. igo«. Zweytmr BhihL 



fcat aber bey Vergleichüng mit der ürfchtift mebC' 
AuslafTungen, als Zufätze, entdeckt Aiti Ende ift 
^war noch Etwas unter einem Uefonde^n Titel : Zt^ 
Satze, enthaltend Vorfchlage zu VirbcMde% für ver- 
schiedene 'Tiieile des Leibes , von einigen der berühmte-- 
ften Wundärzte Deutschlands, angehängt ; diefe liefern 
aber nur ein- neues Beyfpicl,. wie weit die Uhver- 
fchämtheit manches üeberfetzers reicht. Sie machen 
nämlich 5 Seiten aus, und liefern nichts als zwey, 
Auszüge aus Theden's Schriften, nänilich die Angabe' 
einiger überflüQigen und fchädlichen Inftrumenfe 
(von- Inftrumenten handelt T7ttÜaj^e gar iiic^r) und 
die Befchreihung feiner Einwickelung. Und für diefe 
zwey Zufätze macht der üeberf. noch obendrein fol- 
gende Anmerkung:: Der Vf. und f^^ Werk find heg, 
einem jeden angegeben , was migh der befimdern Mühe 
überhebt, hier auch für angeliende Wundärzte noch die 
Literamotizen von Mefem Theile ihrer Kunfi mit^u- 
theiten, Sie werden die Namen eines Richter t Starke^ 
Schmucker, Köhler, ^ Hofmann, Bernßein ^. a« m . , die 
fich unter den Neuern hierin verdient gemacht haben^ 
ftets mit der ihnen und ihren Bemühungen fo gebührep- 
den Achtung nennen! - — So zeigt auch die gante 
Ueberfetzuni^ von grofser Flüchtigkeit und Mangel 
an Sprach- und Sachkenntniflen , und wenn Thifiatfe 
fie iahe, würde er fie ihrem Urheber, der ihn fo 
oft darin ganz entftellt hat, fchlecht danken. Gleich 
die er^n Seiten gehen Beyfpiele. Das Werk fangt 
fich an : Les moyens, que ta Chirurgie emplotfc pour 
contenir les pieces d'appareil et pour ajfu- 
jettir les pärties fracturees et deptacees, fönt appel* 
les Bandages. Hr. 0. G. (r. überfetzt: Verbände 
heiSsen diejenigen Mittel, welche die Chirurgie braucht, 
um gebrochene und verrenkte (l) Theile zu befefligen.^^ 
Bey der Bronchotomte ift bekanntlich ein Köhrchen 
(cafftife) nikhig. Diefe ift durch Fißel überfetzt. Le 
ca/utere^ Alt Fontanelle, wird Aetzmittel fiberfetzt,. 
Vefcarre ( Brand fchorf) mit Rifs etc; "" 

Mains, b. Vollmer: VoUßandiges vraktifches Häitd^ ' 
buch der WuHdarznetfhunfl,vom Verf affer des medi" 
einißhen Reeept-Tefc/ienbuchs. Th. i — j. 1799, 
868 S. 8- (iRthl. r«gr.) 
Der Vf. begiebt fich gleich felbft (f. Vorrede) des 
Verdienftes , in Teinem Buche irgend crtv^^s Neues 
gefagt zn haben, und macht nur darauf Atifpruch, 
aus den Schriften von Richter, CaUifen, Bell u. a« es 
befonders voUftändig ziifainmen compilirc zu haben.. 
Unter diefar Firma kann man, befonders von anony- 
mifchen dcfariftftellem , faft nur einen zufammekge^ 
feMm Nachdruck erwartea^ imddiea tjQI: dann aiifik^ 








tr>» ALLG. LITERATUK-ZEITtrl^^ i^ 

«f Feft» "Werlk. l?«e. Tcrglicb^s Vemirf Ja mTt Rfd!!f 'l?C*Wr der TP "V<^fi*rfers eine Aufföfiinf ron extm. 
t^i Wij^J'imdlfisIeicb b«7 der Har«nf<^rte 3.49^ tliamoiiiüt. ut^^ io^K in, ^ua ;<tiny w»>yf. -Bey. h^ir 
a^s.' W^htefs Aijangs|rüiidei^ Tb. 3. def aihizen poc|on4rifciwn ß^('{ii\fertIenHikVefftfeteiUJ.4ng »iefil 
$. 385 wömic/t "nackgcfchricben, die g. 400 und fi. 401 er denen, die rs ahme- Arzt brauchen utoUcn, folgen- 
hicr S. 494— 49fr-twMr-«» Umfcthi u ngnstntgftr IPericr- ■ gcs mcepTr-f^ecac. Zß. -Crem. tari. Sii> rhei oj»«. 
den; bey den Kopfverrenangen (S.^l RicUter'».. ^^ ^fj. jjf, p. i^,m «art. nettu. HfeVo« foU früli 
f. 325^rfe» 2te» Tbeils,, bey den GeTictttswHrtden nJ^rgens. zweyStnnden vor der Mahlzeit und Abend« 
(S. 472) den ö- 510 f tc. Bewicfe dies nicht /chon hm-, w»» .S£hbiing«i„ai, jed«*n»al i StÄtck g€»oi»men 
r ? «t V" V ^ V ^-rcfmehr die Gemtongkeit werden, 10 Tage Tang!! und die» ftjU Galle und 
di«fes !V|ac»werU, ui^fl. VT;ir# dw Zeit, mtht ^ koft- Schleim aOB&ßii and Wführ«i, ohne im «fndefteii 
tor, tim.auf foTrhe Pro^ucte f>e zu Terwend^^ anzugreifen I ! l Wer die Dofis der Brechwurzel 

d £eiien^ dale jede (Ixbe dicics^ Piilrers e^o 
ßrecbmittel iH, uiul -tferen ft/Heit In zo 
.-,-,., — <: ' I... ' .^ ^ . « r r T»g*en.3og:eniMmneÄ werden t Wfenn des Vfs. "Ver- 

T^»^ feite« b^ygefugt,^ ^eil man „mit Recepten keifte^ ficheningen feiner Mcn(chenliebc nicht ols eine elewde 
S^^^fS^fche KranEfteiten curirt^ wd, wef iW be- Malke er f che inen follen: fo ift c;^ feine Pflicht, diefcs 
dfirftig lil, ja nur des Vfs. nmes, mfidfcmifches Recept- ff^ j^^P^h Ausfchweifimgeii ^atWfjfBehe.HypocbQji- 
Tafcnenh^^^anfiC^znf^^^ Wir verbiß- driften iirüVdm/c/z^ Receytun veraÄglkh i« öffe.nili. 

den mit diefeir Anzeige : ^tg,, filättent ' f u rcrbeffem , w««r ifcn auch fchun 

. lEbcndafclfeft 
deren BefiafH 
Recejit-Tafc 
Well die Wunden einmupt^-cgenfland der Wund- "^"^'^f^ r«;u,..t;c. g 
»rzneykünde find: fo hat der Vf. den von denfelbe« ^^"»"«Denr wurden. 
Bandehulcn 7.wcytew Theil ieines vorftehenden Hand- * - rnrun wn Ar f P 

bucbes den Wifsbe^iefigen unter dfefem TitelaucÄ, \JiLnujyumisL. 

einzeln liefern W'ofien. 'Diefes Buch liefert denn Tiii.«««.v^ ?^ a «irn.i a.,^fkk . v^r^j^%m.^iL j:^^ 

w V * *iw»ÄA^tu M^ ^^ ^a;v ««*«**is** HerausfjegcbLMi von L. C. E. H\ F- von Utlänt^ 

gen 9^ i'oAU hcfTtfdien Regiorungsrathe (jetzt 
%F,irzia<, b. Tleißherr ^Wie im» man das verlorne Gberforftineifter.) 27SS. gr. 12. mit 7 Kupfertef* 

oder verntinäertt fnännliebe Venniigen wieder er-^ Di^s iftdic dem FonnaC utvd fnhalt nach'yeV^f'd* 
halten und flärhen? -EJ» »Ktotb- »und Hörfsbö^b-- fserte Fortfetzung des fonftfgeTi Neujnhrsgefchenke». 
leiu für alFe» wekhe in der-Xiehe oder durch So futerefTant die vorteil Jahrgänge dp» NeujahrB«. 
Selbßbefleckung ausgefcbweift haben» ^Zlweyte gefchenkes waren » (9 lehr ift es auch dies Tafchen- 
verntehrfe und verbejfer^e Außqg^^ J798« iwSv — buch, und alle Auffatzc des Beraiisg. felbft find mit 
Zweyter TlieiL I79&- 94 ^* 8* efner Laune und einem Witze ausgeftattet, die dem 

Der 1797 ziterft erfchieneme erfte Theif aft fchcm m «Atzticben Inhalte derfelben auch bey dem L^fer, 
diei^n Blüttern (1798* Nr. 297.) angezeigt* 'Bs ift der fite mehr iui> der feherzhaften EiHkleidung- hai- 
eine traurige Erftheinung» da& da» folgende Jahr «ber liefet, Eingang TerfcfaaiTen- A)iHf<^nv Dfe naturbi- 
fchoneme neue Auflage lieferte , nicht wegen'S(^häd- iftorlfchei» Artikel betreten diesmal den Luchs^ dkn> 
lichkeit des'BucheSy^ds es- wirklich MMti^he» nützlich JB«c/t-'ond Stemmaräer^ 4et^ gemeineüf Aiter nnd da«^ 
werden kann; fon dem wegen der hieraus erhellen^ SchneehtAnr für detißn Befchreibung der wif^begie- 
de» Menge Ton Menfchen , die fich eines folehen rige Jäger und Nafiur£arfcfaer^ dem Vf«% in R{ick- 
Noch' und HüUsbiichleins bedürftig fühlen« — JDAe ^ficbt mMicherneaen Bemerktingen, dhe fie enthalten,, 
neue Auflage ift um 2g Seiten ftärker* Dank tWÜTen wird. &ehr angenehm liefet ßch aucii^ 

Ufer zwetjite Theil enthält als Bafi& etwas von der de^Auflat^ von denlfCavmiäeibevHunUrdem ITtlt^, oder 
Krinilbeu-Correfpondenz , welche dem V£ fein Buch von d«m wteiblicben Edelwilde, das> dem mänidichen. 
zuzog, der dann 'Bemerkunge» »zur Vecyoltftän- {».Sficklicht de» aufgefetzten Geweihes' oder der foft* 
digung und nähern Beftiinmung des im erftenTbeile , flfgeil Geilalt ähnlich ift. Sonft glaubte man ge- 
Gefaxten beygefüfgt find^ Sehr vielfe feinet Corre- •. wohnlich,, dafs nur Geltthiere oder eigentlich alte 
fpondenten rerficherten ausdrücklich, daf» fle :fitb Schinalthiere, die ftch nremals veriftöhrt harten, diele 
nur ein«m ihnen unbekaimten Arzre fö* Tertrauen Kopfzinerde zuweilen erhielten.; allein das hier abge«^ 
kjooi'Uenr and diefer findet dann darin d«n Beweis, bildeeefetzte mehrmalen auf, und vr'arf auf eine foa^ 
dafeernach richtigerMenfchenkoniitnrfs fich geheim derbarie Art das einzelne Geweih nur auim Theil abv 
hält. See hat hiegegen.juchts-, aher'däf» er feine Rec.'hat audi ehien {Tft&iMaHir gefeheii , der, ohne 
Pillenvdiedie Ha irotcur machen folleii!, geheim halt, dafs fich di^ gerii^fte Verletzung oder Unpegehnä- 
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nurfeTbft, ziemlich theaer, rerkauft, findet keine feigkeiif'äni KurzwHdpret zefgte, noch nie einen K'eint 
l^echtfertigunghuNdiu «-^ Av^s (eiato-Pillen iso^ toa Gehöhi «uf dem Kopfe getragen hatte » unge^* 

achtet 
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ftcbtet er fckM ytermiHiSUte mai^^tzt &a&en müfl 
fcn- E«' WBFdr nach der Brmifzeit RTr ein Stuck • 
Wfttfjwt geftfioÄeir,' tmd ha^ ' die. cFcukfK*iMit 
Spulen' anfeuwiifeiH *>& er gelrfuiiÄet.fiafbe*ir mnftteJ 
Hätte man doch claü ^ebJSrnte 'llkier oird den oilge^' 
hörnten Hirick/ z«firtiMtten%ringen' können; vrer' 
wufste, ob nidii cin# n^iic Ed^Ihhfcfir^e därairs eiu-' 
tenden wäue* EbÄn *W »tet^lftnr^ ^ber freVBrh blbß' 




IJein Öberforftnieift?er'i;bi^'ff'^jftfÄyi^«y' unü tinft*ftft>^ 




Vbrweli iittMerdieTbtalfonn llirerjeiiiVe^'NamBrti'- Tafch'enUilcher'^tid'XljnnrfnrfAt deil lÄ^e^ «j^elj^»lUiiA 
Äf^ ^/irtiwdfeÄ Wbeh> und nur in Klefnigkei^en^, beir.'' ^0 wie'in d^n tfan tf^lÖ«n^(?)tfrö*^'NfettjftHifeg^< 



/cÄ^ic^m iSuffitoen -i^hmalt dieferjahrgdiijf r.ur* z{ettb5)de fu def ührflÄlfun^*, Vö^dtoch«x*'Uie ^^^^^ 

einen,' aWr dafür «rfneh febr wicbtigen, Äft^rr tihig'e' aöszrichneit; jeri85l5^^ .\ 1'. ^- ' '• ■ 

tioch^nkht genug erktärtr unß b}^htrzij^te Urfachen des -Wfrs df6*'4afft*^Äf^or?JtÄtV ^üffötze dwfer ifl^ 

Hotemotig^rtj. Eine FoVtferjJung der im vcM-i^en Jahr^- : ^ältrgangr ahlnn^t : ftr wird' lixt Jnhir^sfn^ i7^ dir 

gang angefangenen Abbandliing vom Hrn. öSrerj^er- Naturgfefchrchte: dn$^ vrWAtti .SVfr^'eii«^^* d'es-ö^clifeav 



mqlft^t.^oH W\t7if\eny welche vorzüglich. die Collifia- 
nen\ dfe'^Vircbfehlli^ß- und Vtel^ziicht ftärt haben, 
recht airfeÄauft'cÄ darftellt, und die Nothvvendrgkeit 
zefgtr daß äffe dJe- Webenndtzungtjil def ,\yäldcry 
welche in Wcide^ Streufammeln, Grafen u. dgL 
beftehen', verbanwf Verden muflen, und lieber zum, 
Bvfien . der La«d\vir<hfthsf ft i|nd zur Eiitfchädigang 
»achVtrbältntfe grofseY'e oder Melnene nahe gelegehe 
StöcHen WaWungett abgegt^beii werden folleü/ S^ 
verdient ^cwiall^n Kööfmeru- lind.'FoVßdeparte'meh- 
tcrn beher^gl lind eiVogen rn w'erdeiu "VTas h^l^en 
aWe ¥in»en über zn befÄrchttnden HotonangeJ, Wenn 



gfthehie» Geyci-5, ^ilbet^afa^si oh-d der Brlen- odw- 
:Bi rkenc a}d — f rt Ja hrrgä^ g* ' 1/5(7' Äle * 'd c^ Bflf Ittn- imA' i 
Srernuiardefs^^'flpftTcs; ^füßch WOTels'; Frfebaofs; 
UhuSr Schwarz- und Grünfpe'<*ß' kiicr'Bfehc^ftWiek- 
iers^--- im Jahrgang 179$ die des Steinbocks^ der 
Gemfe, des Luehfes^ DairhsbundesVdei' GabeFweyhey 
des Kranichs^ Blaukehlchens^ und .Birke^fpänneirs -^ 
im JahrgJrng;i7^9 die des Eichljten«,- Baf*n,- Hafen- 
gfcycrr Schvrans, KaihpfhahVis und RiMfhbirchenfpiA- 
' ner$ fo vollfhiudjg/ aTs es der**36M;ck erfoderl^ ab^ 
' gehandelt; und obgreich der'':Kt:nf»er yr^^ mehr 
.darin findet, als, ^Vas fdion liV- den^ WkWfrteiteft 
man nicht mit Emft und Nachdruck Hand an das ^ ;Schrift'en ühet dfefe Gegfenftgnde enthali^n ift: f«^ge* 
Werk legt, um ihn 'ZU Terhütea.2 ' * hörr «ftich fuf die mebrftftT'Lefer rfbs* MHfte gewifi 

^"" '• •'''»'• ■ ' ' , ' * nnter dfe NemgkeJten; . ^on' forßwrffenfQh(lfi«cke¥^'' 

kMP^mih miu&i^ nicht ufl\t^rc^trgcn Anzei- InkaJto* fjnd int Jalirgting^ ifgtJ: Befchreibiing* der 
gen 4w wfieftm-^tl'^cdfsjdgden , . der Xefkwürdiffkäten Waldung^ in Ffkirf^ireich ; ie!mg*r Bemerk-ÄVgeiy'Öher 
4riteM^ fWufcw,- der §agdfreudef^ äer f^orz^eit, des ^ die Hbfrcaltur; von Hol^öfsen und deii 'däbfeyigi§*-• 
rf^Ä^flaß^flf'5(fÄfc/5- und Fanggeldes für jimgjs oder^l \vöhnjichen Aa^drrlcketi7'>«!f denr in Eufopa -g«^* 
S&mmnf&chfcr 'nnJ den Schaden diefes.Raubthrers zu bräucWiclicn Hofemaafsen (eine Foitfetzung v(*m vfr^^ 
Terbdtcif» jief' neue fien Forfi-^^agd- und Wald- In- rfgen' Jahrgange); . .tecbnotogffche .Benutzung dei^- 



fiten' Sikiißeit* und des Ditinenordens 9 werden bc*. dcutfcj>eii Holzarten; TEtJeithterungsihitr^l für Müf* 




_.^ KopfertafeTft, die lauter na turhifflbrifcBö ©?- ' Äuffatze überWärdhuthüng un« vrafngraiorey 

fenftinde darftetten, /fnd nett gezeichnet, geftoche»* der AnwenduHg des fchlagbaren Holzes zu Nutr- 
^^flS%iRff *Ttr. • ,Da Hr. v\. wttdwtgeft han ganz i« JBau- und pefchfrrholz'(i'm Jahrg. ,1793 fartgefetzt) 
rtlge^'Fa^h geküitimen' Jft, Av'ozu er fd^ und der: fft zuV g ' ' 



-^™..^ .- «, . .. ^ gefcb^'^indcnWiederhertlelfmTrjj der 

Beloiri&t r'fii kann fieh nicht nur felnTattrlirnd; fqn- ■ verwü^eten Walduiigea für iJch •Befit2;er das Anpfijm^*" 
«kS a.UCÜ'das g»H2^e^'P^rft'' «nd Jagdpubficmn de&c^ zeii oder Befjreri>us Frey er Hand vorthefTHäfter; iili' 
fctetere' Fmiftte- feirtei Eiferifüi:' diefen Zwieigf JäSfgang 1798: A\e B^fehreibung derjeirigen >Jord- 
der WirkfapsnkeirWerfpÄeieiu- ^' ■ - JWü«rikamfchen?:HWzahen, deie» Aolzgereckte ^undl 

:forft- 
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forftinärsig:C'A]ipflaiizung|tin petttfckland in dea Wal- 
dungen pnd i|i Giirteiianläg£n ibitt fiadet (wird ibrt- 
geietau) uq4 4ie fiefcSiclit^ deV nüizllcben Erfindun- 
gen für 'd6n rorftwirtk jäbernaupt und insber^ndere 
(^rd. f9ftgere^zO » «nelcbe aber numcherley fremde 
I)inge enjthält z.B. CAor#grap/a« pd^c die Kunft,. die 
Schritte der Tänzer in Koten zu fetzen» h<nt ein frai^- 
zofkbhar ^rßpzmfiifter fron' Langerj^ Thionec Arbea^, 
erfunden und x58$.bebinnt gesucht u. dg!. lovjjtlii:- « 
gang X799 Tind beibnders die £r£ihrungen über die 
E^Mß^ung dec Apacie^ £fcbe ua4 d^s Abtm» ^iAS . 

Swunefi intetefCant, ^^ . . ^ , ^.'"^ - .. • 

. /lufftff diefesa -HaoptuihaUe findet man nock. 
it^^ nic^t linwicbtige Öemerkniigen'^ über Wild- 
fcbxfd€U,i(5edichte <Woru»fer lieh vorzüglich derBauer-, 
und-firineiFcaü» die fich gefprächs weife über ihr tcji 
Sauen verwuftetcs ICactmelland befcJagen^ auszeich- 
net und welche ßcene audh in Kupfer geft^cben i^»). 
BäschiH-an^eigen, das I*erfon»le d/er Jägerey mehrerer 
füuäjicb^ Häufer y/ dgU — Uuter Gegenftände. die 
in einer folcben Schrift ganz an ihrem rechten Orte 
ftehen. Die Küpfertafeln, welche in den drey erßen 
Jabegäiigen nicht nur niil Fleiff g^zetdmet und ge- 
Aschen, foadem auch der 'Natur getreu ausgeinalt 
find, ficheinen fich in dem letzten zu verfchlimmern; 
vorzüglich halten der Hafe «ind der Hafengeyer Im 
jmea Riickficbten gar keine Verglekhung aus. Auch 
ift Papier und Druck weit fcklecbter, als in den Tor- 
hcrgehenden Jahrgängen, „,. 



Leipzig, b, Baumgärtner : Magazin jUr diu Torß- 
■ und ^agdwtjen, (von Prof. Leonhafdu) VIter Heft. 
. 165 — 19a S. gr. 4. Mit 6 Kupfertafelu. Ci ^tkl.) 
Dlefs Heft enthält L B^ifchreibunf des Titeliuvfm, 
welchem .Mittel gtgm den zu beßrchUnden jHolz- . 
mangiU du^fh Düugen dir Forften und Anfflanzen der . 
uma^^hten.Acaää^ unterfchricben» und eine, eckle Sa-. 
tyae auf die Anpfianzer diefes. nützlichen Baums ifti 
Eine CarricatUr, dem Coftume nach, wie die Erklä- 
rung fegt, fcheinba'rlich der Apotheker N. iu N. düngt 
ummittelbar felbft eine alte Eiche, fp wie fein Bolog- 
nefertiündchen eiue.nciächte A-cacie, und zäblt dabey 
durch eine Brille in einem Miftbeete die Acacien- 
pflänzchen. Es lacht vielleicht niem^d weiter über 
diefs Kunftproduct, als der Erfinder deffelben,und der. 
Iferausgeber wird gewifs über lang oder kurz diefe 
unanftandige Scene aus feinem Magazine wegwün-. 
fchen. II. Von dtr ^agd überhaupt. BefidWufs der 
durch .die yoihergehenden Hefte laufenden Abband-, 
lung, die, wie Rcc. fchrti criti?^rt hjat, eme fehr, 
nützliche und angenehme Lectür^ ift. HL Ueber die 
EinvicUtmg der Saugärten^ nicht nur zur Vermehrung 
und Unterhaltung des Schwarzwildpretftandes und 
zur Sicherftellung der Feldhefitzer gctgen das Brechen 
der Sauen, foudem auch zum Einfangen und Abja- 
gen derfelben. Diefer knrze AufTatz wicd fowohl 
dimen. willkommen feyn , w ekbe den Klagen des 
Landmanns über den Schaden, den das Schwarzwild- 
pret thut, abhelfen und doch diefien Wildftand nicht ^ 
ganz aufgeben wollen, al$ auck d<i|f n , welche auf^ 



eine zw^cktaafsi^ J«>4 VflWfll^'Art dallel^ Äiijfian- 
gen .und iiet^sen W^üen; ia,letzteteK Hi^ficht ül der . 
artig gezeichnete Saugärten ypn 14eri)reedener Qaide 
tii idem Fifchhäufer Keyiore ^ui Taf. IL abgebildet.' 
17*. JJjsb'er ein Hauptgebrechffk hoyfff^ Abtreibsn der £4- 
^enwaldufligen inder L..r ^fgenck Anftatt die^^bzu- 
trfibpndenEichen zu roden.#rd mit den Hauptwur- 
zeln. uuizuwer£en , pflegt man ^^ £^ ^^ 9f Fufs hcick 
von der Erde thejls mi^ der Axt uinzuhauen , chelis 
bis über die Hälfte ejnzui^gen und alsdann auf der 
eprgegengefe|zten Seite vgliends ducc^*diauen uni 
dte hohen Stoclec;. flehen .^ulafleiA. ;., Diefe gehörea 
dem r örftcr als Accidea;^ ^nd w^en „ wesm es die 
Z^it erlaubt, im Sommer und .Hforbfl: ausgerodet«. 
Das Schändliche und Schädiiclie , diefer Behandlang 
wird hier gezeigt* V. V(^ hohen T^chermagen. Ißänt 
Abbildung' zeigt, wie fie zweckmafsiger und leichter 
eingerichtet werden können^ fo dafa weniger Frolia- 
bauem , die gerade zur Jagdzeit dt^ .|2pthwendig;ften . 
Gefchäfte im |^dde haben, gebraucht werden, t/ 
Fjortfetzung der Anzeige und des Aufzug ff '^us Heu- 
nert'^ Sclirifi : Ueber den Raupenfr^s. ~ Die vierte 
Kupfertafel foll nacbgeliefisrt werden« und diefe^i/h 
enthalt zwey kämpfende Hirfche» idlein ohaa JB^ 
ichceibung.* . . ^ 

X 

Hof , b. GriHi : Bemerkungen t#6er, iameraHfitJck- 
Ökonomifeh und techmjdw Qegenßände des Forß- 
w^euSf, youHeinrich Chrifiofh Mojer. itj^ 221 S. 
gr. 8. (16 gr.) 
'. Diefe BemerlTungen find das Refultat einer forftli- 
chen Reife, welche Hr. Mofer in Gefellfchaft mirHiu 
Schirmer unternommen hat. Sie erftrecken fich vor- 
zürfich über den Harz und. über den Thüringer Wald; 
und enthalten Nachrichten, welche Hr. jlo/er über 
die.Gr.of5e djefer Waldungen« über ihre tbeils ausge- 
führte , theils proj^ctirte Taxation und Eintheilung« 
uiid überhaupt über den forftlichen Haushalt und die 
Culturderfefben erhalten hatte. 

Refonders gilt di'efes von den ElUi^eroder nnd 
Lauterberger Forftrevieren, worüber die Nacfirichten 
febr ins Detail gehen, und für den Ferftmann kkät&r 
bar find. If ürzer find die Bemerkungen ü)>er den ' 
Brocken und über die exotifche H.olzaiuochtztt H^rbk^ 
Die Schilderung des Suhler Reviers ift für die dor- 
tig# Wirthfchaft nicht zum Vorthetl ^uagefailen. Sehr ^ 
brauchbar find die Erfahrungen über jtje Pro4uction. ^ 
eines gj(itbeftandenen Fichtenrevie^rs. 

, In der zwcvten Abtheiluiig diefer fiemcrkuagen«-. 
die eigentlicK über das Kamer^Uftifch-TecbnifchQ. fics 
Forftwefens fi^ verbreiten, giebt dev Vf , aufscr einem. 
Aufiatz über die Benutzung der Bucbekerne zu Oel^'^ 
febr gute Nadiricbtei^ über die KöIUerey auf dem Harxe 
und über das Harzfcharren, Pecbfieden und KuhnruCa- 
brennen im Thüringer Wald. , .Seine anderwtaiiögen 
Refleidonenüber dasFJof5wefen,Köhlerwefe^ und die 
Kohlentaxe, io wie über die WaldhiLtung,i}nd zweck- c 
mäfsig und geigen, dafs.er auf feiner Reife gut beob-V^ 
achtet babc. Das fprßliche Publicom wird diefe 6c- ' 
merkuiigen mit rioteta Igu^efie lefeii* 
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. PHILOLOGIE,, 

f « ^ CMin Schollig, veriione Jatma y,. variis lectio- 
• nibtiis, Va^^«n^I'i notis integds» ac fclectis ülio- 
i'uia VV* ÖD« qaibus fuas adiunxit JVa». Hen. 
Egerton. 17^. 295 und 93 S. jgr. 4. 

WtnÄ .fUflda vpi|:4i^feri»rachW.olleii Ausgabe ^!|- 

bleibt dem Herajisgeber weitem jiicbts übrig, üls ein 
"Schwall höchft imtftedeateoder AnmerXuMgen über 
diegriechifche, vQfzipglich ^ber über die hebräifche, 
perfifche und arabifche Spruche, welche erbey diefer 
^legenheit an den Mann zu bringen für ;sweck- 
laäfsig gehalten bat. Es läfst fich, im fianzea ge- 
nommen, dagegen nichts einwemden» dafs Jemand, 
tder die ^gehörigen Kenntniffe dazu feefitzt, bey xler 
Erklämag eines Claflikers auch auf die mcffgenländi- 
fclien Dfchtei: Röckficht nehme. Kommt aber einer 
gar auf den Einfall, ein griechifches Drama z. B. den 
Hippolytus iarufii herauszugeben,^ um das Studium 
4er orientalifchen Sprachen dadurch zu befördern: 
to ha^ er offenbar das Mittel mit dem Zwecke yer- 
wecbfeh. Und von der wahren IiHterpretation gar kei- 
nen Htgriff gehabt. In diefem Fall befindet fich jmn 
Hr. Egecton. Wir wollen, .ftatt aller Beweife, die 
'j^nt/leliungsgefcbicbte feines \Verks , nach Anleitung 
derVorredckörzUch angeben» weil diefes Mittel 
aHein hinreichen wird, den eigentlichen Werth deffel- 
ben zu beftinttien« *' Hr. Egerton alfo glaubte die 
Mttfse^ die «r zu Darhaiu zq. «eniefsen das Glück 
•hatte , nicht, bcffier ^anwen^n ^u können, als wenn 
«?r fithmk-der.Lectöre .einiger griechifchen Schrift- 
'fteller, die er ehemals in der Schjtile, «ntec Fc>iler 
^und Davies, gelefen hatte ^ ü.ufs «eue befcbäftigie. 
Als SchÄler hatte er dte^ Gewohnheit ^ die Bemerkun- 
gen feiner beiden Lehre?: im den Rand feii^cr Exeiu- 
•phre za Cchrelben , iJnd eigene hinzuzusetzen. Bey 
/dct. Wiederholung iand iieh, dafs diefc AnmerlCun- 
•gcn^wohl des Aufbewahren« werth wären , und mit 
^iieoen vermehrt zu wenden verdienten* Quin ^0 
'iandm aädtü:tus fum , ut ad'ürQecialicnjus fcriptoris 
'^movam idititntem pahtici juris faciendam m£ Accmge- 
rem. Nun.wurde.afcer die Wahl fchwier. Zuerft 
dachte er anPlato, T^ucydides und Demofthenes. 
Aber nicht genjug,^ d;ifs von, diefen Schriftftellern be- 
.rcits b^re AusgaVfi vorhanden wprcn., «Is cf lie- 
fern zu können ßfch getrfut«, (war tiefes nicht auch, 
und noch viel iTU^br .der FaH mit. dem Hippoly tus ?) ; 
fo kielte ihn auch von. einer fo £rof$en Untemeh- 
• * A. L. Z. 1800. Zweytir Band. 





4nung„ itheils das weit wichtigere Studium der Theo^ 
io^ie, theils die follennie^ jacri muneris^pjjicia, und 
noch einige iindere Pfliijhten ab, dje ihn*' (feiner vor- 
der gerühmten Mufse ungeachtet) gar felii: zerüreu- 
ten. In diefer Verlegenheit nahm Hr. Egertöu in^d- 
lieh feine Zuflucht zu demllippolytus des Euripides, 
nicht als ob ihm diefes Stück vor allen übrigen vor- 
zuglich. gefalJeu hätte, (huic enim plurimas alias aiio- 
tum pQftarum ^ nonnullasquß ipfius £uripidis ante f 9^ 
aundas eje (fpinor) :\fondem weil es unter allen Wer- 
ken^des AUerrhumi, die er damals zu lefen Geleg;en*f 
ieit hatte , das kürzefte war, — Der Herausgeber 
h^tipf wie jnan ficht, keine fonderlich gcefse yorj 
Äellung von feinem* Hippolyius,' Jungen Leferh ^zt| 
gefallen^ die die Valckenaerfche Ausgabe nicht hex 
der Hand haben möchten j fey^ es erlaubt „ hier.daa 
Ürtbeil dicfeV Celehrten, der feine Gedanken alizu- 
wägen pflegte, ehe er Ca ntederffbrieb , auf jene^ fol- 
gen zu lafleh : Inter opHmas Euripidis Tragoßdiasl 
quales Junt Oreßes , Jlceflis , g^o», Jndrommche^ Jphi- 
gtsniain Autide ^ TroadeSj Bacchae, mihi quidem emi- 
nere videtur Hijtpoljjtusl vitioruiH itla tamen non im-: 
munis» fed a PoBta retroftatwn emendatumque drjima^ 
veris imaginibus iUuJlre^ miferabiti praefgrtim 4fik 
^liaedtac frimum in 'fccnatn £um iectulp 4elataei\cu^ 
JUS in Tragoediis dnliquis ne in Sopfypcleis qmiicm ^- 
qwam fimlis invenißtur^ quaeqüe veljola naturai pictg; 
rif ingenii4^ demonflrat ; illud praeiierea,,.quam vere 
judieaverit Longinus^ iXV^6.) in duab^s snprimis men- 
tis conßitatae perturbationibus,' /umrß atque ^imore^ 
aerfibus TT^agicis c^te £xpriinendis hunc Poetam fuijf^ 
filicißmum:^ Wcnniiun aber der Hipipcdytus dem 
Hn. Eger ton darum fo vorzüglich gefiel; iveil irfo 
Ikurz war, und fich mithin ^m ^gefehwindisften abfoU 
Viren liefs: wie kommt es denn, dsiis iein Werk fo 
dick geworden? Uas gieng fo zu. Erftlich fand ex 
für gut^ die ganze Ausgabe von J. Barnes wörtlich 
abdrucken zu laffeu, und den-gröfstea Theil dej; An- 
merkungen Von Musgrave, Markland > Brunck, und 
f inigen anderen Kritikern damit zu vereinigen, x)h* 
jie jemals ein^ort zur Beftätigung oder Entkräftung 
ihrer, Conjecturen hii^zu^ufetzeu. . Hierbey fügte ^r 
«un zweyten's feine eigenen Erläuterungen der he- 
hraifchen, araVifcheh und perfifchen Sprache , Aus- 
z^e .aus Brumpy (Keflexions für VJIippalijte) Bayle 
0ictiqn, hiftQr.^Art, E/trip.iJf)^ ganze Sc^ueu^us'Sha. 
kefpeares Stücken, z. B. S. 53. und 54. diente Sc 
des 4ten Acts aus Konig JLear,- w^udäuft^e SteUea 
ius Miltoni Taffo, £amoens .und^jiudecea ; alles zu 
Jsjutz und Frommen der liebeai Jugend t welcher jcr 
diefen b'^^ufm«» Quartband in die Häade zu fpielen 
" Aa - "^.fch. 
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l^unfchtCj damit fie «durch diefqs Mittel von den 
^Ikliidifciefi und verderblichen Pofieii gcjehrfer Ne- 
bulonen, von den fchiindlidien und unfittlichen Ge- 
fangen woUüniger Dichter , endlich .vxin den kuhiiei» 
und gotttofen Verirrtingen einer gefchminkten oder 
unächten PtMlüfopfaie (ab audacibiis^ denique et in^is 
fncatae pkilofopliiae deliramentis) vermuthlich der Kan- 
tifcbct! Phitofüphie, entfernt, and zn den hcüfamen 
Lehren .wahrer Weisheit zurückgeführt wiirde, die 
m den Werken der Griechen zum grofsen Glück der 
Menfchbeit ötifbewahrt werden.«* Mit diefer Stelle 
der Vorrede jhufs man eine Anmerkung des Verfaffcri 
XU y. 333. vergleichen y um fich einen Begriff von 
tlör Confeq^oenz dtefes Moralißen zu inachen. Phi- 
tira g»eht dafelbft ihren Entfchlufs, lieh fclbft xnnrM'» 
bringen» £uerß zu erkennen: iK rSv yccg x^xf^^ 
iaSXi ^;;%«v».M«-?«. Hier ruft nim Hr. Egerton aus j 
So grofs war die BliiKÜieit diefer Heiden» d«f$ fic 
•den S(Ibfl:moi*d för eine ehrenvolhc nnd edle That 
hif^en.^ Pbädra fagt es noch einmal , und 7\rar ganz 
deutlich dem Chox fclbft , V.407. dafs fie ihrer Lie- 
beskranklleit durch den Tod ein E^de machen wo!- 
Icy nhd gleichwohl fetzt ihr jener nichts, al^ unbe- 
-deutende Worte entgegen, z.B. Bvip^jxoQ Sr^/, weitet 
Ärchts. Daf& fotche.gottlofe Gedanken, fährt der Vfi 
Ibrt, öfTentlich auf dem Theater ausgefpciKrhen wcr- 
«den durften, und zwar zn Athen fetbft> (in Uta Je r- 
Hctt tantofeite praedicatay velüti vtrae pliilafophiat 
Jimnl HC Sapientiae magifita, Civitate) darüber mufs 
itch jedermann wmidern. „Aber mit jen^jr hochge- 
frriefcnen Weisheh der Griechen war «s auch imGruit«' 
de fchlecht genug hefiellt. Diefe fb fehr gerühmten 
Philofophen hatten den W^g der Wahrheit gänzlich 
-reribhh. Daher koxnmt es denn auch , dafs man m 
xlen dramatifchen Werken der neuem, chrülßchen 
Drchiereiue ganz andere Moral findet, als z. B. in 
Enripidcs.*^ Nun 'folgt eine Scene a«s Mafon*s £l- 
frida , wo der Chcrr dem Athelwold die SchändHch- 
kert d^s SeTbftmörds zu beweifen fucht. — Das reimt 
'^chiHin freylich nicht recht znfamtnen. Aber es find 
auch HUT %eyl'äufi^e Nehenhemerkungen » auf die vre- 
tilg ankam» Der Hauptzweck des Herausgebers wax> 
wie gefagt , die VergTeichang der ^riecfaifchen ' mit 
«den moTgenländifcben Sprachen? Nam iß cur dijjtfnw- 
lern nffiit me prtMS anttqufus^e duxiffe: damit junge 
Leute durch diefes Beyfpiel aufgemuntert würden, 
das Studium heldei^ miteinander zn vereinigen,, and 
auf diefeuft Wege endlich eine, neue und richt^ere 
Uebcvfetzmig des «Itea and neue« Teitamenta za 
Stande komme«. . 

Hiermit könnten wir nsn cBe Aiize^ cRefe» 
zwcckfofen Werks ffglrcb hefchltefsen. Da aber Hr. 
£. «« eimnal fi>g«r gewagt ha« » den Eirrfpides zu ver- 
Ibeflef»? C» wotlea wir wenigftess diefe krttifche 
BemeiAnng t^ic emzige im ganzen CommetitaT) ponr 
•ia rarvti Su foüt,, mitt&eften:, Cs 'betcxfli^ den ftreiti- 
.Jen Very 143$» EJ5* jy ipotTov ixtfi^^^ ßforuv ysvo^ 
MaxUasnd wftnfcfite» dafa .jemand anxs diefen Worten 
•einen %etl^Ten Sbin liecaushrisigen märchte, als er 
^ndratdcse daiiortcfaadeu lutbejuu VsCtckenaexfthhis 



demnach vor 4 fo zu lefen: (Trlfv ^ifxTov i* ß- yÄccT 
' SiMtuvero wottaU genus DiiS etat äxseratitef w«- 
mit man zufrfedefi feryn kann. Egerton ^in^egen 
glaubte CS befler machen zu können. Er fchlagt vier 
neue Verbefferungen vor^ und liefert bey |eder nodi 
einen Nachtrag, Nr. I. Forte tegas: AiSv^ yx^ Vf'*^ 
Tpc^ ^sSv ifT(PxXp.evot ¥Jiy 7fv apxTo'J rf- ß* ysuo^' t'T'Km 
(Per- <Nunif rieht Minerva.) Die Stelle wird A> über- 
fetzt: Sana enim wehte eramus a Diis privati Sijmoda 
martalium genuis irtfpr€C«ti9nibtiS Vferum devotum eroi 
(vel, effe pofftt). Ein ganz fchiefcr Sinn! Aliter. E?- 
'yrjvv i^xtov. '— Si fattem etc. Noch fddechter l Jllfo 
Nr. II. hemm^ Forte legas : (Psv* (Jt-fifv ccpauov i. ß, y. — 
Oud'vy' non eqmdem , kaud fa%e, non Jane, non. Der- 
gleichen AnmerkuiTgen fiiTdet man hier in Menge, 
alle auf Velinpapier gedruckt. AUter. Qid* Ijv apxTcv. 
— Ov^ pro 0jt6. Vortrefflich! Die dritte Bemer- 
kung zu diefer Stelle findet man fdhon bey Barnes, 
ttnd die vierte gehört einem Freund^ des Ifcransge- 
her^ zu/ welcher lefen wollte: ef ftjf \/ ip^Tov im^ii- 
vüoy ßpoToTQ ybo;, Utinaw non »adirem Dil Jurmnum 
execratioves. Wer foUt« glauben , dafs dtefes eixie 
Uebcrfetzung fencr griechifche» Worte fey? 

Den Befehl ufs des ganzen Werk* macht Valcke- 
naer's Comiuentar^ der fich freylich m einer f^Hchen 
fiefcllfchaft nicht befindei^ foHtc. Denn zuverlaflig 
gehört dtefes Buch unter die chcirias inemptas^ wie 
Horaz nach Wakefidd's Verbefferung gefchmben ha- 
ben folly Juck hooks OS na bodif witi buif^ 

HALt.E9 h« ßebauer: Verfuch etner neuen Behaftd- 
lang der grieckifchm Conjugation und Declttuh 
Hon. Ein Handbuch zum leichtern Veriländ- 
flifle der griechifchen Auttireiu itoo- 3^4 S. S* 
(jRthlr,) ^vy 

Der Vf. diefes Veffuch« hat die Ahficht, dtc Sehwie- 
Tjgkeiten stns dem Wege zu räumen, welche dregrie^ 
chifche Declination, vorzüglich a^r die Conjizgation^ 
tiach der bisherigen ^baii^&ttng drücken^ Burcltdie 
Trendelenhurgifdie Methode , der er anfa»gs ^9eig| 
war, jfandr er di^ Schwierigkeiten bey weitem nicht 
vermindert, ja vielleicht um ein Grofsea noch ver- 
mehrt; daher entfchlofs er fich, eine ecgene Bahn za 
brechen.^ Dasjenige, waa na-eh foinem Urtheil die 
Conjugation der griechifthen Sprarhe erfchweret, be^ 
flehet m der gvoisen Anzahl von Endungen, welche 
an einem Verbtim verkommen. Es gehört in der 
That, fagt er, ein fehr glrickliches Gedächttdfs und 
ti^gltche Ijebanj dazu^ wenn man al3e diefe Endun- 
gen hmner gegenwärtig haken wHl, ttnd die Schwie- 
TTgkeü verdoppell fich, wenn man noch die Dialecte 
in AtifehCag hrii^t. S^^rrcfatig diefe Beuterkung ift: 
fo ift nur cn bedauern, dafe fie den. Vf. meht zur Re- 
flexion über die richtige Methode, diefer Schwie- 
rigkeit abzuhelfen, geleitet hat, un^ daXs er, anilatt 
dre Conjugation zö vereinfachen , wekhes der einzig 
üchere Weg ift, fic mrr weitläufiger gemadit bat. 
Hec. getraut fich , alles, waa zur Conjugation gehört, 
in fo fem es des» JUrnenden zu wifien juäthig iä, (und 
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«« zufämmen zu ^dräAf^^tif liijö fti?dft.päar<WocheÄ 
aeW ^nfSn^r lü^ Gtf^tfü^rtftiiÖs'lh fe-higen. Der Vf^' 
traucht dazu '^4Bog;eti. Semchriu^L feäiafttlJui^g be* 
t^et m'f61geiid«irt. Znerft ß1e!rt .<?r'«n dtühtAM- 
fches Verzdchnifs der Tetfcmalendungtnt ivobey dcf 
Modus-, das Genus, das Tentpus und dre Perforr^ 
mgegeben ift. Dies alles hätr^ abef aof «inem \reit 
Utinem Räume daree^ellr werden k§«itten« Z. B^ 

aa. V^rS. /i* aus ä* * 
a. Imperf. 

Wafaaa nlftht iStntr f^t mfmu 



tVif fcÄe* aach nicht ein, traram'a;z>/y bfofs för dre 
Enda&g d^ Aor# 1/ des^ ?^Ik' Iforft. mid «icfet *fler- 
tanpi des Aor, I. atigegebea fft, da darin aoch die 
Verba centracu, tnd Verba m ^z fibereinöimineii. 
Der Vf- k«nnte hfcr «chf vertngemeriierfi , aad fieh 
das yerwwrhni/i drr Tmfofttm , »rfc*^ f » jfnfilmng 
dir Enditngtn gUtcfe /«*,xS.45^48*' crfpÄWM- Auf 
die D'u\ekte kat dec Vf.. zugloicti inir Riickftctrt g«- 
«cTttBieii, doch fchkÄTieJ«. Endii»gi&a.r welche un; 
fen itt Einern Nachtrage S. »4— ai?. waehg^hoit ßnO. 
Daan folgt eine jhifzäklung der Ztitivorter^ von ivglr 
4ken ßcb andfre Tewifora hargin * x. B. atyoiyco — ayof. 
Der Ausdruck, eia Verbum borg« voiiv dcjn anolem 
Teapor», fcft wiridiüs , md «ef e» di^ Sprachaiial<>- 
gie ; richtiger würde «s beirsen : «iruo/^^nilf^« V^r- 
♦n. ' Nun giebt der Vf. ii dem r^ Abf(*n, 8.55- Re- 
geki fttf die Bildung; dev TtniporMnv, fehr ausfuhr- 
lieb, aber mud» imic wemiget Ojskonooiie des Kaum« 
«Kf der Zeit^ Nach den Begehe f^H^ eine anfcliau- 
(iihe Darßeilung dtr BHdungSfegetn fütr die S^lbi vor 
der Emdung uiid eiu^ alpjiah^tijehe Angabe der Chtt- 
^akerr, «der der Buebftaben < . vor defk Enduiw 

Ct^wk Beftinunung deu Tempi«rttm> m wekjhe» 
Torkommea; <diefejs Verzeictoife wird den^Äi^- 
fingeniM&be fliacfcen^ ehe iie üch in ^nfklbe fity 
den kmen, «nd doch wxAtg »uta:«»,) und aoch e^ 
ne ol^kAftifebe Angabe der Che^mkUr* vor den fiüß- 
gern Budißaben; Am Lefire yiom Aingmemti ««le gß* 
drmigU Daäßdüeng der Lehre m)n da» £»diwifir«r 
dttfcA wetehrder (Mteehe tsny^ri^ }u dieser Oarftel- 
httg ift es dem Vf. endlich gelijttspefi r de» JM*i chanis- 
vktt» dec Cocijtfgffiio]» durch eine wiUkurticb gewähl- 
te BiieichBUPe S&f den; Anfinge bia Mf einen ge- 
wiHen Grad mu TereinOsicheiw Er giebt Bäuüich ei» 
Scbenu' vmi de«. Enduage» dei Perfeue» des Indi- 
«dror Optfltrvs,o.fcW. und bezeichaiel die Yoc^e^ 
die dunit^ verbüiidcsft wtesden^ iniiS^s^ , tüit mm Zev- 
che6 V amf die ^Ärt:^ 
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Aber eben <](teres Z^idhefaYr marcitf^ n6A «Nieder mafc«. 

rete EHtföri/rtgeii? nothir eywlig , was iw einftdii^n Fat- 
Un darunter t.u ref ftehe« fcy; z.B,'imPfSfe»$ i PerA 
ö7, 2Perr.'ci, Perfcd. O5 Aoa* li euu.iLWi- Diefesf. 
Schema enthält al^o" mir das Setneinfaure von^dcii. 
Bnduitgeh, welches le ichfr noch aligememer halte ge- 
{afst Xrerdcn können, dafs'> es ffir den Optat. keine» 
beföfndern Schema bedurft hätte- Das zweyte noth-» 
w^ndigeStück, die fcbematirchcDariteHung dies Ch%«> 
thkie'riAiichen jedet Endimg' für jedes einzelner Tem-» 
jnis tod Modus, «irefch^s in deniV^cai^i^ beftebct^ 
fehlet Düi-cb eine xwBCkmfffsi^e Vecbkidung von 
beiden, konnte der Zweck de« Vf. erH rottkoHimen 
erreicht werden f und dann war dar wettTäufige Conrt 
mentär über die gedrängte DarftetluT^ S. iJ7-^ia6^ 
röttfg entbefarHch« Von S. 16 j — 192. fo^en dije Kr«/^ 
das Tiiemec ZH findeipf'jmil' t'imgM dlpbabetlbbe.Vcr- 
EcichniiTe z.B.dc^ Zeitwörter, dre.utu- iÄ.deiuJ^Icv 
dturn gewG^mlich find^ der: Budiftabenrcrtaufchuii- 
gen in den Dialekten. Was die DecHitbclon^n b(?T 
tfifFt, fo haben wir wenig Eigenes gefunden,, aufscr 
dafs der Vf. bey dem Schema jeder änzehienDecli^ 
natioif zugleich die Abweichungen Aer Dialekte fu« 
H^iebc. Auf die Darfteltuaf der einzelnen Declinatio^ 
nen fol|;t eine mfyhabe^feM A}igahe der.Caf^szeicheHf 
eben To uuiftändfich beha>utek, aU oben Ircy der Con- 
)ugaüon, die zwar dem Anfänger, we^n er bey et- 
jfier Endung a^ftöfst, Erleichterung verfchafli, afcer 
übesrflüffig ift, wenn man gleich zu Anfiinge eine» 
gut#n Grund gelegt hat. Den Befchlufs macht die 
Ljkre von detL Spriuhregetn in Anjeltung der, Confo- 
nanten und Vogale^Skls Hülfsk^nntniffe bcy der Decli- 
hation mad Cönja^tiem Das %uofi enthält alfo Ifey-^ 
^ahe eine rolillündige Elelnemaffehre der g|»iechi- 
fcben Sprbche, dir lieh von den ■gewöhnlichen Gram- 
niatiken dadirfch auszeichnet, dafs j€i>c damft Bufhcr-' 
fct, Womit diefe arj^fangen, eine Methode^ welcher 
in gewiffer Eückficht Vorzüge hat^ weit fie vo« dem 
Concreten zo deih Älygez^gwcfm fortgehet. Aber 
man wird auch ifugleich aus d^-r Inhaitsatizeige., die 
wir gfegcbe/r haben; das Urthe»- fälle», dafa dj!e 
^^eJtläufigkcit, At-^d^he fie yerffnlafsfv diafcm Vorthei^ 
Nieder a^ufwlegct, tind die Heufaeit der Behandlui^ 
nidbt ebYn durc|i Zwieckmäfsigkeii emp£eh}ong»weJilb 
geworden ift- ; 



lfüÄH»E*G^ h. ^ietingi ffOieiniJäie^^pf'äcftieirtfir 
den evfte^ C-wrfm^^ Od^ voMitihimge^ 5chem« 
der lagKe4«lft^he» Declkuitionen uiid CöUjugtrtio- 
nen m\t ihre» d«iit£cbein Benennung«» i\eh& dew 
nötbigen EinJeitungen uiid.Anincrktfngert. ZiH» 
Behufe Ae% öffenilidißÄ uod Privatünierrichf«^ 

Der rfetftifeäi^e Vfl^iahA«^ l»e«teÄ^^ 
Ltfteinlfchen di^rfte» heilen luekie^ein «iü^diir H^itA 
.bckomutei^ t der aber die An&ngsgrjande^- d. L ü^ieT 
-' «'die j Lo h r e ^m t^Aefh DecHnationcn ond Conjugatiojuefi 
liinausgxnge ^ und et verbnilaltc^e deswege}^ !& d^ei* 
«rAen Corf«is ci^ien Jturzen Auszug M\i» &ch^^^ 
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.fo fern fic. das. Nomeu und Veirbuia. umfaffeu, u^d 
fachte dÄs Gute beider SptÄcWeferen zu Yßx^mgea^ 
In der Striluu^ itnd^ ia beygefügteH JE^rläutemwgen 
und Anuierkungen haft)*»r dechetnlges i^igentbüiHl^ 
che Verdienft. Der Syntax ift gaiiz aus 4iefer klei- 
nen Sprachlehcc ausgefchloffeM. Für einen zweytßH 
Ciirfus fchlägt der Vf. die kleine Schell^rfefee ode^r 
Bröderfche, und für einen dritten, die grofse Spr^^Ur 
lehre yon Schcller odieriBröder ^rc«. Auf ein^ f er, 
tigkeit iiT¥. D^diniceii und CoÄJMgircn, als die Be^ 
dingulig des^weitern Fortkaintnens iui Lateinifcheu, 
bringt dörVf. mit Rex:ht,.Aber er fcheint niit Wiadt 
mühten zu fechten, wenn er- gegen die neuere, durch- 
aus verdetbiiche , ge>viffenlofe. Unterrichts -Methode 
-eifert, nach welcher, der Lehrliog bhjs durch ^Ugber^ 
fct«eÄ zu dem Zwecke gelaagea foUe, ^u d.ei^ d^i; 
MchtoläuMge Lehrer ihn ^att£ jwe Art zwar fpjitcrji 
aber deftö ficheuer y.zti führeufuchoj Die herrfchen^ 
de neue Methode ift das nun.ebettrtxicht; aber wenn 
auch einzelne Sprachlehrer fich diefer von iknen für 
gut gehaltenea-l-eUrarx bedienten, mufs mai^ deuQ 
feine fehlerhafte Mexfcode ^uch gewijfenlos neiM^n ? 
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. Berun, i). Spätheh: per gacöhs-Brwnyi^n; wo- 
hin die gläubigen Beter kowiTncn: oder geiftUchi 

[ Andacht treuer Chriften - Stelen , die ihren Hfg- 
land fuclieifk undjeii^e ßrjcheinunß lieb haben. r/gS. 

!:, xvm.4i. ,33äS. s. .^ •. . ' 

- Den feU(a«en Titeil erläutert der Y£. nach feinep 

-Att» aus der biJ>lücheA ßefchichte, dafs ^acob die 

-Tochter Labane Rali4 s^uerft' ;in diefcm Brunnen 

-eefehen, ihre Schafe getränkt, bej demfejben her. 

'nach durch gefchid^e ^täbe in den Tränkrinnen die 

^Heerden, die da euipfongen füllte«, zur Hen-orbrin- 

■euaff fprenklichter .Schafe 4ispÄ)n|rt.ihabe, und reich 

'iewwdenfey».— daft? ^liefei: Brunnen beySichar 

c^och.zu Chrifti ZeUw dur^b /iie herühüjte Uttterre- 

idME* Job. 4. merkwürdig geKpiorden. Darum kern- 

• öten ÄUtt noch fei« Jünger^ur Gnadeuquelle. ruffen 

:(pufen) Sehnlich an, trinken und werden mmgft ge- 

labt und erqufckt. — ,»So, fagt er iabey iehr erbau- 

lieh fo fand jener ftarke Simfon und wunderbare 

.; Jleld ^ einen, fallen . Efels- Kinn -Backen , jreckte fei^ 

ne Hand .aus V nahm An; und fcblug damit ipoo 

' "Mann <3t)tt fprlltete eiiien Backzahn m dem Kinn- 

"backen, daft* Waffer herausging.« Und ^Is er^r^nk, 

"kam fein Gölft'wieder, und w'ard erquickt. Darum 

•'heifster: de^ Anrufers Brunnen, der i in Kinnbacken 

"ward " ü. f. w. Aus diefer Stelle kann man ^chon 

denGeiftund Werth des Gebetbuchs erjralhen. Stünde 

r«iöht dcS'V£,Ifemw(Brf*Ät«i/) darunter,; und wären 

' nicht fd>vielerSc.hriftftEllen ^ erjiÄhaftemTone ang^- 



fifthrt : fa wäi5ecn?x>/n?yerfpQ(jiiM;, . ^3 ^r^^.^.^fJü^M^ft^® 
$pöttcrey, zi^ Jbt»,^?^^« we^n Cliriftus .unc(\Gcbet 1 iri 
folch^'^aralleleji g"f ixdltjv^ferden^ J)er Qebete ilxid'90. 
2^^erft ein fielet uin,^ die. Gn^^e.,pr^kt^z^ü^i^^^ 
daim!Bitte.ijm^rhöriijig!, und d^rmtb weiter, ein 
Gebet beym Anfange ^ ui>d einei^ beym Schliffe efc 

i^s Gebets.(f! !) b^yin rAus/- und Xpi^l^i^^P », ^^ Jy? 
ille Zeiten des Tages , dpr Woch^ lind des' Jahres, 
für allerley S^naCj^ad LigV^suiiiÄäj>3e .^uptcr an- 
dern'f^r Ünfruclitb*afe ," Schwangere, Gebährende (?) 
Kindbeüermneh , bcf. .äimkK ^Mmter won Vierlingen, 
hey fchwerer Geburt (! !) für Seefahrer b,feyÄSeeftur. 
me, nach erlittenem Schiffbrijä^^he ,; JV^uhßh der er- 
ilen Kirche für die Verftorbeheh (cin^Art von Seel- 
meflfe am Tage aller Heiligen !j) .Pxoben. des Inhalts 
zu geben wird uns jeder freiend Mw^ *rernMafcisen 
Aeiigion jadaffexv: .. ...'\ ..>/ r .-^aH i 
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Düss£X.BORF^ .)>., Sicl|£eiiipr; [Stmwlwng.pinigtf^i^jr 
^f entliehen 'VtOftrpgp fü,r freunde einer reii> - hibli- 
fchen ReligiQAded(.Qnntnir$ und eines thatigea 
Chriftenthums von ilf«»f. ^oh.H^siar, Beckhatu^ 
evangel. reformirteav Prediger, zu Gladbacji^iin 
i . HcrzogtimiairiBArg.. 1:7198^ 3j)öS.'3- ..,. 

* Inhalt und Form dlefer'Predigten berechtigen tihs zm 
:einer vortheilhaften Meyniang v^u demPublico rf#5Vf»4- 
mnd wir glaubea,ddf& er feihfiaücht wenig darzü bey-Jtra- 
ge , reine Religionsbegriffe und tugendhafte Gefin- 
jiungen in demfelben zu f erbreitert. • Er eittu^iekelt 
'die Religionsbegriffe der Schrift na^eh geläutecien 
"Grundfätzen , 'injfd mit fteter Anwendangi auf da;sJL^ 
lien und Handelt'. Dahey ift fei» Ausdruck .grdf^tef^. 
:theils refn idhd^üt; feinem Da rfteliung leicht und ^ 
meinfafslich, ohne von allem Schmück de^.Bec»dCaul^ 
^keit entfernt zu feyn. Auch habea wir mit VerghÄ- 
jgen bemerkt , dafs der VL nicht nur ijt jQuisem Shi- 
.dio der Eregefe und Moral , fondem auch ip. der Bil- 
'.dung feines Kanzel Vortrags beträchtliche Foft^bntte 
macht; Denn in dicrfer Saibintung und die Predigten 
Von 1704 und 1795 deneÄ ven t789"unddea foj^en- 
^en fahren weit vorzuziehen/ VorzpgliGk-habenMtiis 
'die 'zwölfte : *U^ie trößvoU der' Glaube 'M eine Jelig^ 
Unfterblichkeit für wahre Chrißenfeij; über a Tim. r, 
'X2.'und di^ vierzehnte:' Bds Bild eines gnten^ ißtom- 
Pien Mannes; eine Pängftpred igt über Apoftelgefcl^ 
*jl, 24. gefaxten. • Die Tröllpredigten, die untrer 4eo 
JDrangfalen des Krieges gehalten find« zeichaea (ich 
'durch UerzHdikeit und VV^ärmesMis./ Udhrigejis ««il- 
"hält Jiefe Sammiqng auch ^vrey iiipinj;lie.a , , wqift^mi 
es der zweyten über Luc' 5,1— ti. zii fehr en£iu- 
'heit des Gefichtspunctea, aus wekh^ ^die j\{atem- 
^ien geordnet find, fehlet; zwey Con6rmatiousi>e<le]|, 
•deneü etwas mehr Wa^ine nicht fchadete , ' mnd eiia^ 
fieie^enheitopredigt am. Gedt^mi&tage der Ei^fahrx 
zu JVIühlheim am Rhein, 
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LüBc«, h.Uübnz.Pkilah(^feh^hfHfß$kirMn4 iißO'^ 
nf€hn Cammmiar übef- 4mt neue T^ fiMmt p m 
/wekhem der^ grlediiAdie T^JCt. neck^euieff B^- 
cöenideii der Varianten^ faKerptmctidncn omd 
Afcfchnitte, diudi Emleicsitg^» liÜMUtsaiiAigefi 
nnd 'djiunterbrockene Scheliem . als GmaÄUge 
der, Geficfciehte 4t% Ufchrifteht]i««ia btarhttlet i|» 

' Töfi Heimidi BJkmkari ^tttob JPaud^w derTk^^- 
^legi^ Prof. zu Jctftfur Er^ThHk^et dtey erftan 
STaiqpaUfteik crfte Hiäfte. aAlpbat^t Ijti cr.,^. 
aolaer a J la geai ^ Varredfi iLcigL: (a RdiL 



Y orIie|afi4es Werk k^% tiDen fo wldMfg«^ lOidl 

Be{^f^riia«^l0TklaaMerfciirardiee,i dafii «riraUeii» 
welche desl Wertfi tbeoliagiftlii^ t>der £ur ftberr««- 
«aden £fn£chr derfeib^ ▼ofb^reileiideliL .CbHarfia- 
Aühgen itn fAätzeti witbtt , . eintji angciiekaef i 
vOienfl za erseigen hoffen» wenn wir ihnen mit. der 
•ftrefigftmi Unpartheylkhkeit jenen Zwaek und die 
Art , wie Iba Hr. Vtl P. zu erreichen gefacht bat» in 
kC» hcuidiger Kärze^ als. on» jsdflidi ift» Vorlegern 

..Wenn nur derjenige des Namens «inea Theol#- 

.{tn^odef'Wi^tgReiis eines nach . diafem .Namen ge^. 

;Wiflenh3ft Strebenden wertfa ift» der dunch eigstum 

Fleik. und Nachdenken --4- te ▼erftehifidi» mit mdg« 

[SAfter geprfifceir BenuCEung deilan » was . ihm rmi 

Aadem darin vorgearl^eiket wollen •— zur gründli- 

tcbe« imd.>2itfanLmtohiingenden Ethficht derfelben 

"Xelangt 31 : . fo ift «amendidh; faey einem duiftÜchen 

tTheologen cur Bmtehmig diefea Zwecka zweyerley 

fcUeditaiding^ no thwimdl^.: mßiA , dit UebefreOt 

des QrfprangUobey« Chriltentbuma» wie es aus Chrifti 

nd der durch ilm belehiten^ Apoftel Hatideh* in 

den Schriften des neuen Tefiameiita tVL uns gekoiki- 

nen ift» mit .Arfeitlgung aller unfer^ eigenen oder 

•Tnn Anidetti ennpfangefaMt Vorftellengen dat^on» hin- 

gegabwt ffeniuefteffikn Wendung des, erwaislicbcn 

^pr»c%nVniudis nnti#ei:> irgend. :entdeckbaren kiAo- 

rifdiaa UmAeUide» fMMt»fcr.zit ftuditfren» wie fich ihr 

Sinn uns auf die gedachte 'Ate •herzeugend darfteUta 

4«rMdk, die fa enfedecfcien darin liegenden pefchicbta^ 

oder Lehr -Wahilwirea' nach' deui ftrenglten Zufiim- 

jutahang ^To' sn^iordnan 9 - dara darana* efat doutlicbes 

^und hftiuUges »Gaifee entftahe. Nun gedankt ih. 

^i'zur-BeAhliAiliK^dea^genenTlaifaea eines immer 

n^iter geifii^faaff fortfeh^eltenden Religionslebrer^» 

derdnft ei#Ä1ch^ ISlanM duach eine » wie er fagt» 

»in einand^'oäigrgifltndei Ra^Mivon eigentUdien« 

«> ' J. U Z» iSoe«. Zmm^ Bund* 



, - - 

d. i. ohiie Beyliatfe von andern lesbaren» Lehrbdchecn 
z% lißi^r^ » ; wo^in jijle Fficher der Theologie» auf 
philolpgirche und- philqfojphHcbe. Grande geftütz^ - 
:4iadi.d^r itrengften S^hhirsfolge aufammengeordnet» 
nnd ohne felbftzerftörende Reticcnzeti wahr und klar 
ent&Uet werden follen.'* Ffir jetzt aber macht er» ala 
die erfte Vorbereicuhg dazu » diefen Commentar fiber 
. <iaa neue T^ament bekamit» d^n. man aifo ganz in. 
; jener Rttcl(/ichtd« L als Grundlage des darauf au&u^ 
liflÜicefidea.I«^brg«)bäudes «nzüffsb^i Jiat. Hier legt 
er das« »»w«|s,ihm iber den hillorifdien Inhalt des 
N. T. Refidtat iil» fo yqr» dafs jeder» welchem die 
Texteafpracbe mehr allzu fremd ift» felbftprflfend ea 
entwidcela könne, Der^ angehende Theologe auf 
Akadenüen foU durch diefe Arbeit eine vollftandige 
Anleitong erhalten » das N. T* bey Vorbereitungen 
.oder Wiederholungen^ in Verbindung mit dem Vor- 
trage feines Liahrers» nach einerlej Ton und Gelft 
,1 leichter w «uafiiren. Aach wes; durch ein nicht 
> wtffenfclMlfttichef theotpgifches Amt vom Detail dec , 
theologifchen Literatur abgefchnitten» fich eine durch- 
gel&biti» überall von philologifcher «nd pfy<Aologi« 
. Kher Beltiitifung begleitete » Anficht des Ganzen 
. yvSnfchti ohne fie aus der Menge exegetifcher Hül6- 
mitiel.felbft keransarbexten zu können» foU hier d«e 
nothwand^en Vorbegr^ß^ WarthiÄmtungen, Erwi{f§ 
und JSmmrkUsnUngen fo zurammei^gedrängt finden» 
dafs fie durch grammatlcalifche Conftruction leicht 
zu Tcrbindon und auf den Torliegenden Text Aber-, 
zutragen ff^n werden*?*. 

r Waa der W. biqr geleiOet liat» in fo fem, T«n 
den T%fitoft feiner AcVeit 4ie Rede iA» beibht tkfiiU 
^ in.hiftorifch^n £inMHiung<^* . thrilf Jn einem^ gen^u 
. revidiFten: Tent» ' thiilSi if>< $cholien» die Edluterungm 
' des TeM^ entbaltei^ -^ -tDie Einleitungen kannten 
i^titiedir allgeiiieine feyn.» welche die Bücher des 
iN* T. und deren Befchaffenheit» oder auck ganzn 
{einzelne Bücher deflelben und deren Eigenfcbafte» 
i beträfen» edst bffondere» die zur ▼orli^lfigeu Kennt- 
.nifs und Beujrthejliung jhrer. ein^dnqn Abfdiniitn 
..dienten. 0me wifd man hier eigentlich nicht finden^ 
TermuttUich» weil der. Vf. es als hekamif aus befon- 
dem dazu gefchriebenen Büchern Torausfetzen ^u 
können glaubtet auch yrohl» wie. ec es felbft andeii- 
tet » weil es. der Raum diefes ohnehin fchon weidMu« 
. fig. ausfallenden Werks verbot. IndeiTen erUfst man 
. einem Schriftfteller» der, wie er» fo viele neue Aus- 
lichten zu eroffoen pflegt» ungern folche Untcrfi^^ 
dlungen» im4 er wird uns erlauben» ihn bejr dena 
Wort zu halten, mit welchem er dergleichen n^t auf 
(cdiclbichere Gelegenheiten' :^ür^ckzttl<sen verächert; 
Bh " 



Diefesmal Terweifet er, in Abdcht auf die bearbeiteV IcKieHen weräenTnufii » (6 wie er andterwSrts durch 
teji ^^)^n|:Xieif de^ N:>T.i.iiuf TeiMe ^Ofita Selßciimra «deijglctchen GrjHKlfiHe^ van ^GWfii^cilr gewühlie Le- 
^lH£r^ii«ce)<mu tn Pl.V. tarfd was'^er V6n cliefer Art;'^ieaft nbch' mehr boRätift^! V!on djt/etnr ktit§r( 94H 
in dem gege nvgyi^tigpi^ ^yke j^elegy ntllch beybringt» würde es, Beyfpiele anz ufahren » unnöt hig feyn; aber 
wollen wir unten an feinem Orte eni^äbnenV wo Wir' ^y dtflff; wTls ühTer Vf. vor iinesb'acn Eigenes hat, 
auch der hejondevn Einleitung^^ftiJfbQrfifhtiini oder^ i^üfTeA )vir eini|:e (i^ur Probe ^eben. Sie find von 
Inhahsanzeigen einzelner Abfchnitte der efläutetfen einer doppelten Art. Denn bey manchen Stelle« 
Bücher'und thg ien Etnririrtttttg- gcdcnli ci i -^wcfdUar fttiBn a a t i awag>b#i4a>m-der Wafel-^ek^er Lefcavi^über- 
Bi5 w^iter^unfen^reriparen wir auch ron dem hier ein, aber nur Hr. P. nimmt eine gerade in den Text 
.^abtredruckten Teit/de^'if. T. und deh törttanfetiden auf, wo.lz^ ^Ik'uUte, ^<l2iis^aiöh emo 'dn6a)e ihr das 

Stclieii.ilrisi^;«. 

"nach ihren THtHen;'^liU^Mtäehv nätfb den ^erfdlte* ^»tUfehliefrficIiraU^cht, 'fetzt Vie^aiidi >ofaftt^ Beden- 
denen :4ri^>n Iciner ErkKrungf de* N. T. zu befchtei- 'ken in den Texf, die Q. nrcht erwähnt cder ai^ un- 

"l^en. ^Denn die TheiTe Äröftefi iifcht nur <^f|[D^«in- *^icht\in* verdöfihtfgr^erwfrft, t* Von jcjifcr Art Ift z.B. 
ander, -^ da z. B. dds, was die Kritik betrMIk, thetis 'Ltieä 2i i2. -fg Hst^ä^.^ti!f ATTOT« ibttttdes gewöhn- 
liey E^n^ähnung de^^ei^te^, theils^be^ fiefchreilftttig »^kkett , aMh. troti Gi beyhehabenm «tA'^y, ih den 
der ScholieA ^r^meftlfet V^eMön inißti?,lu*id dttflki- '<TlÖä f *r(tekt4 MÄrh r,Vi6:-fi«^B.j^KAlfiAPArÄN 
^ortfchen Erl^ut^ruii^endbeh fe#t$liPin"den befon- '^ic^A n&ikli^^iik^Grt^rvrsMk^^ 

'dern Einleitunjtci^, als in dcfi SiboÜeif, zerftteut vor- %, aß- f BPÄSHNÄNv'Wo KS. FaAt^My>imT€:ite ge- 

/kommen, -Ir Wdern di^ Ah xlet Bbhandtmig bleibt f<^t haii^'Vott d^r^ttdem Ac^' wirntfar V£^ «gerade- 




lii>r geleiftet worden ift; «lach tfe^jetiig^ WbtheiHen, .fteiid^^fcftbrch; deh^^fntdkBfa^tAlriMbfibe^fpcfmacHt 




^ntier- fUbttf .AMtaae gin^eben. 

fcheiden wiir^^ gethan hat.' "'- *S. iBJ da9:irir/>Bbj>%3*W; hinter A.M/v5^^w«g, för^ElI» 

Auf di^ Reirrigkelt des Texte? mtd rdle W4il dk'Worte-iifti'Ai/r.^^i^? A^Ai uküf^tüßn zuih Vbfrfaerfj^ 

'unter den yerfehfedenen Lefearten -r^ nib. mit ÜAn 'heitden gerieten und dkfer Dlftrict-V\/3>Xfi/)f dexa «ft- 

'JbiVrfcftni Uhterfuchungen xinzufengen **--» htttliu^P. twfrchehoPhilippiiar »beigelegt werden^. (AbefdTaiili 

*"befondcrn Fleifi* gewendet; üiid ficA^lH^lbR d'otch ><h&tft;te «<»']& itci^sen^f «t->?>j:^ A/S.ä.. Atir. oder ii. nc 




deiti ifef ertlichen .Aussterben dei^jenigeti''the<>legi&h- tn< [''^^ läfst aber, Wir wiflen nicht warttj)r?; ncY 
pbiIolQgifch<^n Ke^mtnilTe entge^;«« zu wirken, wel- ganz i^i 'Texte wi^.^* ^AuehMattb. i, cgi beliälr mld 
-' che^man gar 3^0 -leicht für enftbehph^'th ' e#kkirtv weil ^^i&^\^erdait g»#öhnlichki7«»>9#i^^d*^. 'ynmn^ 
*^e blofs aus Afangel-efn^r d^r<fti'Brff|>iele^^^e^^^ ^lef afi^ndd^m '1RaKt[^ati%catonttBm ihar^. . Xuc^g» ^7 

reidettt7>H dr«cken>bii{^ti» 
iGtedkfn} die 'Gegen dl, ^Kßltrlie 
[CLtuttrtkit; 'i^orkdailiiti V gemeyitt» 
' eme ClalTe von Kenntnifleri. welche* deöi, iei i»^ ftn- ^lÄ^ril- iftarcijs • K. % 'ao anadtüdklidi Äa^rnw. *rwj 





• ieitsfiim (die'ihrt^i^ *F« i 
nttftm the<>!ö^ifcften^ Ze?t 

' »fndert afs reri^hrt Eihlf.^^ (So foU es wohl heffsl»n ;BI>^iteiiißr fie^^ganft «AtorHah!« zt. J).^&47./jLBe^ t» 

'anftatt dafs hier l?f 5ef verffietuttubvfrmimkrt gedrudct 45^iKtt/^i(näuUi«h4«l«'«»ai/eriaalr. rtef'üe aus^ xaampm-.m 

fteht.) In den kritrfehen'Grtfhdfätzcn foI|t er zivi^r <r^9ftrj'a(riu^ ät^il^M-u^'f-^i?!^»»' vienHidrh^ 

"dem, Tras fchofi driesbach fo gut ins Llciit gefetait, dafs- ort kichbz«'arrs:ü gehöre, aimlitbSi'We'lr^^ 

iiiid felbft iein T^xterfehfeifit Willens in de> Qc^äk, lÜatiZiigbgl^uhibllsihe ^iiiitindtrsh^^mi)»^^ 

dieibin diefer gegeben Bat. /{ Aber nfcht^feltim 1)^- bezeichnen; laaMiinffiefAf^igläfU^k^pa^ei. "S^r.tti^i 



/ thtift er ffber die vorzügTidie'L^feaFt biidara als dUt^ Luc a, 5- >ti:t'ltefj«^ti«il^ydn' «ifcT^MB^^ 

:ler, da n^Iic^, w6 nicht bl^rs/ia^b~2eug^n,'fbn- eln^ gelchiedtn^'' ui»:ds mknuv$ßjt. t*\40^%it: irfttiüt^r' 

deta andi und noch mehr nach taoevn Qrtlnden ent den, wi^ d«c Cen^ßts' ti^<4oi^' Jimai^fH^:AHsk^9 



^9f 



Nt-üi?- AfRlh rtap- 



i9& 



4t«tia iiHb «os Jtwfara Urfaicheii, tfts wn fich fchfitzeii 
^n laffctt» den J^fieph begtettete. Allein in andeni 
«HiAlltH fcbeint dfe vorgcfchlageiie bkterptmctiim febr 
tibtrz« ftyn. < Wirtfibeti^hen Luc. i, 2>.wo Hr. .Pv 
^msyni^ läkofl latt k«^ck% nfid nicht etHimtiio^ 
^4il•iV fiMge der N«irhfiitr an ; demx hieir bebpnnen 
'•«rir.wai^ilieTtergefchbiseneiiiterpiuictioniageii feU^« 
ftidit g>enug zo ▼erfteken. Aber ttHrc« i».»-— -4 foU 
^(ttach 3^1109 uiul^sis) M VI 3iiAemtVoTietbtz Bnd.v.4 

a' »troTMitil^ jHBdm^M ii«dUw. den NtcfalJEile entbal- 
^ t > »«Wie dicTe. Gattmlf Ufin ' Männern befobrt^en 
tWMi&^^ropbelircbeh SteUei|tifi> war wlrUicIi der/m 
'>föier-i--«*Johtfnna9;^' (ii^ekhe Art» den NscbraU.oüs- 
"attdfficketi, dem N.»Ti: ganz imgewöfanlicb ifi. 'Apxßl 
' Ttf fiviitt^X^lii«. Xf . ift ficher. iatt : «yr^ ^p gf ^^;^ ^ir. 
«^iiftd^o fidiü^r4di.«i2:und .3 gaalz sacurfipb an .v. i 
' M.> • N0cb ireil*bärter frbeifit es, wenn Luc. Xf. 7g. 
«tWB^tJbr-^ i^if^ jitcht ZAirda-^yf^Mn i^mxc gehereq 
JbU, .iMildea /avaxi^r«^^ fbnft der QoiKheit, nicht 
''AtmllUffiis beigelegt tmd: alles fchleppendcr werd#, 
uL bejrjeoer gewofanlifiien Con Aruition. Pagegen yfitd 
'Mer Ter inrttreAäf ein Panct zo* fetzefi^ T-i^q^chlageil, 
>bint«r iißir. if. utf/^. foU man <?i erg^nzeu*» imd: das 
/Ganzem iviataXsf bia 1/^9^ ^1 giäidifatn-die Foftmel 
d«t Lehre Ceynr welche Jebamurs.cia]^ yerbreiten 
wierde, daber diefeä 6anze \Akt üh Texc.ais -^eife 
: iNhiftige Worte* Jfokanars (mit ") *^ig)Li}irt ift ; «daf:» 
oter SmnTief : das #as der Ui^r|ietabfcliet^eHde 
-OeiftäTr J/l fae^irs da^: am zu leuchten ki derFinfter- 

M't «iBa&!^«BtifeIbft van den «ebeneinanciQrisrft^lt- 

ten erften ^rey E^atlgelien, .ift ftickweife^ :wieo|n 

der Griesbachfch^ S^J^ffi (A^^fh \>^ne untergefetzte 

Varianten) nach der inbaltsanzeige jedea Abfchnitts 

and deren hifterifcber Ausfährung und vor den er- 

läntemden Sfhpl}ei^,'<f5» abgedruckt^ . dafs die vom 

geiFdhnlicben Text abweicbenVle und hier in ihn als 

«die imbre auf^^oinmene L^fe^rt mir kleiner Scbrift 

;;nehmtbeits blszeicbiiet Ut; nur manchmal ifta ver- 

feflei^wecNiesK^ "a. ]^«^ Liic. i» 55. if|.^«^ a^^uoc, und 

Mätth.11,3. Treu'^jcCTCiK/,f»s^jjf<tylti^f<t pänilicli r/i/ocr 

jabgleich gnefadit ffiefja iefzte ^ Lcfcart ziie^ft von Hn. 

P, pmgenaMmiei^.und ficlierlicb die u'rfprfijF^fflJchd i^. 

.2vrei^)llaftc.'^9^orce lin Textf find m KlaAwm efn- 

Efcblo2e)K ;9nKg bätif yn\fy. durcli ^irgend etwas 
Jen ahgeze^t .H'enjtni wpiHi Worte dteiT 'göwöüfi- 
|ichen,Tcx^in^dicf€.r j^cue^iy Heccnfion .al« unäcit 

,4s^*c«> v^ tfl^'^^^f %ij3Epityr:t«>, «vr;v>'- /*ieiWi(ÜB Oft find 

»?HibLWjf te^,4ui:cb „ •*. el^icefchroften^ X^rt. fie j^üV 

dpädubca>al|^..pjgeiuhßxnlif:))e, \Vorfe ; basj^uzciclinen 

tßX ^ie wir fpÜen, wenn 4er 'im Text redende etwaa 

riorhcfge/^te« l^äiiex'j)eftlnjini, aJi Luc. J, 55- w 

%**i^.*i•TfeiW«^ ^^i*^r,^^P^W?rte eines And^ 

«ltW# w\c Ql^p-^tiS^f oüpr einen GniM von dejn 

* ' * als- etwas vi' 







sa. 




iKWHg«?rf^cmös 'önzilfkfteiV, fe*. 



die Worte ^yr <f «tra (oder äV Aar) tvvxpuv iS$Xd^h^ 
€9t» zwifcben rwey Striche geffellt, weil, wie an* 
S.43i erbeJUt, ffr. ?• dem Lefer bemerlljcb tnacheii 
-willt diefc Worte wären nicht Factum, fonderri 
Meynung des Volks itnd, nacl^ di^fc^n, des h. Schrift. 
Äellers. r-i üebrigens bab^ %^ir keine Lefeart voit 
einigten! Belang nnerwaim^ find .unge{^rnfc gefutiden, 
Xelif ft wenn fie dem Anfqhei^i nach blofse Kleinigkeit 
zu feyn fcbien; fo dafs es deneit, die ficb in Bcüfv 
|;heiluug clerfelben Oben wollen, hier gar nicht an 
Gelcgeniielt zu kritifcben Uphnngep fehlen wird. 

So viel vpn ^en ^rttifch^n ünterfachungen und 
der Racenfioit des. Texten* ,' Wir kommen auf die 
philpkrgij^bin f welche in den bey gefugten Schölten 
enthalten find, und von welcnen ficb diejenigen oÜn- 
t^efiihr ejuien Begriff machen können » die des Vfsi 
bekannten philologir<:ben tl^vis übtr dU Pfatmen umt 
den $ef(^qa kennen i denn die Methode der Aosie- 
gung ii^,.^tx einigt^ ^wenigen Veränderungen ,, eben 
d^f 'Vf^^ilche fr in je^em gebraucht hat. Wenn er 
j^i^.zurfirliut^ntfig^cU^ und fetbft 

der. Sachen i)ic&s/gexbaa..aätte« a^ das Beftc, das 
ZweckmüTsig^e aus den bfa:ucb'b:vften Samvakingvtt 
derjenigen zu' eircerpfMn, die das N. T.'^us Profaiv- 
^nd ^idifchen SchAftflelleni zm evtilatenik gefucht 
haben : Fo Wfihie fc^on diefes , t&r dett zniMi., der 
^tteh die'lbM^n bibber ^ehdrigen Sammbyigcn zif 
Vcrglekhe^; keiiie G^egei^it oder ZeiioderLu^ 
bnf, ell^n-Dank' rer^enen; denn es ift bey aller 
Kürze miffehr veraänd^^ger Wahl gefchehen, Ab^ 
er bat aüdh aus eigenem Gebrauch des altteftanaentli'- 
¥hen Testes, defTen grrecbifcheii ücberfetzöngen. 
Vein ^oflphirs und Philo und rabbtniicben Scbrifly 
fteilem; maiiche' tretende ErlÜaterung» bergebracfat^ 
beTonders um Ibniicfae Gedanken, und bleymtngim 
Vind Oberhaupt die zum Verfta'bde des N. T. fo nö- 
thige Local- und ZeftkenntnifTe tfiir Liebt «u: fetzem 
VorzügHch Ift diefes in Abfitht auf den morgteländi- 
Tch^n - SipracBg^raücb und manche in «dem N. .T» 
herrftrhende Begriffe gefcheben. Wir machen di^ 
belebe gleich anfMgs'ydr dem (lebrauch diefes-C^mr 
mentarsiicftVort Äri'Äier 20 efwanenden fthonea 
AesJkhten^ Sbet^etf^eli' wellen« • nur auf das anfaoteir^ 
ftm; ws«s 6: ^ über, den jiidiiV?be'n /Öegriff von einem 
irpe^Tfrifc ; S.Ti.*^ ^ber das fo Oft im N,.T..gebraachr 
^whrpifd9'2if und^ahius €ber die' ans Jef. 7, 14, iroia 
IMfattfafios cittrte Stelle S. 77 ff, ,f fo wie ober die 
^attb. * 17 ff.- 'angefahrte Stelle 3«¥a dem Hofea^ 
'9. X4d; öbter die CombihaHoit des von deii MngfefH 
treV BethlebeMerbIfckVen Sterns mit dem Ilattfe»: wo 
^ den -Äeö^elSorne^t Kötfig etififbrfiten foltert, S. i!>^ 
fvergl, mJfßirfS'; öher %fes. Reich -Gattes» 'jan'>iifh- 
rern. Orten; öbei»' das n ich t- Zelt 'hbtheHende'i«*: «v 
;Äfatth: 5, 13. S '5rt o. dgL gefagt worden, tib .4Jebc^ 
%rfnptfchemt nns'Hr, P. da amlcbi*- und lichtt<ic<l»- 
Hbrin, w^ etwas^ aus- Qrt* mitf^Zeftbcg^fe» zu orÜUr 
^tfern^rfL' ^'•-; ■••■'• " "" " ' ;;;,:. 

' ' ' Mrcbt (b ganz iii andern Tollen , tco ^^eixf ienft 
•g^öhnljchfe'Bedfötüitgert der Wörter und Redenif- 
mrttoi und suf Hjchte Aiiffailfang oder OasileUHntg 
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fies Sinnes, ankommt: und wir hoiüen um fo me4^ 
es werden und darüber einige Ajim^ungvii erlaubt 
leyn, da er felbft durch fremde Urthelle und Qrutid« 
weiter geleitet zu :feyn wfittfcht. •^ So wenig' wir 
der Kenntnifs der Etjpiologie ihren Nutzen , wenig- 
Üen^ bey Aufängiern, udi die verfchiedenen Beden» 
cungen durch Ideenanbciation zu behalten , abf{»re* 
eben wollen; fo gewifs ift doch auch, dars fic fehr 
lüu&hen und von dem wirklichen Sprachgebrauch 
abfuhren könne, zumal wenn Zwifchenbedeutiingen 
verloren gegangen find, und in ganzen Redensarten. 
Dies möchte wohl manchmal der Fall bey den hier 
l^cgebeocn Erklärungen gew'efen fcyn. a. 51 z. B. 
wird bey den Worten der Maria t iia^uhprsviv vvepT 
(fätvit^.irxvoix uxpitcti; tturtav Luci, ji gefagC: iirefiij<pK' 
1/04 hei rse ühermüthig^ ezi|£*r&x7Jtf, wahrfÄeinlich von 
vrsp und drxyw f nuch den (hier oft citirten) Lmnu- 
yijct\en Etymologien» hxvitx fey Denkurf^ ti^d vvefr((^. 
4iav. fo viel als xxrx iixv. ^ 80 Qlhrte denfn Trey^M* 
die Etymologie! auf die gemeine Erklärung; abor A*^ 
pt^fTf^x'jQi find zuverltffig hier nicht übtrunMtiffe, Um- 

defn tapfm, firiHnui^ StrT?'^?^* die Symmachui 

Pfalm 76» 6- ir. r. xxpi, fib^rXetzt, yrelcikep A^ch bey 
Lucas die Verbindung heJagt. Eben fo ^ey Lu^ 3,^» 
foU nach S. ai5 rarpapx^y k^ißeß : «fi^ Unter aHhei^ 
tung einet Volks regieren^ deuw rtrctp Jkqqime, i^^h 
Lennep9 von Terx.u{tt^ id quod^ftß^. erec^wi, folglich 
fey rcTpftpx^^ *'" magiflra^us^ßtperior^n Konnte nicht 
fchon die bekannte Abth«iicmg,, di^ Herodes h vo« 
feiner Hcrrfchaft in vier Tbeil« machte und Kwey 
dem Archclaus, jeden der beiden andern aber zweven 
fetner andern Söhn« überliefa, diefe etyi^ologifch^ 
, Erklärung verhüten ? So foli auch. S. 639 ßi^fim^ 
darum nur baUff bAtdmüglichflp bedeuten könne», 
* W^tl es von €v 'd^9vstv gut gdien abftamtne, alfo gerade. 
faeifsen, weil fichs auf dem geraden Weg« gtU gebt» 
•^ Auch eine gewifle Härte der Erklärungen Ift uns 
nicht feiten vorgekommen« und bey manchen läfst 
iicä fchwer abfehen , wie der angenommene Sinn in 
den Worten liegen folie. Ob es ;iur fo fcheine, wol- 
len wir bey einigen Bey fpielci^ mehr Anderer Beuc- 
dieilung überlaiTen. Luc« x, 64 wiederholt mai^ ge* 
Wöhniieh in den Worten ; dvstfxd^ ro vcju» etvrn 9 Mi 
9 y^tvrax xurn* hinter diefen letzten ivßofx^^'* ,S^^ 
recht, wie uns döukt; denn dafs fich diefs, wie Hi;; 
P, tncynt S. 57, dem Sinn gemäfs , nicht ergründen 
lidTc , Widerlegt fich ja fchon aus Marc. 7, 35« 5tatt 
«f^fTeii foll ^ yXw. avu der NaminaMvus ahßlutwi 
feyn und das folgende nxt fo bedeuten; .ttVas jHn^ 
Zi^nge betrifft : fo fpra^h er num. Matth. 5, 22. fpU 
'iroyio'j ehxt ftc. r. yhwxv tu irpfOi nicht von Strafe|i 
iiüchüem Tode verftanden werden, fondem fo viel 
heiften als : dem Satan als ein Höllenkind iiberlaflen 
werden « d. i. unter den Bürgern des Gottesreichs 
(den Chriften) keinen Platz mehr haben» von 
den Chriften ausgcftofstn werden. (Wo kommt es 
|e A) verV) MaUh« 6; 13« foUen die Worte in^Vater 
Unfer: jn7f aÄsyr/v^c ^»«4 9I4 Tätfx^iMU^mit einer, Q«« 
dingong verftanden werden, die in di^r vorhergehen- 
^ Hl Bitte liege , und den Sinn halben : ^ »Nicht deä* 



wegen » watl wir gtgen dich mit iiaficfa«r SehuM Uli 
Rückfiand find» veranfaiib da Prcdien des Ungiacks 
gegen uns,^ frdaB der betende Ghrift dadurch, Iteh 
In difr Zo verficht flärke, «UfsUnglAck nicht Bewmtn 
des Unwittens Gottes gegen ihn (eyi Die Anfisa^ 
{Johannitf des Täufbrs Matth« iiV St hUt 4tt» der 4ß 
•kommen ToU, odarfoilm wir eines .Andeni weartoiu 
drücke nach S. tfps keinen Zweifel an Jefii getdidber 
Sendung aus*, ^ andern feine Vervhindentng, d^ 
Jefus 'zn lange. auf fich warten lafie d. i. flicht die Bc* 
ridttfuig feines Reichs« liefchleonige, d^ nämlich Jeliis 
•nicfit fich fcbnell Anhänger machte, fbndem wnkie, 
übeitbugte und freywiHige Ai^ngier abwertete. (Wß 
mag diefer Sinn in gedadsten Worten Jokannis tte^en.? 
Wenn die erlien Worte ; Biß iu^ derdet kqnmenJoU? 
untkreitigfo viel heiften eis:. Bift du derMeifiaa; |a 
können, vemiöge.desGegenfatzea die letzten WoM: 
oder foUen wir ete: nichts anders fegen» als : eder bift 
du CS nichcf * Dies ift ganz. etwas Anderes, ftU: 
warum: wirk^ dii fa langifamf Da wurde Johannen 
fleh eher wie die Juden Job. :io» 24* ansgedfiteke ha- 
ben. Uod wie reimt fich dazu die Atuwnrt Jtfii 
V. 4 und (U wo er von feineii wundefvolleä 71iaten 
vedet, die ja Johannas nach v« t fchoil iMinntef 
Würde er nicht, wean Joh. fi^huber den tdngfmttm 
Fot^fang ftinos Reichs gewuAdefit hätte , eher des 

5 eant weitet haben, waa er v. xa» drft na^ Wegg9liflg 
erGefandteaJoUmnis, fagt, oder was er Lnc. 2?w> 
•Ufdirgleicfafn Fragen eutwortet? Denn jene Teil- 
ten , als Be weife feiner Thäügkeitf wie fie Hr. JP. 
vorftellt, . kotmten idoch den .über Lemgfamkittt d/ff 
forfg-aM^^ Klagenden nicht befnedigen.) 

{DerBej€klufifoig^.) - ». 
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HA|:xE,'b. Hendel: Die FnmiHe imSchwärzweddt. 
Eine wahre Gefchiehte von JF; H. Andfa. Hit 
einer Kepfeffcene (7t) '-Zhey^ if^tAnteHgM» 179$. 
., 431 S- 8- (iRthl. 4gr.) ... 

Wenn die ausfuhrlithe BefchreiBuflg jeder g'erit>^- 
/figigen Ifanclluag des menfchlichen, Lebens Poe^e 
wäre; *ib wüVde dei'Vf. diefer OeJTchichte den erften 
Anfprucb auf^den Kamch iines Dichters haben. Da 
man aber ohne ein Pünkchen. von jener göttlichen 
Kraft, welche den' Dichtet macht« erzählen knnti, 
wie Micheln feiirMitta^-nnd Abendbrod ge(Viimec^» 
wie er Tpbak geraucht und Bier getrunken, wie «r 
yon feinem Recfor ausgepauekt worden,, ff ine Fnru 
abgefchmmtztM^c* unnwns dergleichen HerrlicfakiS- 
i:en mehr find ; ja, da eine folcbe Erztthlung ein^ß$, 
gänzlichen Mangel ün Sihn für die Poderongen der 
pichtkunft, und jeder Kunft, die etwas mit derSclidn- 
heit zu.thun Aßt, auf das totlftSndi^e manifdÜrt; 
/e mfifien WJr deih Vf. ratW; feinen TrTefb zu fcht^- 
,beh entweder ganz zu uni^rdirffckeiill' oder, Wenn 6r 
das nicht yermöchte, bey tinem Gegenftaiuie zu-'1y%- 

friedigen, der weder Einbtidtagskraft lusTchlieiGDhmndk 
erfodert^ . c * • •• ^^t 
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G0TT£5G£^>*flRTHEli'. 

' ' - - ■ 

hißKCK^ hrBtAn;^hfl6toff^cri-1trit^cher und ht- 
ßarißhtr Commentar üb^ das neue, t^ftament ;'€tc'. 
TOÄ Heimich Eierfiard Gottlok Paulus ^^ etjc. \ 

(Be/W2/«/i der im vorigen Stkvke obgebr^cfienen Reemfion.)' 



TVacÄllcleuiwär^ Wohl 2« wänfchen gewefe», d^fs; 
-*- ^ «filbitt der Erklärint ganz bekan»ter Wörter; 
^ohne deren lienntuiTs Nfemaiid das N* Teft, zu Ifefert 
anfang:en WIt« , und die auch dem unt^rftfeit Anfön^ 
gerlmGriechirchen bekannt fevn muffen, lieWrmam- 
dies pu»kle ^ auch im ÄUÄdruck , /o»derl:ch he- 
bräirduirtige und eigen thfitnliche Ausdrücke, »wenig- 
ftcns der Anfiinger wegen , noch gena^,nfcr uttd tah 
etwas mehrerer Sorgfalt würen erklärt wordi^n. Wie 
viele werden z. B. Luc. u t$. in der Eedeiisiarf r «d 
0Um Heiligef^ Geiß erfüllt werden , bey Öef ^lof^en 
Ue5er/etzun£ des wv^vfu iym djurth Gotigeweahtä Qei^ 
fieskraft, ßati (im Gegenf^tz gegen) irdTfcher Exi^A- 
tionsmittel S. 30., öder Mattb. 3, ifi, bey dem Schwe- 
ben des G^iftes Gottes» ak^iner Tauiie, wo er, wie 
ta heifst, als Taube ßehtbar geworden fey , etwus 
Beftinuntes oder Richrfges deinken? und wie riele 
fichheyLuc. i, 34. $Lfi$ der .Wofsen Augabe ; <t)fu€iöi^ 
heifse em bedetünngsvolles Phänomen iin^ tiwtiXeydßä* 
pi^ dek Widerspruch aueßrfetet, dcatlich /ageu iöi> 
nen , was nun eigentlich hier das zufammengÄfetrtc 
^^Mipy *WiA*yo>*4v&v bedeute? Auch S, 19^ giebt die 
Erkliu^Dng Toa jtwwof/y durch: perändert Denken in 
Bezukmng nuf Woüen ^nd Handeln , keinen hinläng. 
Heben Begriff von ^^täj/»/«, einer Baupddee des N. 
Teft., die doch bey AuOThrung eines Lehrgebäude^ 
auf die Begriffe d^ fcl. T. eiAen fo grofsen Einfluft 
hac Wie rerlegen werden die Lefer feyn , wenn 
fic bey Matth, 5, 5. : die Sa«ftmüthigen HkrpoyounirHfn 
gjwv. Jiier weiter ^chts fiaden, als: „xAy^oi/.;uW 
h^e einen Ajntheil bekommen , und i yjf das Land" 
aiildea Zufalz: „unbeftlüimi wo? Sanftwuth Üeg« 
•id'^winnt Raum auch ini Jleüfsern?^ odte^ bey^ 
.*Ä Worten Mattb. S, sgf, ^V'^nio/^x^w^, cira^ireif i^ 
rof Kopuf T«^ tpasi; (Fit, zurErläÄterung-dider letzterri 
bk^^beflierkt (ehen, iirchirjc^i fey aigibe^, teißen, 
«Ml a oaJioc das Befchwome oder Gelobte; ofafi^ eine 
AMkuÄÄ itt erhalten , wie ätnin Jeflis fliefen Zu^ 

a$dMä 

ttw«fen, 

^-..._^._-.. ...... ... -|^^j5 

A. L» Z. 1800. Zwtiftt^ Btmdm 



recfetlgkeu widerfahre« l«ff«« . desgleichei» de» 
^vpety m der erften Bitte de« 7ater ünfcr, durch: 

S«Ü7'k"",-*'uf'"''„''"*''''**"^«"' ""<*•• f» handeln 
(wfchWiehi dteK Begriff deruwralifchenHeüiffkeit 
fondenv-rielAehi- der der Ehrfurcht zum Grund* 
l«gt),' z« orkJüreft? Auch wird «an. uuffcc« be* 
i^S^i« ?^'33- «»«Erklärung des do« unJigentllS 
AH^edi-eekterflreWuMfert. -^r befdteiden uns gern! 
dafs die Grenze« zwifche« dem , was i der AusfeS 
i.Ues<«genodeM«cht fegen folle', »hrhtgen^u S 

nen anffe^eT»en4^denj^ahe*fwirelaaben dach. Tu 
der ^rd^ge W. bey de« .M^<8gebrt«i Steücn «„r^ 

öüch ,« Verfcötlag des bey Anfängern • fo, Weh?«? 

, Boihiirh ^ehfcn lieber gleich m der dritten Art 

2? Ä^l ^*' d}^ unferer -üebcrzenwinjr naTh 
d*ii ftfhatübafften Theil deifelben iiusnuScn ^ m« 
welcher wfflen fchon «Uei« diefer c/^Sr'ei^S 

**5T ß^'«h damit das , was man unter dem Naiwo^ 
pMhfophißf,er Verfuche beff,:eifen «ö<ä,«^ Oe^ia S^ 

Jf!?l5 ?" .Co-pmeHtars vorkommt; v «der ?b^S! 

SS' nf n^El^l**""*. *•** '*• Teft.«ent, , belÄ 
** ßlaabichkelt undG^aabwürdigköit des '£«&» 
«en . worüber ohne Kenrttnifs hift^ilWwr u'nftSide 

fchreibeij «ngegAben. oder aus andern hiftorifchen 
Qurileh bekan.it feyn . oder auf Vergleichun» d« fl 
ingegebenin ^der bekinnt^n .i^^thT^d;'^ 
pen werden können . g«^riicht gaarth^ilt ^eS^ 
kann. Daher kann, die AYfed^e fSb'e» ^iftorifch^ 
Jmd philofopWcbert Beirierküngin- ÄöntSnchuT 
fn, fo fem fleh di* phUofophifchen auf jem, SS^I 
dkn . und «»^gekeirrt hiftorifche UmftMa SÄ 

k.n «»«ii.«.rth«li;n^XÄ^ÄS 'JÄ 525 
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gung bekannt mache; nachher dber fleh die 'bin und 
wi«der S.^, 64* ff. i8J'fi- 262. 283. 594. 398« 302. ff. 
373- 389« 405- ff- 453- ff» 614. ff. zerftrevt vorkom- 
inextdcn Bemerkungen über die Quellen fainmle, wor- 
aus dieEvangeltften ihre Berichte fchöpften, und wo- 
nach fie lic ordnen. Es wiirde daher gcwifs den Le- 
fern fchr angenehm gewefen feyn, wfenn^Hr. "J?. nicht 
blofs aöf feine oben ichon erwiihnte Capp* ßUctiora 
Introduct, in N- T. , die nicht jed^.r Lcfer des gegca- 
wiirtigen Werks bey der Hand oder um einer Abband* 
liing wilfeu die ganze Sammlang». die er grofstc^n- 
tbcils fchon in einer erften Ausgabe hcsfitiiit». zu kau« 
f^n Luft hat , ' verwiefen , fondern da^. >hui darüber 
Wahrfcheinliche irgendwo bey diefeiA. CommentoTt 
%nT allgemeiner» Ueberficbt zufammengeilolltj und 
mit Belegen , dergleichen auch ia diefem Commentar 
neu Torkommen» einleuchtend' gßina^ht hätte. Doch 
hat er m den Inhalrsanzeigen und bey )>efon(|em $tcl* 
len» wo die Ev^ttgeUfteia yoneinandiei; a^gehßny. o4«^ 
ihre Erxählungnidit recht zur|immeo|Mvig^nd fcheiat| 
dftfßr geiorgi, dafs ails.deti bqy ibnciv vorkömuien^ 
den Ibtis idie Befchaffenheit jener Qud^ea u|t^ ider 
Gebrauch ,'■ den ße da.voa machen^ S^ilaaglich dcut* 
Mch werden .kam». ... ...... r. . * 

Einen aufserordentlichen FJeifs hat or darauf ver* 
wendet^ thtib die -Vou den £vfmgeljfte# erzahlten 
Begebenheiten in ehie beffern ^{woi|iblogi(che Pf^ 
iniag ^ bringen , AbeHs bey jeder d»« befoHijlejruUiW 
ftänd^» und jeden 10 dem wiihrfchqinUchfton^ufauvi 
menhaage darzufteilen. Hiedurch. eifchemen. d^ie Zuj 
zählungea glaublicher, und werden \^on yieieik 
Schwierigkeiten und Zweifeln befrey^ ; yomehraJUch 
aber wW die vonunferm Vf. beabßchtrgte hiftprifch- 
pragmatifehe Ueberfi<^t. des Lebens \ijid der Hand« 
lungen Jefu ausaehuiend befofdert. Wie vi^l.ebcni 
dadurch die cvangelifcb^. Qefchichf^felbl^.aji Qlajutv 
wvirdigkeit ge^vinne ; in wie ; ri^l b^ll«ri|(v Lichte d^. 
durch der C)^rakter Jefa, und bcfqnders die Weis- 
heit ieiner Haudiufigea ui>d Redt^u i,cr£cbeijie ; r und 
wie vorlbetibdft diefea fejbl^ ftir das Chriaenthuin 
fcy, da^ iidüauf diefe öefebichte.gnMidet* raUt.je- 
dem. Aufmerkfoiiien m .die Augen; fo \yie 4er nm^ 
Same Fleiis,,.den Hr. P^ hierauf Vi^rwfindet h^t, ,u^ 
£0 verdienftlieber wird, je weniger »och bisher die^ 
fer Thcil dier. A»aKrung des.N. Tefl. mit dem FlcjfÄ 
bearbeitet war, deflen Möglichkeit und Nutzbarkeit 
vielen erft durch dus ehileucbtea wird, was; er wirk- 
lich hiex geleiftel hat. > 

In der baruHmifchen StfBlhx|ig. der ^vangf Hfchen 
BfiwAftwke }Mnpit er.^w?r mit.Attdera, nain^ailic^ 
mit Hn. D. GnVjjKKft» 4*«*>c«^»» WQ die iadem ei-; 
xMeii EYMgdiftesi» vArb^tA^ene Ordaung mif, der in 
^m. a&demjMuaUel löuf^t Aber , fa wie Hr. G. gar 
ft tckt die Abfi^ hatte , iu feiner Synopfi reiaQ eigeat- 
tiche Harmonie W Uefef» ♦ er aucb-on 4ie ^ögHchr, 
»eii, 4ergleichfÄ wwr den SrzaMui^gf a ik 
gp^üften hemufte«ei|« utd.an.1h.re JNüt^icIjköt^j.TVCh 
«i^Gltubmbi^ti IbbardeOin^Hnii^ deitom^b^ und 
Cn»> fclb* öiei kl^i^fltef^ Ani^^g«r^niqi^.tXfrf€hm^ 
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Wer ihm in feinen meifterhafrenUnterfuchungen die- 
fer Art, befonders bey der fynchronißifcben Zufam- 
menordnung der evangefifchen Abfchnftte vom er- 
, ften bis zweyten ron Jefu , als öffentlichem Lehrer, 
. gefeierten JPafcha 8.3:20. ff. und dem chronologifcben 
Rückblicke darauf S. 737. ff. zu folgen Geduld ge- 
nug hat, wird fich bald davon zu feinem 'Vergnügen 
überzeugen. Eben fo verfahrt er auch bey den ein- 
zelnen Abfchuitten, uwd in der einem jeden vorge- 
fetzten Anzeige des Inhalt^» die ganz . eigentlich da^ 
zu beftimmt ift', fo'wohl den Zufemmenhaug, we- 
jygftens die Folge , der von Jcfw gefiihrten Reden, z. 
B.. bey der fog-enannten Bergpredigt, als den.^idci- 
ßens noch fchwerer zu cntdcckcndeh' Zufbmmenhaiig 
der zerftreuten 'Hegebenlu,Mten deutlich zu machen. 
Iliezu bedient er /ich fowohl der Spuren , die in 4er 
Erzählung felbft liegen , als auch der Kennthifs , wel- 
che Peobachtung der Mcnfcben überhaupt, Ori^ ZfÄ, 
Peii|^ungSfirt , damals mögliche Einfichten, Vqrut- 
fh^ile tmd ßüteni an die Hand gebeii^ um, nach 
4cai^ iferiybiedmien Graden der ^ahrfcheinlichkcit, 
ajif einer $eite den Hergang m&glichll voUßändig dvir- 
zuücUen, upd auf der andcn> von dem was wirk- 
lich gefchßken^ dasjenige alyziifondm-ny was der er- 
zablende . Gcfchichtfchreiber, nach feiner Anficht» 
lyievnuug. Ulli! Erklürung de? Gcfchehcnen, hinzu- 
dafilue»* Mau feilte nur z^ B^' die muftcfhafte Darftel- 
^u^g des Yo^gVi^s mit den morrenländifchen Ma- 
giern S^ixi., des piörderlfchrn AnfcbTags Herodls 
V gegen die BetlUeh^initifchcn Kinder; und der Rück- 
kehr Jofephs aus A'egyptenS. 131., der GclegeMheit 
zu Jcfü Niederlöffung zu Kapcrnaum und ^deren nn" 
yiittelbareij Fplgen filanh. 4., 13 — 2a. Marc. 1, i(J, 
W^ ^a„S,2f4.# ^qs an.dejfa ßeläl^m'ten Vcirichreten 
Wunders ;^' und. der dqbpy von I^fu den jüdifchcn Ge- 
lehrten gegf.hepep feeklir^ÜM Äa'fth. 9', a — 8- M^rc. 
a»,l — ii. Lucas 1 17— .20. Ö-379-. der Heilung 
dcrblutflößl^cn Fryu und der ErwecJuiiig dfer Toch- 
ter, des Jairus 8*45^: fo wird man, ncblt dorn felbll 
ins Kleine gehenden. Fleifs, die glöckliche Divijia» 
tiunsgabe» und den Scbarfilnn de^ Vf..^icht verken- 
n.en, wenn iiian ihm auch gleich nicht foUte in allen 
einzelnen Stücken mu Ueberzeugung folgen können* 
Wir übergeben, die übrigen eingeftreuten vorfönfigen 
Erinnerungen in deiv gedachten Inhaltsanzeigen,' wo- 
durch er feine Lefer zmh Veriländnifs eines jeden 
AbfchnHts vorzubereiten fuchf. 

* ,. Hingegen können wir nicht verfchweigen *, wie 
gi(^CÄ]jch er je^ie VuCa^u^i^^nhanc^ende Darfteliüng hin 
ui\d lyie^e^ fowohl ,i|i*dielen fi\iilertungen als indÄV 
3jcöüfieA imgewendet labe»' den Charakrter un^ 'tTHS 
^andluft^sai;<j^fu j^ iIikI die wundervotlen Thati^jl 
aufztOÜäJren», welche die Evängelideo fo h&uiig er- 

wähtieH^T^' Wie fchöii erfchoint hicrJqfusS. 233-ffl 
bey feiner I^aiifp ui;d unter feiMcn Vertrauten in feincjf" 
aplWüchsloIcMB^ich^idenheit>' und JöftiVörtrÄfeuÄgii 
yolIejvtJ^WAt{];u^yng von, feiger gpjttljdieh Sendang-! 
^e /due d^scrVe JW^elsheit iii der B<^e|irangf übtfif 

d^s jFaßeii(,u|^d (ihei; dic^^4"'^^**^^'^'^^*^^^ ^*** l^ejien 
^j;^^^^ ii^flaufe desjebeu jgewöttnejiei» Matth^o^ 

'S, 403: 
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S. 403. ff*» Mcf ^^^ ^Ä Unterfctrccl, den er jiwU 
fchcn der Aafrechterbahung: d^t reinen Keligion des- 
alten Tcöameiits, und der Verwerftfchkeit der Phari- 
fäifcbcn Zu fitze, m der Bergpredigt marfit, S.48o.ff.^ 
wie ferne gerade Offenheit bey der Erweckung der 
Tochter des Jairus S.4fi<S.r die Reinheit feiner Ab- 
ficbten und ihrer Aastührung in dein nicht ftberei- 
lenden Losftünnc« auf feine Zahörer, um fie nui: 
ZB feinea Anhängern xn machen , fondern in ruhi- 
irer Äbwartnng der Uebcrreugung i die fehie Lehi*e 
ilimäHg bey ihnen wirken follte, S. 694. ff. und in 
unzäblichen ander» Fällen l 

Bey der terfsditeü Erfeiärimg» die IJr. P. von 
den «irfgeftellten Wundem Jcfu und einigen andern 
Iffcfaemungen , giebt, i^im man frey lieb, vorn üsfe- 
ben, dab fie Ekligen febr» Aadern defto übler ge- 
^ilen verde. Indcffen werden doch ai^h dla Letz- 
ten key dieren Verfiicben , dergleichen äeh bey der 
Gefcbicbte des Zacbarias und der EHfabeth , der Hir- 
ten bey der Geburt Jefu , ^es geftilften Sturms J^ur 
See» der Heilung eines Parjlytifchen, und einer blnfc- 
flüfligen FVau, der Erweckung der Tochter des Jairus 
»nd des junglings zu Nain, finden , Am tnüfCeii dii 
Gerccbtiekeit wiederfahren faffcn , dafs er nicht nach 
Wofser Willkür und gcundlofen Erdichtungen erklärt^ 
fondetn abnVicbc bewährte Beyfplele aufgeflfcllt ; aul" 
das» was in jedeM Text jedesmal ftchfund nicht 
fiehtt aufineri/ain gcmadit, und befooders die Be^ 
meffeung des ÜJiterfchiedes- zwifchen dem wirkl^h Gi^ 
Jckehenen, und dem Os Ei'kWrang Uiuzugedaclittf^ 
lehr wohl benutzt habe. 

Ueberhanpt Terfchwiiidet fchonmencbc Sdiwi*- 
rigkeit und manches mrftöfsrg fcheinende in dem bl- 
bUfcben Texte , wenn man . nur niebt Mcmcbes vor- 
atBfetzt eder brneinde|»kt, was i^icbt darin Iteht, und 
Hr. P. bat daher oft ati dergleiclien wittkiwUch Adk 
genommenes erinnert; überall aber in den 5c/ioIiVn, 
neben der Worterklärung, die ausgefuchteften hifto- 
rifehen Erläuterungen beygebracht. VorzügTich (md 
ferne gfograpÄi/i*«» Anmerkungen , worin man aus 
alten Schriftfterrem , fondetlicb «[em J^fepbiiSr, vnd 
aus den heften Reifebefchreibungen, viel zweckihafsi- 
•gc5 züfammengeftelU- antrifft. Auch find .mit gro- 
Äem Fkifs einige biftorifche Schwierigkeiten in aiiA- 
fohrlfcben ünterfiiehungcn gehoben , dabin wir vor- 
nehmlich die Schwierigkeiteji bey den Gefcblechtd- 
icgifleni Jefu S- liZ-S., bey dem Cenfu^ zur Zeit 
feiner fieburt S- 88- Ä ^nd bey Erwähnung feni^j 
üeht^vS. 4St--^7^ rechnen, wodurch man att<:h 
•ttf snanjcbe neue Au^chten geleitet werden kann. 
An detgleiciÄen Au^fuiiten, die felbft gelehrtem Aü5- 
fcgem wOlkemmen feyn werden^ ift dicfes Wert 
fchr reieb; und man mufs nie irergeffen, daf*, warn 
es gtei<^ ziMiakhft angebenden Alisliü^gern- b^ftimmt 
'a. er doch weder MoB für diefe'Cfaffe vt>n Lefern, 
fcndem auch^ wie er ficb (S* VIH. der Vorredej au^ 
dbnckt, „für den Btamh vom Fach fehrieb, den tiefen 
re Unterfachungen interefliren , die et hket eft; feibfr 
in wenigen ZeHen concentrirt, findet^ noch fokhe 
Lefer vonufifetzte.» die wu dief«s Werk lefen und 
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ibm^tiacTifprecheitf oder es gar nur im Wötbfall eSct- 
mal nachfchtagiv^ wollen ; iondem fölcbe , die ^,Sini» 
ttnd'WiHefi haben, fich zu gründlichtr pfailologifch- 
hiftorifcher Kenntnifs der heuteifaimtotkicben Urkuur 
den durchzuarbeiten (S. XVIL)'* ^Dazu wird dann foey-. 
Heb erfodert, dufs man das N. TcA; nicht etwa nua 
Einmal' durchlefe, fendem es ficb durch tägliches Stu* 
diren familiär m^che ,. und den in diefem Commen« 
tat angegebenen Sinn fleh nicht blofs ^^s.RefuUat ge* 
geben anfebe, fondcm ihn aus d-en hier vorgelegten . 
Bew^ifen und Deductionen., alimälicb zn iigener^ 
UeberzeugHUg fchöpfc, und Jelbß erklären l-erne. Mi>r 
gen alfo immerhin hier UnterfuclHxngen> mit vorkom-* 
men , die ergentlrch -den Sinn des N. Teft. nichts an-: 
geben, fondern in ein anderes Fach fchlagen,und 
beffer an einem snidernOrt Platz gefunden hätten^— 
(wie z.'B.die chronologiA:ken Ableitungen des Jahres 
und der Jahreszeil der Geburt Jefu aus der Zei|be» 
ftimmung des Dicnftes derPriefterdaffe, zu d^v Za- 
cbarias gehörte S-23-ff. r aus dem Todesjahr He^o* 
dis 1, S.'i^s.^. r und -uu» den Regierungs jähren des 
Kaifers Tibcrius 8.014.^, die Beftrmmung des.^des , 
der römrfchen Soldaten S. 227» ff. ; beyläufigeEiiaute- 
rungei^venSr eilen des Plinius, Bufebius u.a. S.^^ 
nnd 437- in der Anuierkung); — mögen mjacheXe- 
fer die?, wiewohl niebt häufigen, Widerlegungen der 
ileynuTigcn ßengei*s , Michaelis, Eiebhom^s etc^ hier 
für entbehrlich^ und CberJkaupl vieles für zu gcri^ig- 
fugig oder für zu detailltrt bähen, •<»ils wozji der J 
Anfänger^ und wer noch iwcht de»^ Werib der vec-' 
meynten Kleinigkeiten zu fehätzen weifs , nur zu ge- 
neigt iß): — fü werden es hingegen gelehrtere Lcfef 
deAa mehr zu fchätzen wiSint;. diev w^ekh^ e&^ wc^ 
nigfteÄsnech nicht, intetjeffirt^ können e» vor der 
HfMid ii<ber£chlagenj nacbiindi.neGb werden auch.die> 
fe,. wenn es ihnen umüeberzeugung,zu.ibun iit, da^ 
bin zurückkehren, und überhaupt iich dadurch zu 
genauen üntcrfuchungen gewöhnen. 

ffierauf ghraben wir tue Lefei-fiHer Art,, die dre- 
fen Commentar gebrauchen wollen, befotKlers d»« 
ruiaawh aoifn^ecJLfam machen zu rnuiTen,. weil der 
Vf. itiahches beyl'fur.g einftreut, und nur kurz berührt,, 
was jiicht fchlechterdiijgs hier beyznbringen poth- 
wendig gcwcfen wäre, ohjic 7.vveifcl, weif er für 
die , welche weiter über das Geügtc nachdeidien 
wollen, — und nttr für folchc bot er gefcbakben» -— 
t'ben dazu Stoff {^efbeii, vieHctcht a-ach durch die ge- 
.brauchte Kürze fie dazu mehr anreize» TVölIre, ' m- 
4lem er wohl voraus/ehen koimce, dafs es CuiTcben 
fioc4i in »nderer Abficht,, aiis fiifc den gegenwürtigK^n 
Augenblick, und för die eben zu erläuternde' finelle,. 
wink^uiiÄen feyn möchte. Die Anmerkung ,z. B- S- 
1^7. dafs der Gefang, welcher Luc. ;t, 14. den Enget» 
■beygele^t wird t Ehre fey Gott in d««" Höhe£ u-Cw- 
-vieHeicht enie den Hirten bekannte Strophe a«9 ei- 
nem ditm'alisen Meffiaslirde feyn difffre, ffrefnt Möfs- ' 
bingewcHrfene Mirthma^fsung; aber fie kann eine lehr 
•gute Auskunft bey dem Zweifel geben ^ der Manchen 
bey der von Hn. P. verfucb ten merkwürdigen Erklä- 
rung der ganzen, diefeu Hirten widerfahmen Er- 
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ftfaeinufig tufAoTseii mochte, wit» wenn hier gar 
keine Engel wirklich, fondern nur in der Auslegfung, 
die die Hirten von dem ihnen erfchienenen Luftzei- 
chen machten, vorhanden waren, gleichwohl Engeln 
fo gar ein Gef^ng beygelegt werden konnte ? Und 
welchem Freund einer überzeugenden Erklärung der 
Bibel, foHren nicht die umitändlichen Erläuterun- 
gen lieb feyn, die der Vf. über die auf den Meflias 
angewendeten Stellen Micha 5 , i. ff. und Jef. g , 
19,— 9, ö. S. lao. ff. und agc ff. giebt, wenn fie 
gleich gerade hier nicht erwartet wurden t Welch« 
treffliche Winke liegen auch S. 156. un<i 157. S- 162* 
und anderwärts , die aber die Art , wie Jef us , nd% 
weniglbens, zu fo mancheji vorzüglichen Religion^« 
kenntninen kam, Auffchlufs geben können, dermefac 
werth ift als alle Bahrdcifche und ähnliche Träume 
darCiber? 

T^7och überfehe man ja die treiBiehen Erinnerun- 
gen nicht, die hin und wieder hier In Abficht auf 
hiHorifche und darauf gebaaete philofophifche Inter« 
prctarion gegeben werden; denn diefe Art der Ausr 
legung bleibt immer das Schätzbarfte in diefem Com* 
mentar. Hielt vlus auch nicht die PAicht, kurz zu 
feyn, ab, diefe auszuheben, liad s|ut einigen empfeh» 
lenden Anmerkungen zu begleiten : fo wurden wir 
fchon deswegen fie blofs afi(fe»£#ii, weil wir felbft 
gern T\i dem Zw^^^ des Hn. D. P. mitarbeiten woll- 
ten, die^ welche wahrhaftig diefen Commentar, auch 
zur eigenen theologifchen Bildung, benutzen WoUep, 
zum eigenen Nachdenken über die Dichtigkeit und 
die vietfeitige Anwendung des Gefagten , aufzu- 
muntern. So mögen dann ejnigefelcher höchfk wich- 
tigen Stellen aus S^lg- 434- 437- S*>^ unten, ^i. 
in der u^tergefetsces Anmed^ung » mii> S. 644. hier 
nur citwt ftehen. 



Der gegenwärtige crfte Theil des Werks , wet 
eher noch nichts aus JohannisEvangelio begreift» geht 
nur bis auf das zweyte Pafcha» das Jefus, als Leh- 
rer, feyerte, und fällt mit Job. 5, i. zufammen, w4 
licherlich das Pafcha zu verftehen ift, wie Hr. P. feht 
wohl bewiefen hat; und mit Vergnügen Icfen wit' 
feine VerUcherung am Ende der Vorrede , dafs der 
zweyte Theil,*der dasUcbrige der drey etilen Evan- 
gelien enthalten werde , fchon vor Michaelis dlefes 
Jahres erfcheinen foll. 

Riga, b^ Müllet: Die Familie KMgfhd^. Ein Q* 
niäide des Jahrhunderts. Tom Vr. des' Erasmus 
Schleicher. 1793. Erßer TheiL 3ifSV Zweutd 
TheiU 3I8S- 8. (iRthlr. jögr.) ' . , i« 

Die Manier des Hn. Forftrath Cramer ilt zu >ekaiin^ 
als dafs es nöthig wäre, nur ein Wprt dar&ber z% 
verlieren. Der beflere Theil des t'ublicums' Wt 
längft über feine Romane entfchieden, und die, wel- 
che an feiner exemplarlfchen Trivialität Yergnägeli 
finden, dürften durch keine Kritiken zu hekehren 
feyn. Wir wänfchen ihnen alle mdglichiei Unterhal- 
tung, von der witzigen Vorrede an, in welcher lieh 
der Vf. mit feinem auf dem DintenfaiTe fitzenden Ge- 
nius unterhält,, bis zu dem Augenblicke , wo Auguft 
^em.Rittergutsbefitzer begreiflich macht, dafs er ein 
fluCeraUer Hund fey, dann fi^chhey einer Kegelbafaa 
ein Glas Bier geben läfst, und, nachdem er die gan* 
ze GefeUfchaft auf die PappeUiifel gebracht, das Ver- 
gnflgen hat zu fehn , dafs Felix und die Tanre Eicli- 
blatte die vormals einander nicht hatten riechen k#A« 
neu « MUl eiyimdor au;9 einem (ilafe trinken. 
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STJLAr%wrti»ii$CMAwr»v* fTnier dem angeblichen Druckr 
ort Germanien : Ein fVmk mn DeHtfchtands Refehten über tUe 
fciltidliche MiJfbrMuche der deuif dien PrrfsfreykiU iuB^Zk^ung 
awf den Smm und deffen V^rft^nng^ mit Znrückweifung .auf 
die hierunter kefiehendeu mern und ntueiten lieicjuge/etze. iSoo. 
40 S. f. JÖurchdieinienJ. 1791 uad 1703 ergangenen Reichs- 
fchliiiTe wurde bekanntlich rammdichen Reichskreifen aufgege- 
ben/ daCsfie, rnitwecbfelfeitiger Bey^nrkungundUnfeerftütsttn^ 
die Yerbreicung aller., fowohL franzöfifclier als inläudifebeff, 
Bum. Aufrii^r und .£i^p•ruHf reisetideu Schriften, beCoiiders 
Iblchcr, woducch der Urnfturs dar gejFeu^ärcigen Reichs ver- 
fafTung besielt werde» durch wachfamite AufÜcht auf die V<?f- 
fafler, Verleger «ndVerbreiiar^ unddüroh u«tnachfi<^tHc)iejQoi^ 
fircirungdierer Schriften, forgftlcig verhiiidera fiiUui^ Dieg«i|- 
meauynU Xhü<i^, diefer ReichsfchlülTe würde. ^ wie der yf. 
Setefneorttifidian Schriltfiiia richUr bsnerkt , -- nicht ral(- 
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kämmen erreicht 'werden können, wenn nich.t die Tarfchriftefi 
der altereu Gefecze in Betreff dferPrefstreykeit befolgt würde» i 
denn «s oviwde xweck^os /e;'u , die Verbrcituug Üaats verderbli- 
cher jSehrifian alsd^iu verhindern zu wollüu^ ««^uu de bL-reica 
xum Druck rbefördert wären. £r gehe daker jene älteren <ia» 
fetze: i^ das Edict Kaifer Cnrls V. von 134^. 2) den R. A. t. 
1570 i. I54« 3) die Verordnung iti4ifer Rudolphs il, r. 15 März 
160S. 4) d^fi^ Reichshofr. jJecret v, 3 Oct. i(S^, $; das £clict 
lUifer Ca;:l&VI» v. 1715. 6) das Patent Kaifer Franz I. y. i^A^. 
7>dieWahIcapit. Leopolds II. art. II. f. g. — chronologifch durch« 
und bemuhi fich,. die dermalige AtnK:endbai1ieit diefer G^etau* cu 
zcigQ)i , indem qr zuifletch die Nothwendtgkeit einer ftretigm 
Bücher4^i(C(ir^ .Und einer geuaueu Aufiichcöber die bil-rgerlfche 
i£rztehuii^,,d|if«h:die. neiMrlich iu j^lufslajid« DänemaA. t^iul 
in der Retobsftidi ilaähurg desheih fetroib'uen IfTorkf^riiiigea 
>efi»tÄget« 






■K • ♦ 



I .. . 



• t .{. 



. I 



t09 



Nuinero iig» 



MO 



■«^»»— *■—•*« 



ALLGEMEINE LITERATüR-ZEITÜNG 



Sonnahendst den 26* Afril iSoo«, 



ty* 



%i* 



GESCHICHTE. 

Onw , in d. Univerfitätsbnchdruckerey : Di Iflro, 
ijus4juw Aätolis, Coinmentatioi in qua Avtochthe- 
»CS lUyril ex genere Thracio, «dirctiae item 
apud lllyrios a primis rermn publicarum. 4eni- 
poribus ad noftram usque aetnccm, pracfertim 
qaod öriginemt liitsiiaai et literacurain torundcia 
fpecfar« deducuurur. A.iwrtore Mattk. Petro Ka- 
tancfich^ Phil. Ilodt. et in Ind. Rog. Uni verfi täte 
Peftii. Antk^uicatum etN^iinißn, Prof. acBibiio* 
tlucae Cuftede. 1795. 325 S. 4. 

Der Vf* war, wie er uns felbft S. 133. belehrt, 1785 
Ji^pof. der Rhetorik zu ElTek; von 1789 bis 1795 
Prof. an der Akadeadie zu Agram, sund feit 1795 be- 
kleidet er den auf dem Titel bezeichneten Polten zu 
Pefth. Uebrigens Ut er, wie dem Rec. berichtet vror- 
den, ein ^ebomer Croat »nd Geiülicher ans dem 
Frand/canerorden ; und dafs er auch fonft Schrift- 
ßciler war, und unter andern etn Specimm Pküoto' 
giae veterum Pannoniorum herausgegeben hat, lieft 
man imter andern S. 153. m folgenden Worten : „D^ 
»Zvpan iiM. Mam Scklözer p. 323. . . • Jed inpri- 
,mis Specim.PbiM. p. 38.** — Rec. ift durch Ertah- 
tangbc\ehrt, dafs Schriftfteller, die ea mit Völker- 
geiiealogte zu thun haben, andere Me^^ungen höchjft 
itngem anhören , und noch fchwercr annehmen ; er 
wird alfo die Meyaungen des Vfs. blofs vortragen, 
und das Urthcil dem fachkundigen Lefer äberlaffen. 
Aach wird er feinen Wunfch , dafs der Vf mit mehr 
Kürze , Gefchmack und Bündigkeit gefchrieben hat- 
^te, unterdrficken , und mit dem, was da ift, vor- 
lieb nehmen. Nkht überall hat der Vf. eine gleiche 
Schonung in Üeineii Citatea beobachtet/ fo z.E. heifst 
es S. 5.; Mijeret me Manner ii^ qui Herodotum haec 
tocB {vkina Ifiro üd Savum tt Dravum ) fpectujfc 
tfcuUs aiu 

Nach der Vorrede vifien weder SckHizer noch 
Mannerf^ wer die Tfaracier und lllyrier eigentlich 
'vraren. Der Vf^ wolle daher ein ^^navurn Thrcici^ 
ftGentis Syftema^* aufftellen.. Er fehe namlicb; 

t,In mdtt SerhiSt Bulgaris IZ Thracas^ Dtc^s» Mtffos. 

— SocciiSt CrottiS, Carniolis ZZ Panncniot, 

— DalmatUt iHyriU, ymeüt ::^ prifcQs DalmtUafg, lUyrios» 

Em tej-eine Fabel, dafs die flavifche Spraehe in die*^ 
Cm Gegend^en crft um das fOnfce und fechfte Jahr* 
biAdert Rehort werden, fiiie heutigen lUyrier Xom-^ 
d. L. Z. isoo. Zwsgter BmhI. 



men nicht vomCsucafus und ausCimmerien her; — 
fie waren als Sannaten fchon lange Nachbarn der Da- 
tier, und feit Kaifer Claudius mit ihnen rermifcht. — 
Unter die neuen Ankömmlinge feyen blofs Griechen, 
Scythen, Gelten, Vatachen, Gotheii, Hunnert, 
Avaren, Türken, Ungarn, Zigeuner, Armenler'etc. 
zu zahlen. Die Valachen hätten viel geüfche, d. h« 
nach S. 123. flavifche Wörter in ihre Sprache aufge- 
nommen. . 

Man fieht alfo • der Lieblingsfatz des Vfs. geht 
dabin: Thracier und Qeten fiiid grundalte Sla vren. 
Wie er ihn beweife , davon werden Proben folgen. 
Kap. r. Alte Kachrichten vom Ifier. Strabo Jehrt zu- 
erft, dafs er fich nicbt ins adriatifcho Meer ergiefsc. 
Kap. 11. Verfchiedcni t^Jamen dss yter^, * Nach dem Hie-, 
roaymus faiefsen die Tbracier lAWr^», von Japhe ts 
Sohn Thiras. Von ihnen habe der Flufs Ty«s (Daie- 
fter) , feinen Namen , und von Tyras komme Ifter 
her, denn Tir heifst flavifch: vis^ imprfjjio; ifti- 
ra%n expello^ und alfo Ifter expulfio. Von Thrax 
aber ftatnme ofienbar das Wort ltacz(!f). „2Vr*/c/o ap 
ulta gens in orbe terrarwn clariora Jui conditoris veßi- 
gia teneat , quam Thracum nepotes Raczi.^ Danubiiis 
fey einerley mit Dcwiiia — Dwina — Jungfernflafs. 
Nach Euftathius hiefs er auch Matoas; dies kon^ino, 
' her vom flavifchon Slatioa oder Machu^y novrr- 
ce%^ weil oft bcym Uebergange der Donau Unßlürks- 
falle gefchahen. Kap. HI. Merkwürdigkeiten, Aiii- 
ftüfle, Infclfi, Brücken, Quellen, Fifche des Jfter* 
Ucbcr die Brücke des Tra ja n habe unter andern auch 
ein gewiffer ^o. MolMar de illuflribus aedificiis ^e^ 
fchricbcn. Kap. IV. Flnffet die V» den Ifler faUen^ 
Einige dem Vf. eigene Conjecturen ausgenommen^ 
ein brauchbares Stück für die alte Geographie (77/" 
Jms S. 122. oder Tihifcni, komme her von iißiif^ Ur 
nior^ feil. Marufio). Kap. V. Indigencn «;» Ijj-fr* 
Thracier— auch Myfi (genannt, viri, d. h. flüvkiiE; 
Mvjlii. (Phrygier undDardaner feyen Colonieen der 
Thraken, nach Afien gewandert: darum hatten i5ch 
die Päoncr gegen Daritis eines gleichen UrJpruu^^s 
mit den Teueren gerühmt. Herod V. c. 13.) üeton, 
Daeier, Sarmatcr, Paonier, Scordisker all^s ein 
Volk. Kap. VI. jlnkömmtinge am Ifter ^ wie oben in 
der Vorrede. Kap. Vif. Sprache der Indigr.icn^ war 
flavifch, nach dem Vf. S. 117. führt er clzn Simo** 
cntta und Theopbyiact (^apud Photium) an, die die 
Slaven oder Slavenen auch üeten netmen, nach ib. 
rem alten Namen : ,,ifd Germainortim Stemmn GeüH 
e veteribt^ nemo qmdem , e nnpernis Schtiizerus rrferte 
anfns tft (p. Il9-)f *• «|We c« «oi^efi Uifioriae feyt^f- 
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fritmatis dfdit^ In quam fenfentiam (ttdfeverat miw) 
mr^im c^erm non mctocttmi fola Gothiii et Getici Va- 
§abiili adfmvtate, diu:twm iviffi mireris^ cwm nojji pa- 
terat, fabelbain hanc e foro Eruditorum jam dudum' 
tlmhhatam. P. IL Cop. II. Nr. IV. p: !a74. J^^irum! 
chtm (flibi StctvQs e Tlwojjfiiflacto dicht p. 363. Nr. 95^ 
fimmqyam obfcnre. Certt-a Smocattae de hoc retieuit 
loca./* — Der Name Jafll toftime her (p, 123.) ^to t» 
^aj7w, eqxfitat; Getae Djete ^ pa^^r* quo iunrores et Je- 
moribus compeU&ntur r uti M ab illii Ißdho vocandi 
caßf., (ö^b. knVocativr)- Comidcaüir Netin -^ dava eic^ 
ViC^cn fö viel: aU Koinfn «— Dom. Netütdam etc^ 
Decebalus kouiinti hev yon Techif — Valya^ Oecono- 
mi« exercendß^ JDiurfanens vonJJi^orpany.Droinichae'' 
f«,' vielleicht von. Romi — djed^ Claudi$s Seneciov 
Oroks van Oratr aqitila* Zizais von Xixaiy ardor. 
'Die alten Itlifrieit und DaUnaiier warfn nacb S. 131* 
L>uter Slaveiu Die h\M Iffa und Curicta z. E. lei- 
tet er TOI* Vifz und Korita r die Städte r -Crepfa^ Ter* 
?uSf 5a(Dna, -voAvöray/Ä, Terpnn'ij und Szion9 mit 
)oki ab» Die Sarmatifr redeten im Grunde ein« 
Sprache mit den Getei^, wi« der Vf. aus Ovid's- Ele* 
gi«^en und Epfftetn. folgert. (S*ir40 D^^ M(AGi inter 
Dravum et Suvum (eyen die alten Thracifcfaen Succi 
des Marceliiiius.. 

Nun fö?gt em Haoptfiitz in des Vfs. Syftera ,; Sar- 
mifferfuid die nördlichen (Ruffen , P^len, Böhmen),, 
TliYacier^ die füdfithen Slaven (Bulgaren, Servier,. 
Bosnier, Dalmatier),. hiernach trennen ficfa die rwey 
Kaaptdiaiccte der fliitvifchen Sprache, (p. X36.) zu dc-^ 
r^n Veroleichang der rafiTifche dein heutrg^en croati- 
feMn Dialect entgegengeftent, und manches (an fich 
Nützliche) über den bosnifchen». käTtneriiehen etc; 
Dlal^^t bey gebracht wirdw . 

» . * . 

HicTauf wird Cbnftantinus FoFpByrogCTteta wc-^ 
freir ft-fner Gefehfchte der fpätern Ein-wdnderim^ der 
Slavrn ins Illyricuoi: theils geradezu angvgriiFen,. 
theils auf verfchiedene Art gedreht.. In univerßim 
(heifst es S. 203.) id wörwiße Jnjficiat^ Conßantin%mf^ 
uhi de vemota aetate Jetmonem iitflitttit , nte tempera 
fk$s res-^ diflingtbere Jätis , tt mutta e vnlgi rumore , /f»a- 
ipK, quoiferipfit aetate r qfno rerum perturbistia majiir 
fiatf d^fumere. Unde factum, ut pieric[:ae in eo üh^ 
Jhande operam hijariai? — , Nach S. 207. foll Grofs- 
Gborwatien dt?d Conft. Phorph. am Ber^ Carvanka 
gelegen feyn^ d. h. im heutige» Groatien. — Die 
Wanderung derCfoaicn vonBagibakea hinab (S. ario.) 
kabe.er mit der WawdeTung des B4i1garen Kubrat 
«nrd feiner 5 Söhnev nach emer von den Bojpariern 
erlittenen Niederlage ins römifche Gebiet verwiechv 
feit, ry^t kaec mea dt Chrobaforum apud Porphyr er» 
genetam origme fententia eftf quam fi quis ctmpiecti 
noUtf omnem Caefaris de Chrobatorwm in Daimatiam 
mdventu ^pationem iffterfahnlas referrepace myfira.pof- 
tetUr «Mtr de ea omwi^rerwn vttußaSf praeterquam 
iizimus altwtt fileat.^*- — Die Serbier hätten nichts 
mic den SoThen d^r Lauilt^ gemein ; fie feyen alte 
Blyrier vom. ^ifimOppidO' öiftiioris Ptumaniefe Setbinof 



bey PtöTeitr. L. It; ^*l6' %der * Serhitior in itinerario 
Mntonini (beyläußg beym heuligen Berbir. p. 216.) ; 
aut ab agro Bäfiäe' Szitp^ oder vom G^tränK Sterhe 
einer Art Meth^ oder von 5rW, pritru, frbex pruri- 
ins (Veneris) fo genannt. Tribalti heifsen fie von trti 
terere^ und dem Gotte Mar» TroUn a conterendo, 
Kap. VIII. Sprache der Ankömmlinge am Ißer. Von 

...den ßriechien hatten die lUyrier einigte? geboi'gt, — 
Unter Scythen feyen Germaner und Sannate» ver- 
ftantlen Worden. — Von dien Römern Itauimen die 
Vlarfien ab: doch hatten- tie viel von den Daken, 
d.h. Slayen, estk^nt. Voir den Gotheii, .imd bey 
diefer Gelegenheit &.. 2il. das Vater ünfer der Sach- 
fen itt Siebenbürgen, und S. 232. ein merkwürdi- 
ges Ge^räch rw^eyer Zipfer Bergfichfen aus *Uhro 
arithmetico Bjibenkae impr. Leutßhoviae 1689 ^ ^^" 
privilegirten k. k. Anzeigen den 7. April 1773. p-. 117. 
— .Von den Hunnen itt der Vf. gertei|i:t S* 234» die 
Ungarn abzHki^nt i^d ftimmt derMeynun^ vom 
Finnifchen ürfprang derfelben fo^'enig bey, als )«• 
wer vottt; TuTkifche» S. 240. Etnllich- etwas von AV 
baniern, Hebräern, Juden, Armeuiern,. Zigcunerit 
Kn-p. IX. Von der Literatvnr der huiigenen und A^ 
kommlfnge an der RonaUt d.h. von ihren Schriftzfl. 
gen. Die Vaies Tliracum werden als^die Anlierrei| 
der fTavifchen Literatur aafgefohrt. S. Z73. von der 
cyrillifchen Schrift, und S. 277. von der'^lagpliti* 
fchen, wor man aber nichts neues und richtigers nach 
den Forfchuiigen neuerer bübmifchen Gelehrten an« 
trifft. ^u:ht eine einzige Schnft eiues Dobyoufßi* 
wird angeführt. — . S. .279. wir4 das Giagc^itifcbe - 
Monument, wekhcs der r,C(\tha7'inae Rfgimiie Hos* 
nenfi Stephans Dmis S* Saboier. ex. pnfgjmie MeUnae; 
ae domo Caefiuris Stephani naHaCf T^heifliat Regis Bas- 
wenfis^ uxorir quae vixit annos 54^ .ehiii <f»t Rowae 
1478. 25* Oct.. (Monumentum fcrijHo pefttum) gefetzt 
worden,, erläutert* S. 282/ ein«e mtereifaiiie Tabelle ' 
verfchiedener illyrifcher SchrifcartH?nv S.* 285« •^«^^ 
SteHe aus des Frater^ r^Mihaito Radnichr KüJttQd^ 
BofanßtifRyfchmißhgkigna pribogomdona od GUwbav0 

• J^ojßye — SUditationes devotiffv%nae: de An^re Bei Bj^ 
mtbt 1683-" — D«r ä^tetle illyrifch grammatifche. 
Verfueh^ feyen dea „Bohorizü Avctitae horulae d^ i^ 
tmo" CamMana Liter atura^ Viteh. 5^4.'* — • S-.306. . 
von den (vermeynten) alten hunnifchcn Buchfiaben. 
Die in Bn. Gyarmatkis Graminatik. der ungarifcbca 
Sprache pC 6- aufgeführte, und gut erklärte Glocken^ 
infchrift in alten Charakteren^ die den GlagoHtifchen- 
nahe kommen , hat d'er.Vf. 'i^afshaftgfeiiljgf «ach ei- 
fietnr Nachdenken von mehrern Tage» in folgende 
Sentenz verwandelt : Dktu^me nunc qxtevnuiiT tignwm ? 
et fi eftUvi prtticfy et adbonam iflhic filvam^ Hodie' 
tmit Johannes et Faber. Vi de Tuy poffH^ ah alio 
tmerey.autfdperaliumfierifacito.^*' "Was nun wei- 
ter von der Liteni'tur der Gothen, Gepiden r Juden^ 
Armenier, frLircomannen^, Quadew» Epiroten luuf 
Zigcuncr"v^rkommt,. ift wenig merkwürdig; da- 
faer wir uils^ -ein«s Aossmga daraus«- fiiglicb, 4hc)^ 
iieben; köaiien.. . 

Sxoeji- 
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SrocBHotir, 6-^ ERtrtanfon.f H^Jhrtß^ Jfliai^dUng' 
0m Sfynt och Wfnr&rs'Wättk'i S Wirige nndtr Ko- 
mng Guflaf i Regeting < Ff ittbf ift?h« Abhartaiöwg 
ühet die llBna tiwÄ den Weith dei» Waah^if W 
Sdiweden unter der'Regierfcrig Röivfg^Gufffif 1f^* 

Die fchwedifchie^ Münzbiftorfe zerfälft m vi^r JM 
rioden. IKe etfl» davort begreift die Zeit Von K: 
GirftÄv-I Regieruiij'^ wfiftrentl welcher 'die fehwedP 
"fcbe Münze gcmeifhlglich''Äus ^ktein^' Stithergetde'^!f^ 
ftand.' Dir zwyte'ft n^t*«ftfi4iüftfti^ J Tt6gferün| änl 
wo grösseres Sübtrg^ld in Gebrauch Xaiü/ -'ün^e*' 
Gtrftav Adolph'* Regierang ward in der dritten Pe 
ri«de das Ki*p/«rg« W eingeführt. Und m der vierter? 
hraucbr xnam fett der Zeit das Payiergild. Wahrend 
einer jede» diefer rier: Perioden erfitrdte 
doch w/eder verfchiedene- Veränderungen^ Wir ha- 
ben ältere und neuere ffefchneibung-en fchwcdifcher 
Mrinzen, ihres Aeufsem und desi^^J^räge« ditratif,-^ 
aber wenig hinreichende Nachrichten von ihrem 
WTVkllChen intiern Werthr^und dein VerhäTtfriffe ' def; 
felben gegen vcrfchiederie. Waareh^ ren den yer- 
fchiedenen IVIünzvecäuderun^en ^ der Berech^iunrgsr 
»rr der Manzenr, und der Wirkimg derfelben auf 
HsindeV tnvd Wände}. . B^i^ders fehlt er aiV gotcii 
Nachrichten hfevon|ffr die neue jvichiigeZeTt gleich* 
n^h dem Schtul^ des2intt£]«lters.. Da in Schweden 
unter Gii&avl die Münze ^ ^-wiei manches ^mdere, 
eine gunz: andere Öeftalt bekam; fo^ verdient &tt 
Reidishifioriograph , Hr.- //., in S'chweden, vielen 
Dank, dais er diefAmTheil der fchwedlfchen Münz* 
gefchichte feine hefondere Auftuerkfamkeit gewid- 
met, and d& fich vielleicht wegen des fj^ecielfen In- 
halts-kem Verleger dazu- finrl , foFche auf eigene Kof 
ftenh^it drucken lauen. Leicht war die Arbeit war- 
Ech nacht;, eine Meng6 aker Papiere. » Ür&undenv Rä- 
giAer und RechiHingen mufete aufgefucht und durcfav 
gelihen^, genaue Berechnungen und Ausrechnungen; 
angeheilt, die Hegebenherten in einen !^ufammen- 
bang gebracht,, und alles- mit einer Menge .Exfem- 
pel, dem einzigen äberzeugendein; -Beweis in hißon^ 
ichenDuige», erlttrtert werden. Diizu geh-orte ein« 
Mann, wie derVf.^ der mit unerinßde^ejjQFleifs fäm; 
melt und forfcht» Er hat diefe feine neue Arbeit in 
Vier Kapitel eingetheift.. I. Voä der BefchaÄenheit 
der Icbwedifchen Mönzre ,. als K. Gufl'avrzür Regie- 
nmg kam. Kurz vef de(len Regierung, wurden lii 
Schweden nur Oertigixry hxklbe Öevtigar^ Tjfrhar und' 
Vßnningar geptägt: Math war dantal*s^ trur eincRech^ 
Bimg»- und keine gangbare Mönze, und Sten Stures 
/(^enaliaie gafnz:eMarfcftÄcfce wahren nur Sclnjuintin' 
2en. Eine Mark Oerttgary als derUauptiiyünze, be- 
Sand aus 24 OtrtigWTj ein Qeftig hv^te %. Pfenninge, 
Bnd 2 Oertigdr hiefaen i Oe^rt. ' Anfänglich hatte 
eine Mark. Pfenninge auch hier aus einer Mark oder 
16 Leth Silber befianden , und ein Ofrir war atfo el- 
»e Unze Silber, dfe jetzt emen fchwedffchen Rthlt^ 
Mtsmachtr rndcm aus 16 Loth fein Silber jetzt ÄfAj 
Ktblr. Spec. ausgeinünzr werden. Die kleinften Schei* 
demunzen oder Bxacteaten wurde» fchlechter SLUS^e^ 



miSnzty 'ikber aii^ Hivhr jäfrrlitfr davim ioä •STatk^^ 
Während der au^HntdifehM^ Regierung wftr abei euok» 
eftle Menge'. ^ft^dcfr,beJb*d*i*5ridMnlfeher, WbechftijÄn 
xr. Ögr. m. Mö¥i^-c ins Refch g^^kcmfti^hv ^deirCttWei iJb 
zfr der fchWediVclfeh' beftiittihe^^ifti.. Suirttt' Qirtiav, 
\i'öfr gothTäivÜffctfce 'KxjtpAtasSu^e:' /it?tl*r tft?rfwwgan 
(•»^llKVfwf; ''Etankes; ''AÜ^s") war Silbermänxe. ' Chrl- 
ftfah*d'll KtippiHgMr, eine kleine Viereckige MÄnsrt^ 
^Ä^Hen'nicKt von eiuein Gehalt. — If. Kap. Vjon de*' 
Bef(^hairenheit'der Münze nnd d^em Werth« der ^^iaoelt 
kl Schwi?deni,^Voih Atifritrder ^egi'eAfrtg %, Gaftav:i 
bl»«iktti Schlaft' 'vinwJiö'. Dl*letfte**feft;e, «w^elchü 
K iSuft^v, an* fcwar'i^si fetf HedleuM^a fcBlagCÄ 
liefs, wa-ren auch dergleichen KUpvingary und hiel- 
ten in der lathigcnMark oder 16 totb drey Loth r 
e f e in S ilben I n d e n beide» -folgenden Jah- 
ren- liefe er in Stockholm » Upfala und Abo fchon bcf- 
fere Münze fchliigen; die aber, dtf- fie wegen ihrer 
dKit&>2fetirIaiii5 deim Reich geführt wurde, hernach* 
von fchlechtenr Gehalt geprägt watd. Aus der eiiv- 
gjerö'ektyir; Jt^dm K. damaFs feftgdee:rtert,< Waftrei^taxe, 
mit der' b'eygefetzten Eerecbiiung d^rfclbert warb 
jetziger Baucp.^nze, fieht laan die grofse Verfehle- 
denheiicder Preife damalrger uwd jetziger Zeit^ Die 
Mark Silber ward vjferjfc^hlöthijf ausgemünzt. Derf 
K. liefs ftatr der verrufencii Klippiwgat ganze Oeren<^ 
ftik:ke .au.$pragen, die aber bald heruntenrefetzl^ 
wtrrdenv ■ Di« d^ntft&hen und ki elfchen KaufleiÄe^ 
dfe im^ jganscen Reich herumzogen und Handel trie- 
ben, wuf steil dem gemeinen Mann immer ein Mifs* 
trauen^ gegen die fchwedifche Münze beyzubringenv 
und gaben die ihrige für weit heiter ans, wechfeltenF 
dafflr die fchvvedl'fche ern , tmd führten fie au"3 dnoi 
Lande, welches zwar bey Lebens ftrafe verboten* 
ward, ^b«^ '.doch nicht gajir yerhindcrt werden 
koiirere. Erne Laft Getreide (48 TonrienYr galt da- 
mals lö^'Mark Ofertig,. fo viel als 6 Rthlt*. 3:? fcfr. 
Banco. -^ IlL Kap.. Von Befchaffenheit der Münze 
und dem Weith der Waaren in Scbsv-eden von"i527 
bis 1542:. Die Verminderuftg des hinei^n Werths der 
Münze gab. zur Erhehmig der Waaren^reife Afdafs. 
Nun fiefs der König auch grölsere Mfefee, nämticli 
Diiler (TUafer, von Joachimsthal in Bö^in^n fo genannt, • 
wo 1519 dergleichen grof^ere Mün^ei jiach deni Vf- 
ruerft ausgeprägt ward> oder Markdücke prsigen.: 
Dergieicheix TFialer , die eine Unze ffein Silber ent- 
hiekeQ, wurden 1534 ^are^ft in Schweden geprägtr 
ße hielten 15 Loth i Qwente ;SiJber. Di^fe Thalcr 
gebraachte de.r König befonders rm Handel mit de» 
AusTandem*. Er felbft trieb tnxt den^WTiaren von fei- 
nen Gütern , als> ein grofsef Ot^'Jvonom , eiiierLftarke» 
H-aJidel. ,0öch waren die ausländifchen Waaren ia 
eirt^nt Ungeheuern Preife get^en die inlandifcben.. 
Eine Elfe I^maft gak fo viel als 3 Liespfund But- 
ter. Der König Warf es^ den Handelnden zu Lodcfe 
vor, dafs, wenn einSchiffmitauslandirchen Waaren 
ankämer fo fielen fie darüber her als efn Haufen* 
Schweine, daher die Fremden ihre Waaren fo ftei- 
gerten-. — IV. Ka-p^. BefchalTenheit der Münze tmd' 
Waitb der Waau-eu in Scbw^ea ¥9n 1542 bis auf 
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4en~Tod X. Guftarl 1366^ Ddr Tgurx vorher entllttn 
dene AQfrobr des Dame , TOa 4etn man hier auch ei- 
flige hiftorifcbe Nacbrichteak findet , haue auch auf 
das Muniwc^fea eine fchädliche Wirkung. Die Aus- 
galten des Königs, fti^en diefe^ Aufruhrs wegen bin- 
nen n Jahre über 6 bis 7oOfOOoMiirkO«it^ar» aufser 
einer Menge Thalem, die nach Deiitfchland gingen. 
Der König liefs nun wieder gröfsere^ aber geringlial- 
tige* Klippingmr Schlagen. Auch die fogßnannte 
Rundßjffke und HMürs wurden £cUechter ausge- 
mänu. Wedifelhandel war nach S. 1^74. zu Guftav'a 
Zth dort nodi nicht gewöhalidi » fondem die frem- 
den yffut^nti f die m^ ück gegen^ inländii^iiLe nicht 



irerfchaffen konnt^i mußten nAt basMitt Crelde in 
Thalem bezahlt werden. • Die unter ihm zulet^^t ge- 
fchlag^n^ Münze hatte nicb^ den WerA » den fle ha- 
beh foUte^ ^enn 4 MarjL.hiehea nicht fo viel als ein 
Jlpaler» undi di^a neue Münze war alfo fchie<^ter 
als die vorher herabgewardigten Klippingar. Rea 
bot iüer aus diefer mühiam gefcfariebenen Schrift nur 
emiga wenige eiuzelne Data'Wrausgehsben. ^e ISt 
durchaus für die fchwedifche I\f ilnzk.unde und die 
Ke^ntnifs des Handels und Wandels zur Zeit ei- 
ner der wicht^glliMi Epo^em in Schweden hbchft 
merkwürdig» 
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drAAvtWMssHSCHAjrTBK« MtYltn, b.MaufMT; DaiWohl 
äet Stamts gebau§ auf ZwletrackL Ein Verfuch ron J. G, 
Sckmmmtl, l*r«re'ctor und Profeflbr am Gyihnafium zu Bres- 
lau. ^79S. si'S. t- C4 a'^O — Durch diefoiCoinnienur über 
Kanins Ausfprucb: der Mtnfch will Eintragiü, uhtr die Natmr 
weifs bejfer » was für feine Gattung gut ifl; fie will Zufietrofku 

' f4)Ute man faft ;iuf den Argwohn geratheii , dafs der Gcift ei- 
ne^ Hebbels mit feinem 6rund(atze: hethm omnium contra 
' imnes, wieder envachc. Gerade da, v:^ man bisher eiu enges 
J^inverftandiufs und Zu fammeii wirken • a]« eii^ wefendichM 
Erfodernifs. zu erwarten fich berechtigte gehalten hat — ja 
den. Ilaupttheilen der Staatsgewahoii und in ii)ren Verhälrnif- 
fen gegen dns Volk — M'ird hier ein fwit^es Widerftrebcn ih- 
ter Kräfte gfcijen einander aufgeftelh. Viid (6 wäre dann al- 
les , was man von dem irenauen ZufammeopalTen aller Räder 
io'der ScaatanafchMie , von ihrem Einwirken aufeinander zu 
omerley Zweck, und von der Harmonie des Verhaltens der 
XJntertoaiien mit dtn Veranftaltungen des Fie^entcii bisher 
gelehrt und geglaubt hai, nichts weiter > als etil fcbönes — 
Phantom. • 

Dies fcfaeint frevlich aus des Vrs. Fortrage «u folgen : 

. «s. blickt doch Aber daraus deutlich genug herror , dafs eine 
i^^lch« Behauptung eigentlich nicht feine Abficht. war; fondern 
dafs er fich des rorangefithrran Ausfpruchs nur dazu bediente, 
ito gewi^Ten » die härgerliche Verfailung betreffenden» wichti- 
gen Wahrheit«» eine neue » unerwartete und um fo eher Auf- 
ttierküunkeit erweckende Einkleidung zu geben. Unter diefer 
Hülle erfcheineo ßc hier «!• das Rcfultat feiner richtiger Be- 
merkutieeu um Co mehr in einer Beyfalls würdigen Gcllalt; 
da fie mitiMner eben fo edeln Freymüthigkeit als v^rQchtigen 
Befcheidenheic dargedellt find. 

in den hiezu gewäiilreu Gemälden xweyer Gruppen ron 

'Kämpfern crfcheüien in der erften fünf Patr Ftümpter. Zu- 

etll da» Departement der aus wirti gen Affären gegen dasKricffs- 

departement: indem die Aufmerkfamkeit und Thttigkeit des 

' ertten Muptf^chlich auf das Verhüten der Kriere und auf das 
Erfticken jed^s /^oins dcrfelbeu, hingegen des letzten auf die 
Bewirkung eines ächten kriegerifchen Qciftus und fchneller 
Mobilität gerichtet fev. Dann die Criminalpolizey gegen die 
Crlminaljuftiz: weil es jener abliege, den Veranlagungen der 
\oi\ dtefor sa voilftreckenden Strafen entgegen zu ftreben« 
^oroar die Cirüpolizex iu^ KaAipff fftge« . die CirUiuüix, 



<uc Verhütung dar von diefer «u fohliduendea Preceffe dntck 
frey^ewählte Friedensrichter« wo nicht in den höhern, dock 
in den niedern Indanzen. IIier;iächft das Sanitätscollegiua 
ge^en das Collegtum medicum. von welchen das erfle dst 
Bntftdian der Kra*nkheiMn su rer hüten , und dam letMten dit 
Oelagenfaaicen « bey weichen ea feiner Baüimmung «in Gen&ge 
laifien k^nne, zu entziehen bemüht fey. Bndlich die Indu« 
ftriepolizex gegen das Finanzdepartemanu in fofevn -diefcs le* 
diglich nad> dem Princip ^ee^ Steuer feiens , und jene ledi«* 
lick nach' dem Princip des Erwerbent handle, und fokhcvg^ 
ft^t eins dem andern entgegen arbeite. - Diefe Kampfes kc 



nen die Vernunft des eiuou Theils blofs gegen diVVerrrunft 
des andern Jcämpfe, um einen noch böhern Grad rmn Wohl 
des Staats zu erreichen, und weil die Kampfer keinen Aug^n» 
blick aufhören dürfen, ßch wechCeiswcife liochzufchatzetu 

Von ganz anderer Befchaffenheic ift die zweytQ Gruppe 
der in ihren wechfelfeitigeu Angriffen ßch darfiellei^cn Zwie- 
tracht zwifcheii der Re^i'orunff und allen Autoritäten einerf«^!» 
und der Nation anderCeits. H:er|kämpft nickt Vernunft, foii- 
dern Vorurtkeü , Leiden fchaft, Zü^clloCgkeit etc. Stegen d*« 
Vernunft; nicht feiten liefst auch Blut, und was noch fchlim- 
mar ift« es fliefst vergebens. Zu Beweifen hierüber liefet 
der Vf. ein Verzeichnifs onann ich faltiger Arten des -heimli- 
chen und öffentlichen Widcrilrebens von Seiten dep Volk« ge- 
fen das, was das allgemeine Wohl des Suats, in Abßcht der 
)ienftbefetz«ngcn, der Staatseinkünfte, des Indußncwcfr-ns 
und anderer dahin jehnri^en Gejcnftande ertVert. Um fo7- 
che ordnungswidrige GehnnuMgcii und liandlungoi. , nach 
und lach von Grutid aus wcg^ufchaffcn , iriufs , uach feiner 
Ueberzeugung , djö Beobachtung d(»r Gcfetzo um ihrer fodbft 
willen bewirkt-, und deshalb darauf Bedacht genommen W'er- 
den, diefe Beobachtung allgemeiner zu machen. Für die wirk^ 
femfte«, ausführlich befch riebeneu Mittel hieru erkennt er 
eine hierwach eingertchicte Bildung der Jugend iii Biirgerf<-hu- 
len , und eine den erwachfcnen Untcrthanen , ii4ch den vor- 
waltenden ümftänden, V9a Zeh zu Zeit' zu ertheilendo über- 
zengeude Belehriing von der Kothwendigk«It, RechtmaTsi«!- 
keit und NutzJichkcii der ihnen bekannt gcmachteu iandes- 
kerrlichfin V<u:ord«u«fat». ^ 
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Anmerkungen nnd griechifch devtfchem Wort- 
regifter« herausgegeben von Johann Cltrifloph 
Bfemav Proree^or am fiirftl.<iyumaßum xu/Qacd- 
Imburg. 1790. XIV u. 1148. S. 

4) GnTTinonjj, b. Dfetcri^h; SnmmUng txfdgeir 
Sdkfiftm aäs Lucian's Werken^ zum Gebrauch für 
Schulen herausgegeben, und mit einem Regifter 
rcT^e^i^n von C/ir. E. Gehrich, RectoT der Schule 
zntjoslar. 1797. XVI u. 524S- «. 

^ 5) L£iTziG/b. SAwkk^t: A«ux/«vbü T/;tt«y* ^ 

«ficr der MfjSf^f^femd, tin Dialog. Mit eriäu- 
temdeti - Anmerkungeii , eitietn vollftändigen 
"Wortregißer. uiid «iner Abhandlung über Luciaii'a 
'LebeiDsuinftihtde, Schriften» Ausgaben und Uefoer« 
fetzungen. 2ufnXiebrau(Ch fllrSchtilen undGyin^ 
jiaPen, ^on $vhafmpavid BMUmg.ij^. XXXVl 
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^-LB^xWf h^lSthwltkeTt: Ludani SdmoJaUtiJis 
^üaeßio * fUMraio hifloria jit fetibenda, graece. 
S^leciis aUoorum fuisipie Annorationibuis llluftra- 
vit,,et indieem rocäbulcMim' ac renim adiecit M* 
JugMfins FridUk. mUu Rmdolphus, Ord. Pfailofoph. 

. :jnA,cßdßvim ViteWirg. Adiimctus et Abad. Biblio- 

,, . the^ iffgf^ .iXXlI ü^ t66^. gr. g. 

ie^lchaelle Aufelnand^tfblge mehrerer Ausgti- 
*en roxi atteä oder yxm einzelnehLucianirchen ' 
A. h. Z. igoo, ^weifieir BamL 




Schriften, welche ^Ir in ^er letzten Secade dea 
(Tcheidenden Jahrlmnderts «nsIJcht treten iahen, und 
nvovon Wir die unfern Blättern «och rfick^ändigen 
iiier faftimtlich in einer gedrängten 8eHrdielli*#i|; vei*- 
efnigen wollen, heftiittgt von neuem eiAeBemerKung» 
welche dem Aufmerkfamen votlangft die Aft gleich- 
zeitige Erfchelnung zweyer »franzöfifAen und einer 
deutschen Ueberfetzung dieles Schriftfteilers darhof. 
Es liegt nä'mlidi am Tage , dafs der Gefchmack «n- 
fererZcrten, weteher fich «n l'rodncten des Genies 
iind des Witzes mehr als ah Werken der Gelehrfam«. 
keit ergötzt, vielleicht auch die Aehnlichkdt tn'andier 
Schwarmereyeh und Auslchweifungcn, wodurch Ikft 
tmfer Zeltalter in dem Lucianifchen wiederfiAded« 
das Stadium diefes .anmuthigen nnd talentvollen 
Schriftllellers belebt, wnA das Intereffe für feine 
Werke' ervs^ärmt hat ; und es fleht zu erwarten, dafs 
die Folgen, welche tnan lieh davon für literanfch« 
und llttliche Bildung verfprechen darf, fehr ejd^riefa- 
lieh feyn iJsrerÄen. 

Oie Einrichtung der Ztc;f2f1M[c1(fr' Edition dSrfeii 
wir als bekannt vorausfetzen , zumal da die crften 
fünf Bände derfelben zu feiner Zeit auch in diefen 
BISttem (1790. Nr.25i, 1701. Nr.331.) ihre Beur- 
theüer ge&nden habe«. Indeflen wird es nnmnehr^ 
da das ganze Werk feitfiehen Jahren beendiget ift, 
möglich feyn, den Gewinn, den das Studium det 
alten Literatur aus diefen Bemühungen der gelehrten 
Heraiisgeber gezogen hat, nach WahrfcheinlicUeelt 
zu berechii^en , und es mufs uns demnach vergönnt 
bleiben, Aber den W«fth der Ausg^ihe jetzt ein feile- 
res und .begr(indeteT*^s»lJrtheil auszufprecfaen. Ohne- 
hin trifft dieff Urfbeil auch andere ähnliche ünter- 
tiehmungeil der Herren Zweybrüclcer; und da' fie 
nodi immer, und jetzt eifrig'er und rafcher ^M "VKft 
etlichen Jahren, fortfahren. Hie Preffen mit griechlfchen 
Drucken zu befchäfdgen : fo dürfen wir es wohl für 
zeltgeinäfs halten, die Vprzüge upd di^ Mängel ihrer 
Ausgaben von diefer Art mit partheylofer Genauigkeit 
gegen einander abzuwägen. — Ünteir jijncn fiHt 
die öufsere Empfehlung, welche diefc Ausgabe durch' 
reinen, geÖHigen Druck uftd fchönes Papier noch 
ihimer i)ehaupten, zuerft in die Augc^n. .' Gewife ver- 
dient diefes Vcrdienft der typograpjiirche« Societat« 
l;cy den verhältnifsmäfsig billigen Preifen, woför fie 
Ihre Werke liefern, jetzt um fö. mehr eine üffetitli* 
che^ auszeichnende Anerkennung« da fehr viele nn« 
firer Veriegcr fich nicht fcheuen, die fchdnßen Werke 
des Alterthums auf eine Art ins Publrcmu.zti. bringen, 
dafs niBn nhwiflkfirlich und mit Widerwillen an das 
eben fMbaf« Pcä^kac, wcmäU CSatall di^ Annor 
Ee fe* 
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Us Votuß ^nS&hrt, eriimert wlnf. ScfiacTe nur, c(af^ 
die Hn. Zweybräckcr^ bcy ie^em typograpbifcbeh 
Vi^raiBse ihrer Ansgal>en> nickt ^ngj^idi für, inehrere 
Correctbeit derfelben forgen. Denn fehr grefs ift die 
NacUäfligkeit, ih\t tretcher fie^o ttachdTÄeklfdh und 
wiederholt aach die Vorreden da$ Gecentheil yerß;^ 
cherti) die Df uckfbUer der Ausgaben, welclie fie a6^ 
druck^m forrpfUiuen j; und eben fovtadelasvrertb ift 
die Bequemlichkeit» wekbe fle hindert» von den an- 
«fkannt rtehtigeo orthographifcheu Grunciratzen , tiie 
neuere kritifche Herattsgeber aufgeßetlt und hefolgt 
|taben,L die nöthige Anwendung u macl^n. Jene 
J>ruckfehler fmd «.um Theil Ton einer' folcban Be- 
fchaffeuheit^ dais^ man tjaeynen fblt|e » e^i der grie- 
'diifdien Sprach^ nut einigeroiafaen kundige Corrector» 
jmMßttt fie während des Drucks leicht rerbeflern kön- 
sctt; und diefe (richtigere Orthographie ^ welche 
{reyUcfa auch die übrigen Herausgeber de« Li^ 
cian nicht, b^obachterhaben, und worai^ (ich »berhaupf 
die Editocen d^r Alten noch ixoinex nicht gewohiien 
.woUea^ wird dodi, wolLeu wir hoiTen^ .nicht ewig 
kiofs: tu df r Keii^cW» WotJ^Jchm ,imi, einigen osy 
dem Ausgehen als ein Idol zur Schau autgcftellt bleir 
Wa» dw nun nur von ferne b€grüfs(L^ , pbue ejne 
Anniäherunff: für räthlich zu achten. Ueberh'aupt aber 
Ift die Sorge, für eigene Bequemlichkeit» welche dieiSe 
^weybrucker aipich in ihrer Ausgabe dos tlucian.ver^ 
.satheAv lUEXi fo wepigjer zu entfchuldlgen». je augenr 
Ichetnticker £e viele Unbequemlichkeiten, für den 
Lef er lur- Folge g^aht hat. Wer fich hier über eine 
dankte Stelle aus dem Apparat der Herausgeber voll- 
ftfindsi^ betehren will» dermufs Varianten und^ Noten 
Wfk 'werßihkiinM Stellen zufanmiea fuchen» UTkA. am 
]Ejide wohl gar noch zu den I^ac^hträgen . des leisten 
BdiMles feine Zuflucht nehmen^ Die Varianten« 
welche hier ohne allen Ahfatz» h&chi|. un)ie£(uem 
kx fortlaufenden 2^eilen abgedruckt ilnd^ hiiuien ent- 
weder water dem Text und der Verfion ihre Stelle 
f jsbaltea» oder» was uns noch zweckmäfsiger fcheint, 
mk den Noten zu einem Ganzen verbunden , jniithin 
IKOCIi hey einzelnen Stellen im Druck einze1i> einger 
ffifijtt werden. £t^ien. Dadurch war« den^ Hei:a,usge9 
beaik die Arbeit nur ein wenig erfchwert»^ den Le- 
ier» »her. defi ..Gebrauch dei; Ausgaben unj^ejneia ler- 
leid^ert worden^ Allein die Ilerausgefoerliaben fick 
mdiefer». wie in. den librigen: Erlitionen der Gric* 
dlte»». die Arbeit auch in aiulerer Hinficht nur aQzu- 
leic&r gemacht und dadurch den Vortheil^ den fie 
dem» Stttdium der a^Ttea Literatur gewähren könjiten^ 
«fffenbaar felbft befehr^nkt Zwar fcheint es ^ dafs 
na]C^.der urfyrüngliehen Beftinunuiig diefer Ausgaben 
wigjkxs^ aXs^ AbdrfidLe vQft fekenen und koftbureii E^di- 
tianiea der jgrteehifcheaSchriftfteller g.e]iefeFt werden 
ftUtenk. Jederch hätte es in djerTha^ keinen grofsea. 
Aufwand voni Zjeit und Möhe erfodert,. wena die 
Berausgeber asus. den befien phUolos^irchen W.erk^nv 
Wtb:hent£fa j«Mn Origfnalansgab^n ans Licht ^<^re«j 
teA find,: und; znr? ijcklärun^' und Viprbefil^rMnfif deir^ 
eiH«eI»eÄ Schriftftcller: fo nu^njSifin tc^7-?;i?s*y^ 



diefe Weife ihren Abdrflcken einen ergenthumKchen 
.Werth vor den Ofigftnalefl vvrlkihe» hätten« Um$ 
« wenigftens ift es nicht begrerftich^ Wie eivt gfiSßhrtn 
Herausgeber (von BucfahindlernAtemehnmngen oder 
^lofsen Natlldrifdtefi kann Mer wöhT flieht dre Rede 
feyp^^ der feinepAutor nur mit einiger Liehe und 
Aufmerkiamkeit bcfhandelt» ihn itief väterlich bIo& 
mit dfm, .was er ihm gfbcn mufste, ausftatten, und 
nicht zugleich durch Zueignung neuer Vorzüge, die 
fo leicht zu erwerben, waren, empfehlender machen 
könne. l?en, Hn. Zwey}>rückeni fcheint zi^we^Uen 
Yelbft erhc fölche Aiiw^delung von Liebe gekommen 
Äufeyn;. gewöhnlich aber erftin der Mitte der Arbeit, 
wo ihi>en entweder neue SaibiTclicn durch Zufall gc- 
•hotert» oder der fiebraiich der fcfaon vorhandenen 
v<m SachverÄandigen aiigcrathen und zur Pflicht ge- 
macht ^yurife. Die Ausgabe des Lücian liefert auch 
zu dicfem ürtheile die Seflätigung. Dankbar crkcn^ 
nen wir es, dafs die ßeransgdjcr vom vierten Band 
an den treiBfchen Apparat des Iln. Bftin de Battu 
fc^Vutzt haben: aber tinfer Ddnk wurde lebhafter 
; feyii-» t*renn fie bey^ diefer Benutzung nach cioem 
fetteren Planfrvcrfbhren wlrreii. Da eiiimal die erften 
drey Bände den Text der Anaßerdamör Ausgabe an- 
vefündört enthielten r fe hätte diefer, unfers Bedön-' 
kens^ auch kt den folgenden Bänden dwch den Ap- 
para* des IMteöfifchen üeberfetzers gar keine üm- 
foirnwing^ileiden foJlen. Und diefs um fo weniger« 
da die Heraus|peh«.r dds 4iefchäft der Kritik mit un- 

SebÄhrendci!: Eilfertig'keit , während der Revifioi^ der 
ruckbogen ^ ahtbun mufsten. Sie theilen uns da^ 
übeir felbft 1/oLX. ft, 124 ein ofTenherzigesGeßändnifs 
mit : A quarte editionis noßrae vohimine exorfi^ quat- 
oinijfM. intcr üUs Cedicum Uctiones pvae vttlgat/s m»- 
xivie fe nobis proharenty eds,inter cQffHgtnd'a .fp^chnintk 
in contextimrecepimns, reddita de ßngulis ratione m 
jämoiätioriibus. Neqite v^ero. diffitemur, piuribus hcis^, 
ihrmnäem tmctoritate lihrormh , medicimvn a nobis «d- 
hibm potuiffe^ fed id propofüumfuit^ ut nihil muti^ 
retnus; nifi ubi vet mitgata Icctio aperte forruf^CL e£H^ 
vetfenfus aUquid hicrareCur, vet oratio p!rßJ[ftmiaucto^ 
fds, admtffa flMa;a bctiothe, eaque exträ to'ntrovtrßam 
poßay^ i-otimdio* prodiret. Aber auch diefer Verfi- 
cheruiig ift (und wir »dörfen* es, wei^n Wt!r öbf die 
crfte Anrdge de» Ausgabe' felien, 'nlchlf Verfaiicm} 
keineswiegcs^ ©ennge gefchehen', wie fich unten, 
wenn wir diefe Edition mit der ÜalHfchc« i\äber 
vergleichen, aus mehrem Bcyfpfeieji ergeben wird, 
Si qu» Idco (fahren-fife forQ^ ffnlH- ia^emniis, queu^ 
nam inter difcrepantes lectwnes praefi^cndd^^el ; in. 
i^utgatrt acqniefierey. i^pHifneinqm^ß%giüHafibm ^ntkt- 
tere^^mahumMs ,1 ßmtque^ de qwbms^^md^iifkg^ae graecaM 
ratioftes partinet^ibus , adfiMc^mi omnim, eonfeHiiant 
viri doctL Du^cb die leut»^ :hi«ir wenig od^n nichts. 
fagende^ Bemerkung , habfin die .HbrausBebcc Wahr- 
fcheinlich. ftie ße£remdMitg.ÄbweSi«n wollen-, dafs; 
ihre Kritik oftmals mir^KLönigkeätea, betwlffl? ^ ' Bafs. 
z. B. ein i^ für U , ein xiro^ für mjto^ gefeteC wordt^iT' 
iiWii^efijweiiwichtisfirey^rUifteriv d'encii«ut Ö^fc^ 
«;)^em;R,^.(jj,9, 4u£^aAiiÄe ia d^fc. Text gtfftattct 
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wcrden.mffiste * onVemitzt'iear Seite fiegein blfebeit» 
So tritt Wer der feiten^ FaU ein» dafs durch eine 
y^m Eilfertigkeit erzeugte Inconfeqttenz der Haniud^ 
peber die Aosfuhronc iiurcs crften Phines confequen- 
fer erftheint. — Dankbar erkei^en wir es ferner, 
Ms &e die-^edüi Salmurienfis v. }. 1619 vn^dt Hifi- 
Umßs 4« r. }* 1602 zu Ratiie gezogen^ und weil jene 
rmi Rtiizn^tT ji^ichläffig. gebraucht» diefe ober bisber 
ganz unbekannt geblieben war, die Abweichungen 
derfelbeii mit Fleils ausgezeichnet, und den Variis 

Lectt; und Notea der Reitzifcben Ausgabe eisiTer« 
Icibea haben. Auch wifien wir es ihnen Dank, daf» 

fieüdr Ton yierteit Dand an, der Mühe unterzogen, 

mehrere Ton den Terfdiredenien)Le;9arteny kritifchen 
^ Mafchmalsiingen nnd andern fieinerkungen 6e% Hn^ 

Beb'» de BaU» auszugsweife tiutzukheilen. Denn fa 

wenig msm stucb mit der Sorgfalt des franzofifohen 

Kntikers ürfache bstt zufrieden zu. feyt%» da er dir 

Codices offenbar nicht durdigängig und genan genug 

TergVtch: £d ift decb^ nicht zu leugnen ^ dafs durch 

feine TfffdtenftKdien Bemöhungen Lucian's Text an 

Integrität, fowofal in Anfehungmehrerer Lücken, die 

■B» denlbndfchriften ausgeÄSllt werden^als in Rück* 

ficht heilerer Lesarten, fchr beträchtlich gewon^nen 

hat.r Alkin andk bey diefen Excerpten thaten die 

Hn* ZweybtudLer des 6utef> wieder zu wenig« Sie 

{üblten dies^ wie es fcheine» bald felber, und gaben 

daher, als Anhang zum zrehnteiv Bande Ton S. 123-** 

3^7, Verias Lectio%m Mfftorwn Ptirifi$nfinm r ein gc«- ' 

wifs /ehr icfaätzbares GeArhenk, wiewoh) feilden^ 

oüt Auszeidmung jener Lesarten fchon in dem Mch 

gtam fibr Sekukn imd iyfentUche SchtMehrer II. R: 

l.St. ein guter Anfang geinaeht werden war» WolN 

teaaber die Hn. Zweybrucker uns diefen Anhang 

Cchenken; f^ kann ten> wieder jeme dem Conunentar 

eingewebten Noten erfpart» und der Lefer der unan- 

fenebmea Muhe aberhoben werden, batd.axs die- 

few, bald aojj jenem Theite das, was er zum Ver- 

iünaduiA einer Stelle bcaa/aht, zufammeTi- zu fuchen^ 

Denn fo viel^ wir bey der Vergleiehuaig mehrerer 

StcBcn wahrnehmen konnten, 'fe rft in dem Anhamge 

HasiAes weggcIaiTent Manche^ Aber aarch wüeder- 

hek worden 9 was in dem Cpmmchtiir der hollandi- 

Aken fböetogeii bereits etngefchaket war^. Dabey. 

jftdJteshöchlf imbe^uem, -daft die Hn. Z^veTbrötker 

ien aasgehobenen Varianten bald cla:s Urtheil des 

|. Fänzofea, luikl ihr eigenes beygefugt haben, ohne- 

4iefes Ton jenem getibrig xu fondern; fo dafs. der 

LeGtF^ weicher- dtrs franzdftfche Werk nicht felbft 

"vli^dlen kanir, .über drefcn Punct faft tiberall in 

VmgeiBkb^Eit hleibt^ Uebejrhaupr darf m«iti nicht 

ffaiibenr^ da&: dicfes Werk denje«iigen<» die nicht 

fä»d<> die Heberfetz ung nach jehen, ftodcni blofs 

\A^ ßul&nftt^J: der Kritik und Interpretation daraus 

itzen^'iwoUent durch, gegenwärtige Excerpte ent- 

SdL ^BtmBchLley^ Sehr leicht hitta dlc^ frcy* 

gefchehea k6njieiMfo-'^N^8^''<^nches. andere »eeiiy 

den- Hh. Zwcybruckeru gana: in der Nähe lag» Benn da He die Rechtfertigung naehrerer Notca ent- 

die Ton Eit. BeUit de BaUu dem 'fe x tg uirte rge^ -^Hwrltr-fo» ift- fte als ein wefentKchcr Theif des ganze» 

iehr gelebctea Anmerkungen (flcna dcx kjir We^ka zu betraiJue»^ der ia ein^oL voUftüud^eA 



tffehe Apparat fffllt den fechftenr'B^id femetr Wei^ 
an) find fe gut als nicht beachtet, und das, w<^ ^^ 
fißUt der andere franzö/Iftbe Ueberfetzer, in Bezogt 
auf Kritik eriimert hat ,. ebenfalls nicht ausgezogeu 
worden. Des Iet%.tern ift freylkh nur wenig, weit 
Mmjßeu's meifte Noten die Erklärung d'es S^rhriftftel^ 
lers aus Gefchichte und Myrtiologle beabfichtigen» 
und-fich feiten Aber das Triviale erbeben: um fo 
mehr aber hätte dies Wen^e in die neue Ausgabe 
zum Befteft der Käufer aufgcnomn^en werdeiir foilen. 
An Bei>uizufig neuerer kritifcher Schriften^ woria 
Stellen desLucian beyläu&g verbeflert oder erläutftiri 
werden, rft vollends hiebt zu denken. Und doc!z 
koniHte es den Hn. Zweybrückem nicht .unbekanQ4^ 
feyn, wie fehr der Theil* dier Luciani£cbcn. Werkc^ 
der, noch Hamflerhuys Abgang» Reitxen's Befoi^nng 
übergeben wurde, noch vernacldäfliget fey» wie fehr 
er der kritifchen Hülfe bedürfe. Denn fo deuttick 
j^ner erAe TheU oberalt daa Charakteriftifche der 
Hemfierfauyiirch^n Kritik: eun€ttmdo reßituit nm^ 
an der Stirnc tragt: fo gegründet ift das Urtheil, dßs^ 
Vßkkenär (Dißirihe Ea/ripid, p^^SS) vo» der übi-igenT 
Arbeit fallt; imd hiev wat es, wo wir den Fleifs der 
Herausgeber im Naehtragen fremder Bemerkungen, 
ammeiften erwarteten, und am ujigernften vermifs*-* 
ten. Noch befremdlicher aber ift es> dafs fie daiS un^ 
gemein brauchb<j»>e Lexieon Lueicmenm ^ das Carl Con^* 
nid Reitz als Anhang zu der Amfterdamcr Editio» 
feines Bruders* einige Jahre fpäter bey einem andern^, 
Verleger iix Utrecht (weit Wetftein die KbAen fcheuf- 
te) herausgab, nnd das vielen inAuctionen rerkävf- 
licben Exemplaren jener Ausgabe fehlt, nicht zo^ 
gleich mit abgedruckt haben} -— zumaF da in den^; 
Noten hie und da (wie Tom. VllL p. 581.) s^uf dtefe» 
Jndex maior zur fieilätiguAg des Sprachgebrauches * 
verwiefcn wird. Die Hn. Zweybrücker haben, fiefc 
biofs auf die fültrf Regifter emgcfchränktr die ant 
Schluile des dritten Bandes der ReiUiJcken Aussfabe 
ftehen, umi aus dem vierten Bande nur den Mev- 
criticus au^torum veterum tt ricentiorum aufgenom- 
men; wo jedoch, wir Riffen nicht warum, gleicht 
der erfte Name : AhtancoMri^, Perrot. no% taiH rfr- - 
tit l,ucianum^ quam imiUUur, L p. 725. a, auagclaf^ 
fett worden Üt Die Geringfüg jgkei>t diefes Citafs. 
kann wcitigftcns die ürfache nicht feyn : denn unter 
de» folgenden? finden lieh mehrere von demfclbeniL 
Gehalte* Jene Regifter aber flehen hier in föTgen- 
der Ordnung: zuerft tndez diatogorun tfopufcuta- 
mm Luciamirf fodai>n i/rdwj rerum notabüiofum; drir- . 
tcns index in fefiolä^ et varias lectione^ (Mtte ri#»l 
brauchbarer geniaobt Wcrtjjen können)^ viertens indej^ 
f^Qtaaruftt; zuletzt inder /oriptioritm a Ltt»a»ek fattrfa^o- ' 
Twm. ' Rec. wtwde fehr rathen, jen'e*^ Lexicon iweinetÄ 
be'fondern Bamle nachzohörcrt ; dabey auch dfe De- 
ffnßoSo-ir, Jieitzii a^erßis Nova Act» Erttditottnm 
Lipßjei^ium ( e^gm. . ^. Aug. . Krneßi's, Rece»{Iou> 
i>x«htzu*übe»lehieT>, Tvekhe dem Le^uem verangehet.. 
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Abdruclce «ddit feiilefi ^rf. Endlich W4iTcI<m mit 
tH^di cadieA^ «ine (or^Mtig^ Coltadon der Sekeuzak- 
ijen vwi ^er Amftcrdamer Ausgabe» Jiack wcSlcher,jg«- 

, stvölmllt^ viOfi -den iGelehcten «iflft wir4 , in <Jer 
Form beyzufugan, we Scltwfigfwttfer fie feinem Ap- 
j)ian. angehängt hat. Weit 4>i-ff€r ««rare es freylich 

^ geWent venn jene Seitenzahlen d^in Texte, .und 
itoch tnebr 4ein Commentar , gleich am Rautle bey- 

,^efet2t -wovden wiiren. Alldn ^n fiDlchesSedürfiiifs 
«ler L,efer haben die Kn. Zweybrucker auch in ihren 
Abrfgen Ausgabea der Griechen, den ^nzigen Ptatoü 

jaüisgenommen, gar nicht beaditer. 

faflexi wir ^demnach 4ie Seitherigen Bemerictm- 
fen la ^n iinrzes HefUlcat ziifammen.* fo ergiebt 
£ch, dafs äie, Zuietfiriteker Aasgabe durchaus eines 
«nlt Dehedegimg ^entworfenen und mit Stetigkeit 
«QsgefiQfarten Planes ermangele , und dafs man die 
Vortheile, wal^he Ite ^ein Srucfium der Uumanioren 
^ewätat, melir der Seltenheit der Amfterdamer Edi- 
jfitm, 3ls ^m Verdieafte der neuen Herausgeber zu- 
2U<Sgnen b^be* Auch und diefe «voriicht^g genug 
fte^R^fen^ in der ISinleitung zum erften Theile kein> 
Wort -feilen zu laffen, .da& ihren Plan^einigevmafsen 
Tcrrieithe, ■ut>d die Kritik in 'den Stand fetzte, die 
Prüfung, ^riefem derfi^be erreidit worden fey, ge- 
hfwig einzuleiten;^ Nur 4ie Nothwendigkeit ver- 
mochte fie, tihar xten Qebraucfa, 4en üe von Belin 
de Batlits Ausgabe gemacht halben, im letzten Tbeile 
ein paar flüchtige Andeutungen zu geben. Unfere 
Schuld Ift -*s daher «liebt, wenn fie mdiefer Recen- 
fien i Jbcy der wir jmmer an einen befonnenen und 
<*eh Zeicbedörfniffen getbäfsen Zweck ^e^ehner Her- 
a'isgeber dachte» iblche f oderung^i .aufgefteilt Sn- 



den foUten, ulfrelche tfie fiir nnircHräglich Hat ihre» 
Plan, oder vielmehr sKiSt ihrer ConV-enienz» anw-: 
kennen mochten. 

• « * • 

LrXiFzto, b. Cruüus : Nnovo Foeaiolario Itälimmo^ 
Tcdesco £ T€(ksco-itaiianOf dispoftö con ^onltne 
etimologico da Chrift. Gins, ^a^mann. 179|^ 
14048. gr. 8. <2 Rrhl. 4gr) 

Die Verdienfte,. weiche fich Ifr. Se^emoMn nm dje 
Verbreitung äcr iratienifchen Spradae und Liceettar 
in Deutfcfaland durch fein Mägacin, feine Anthologie, 
Chv^ftonathie » Qsammatik, durch fettr WorteHbudi 
vnfi andere Schrü^ttfh'eoisorben hat, find zu bekannt; 
als dafs fie noch kgead einer Anzeige oder'emct 
Lobcede bedurften. Er liefert liier den SprachAie^ 
habern ein italienifch- deutfchcs etymologifches Wöi^« 
jterbnch, iri wekhetn man das Stammwort jedesmal 
an der Spitzi; feiner Ab1e«tOHgeni £nde<f, fo weit €3 
dieülpliabetlfche oder buchääblicbe Ordnung zuläfsr« 
In dem Faiie, w-o das Stammwort zu Anfang feinet 
Familie nicht ftehet, wird es doch zwifcheu« KWby 
Klammern angezeigt 9 fo dafs man leicht alle d«aa 
Vrfprung nach Wrwand te Wörter aufEuden und über- 
sehen ka^m. Ein fo geordnetes Wörterbuch hat eiim 
unleugbaren Nutr^en; es dient flieht allein zum An& 
fucheit der urfprütiglichen Wörter und ihrer Ablei- 
■tungen, fondern auch zum leichten und firocbthaiea 
Memoriren. i)urch diefe ety mologifcbe NteAodt 
verkürzte der Vf. fein gi^fseres W-örteihuch von Hö- 
ben vollen Alphabeten, und machte fo die Erlernung 
des ttalienifchen dam Anfaajger ideflo waiiliai]er9 
Jeichter and angenehmen 
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>OoTTaso£t.AnaTiixTv. Hl^tp^^ , b. fUaübarth : DeMgiil- 
twne elUjpftos m interpretatione Ubrotwm factorum^ 'Cammen« 
ratio il. ad ftudiendani oratioiiem -^ invitat D. Joannes Ang»* 
P^s yf^^lU Xhcol Prot Ord. \\\ Acad. f-ipf. igop. 2CXIV $. 
4. i^urch dieiFortfeuungdiefer 'CchÄubaren Schrift wird ^e 
Kmp fehl Uli fr beflitttget, ^omit wir 4ea erften Theil derfeiben 
4ullÜHj^A .(Nr. pi) ai^^eseigt htben« Je -weiter ■ der Yf. 40 der 
fintwii:Kehing -jTetnes Thma, fortrückte ; defto «lehr Ge^tgen- 
b«it gewann er, ieine uhilolo|Ftfchen 4ind exei^etifch«n :Keniu- 
.iiÜTe zu zeigen : überall offenbart es. fich , d^fs 'Ernefti^js DiCci* 

f\\xn tioch «JBtzt bey felbftdenkendeii Nachfolf^ern reiche, «herr» 
icheTr.ü<?}}te trigt. -** Vi»n leinifen 4ingemeiiien ^merktia« 
^en über die Verwandrchafc der Emphafe mit der jE^iipfe gebt 
4er Vf. au$» um^enUmerfchied, .^en^rn^fli von jener -feft- 
.fetste, defto leichter 4iuf diefe irbertutr;tgen. Hr. D. .py. un- 
ttfrfcheidet nämlich* auch elUpfdf xonßantßs und ■ump^rarfnt, ' 
.I*?«ch hat. «V 41118 iedooh nicht die Bedeiridich ketten geh<me«« 
die .wir^hey der Anaei|^e des erAen ^beüa i>ber diefcn Punct 
üuCmti«! : wiewohl wir iepzt überzeugt find , .dafs die Sacht 
«felbft»^ .wie üellr. JV^ dargeftelU hat, /ich allerdings in der 
^ean^neucik airwendea und begründen .hiÜe, nur;dafs der^Mi^ 
^^uck nicht gaav fcKicHHch geMhlt fcfaetnt. X>efin im Grunde 
Ulfen üeh W9lA nWi :gemMknUeke Aiid jfWiea^^JSUip&n uncar« 



tcheiden ^eiUpfet frem^enUs -^ «iiwM#|if^«f«efitff ;) tuid die Ein- 
..fchränkiing, welche Hr. Z^. an mehrern Steilen der Emcfti- 
ffcben Deiiiiiiion von den tmjphaßhut c^nßttuUBus beifügt (figni" 
jficMtionem in certis iequendi wnodU f^re fimper obünet), fin- 
.d'et unfers Bedünkens bey den Elli pfeu noch mebrSt^tc Dafs 
.die Beürehciimng und Erklärung jener Mt^g^r 4f'ork^mmfdm 
£lHpfen von der J^cimtnifii des Sprachgebrauchs überhau^. 
abhänge, »undfflafs -die CHuraguag des Zufommenhanges, fo wie 
«ine verfländtge kückficht 4iif oie Analogie der Spr^ehen üks 
«Gefchüfc des Auslegers erleichcere, hat der Vf. gutjgfezeigt. 
ilndem ^er fefner iBeyfoiele ifoieher EUtpfen» wo man oald^if 
mina , .hhlA vBrha, .bald -Pardhela.« bala andere eitizdae tfdir . 
•verbundene Worte ^u|iplirea mofs, ^ufftedlti lind zogleicii 
»mehrere Scelhui iles A. «und N. Toft.« ^üeh einiger Frofaa*. 
.fchrifcftcüer, erläutert worden, -— Die «we>;te Claffe -derS- ^ 
JipCen, welche der ^f. temp^ntrias nennt, ift «oclt ztirüok.* 
Bey diefen treten hekanfiuiich die «seilen Seh wierigkefteitatn. 
Hier inufs der Ausleger 4iicbt. blos ^den Sprachgebrau<ih über- 
iiaupt inne habon, foudem die Manier jedes 'einzelnen Schrift- 
ilellers icenneu» 'Utid 4nahche t^ebenutfiitSnde' mit Scharffina 
-und Yorfichtigkeit.abwifgen. Defto .«ugeiiehitier wird die^ forte. 
l^eCetzteSelehnmf eines fo ^ritndilchea iiai 4aiuiiaif«räciie« '" 
Exegesen süber jdioCea ^»mitand 4^% 
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/" "PHiLOLOtxIE. 

' l)* ZtncVBRijciifiN , J'b. ^/ t^pnographffclieh Ge'fel^ 
. f'ApJt : Ät) t; K / « i c, ^Liicsani Samqfatenfis Vperäf 
graece et latiiw , ad editioiiein Tiberii UtmAerhu- 
jn e,{ ^Qannis Vrtdirm Rkitzih etc. 

. ^ i) htkP'^^iQ f b. Fritfch: L%c/a»i ..rfmt^g-i Jdectiorts, 
tnpfiMs dehrum^ grctece. .Curavit etdüplici in- 
dicc, inftrpjcit Xieo. Henr. Martini , e tc, 

3) Leipzig , b. Scbwickert : Xucian'i Göttergefp^^ 
chiCr efi^cfi^S<:h ; etc. vöa ^ahätm Chrifioph Bre^ 

«#r, etc. 

. ■ 

^. G6TTi]io£ii • b. Dieterich : 5amfn2i#n^ einigtr 
Schriften am-Ltomn'j IFerken, etc. Ton CAr, £. 
G«liri<;Ji » etc. . - • ^ 

■ $) LBiPÄie, b. Sichwickert : AovHtte v.ov T //i » y, 37 
Miff.x'v^pofTci;, iixkoyoc. Lucianos Timon 
sder dar Mtnfchgnfeind , ein Diatög.etc. Von So^ 
kann David Bückling.^etc^ 

tf) Leipzig « b. Schwickert : Lueiani . Samofatinfis 
Qf$aeflio^,qu(modo hiftoria fit fcrikenda^ graece. 
Selectis aliomm fuisque annototioriibus Ufuftra- 
▼it et indicfim vocabuloruni ac rerum adiecit M. 
A%giißu5 Frider, Ifilh. Rudolphns^ etc. 

(Fwrifgtz»ng der im vorigen StUekabgehrockek^n Recenßon,) 

■ J*^* übrigens die Zweyhrncker Ausgabe, wgreidi 

••*— ' mitder iVielandifchenVeherfetzutig, die gewifs 

noäi lange unübertröfien bleiben wird,' einen ^rofsen 

. ;£biflBf5 ^ebabt h^t, das Studium der Luclanifchen 

-Sclrnften von neuem zu wecken, davon -zeugt vorzüg- 

-lic£ die grofse AfTzaiil der Editionen, welche feitdem 

Von einzelnen oder melirern "Werken diefes Scbrtft- 

iSellers erfchienen find. Von diefen Abdrücken, wel- 

;dbe das Repertoriwm der philotügifchen Literatur für 

'das Decenii tum 171^5 ~ 1795 nachweifet, find die mei- 

'ften m dielen Blättern bereits be^rtheilt worden ; die 

ho(^ rätckftändi^en, oder die neuerlich erfchieneuen, 

habtn wir in der Üeberfclirift Nr. 2 — 6.- der Reihe 

h^A genannt. Jedoch' mit 'feinem' der Chronologie 

kfldber verzfjihUchen Hyfteren Pfoteron. Ö^nn die 

unterfte Stelle Äimmt unftri-itig die von uns züerft 

'genannte Ausgabe, des nunmehr* rerftgrbenen Rect. 

9/arHm.ein. Sie yerd^nkt ihre Exifteiiz einem fon- 

derbaren Zufa^merttreflfen zufälliger ümftätide', die 

m der Zueignungsfchrift erzählt werden j und ebeft 

fo zufällig ift alles das 4 was die Ausgrabe felbft iA 

fich vereiniget, und wars m der That höchft unerhelli 

J. L. Z. x8qo» Zweyter Bernd. 



lieh ift. Der fei Martini war von der Akademie der 
Vbllker zu Velitri zum Ehrenmitglied aufgenommen 
worden. Kurz vorher h^fte er nach einer gefahrli- 
eben Krankheit, da er nichts Befferes vorzunehmen 
wüfste, einige Göttergefpräche aus der Zweybröckcr 
Edition abgefchrieben. Glücklicher Weife befann er 
fich auf diefe Abfchrift, als er der Akademie feine 
Dankfagung für die ihm erzeigte Ehre abftatteii woU- 
te, und er trug um fo wenigem Bedenken, jene dein 
Druck zu übergeben , da ihm ein anderer Zufall eine 
fthr alte Ausgabe diefer Dialogen, Leip^V bey Vö- 
gelin von aoo und mehrern Jahren her, Cwahrfctein- 
lieh vom J. 1568) «a die Hände gefpielt hatte. BiUle 
erwartet man eine nähere Bezeichnung des Eigenem 
oder Wichtigen, was diefe Ausgabe enthält: aber 
man wartet vergebens, und die Verwunderung fteict 
wenn man bemerkt, dafs Hr. üf., die italienifche 
Akademie zu ehren feinen Abdruck der DialogeA 
blofs zum Gebrauch der Anfänger zugerichtet hat Auf 
eine folche Beftimmnng führt wenigftens der ausfuhr- 
lieh« Wortinder, womit die Ausgabe verfehen iL 
Oder glaubte etwa Hr. M. durch feine in der Zueiff- 
nungsfchrift angeßellte Betrachtung (iber die Theoxe 
Oien des Herodotus (I, J5, p. ^. ecj, Weffel), daa 
Belle ^ was diefe. Ausgabe eÄhäit, der Akade- 
mie ein würdiges Xenion zi| bereiten ? Dann hätte er 
wenigftens jene von Valckenär vorgefchlagene Ver 
beflerung der Stelle Herodot*s, wo von dem filber- 
nen, jährlich mit Wein gefüllten, Krater zu Delphi die 
Rede, ift, nicht, anfechten follen. Die Worte find • 
äviyJpvctreti ^xp vvo ^sKp^j Qeo^^vfoi^i. " Die Vull 
|ata06o(pÄt/p/cri (wiewohl fie auch Reiz, ubddernciie- 
fte Leipziger Herausgeber des Jferodptus beybehal- 
ten h.^ben) liefert wie Ta/^Sanär richtig bemerkt, ein 
den damaligen Abfchreibern . fehr bekanntes Wort 
aber keinesweges den Namen eines Feftes, das zii 
Delphi gefeyert. worden wäre. Wenigfkens möchte 
Rec. ein von Jen Delphiern unter dem Namen Theo^ 
j^hanta begangenes Feft nicht eher anerkennen, bis 
gültigere Zeugniffe daf^^ ^^ Autorität des P/if. 

toßratusjtt. Jpotlon. IV c. 31. (vorauf fich LsrSr 
m den ^oten zu Herodot 1. p. 349. beruft) wecdZ 
aufgeftelJt feyn. Auch ha^ IJr. C indem er jene 
Yerbefferung zu beftreiten vermeynt. ihr in feiie« 
TAehen ^^^^'^"^«^^?* f^i^ft ?jeue ^eftätigjung veT- 

' Das Rcfultat ven dem al^e^ ift, d^fy der feL Mar^ 

?w^ r^??!?"^*"^'^^^^ §prachkeMtnifs ^berhaupf 
fehr befchränkt war, beffer gethan hätte, wian er 
geh mit der itahenifchen Akademie in einem jprivat- 
ßkrelb^n^ hätte abfinden/ und die' tuciftaifchen Ga- 
*' Spräche 
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fprfiche Andern, die mebr Beruf dazu inr fich JFQfaUen» 
zur Hera usj^abc ül^rlaGC^n wollen. ^ '; 

Oiefe Götter^efpradie iHfonderbeit find» um you 
Ht?w^#r/miff kleiner Ausg:abe hier zu fcEweigen, fclion 
^u fo wiederholte» Malen durek einzelne Abdrücke, 
auch in Chreftpraathlecn, der Jugend initgetheik wor- 
dcu, dafs, wer nicht ^ern ctway Vefgebiitbes- öder 
Zvyecklofes unternimmt, fich zu einer neuen Ausga- 
be derrelbe'n fchwcriich i'erftchen wird. Es itt eine 
fi^hr richtige Bemerkung, welche Welfii^ der Vor««- 
de zu den ron ihin herausgegebenen* Lucianifcfa«» 
Dlalogei^ anderer Art machte: •Sal, ^tt^ defricayttur 
dii» cvem ipßs diis tvamdu Selten fchexnt man indefs 
dies beherziget zu haben ;. bey derUeberzeugung von 
der, leichten gerdlllgen Fonn, welche atUn Gefp rä- 
chen diefes Schrrftftellers eigen ift, Vergafs man ge- 
wöhn}ich den Inbak derftuz^In«^ der für die Jugend 
mehr oder minder zweckmafsig und anziehend iü, 
zugleich init in Anfchlag zu bringen. 

Auch Hr. Bremer (Nr. j.) hat diefen Dialogen In- 
terede genug fäf junge Lefer zugetraut , um fie den- 
felhenm etn^m neuen Abdrucke zu empfehlen. . Dem 
Antrage zufolge, welchen laut der Vorrede der Vcr- 
teger an ihn''«iachte, foBte diefe Ausgabe , als Seiten- 
iliickzu derindemfelben Verlag ehemafo erfchienenen 
Hanßfihen derTodeengefpräche, weiter nichts als den 
Text , und ein griechifch - deutfcbes Wortregifter ent- 
kalten , damit fie in Schulen gebraucht werden könn- 
te. H fo fem alfo hat fie mit der von Hn. Gehricfi 
{tf r. ^ beforgten Sarämlung gleiche Tendenz , wie- 
W<A1 fich die letzte durch eine zweckmäftigere Aus- 
Wahl der Lucianifchen Schriften empfiehlt. Auch Hr. 
Gehricfi wollte ein Schulbuch liefern/ d»s nach Gedi- 
. tt's griechifchcm Lefebuch , u|id etwa nach den von 
Hn. Bremer fcfbft einige Jahre fpäter herausgegebenen 
' Tadtengefprachen {fi A.L.Z, 1794^ Nr. i3:^0 bey Er- 
lernung der gricchTjfic&en Sprache mit Nutzen gebraucht 
würde; er woTlre dadurch die grofse Lacke zwifchen 
jeiiftn Cbreftomathieen und denjemgen Werken der 
Gnechen ftllen, welche eine uinfaffendere Kenntnits 
^er Sprache und Sachen vbrwisfetzen. Er rereinigte 
dafier folgende Schriften in feine Sammlung : Pirome- 
theits oder Kaükafus^ von den Opfern; der Verkauf 
der Pkitojöfhen; der Traum oder die gewählte Lebens- 
art / Charon «der der Bejuch; von ä^r Trauer; der 
Uagende S^füer; Demanax Leben ;r der Lügenfreund 
cd^T der iJmgtwubige ; Ikaramenippus oder die Lufi- 
reife ; tfon der Vertäumdmng ; waftre Gefchichten. Bei- 
de Herausgeber haben für den Prrvadleifs junger Le- 
fer durch einige, wiewohl fehr kurze Anmerkungen, 
»nd Hr. Gehrick überdies fnr einen beffere» Ueber- 
Wick de« Ganzen, und fiir das lefchtere Veißändnifs 
^urch knrzc Inbaltsanzetgen , die jedem Stücke vor- 
an ttAen^ g«forgL Dem. Lehrer ifi: jedoch das Mefftc 
Kberlaffeift worden, in den Anmerkungen RnA theils 
ibkkeSach- nnd Spracberläuterungen gegeben, die 
in dem Rcgiftcr entweder gar nicht anzubringen wa- 
ien> «der &ck dafeihft nicht am fchicklichften Orte 
»fbmtlen httten , dbeifsift auch, um das Geföbl jun- 
ter Lettt« ta ickarfea« auf die ^ritik des Textes hie 



und daRückftcht genommen worden^ Neue krirffcbe 
VermBthungen haben wir in keiner der beiden Ans- 
gsiben gefunden; häußg aber hat Hr. Bremer anderen 
Kritik«!, auch <ier Wielandifchen Ucberfetzung, wi-" 
derfprocfaen. ' Au» der letzten ift die FAnUitUng zn^ 
Lucian's Götter gif ptäehen, welche Hn. Brcmer's Aus- 
gabe ^rüSncl, wörtlich abgedruckt. Die beiden Edi- 
tionen angehängten Reg^fitr werden dem Anfänger 
Nutzen gewahren, obgleich dsts Gehrichf che nicht ganz 
vollftändig, und d^s BremerfcHe mcht durchgängig 
genau ift. So heifst z. B , um nur eines aus dem 
letzten anzuführen,, c:t;^iror/;ac i^icht dej'jenige^ wei- 
cher kein Getag verdirbt » oder ein guter Gefellfchafter. 
Weitlauftiger ^ als in den angezeigten Ecu'tio- 
nen^ ift der Plan von Hu. BücJ^iing in der Ausgabe 
des Timon (Nr. 3:) mid von' Ha. Rudolph bey Bear- 
beitung der Schrift über dieGefckichtfchrtihung (Nt. 6.) 
angelegt worden. Aber die Abfieht diefer beiden 
Herausgeber ift fa verfckieden als ihre Ausführung 
derfelben. Wir muffen fie daher einzehi beurtketlen. 
Hr. Buchung nahm , nach der Verfichcrung , welche 
er in der Vorrede giebt, auf die Chiffe von jungen 
Lefcm Ruckficht, die entweder nur eine geringe» 
oder noch gar keim*, Ißt'kaiiut^haft mit Lucian ^ha- 
ben. Allein die ArlH^it iVlbft, welche das Gepräge 
aller Büchlingijchen Arbeiten an fich tragt, zeiget ntir 
zu deutlich« dafs man es nik jener Verficherung nicht ^ 
zu genau nehmen dürfe. Von befondereu Rückficb- 
ten» wenn fie fich nicht unmittelbar auf die Bücher 
beziehen, welche elr.ausfcb reibt, kann liberhaupt bey 
Hn. B. nicht wohl die Rede feyn. — Der Text ift 
nach der Amfterdamer Ausgabe abgedruckt. Die An- 
merkungen entlialten Excerpte aus den Noten von 
Hemfltrhuifs , Stroth und Wieland. Hier, wo alles 
frenvdes Jiligenthum ift, mufs die Kridk riber dieAl^- 
terie fchwev^n; nur in Anfehung der Form darf ile 
erinnern^ dafs Hr. B. fich nicht einmal die Mühe. ge- 
nommen, Stroth*s Anmerkungen und die Obferv»-. 
tioi>en ^ welche von andern €k>]ehrtcn Irie und- da -in 
dem Rcgiftcr vor kommeii, in die Sprache, welcke 
er einmal zur Erklärung gewählt hatte , übcrzutm- 
gern ,. fondem fie gewöhnlich fo , wie fie waren, lil« 
tetniich abgefchrieben bat. Noch befremdender ift 
die Einleitung 9 wel(;he den ganzen Lucian betrifft; 
und allc-Ausgaben und Ueberfetzungcn der gefamm- 
ten und einzelnen Werke diefes bchriftftcllers der 
Reihe nach nachweifet. Wer eryirartete dies vor ei- 
ner Ausgabe desThnon? — Allein die Bogen mufs-, 
ten gefüllt werden ; und da war's ja dem fingerge-- 
übten Herausgeber etwas fehr leichtes, aus Hatnber- 
ger , Harles, Wieland, Schulz, Schummel nnd Schlü- 
ter Mancberley zufammen zu ichreiben.. Hr. B. nennt 
diefe Vorgänger felbft; aber er fügt hinzu , dafs von 
ihm Auswahl und Prüfung beobachtet worden fey. 
Wir hii^egen können nicht .eininal fagen , dafs er 
immer mit gehöriger Aufmerldamkeit ab^fchriebeH 
babe. So 'ift z. B. S. XXVIIL die Aufführung der 
Zwe^brücker Ausgabe mit folgendem Urtheile beglei* 
tet: „SoVvohl der Text als der Coinmentar der Am- 
9i^erdamer Ausgabe haben in dreien Bänden durch 

>4em 
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^^Ai Jippsiatides Rn. Befin deFaHtt gewe&nen» le- 
hnet, mflUm dfe rorzSglichcrcn Lesarteft der Pirrifer 
^Hajidftlrrifien darlp «ö^enommen werden , dlcfer, 
„mdetA die irerfchiedenea Lesarten, die kritircheii 
j^athinüfstmgen 9 und emfge andere Bemerkungen 
^s Hn/ Balltt aasziigsweife inUgetheilet werden.*^ 
Bas Urthell tft ans A. L. Z. I79I- Nr. 231. w^rdfcli 
entlehnt. Dafs Hr. £. dies rerfch wiegen hat, wollen 
wir nicbt eimnal rfigen : aber fah er denn nkhf , dafe 
dort Mofeders bi» sBaiid recenfirt worden, von wel- 
cben diefes Urtheit (vielleicht aacb nicht ohne Ein- 
fehTdnkiinf) gik, da in den erften Bänden ^ie Hn. 
Zwey brdcker yon dem fnmzöflfchen Werke noch gar 
kernen 6ebraudi gemacht haben. — Ueber die Iva- 
Jfrjdu \]eberfeum% hat Hr. B. Wrdand^s Ui'tbeil ab^ 
gefd^eben# iB.f.w. deim de» 41»fchreibehs wird Hr. 
*B/ nicht müde. Aach die kurun Nachrichten vow Ti- 
mo%£tus v^fchtedtnen Sein ff l fidlem y welche auf jen« 
(.iterarnotizen folgen« ßnd blofse Compilation. Die 
Stellen aus SirütlCs Chreftomathie, HemflerHuifs Aus« 
gäbe und Wiett%nd's Ueberfetzung ^ die hieher gehö- 
re]», find laletnifch und deatfch an einander gereihet, 
nd nicht einmal zit einem Ganzen verbundeiK Von 
eigenem Fleifse zeugt Wofe dos Wortregifter; wie- 
woU aiKh dies manches Fremdartige , und nuncbe 
AusckiandeTfetzung cntkäk » die hier nicht am recl»- 
tm ^tze ftcht. 

Nicht für Anßnger ih den Schufen » fondem 

nmn Behuf akademffcherVorlefungen, wähke Hr. Ri*- 

JMfh Lttcian^s intenflante Schrift ühtr die hißonfctue 

Jbmjt, welche darch Beyfpivle fehlechcer Gefchickt- 

fdireiber, d^ren es» in den damaligen Zeiten ein« 

ff%ke Menge gab , febr eiidenchtend zeigt, wie man 

Öelchlchte mcfat fchreiben müfle , nnd aFus dem Ver- 

fdtoeii der ake» cta/fikhen Hiftorrker guie Vorfchrif« 

lea Ar dieGefcfaiehtfehreibung enfrwidieh. At^th Hr. 

Jfc behielt de» Text der Arnfterdamer Ausgabe bey, 

jedacb nicht ohne häufige VerbeiTerang der I>iiickfeb- 

fer and der hiterpunction. Seinen Schulten^ die Vor- 

bereitoiig anf dieLectionen zu erlekhtern, und das 

aKtftMttheUs Ib zweeklofe Nathfchreiben , wo^ nicht 

cntbekriicll zu machen, doch gehöris^ zu leiten , und 

dabey TOT greben Fehlern zu bi; wahren, hat Hr. R. 

den Text zuerft mit einer Äirswahf yerlchledener Les- 

' arten yerfehen , aber die er (ich in der Vbnede p. 

VI. fblgendermafsen erklärt t In afferenda leetiomsvctr 

rietaie 9on fd fecutus fUm , ut oftimas Jofas at^teerem;: 

ka fottax ffuarnque attuUt i^ quaeque earum fnihitna- 

' ne o€cafionem pratbere videBatur de leetienum origv^ 

etfttiio diffftendü Die Beurtheifung diefer Les- 

Tenfäth £inlichti £in anderer Theit der A»^ 

merkongen ift erUtireAd , und gröfstentbeils aus der 

Kfehzifcben Airsgabe gezogen. iDtoch hat Mr. R.^ hier 

nicht blofs die Wiefondifche üeberfetzung benutzt, 

fimdem zuweiten auch eigene Berichtigungen und 

manchen neuen Verfuch, dunkle iStelfen aufzuhellen, 

hmzngefiigt. Mir Sorgfalt iil auch die rnhaltsanga- 

he ausgearbeicet, und das philölo^ifche Regiiler; das 

i^chft ein^m Sathutd^z am Scblufl« an£ehängt ü^ 



>cgr gute Sprachketmtnifie des Ws, an den Ti?g- — 
VorzflgR^h aberrerdieÄt die lehrreiche Vorrede deffel- 
ben beachtet zu werden. Er hat darin nicht blofs 
von feiner Abfic&t und feinem Verfahren genaue 
und- befcheidene Rechenfchaft abgelegt , fondem den 
Lefer überhaupt auf den rechten Staudpunct* gefreut, 
aus dem diefe Abhandlung Lucian's zu betrachten ift, 
nnd durch manche fcharflßnnige Bemerkung über die 
Kunft und den Cltarakter des SchriFtftellers zu einer, 
richtigeren Schätzung und zum leichtern Verlländnti«« 
derfelbcn hingeleitet. Auch die Fehler Lucian's werden 
theih hier, theits in einem angehängten £KCis.rs, de«* 
nooh überdies qhnHche Bearbeitungen deüelben Th«- 
ma von neuern Schriftftellem namhaft macht, mk 
' Feinheit gerügt. Befonders aber find in der Vorre- 
de ein paar Bemerkungen gründlich ausgeführt, wel- 
che feither die ErklJirer Lucianos bcynahe ganz ver- 
nachKi'lIrget hatten. Hr. jR. zeigt nänvlich durch meh- 
rere wohlgcwöhite Beyfpiele, wie Ariilophanes Ko- 
mddien einen reichen StoiF zur Erläuterung vieler in 
Lucian's Schrift vorko«.mcnden Worte und Redens- 
arten darbieten, wie ü))erbaupt diefer talentvolle 
Schriftfteller, bey aller QrfgtnaHtät, jenen aiteni an 
Geift und Witz ihm fsr ämlichen MeUier aurch in der 
Diction nachgeahmt habe. Sodanii geht Hr.. R. meh- 
rere Stellen durch, welche Lucian in dkfer Schrift 
ober die hiftorifche Kunft mit offenbarer Uäckficht 
auf Herodof gefchrieben ;. und es Hl ihm gelungen^ 
über dfefelben durch treffende Piiänelen, welche er 
an» dem Vater der Gefchichte beybrtngt y .. evA hetle«- 
res Lkht zu verbreiten« So deutliche Belege Wir in 
detn aHen von dem Ffeif$e finden , den lir. R. aHAf 
die AusftiirtuiTg des Lnciattifcben Werkehena verwen- 
det hat: fo felir haben wir uns gewiiiideri, dnfs cHe 
Ueberfe^Kung und der kri<tifchc Apparat (les Jfn. B«- 
tinde' Balln von i4tm nirgends genaimt , niügends ge- 
braucht worden iA^ Ja er fcheint incht ehunal ge^ 
wufsf zu hnben, dafa die wichttgfiien Variafiten der 
Parifsr Handfchrifc»n den -oben cru'ähanten Anhäuft 
• der Zweybrücker Ansgabe mismecfacfh« Diefei> Mno- 
gi*l abt^erecher, glauben tvirdJe Bearbeitung dos Hn.. 
Rudfilph Lehrern; finvoUI ,. denen es an hin^ngKchen 
Subildiön fehlt, als Jünglingen zwn Sdbftmirerricfet^ 
empfehlen zu können, und wü;nfchen, dafs, waivn 
kanftig noch ven^einzehien Schri&en Lucran*s bci^n^ 
de Ausgaben veranflaltet werden fohen, fte wenig- 
&eiis auf eine folche Weife ausgeftattet, im Publik 
cum erfchemen ^ögen. Denn mrt binfst^H Aidrü^kem 
einzelher oder mehrerer Stücke dürfte forthin nicht 
mehff viel- VerdienA und Dank zu erwerben feyn, d* 
wir auf der efnen Seite mit dergleichen Ausgaben 
;rum Behnfir der Schulen n^in reichlich '^enug verfe* 
heil find, anf deraiuiern aber unhingft der crßc Tbetl' 
einer TolMländi'gen Handausgabe von Luciairs fämmtr^ 
riehen Werken erfchix?nen ifl, welche, den Beclnrf- 
nifien derer, die den SchrifcÜeiler ohne wcitJäofrip^en 
Hoten- Apparat .zu k'fen wönfehen, ganz anp^'m^lTiur 
die Unternehmung neuer Abdrücke' vor der H'anid m^ 
lu^hig macht. Es ift foljgeude Ausgabe z^ 
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7) HALtEi b. Qebauer : AovHtuvox^ ,'Za^tto^xrs{a'(; 
AravTx. Lucutni Sttmofatenjii Opera omnia, 
maxime exfide Codicum Paris, recenlita, edidit 
Frfärrieus Schmieder ^ Philos> D. , AA. LL. Mag., 
'.Gymaarü Luther, Hai. Collega. JTomus I. i8oo* 
XLVin. und 638 S. Sr<8. ORtl^ir.) 
' Ohne Zweifel war eine Ausgabe dieCsr Art fcfaon 
langft Bedürfnifs ; und. wir. haben uns oft gewun- 
dert, dafs man feit der verunglückten Schfiidifcheii^ 
der einzigen, welcher naoh der Amfterdamer Edition 
Toni Lucian ans Licht trat ^ keinen neuen Verfucb, 
eine fol che zu liefern, gemacht hat; zumal da der 
letzte Theil der Sshmidifchen , der feit dem J. 17&O 
röckftandig war, nur erft für die nächfte Meffe angekün- 
diget wurden ift. Denn da Luciaa zu den wenigen 
SchriftAellern gehört , welche auch den Dilettanten» 
fo wie den Jüngling, der in. das Innere der griechi* 
fchen Spracbkunde npch picht eingedrungen .1% 
durch ihre Genialitiit und Laune, fodann durch diß 
' wAhre, mit der feinften V^elt- und Menfchen - Kennt- 
nis gepaarte, Lebensweisheit anziehen^ ohne ihm 
durch gcefse Schwierigkeiten der Compofition und 
des Ausdrucks die Unterhaltung zu erfchweren: fo 
war es ein eben fo natürlicher, als })e7fallswüiHliger 
Gedanke, rorzüglich diefer Claffe Von Lefern eine 
voUftändige, durch Zuziehung derberen und ncue- 
fteii Hülftmittel bericbtijgx« mid von aiiem freiAd^r- 
tigen Apparat entkleidete^ Ausgabe in die Hände^ zu 
geben. Auch der Phijolog von Profeflipft . wenn er 
nicht durch den magifchen Schein neuer Qelebrfamr 
lieit fich von delr Anfchanting des alten Scbriftnellers 
felbft abziehen läfst, wird gern zu einer folchen Aus- 
gabe zurück kehren. -•- Hr. Sckmieder zog zur Ber 
rlchtiguiig des Textes , aufser den kritifcben 4^nme^ 
kungen der Ecitzifchen Ausgabe; vorzüglich die Kol- 
lation der fechs Parifer Handfchriften zu fi^the, wel- 
che Wir Ha» Beim de Balhk verdanken. Er machte 
fichs zum Gefetz 3 keine neue Lesart in den Text auf- 
zunehmen, welche nicht durch die Autorität der Han4- 
fchriften beftÄtiget wäre.: bey manchen I^esarten i^- 
defs, vorzüglich bey den von Abfchreibern fo oft v^r- 
nachläfligte^ attifcheii Formen, war ihm, wie billig, 
der Beitritt Eines Codex genug , und bey anderen, 
^ wo für die Vulgatß und Varians gleich viel kridfche 
Zeugen warben, entfchled er nach eigenem ßeijäH 



und der Kenneni/V zu Folge, die er (Ich von Lucian's 
Spracbge brauche erworben hatte. . Dafs ^r in Berich- 
tigung der Interpbiiction nach freyer Willkür verfuhr, 
verfteht fieh vpfi felbil* Der- Index E^^^enda ionuMf 
.welcher gleich . auf die Vorjrede .fplgt, und alle Ver- 
änderungen des Textes (diejenigen,' wo die Hn. 
Zweybrücker roran gingen, ausgenommen) näcbft 
den. kritifcben Autoritäten kurz nachweifet, zeigt 
auch dem. flüchtigen Blick > wie fehr der Text durch 
Hn< 5. Beijiähungen gewonnen hat . Mit diefer Sorg- 
falt verband der Herausgeber eine nicht minder lo- 
benswerthe Genauigkeit im Vergleichen neuerer phi- 
lologifchen j^chriftisii, worin einzelj^e Stellen Lucian's 
beylauüg verbedert worden und. Die yerbeflerun- 
gen (gegen 40a an der Zahl), von denen einige durck 
Handfchriften^ bewährt , und deshalb, von. Hn. 5. auf- 
genommen wurden , find' u^tec dem Texte kurz an- 
gegeben, feiten mit einem Urtfaeile begleitet: hier 
Jbaben auch die übrigen Varianten, welche zur. Auf- 
nahme in den Text nicht geeignet waren» nebft den 
eigenen Vermuthu^gen des Herausgebers ihren Platz 
^gefunden. Der'griechifche .Scholiaft,^ der am Schlugt 
jeder Seite nach den Varianten ^efe^zi worden ift, 
«rfcheint hier durch Zufätze der Parifer Handfchrif- 
ten vermehrt, und nach wahrfcheinlichen Conjecm- 
reii der Gelehrten correcler^ < Wir billigen ^s , dafs 
der Herausgeber üui biPygoß&t bat,, theils weil die 
meiften Bemerkungen delTelben gut find* theils weil 
einige Stücke Lucian'l , z;3*^der Le;Kipfaan.es, ohne 
diefe grammatifche Beyhülfe nicht wohl, verbanden 
werden können. . Noch mehr aber billigen wjr es, 
dafs Hr. S. bey der Berichtigung der Scholien fireng 
uncT gewiflenhaft zu Werke gieng,'o^e fiph von der 
WillkQrlichkeit einiger neuerer Herausgeber verfuh- 
ren zu lafTen , die bey der kritifcben Behandlung der 
$cho,liaflen mit der bek|ini«ten Maxiine.: fßrieul^m 
ßtU in aniiMn yäf , den leichtfiQmgften und ^9dela- 
5vürdigfteu Mifsbrauch getrieben haben.. Endlich bat 
Hr^ 5. jede Schrift Lucian's mit einer nützlichen In- 
haitsanzeige verfehen, und verfpricht dem zweyten 
Bande, der die noch cückftändigen Werke enthalteil 
foH, ein forgjfältig gearbejtetes Sacb- ni>d Wort-B.«- 
gi^r aQ;cuhängen. 

(Per B'rfehUff J»lßu) 
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KiHnBHSCHiiirTiiw. Jnnet, b. Lö{)erj und Breslau, b. 
Korn fÄi. : KurzM Anweifung Zum Leftn und Denken, oder Neiw 
Bilder ABC- Bu€hftdbir - und JLefebuehUin für die klemeSchul- 
iujrend in der Swdi und auf dem' Lande, welche dann , auf ei^ 
11t leichte, ani^enehme und nützliche Art, die Buchilabeu ken- 
nen, buchftabiren und lefen lernen kann. Erfier Thetl» für 
die Allfanger. ilBoj. gr.«- (ungebunden x^r-) *>««• VC hdft 



dte BeutUchkeit. Dreymal £agc er auf d«m Titel , dafs das Dn» 
cheicbea lefen lehrt ; und 8. 32^ Tagt er den Kindern ziir War« 
ffiuog:' daffi JuLchen, mit einem aus geftechenen Au^rc, nie wie« 
der habe fehen können. Uebrigens eudialt das Büchelck«n» 
was man in Fibeln «u fuchen pflegt, iftauf ftarkes Papier 4eat« 
ücjli 9«Glruckt, und' fürs Auge der Kieineii hwbfch bunc 
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ty ZwxrBRucK.BN , b. d. typograpHifcliea Gerell- 
/cbaft : AouK/as/o^ Luciami Samofmienfis Opera, 
graece et latine; ad edltiojiem JHimflcrhuJji fit 
Ksitzii etc. 
S^ Leipzig f. b. Fritfch : LuGtani diatogi felicttBres. 
m primis deorum, ßroäfi, jCuravit Geoy Henr. 
Martini etc. 
' D Lsir^ju?; Jb. Sdkwickert: JLucimn*s Göü^gejfrjjh 
• cÄf ; grieckifch ,'- etc. von S. <7Än Bnwuer, eoc. 
' 4) GdTTiNGEM y b. l)ietericb: /5affiiMfa«fig einigtr 
Schrifien aus Lucian\5 fFerien, je.tc. ycfi Chr. £• 
Gifirich , c|C. 
5)Lbxp«o^ b. Schwickert : A ♦i' x/ « J'» t; T^fiotv.ii 

^tc^ Vim gfo. B«P. 5Äc/Uf;ri^. etc. 
] «) t,Erf&G^ b. 5chwjjckef.t : Liuiani ^äm/atekßs 
X^wußinTf quomodö kifloriß fit ßribenäa f gratet» 
Seiectfs aiiorum iuis^ue aiihotationibiis jlluftra- 
'91t ^et jnc&ccm TOcabuloruin ac rerum ^adiecit M« 
if tt^. Fr. Wüh. ^udolphus , etc. 
^) Halüs, b. Gebauer : Aoi'Hixvoi/ T^xuotrxrewg hirciyru» 
Luciani Samojatenßs Opera ^mnia » maxitne ex 
lideCodjcum Pariil jrecenQta, edulit Fridericuß 
Sämieder fite, 

(Mtfchbi/s dtr im vorigen Jiüfk ahgthr§cheHtn Atetnß^^.) : 

Wir Ilaben uns bisher auf thie ^allgemeine Vcz 
ierficht deflcif eingeschränkt, was Juden jin- 
gezeigten Ausgaben Lucian*s ^eleißet >vorden ift. 
Bej einige derfelbeii fdieint uns die3ac1ie mit dje- 
Ter Anzeige vollkommen ^bgethan. Allein Ausgaben 
> Ven dettiUjmfange ,und Gehalte« wie die Zwe^brßtiier^ 
die Rudotphifcti^ und diie Sfihniiederfchet ycrd^eiien e^, 
I da/s ihr Charakrer wenigfiejiis durch einige Ausgeho- 
j ,bene Proben nÄher bezeidmet yffirde. Wir wollen 
«0 diefem Zwecke die Schrift Lucian'3 , welche Hr. 
Rudetph hecansgegeben hat, wättlen^ und nach eini- 
gem vergieidteMen Bemerkungen« wxKl«rch wir eine 
^ Senaaece Wördi^un^ der ^cnaM:nte^ drey Au6gaben 
I b£!ab/iditigen r noch Manche.^ hinauifugen, was die 
afeuc&c SrÄifUfd^ycA« Edition eigenAinnlich angehr., 
Das Argument iß von Hn. Ruddph fleifsiger und 
eenaoer« als in ^er Schmiederfcfißn Ansehe , bearbei- 
te; «uch hat dieie bey der. gegenwärtigen Schrift 
iJacxan^s , wie bey den übngen , jius den Varianten 
d(ST ReitziTchen Editkon eine fo ökonomifche Ajus- 
wahl getroffen« dafs man die h'oUandifche Aufgabe. 
oder de» Zweybrückcr Abdrucjt» J)ey einher e^w^s^ 
tbTgtnltigem Leetüre > nicht wobt mtbehreh Jrann. 
M.L. Z. 1800. EffierUmtd, 



1 

ßleich in der zwejteii Zeile fehU die Bemerkan». 
4»rs rvfirretv (ftatt des vprqi»Iigen *v/wt«4w, was 
doch weh Ssuth C.2. Törkomat.) oße Lesart d« 
englif<*en ffandrchriften fey ; uad /• find mehrer« 
y«rMBten flbfichrtich, wie es fcheiiit, uhergwure«. 
die maji doch nicht geradezu als Schreibfehlef ver- 
werfen d^rf. Dafür hat Jfr. Sckwüder gleich darauf 
«nie fcharffiniiige, aber tumöthige, Conjectur von 
Wyttenbach: Ußpip ry TOper^he7gebrarfit,w*}ch« 
jedoch IJn. Rftdotph, wenn fie ihm a^ch bekannt sewe- 
fen wäre , nicht rermocht haben Würde , von Ideal 
was «r^ur Erklärung der yulgjita kirf,p,Tr2 rve^ri 
«n dem Index gefagthat, abzugeben. Dafs man die 
Auszeichnung folcher Conjecturen in der Zweyhni. 
*ker Ausgabe jiicht fuchen dürfe, haben wir /choa 
«ben erinnert IJebrjgens hat auch Hr. Wieland die 
Yulga» mit Recht bcybeh^Jten, ujid durph am «j»- 
haltendes EntzOnimtgsfieber übeifetzt r- I« die 
fem Fieber kam aJUen Patienten die Wuth an, Tr« 
^ÖdJe zu fpielen : m) ^?^ ^y ^ riht lixfSu iitivrcn J} 
k$rT»y^ An den pMor ßmantium ift hi^ mit Hn^ 
Rudojlph keineswegs zu de;Bken : die füde ift y«« 
^^'' 7^1 ^«"»«"'ägigen /«fc«- «usgemerg-re«.;. 
TragodienfpieJern, wie pnch die /«Igenden Wrte 
ißoojtsnom ixeivatv Tfxy^timi deutlich anzeigen. .<q^ Audr 
Kap. 3. , wo jLucian fejne Thätigkeit «Ut jder Tt^tie 
keie des Diogenes yon Sinope vergliricht; hat Hr. R." 
den Smn und die fendenz des Schrifitftejiew jücht 
gefafst. Poflerior haec eompamtio, fagt et, miiuts 
videtur avta. Nam Dio^^in^ -itlud (fi quidem fecit\: 
snepte; Luctanus hoc prudenter. ßerade in Äefer 
witzig«! Antithefe liegt d^r fatyjifche Scherz derl 
Ätelie. Lucian's Abficht dahey war fo wenig die • ' 
ut vim tomparttionis fi^perioris mitigartt, et kißorieol 
ptacaret, dafs ner vielmehr den H'ftorikern, mi£ der'^ 
angenommenen JWiene der Befcheidenheit. fein« 
ganze Ueberlegenheit föWen läftt. Hr; R. wird da! • 
her fernen Tadel uuftreitig. zurück nehmen, wem» 
er die Stelle in einer andern Beziehung ^ryigt oder 
w^nn er «ch a«ch luir d^-«rir5jigea^,«:lMihm,Äir.>jsr. ' 
jnoert. welche Kiote,^ der Zu<:igm,gsfchrift fei«, 
Tyrtaus »n Qumtus ^c^ll^s dfirm «emacht lut ~ ' 
Auch ich , fagt Lu^an., wiH mciine f oniie , wie Dio • 
genes, fo viel in meinen JCr^ften ift, Wäzen. Mich»* 
;ils oMiWJh ich^ine Hifteri« jtu ;fchr«»i|»e» gedachte' r 

Hr. Ä. Schlagt Tov ij^w za.if{^.„et.. weillr den - 
Sinn fo nfbm ; ne ßs f(^icHHt...demtßiJ»bttet »olj 
vereri ne faUpari«ui»wMeßm.., . Or. Stkmüdtr hat 

«nAothig ift. Der jSiail ift : Set/ meinetivegelt ahne ' 
**« Sor. 
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Sartren (fürchte nicht, dafs ich jeue hmorifchc Pro- 
ducta mit dem jneutisen vcrmChK^n werde); /oturr- 
tvegen'bin icHmichtr '- Richiiger hat Hr. -Rudoi^Ä 
K^/Sr di<? fefcleAoffc. auch in der 2weybrudier 
Ausgabe fortgeDflanzte, Interpunctiöu io berichtigt: 

ScÄiirf^d«^ Ift ihm ftJIlfchweigend gf^^«- ^c Kin?ä 
«er ift^die Bemerkung des crfteu, däfs der SchluJs 

des 6. Kapitels : nöU/i yi^. ^v!^J^^^ 1* *CJ^r? 
eine müfsige und von 6incni Abfchreiber herrühren- 
de Wiederholuiig des Vorhergehenden ley; wr. 
Schmieder hat daher, jener Erinnerung zufolge , die 
Stelle zucrft in Klammem eingefcWoffen. Auch t er- 
Äiuthet Hr. R. (in der Anmerkung zu Kap. ii. Nr. 4.; 
li€ymAnfang,des 10. Kapitels: y,:,lro'riav —j"/-^^^^;': 
einEinfchiebfel, und Kap. ii; ift«^,B««^'S^f ^^^^^^^ 
^«P« T^«/ %f>v^/v (f. Index f. V, ir-^pi) , fowie Kap. 23. 

MrSv '^^ccy4r^u. das mittlere Wert als G offem her- 
auszuwerfen. Alte drey Vermuthungen, dergleichen 
Hr. R. noch mehrere rorgebracht hat^ zeugen von 
einem guten krltifchen Tact; die «rfte hat mde^^^ 
Hr. Schmiedet anzugeben vergeffen.-- In der Icnw e- 
rigeri, von WieUnd ganz falfch überfetzteu Stelle 

nIWo. /r- k.- hat Hr. 5. theils die Interpuncf^^on 
Verbeffert, theils ans einer Parifer Handfchnft K«Xt;^f 
hecgeftellr, Kt. R. aber den iinfers Bedünkens nch- 
tigeii Sinn im Index (f. v. «Va) artgegeben. A(p 

•mVkX&i/c yiuiS^'^ bedeutet hier /^?^^«^^r* ' *Än 
rem üercuUs fuiße. So könnten wir mehrere Stellen 
«iföhten, wo Hr. S. die beffere Lesart der Parifer 
Coddiin den Text erhoben hat, z. B. Kap. 10. %pj 
^vy*rpi(pBiv ohne x«2, -- r$- ^«''*^.^''J'. ^^'Z*^' 

ft. Lr^ • Wptfvi?!^. Kap. 14. ir^^J^'.'\^ ^''7^ 
;i/ot> ft. -rpoo/ct/Vü. Kap. ai. ri ^tJi/ ^'^oc ^^ V^ ;; 
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..jpxovctv. 

ft. ^irfltyovr«« *"~ 



W/ 



ft. 



kel. Kap. Ä7. MV»'- ^irrwvo/^ ft. iTrcavc:.^ Kap..5l- ro/ow- 

ne von liefen Correctionen , fo leicht und überzeu- 
send fie find, habi^ die Hn. Zwejbrücker der Auf- 
nahme wcrtb geachtet: und>da fiediefelbe — E«^; 
haltfamkeit od« Bequemlichkeit ^ feft durchgängig 
beobachtet haben : fo läftt fich Jeicht beurtheilen, 
wieferA ihr« oben von uns angeführten Veriicherung 
Glaaben beyzumeffen ftj. Ohne Zweifel wurde H^^ 
RudoipH folche' Lesarten nicht verfchmahct haben, 
wenn fie ihm bekannt geworden wären. Wirklich 
tri«Ft zuweilen fei» Text mit dem zufemmen, was 
Hf. Schmieder aus den Hundfchriftc» aafgenommen 
hat. S# hat er Kap. ag- mitRecht die Lesart «v«t««^ 
r.f wieder hergeftellt, wfelcare a«ch B^^^ 
Cegen das Reitiifche yeXwW« (das^Äxc H». Zwey- 



bvüqker, ihrer belfern Ueberxeugung ZBWider f. VoL 
IV. p. 507. beybehielten ) faft auf diefelbe Art ver- 
theidlgt hat. Desgleichen Kap. 3:?. Sxymkctairi&sg (ci«e 
Stadt Pifidiens% f.Sfanhem. de uju et prar/lanfc 

numismatumD'^t^ UC.) ftatt X«»y^«»«- ^^.^^^%^..ßt 
hören hieher Kap. 40. KO^/twnic^v-» was Reit^ fälfch- 
üÄ in -MafMUfTiH^/^T^ä. vTeiyovrai» was er eben fo 
unrichtig in ärxyovrxi verwandelt hatte. Irt beideit 
Stellen harHr. R.die hltcre Lesart gefchickt za recht- 
fertigen gewufst.. 

Die ausgehobenen Stellen werden hinreichend 
{eyn^ das kritifche Yerdieixft der Ausgaben zn iriMi- 
ge'n. In exegetijcher Hinficht macht die Schmied^rfche 
keine Anfprüche; die ZwetftrUcker' h^t fich mit dem 
begnügt, was fie in der Amfttrdamer Edition vor- 
fand, und was mithin vor das Forum diefer Zeitlang 
nicht mehr gehört ; Hr. Rudolph aber hat Manches 
beygebracht, wasVoii einer guten Anwendung rich- 
tiger Interpretationsgrundfätze^ fo wie von eiaer v.cr- 
traiitern Bekän»tfchaft mitLucian'^Scljriften, zeugt ; 
Manches aber auch , was nach unfergr Meynwig ge- 
grändeten Zweifeln unterworfen ift. * Wir wollen btefs 
noch einige Stellen der letzten Art bemerken.- Lo- 
ben , fagt Lucian im io. Kap. , ift immer eine mifsli- 
ch6 Sache, in fofern die Rede nicht von den Hefen 
der Pöbels tind d^m' grofsen Haufen, dem alles 
recht ift, fondern von Jcritifchen. Zuhörer» ift-, die 
felbft mit der fykophahtifchen Neigung , aiif Fehler 
zu lauern , kommen , Leuten , deren fcharfen Blick 
nichts entgeht , die , wie Argus , am ganzen Leibe 
lauter Augen find u. f. w. — Hr. R. ermitert dabey : 
Tängit fortajfe criiicof, qüos riiet etiam in $feriS 
hijioriis. Aber. Lucian's.Abfi<ht war hier nicht zu 
fpotten. Vielmehr dringt er darauf, daff man dte^e 
Richter b^ym Schreiben vor Augen haben muffe (-«rpo; 
cU iroßkiitQvrit %ä3j qvyyox^etVf nach der ridittgen 
Lesart)! -ohne ficn um die andern zu bekütnmetn, 
wenn diefe uns auch bis zumBeiilen loben. — la 
demselben Kap., wo Lucian den widrigen Anblick 
des weibifchen Herkules bey der Omphale fchiMert:. 

hat Hr. R. das Dezeichnete Wort unrichtig, durck 
virile fudehdum erklärt : es bedeutet überhaupt den. 
männlichen Anftand, die märmliche Würde y welche 
durch das weibliche Coftume. verletzt ward. — Kap;i(^ 
wird Äln gewilTer KalÜRiorpihus , der. Verfaffer eines 
trocknen Tagebuchs, ^ worin die Begebenheiten des 
Parthifchen Krieges gefchildert waren ^ getadelt: ori 
ilvri»)^ iTreyfpcsf^s rx pißkix r^ »y 1 K (w r ff ]p v* • KäXXi* 

^tKsxn/. Warum die Uebeffchrifj tragifeh hcifse, hat,' 
weder Grövius , hoch Hr. Rmiolp/i, gehörig gefafsc« 
der Unzufrieden mit jenes, Erklärung, di^ neue hin- 
zufügt: fUffti videlur xepreiiefidijfe- ob magnificum pTt/ 
ereccg fonum , qui ad^tragicuin profe accedit, Tragifeh, 
heifst der Titel wohl nur deshalb, weil der auFgebla-- 
fene Geck feine trocknen Annal^n , die nur etwa als', 
StolF.zurGefchidite dienen konnten, als eine PartUr, 
fihe Gefchicbte ankündigte.. — Noch weiiiger gefällt 
ims die Xrklaiuog von niroirreov »upißig ti nilinpoif, . 

.. ; Kap. 
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(Kaposi.) j ftacb wefeher Laclta die rchofie Form eu 
nes Yollkommnra runden S^pie|;e!s bezeichnaet ls»beh 
SoH. WaärArlieiiilich würde Hr. Rnä^tph SelhSk der 
j^nareicheii Erliiaternng, die-Beehncin^ (in den Be^< 
^«^^ zur G^fckidUe der Erfindungen.\illl, 4. S* ^gd* 
. TergL Saimafii Extreitatt. Plinian. p. 706O vou der 
Stelle gegeben» den Voi^ugsugeftandea haben, wiesen 
fie ibm nicht unbekannt gebliebNen wäre. '-^' Auch 
die bekannte Allegorie (Kap, 45), bcy welcher der 
MfaieTkfaine Lefer noch manche 3chwicrjgkeir fin- 
det, bat durc^ IIa. Rwdd/p&'j Erkia^ung kern neues 
iicbt gewonnen« üle befremdete unis^^ weder bey 
ihm« noch in der Schtnieäcrfchen Ansgahef die fcbarA' 
finnigen VerbefTerungsvoidchläge erwähnt zufinden^ 
wodurch Ilr. Hofr. Schutz in einem befondecn , auch 
Xfi imfem Blattern noch nicht angezeigten, Programm 
(L9CUS difciUor apud Lucianum de conjcrihenda hifio- 
fia CofuXLV. gxpHcat%ny Jcin 1792. f. Vergl. Pan- 



go$'i(tf Tagt Ur^.Rtcd&lpb^ fortaffe mmi$ eft quaeßtcu 
Alkiin mit leichter Vcrimd er ung zweyer "Wiorte : l^ 

Hr. Schütz foigttnden f^hi; paflende/i. Sinn- heraus c 
nViel beßer ift es', dafs^^ indeTs die Phantafie des Ger 
fchichtfchreibers mit auf gefpiv/mt^m Segel dahin fährt* 
der Vortrag am. .Ufer nebenher laufe, -jedoch .ftets 
mit dem FaArjt«ige..ftraff genug verbunden, um auch 
nicht hinter feiner ihm voreilenden Bewegung 2a- 
rficke^zu bleiben.'^, .' ,1 * . . 

Wir ergreifen die Veronlaffung , welche uns die 
znletzt angebohrte Stelle darbietet , Hn. Schfni^4er 
noch auf eine doppelte Art von Auslaflungen axif«^.. 
uierkfam zu- machen, wovon die erfie allerdings ver- 
zeiblicIieT, als die zweyte ift, beide aber in einem 
Additcnnefitnm^ des. andern Theils leicht nacbgehoJc 



l%s BiUitHhek kiemer Sthrißen, IIU 2* p. 178O die tverden « köinieiu * Btj dem rühmlichen Beiire« 



Stelle aufgeklärt hat* Nach der Erörterung diefes 
Gelehrten (der, auch die Uebecfttznngen von Maffien^ 
WiiUmd und Beim d« BaUu einer lehrreichen Pia- 
fuRg unterworfen hat) redet Lucian von folcheii 
S^riften , welche nicht blofs vom Winde getrieben, 
fondem amL.«nde noch von einem auf einem befon- 
dem Wege, dem LriMfad^ »gehenden Pferde 5 auf 
dem ein Reiter fitzt , lortgezogen wecdem (Vergl; 
die AusJeiger zu Horar. I. Sernv. i;, ig; Polybtus 
nennt die Sache pu^iov]Us7v*y Luciatl vergleicht den 
Gedanken des Hiflonikers , in fofern auch er eines er- 
i^ilbenen Schwunges und lebhafter Bcwegungeit fähig 



htn^ die CenjectüraUperbeßeriiAngen neuerer Kritiker zu- 
fammela «nd gehörigen O^rs aufzufahren, iß ihm 
d4)Gh' Maadhes entgsjugen , was zum Tbeil felbft d^. 
Aufnahme ' werth wur. Sa inüflen ts. B. Sctfth. 
c* 9. p. 409. dte Worte: uv^wüv iyadciti' miwnv % oTq- 
^ikXni Tronic . als Vers abgefetzt , und ftatt J^dXksi mit . 
Wakejietd.ad Lueretl^ 256. nathwendig ^»kko4 
gelefen werden. ^ Derfeibe Kritiker- hat ^ in leinen 
Noten zum' JVIo/c/mj VII, 6) den An&ng des drittto-. 
Gefpdicfcs der MeergÄt^er (p. 121. ed. Hat.) fo verbef-' 
fertr T/ t^öSto, (fegt Porfeidon) 5 'AA?«^, — (^re.: 
avoifrkyi/sn (diUiift ßiovem tiquoremcommfis,. 




Winde, bläfet, und es hoch über die Wellen hin- . rübg cE^rEdropa.o >£2/ yu^Tlotr&iiüiv i-xjß^rptoii a^jim* 

über trägt. Der Ausdruck aber muf? (gleich dem t^;, vxpüxoUM^YV.^^^'^*^ '''^'^^^S'^^ ^Xi^yf'^poy.ya 
Eferde, welches das SdufT zieht) zu Lande neben- ysy^/^^vt ^(^ohiToptöu yrix^fj^ivm VS itÄX^oJ» Djs oe- 
her gehen; und ob er zwar von der Schönheit und: zeichnete Wart giebt, verbunden mit dem folgenden 
firöfse der Gedanken mit empor gehoben und fort-; «»Q^:)*^of 5:^ > eine fibele Tautologie. Hr. 5. hat aus 
genffen wird (wie das Pfefd vom Schiffe^ das mit*, einer Pärifer Handfchrift r^o-ij«; angeführt.- Die» 
Yollcn Segeln gehet), und ihnen/ fo:vjel möglich, J wurde Wakefield^s Vermüthung (ai Mofchum II, 
fidi gleichhaitcn mufs; fo darrf er doch nicht von.'. ix5-l rpoijusvt <• ^ 'i^lfK^-Ef rpcSjk^^af' Hefyeh. be- 

ilätigen. — De mertede conduct. Kap, 28* ;tüpw ;^p/V- 

Hr. Schmiüder führt bey diefer Stelle die treffliche 



dem ihm c^enthdmlichen Pfade abfchw^feni oder 
in eine ntizeitige Begeiferung verfallen. Sonft liefe 
er6e£dir, fich ganz zu verirren, oder £ch in die 
Wiegen poetifcher Schwärmerey zu flnrzen. Daher 
paufs er hier vorzuglich dem Zügel gehorfam und 
fittfam bleiben (lüpf imtx txaudiendae J%nt habenae^ 
iherfetzt- Gefsner die Worte jaih^rx rei^^i^r rli ^äA/voJ 
lt«3iflateiniich, was Hr. R«do/}7& wohl nur aus Un- 
.kaade tadelt) und.mufs bedenken» dafs derSonnenr 
bhufs (wilde Koller bey den Pferden) auch in der 
Prefa eine gefahrliche Krankheit fey." — - So wie 
iiQii die folgende^ Worte in der gewöhnlichen Les- 
a^hmten, wird hier auf einmal die i^v'itzige Allego- 
rie dadttrch nnterbrochen ^ dafs. der Gedanke (yvtiuTj), 
dccetneur Schiffe verglichen wurde, auf einem Pfer-- 



VerbelTermig Koen^s {ad Gregor» Corinth. p. ip.)' 
XffjuK 'Tctyypkoiov an. Er hciitte wenigftens 'mit 
den Hn. Zweybröckem (llf. p- 547.) hinzu fetzea 
foUen, dafs auch l^elin du Batlä diefelbe assfchlie- 
fsend billige« . £s fcbeint älfo , dafs diefer fie in kei- 
nem Code^ gefunden. Gleichwohl bringt Gatt (in 
den: von Hn. 5. nicht gebrauchten Divers Truites de 
L^cieit , Xenophon , Pläton et flutarque Paris 1788^ 
p. 492.) die Lesart aros einem exietlent mätittfcrit bey» 
-^ Auch aus Setfbald's Noten zumLudan (in den 
Opufe^lisSeteetiSf Gotha 1774 u. Ed. IL i785)» «nÄ 
Kijt&inaker*! AppendixiL ad^Tkucifdidem edit. Bi- 



A .^s^nd vorgeftellt wird 9 und d6r AuÄdriicE {;:5|^/;),* poniinäe iüußrat, ae eifiendätum -CMünfter ^791; p. 
der als Pferd vorgeftellt Wurde ^ fich an den Sattel 131 ff. > welcher blofs den Lucian betrifft), hätte Hr, 
h^ken Zoll: "hiAsafw äu itji Yieitoü ix^Ufiiyj tofe f^ S» manches Gute in feine Ausgabe übertragen kön- 



nen- 
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nein. Aus diefen Bflckern fahret wir f^docbt ^^tl 
fie iefi:htier z,u laibem find, keine Bejfpi^e «n. 

Wir nunaten «ben diefe Art won Ausläffxtneen 
^rerzeftjkh, und wir könne». Mir hinzu£Qgen » d$f$ 
Hr. iS. uns für .diefelben durch jetnige fdurf finnige 
Conjeduren ,' vntoiterfelbft MnzMiitn Stellen üuf-. 
hilft» ^ewiffermaCien entfchädigt hat. . Auch van. 
diefen naf eui paar Worte i Som9L Kap. 12. ^rerbef- 
fert Hr*5« das.Cchleppende: o^v il n vx^vifSj^ i^icv ^* 

leicht und glücklich: i^t^ ij roi^ «. r» X* -*~ JSarmQ^ 
nides Kap. 3- wird nsch dem Vorjg;ane eiftes Code^t 
^tfo etnendirti sffik ireanmxÜ'fif iy^fo»T9yQ^vyKX'' 
fjhmvrti; i^ %oivw diottfioy^ iriiaikirietßuu tovc Xoyot/c»'. 
«^ Pifcatwr Kap- S^ fcUfügt, Hr. S* eine neue 4in4 
beffere Abtfceflunj^ der Sprechenden ror. ^ eA£rX 
Tlo7i€ Aul'irfäTOv inivat te^äi; ftäy U rijif 'Anxiiffiblxv» 
i- iQ rifl X^ow 9 n App. 'Av9 roiü AuKgfw T^tiffriaeSm . 
rrfv ifxv^^ EAEr. Oidiv iiot^et x. r. X. Wir wAnfch-^ 
ten freylich diefe .Gfttt4ing ^mendatinnen, wodurch 
dem jLucian» Xo wi^ feinem VoAUdt^ Atm griechi« 
Tcben Kotoikfit^ noch an vsHen Stellen anfg^holfen 
werden kimn.» hütf6giir angewandt zu i*eben. — Hie 
und da hatHr^^-^auchiSlofleme bemerkiich gemacht» . 
z*B. Deonm Dial. XY, ^. rwv Acilpvjfv nal Wiv fiy.iv 

Uns ^cheinj; daa erfte nidil fo vn^^zweifelt ein 01of- 
fem, ah das «weyte zu feyti. . , 

• Die andope Art ron Au6i«AM»g«9^ h^^icftt /ich. 
auf die Vülgata, »^Iche Auch da, wo hereSts In der • 
Amfterdatner und Zweybisückcr Ausgabe eine richti- 
ge Conjecijtucaivefrbeflejrung <oder die nur Ton £iner ' 



Handfchrift b^fiSifgte Leaalt aü%enonimen f^TiördeÜp 
durchgehende mit Genauigkeit hätte angegeben we^ 
den (ohen. Wie di mercede cendu^. Kan, 39. p. 321. 

{To.,U|. p.:262k^ Bsp.) '^A^itf^« OW CGI r« diS^je. Die 

noch iron Ifiatl* (1. c;. p. 44.) beybriialttoe Vulgal* 
war ju»^ , und jenes «i|ir Verbeflenrng vOa hrodäuf 
nnd.nndem' Kritikern* '*- In derfelben Schrift La- 
.cian*s Kep. 90^ P*3II* ^mfvBic Si 'itiw-^ rrv v-ri^^traß* 
erwähnt. U. 5. blofs BOin de BMu>'s Conjecturen 
tttveTc 6i 0. r. vr. oder 9ttly€i i£ rs »• r. vir.; abef 
er Ferfchweigt die. ältere Xesart Stuiv^Th — ri4 
Sxocxi^ssci die dodi BtUn dm Bolfo auch billlgit,- 
und welclie ßM (f. c. p.aS-) ebenfalls in Schutz ge^ 
nommen hat. Die Angabe der> Hn. Zweybrücker 
(To.X.'P. 221.) ift hier ToUftindiger and richtiger.' 
— Deor.Dia/. XXH. p* iii. Pan fagt: ^toi^^ioc hiß$i 
d( Ipmric o^ yrntu^o«. Auch hier bitte Hr. S. et^ 
Innern follen « dals ' in der Juatiaa «nd am Rande 
der Aldina ^^«/^<r«( «-oz yßvi/nMifoQ (ac^m .ordincin 
tibi nutus) ftehe: was der Baron Locßtl» (ud Xena-' 
|»kont. JEpA^J« p.XSSOftbr das Wahre hak. ^^ Sorch^ 
ein Verfdken ilt: d« met^de cmidmct^ Kap.^. {kJoi-- 
eine Verbeflerung vou&/tn de Bali» %x} rptt^ ipiyiofw 
iiyißuvov ioif axaA^av oder ist ^«/e^av (ft. opj^r)« aal 
or ot^^y ii. r. A. mangelhaft angeftifart worden. * 

. Diefe Mingel lafien fich leicht im zweyten Btn-* 
de theils wieder gut machen • theila btj g;e|iQhärf- 
tener Außnerkiantkeit vermeiden: vrir Mien d[abec 
der baldigen Vollendung diefer Ausgabe /weiche bis 
jetzt die in dto ecflen fiinf Bälden defc ZyfeybrGcke^ 
jEdition befindlichen Stücke d^r Reibe nach enthalt» 
mit Verlangen ientge^en. 



^^ 
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<)£XOiieMie. JferVm^ in Commub. Maurer t V eher Jim 
y^reäelnng jeiniger vprzuglicken X^an^epprmäucie, Hcrsu«g«- 
ccbeu aufVeranlafliingflerSchrift: dfcr ifeuefte:.^aifcheatell<* 
vertt^ter des indifcken Zucker^. WonJ. <?. Br^ißtmiiU^r. jLfw* 
03 S. «3. (^-fr.) — ^*^ Vf.» ein Kaofmaiiix io Berlin, hat 
ficb'fchptt lÄngft, aufser .dem Handelsbetriebe, aych mit JUo- 
terfuchung dkönOmifch«r -©egenftäade^iefchäftigt, und fe'ir» 
Beobachttinfen «nd Verfache hierubei» der- J^urmäfkifcben 
ökonqmrrchen OefcUfchaft zw ^udaai in «ijit^i , «it BayAll 
auffeiiammenen , Auffäizen mitgetheilt. .Seine .di«^m«hße Ab- 
liebe beftdjt darin^ zuförderft eine in -der auf dem angeführ- 
ten ^ii«l bezeichneten Schrift ^efindlidie, ihn betrÄ'elide, 
SttMt zu bcrichtigert , und hiernächlk die inlan-difcbe Jnduftrie 
«Uhin zu leitken, «lafs der Verb rauch . des auslandifehen Zu- 
cksrs, ÄÄÄeea, Oels und Weins , durch die Benutzung in län- 
difcher 3urrog«« , verqiiude« werde, im ßcDreff des erfte^ 
erhl&rc •» die in dlefer .Stelle «luhakencn Na<;hrichten deshalb 
für irrig.: -weil er .die veu iiim in dem Berliner Intelligenz- 
blatte bekannt gemachte Anweifung aur ywrfettigung eines 
8yt«ps «US Weizenmalze vqu .d^n» Cwh/niffiansrathe JMem 
tmpfangeu habe , und fie alte diefem. jiicht ih^. zugeeignet 
werdea miiffe ; und weil *r fich wohl mit mancherley Verfu- 
chen in Benutzung einiger VegetabiliiJn zur jBründung eines 
Surrogats des Zuckert , aber nicht beffondtrs mit der Zin>e- 
reiküng jenesSyrups, befchäftigt. auchois v^n ein PriyÜegium 
SU de fien Verkaufs b^y dem' Könige sxvgefueht iiabe. Io Küok- 
Bl^ auf den awsytsu ZwedL hsf 9r^ ^s Beaiehi^ng. aaf fein«. 



obbeoiieldeten hier in der. «rflen«, ^ebehten «ind,«aclitaa-Bay^ 
lajge abgedr^cktejn AufAtze , denfelben biofs allgemeine« aneh- 

: ciiiiheüs bekannte Bemerkinngtli «ind Vorfc4il2R über'ieini^ei 

- iUu Aes.att^ländUcbeji Zuckera« Xüiffees uad OelSk uutztÄra 
Vegetabüien » und übier die beiTere ^Zubereitung des letzten« 
auch des Weins« vorausgefchickt^ Die jä%n grSCstea Tbcil 
feiner Schrift antüQeaden acht Beylagen aathaliea den erflec-' , 

. wähnteb Auffatz in dem Berliner Iniclligenzblatie; d«s Tff. . ' 
Abhandlung .¥ber ^en HiAr-^ Honigs und ilaamzjtidaMr ; feine« 
dem I^Q^iige^in^^eic;hie Yorüeliun^ zur Veirmebrunff derÜ^: i i 

^ jieiizucTü; .<l£e hierauf aus dem königl. Hapineiite una rois 6aR; * S ; 
nerdtdirecrof tum erfolgten iVefoludonen ; die rpn dem FrolL%- x 

' Biif€4ii ge^fn die Zubefeinii>g/les Zuckers ans Runk^rSbeil/« I 
in d«i 'Hamburgifcben Adrefscemtoidiachrlchten vorgetMi>H-^' 

. nen Bedeuklichkeiten ; des Vfs. Abhandlwig über 4ie Veräii^ 3; 
lung einiger einheimiA:ben^ den auslandiCchetiKa^ee« Za< 
Baumöl und Wein erfeizenden iulSndiXchen Producte; r 

*' chen'über den Nutzen deir" Vereinigung >ier üiinftte und 
Xeiifchaftea mit den bürgerlicfaen Oewerbeii , xind über die 

. ili^muug der>S«it ^w gr^fsien lleinhon des Ods in dea 

. eifdiaitejiden Saameu inlaadifcher Pflausei^ 

^* jj^nverkennbar ift inwar des Vh, fühjnlfches BofteelMt% ^, 
-gemeiAniiuige^fleautnÜre z\& verbreiten vnd .die in]Sndifcber ^ 
• J nduftrie in ^nebrere Thftigkeit zu fetzen] aber /ein« $ätai&': 

.enchali; nichts« was als bi^fe^ders Uta und uierkwiudig ^Mf e»r 
"* zeidhuet werden köntucu 




.( 






< V > > « 



7^» ^ 



w :t i 4 



«v^ 






*w 



Numero 129. 



»4% 



ttmmmmm 



i*N*«aa«MM<« 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



■VM^^WNWMMMP 



«mpMM« 



mmm 



L ■■■ 



ßSitiwpchr, diin^to* Jprit i^do; 



SCHÖNE K&NSTE. 

* PiHH A , {fi der jLm«»hIirciien Buchhattdl. : Rösifiens 
G^mm^t r^n den« Vf. .des ßuida roa Sojims- 
doin. KrfttrBand. ,I7J8^ ^75 S. .Zweiter Bam^;. 

WenJi «an Jie IBefehMftbungr* >weldke Röschen 
roA dem Tode ihres Kindes machr, und eini- 
ge Stellen aus ihrem Tagebuche int ^weyien TheUe 
tbrechneti weiche befler als das .übrige gedacht und 
gefcbrieben find : ifokanndian diefeni Romane fchwer- 
licJi eine AüszeiAnung yor feinen> zahlreichem ephe- 
. verliehen Brüdern zugeflehe^. ;So f<hr lOEtan iiaiuer 
geneigt feyn mag, der guten Abiicht des Yfs. Ge- 
rechtig)ke\t wider&hren zu laflen : fo mufs mandeeh 
^h\ mit ^echt .zweifeln ^ dafs durch diefe Darftel- 
iung der Gefahren«, in welche nhbewi^hte Sinnlich- 
keif ein übrigems faoz gates Mädchen BLürien kann, 
der xaoraii/cl^ Zweck ^rreioIit.^.erden dürfte; felbft 
wenn I9an die rerfteckte Läfiemheic., mit .welcher 
einige Dinge bewahrt, andere gefchildert find/ ganz 
and gar nichf in Anfchlag bringen will. Ein fo un- 
wahrfcheinHches Gewebe von Ereigniffen, ron glück- 
lichem und unglücklichem, aberiinmer hochft ent- 
(cbeidemdem Zufammentreffen , ift lib^rhaupt kc^n 
brauchbarer ^priegä des menrchlichen 4Lebens^; wepn 
»kervoOiniB eine fchlaOe, faft nur durch <)i« Um- 
ßändB erzeugte , Heue durch etin von avfien Jier kom- 
mundes Glück belohnt wird; fo kann von einer kräf- 
tige^i Wirknag auf .das Gemach der JLeferinnen kaum 
noch gereduiet werden. -— ifoch weit geringer .aber 
ift der äfthetfCehe Werth diefes Romans!, in welchem 
-''^ttasifiefttU überall durch eine ganz gren^fütffe Nie- 
' . Jcqi^eit der Handlnngen^ 4er jQofinnungen .und Re- 
L^i 4cm 9<<m Menfchen empc^rt wk d « die ficb meifUn- 
rj^heils — Torth^Uiaft ankündigen muiTen^, um dann 
it delto gröf^rm Ejfe^ ihre eigenthümliche JS^alie zu 
Oer einzige edie Mann im ganzen Vornan, 
dkcb neck am finde unfere Achtung -r- frey- 
wacLer dea Vfs. Willen *-- lindem er von neuem 
Üe Hand^ner.ehebrecberifcfaen Frau wii:bt, die, 

der:3cheidang, ihren Verführer gcheyrathet hat. 

Das wahrhaft Edle darzuftellen,, Ift dem Vf. fo we- 

geloiigen^ ;dafs ihn , fo o£t er fich in .die hohem 

iMmmlUcbern Gegenden zu erheben unternimmt, 

aberwiegende Tendenz nach dem Niedrigen un- 

Lfirlich zur Erde herabzieht. Wenn die Aebtiffin 

ica'Xrofters, in welches Riii eben fich geflüchtet hat, 
.jae Frau, ^ie-tler.Vf. mit einem Nimbus son Wür- 
it und Adel zu umgeben fachte, zu Rö$.ch^9 üpgt 
J. UZ. 1800. Zwt^tfflkmd. 



XII. 'S. 204.) 2 ^,War dir, mein Röscliett« -das Lager 
:zu hart?\Sü(rer, geftehes nur, fchlaft fich*s imFreu- 
«denbette , an ejaes Mannes firuft , als hier auf har- 
npn Blecken , dem Jedenkopf gegenüber« — Ib ift 
«es von diefem Augenblicke an in unfern Aagen am 
41e Heiligkeit und Reinheit diefer rGeftalt gethan. 
Gleicbwehl ^eigt fich irier nodi immer tme fchonen- 
.de JHand, in Vergleichung ntit fo mancher andern, 
,Scene, in .denen fich, zum Jheil blofs 4im das Ver- 
ignügen d^r JCefervZu befördern 1 die «uedrigften^e- 
finaungen in der yöbettiafteften .Sprache ausdrücken. 
1<L Th. ao..i85* H» i44- und 145.) Dar Graf ^ anwel- 
ichen Röftcbten ihre Unfjfchold verliert , und welcher 
.als ein :lehii:edlex Menfch auftritt^ benutzt gleichwohl 
<^jneü Augenblick der Unordnung, Jn welchem er R. 
gegen den Anfall eines verworfenen WoUüJIUngs ge- 
rettet hat, um ihren Jtufeh mit Küffen t^nd Wonm- 
.tfträn^H^u bedecken, welches das noch unfchuldi^e 
.Mädchen fo wenig unzeitig fi^idet, d'afs es ihm viel- 
mehr um den Hals fallt, und ihn gleichfam,zu einem 
k.ühnern Unternehmen einladet. Den Abend ^vorher 
:hatte er ihre Hand zum erftenmale geküfst, und in 
einem vertraulichen Augenblicke die Worte gefagt: 
Sie fiud mir fehr .theuer! worauf ^. mit er^cktor 
. Stimme, indem fie in ihr Halstuch fiebt, antwortet: 
.Und fie find Reichsgraf! — Auf fo feine madchen* 
.Ai^ite Aeufserungen hinliefs fich freyiich etwas ©rrf- 
fies wagen ! Uebrigens hat der Vf. auch rSorge getra- 
. gen, feiAon Liebenden durch' die gdi€;ime Sympa- 
thie eines ähnlichen Körperbaus und. verwandter Her- 
zen zu Hülfe zu kommen.: „Rudolf hatte fo manches 
. mit S^ofen gemein — den fchlanken .edeln Wuchs, 
Jie Veilchen ' Augen , die ftarken blonden HaarcL, die 
blauen Adern an den iSchl^en« die feine Hand mit 
den fanftgewülbten glänzenden Nägdn, uden üppig 
gewölbten M^nd, und die Perlenzähne dahinter—« 
mehr .als das -«- -ein glühendes Herz, .ähnlichen Ideen« 
gang, diefelbe Mo(ialitIt(?) der Empfindung.** Hier- 
zu kai|a noch R. fchöiie Stimme, dje.Unfchuld ihres 
Blickes , und die Fülle des Herzens , welche fyiegel^ 
hell über die fchöu^^n Lippen' flojs (\\ 57.) NatürUcher 
Weife mufste fich zwifchen folcheu Menfchen ein 
Band für die Ewigkeit knüpfen, das der Vf. auch 
glicht anders zu serreifsen vermag, als indem er den 
ariueu Grafen auf eine recht fchauderhafte, Weife vom 
Lebevi zum ToJe bringt. — Noch find wir unfern 
Le.(ern eine Probe der ^runkredeii fchui Jig, mit fle- 
;p,eu der Vf. fein ungleicbareiges Gewebe hin und 
wieder auszufchauicken verf4icht hat. Der Graf 
jeifst (I. 152.) feiner Scbwefter, einer Scifcsdame, das 
Ord[<^^skreuz von der Bruft und ruft aus : „O weiche 
Hh - Welt! 
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"W^ft-' Eircftzjeiclieii Mußen üe an Schamfmäler» Stri- 
cke .am desEdclii HaHs^ Neu), ich dulde das- 'niclrt-#^ 
an diefer Bruft, die einen Bruder rerrietb^ dte eine 
Freundila eleft^ mecbte» die Liebe lieuclu^lte, uud 
Schlau geo brütete , fol] es nicht glänzen !'* — Dann 
ichrcit er fie wieder mit dicken Worten «n: . „Webe« 
dir, Bxigittei ich will "»or dich treten, ein böfer Ge- 

^vitis, ich ^jir laugende Schlangen werfen in deiÄ 
wundes -Gewii&n^ ich will einen Bund mit desnLa- 
fier eingehn« dich um den Bimmel bringen» wenn 

. du mir 3m raubeft u» f. iv^ -^ Es wird übrigens ih 
diefem Suche den Weibern viel Bofes hachgefagt^ 
und bisweilen mit ziemlicher Härte, t)ie Bejrern 
«lleies Gefchlechtes dürfen indefs demi Vf. nicht dar- 
über zürnen; denn er erklärt (S. 198.) ausdrückllct}^ 
4a£s er »»vom Haufen «k/U 110m Häufehgn** freche. 

Berxii«, b. Un^er t DeuT Ödes ät FrwderU te Grand, 
mifes en mufiqtie par fo» maitre de Chapelle 

Semi Frederic Keiehurdt ^k dedieea^ a toutes Ic» 
cffdemies et inftituts des fciences et des art^« 
2806» 19 S* fo^* ^^ einer Vorrecte. (i Rthtr.) 

v^JEüue frühere Apzeige dtefer beiden Ton Hn. Rrt- 
. shardt componxrten Oden« hat fchon anderweitig die 
richtige Bemerkung gemacht : dafs der Vf« zu eben 
^er Zeit,^ da die ^di^ Tonkunft immerfaehr in ekle 
. JLiebhaberey ^ und diefe. wieder in kaltes. Fingerfprel 
und tboricktes Geklimper fibergeht , Qegenftände f&r 
fem Talent wählt / die eines Ausdrucks iahig mid 
würdig fidd» Es bleibt noch Immer ein blefs frem- 
Hier Wunfdi der Leute ven Gefcfamack» die fchönen 
Künfle fo angewandt zu fehn » dafs emfthafte GemA- 
ther. Heb eines beftimmten GenuiTes dabey rühin^il 
. köimten; und fo wäre endlich auch die Zeit gekom- , 
men, da(s muiikalifche Componiften fich immer mehr 
«Mier gefchickten Wahl der Materien za beSeifsigen 
hätten. Möchten doch viele ^ fenft beliebte^ MeiAer 
einex' for ausgebreiteten und allgemein anziehenden 
£unft einfehn lernen, dafs die Wahl eüie^ Gedichtes 
zur Contpofition/ yt>n Wichtigkeit fey, und eineiiOch 
£0 glänzende Miißk keinen l^leibenden Werth habetx 
iLönne^ wesa das Gedicht von luittelmäfsiger Be- 
deutung iflL' 

'Die, faft bid^ zur Bewondennig gediehene» Aus- 
bildung der Inilrumentalmufik könnte ein rechter 
Fund für die Componiften feyu, wenn ftct diefe mehr 
angelegen £eyn UeC^CHf die grofsen Vortbeile einer 
folchen 'Aii3führimgsk«n<ft recht zwe€km«1fsfg ge- 
brauchen zu lernen, damit man nicht faft immer 
mehr zu kä^en als zu eHen habe. Auch wird es da» 
hin gewifs kcmimeu;. der Anfang dazu id hin und 
wieder gemacht , und befondcrs in diefer Hinficht 
kann die. GompofitioA der eben angezeigten zwey 
Oden au* den Werken Fritdricks des ürofsen zu ei- 
mem trefflichen Mufter dienen» Die erfte Ode ift von ' 
dem erhabenen Dichter auf die Wiederherftellung 
der Berliner Akademie gedichtet» uad enthält wür* , 
dise/ua4geiftv9He6edanken>'die mehrembeits eh- 



ne fchöne lyrifche Sprache haben j ttnd zur Compo- 
fition fehr gefchickt find. - ^ -. 

Was man nnr von den Eünften Schönes lagen 
kann» ift in diefer trefflichen Ode enthalten : 

' »JLer heajtx mrrt fem puimquäun d§ tahjurde Ignormitt^ 
p,j€ vois de leurs ketos U fxnpe qHlJ*^9ance 
^Dant leurs mains lex hvrieri^ la Itfrc ei te e^mpas 

fJLc^'ve/Iie, fa ghire 

_^Au iemple de vUloire \ 

„Aceeanpegnent leiirt jw!».** 

Befonders find folgende drey Verfe Jb glöcklidi uni, 
in i^nem fo gefafii^eh und angcmenenen, Stil coin- 
ppnirt, dafs iie jeden Mund zieren iiitriBsn', aus dem 
eine reine Stnnme uud ein guter Vortn^g hervor- 
g«kt; 

' t^Tteurißez aru eharmans X 
ßfj*entendp des voj c^nceris la 'divlne Harmonie ; 
-* t^y^s Celebrex lesDieux^ uous inßwuijez tet roisJ 
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Die zweytc Ode befingt einen noch emfthaftem G^ 
genftand^ s^Les troubUs du NordM und könnte als ei- 
ne Prophezeibulig für unfere Zeiten angcfehen wer» 
den , wenn nicht die Wahi*heic überall an ihrer Stei- 
le wäre- ' ' • " - 
' ... ■ ' • ^ ' 

- V 

• -. 

^^tmtiftrs ^hranTe nerefpire gpCapemez 
„ToHi le fang Jume ewror qM fa rage imkuiftalne 
mÄvelt fait rniffeicr dgns Hiorrcur des cumbetSk 
n-Onneyrntfurta terre 

t 

ptQue traces de ta guerre 

„£t traeet d» trepai* r 

„Les eris ^S'orpheUns^ les penves eptoriei . 
^emtutdei^ trifiement tmx i^iwtalngs cantrces 
^Le$ auteurs de leurs jaurs et leurs epoux ckeri^^ 

„Ah fitmüies ir^p tendresi 

„11 fCefi plus qne les tendres - ' 

p,De vos perens ckeris** 



Compofitioi^ diefer zwey ten Ode üttrtriM^ 
im öanzen genommen» noch die erfte;. auch hat der 
Gegenftaml derfelben noch nähere Beziehung a^ 
Iluinaiiitut und iikcnfchliche Geföhle»' und eben deV 
wegen inehrere lyrifche Tendenz^ di^ dem Compo- 
niften nicht entgangen ift: Befoiulers ift dcf Schurs. 
der Ode von einer fchimen, gcnialifchen Lebhaftig- 
keit, und man kann kaum der Neigung widerftekbea»^ 
laut in die Worte ernzuftimmen^ 

JdieH Marsl Adieu Mars p^ur teufwst \ 

Der etwas hohe ^er doch gcfpannte Ton der Vorrat, 
de kann dem Componiften nicjit wohl zum ^orwi^lt 
gereichen, mdem es ein biiliger Vorzug des arbei^^ 
famen, oftyerkannten»Könnlersift, fiebfelUft fobocl^ 
aazuf<^hlagen als er will, und endlich jede>n ai^^ 
dem unbenommen bleibt » ihn anzuaetianen. wafuif^ 
CT *.amx» 
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Leifxi«, t. WoW: Ähfyfe row Stncfair. Aus* dem 
Franro/ifcben überfetzt » von L* p/ Uuber, 1799. 

3opS- 8- C20 gr.) 
Dfr Ifllialt diefes Romftn*5 fron Miicl, DfKOj>tftd»e 
fiefcAiclice einerjungen Irebenswürdfeert Wittwe, dre 
Jch ineinea Jähglmg: verliebie, ^e» & ;2üiarU«r\vei- 
ie erUi€kt5 dann auf eine geraume. .2eit i^as den Ao* 
leu Terüert, und endKch at^ den 6eanab> ihrer Con* 
Smt m dem Landhaufe ihres Vaters wieder findet. 
Bas Zufammenfeyn auf dem Lande; die Hebens^ 
würdige und unbefangene Freiuidfchart des jungen 
Mannes gegen fie ; fettift die geringe Zärtlichkeitf 
weiche feine Gattin ge|2;en ihn zeigf, nähren ihre Lei- 
denfcbaft; endlich cntwifcht ihr das Gehefmnife. 
Ten die(cfln AugeuhUcke an thufe Ferir^nce alles, was 
in leinen Kräften Seht , fie ven einer Liebe sui heu- 
len, die er nicht erwiedem darf; fie etitfernt fich; 
aber üire zerröttete Gefundheit witerllegt dem Gram 
luid der Leidenfchaft, die ^ bfs in Ihrem Tod be- 
wahrt .Der Gailg der Begebenheiten ift fehr einfach, 
fiift bis zur Leerheit; eher die Darftelfung der Em- 
finitMngen ift nicht ohne Vetdienft, oh man fie gleich 
belebter, frifcber nnd geiftreiciier wunfchen dürfte! 
Mit Recht heinerkt der Ucberfetzer die Feinheit and 
Zardie^t , mk welcher hiev eine weibliche (land die 
^mTichen VerhäliniRe eiiies weiblfchen Herxens ge- 
zeichnet ha^ Diefes gut wen^fien^ von einem Thfe»- 
Jeder jfcrheit, m welchem eine fchiPne EmpGndfam-, 
kth d^rgeäelk wird , die aus einem reinea^ Gefühle 
des5chickfic2ken und einer ttcht weiblichen Tikifehiing 
aber die wahre Befcha^enheit zärtHcher Gefühle ru« ' 
fammengefeut ilL Se wie fich aber diefe Tüufchuiig 
iFeri^t, fchwindefi die Schönheit allmalig dahin^ - 
Kachdem das kOhite Geftändnifs -gtwagt worden, ' 
finkt Uariems Denkungsart zu eiiier gemeinen Kraft- 
IbfigkeitJMrah » die fieh nur geigen das Ende wieder 
ein wenig Tcredeilf. • Ehv^Zug acht franzofifciler 
Weibhehkeit magr es hjtt, wenn Meriens Freundin 
S. 275. von Ferrance fagt , fie könne ihn nicht gera- ^ 
de undankbar neimen« wenn es nicht immer emo Art 
Ton Undankbarkeit bliebe ^ «ngehatene Liebe nicht 
ittc^wtedem; wenn fie es fogar für nöd»ig hält, ei- 
nen mSatti zu entfchuldfgen,. det feinef Vernunft n*id 
Meiner Pflicht gehorcht,, aber es ihn^ nicht verzeihe» 
\, da& er ihre Frevndia nicht gleich' bejm er- 



iten Anbtidt gelTcfbf h«e. -^ EKexüeberfetzvng^ fit, 

wie mon fchon ron- dem Na«ien ihres Vfs, erwarten 

kann, lliefsend; ^bernirbtgafizfrey von Qaltizispien 

. nnd Afiectatiaii,,fica Ausdrucks* Stfirp Wort Ipfen ^ 

^ein- Vtrhrrechim orfiMm^ (S. 1^4») Uivd ich hin zer- 

'Jchmert tS. ai 2.). fttvd Bey^%>iei© ^er kuten. Art. S. 

I169. einen Auftrag erzählehr, dfc^s es' eig^ntlkh fdtfam 

ifir mir gßgehej^ zn /iafcf«, -— ift ein rfeinerSallizi«- 

inusr--' S.216. Sie werden zwifch&n ß(h und mich 

nicht gern einen d^tten fehH ««"< mag wohl ein Schreib* 

fehler feyn* 
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NchiiffBfER<? ; .h: Felfeck<ft^: Caii Crispi SatÜtßii B^ 
Inui Cutilmarium aique ^ngw-tliimim, e% recen- 
fioae Gottlieb Cortii , cuia varietate lectionfs e*. 
•trib«s Codd. Miftfs excerptae, et cum praefatio- 
ne Gottliei Chrifioph Hartes. Edkio altera aMtibr 
ei emeadatior. 1797. 248 S. 8* V 

Die Eigenthamltcbkeit, wodurch Ach die erfieHar- 
kfifche Ausgabe des i'aWw/? (Erlang. 1775) at^szeidt- ' 
netr befteht bekanntlich in einer Anzahl von Varianr 
ten , die er ans einer Uandfcbrift des klofter Tegem^^ 
fee, die in das XL Jahr b, gehurt, und einer andern^ 
der .Erlanger Univcril^^isbibliothek , die gegen das» 
Ende des JÜL jAl^h. gefcbrieben fch^lnt, gefammelt 
hatte. Die auf dem Titel der zmfeyten Auflage an ge- 
zeigten Vermehrungen beftehen zum Theil in ein^r 
N8N:hlefe von Variauten aus det» ErlangerCod. , den 
Hr.'Hofr. H. einer neuen uJid fargfältigem Revifien 
unterwarf^ zum Theit in den Varianten einer dritten 
nenern Handfcbfift, welche das Bdhm catilinarium 
enthält» und die l}r. Prof* Jirri;( dem Herausg^ 1114t- 
thc^ilte. Wir haben bey der Veigle?chnng einer An-^ 
zahl von Stellen ip- diefem kritifchen Apparate weni-^ 
ge- Abwef chungen bemerkt, die nicht Khon m Cor- 
te« s und VfaÄens Ausgaben angezeigt wären, oder 
m elwsts andeifn als Glofieii' oder' Vetfetzungen der 
Wörter beltKuden, Auifserdem hat Hr. H. bin vnd 
\iieder auf Hn. Teueres kritffche üfthelle in 'deflen 
Au^abe (BeroL 1700) RuckCcht glommen, adck 
bisweHen kurze £rUäruAgien ein^Iaer VfCniej^ iW 
gcitrent. 



3 



■^ 



• j >» 



KitX IN!E' S-C RR I FTEK, 



. ( 



i 

'•I 



ii 



KmeafTwttaXJh^MnrMvm Äi' &n Eereilw Yothin an^zeig^ i), DU t^emunfi finterf &U SScwhfißnmgm mUAL «J^J, 

Streitfchrifreu über die Säcuiarifetioneii atid« derci»^ Ri>eht- ifrS' 8* . r ' ' r 

fsiffkeii,. find* noehfglgcndc^anonymifcfc« attTb ohne B^aen*'' ,' . n» #^ «^.-c.. /^^ ^ *., r .^ • * • . 

«iiws "w j-n » ^^^^ ^^j£ ^^ jjjj^ 2^^ luid Prof. Pyeifse Schrift: über tfU 






fleip deiUf^hen Er2bU$kiin\£r, JBisitiiimer , 

KJn'ßmrl * Mi« JQUaiplit auf* JüeHtfcklaAd« gegwiw'artijgr> IT« 

a) Die yemunfi federt Sä€utariSa ti '$n em H fl, 






•' keP^wkAmMAttanAvt w ibneii J%fetWitt ^t a»! rfem|Cbi^rtfs 
au R^Aadt, eiBtftaiid«n©i> wichtigen IfVüf« «u rerdanken j wie, 

«ua 
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:^#* Ä -AP.Älf^^foSf: 



<^y<n. — . J>iefe Frage av8j4^ v^n d^|v fcauf öifiA;||i?|i Abg^oxOae- 

/teu 4urch einen Jmp/urativ. cntfchie4en ,. weichen die Reichs- 

-fcicden».- Deputation . möglich ft zu . ino4iflcire<) Wmiih't war. 

tJebe.r.cUef(>-Vethandlüngeii ^nf ab«r .4er jC^ j^fs ansehiandcr, 

und die Froducte der ^^o^-geCcMifi^ceii ScimfciMler «h^beu .^- 

durch deaigr6£€l4n«T&eil vieres ^{Ufer^ieverlareii, V#U ea na^k 

;4eTi jetztfeii VechältntfliBii, und der .voiüiienhafften Wendung, 

.weicherer ?irkg wen igHeiis 'mittelbar fit* 5E>euttclilancf geneih- 

•men hat, Tehr pröblematifcb ift, ob yber 4ie Säcularifiitiaji Co 

bald wieder verhandelt werden durfte. -<- Jüomer bleibt ^» jeir 

doch- verdlenftlich« diefea-jwichtigen Qc^gepftaiid» der nur ei» ä- 

weüen bey Seite gelegt zu fey'O Tcheint, von alkn Seiten, he- 

,tracht/et , jind zu einerTeifen^it&heiduuS vorbereitet au haben. 

Söer VC. von Jfl^ X. -gehört m die QaiTe dei^jenigen Schrift- 
Iteller, welche durcKavfr' *«># :tt4icale Eeform des deuxfchen 
Staatßköcpet« verlangen , und fleh nicht damit begnügen , .di.e 
Mängel der'ilym Terf^iing.^ recbefferiu;M4«rn eine gan« 
tieue an ^eren $telle feteen wellen, lii qieTer HiuCcht wird 
,%& ihm flicht Ähwer , das^-we^tlicbe Regimen» des geüUichen 
Standes als' ein chroinfchc« Uebei pLXi fcliUdern, wodurch der 
Wohlftand' und das .politifche Aixi^heti B^eutfcMimds jfo febr 
ireTAlifeen» und ^mt ganzlkhen •UmfttUrz nahe |^ebradit,f^. Zu. 
dem EHde fehickt er eine kuf.ze jÖefchichte der Hieracchie, der 
Mifsbräuche ^es iM[ön<;hslebciis ^<(d alle^ der .vieifäliigen Prp- 
tiucte^ie» Aherrfll^ibetis un4 der .geiiliich«!]: Herr Ccheft .voraus, 
iWcdvuoh da» IV&ttelaJt«r JDeli ausz^lcbiiet; und betrachtet di^ 
«refurftete öeiftlicfikeit in Deutfchland als ern^us diefer Quel- 
le cntftandene^ rdigiÖfca- Phänomen, iweicbeji die Vorurtheile 
'der Kirche bis «uf >fiu(}er« Zeit gebracht iiabeii ^ ohne Yeruunft 
und Pelitik .dabey zu B>atbe zu ziehen. Diefem fchrcibt er al- 



rju». Staats, 2:ugl^i<;h ^TliedfT .«9ef JKii^e4#»ajnn0e^ wejil^ie 
blofse biirgerlich| EifÄiehung nicht l\rnreiche; (iir^ jniriiiti die 
kirchliche Verfaming auc^h ;eine ^irebengewalt erfodcr^i , wei- 
che mit der Staatsgewalt nach^iiiem gemetftfchaftlicheii Zweck 




oroi 

Jautende SteHeuj.jiur di^ M«ynu'ng feiner Ji'Mi^r, dai« der 
IVleitas ein weltlic^hes Jlek;h errichten werde, widerlegen m- 
Jen^ nicht aber' die Verjiunft Widrigkeit ciAet jedön y^l^nuiiittg 
des geifUichen .uud Atis weltlicheii Kegfiaents dfhciliitft i':dah6it 
übrige« 'jßr&hrungsgruAde \z.M #iel, und eben^daher Michu'^e- 

..wecfon, indem- die' Xhpiltüig äti? (meri^le ,;u»id 4ie ^«r^^h- 
iaihgmig ftd.ac-.lJiizifläi«iichk«i^ dqr Regei?t^nkrafi«.aU; flicht 
weniger in weltlichen Staate» ajr^treiFpu feyen. XJgiu "B^adiä- 
.fehler der geifUichen Regenten iie^t unftriwdg'.darin* 4.V{s'<ie 
)fi^.ahlrttg^ten 'ßntd> 'welche» ihnen eUien ilaiig ium JS^MiTus 
giebt, diiu nu< wenige 6^&mmi^n könjnen : Ab^idKfei^JFebier 

-.haben fie mU allen •weitliQheifc.WahUurÜeH^gemeiu« und di9 
^bisherigen Regciueu der fran^pnCcheü Republik habeu darea 
«ehrei^ und ferkere Be>'fpiele* gegeben, als vieil^cia aüerta- 
laten Üeutfchlands. ) '-?;?' . . . - 

; Nr, 4. ift blo(> g^gcndieit hjpireits ia der AX..2. .Nr,ii3. 

^;de« LrjM., angezeigt/» ff^aJ^Jchß^Ahh^odlunf^ ge'richieu htt 

■^iign4X .atirfelbeii rilfft nicht iuhnö (jrund, d^ft ilr. fl^eifse dck 

* bey der Gefchichte (ter Sacularilationen g^r »u lange aufgehal* 

* ten , die dabey ftatt fiadendeu rechtlichen GrundPoue Mngegeu* 
'Woi:aaf es doch hauptfaehiich- ankomme, auf ix Seiten ab- 

. i0;fierjt»iet,jb|abe. Dals diefe, rechtlichen Grundlatz« aiemiich 

.jEhwanken4 feyeiV , dai$'der Fall^4er dringenden NethA^^enciig- 

>Leit, "einzelne Glieder d^ Staats öder 'ihre Rechte <(er^ Hrhiii- 

^,. ., . ^^-.^., -o j u - LI 1. tung des Ganzen aufttttOjÄitti,. lieh aliifemeiafdiwei/'beftiÄimcn 

folgert darauf : 'daft -d^r gtefäidie ^°?* ~" "*T^?^P/ '•***?* - ^^^'* «•d-dafo it«feei'onderß> b^y .eiiite« re^trtitf»i£ :tetiJM«eu 




die' kleineren PrÄatweH*; wejcbie niweh. die ^nXclwdJi^hÄe« wä- 

■«r Bürgerliche noch PrÜiat werden fc<^iMie| fon- 



.den ;darau6 einaeJnen Mitgliedern ?;uta;Ji^ -eiuöa/ideneu Scbi- 



den,2ureh ein. Opfer der übi-igen zu erfetzen, fondern daf« 

hlofs die BUHgk^i «eine Onterlkützuiig der yerting^Uickten 'er- 

ffMeire, — ili fchi>n in der vorei>wi|i|f%^^li KeceniSori i^efojtrkt 



f en » und w6 der 

- dern isiup^-^^^M*^^ ^*^^^* " »»"^^^ociiftifterj — durch da s v.er- 

langte -O^fcr da» jrorigcüeher gut machen iniififcn. ivrirden 

Jetzt fo fehr veränderten Staats - Masümtin fiby die weltlkliB.Kir- 

chengewalt nichttm^hr vecjinbar: der. uberflüfliff^* Reich- . worden. Der Vf. »eigt, daJCs d^s Axmp^^nl*^ lE^eAkÜdJ^di 
■thum..den ^^'•««/h^*«^,*^^,'^^^^??;^^^ . .;>*^ hier uicht ^nweridbar fcy^ und be&ai^^f nijt vielem Sc oÄrf- 

a^6«ep>r4^f 

$<^MiC59$«»lt, 
^reuvZvv.eok nur .daiuu -gehe, das i^jrivatrecht zur \ViK;kUch- 
Jijeit zu briijpen, würde lieh fei bll* wider fptechejn , we^n iic, 
jum die JSxilleuz des'Sidat's zti'fichern, die Priv^atrechte einzel- 
aer zeruichten dürfte? — Der Charakcc^r einer r^itmaTs^ea 
Staatsgewalt befifeh« .daaüi , dafa txe J^einem «inzclneM i^üvger 




fiöthwesdigeli Stoäcsbedttrfiiiffe «ii^wcii4et wjMrdett. jVfiiu /leh t 
•s der Orihograpbie ttfiddem Stil .des V£- an^ ^fs ^^in Ehiciii- 
Ifinder ift, und .»ach fcjner Ktaftfprache mufs man ihn iur ei- 
'^tn eifrigeii Republikaner .des Sinken Kheimilers halten. ' 

Nr«2«%ift von I viel geringei;€m .^Gehalt, als die^vvorh^^e- 
jbtnd^i'ehriftres fehjt.an der.gel"" *" "' /v „ ^ 

iGriinde, und an. der Einkleidühg 

nommenen Bewcife für einzureichend.: nur die .Unter Ai^xwig, .. ""J-. .folche HfechtsraädifieauaÄeu' konnten ftatt finden , .wi^ch« 
ob m»ervorfteher der ^lirche nach den Grundfatzen deVVcr- * *rfatz ineKi>facherv ^iiey't»uiöii.^r/y«rfelie« Ooto« <eutl6u6 
wM.vwoi /, _ , ,. ^ , ., ^ _L jir_,r ? jeder Theil eiuen abfoluten Werta ; das Ganze (ey nur Fora 



ttunft zugleich Landesherren ;feyn können;? -^ ob dieVeremi- yf'^^uT '*"/" -^S^ -"'^xt^ u/n ' ■ '^^i. ■ 

»unr zwey £a v^rfchiedeoer Wurden fich mit dem Staat*zweck der JheUe, und muffe im Nothfall :eiuem Theiije au£ge<»pr«rt 

verträte?- könne'Sie'Re^hthfaTslSk^^^^^ derSäcaiarKatitmiefr'- »^'«^^«ß; , (^*^^"i«*^t ^*^i^.V/ zu weit: ein^einzelues Mitglied 

^erirnKc o ^^ GefcUfchaft kaMU nicht federn, dals die anderen, um deäfeii 



vertrage. __ _ .«.^ . «..- 

entfcheideh. Allein fem ganzes aphonftifches Rafonaement 




dafs d^(n geilUichen Reg 
j -ItächfcaBi jH?rZft«-.ii««.^und ly ikriih^r ,das .Wohl -fjjiner U»- 
terthanen ^.ergeflße^ oder doch wcMigßens die TTheilung ftiner 
;£eit und Kräfte rwifchen dem geiftlichen und weltlichen Kcgi- 
ment d^ ged^ihlic^^n ^^rerwfOtung i^^SieS^m mtchtl^eUig £ey. 

.: >ViMti GrUn4« wepdenl^n.der Abh^MlunÄ Nr.3. mi^vie- . 
lern Scharffinn beleuchtet und widerlegt. IJ^V yft Ä^reibef^* 



th'tiWir'tyfteAatlfeh^irfM Weriec. .EribealfihcißÄhaSHinGriin-*^' mehreren 



jrent iwii: »yiremauivn'^w ^i^wkk* •.«» «imucv^ iwi 



kein Recht» folches felbft zu vernichten, uud das £tgeiHhtta 
deMbeii aar ¥öthofleru6g'.»id««ur.,i>dLktgiiei4^. ^mÄUÄendcn, 
,Dafs in dem rurkegeudQU Tall,, die JBncfvhadigung jder f \ m i4 
auf der liukeRi.Rüeinfeitie mit diesreitig!»n .ßlifi^rn , zur iSrhal 
cung uud. Verbefleruug. des ^eutfcljeii Swj^Wer«; .^^4ii^ 
werde? — Mißt .üdi eher ,t)ezweifein , als für waiir aiin«! 
; und.d^irVf. ahndet aus' dl^fcm ^culÄ-ifiitiÄisgeift 2 



meu 



and««u , liiert X)hu^ öntndi; 4i^ie>dliifiÄ Ai*««liii 



.. .••■ . \i 
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I. Teneichiii£^ der im April der A. L. Z!» ifioo recra^rten Scbriftem 



■ < • 



X)Ji mt^ Ziftr Edgl 4ie Nuaer» di« swtytt 4i* Seite tti» 



•» 



• « 



AtCmtä 



J. 



Br9dhagmi'rt.k6tu^,K dän. Bof » und Staatske» 

lendor «ul xgoo. . n^ x7J. 



C. 



»»u» 



• ocu eififerüc&tetei Lflp» 

111» 152- 

▲liktBdlttiig «Ber di« Wuoden 1x5« 179. 

▲If^aoäBofn d. Londner lt. GtfenTdi. s. Ret- Camperi, BiitttiÜQMt X. etc» Vol. IL 

fiiQ(^¥«niiiffluditert lief, v» Hawet, überf« 

r. ftnwe, I B. ^ . . ??f ♦♦! A 

itfclffriicr» Lidiene^rapliiee Suedae Prodcomuf *|62c 75. - , 

Jftlricfcl'f , Tatcheii^ififti I. Thaaterfreufide auf ' I>tfj(r(frW Inbefriff d. Haoptwahrbeiten d. Chrißcn- 

d. 3. i^oo. ( 113, l<J3» .thums, ddet -^ d. NinnSverirche Landes* ^. 

— * dv^n^attlMaterpaobe 113*163. * • 'J^^echismus .ala Lefe • u. Erbauungsbudi 

- rteirp m^SUnin * - .^ . 113^ 1 «ff . «ngcl'J«*« ' lotf. m* 

Aikthps. uiiencMbrJ]dkeaf.d.fchönea«iftb1edit iat,;iao. Ä>ni/i laurecaatfclie Litaney, ^ Aufl. yj^ ^^ 
^afr^, d. FMpsSeiaiM(wartarMe .- ^: 117» ae^ 

inhaiv z- fiajidbliche üb» d. Preiifa. IIo£:a.' £r 

Staat -**"I .' I ,'r'i':-.' . 1^:4, x7»7 .. , 1 ' 

AaSakKoc» wie ». i6te e. waldMieiPecfoo.e. • -^ B*ciW». Üb. d. AtUziehen fremder ESrper r.d^ 

SaKbeBdem -^ rorfprecheq foll.« 4. Aufl. l^s, 78* Speifec«iiale 9 ^^^ ^^ 

-> iLvne, 1. e« saüodL £ittdi«ib d» Reditag»» ^^n "^«»^^ •n Deutfeblanda Rennten üb. d. 

lelKfiskeit a. Uiiirerfiia:es» ir. K. Q. 400, «9. fcbädlickep MUabräuche d. deucldi. 9nk* 

Aßkrmitmg, Jbufte^ ^ Lefan u« Deokan -. . k2i» :»3U •* ^raybeit Hg^ 2o7. 

AiEfwabld.Mbau.nette(leaJLiedav «. nn, 7?. Slmeottnverk . neaea ;, f . d. nieder^ Ciafiea 

^i^rar-aua l&BfoB> ITabarfttz. id.. erü^a 6 BiU :. . : ^«^^«in* Schulen . C Fabris Elemeatargeogr. 

— d. EttUid^a, her. r. Mauhias xio^ Ui. pmark't, Befcbraibiuit mioaralog. Rfife duccb 

Ungarn etc.^ ,00. dn 

Sttseniua, d« yerhaogiiifii,.e. fpao. Roaan» f 

*' • ^ ^"r. . . 97.37. 

£v^<T<dou IviroXurt;, ed. Egerton H^, 1^^ 

r, Samnlung ein. öfftfotl. Vettrafe lid, 19a. fy^tl^ciV/, prakt. Anweüüag s. Conrtructioa 
j Mt/Ts, Anetomy of bunian body» Vol. II. ^ xoi« 65. 4, Fafehioaowarke 

U " ' fiad im Zetchnea u. Mileo —»'od. der 2"- - - •. - '. 



100. 57» 






Tb. V. Blomenseicbner fi Damen 



'F. 



»uog, kurze, r. WeiHenftein b. CafleL Fäbißft, Elementargeograpbie , i B. 3 Aufl. 114» i^a, 

'^ *, aAie. 'f7»39- ßfÄilift, die, Kli.g£porn, 1, 3 Tb. Hg, j^g! 

i WMei^di Liebe, 1 da^ml. * ' ' 9I, 11. £«i»i<#i>. leGrnnd; dbujt odea mtfea an mttfique 

L-Aliifltti»eicf»ier I. Damen, 3 Tb". -'^ ' loj, t8^ par Aalrtenl» 123,213* 

liUr, üb. d. Veredhn»t «t«^ >«^^gl«' ' Bridtfün, der GaolAaiP, t Abfeba« 113» itfg. 

LMaea^oddcte IH« 13^ . *' "' 

■Ä»»«i«, oeüeße* bewährt« Kochbudi, ci Aofl. ' l!4> id. - : « • ^. 

mittele b. GeWg^heit -^ d.gendfakriÄeni jüd 

O^tifväier, v.e. Fcadiger « lOd^ 79* CütkMt, kleine W^ltgefcbichte, d Tb» lep, 132. 




X 



Oedan. 



/" 



\ 



*f f\ * ' •'BCSaHHS 1 ^r^ ''<• i*^ t '^ 

1 vi J^ A. •. :'■ i: "rt i ^ i4. ^jl U 1.«^ 

• r * - ■ 

Gedanken» freymiich, üb. d.ürfachen «kl Yer« X. 

ftlls d. mehrller) LaniUliidce ' 103, gl; ^ '^ . 

Gediclue e. guten Sohne« ijo, 144. ^ '^^»T^« ^^^^^^ ou Couri de Litewture, T-. 

Geheianift. eotdcükte«. die Kette zu khUgto. . , • ^r7^^' > '^^' '*^*' 

2 :„g^ • j^^^ «A Hara/, TkTch^iibuch d. Wunderzne/kunß» a. 

Gefcbenk f. Kinder» oder Uebungcn im Lefen 114, 175. ^' ^^^^' ^' ^^^' ' '^^' *^'' "*• 

GeMUchaf MgeOmgbuch , «llgemeingültijes loi. ^v." ^^•^^^^P**"' ^''«*^ ^« P'^"» ^«"^'^«' Hebe Ge- 

i^c/iW^acb'f, neuefter Himmels Atlit * 1x0,137. , fc^eck 

^ ^ Lconjiardis, Forft- und /sgdkilendct f.d. J. 

' ^ ■ . LiederfaiAmlung für gebildetere Tochter lox» TTi 

,9* Ha!^V bibliofraph. T/rt^-rha) rangen« 1/2 St. 164* 92. JLohdlus u.Cromert, chrifil. Tagebuch s.biusl. «^ 

HatUuhirg^ Afb. om Myuc i Swerigtf under &• t ^r^lUiuifg.» 3 MJi S Th. * K 9|* i^ 

Guft^ X. IJ9» 213* XiOojO^tx.niedertöchf. Kochbuch, 17 Ausg. 100, €4/ 

Halsgericht» d. peinliche d.Tenerifianer, 2 Aufl. 94^ i^. Xuciäai opera , edle. Biponr. Vol Vi— Xlf. txo» 217. 

Handbuch f.*4-Preufl.. Hof u.Staatf«d»J. igüo^*lf4/l72.^'. — ^ -^ ^ tä,\Sckmicder^ T. T. 122,231. 

— voUAänd. prakt., d. Wundarzneykunil, 1-3 ' — dialogt folacciores », «d. Martini , ^ ^ ., ,^120^ xiA 

Th. llSi 178. — Gotiergif^räthe , 'ictiuig.^i'.'^fer'ctiier ' ' ' jfap» 2^7." 

Jfciin/V^, AnalectaliterarsaEpilepGamfpectantia log» 12g. -^ Qijs^io, quomodo hiAorla Gt^ibciidiU ed. 

/femiufiiiV» Lehrbuch d.chriAl.Keligioi4, 2 Aufl. 97> 36. * ' 'jßfli^o/p/itfi( ,, . • -^ 1^,217* 

üei/dMrmhV.philcrfoph.Tarchenbuch f. denken- ' — Sammlung eth. Schriftiwi, her, v, C ehr ick 120» 217." 

. de Gottesverehrer, 3 Jahrg. xoS» 9?* — TiMwv/lJWauf«'. v. ßücrJ,«^ ' »^<», 217. 

v> Hippels, Beytrag üb. Verbrechen u. Strafen, liuiHeih^ver, inirvt^u^.tSo jyv^ — neue Aiilelt^ 

2 Aufl. 94» 1^1 " " ir A Uteih. Sf räcbc *' i?^*ll 
Hiüoire des descentes qui oot» CH lieu eo Äja- . . t. .- .» ' 

gleierre, 2 Ed. x 09« 129. ' * AT. ^ '. 

Hof • und Ehrenkalender , kaiferl. koaigl. • auf ^ * r • *^ j •• ri^u '• ^ aJ1-1 "^ 

d. J. ISO.. 114. 12«- -V-'^A«'- ß~"^«* •vTl>eorie d. Afeft». 

Ä6:.rV. fynchronifl. Tabellen d. Volkere- ^ * ^ Winsmmögtoa^^ . . ^ >. K?5. fl^^ 

i.i, , rr, ^^ .^^ , • Magann» neues, f. FM%tr:» ket. ▼« THiar^ , 

ifa/e/tfiid^i, Bcyträge z. BcriAtigung u.Erwei. ! r ^ /i- " » i.«/' ' ' ' ^' f^ 

teiiung4.poßti.e«IleAuwiir«nfrhirftao.aS^ 99. 41^ ^ * ^*?^a*%'-!if 't. I'«. ""^^ !** 

^ ^^^ ^ '* — f. d. Forit* u» Jafdwöie»» < Hit • • » 115» 4g^ 

* ' w * '^ ' Mag>«r.Miiterv«, -2 B.. i<»7, iic* 

* ^ ^ ^ Marie r; SmclaiK* a. 4. Baäns» t. H»&iir 1-23» 249. 



Jacobs • Bruanea • wohin die gläubigen Beter M»lie» u- Chrißus.ifc C."w. i 1 - ii'5> lot. 

kodlteen xi5, I9i« I^ipntagsiä u 11 eo d. um. < Tobias Ijaitfdia 94» 13»^.^ 

Jacgufic, Platitsf um mrionim Hort: Caefar. Schön* » ^^ ^ ]\^pj^f^ Bemerkungen <uh»rliamenil8ft. Ökon.^ t . - 

brunnenßslterc^iprlettcohfs, Vol.I, If. 9^,25. u. (otha(d.:Gegeuftäaile d. flarfiwefeüs "^ 115* xS4^ 

Jagtmamn, Nuovo rocabolario ItaHano- - 120,. 224. .j ^ / ; ^ « -t ■: « f 

Tahfzabler f. d. g Jahr d. frank. Republik X14, 174'. ' ^* . . ' ' 

Juglcr's, nVtbiger Kaätrag »M. ,CoÄttttcnx- " '' '- jVöjircÄfti, üb. d. Anbau d. Runkelrüben^ x,2 

SÄriftetc. 9d, 29-. JUft- iiz^^i. 

Kalender, tbe royal f. the year igoo. * 1x4, x?^.' dhhaufen'if ,L.^t^Gk d. Moal u. Religion^ ' ^ , 

KataHCfich» de lüfo ejus que jccc^ia 11p, 209. a Aufl, •..>... ^ . » ' , zoil» ys» 

Xöchui y cheoret. prakt. CoiAdieatar üb. d. Fan« p ' ^ 

decien , X 7h. X, 2 Abth^ . *- • ' ' 98^ I4R ' * • . - * . ^ 

JCöpfeiV, d. Edle ... 114.1^ ^NTJSTemer 110» 14^ 

Koppen, Achtong,«* Scbeint<^dten^ Ä jr.Tk,'. ,, -.p,^ «4 ^^ujaft. Comm^nter üb. d. N. T. x^Tb. . . j . 117^ .1^ 

j:ra»/#Vr Gefieh. d.wichiigftenBcgebcnbiite^iL . P^«»/^*''» verglekh. L^ensbe<;chreibttngep » , , 

heuMgen Burooa» 4iBd. 4h S Abft. ..> *. a ^^3^ It •• ^* QtUlohn|ir..j|{9i<u^jj>r, r Th. 315^ ;t3r 

Küße/s', fhrifiL &oldaienh*techismus ^ 3 Aufl. Cri9cip9f de MoraJe pour les enfads» C Vcf- 

2 Th.. 102,7g» .0. »ijtnftkalechiMnu». 

Xyaus Leben n. Schwäüke» durdk y«tier Jacob, Probefehüfs«,.d4^agiaiUdie> ias blanad, Kritikr 



\ 



•« «^ 4<V> - 



f » »«• 



f • • 



Bomgemmt, 2 EJ* I, II Tom. 
RiigMs PhUfttopWii« •nimalium fiscicul. pti- 

Rafcb«ikiG«lMftmalflCe, it 2 B. 

9 

a« Söfv. ?e M^iflre, UiVigt Schrift erklärt. 
liitet diuA »ID. Beoedictiner ; d. «Iten B. 

S^bfiut Bdium CfttüiMr. et Jugorth. ed. Bar- 



^ f. Lehrlinge d. Wundarxnejrltttnft xq$, 126* 

löl Ol. ^**^*®''''» Vermachtnif« «n Theaqe 113^ 159« 

Thiliaife, TtMit^ des Bandegei 115, 177. 

108 xiT "^ DarftelL d, chirtitf;. Verb« ndes> ▼, j, Q, Q, H5, 177. 

T^tf&e> üb. d. Dächilkommeoden 40 Jehre 97, 40; 

^ Trafckcts, VernunftgrÖBde f. d,. Unüerbl. d. . 

,^'! ^^/ Seele > lu üb. d. SelbUmord 104* 95. 

tJebee die I.eRffeweile, v. K. Z,. E. M. O. N, 

ü, Ä. /^. L, 109, 134. 

95r Ig. •* d. Nochvirendjgkeic e. al!gem. SäcultriCition 123, 245. 
Unffechtmaälgkeir» die» d. SäcuUdCruogeo 






i:k3, 946. 
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itJtiiJI^Aeftäli 

Kgmjzw^geB, Beat Aud, xooy 64* 

MriMf^ib |SiKg«i^«tottftTeßÄBenteifGbfrf; •»?'' :• ^^g^V. Verfoch e. BoihuUutig e.Gehekmiifli^ - 

y, i, JiWfien. 1 Th tr*^ ''\' ' ''^ ^ ' '^^J l?. » . Jii.4* J-«JmäT..4n JlUgerieb^^^ lU, ür. 



,.. ^ .*- -^ 4. neuen TelUmenti, über f. 

T. ». BreeftÄo , 3 Auft. i- 
SOMmm^ d. Woli^dfs4«aM 



Yemunft» die« foderc SecuUrifitioiien 



"?» 24s. 



T •• «f««f««o . 3 Auft. 1-3 Tfc.- . ni 9a.'2l. - . - federt die SäcuUriCruHgen nicht 123^2^6. 

g^btitfJHfZ^eo.. .; -4-i Vernanftketechifmuf^ e. Gefcljenk f, Kinder,- 



XI9* 215* 



Stkuffiut. AnwtiiMsm *■ ^' ^ci«2iten EtlernuDg 



V.^ftV.'l^* 



2 Aufl. . . , 114, 11^5, 

Verfttdt •• neuen Behtbdlung d. griecH. Coi^V- 

giL u. Declinetion 116, nt 



*. 5eib*^f . lan^MttÄtlin .18: ' .5 . • . . ?c^f IP- Volksblärter .^ &legtüde,^ angefengen v. .JcÄto. > 
Sollt« *. Elnfttkning e. ellgfMin. Beichthendl. ,; . ,^i 2 BAtfh.-^* * ipo. A4, 

h. A JEbfffturr iiilÄer. Öemeina^n nicht . Voyege pKtoreeque de 1 Iftrie et de le Dilfw- 



ne» p. Caffas uLavaüe^^ x— 11 Livx. 



c Sotmem/^if'^mf, Hendhudi d. innem.S|;f^e tsver-. , , , 

&flung» I B. ,; > . ; 1 I A*?ra*.H 

iofa^ehre, Utein.» f. d. etilen Cürfue xitf» I90' ^ nir .j t 

SS».ei^e..ae««üe,4/-J.6B.xSt. 9«. 47- n^ekrhau s . %UthM. ^.^^^^^ 

^^M^^Ur.^^ Wie >«in min dti ^Jeme ed. Termind. 

Siämdlm^r, GnmdnCe d« Tugend u. Religion«- 

laut 9 * Th. 
AöMfV« nnler Jftlirlittndert > 3 Th. 2 ApE. 

r. 



legi xoo. 



1X3» t62. 



115» 179* 



aennl. Yermdgeo wieder erbeUeii it. 

ken ? 2 Aufl. . ^ 

97« 33* ^* Wildungens, Tafdienbuch f. Focft- u. Jagd* i 
94t* IS- Hebheber, auf^d. T. xgoo. . ng, xgo. 

^0//» Diffect. de agnitione eUipfeoe in ioter- 

pretatioi^e libr. (kcr. $i, 7. Cuia«ieat.II. *X20, aaj* 
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Z. 



,, pcakt., f. Landprediger, her, r. i^<. 
CO» a. Dam» i BiL.a 8i«> , • i .:. iii, 149. 

T«lckatbitch f. weiCen u, frohen Lebensgenufr, Zmlung» St. Petenburgifdie,. JahrgJ 1799.^ * xxx, 14g. 

her. T. iÄMlane«« i««^- ^7' ^8* 



Z)i^ ÄJfmiri« an<r aug^xgig^ttfn Schriften ifi 1/^6. 
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Jit^iffe in Pari« io5. 
Aktdemirche Buchh. in IM^urf ifS. 
, Alberti in WIeti toT; * ' • - • ^ 

Albrecht in Wolfenbüftel lOg. 

Anonymifche Verleget yi» lOi, lop. iig. 123 (♦) 

4tn»id in Piriia li^. ^ . . 
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Bachnann u. Oundermiinn liv Haabarg 97. 

Bürenfpmng in Schwerin 114. \ 

Barch i^'i.eipziffjg^- ' 
BaiurtgäTttulr iir i^eipcig ä?'. 1^5. ' 
Bieling in Kiimberg ixf. 
BiÖrn.in LiokSping io2. 
B«)bn in Lübeek il?» *^ ' *' 
Bodo» jo Wism«r 97* 



C« 



Caae! in Edinburgh lox. < 
CameGns in Wien lu. 
Craas In Freyb«»^ IQö« loj^. 
<!retts in Magdeburg xij, 
CrtiJiua in Leipzig lao« 
Cuuo*« Brbea in J#Df ^Sf* 



D. 



Deinrect in London 114« 
Decker in Berlin % 14 (3} 
Diecerich in GÖtcingts 120, 
BoU in Witn 94« 



Bkfna.nfon 10 Stociiliolm iif» 
Bll«ow»ogec in Pffig lof 



« ». 



-Sctiiiger in Gotha 1094 ^ 
Bjcpediutfa^4< MorkoH lo 






«ttf. 



«} 



i r 



fr 






FelfSäckor In Nürnberg t a^ 
^ Feind In Leipzig ^f. 

Fleifcher iii ''Letpiig t rf i^i) ^ 
Franke in Bttliii i^z.^' * 
Fraaifibn u. GrofTe in Stendal I02. 
FritlScfe in Leipzig lio. - 
FrCfflmana in Jene 97* 
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1/ Gebrüder» in Weiaiar trt« 
Gebauer in Ball^ \\l^ iid. tat* 
Gehr in Bteelau 1 lo. 
&hden in Wien 114« - 
€cäff in Loipvig tof-« 
Graffe in Leipzig 100. 
Grau in Hol 115- 
Griesback fn QaffU 94« 
Göntket d. Jung, in Glogaa i vy 



Hahn in Hannover p6» 101« fod. 
HammericK In Ailoi» 94. ^/^ 
Havpefcke Buchb. in Caffel 97. 
Heounerde u. Schwetfchka in Halle 9I* 
Bendel in HaHe 117. 
fienild. in Lüneburg 103. 
HiAÖurg in Berlin 104« 
Hofnana in Gaabuiy ^« 
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Tndtt&fiecosiptäir in 
Jülicher in Ltngen 99« 
Ivciifii in Itübt«k 100. 



II»* 



Karl 



s. 



IM 10 Osoibnick 94. 
%eil in M««de^ure ^* iiow 
JKff/ftf io Erfurt 97. 
'Caubartli in Leipzig 93* lao^ 
l<ini d. alc in Brcsbu 9S« 
Ktacr in Fruik(un 11 2. 
lnmfiK,]|i Lei^ztg 11 1« 
IsuU in lofolfta^ 103. 



US^ in lauer 121. 

UMk^t SodiK ia Bayrentli 100. loi. 

- • . . 

ilf . 

MMW h t^^ 105. 
Haiiffv ll fterHo ioo. io5* lip* >32. 
Mülkr ii Ri^ iig. 
Mooidpifiutsdruckitey in Mains 114. 

Ntgei in Leipzig loj- ,. ^^ . 

üe« und Barez in Vtnt loS* 
HiooAat \n Ber^m 113. 
KMonaa in Königsberg $4» 



Otieakarao in Cölla log. 



O. 



a. 



Rmkke n. Hinricfta In Leipzig I14 <3> 
E ti^Mfcfca Bocfch in Hallt 103. 
I^Vtfert Solne io Augaburg 97, xoo, I02. 
XlUf in MScTtwig lo«. 



•• «i» • • 



Sdiladabach in Leipzig Ilf. 

Schöne in B«;rltii 113 (i$) 
ficbopi in Zirtau j^.. 104. 
Schreiner in Diiffeldorf ii6» 
Schuboche in Copenhagen 109» 
Seh Wickert in Leipzig tao C3) - 
Summer in Leipzig 10g. 
SpaUtng in Neuftrelicz 114. 
Spätben in Berlin ti5. 
Supprian in Leipzig i|5. 

T. 

Tancboitz io Leipzig g$, 114. 

Tratcner in Wien iit. 

Ty^ograpl^ifcht GefallCchaft in Zweybriickcn 120. 

Unget in Berlin 123. 
Unirtrficäabuchdruckerey in Ofen u^* 

V. 

Yandenbod^ u« Kuprecfit in Oöttlngeo sr* 
^rreutrapp u. Wenner in Franko a« M« . 95 C^) 
Villert in Pari« 113. 
Vollmer in Mainz 113. 115 (2) 

Wippler in Wien pd. 
Wey(?end in Leipzig 94» 
WoHfikke Bocbi. io Augaburg pg« 
— — -« in Leipzig 123* 



Zefaler in Frankf. a. M* iii. 
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Ankündigniigen. 

Aegypten unter der IlerrfclMifc der FcADsofen 
ir. Jlpni't, öffend. XecediiCitionen 

— — p«triot* Aufihif z. aUgem. Vereioig. d* 

Religionen 
Annalen d. franz. Beilkundf» her. ▼. Hujeland, 

Tont 
— — — 3B. aSe, 



^ ''• ff« ByoJT«/ Lettrea hiftor. ec criciqueri'ur Tlti- 
lie, Ueb. * 
48t 387. BiiifgeV« Lehrbuch d. geCinimcenMa'theioat, ■• 
4^. 373- ^' I>an. V. Tvhirfew, i, a Th. i Abth. 

CtfmpeV, Roblnfon cht younger by TVmaesf 
4^. 371. Chrifi^ vom Weinbau 

Correfpondens» monatl. t x, lleforder. d.Erd • u. 
48» 389* Htminelakunde» April ' ^ 

$5|i 449« Dictionnaire bwgnphique» Ueb* 



^ü/dirff. Anfangigründed.Naturwiffenfch. iTh« 47t3§a« £pheflieiidea»allgePL geögraph.» 4 St., 



^> 485* 



Anzeiger» allgea. licer. Marx. 
Atnoldu.*Ptnchert in Pirna neueVerlagsb. 
ArrelUnt, der, eine Operette nach Duval 
Athenäum» 3^B« tSt. 
Aue^a ia CSdien neue Verlagvb. 
Behreoa in Fraokf • a. M. neue Varlagtb. . 
Bey§r\ Pjredigten üb. Spriithwörter. i B. 
BiblibtheJk» allgtoB. d. neueßen u» wichügß. Rei- 

febefchreib. • her. r^Sprengpl 
Biographie Karl t. Ditteradorf 
Benitty r AM^ ^ YE^. Ueb. 
Briefe^ Tertraute, eines fraax. Bürgert über die 

Rf Toloi. ▼• 19 Bnnp. 



54. 445. 


5T, 


4t4. 


4tf*m* 

1 


49» 


393* 


55» 


45i. 


48» 


3» 


4^; 375. 


53, 


430- 



55. 450. 



54« 452. Erklärung» aiiaführliche, d. lamflitl. Wundergt- 

5r. 4X1. fcfaiditeod»A.T..a« ftatürl. Urlhchen» iTh*. 

52, 429. Rffai Cur lea arca chymiquet» Ueb« 

53> 434* Ewalde MonattCdicÜtf. Chriften tut allen Kir* 

55.454- ^^ 

49« 399* Fredtricpir Tauteur dt ladet dt Suzette» XTtb« 49, 40«. 

47* 383« Oolwra, neuefte Theologie d. Ghriftenthuiaa 48» 3sf<x 

Gebauer^s in Halle neue Verlagtb« $u 4t** 

49» 395. Gebhardu;Körbtr*a in Frankf . a. M, neue T<ff- 

58* 483- lagsbüchar 50. 40g. 

47.380. Geniua d. Zeit, Apri> 53« 435« 

GcKhichtc u, Priidk, h^c. r. fVoUpimuh h 3 St. 58. 481» 

55. 453* . ^ 



eii^V,Bnqu:ty ißtotbeivtiefOf4efett»U ' 

teMB^oouj. fr«r.9wfe.T.fJ«nicjjinu. 5^6«A 48* 3X7- 

ßluterfchB Bucbb. in Leipzig neue VtrUgsb. 54> 44S» 
■ ftaiJlf»*Äf, Biblioibek d.püdagc g. O-itcramr, 

Hmettdis in Alton* neue yerlagsb. 

Rarnnm^i^lESiumnltÜa. d. rorrügl.Proftikcrn 
4. DüAteraFieiiiireiche 
HmiA Verßicke Üb. ßMtswirthfduftl, u. fUttt- 

^ - i.Chiniigxe. li«r. r.JLorf^r, aB. 45t. 

gkUoüf^» 5,, xoHft. 

lAfa'f in Erfurt neue Verltgab. 

XiWv. Erf^auungsb. f. d. chrittU Bergmann $h 4»« 

£ack% boten. Handb. » i— 3 Tb- 

Krugelßiim's. iraUftänd.Syüem d. Feuer pehcey- 

, wifleafchaft, 3Tb* ., . ... , 

XaOperf« Naiurg«fcb.d.Afflpbibien, uUerf; v. 

Xiijomtame. 'i* x\ftoVe de \! amour Ucb. 
^ngbeini n.Xl*ug«r*f in Radolßadt.n^uc Ver- 

Laflturie, TrtJ«c /nr Jea tete« bUin« d'Efpagne 

Leo'a in Leipzig nene Verfag^b. 

JjBo^f, flaiidwörterbuch d. Gemeiuijiicxigften 

k d. OekoDomie 

Hau*. n.WirtbfchafMkalendcr f.1800. 6I/4U. 

— ^ TÄßdienbuibf. Oebonomie Verwalter 51» 4*4- 

5a> 4^9' 



5h 433^ 

.53i 435f 

51« 415p 

51» 41^- 

47» 3«3- 
47» 377. 
48» 385* 
48> 386. 
61. 409- 
64» 44»« 
68» 48S- 
50, 40g. 

53. 439* 

47* 381* 
47» 383- 

48' 485. 
AS» 3^3* 

51« 4U* 
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55« 4$4- 
45. 3«7- 
45. 375. 
47» 378. 
560 4^3* 

47. 380. 

55. 45a. 



Levraidt's la SvEaabufg.nett« Verl*g*b. 

X»*V, ReÜebe&hreibung durcb Ffan!|^«cjj» 
Spanien u. Portugal 

LoßoDd's inSfuttgardt neue Verlag ib. 

X«fau^GiiSial U.Lina« 3Tb. 

Mapün f. Weaiüielen, 3 Bdcb. 
^ -* hanieatifcliet, 3B. l»^ Sc. 

Mar^a in Leipzig neue V crlagab* 

Maüs^lta» Ueb. 

JUenum» 1 Hft. 1 m - 

. ftcrkur» ti^uer deutrcber, März 47» 377- -^pril .53. 43i- 

— — fwnzöf. , heraaag. v. lo« «StAJen . 49» 394- 

MnesMfyne» eineptriod. Schrift 65» 453. 

M«rt»cfa, Biftoire de* Mathömatiquea, Ueb. 47» 38o* 

MOkr, üb. d. religiöfe Unttrlialtuog d. Kranken $2, 430- 

Mnika&cii. neue 58. 485. 48^- 

Nadonalkalender. waflpbäiiick - biftor. - geogra- 

pbtfdicr igoo- ♦^ 588. 

mcoloTitt* in Königaber g neue V«rl«glb» 48. . 3 9 ^ • 

PeJIoiV. Reifei . * B* 52, 425. 

— — Spede« Aßragalortun 52. 4af 

PaüIk*. Commentar üb. d. N. T^ 1 Tb. 53» 438- 

Perthes in Gocbt ncti« V«tl»g«b» 45. 3^4 



PhäJroa, herauig. v< Schwaü ; ^ ; . 

Tlutanh': , vergleich. Lebcosbercbreibungcn , 

überl. V. Koltwaff^t^ ' 2 Th. 
, Timoleon, Philopoem^n eic mit An- 

Bierkungen v. Bredoiv 
QuedtnicU, Grundlätie d. franz. Sprache 
Hinaläo Fiinaldini, 3 Aufl. 
Roman» Icpouvcau coinique» fTeb. 
JlothV, Oefch. c^.^llrnbe^g. Hauaela , 
Schaums, GtfiiUdcr Philofophic unfcrer 2teit 
SchMng, üb. d.Jenaifcbe Literat. Zeitung 
Schmidt'i» Blicke in d- Gebiet d. Heilkunde, 

I»2St. 

Schützet, bolftein. Idiotikon, x Tb. • 
Scenen d. Erhöning 

Shakespeare t. Play« •• Poems (Bafaler A*u«gO 
Specttteur du Nord, Mir» ^ 

Stahles, combinaiorifche Schrift 9 

Supplemenl:, z. d. Schrift ; was darf und was darf 

nicht in Hamburiar gefchehen 
Taicheubuch f . Kunft u. Laune, tifer. v. Cramer 
Tenners. Aakimag mit dephlogiftiürter Salzfiure 

zu bleichen. 
Thiefst moral. Vorlcfungen 
— — Denkmal d. deutfch. Literatur d. l% 

Jahrhunderts 
-%hvger'v in Berlin neue Verlagab. 

Van Mens, Coura d' lliftoire naturelle Fortf. 

Verzeickikifa , allgem. d, Bücher v. d. Leipz. 
Oriermelle 

Vofs in Leipzig neue Verlagab. 

Jf^aitÄfr», Betrachtungen üb, d. Natur . 

W^Ur, Dictionneire raifonn«^ portatif fran^oia 

ellemand 
Zmmermann\ Verketierer» •• d. Latein, t. Si^ 



55. 453. . 
5«. 4^9-" 
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55f 455« 

47. 380. 
54V 4^4. 
45. 3'68. 
47^ i8^ 
49» 4^9- 
55» 4^3* 

54. 445. 
47» 379- 
54» 444* 
48. 3i?o, 
53. 434* 
53. 444* 

48. 387- 
45. 3Ö1. 

54» 441- 

4y. 309» 

50» 401. 
58> 483* 
47» 383* 

55» 455. 
52. 430. 
61. 409* 

51. 4»3- 
51* 4'5. 



BefSrdeiaDgen und Elircnbteeugungcn. 



Todesfälle. 

V. Eckardt in Jena 



üniverfitSten - Chrowik. 

Jena. Schmidts rheol. SckadTs pliHof. Disp. v. 

Fermthrvn philof. Doctorpri^inoiion 
^' ^ Erridit. eines Militärhoapiiala u. ocnen 

Gcbnrtfiix^tae* 



4d. ZTO- 



45. 359- 
45. 37O' 

Ver. 



r 



'▼enhiTchte Nftchrichtan 



Köehy'r Erkljrufig ^ 4»» S9\ 

47. 3S4. 5f. 424- 54. 44S. ScMeget$ u. TiecKf ErWäning 53i ^s'p.' 

47» 3^4.. ^cfcneiry Antikritik nebflAntwo>t«l.1lec. SS« 4tf* 
5), 4SI. Schreibtn eines Ungeninnteu an d« Beftusg, d. 

A.L. Z. nebftAniw« . 56. ifff^ 

'45;3tS. 

VerbefTÄungen ' ^ 53f. 44«*. 



Ani«5cen, rcrmifchl« 

AttCiion in Alicnburg 

_ ,— inj«na ^ ; ^ 

AuffoÄ^rungen . 53. 432* ^ ^ . ,. 

Bucher, fo «1 ktuf c<i gefucbc ii^^d-n 45. 3<58- 55» 455- Sve^ge^i Erklärung 

Bücher au verkaufen 45.375. 50,4öS. 51. 4 «5. 52. 43 U . «..,..«,.. 

'**^* * 54, 445. 25. 45<?. Vertheidi^ung gegen Sdiellings Erläueefüngen ' ♦' 

Bücherpfeifc. heralgefeUM 4$. 389« 
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Donnerstage, ilfiT j. itfay 180b. 



^^ 



mämm 



COTTESQELJHRTHEiT. 

^ BERCiif, fti d. iikad. Rachlundl. : Dir Reffgtm d$r 

Mündigen^ vorgeftellt von ^.^H. Tf>,^n*»*. Er- 
fter Band. xgoo. ii5 S.Vorberidkt und 4128. g. 

• I j nter Reltgfon der Nünäigen verfteht Hr. Tw eine 

^^ ileiigion , welche aus der Vernuiiit leibft her- 

rotgeht^ lind die tn:Mi fonft^fchie€btilin ^mimfcreli- 

{Ion zu nennen pflegt. *Der hier gewkUte Titel 

fcheint aber ausdrücKsvolUfr w^gen des Qegenfatses* 

wonach es nwa auch eine Religion der Unmindigm 

B;eben-mufs, wt»n1ber fich der Vf. tn (btnem DtfAogus 

gaUatus vorzAgIfch rerl^reitet» fo dafs {ich dia^ucch 

fein eigentlicher Zweck, Jaoch näher oiftnJbart« Rec. 

will ihn liebet mit feinen eigenen Worten reden laf- 

fen, um. dieCe nicht durdi einen Aaszug zu fohwä- 

. chen , da er Cch zu einer folthen Kraitfprache. nicht 

su%eiegt ffihit. S.u. f^dch in Anfehimgder.Reli- 

f^ghti £ciiw6b^ der grofsere Theii derMenfchen. n&ch 

,»}n einer cfie Menftbheic entehrenden Unmfiiidigkeit, 

^«und regetirt unter einer Yormundfchaft, die mit 

^der Idee, fvM (?) welche es hier gilt» hn- geraden 

rtWiderfpruche fteht. Faulheit und Feigheit auf der 

tftinen, und Yerfchmitztheit und Kühnheit «auf der 

,^fiftdftTn Seite, haben. auch hicr.ieit undenklidiei^ 

oZeiien^ein Seil um des Menfchengefchiecht gezo- 

ffS^n^ das, ^weil es aus BSaürien der Hiilte gefli>chten 

< „ift» nur durch eine Macht vom Himmel fcheint ser- 

ftfpiengt werden zu können. WShrend nun die Yor- 

»«munder ihre Unmündigen, wie Wulfe und Ftichfe 

„'äkre Lämmer weiden» wollen wir in einem Winket^ 

»wo in zweydeuttger Ruhe die Epoche der Aufklü« 

ffT^ng hegmit^ der Maxime des ^elbftdenkens nadt- 

ffgehtn (warum nicht lieber fchon früher?) und mu- 

„cbi^ daran arbeiten, uns gewiffen Vormündern, die 

^während einer Zwietracht unter fich felfofl ihreMün- 

„del ein w^nig.aus den Augen Terloren haben (bey 

»«eiiier fo fchdnen Gelegenheit läfst fich freylich in 

Meinem Winkel mondhes Verfucben) gänzlich zu snt- 

rMinden, . Wiffen uHd wollen ift hinlänglich (fcd pauH 

y9potintrs!)t um fidh d^r unnützen Büede und dem 

yjiffOch iäüigem Vorwurfe > de länger zu tragen» zu 

»»entledigen/' Diefe Religion der Unmündigen ift 

Aach Ha. T. eigentlich keine Religion, fondem das 

WideRfpiel da^on und Afterreligion, Aliein .,Ton 

9»cJer Aftcrreiigion (S. 33) unterfcheidet fich\ noch die 

^yirreligian ^ das Kleinod gewifler Volontärs« die fich 

x^v^iu den Bevormtindefien in Glaishensfachen dadurch 

'»Unterfcheiden , dafs üe von kciaier Thatfatfae und 

'»öarutariicheD Urkunde, von keinen, fich £indri»gem* 
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9fden Depofitärs und Ausl^ern derfelben etwas wif- 
4,fen wollen, aber auch fehnellen Flugs alle Religiuii^ 
«,für Thorheit erklaren» und fich d^s Anfehen geben, 
,,mit Vernunft alle Gefetze und Zwecke -der Religion 
wverföhnen zu können. Sie mafsen fich deaTitcA 
♦,der Frejfgeißer an, der auch eben. durch fie in Ver- 
frachtung gekommen ift, und wollen nicht eiiifehen, 
„dafs, indem de fich den Gefetzen der Vernunft ent- 
^»ziehen, fie eigentlich mit Vernunft rßfen, und dem 
ViSpiele der Einbildungskraft .^ifid der Laune anhcini 
»(fallen; . Beide nun, die Aftcrreligiöfen und Irrcli- 
giöfen, find Unmündige, in einer feliftverfchuldttr 
ten Vonnundfchaft befangen, jene de^ Bonzen^ dieCe 
.9ider Phantafttreu, Jene wolüm ihren Verftand nicht 
•».gebrauchen; diefe woüen^ im UnveriUnd fcfacineft 
Mverfiandig zu feyn." Zwifchen der Afterreligioii 
und irreliglon geht nun ein Weg der wahren Reli- 
gion 4 welchen der Vf. betritt, und zwar gerade jetzt 
betritt, „da fich die kirchliche Despotie ihrem Ende 
„nähert (S. 21)* Denn wenn de gleich hin ua>d wie- 
der noch aufserlich lieht- und gefürchtet wird ; ib 
fühlt doch ein nicht unbeträchtlicher Tl^eil der 
„lange genug van ihr geäfften Menfchheit in ihrem 
»»Herzen Kalte, ja tiefe Verachtung gegen dietelbe. 
^2 war glaubt eine gewifTe kirchliche Parthey durcit 
„Verdrängung derjenigen von ihren Mitbrödern, df- 
'„ren Glaube h fictft als ihr Benahmen unUwg iSt^ 
»»das Land zu retten» und das Regiment 7.\i behalten : 
„allein es hilft nichts^ diß $prachc der Mode zu füh- 
„ren, und den Mantel nach dem^ Winde zu Iißngen, 
„indeflen die hierarchifchen Maximen diefelben blej- . 
„ben , und diefe Aufgeklärtheit aftectirenden Leute, 
-^^gegen gründliche Ktnntniße fprode und mit Zunftge- 
tjehrfamkeit pralend wie Qioten^ ^s doch nicht ver- 
«»hehlcu können, dafs fie weder k^lt noch w^rm fmd, 
„und im miodernen Ton mit verjährte Pojfen erneuern." 
— Den meiften Lefem wird diefer Ton des Hn. 7\ , 
wie dem Rec. , ganz urlerwartet kommen, und düs 
um fo mehr« je mehr fie mit feinen vorigen Religions- 
fchriften bekannt find , worin zu feiner Ehre auch 
keine Spur davon zu finden jft. Zwar erklärt der 
Vf. alle feine ehemaligen Religionsfchriften nur für. 
propädcutifch, fodafs erft yon diefem Werke die 
VoUeudung zu erwarten fey: allein man mafs defien 
ui>geachtet geftehen, dafs die Propädeutik zu einem 
ganz unerwarteten Refuhate geführt hat, welches 
man si Lebt wohl yernxuthen l^onnte. Daraus würde 
nun zwar nichts weiter folgen, als dafs fich die De- 
berzcugun^^ deslin. T, £eit einer gewiflcn Zeit v^r* 
ändert zu haben fcheint : allein auch fo bleibt dpch 
tmiQer der Ton in ilen Angefügten Stellea fehr 4uf. 
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fallend 9. ttiid an dem V£ doppelt aufladend, da er 
ja ^m tieften wiffeiv mufs, dafs fejbft- die üeberzeu« 
gmigr ^fion^mneff Aflerreligum fehr üavecfcbald&t fe^n 
kann» Dafs es hiebev nicht auf ein blofses Wollen 
ankommt 9. wfrd geraoe er am TeTSli teilen elnräuinen 
können ^ weil mau ihn fonft frag^it Jjürfte : war,mxv 
er nicht fchon längit die B:egrifFe von unmittelbarer 
Ofrenbanrng- vmd Wunderbar ^eUig^ 4«er uad iHiftfttfc*. 
haft erklaren gewollt habe, als er es hfer thut? Ue- 
berloiipt hält Rec. einen fel^bLeiv iKrafUoit fiif! völlig: 
Imanftasidig mid ÄWcefcwidrigi.'dfeÄn'«r.iftifo wenig 

• der Ton der- feihcVn Welt ^. iiv di^ vfich doch' jeder 
Schriftfteltery d^t zani gebildetem Publicum, iprid^^ 
Vinirän^; ätlsf er irgend emc»'4(^febirare» NufiZ'^ 
kabea km\it.. Vielmehr ift er der Abßcbt des V&> 
«fehr naeh^heilig, wie er -als- Pfychotog. ann beftea 
WifTen kann;, denit es wird gewif« Niemand> ein Pro» 
felyt von- dem,' der feine Reirgioasübtrzeugunig tds 
kindifch' darftellt \ind' verifefatlich. iiUtcbt , aber wohl 
«m Gej^er ven* ilua,. At^fs^^rdem^ ift maa noch. Tba 
alten Zeiten her geW6^nt, unter der Stimme eine^^ 
Philorophen die Stimme*d»e$ Weifen; ziierwsrtenv d^r 

"in einem ruhigen ^ anftöndigen Tönr philofophirt». 
^ iind fich nicht durch das Gef^entheil dem miTsbilli-- 
•^enden* Lac h-eln gebildeter Weltleute Preis ^iebt ;; 
denn wenn- 'auch der Geift 'der Zeit die Gdttiiifi«a 
'MnJlEiHäigi^ür 'Vejcheüiimhtit \i\\^ Weisheit ron A& 
]^Fde verfcheachttu^xaben fcheint:: fo- haben, fie docb 
üctyvey .'Fedir und andere Pbiloföphen uiiferer Zeit 
•An fich 7s\x fHTelYi' gewufst , und Terdieaten, wenig- 
fteiw in diefer Hiiificht, wohl ron den Jüngern Philo- 
Arphen nacbgeahfmt zu werden. Doch auch; alles die- 
fes vorbüy gefeflen ^ fo provocirt Rec; auf.dea mera- 
lißhen^ Charakter des Vfs.,. der in« dieCer Schrift !gai: 
nicht zu verkennen ift, inforeni ihreganxeTetnimz 
ahf ftrenge Bforalrtätgeht,. und fragt» ob^ ihik nicht 
•folcBe* auf gutes Ölocfe' gewagte und höchft' unge- 
rechte Änfchuldiglingen in den Augea unbefaingeneF 
•Lcfec: wenfgftens fehr compromittit«n müfl'en ,. als^ 
folgende ift? S.air. ,rAlle drey Anlägen (zurThicB- 
• „hek, Venftaiuilgkeit und Perfönlichkeit) lind nidbt 
allein negtctiv gutr d.fi. fie Wid£rrtreite»nieht allein 
^nicht dem. inorallfchen Gcfetze , fondern fi« find 
^auch pofitiü^gut r d. h. fie find Anlagen, zum Gut^i, 
^weil fie die. fubj^ctiven. Bedingungen der Hervor- 
^^bringun^ und der Beförderung des ßiitem find ; — 
^ein Satz, gegen welchen fich das Ffaffenthum Von 

♦ „jeher fehr auigelehnt und^idi bemüht hat, den Men- 
„fchün, wie er ans der Band ^^r» ühtat koiamr, als 

,ein. verdorbenes y verwtrfiiehes und gnmdböfes^ 
,Ding Torzuttelleii', wobetf' es^ denm woMfgint eigne^ 
„freylich xk)th nicht angabotne,' fotuttm^ ^whjetbft er- 
^worbene, I<]ichtswürdigkei^h%s Auge und zum Maaß- 
rnflabe Her Beurtheilung der Menfefikeü überhaupt , gs'- 
y^ßkütnmm ÄÄt.." Die Berichtigung diefcr holprichten 
Periode ols S^racbperiodc über-läfsr Rec/ d:ein Gram:- 
matiker,. uiid* bemerkt blofs, dafe,* wer fo menfchen-^ 
fptndlreli'ur'tbeilen kann, aucb gar keiiiea hafi^rifchen 
Begriff von der Entftehupg des ftctatünfk fiat-amte in 
der Kirche -dutcb'deairfK^^fteliwl dea '^ * ' ' ' 
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ten dardber ha'ben murs. Zu einer «gründlichen Ge- 
. Jehrfamkcir aber^ die Hr. T. an Anderp yt'rmifst, ge- 
hört uuftreicig etwas mehr,; als ein wenig Philofophte 
a ffriori. Es ift unangenehm ^ wenn ein Schriftftel- 
'Vsr in ftiffcr Einfeitr^ceir (eirrgewohi^l icher Fehler 
.unfers philofbphifcben Zeitalters, der mit einer ftar- 
keiiDofis von SelbftgefalHgkeit und Ichbeic getnifcht 
i ü^J b »»tfit gehl:» dai^ er lix:h felbft vetrgrfst .und un- 
gerecht wird; allein' es ift auch die Pflicht cfhies un« 
partheyifülifft Rec» , .ünhidiefes za^ zeigen,' uad ihn 
zu warnen, fich dadurclinichi; felbft den Eingang zu 
nneri^errtoj d« ibiti>gtriiJH»%BntbehriijgU KU w»iÄer 
•mit f(;mfBn\S<S]Kifte]» den 'beftbl^Ghtigfet^ Nutzen wirk- 
.Ücfc. ftfJJIten.WiUU Es ißf uJmV^U indi^fer Si:hrift fehr 
viel Gutes über die VTernunftrcligion im Verhäknils 
' znr dxriillid>eni Religioi» euüiaken, welches loan mit 
Nützeii Teilen wird ; * und wenn gleich deriPfem d<?r* 
felbeon^niobt »m ireftcnt angelegt, auch.. für fleB, der 
'KÄ»t'>.SchwftBir.getefeiifhat,.-nicht vidt Neues gefagt 
• iftä 'fo hat doch der Vf. Kant*s Ideen :iuf der einen 
^^Seiie.^\Mtier ausgeführt: 'oderdeutlichisr darzufteUeit 
gijftfoc&t; • und auf der audern' Seite ijiancfae ei^ne 
' AnCdkt ihxGeifte der Jiantifcheti Philofopfaie .erefFntt, 
.wcdche in; Besiehung tiuf die chHftliche. Rengio'ns- 
iheorie^ganr andere Refuf täte liefert, als niancher 
'KaAtifcfac Theologe: bisherhcrausgte bracht hatte. Diefs 
^ verdietit :8lie.AufmerJc(kihkett, und.eiitweder Beyiall 
ddenWidcurkgung. So fehx Rjec. fanGlmzen-mit dem 
'Vfi-übersinftimiiu;. fo .hat er doch • oft Venmiafluiig 
rur^^incr^ abweichenden Meynang- gefunden ^ welcjie 
i durch* die zii häufige £in£eitigkeit. und nichl durch- 
gingige riclurge Darftellung des kirchKcheft* do-gmati* 
fcken Syftcms' .gegeben worden, ift« Sieb aber hier- 
laaf .grandüeh ehixulafTenv würde dje: Grmzen eiiier 
^ RedsnUoii bey weiteüm fiherfcfacelten, und den; Stoff 
zueiner Abhandlung liefern, die biege keinen Piatz 
«dfinden kann., i Er will daher Itebernoch eine Idee 
Ton der Einrichtung , fö« Wie dem Inhalte.»^ diefes 
Werks geben, und fie mit feinen Bemerkungen be- 
gleiten. Der Vorherichft umfafst allein xijS. und 
diefs jft' unilreitig zu Ti4;L Es wfrd tixeils darin von 
'dem Verhaltni^e der Rellgiensfbrfcbujnp^ zum^ Sta^t 
und zur Kirche.,. geh»i!idel6i theils über T4Ufs Reli- 
gion der Vol-lkommncrn commeniirt,. iufofem fie mit;« 
der VorftelluAgsarc des Yis^ härmen irt. Beides,'] 
Scheint hier nicht au feiJiem rechten Plataie zirfeyn 
dejm daf Erite gehört eig<^iidicher in die Rcchtslehre, 
. und das Zweyte hätte einer befondem 'Abhandlttn] 
vorbehalten? blethen mögen« WentgOens konnl^ W 
'«tesy unbtffchadet dies Ganzen,, iehc gur. wegbleibei 
um dasgsoiae Volumen di^fes erften Theils zu 
xiindenx.' Eben fo werden wieder 1Ä5S- TurPi _ 
^deutik verwandt, um den Uebergang von. derMoi 
zur Religion.zu bilden, wekhes.msn nicht anders 
2uc weitläuftig finden kann. Denn, wenn gleich 
Vf. nicht uinhin konnte, manche vorlä^ge Begrii 
'von derVdriuuift als Quelle sder Religionr zu ei 
'wlck^ti«^. ehe er zur S^ellgien feJWl kat« : 1 fo bediiri 
!^es'd©chi gcVifs diefer ;W£itlÄuftigkeit uicht, woiia< 
«uch die hetoahnirgften ideeu* det Ka«itfclien .Phib>fd 
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l phie fo roigfiftig auseinmder gefetzt werden, als nun(?slehre der Moral angcmeflen fey, und ob die 
wenn laan ziim erftenmale davon höre, uncl nocfc Verföbnungslebre überhaupt emen praktifchen Ge- 
-gar ieifle Philofophie kenne. Für Lefcr, die noch bauch habe? Hier bat Rec. das meifte Neue ent- 
fo weit zurück find, dais man Minen die erft€l1^ An- deckt; aber auch das Räfonnement fchwerfaH^er 
fafig^^rönde der PhiJofophie vorfagen iniifs, hat der und fpitzfindiger gefunden, als irgendwo. Dämuf 
•Yf. fein Werk höchft wdhrfcheinlicb nkht gefchrie- von dem Verh.'iltniffe des Wunderfamen zur 'Bewir- 
ken; allein wenn diefes der Fall ift, fo fragt Rec: kung der Gott wohlgefälligkeit im Menfchen, nebft 
g -obfotcfae Bemetküngen wie folgende, nichi völlig einem Anhange über die Frage: ob das Wunderfame 
j überilüflig find? S. f oo. „Man katin daher nicht von fchlechthin verwerflich fey ? ^ Endlich vpn den Gna^ 
; „einem leMo/m Dmge, oder von einem TÄi^r* fagcn, denmitfeln, dem Qebete« Kirchengänger der Taufe 
; „es fey g** oder W/i, weil fi^art ihnen keine Vernunft, und dem Abend mahle. — Man ßeht fchon aus der 
! .),mtthin kein durch Vemunftgefetze handelmies Ver- blofsen kurzen Angabe dqr Rubriken , dafs diefes 
„mögen (keinen Willen) zufchreiben kann." Endlich Buch für jeden Theologen von grofser Bedeutung ifty 
kommt Hr. T- von S. i66 an, mit dem iMt^vn Kapitel und Rec. kann verflcheni, dafs e^ jeder fehr interef- 
auf die Erönenmg des Begriffs der Religion ^ worauf fant finden wird, wenn er fich nur erft bis^ zu der 
. *die Eintheihmg der Reügionslehre in ihre Haupt- Abhandlung des ^Aen Hauptflücks d. j. bis S. 207 
'Suche foigt, welche folgende ßnd. Cas Sittengefetz hindurch gearbeitet bat, es mag übrigens mit feiner 
•wird bezogen i) auf das Subject, den Menfchen, und Ueberzeugung harmoniren oder nichtr Möchte nur 
fo entfteht eine moraU/c^tf Anthropologie; 2) auf die der Vf. alles fint ira et fiudio gefchriehen und ficji 

• Objecte^ ab den Inbegriff aller exillkendenDinge, d.h. vor Mifsverllatndniffen gehütet haben :^ fo würde er 
die Welt,, woraus. die ffipra^iJc/ze'Ko^ftfoiogfe enläeht; auf der einen Seite mehr Beherzigung 6Aden, und 
5) auf die abfolute Einheit der Bedingungen aller <|uf der afMlern Seite felbft fefier ftehen. Um nur 
Gegenftände des Denkens, als Object in der Idee zum Schluls ein einziges Beyfpiel von fokben Mifs- 
gedacht, mithin auf die unbedingte Bedingung alles veriländninen anzuführen, provocirt Rec. auf dasr 
Dafeyns und «Ucs Möglichen, d. h. das Wefen allßr .was Hr. 2\ im Vorbericht S. 48 ff. von der morali- 
"Wefen, Gott, woraus eine wiaralifche Theologie ent- fchen Auslegung fagt. Er unterfcheidet eine buch- 
ftehr. Rec. findet diefe Eintheilung fehr logifch ßäbUche und doctrinale Exegefe von der praktifdie« 
richtig; ifenn da die wahre Religion nur eruf die ,und atUltemißhen. Die erße iil blofs Sache der Wahr' 
Moral gebanet werden kann, und das Sittengefetz haftigkeit^ abgefehen davon, ob Wahrheit oder ün- 
im Menfcben i/1: fo mufa die Reügionslehre natür- Wahrheit in der Urkunde. enthalten ift^ und die an- 
lieh vonr der moralrfcben Anthropotogie ausgehen, dere Sache dev IFahrheit : denn die Vernunft des Aus- 

* nnd daher bcfchäftigt fich die ganze übrige Abband- legers mufs noch ein zweytes Qefchaft übernehmenr 
lun^ diefes erflgn Theils von S. 207 an, mit diefem nämlich die Bearbeitung und Verarbeitung des in der 
erften Haupttbeile. Hierin wird nun gehandelt von Urkunde Gefegten durch Selbftthätigk ei t des Denkens,. 
Äcn moraVtfcben Anlagen des Menfchen hu Verhalt- ob es mit den Gefetzen feines Deutens und Erken- 
sjfs zu deffen phyfifchen Ai^lagen und eine Vergleip nens harmonrrt oder -nicht u. f. w. Der Vf. wundert 
cbung derfelben angeftellt ; ferner von dem Ürfpruii- fich alsdann, wie aufgeklarte Müitner fo fehr wider 

. gedes Bofen, dem Hange des Böfen, und den vftr- die moralifche Auslegung haben eingenommen feyn 

- fcfaiedenen Stufen des nrfprffnglichen Böfen in der .können, da doch klar fey, dafs alles Gute, was lie 

nenfchlkhen Natur. Darauf wird gezeigt, v\ras die von jeher vo» der chrilUichen Urkunde gcfagt und 

Urfache des Böfen nicht * fey, weder ein böfer Geiß, gelobt hätten , doch nur von ihnen felbll durch dei* 

nocb die Sinnlichkeit des Menfchen, und es werden eben befchriebenen Actus der Auslegung dafür er- 

die Fragen nuterfucht: ob der Menfch böfe und gut kannt feyn konnte. — Sobald diefes die moralifche 

ziigleicfc feyn 'könne? ob die Menfchen wirklich Auslegung feyn füll : fo wird kein kirchlicher Theo- 

böle lind? ob und wie die Befferung möglich fey? log 'etwas dawider haben; den» fie hat von jeher in; 

|: Nachdem der Vf. ferner die Einwürfe gegen die 'der Kirche exiftirt, und nur zu verfchiedenen Zeiten- 

Möglichkeit der BeiTerung aua^ dem Begriffe des De-^ unter verfchiedenen Namen 2. B- Anwendung^ ufus 

'• tenntnismus nnd Jer angebornen Verderbnifs der practicus, komileticus u, f. w. gegolten , fo wie ße 

' Menfcben fehr gut beantwortet hat, kommt er auf noch bis auf den heutige» Tag exiftirtr Es Icifst fich 

die Frager was von den Gnadenwirkungen ffir die Auch gar niclu woU anders erwartefaf, als dafs die 

: JBelRntTig zu hoffen fey? wovon, die Vernunftreligion :Vernunft auf den bucbftäblich herausgebrachten Sinft 

|. JiaffiriicheFweife nichts erwarten kann , oder fieidtjeh reflÄCtiren mufs, entweder die Vernunft des Exege- 

, wenigftens «lebt nöthig hat. Darauf von dem Katü- ^en, oder die des Zuhörers und Lefers. Sobald der 

f fe d^rfuten Penkungsart mit der böfen zur Grün- Satz fchon im und für fich äIs ausgemachte Wahr- 

düng einer fittlicben Cultur und von demzudfefem .belt in die Augen fpringt, bedarf es keiner weitlä uf- 

Behufe in der menfchlichen Vernunft liegenden Ideale ^igen Verbreitung des JLehrcrs darüber;, denn die 

der Menfchheit, nebft einer Erörtermig der Scbwie- Wahrheit beweifet ihre Kraft diirch fich felbll an je- 

rigkeitcn,^ welche fich der Erreichbarkeit des" Ideal^^ dem, der Sinn für Wahrheit hat, obgl^\cb denaocb 

der Menfchheit entgegen ftellen. Zwev Anhänge fehr häufig von der Anwendung deffelb^,^ gefiptocbea 

«aterfuchen die Fragen :. ob die kirchliche Verföhr wird i fobald aber ein Satz zweifelhaft ^^^t B^t kern 
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Rellglonsfatz ift, wiM dicfs iinmer bemerkt, und zu- 
gleich gezeigt, durch weiche natürliche Veraiilaflgng 
er da fteht. Auf diefe Weife wird die zeitige und 
locale Yorftellung von der nllgemeinen Wahrheit ge- 
fchicden« und nur diefe ftir' die Praxis efnpfohlenf 
jeme aber blo£s erklärt 9 weit der bibiifche Theolog 
und Religionslehrer den Zufammenhang der Sache 
-wißen mufs, und dann zur Seite gilajfen. Dagegen 
habenfich die Theologen nur gegen die moralifehe 
Auslegung Kant*s erklärt, wie er fi« in feiner Reli- 
gion innerhalb der Gr. d. V. S. 150 erft. Ausg. em- 
pfohlen hat, wekhe in einer durchgängigen (raorali- 
fchen) Deutung der Offenbarung zu einem Sinne, he- 
fleht, und welche der -buchfiäbtichen Erklärung vor- 
gezogen werden foll , fo dafs, wenn z. B. der Pfal- 
miil die Rache Jehorahs gegen feine Feinde aufruft« 
darunter die unfichtbaren Feinde, die böfen Neigun- 
gen zu verliehen, find, die wir wünfcfaen muffen, un- 
ter die Fiifse-zu bringen. Vergl. die Note zu S. i58 
zweyt. Ausg. Eine folche Anslegung ift zu unnatür- 
lich, als dafs fi^ ftatt finden könnte, und geht nur 
von dem Grundiatze aus, dafs die ganze Bibel tti\- 



mittelbar infpirirtc OiFrnbarung ift, wogecr^n fie die 
neuere Theologie nur als das Archiv der ölFenbarung 
betrachtet, worin natürlich manches vorkommea 
mufs^ wie z. B. Gefchichte, was gnr kein Reiigions- 
fatz ift, aifo auch keine moralifehe Auslegung zu* 
läfst. Der Vf. hat ilchauch wohl gehütet, diefe von 
Kant vorgefchlagene durchgängige moraUfcbe Ausle- 
gung KU vertheidigen , weil fie fich fckwerlich in 
ihrem ganzen Umfange vertheidigen läfst. Aber es 
ift nun auch k]ar, dafs eiu blofses Mifsvedländxiifs 
zum Grunde liegt, wenn er die Gegner der von Kant 
angegebenen Auslegungsmethode für Gegner ciUer 
moralifchen Auslegung hält. — üebrigens iil dem 
Vf. zu ratfaen, dafs er mehr Sorgfalt auf feinen Stil 
verwende, um ihm mehr (ileichförmigkeit zu geben ; 
denn es kommen darin noch viel bolpricjitc und 
fchwerfällige Stellen vor. Einige IJeblingsausdrucke, 
wie z, B. Jieh worauf fufsen , gehören fchweriicb in 
die gebildete Böcherfprache , und tu den richtig gc- 
bildeten Redensarten (es müfste doch grammatifch 
biois heifsen worauf fufsen) u. dgl. m.. . 
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PifTMK. Parts, b.. Oiiilau : N^uveUet D^towertes ftr te 
MoMvemeni cont'inuel dei mert,' für ta ^wreW de Iturs eaux, 
Jur te retard des Maries etc, A für une Mfmtntation coufidJ* 
rahle de la viteffe des vaiffeaux» Par le Cuoyeri Laurent Po' 
üei\ natif du M.ius, H«nbitanc de Ferigne, Departement d«s 
Deux-Sevres. An VI. de la llepublique. 248. g. Der Vf. 
fttcht lu zeigen, daf» die beftandige Bewegung, in welcher 
wir das McenvaHer erblicken, die Erfchfnimng, dafs daifelbe 
mchc in Faulnifs ilber^eht, dafs die Fluth um 49 Minuten den 
folgenden TaR fpäter einträte, als dcH vorhcrgehenden\ und 
dafs das \Vafler nach der FJuth fich ungefähr 12 Minuten auf 
derfolbcn Hohe erhalte, lediglich von einer und derfelben Ur* 
ftche, dcf Axenbewegunj^ unferet Erde und ihrer Bewegung 
um die Sonne abhänge. Seine Gründe find folgende: Es mufi 
eine mächtige Urfaclie vorhanden feyn» welche das Meerwaf- 
fer in Bewegung erhält; diefe Bewegung ifl es allein, welche 
es vor der Fäulinfs bewahrt.' Die BoÄ'egung findet nicht 
rflciu auf der Oberfläche Ibtt, fondern crftreckt fich bis in 
die gröfstcn Tiefen , fo dafs die unterften Waflerfch lehren 
herauf, die oberften hinunter gebracht werden. Denn blieben 
die untern Schi«htcn ohne BeweguHg : fo würde nichts ver- 
hindern , dafs ße nicht in Fäulnifs übergingen. Indem nun 
die Erde fich um ihre Ako von Abend gegen Morgen wäkt, 
fo wird eine grofse Menge des in der Tiefe befindlichen Waf- 
fers gegen W-eflcn fortgcfchleodert» während dem das auf der 
ObovflÜA^he beündlich« eine Bewegung gegen Oflen erhält. 
Allein auch Ebbe und Fluth wird durch diefelbe Urfache be- 
wirkt. Der Einflufs des Mondes auf diefe Na turerfcheiu4ing 
iil iiur fcheinbar ; eben fo nnfchuldig, wie «r an der Entfte* 
iiung der Fieber ift, eben Co unfchuldig ift er an der Entfte- 
hung der Ebbe und Fluth. Die Erfcheinung, dafs die höh« 
Fluth am folgenden Tage, um 49 Minuten fpäter eintritt» als 
CUk vof hcrg«Q«nd«a • rührt daher : dit GewäiTer hab^n dar 
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dsrch, dafs die Erde den vierten Thei! der Beiregung nm ihr« 
Axc xurückgelegt hat, die gröCstc Höhe erreicht; ehe fie nun 
finken» müllen de eine Iltchtung der Bevregung annehmen» 
welche der genau ^^gegen gefetzt ift, die Ge zum Steigen brach* 
te ; dtefer üebergang vnn einer Kicbtang der Bewegung zur 
andern, erfoderc Zeit, und zwar lüne Zeit von 13 Mtuuccn ; 
da übrigens zweyma) in 24 Stunden Ebbe und Fluth ftau fix\« 
dei : fo ereignet fich viermal eine Aenderung in der Kichtung 
der Bewegung , und diefes macht 4$ Minuten. Newton be- "* 
hauptete eme wirkliche Abfurditat, indem er diefe Erfchei» 
nung von der anziehenden Kraft des Mondes herleiten wollte. 
Noch weit gröfscr ift aber die Ungereimtheit, wenn Newton 
4ie Erfcheinung, dafs die Flathen um <b ftarker find, je ge* 
ringer der Abftand des Mondes vom Aequator ift« darsus zu 
erklären fucht, dafs das Waffer unter dem Aequator leichter 
fey, alfo auch ftarker vom Monde angezogen werden könae. 
Die Erfahrung lehre aber gerade das G^gentheiJ, das Äleerwaf- 
fer ift unter dem Aequator falziger, alfo auch nothweudig * 
fchwererül Der Vf. hat noch eine Entdeckung ^eaacitr« 
nämlich die, dafs das .Steigen des Queckfilbers im Barometer 
nicht vom Druck der Luft, fondern von einer Uufend uod - 
abermal taufend feinem Flülfigkeit herrühre, wache die TheÜ- 
chen des Queckfilbers durchdringt, und durch ihre vermehrt« * 
oder verminderte Elafticitat daflclbe ßeigen und faUcM macht. ^ 
Nocltmufs Rec. bemerken, d.'rfs auch OaiHei aus der dorad- '; 
ten Beweijung der Erde die Ebbe und Fluth des Meeres 6«r- > 
zuleiten fuchte, ja aus dicfer Katurerfcheinung die Bewe^unf - 
der'Erde mit zu beweifen füchte. jpiefe Idee ift dem Yt alC^ ^'^ 
nicht eigen; er fcheint, wie fich R.ec. durch Verglezchün^ ^ 
überzeugt hat, GaUlei's Abhandlung gekannt zu haben; eigen :i 
ffehört ihm aber eine Menge Uttfmn, den er *us ?2c"«ai| Fond»^ 
den* Galiieifchta BehaUpttüijgeH zugefellc hat» 
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des Afirmumus tt des Navigättuirs fw» Pmm X. dt 
V Et€ de la RepubKque Franfaifs. ' tublitet pnt it 
Bureau des Lonfitudes , Fructidor an 7^ < (Septt 
1799.) 5026. 8. (4 Francs, undttAnt die Addi>' 
ÜOBS a Fr.) 

In d«i£pliemeridea ift diesmal» auf La Lande' sWof- 
fchla^, und noch eulblge einer VerordBvn§ deyft 
ulten DuectimumB , waches bey dem Tocigea Balide 
die Beyleuattg der gewöhnlichen Zeitrecbniuig un^* 
terfagt hatte , nicht n^r der gregortanifche » fondem 
auch der julianifche Calender dem franzöfifchen bey^ 
gefügt worden. Nach den in der Cown* .d. ^ pomm 
V4m 9 gegebenen Formeln von La Place (Mitglied 
Aes £rkiltungsrathsr^ ift nun «ach für das Jahr ic* liia 
Terkiltni&iBtfsige Siätke der Ebbe und Fluth in je*» 
detn Af onae ror;ius berechnet ; die Fluth , welche ge* 
gen den i Sepff, ^gpi einixeffen wird » ift die ftärjdle 
diefes Jahrs , oild iLönnte » van Aequinoiptialwinden 
beglejiec, Ueberficfawemmungen yerurfachen. Noch 
ift d€n Ephemeriden eine Ueine Tafei heygegeben, 
welche die eonftaate GrüflCie enthält» wodurch i>ey ^i; 
der YomebmA&n Sterne die Aherration, foweit &m 
TOA der eUiptifchen Gefielt der Erdbahn abbangt, n3€b 
den LqtiaceSfehcfn Foniieiii im vorigen Bande ver* 
beßen werden mnfs. Die Abweichung der Magnet- 
»«deJ war 1790. 7 Jan. zu Paris ^2"^ t>'; 1798- ^u Cai- 
so 13 ^^ — mdeivAdOHons findet fidx: j) eiaVer- 
ceicfanifs . von zogo neubeofaachtete^ Sternen» die zu 
dem groisen Caialog. der 50,000 von Le Frnn§ais ge^ 
hören, nach gerader Äjn^eignug und Abweicbmig 
lür ijan. 1790 beitiimnt; weitere 1^400 neue Sterne 
ebefi diefes Catalogs ftehcn S. 409. (f. : die let?:ten 
find- beynahe alle von der 7. g Qröfse , mithin von 
der Art, woran es meiftens den Aftrononien geman- 
gelt hat. Diejenigen , die ^weymal beobachtet findt 
haben ein befonderes Zeichen; allein unter 2400 fand 
ftec deren mir 127. ! Die gan^e Summe berechneter 
Sterne des neuen Verzeiebniffes fteigt nun anf gooo. 
s) Tafeln für die Aberratioin von 1 14 Sternen in ge- 
rader Aufileigung und Abweichung in Gotha berech- 
net , und von La Lande mitgetheiit; diefer brachte 
fie von feiner Reife zurück, die er 179g poiat fedifier^ 
wie er hierfelbft Tagt, nach Deutfcbland untemonu) 
fl»en batte. Sie find eine fchätzbare Zugabe zu .den 
Aberrationstafeifi von 494 Zodiakatftemen , die ^on 
TLmcU in das Vnl.il. feines neueften Stemcatslogs ein-. 
gerückt hat, und begreifen meiftens nördliche Ster-i' 
^ A* L. Z. ;i8oo» , Zmeyiee^ Band. 



me. 3) Tafel der Aenderung der Sonnenhöhe ffir Pa* 
^is znt Zeit des WinterfoHHtiiim ifanerfialb 16 Mi»; 
2eltabftand von Meridian , berechnet von Le Ftaf^ 
fOk und Burkharde. Im Sommerfolftiz 1799 fandcti' 
b^de aus 120 Beobachtungen im Mittel die fcheinba- 
«e Schiefe der Ekliptik 23' 28' 5", 2 oder um ^l See: 
grofaer als nach La Lande s Tafeln; das vorhergehen- 
de Winterfoiftiz ,798 gab 03^ 37. 56. , 3 fcheinbarer 
BchiefeMaithm 2'\ 6 weniger als jene Tafeln • das 
WinterÄolftiz giebt aber gemeiniglich weniwr fiche; 
re Befttoummgea. 4) Knrzfe Bef€hreibung%ind Go 
brauch von^JtfajTffrttiiairar, TabUs. von L?i;W 
Die Stundentafeln von Geor^is Margetts find unter 
den neuern mechanifchen Auflöfungeii nautifcher und 
aftronomifchcr Probleme bisher die berahinteften 
und werden von englifchen Seefabrerti häufie <^' ^ 
braucht. Es find in allem 67 Karten , von der B^d^ 
te ö bis ^6^ vom Aequator. Nachdem Levcime Ihi^ 
Innere Einrichtung genauer befchrfeben bat • fo zeiirt 
enhren fehr mannigfaltigen und leieht<Jn Oebraudi 
zur graphifchen AuEöfu^g von Aufgaben, wo.« man 
fonft fphanfche rr^gonometrie notbighat; auehMar 
geUs Tafeln geben indefs das veiiangte meift auf ein 
zelne See. genau. So iäfst fich mit denfelben ooe^ 
nren, um die wahre Zeit aus der Höhe eines Qe- 

t'T' «T^ ««»?t''^^r^ ^m die Veränderuita^ der 
Hohe und Abweichung m eifier gewiflen Zeit" den 
Pofitionswmkel , die tLange und ftroite aus Gerader 
Auffteigung uml Abweichung und umgekehrt, di^ 
Folhohe aus 2 Sonnenhöhen aufser dem Mitta^-e' u f 
w. finden. AHein löar^fto fcheint felbft nichranol^ 
len den wichtigen Gebrauch gedacht zu hrfbe«. deffe« 
ferne Stundentafeln trfhig find; befonders zei«/*^ 
vi^ue umftÄndlich. wie fie- ^war bey der gegenwär: 
tigcn Ausdehnung nur innerfiBlbbertimmter Gve^xrcn 
der Höhe und der Dißanz , die fich aber bey einem 
gröfseren Maasftabc diefer Tafeln leicht euweitera 
liefscn, zu einer «ichern und gefchickten Auflöfunc. 

tZ^.lclT'' 1?^^^!^^« •• d4e beobaditete Diftan?. 
ziveyer Geftirne in die wahre zu Verwandeln , mit 
grofsem Vorcheil und weit bequemer gebraucht wer-' 
den konnten, als Tdbft die vx,n Mar|etts z^dieTem' 
Ende früher bekannt gömÄchten Redüctionstafeln 
Bevlaufig wird angenierkt, dafs La CaiUa's Cham, 
deReäuctwneisentUch den Keim aller fpiitern irra- 
ph.fcbj.u Auflafungen diefes Problems enthält. ?o w?e 
derfelbe grofse AÜijon^m auch die erfte Idi^, dn« 
iwWchen Älmanacbs gthabtund aiisgeführt hat zt 
grapbifcher .HtH wion -der Dißanze^ ift inifeiw 
Frankreich ünl^ngft die trigonometr^fche I^lf viu 
2lfoi«goii^u ^Seiten Te.«orfc^^^ WeJS^ eine 

&.uf 
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A 11^0111118:80« {liebt, die Leviqut. in feinem Berfcht B^obac&tting^ um $6 Z'eitiectifideii kleiner aT» der K. 

aiik^das National- Inftitutför dk «ihf^chQe und da^ S. Aftroa^in tZirt>/|rrikrri,'. uird. tnejtit^ di^er ha^ 

JKejkatidtaJllli^r bisher äliltajrnt g^twardenen^ erklärt*, die MDyeiHCohe .ko'ntfliilac^arejohu^ G^ 

5) Ueher eÜRige Gleichnngea der Mondstafeln ,. voa^ rermindert. (Er nimmt indefs zum Tbefl' dies UlP- 
La PJ^ce;- ein wlcftligeFFeytrag: xüTdeQen: neueflerfc "tlieir zuröcR"m tTeh JITIg", TieffgrlTpliein-. May 1799). 

Hnterfuchungen ulrer die Mondist^otie.. / Nar da^r^ \yenn atjter Lo^-^ande ^Tuubt,' jener Keehnun^suncer- 

fchwere und verwickelte der Monclsglcicbungen> de* fehlend möchte fleh aucib darauf c^nden« weil viel- 

ten iVrguiUjfiDte die Tbearie. amgiebt «. hat bisher die leicht Tx^ aja£ser>jLdu^g(Plafllpnt iiabey ^iUfa. man bey 

Aftron^men' Teranlafst, die CoeSicienten: die&r Glei^ Berechnung der Conjunctionsreit diejenige Bewegung 

chiingen eh^r aaaiden.fte«rbachtu]kgeii-> als auf evm- des Monds wählen. tmäflV^i ^^cji» Vh das Mittel zwii 

möhfamens Art .unmittelbar au» der Theorie zu t<«- fcAeii^derBleobacluungundderConjunctionftatt'hatzA 

UdmaßMn. di^doek.grö&tenlheils^ dje Sache {^näuHr iftdiMe:V«mtthiing&hertti^^ lWr|(ip ect »'i 

prehen wax<ie;. bldefs« liat fekon. L.^ EuUt ühnlijcbe Achtfankekrdftcdiefe Beotevkvng \g«^wft' nic^ . ent- 

Vecfucbe gemache; undi nocbi weiter ift Lm Ptacs^^ gang^n^ .fo' Wie.iie auch «ütec bey ^0b4il4cliei^ Reelle 

gehen^entfchioffen;. von feinen* «nd den TereifMgteiik luiiigenrvan» jehec befolgt hat./ La.-Land^.fagt^^^ erft, 

Bemühungen, iindet^r Äjftronomen haben, wir win 4k.^ die Langer veaPm^tOr Rico;. berechnen woUte» 

Mondstafela zu hofl^ ,, wo alle. Gleiehimgeni. durch, am i^ Meffidor des 5 ^akrs^^ habe erfelbit di#t.Wicii- 

die Theorie aufs, gena tiefte Jheftiiamt> uni 4i^Hoß tigkeit diefes Urnftamis- entdeckr« dea f»r in- femer 

empirifcliea verbannt fisid. Ltk Biaa tdMnkt fich )il Aibeiidnifei arr. t^jS' fibecfehen-ha^.. . tS^ OTebev dit 

^dem gegen wärt igeavA^iflatze. nur auf die AMreyCletr ^tm. rfMJende^) gproffse :£aBn2ofi£ebe< GradiMS^ 

chuqg-en der Mondslänge eä» ^ die bej Mftfon* die Xb. uiuk di« dliratts sbgeMMtfn neuen Maafae;: eth* Aus« 

lind JCVlir. heifseia ;, eine- numerifoke EntwickelutXjg: img aus dem Berichte, den vaM Swindew^ einor Aet 

yollftöndiger thearetifdieä Formela giebe ihia diefe* auswärtigen: Evr Unter&chung diefes^ Gefchäifits natk 

GieichungpA viel genetter« als fi^ bisher tiurch Erfahr Paris gefondten Commiffi\rf«iv, dem National -Inftk 

r4Mig gegeben wi^n.. Die iKK Gleichung^. betrachtet tNia abgeftetaet liat.. DieCer Bericht , web-faer: gauz^ ge- 

^ al$. eiiiü eigey^tUehe jQl^hung der.Mondamiitek lefeia zu weeden vcrdiertt, eiuhält, aufaer dentfad«^ 

yiunctsv.^uf; die. Erdfeme dec.Sonne hezvfcnv .unick reibltatei^ tüeffismerkwündigen« fcftoiv-voin der con« 

»^iliinifit ili^V. Ma^Wttfn^l die Sonnen]iaeaiiaxe zu^g,, g: ftiiturion. Natümal' - Verfammlung. befehliaflenen» Uar 

jcc. afng^noifi^uei»»« auf. 11» 1. ^c. ftatt dafs- iHay#ri temefimeAs> audh eine nätLere-. BTefchteibung der 

wahffcheij^ltch durch: .eine nicht ganz voUftandige äufseiA forgfSlcigen., und. all er Ziiverficht des Ken» 

Aiiaiy.fe ^iner Kotrmel^ ÄJt* 11 See. und M»fon durch nera^ wiirdigen* MtAiiden,. die man Hingewendet hal; 

einpirifche Verfu^he a«i3 Bradlcy's Beobachtungen 17 bey einer fo fchweren, d«s ganze Maafs roaSeduld 

Se^ dafür, gefunden hatfe*. Von. detXVIIE Mondsr und Scandbafdgkeit des^ Mathemktikers-^rfodefnden^ 

;leichuug , welche Mcuyßt auf 4 See; ^ Mafon auf 7,7 Arbeit zu dem? mogtidh. gröütßiu Grade von Genauigy 

lec.,.l)fideau$B^obach(uAgenfeftgefefiK^ haben, k^nm kaitzu:gela«igcnw> lader Thatkotinte das Gafch&fc«« 



te i}iän bisher fiJüechtetdings . katnean Grjutui .au& dßt «eck der Art. der Ausfilfaxung xu fchlieiaen > 

Theorie angebctn*;, fie wurde daher aut^h^'im^NauticaL heflem Händen- anvertraut werden-, «¥s jeneii voit 

AJnianac nie gebraucht». La P/aor hat endlich- die-. iTedtam und Delamb^tif; letzter liat bey diefer Ge^-*' 

fen Grund' aufgefundea. Das Argument diefer Glet- legenheit auch die rortreflUdlie S<;hrift : Methode^ ama- 

chung ift bjeiic^ntUcb die Längeres Mousknoten^dar-f ^iques» pot^ iä diierminaium^ d*un^ src d«^Mmi&f% 

|us fcblofS'iia Place iBeicnerv dafs fie YQn der Loge de« Paris,' 197 Si in 4.' hetapsgegeben. Znc Triangel- 

Aequiuoctialjpüncte unfd dem Durchfcbnittspunct- dei^ afteffimg gebrauchte maiiitlabey bekanntlich die. vo». . 

Aequators und der Ekliptik V initblAikiittelhar von decr Bofito rerbefterten ganzen Kreifet unter 90 Co ge* 

abgcpJarteten Geftalt der £xde abhänge» mufft. £c meSenen Ehreyeeken waren 36 ,. wd dieSnaime dec* 

wendet dazu ähnliche Formeln an, wie die in üednex) drey Wickel auf weniger at^ eine Secunde mit iga*« 

Theorie der Jüpiterstrabanlea(Mem5. de l'Acad. X788)r übereinftinunte ;. bey !}7UreyeGken war der Fehlierat* 

und findet die Gleichungnur 2\ jösSecmit derAb^< ier drey Winkel geringer*als? a See, bey ig kieineti 

Planung der Jg^^de t'^ und i, 0^7 See; mit der Ab- als 3: See. nur biey rier itieg er auf g. bis 4 See,. unA 

plattung t95 (fie würde,. Wie Rec. ßndtt-, auf t# 7v aar bey drey auf 4. bis 5 See, noch, nie hat man beyv 

Süc. herabgefetzt werden^ wi^nn «nan, nach deanetie** einer foliehetn. Kette von Dreyecken die Präcifion aufi" 

ften Beftimmungen' durch» « die franzöfifche Gradr. diefe .hebe Stufe gebracht.. . Die Mcfsifamgen. von- Pia» 

»?effung, die Abplattung, zu. ihr annimmt.) 6) Ge- tin^ <nack BoYd»'s Erfindung) i die aiir Meflung de« 

A'hifhte der Alh-onomie vom Jahr 6. (Sept. 1797 bis. GrunilHnien dienten , gaben/ eben fo* grofse Genauig- • 

1798 ) v'oa La^ Lande;, eine Yorlefung im« Colhge dd^ keit ;; vob unijL n^ch diefer Meffung wurde die Grund« 

tfancty die auch fchon imi iMci£azin> encjf^topäiquii; ftan^X'« ModiUle) mit der in Peru ekmals ^ebraucli* 

Und übe^dH-fs »9ch- in. ejn^i» .^^wndern: Abdruck er4> tea Toife att£» fiargfiiklgfte-Terglichen, und fo dei:,' 

4;hicnen ift;/fie e/gLthäicauch La. Landes Bericht üben Moduler. fw die^^emperai^ i- 13^ des gewalniltchea. 

f^ine bekannte B^fe nagh G^tha.^. 7iiürt>erdie geo-. T'hernibnvQterf utnaiwcy Hunderttheilr einer Parifer. 

araphiiche Lange ivpa Fpno-Rlco won.Eiimdemfit'. Linie kuJ-zergefimd^a, als die doppdt.gettonanuene 

KH. La La»t<«%cUt;di!^Längea»ill':4^«Aäm^ch«ii! Toife roä Peru. Nidit «weniger Veruauen Terdienc 

" ' . • .».*■..» .1.' '• ' \ .\" i .s « . der 
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der ftftroMmiTcfie Tfieif diri' fSraamietfottg^, o^et dief 
auf den fönt* HauptfiacioneitV 3» D^i^ii^l^«n\ zuPft^ 
ris im Anftie<m% zu EVauj^, zu Car^aiTonit« ittul zn* 
Bafcefon« (TAum voiv AEMijvoy) beabacftfeet^n Pot- 
Mheir, d4e iin Mittet aus mebceren- handln B^m-r 
muiifeir heif;eteitet fiiid^r au&\irec/iaiii'^ eben* fo wie; 
•US ß'rfamSyaV BeoiuidituiiKeiv ergab« fichdie Polhoi 
ke dea- Päntfaean bis a4i£ eine D^cimalfeeUnde die 
Aamlfche. Dtt» Stfickr des- Meridians zfi; berechnehy 
da» awifdben d^n- fiihf Stationen et^fcbalten ift , wurde 
Tier^ tkeils' Frsttaöfifdienr »«.theirs -auswärtigen^ Cam-' 
miffariei^ au%efiragen'« und siia^ dfefer vie^fa^henndcli' 
yerfchiedenert'Metkodeii.anseftellteiis und durckaus 
kmerhaUr etnef faaltten Toile ubeDeihftimmenden &och-f 
Aun^etmNBCkd-gezegen; So^ fiuid. ficb ;- Entfernuaig* 
zwifc^en d^m Parallel von Diinlurcben und von deut{ 
Pbntbeon zu Paris 6fi47tfr » Modules , zwifchen dem 
FartfUet d€» l^antheoat una Evaux 26145» 74 MW.' 
zwifcben Evous und Carcaflbnne 84434« 55-^^^^- u^^d^ 
zwifobe» Carcaffonne und- IVfontjOuy 52?49» 48 Modu- 
les» DJc crft<» diefcr Entfentungeit entfpricht elit. la 
Böge» des Himmels von a. rgpio Graden, und der 
miniem PbHiöhe 49? S6^ 50?' die zwey te ein«m Bo- 
gen* von 2» 66&6S Gnd«- und der mittlem PoUiohe 
47*" 30' 46J' die dritte einem BbgpM von^rr, 9633tS^Gr; 
mnd dwndittteTn Pblbohe, 44? 41' 48-' • die vierte ei- 
nem Bogen von i , g5266^är.. und der mittlem PoIh 
lidbe 4«-^ IT* 20^^- Det ^anz» gemett^ne Bogen de&^ 
Meridians zwiTcheiv DönkirGken: und Moncjouy ent-r 
fpricbt My ebveat Wt^gen votf 9» 67S30 Graden in der 
aütcrem PolMhe 46'' 11' 58" «ad. begreiftt 27579^v36 
Modules : dies letzte ReTullät aus allen ^ Gnaden zu- 
faimncnr mieden* Mei&aiigen in Peru., die man un* 
ter den übrigen fdrdie genaueften. faälCr verglkhen» 
giebt die JU>p]atrttng der Srde tH odi^r das Verbält-^ 
nib derErdadifen wie 333 zu 33:^.^ Scbon. aus- dew 
iInfeiJcie der obigen partieUen Entfernungen« &wii^beiv 
den- Alf Ifeuptfibtionen^ Iktkn üch. verfcbiedene inte-- 
refimte SchluiTe zielten;, die Erdgrade nehmen wenig 
ttttd langfam* ab» (für einen Grad, der Bi-eite nur um 
zwey Modufes)' rwifehen denr Parallelen von 49^ 56'' 
and 47^ ^f fcBnell und ftark hingegen , (Jur c Grad 
der Bteite um 15t Mod.) Zfwiftrhen 47^ 30^ und 44? 
41^ endKdb noch ikäal^eF aber längfamer (für i. Grad 
iim7Mod.} zwilbhen 44.'' 41' und 42^ 17V fo dafa die 
Orcciatrisr der gemeitaien Grade für lieh' allein' ih 
Abplattung geben yfürde. Ple nämlkhen» merkwür- 
digen Uhterfchiede- wurden auch durch' das Verhalt- 
nifs der beobachteten. Differelir der Aziniuthe auf 
naeitteTeii Stationen« zur- berechneten. Differenz voll- 
kommen ' beßätigr, Untcrfchiadte,. die zuranimenge- 
n«mmen: überhaupt einer Unregelteäfsigkeit in. der 
GttMt der Erdmeridiane « oder eiiier EUipticitftfr des 
Aeqaators^ und ftiner Farallelenv^ oder ein^r heteroee'- 
nen. Zufammenfetzung'des rnnem^dec^ Erde,' oder der 
Attrnaion der Gebirg«,, oder auch- der gemeini'amen 
Wirkung alleroder einiger diefer Urfächen zuznfchrei- 
ken-feyn mochten-, und zu nähern Unterfuchungen 
Stoff genug darbiefeii. Das aua^ der ganzen' Meflimg 
»an fe^efetzte Uciri ift 443, 296 Llniea von der 



ToSiTe v0n Peru^ jenes in der TemptrQtur ^^\ Der 
Pendel«, welcher zu Paris Secunden fcUägt, und aus 
welbhem daher für die Zukunft das* wahre M,etre im- 
mer wiedergefunden werden könnte, hält o, 993327 
df ^ Metrt.' Ein Are ift 26 , 3a Quadr. Toifcn , ein 
liH'ir.oder cubitteFBecimetre gOn 412^ Cubikzoll, ein' 
GrdfntiN; oder das Gewicht des cubifchen Centimetre 
Wairer,.auf den^ Eispunct gebracht, ig; 827 Gratn».' 
9) Uetier die Bewegung des Monds .von- La Lande. 
Auch die in» einem MSt. von Ihn g^nw'r aufgefun- 
denen»* votv dei» Arabern beobachteten, und von 
Bommtd berechneten- alten Finilemifle haben Lawla^- 
0e*s neue VerbeiTerungen der^Mond^rheoriefehr fcaön 
betätigt. Der Fehler in der Mondslange gebt bey; 
diefen« neuen. Gorrectionen nie über 30 See- Die Ver<'* 
beiTcsujig« des Mondknoten finden Boutfard- und La- 
flacc -*- jMinv .faSec- lo)- Verfchiedene neue aftro- 
nomi/the Beobachtungen » diie iiv diefem Bande zer- 
ßreuc angeführt werden.' Dahin gehören : tu Parle 
beobiicttetfe Oppofition^ des Jupiters t^ IsTov: 1798^ 
des 3atums i5'Jian. 1799, ^^^' ncuvn Planeten x4 
März. 179g und 12 Mätz 1/99- Beobachtungen des 
neuen Planeten* im Apr. %7M' von Vidal^y und von^ 
Zach im März 1799; zahlreiche neue Mercurebeotyach- 
tungen*^ift>n Viäat zw Mirepoix;' fie falTen mehrere 
Um4äufeMerGurs^uitt» die Sonne .in iich r und gehetv 
vom 28 J^u. bis 2 Ckt. 1797V. desgleichen vom 2 Febr. 
bi» 20 Sept. 1.798.1 und wieder vom 70<Jt. 1798 bis 17 
Jan.^ 1-799" iiidal^ vennutbet^ an* diefem nicht immer 
gleich* gut iich^baren Planeten« eine belfere und' eine 
dunkliare Seite).. Verfinfierungen. der Jupiterstraban- 
ten, von ittoraWi zu Perinaldo in den Jähren 1797 bis 
1799 ; ebenfalls VerfinAerungen diefer Trabanten, und 
einige Stembedeckungen von; Fliiugergws- zii' Vivicrs 
in-Uen J; ^.798 und 1799 beobachtet. Fläugerguesha^, 
feine Beobachtungen der Trabantenfinftemfec mit 
Dälambre's Tafeln genau verglichen ; erfindet aus ei- 
ner Reibe von neunjährigen- Beobachtungen) die Gor- 
rectioivder Epocheorfür den I Trabanten — 4, 5Sec,. 
fiir den HI Trabanten. + t Min. 33 See. ; die Neigung 
der Bahn: des- dritten feheint für jetzt abznnehmeni 
Beobachtungen und Berechnungen der Sonnenfmfteri 
nifs vom. 24 Jm"- 1797 von La Lande . Anzeige cini^ 
ger Bt^obachtungen des Mercurd^irchganges- vom 7 
May 1799* liO Einiges zur neuen aftronomifthem 
Literatur. Unter den englifchen Schriften find be- 
merkeaswerth :. E%adUy's Aßrönomical Obfervationsl 
Oxford 1798. 757 Seiten in FoU Sie gehen vom J. 
I75<y — ^1762.. BradUif ftarh^ am^ r3 Jul. t762:: noett 
fehlen, jetzt die Beobachtungen feines Nachfolc^e« 
Mijs zwifchen 176z — 1.765» 12) Auszug meteorolo- 
gifcher fieobacluui^eu. zu. taris vom. Sept. 1797 bis 
1798. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Halbekstadt, b;GrofsdemJ. : Kleine Erzäktungm 

und SittengrmaLde. 1797: 252 S. 8- (6 g:rO 
Dieie SaimuUmg befiehet aus fecbs Erzählungen:, 
Ton denen^ der ungenannte V£. in. des Vorrede erin- 
nert,^ 
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nert, dafs er fie einigen Engländern 4iach erzählt ha^ 
be, und dafs fie rorher einzeln in verfchiedenen be« 
liebten Zeitfchriften nicht ohne BeyfaH gelefen woc^ 
den. Die erfte und letzte ift nach Cumbertand er- 
zählt« oder, wie esfcheint, gröfstentfaeils 4berfetz|| 
die dritte aber tragt ein fo entfchieden rranzufifchea 
Gepräge, dafs, wenn fie auch der üeberietzer, wi48 
man aus der Vorrede fcMiefsen ■ mufs , einem engU- 
fchen Vf abgeliehen hat, doeh kaum an ihrer galli- 
fchen Abkunft gezweifelt werden kann. W« wol- 
len fie einzeln anzeigen und kurz beutthcilen: I. Ne4 
Drovfjf. Die Qefchichte eines trägen jungen Englän- 
der, au dem dieX-icbe ein Wunder thut. Die Dar- 
öellung der Charaktere in Ruhe ift hier wek beiTerr 
als die Handlung, wo ür&che und Wirkung nicht 
gut abgewpgen nicd. Der einzig« gehaltene Charak« 
ter ift der des Juden Abrahams , defien eiiigew^bto 
Jugendgefchicbte blofs wunderbar^ aufscndem ajaer 
nicht nur mfilstg , fondcm wegen der Erwartungen, 
die fie erregt und unbefriedigt läfst, pffeiibar »ach- 
theilig ift* II. Der Sieg der Natur. Die alltägliche 
Gefchiphte eines hartherzigen Vater«, der durch de» 
Anblick eines Kindes gerührt , feiner Tochter und 
ihrem Manne, die fich wider feinen Wil4en verhey* 
rathet haben , verzeiht. Der Vortrag ift nicht geeig- 
net, das Verbrauchte «diefer Ka^aftrophe yergeffen zu 
machen. HL Okano^ eip Gemälde karaibijcher SU- 
ten. Die Verbindung zarter EmDrindiainkeit mit un- 
bändiger Leidenschaft, rührentfer Liebe und bren- 
nender Rachfucht zieht in diefem Gemäjde an. Die 
Anlage ift indefs ,der Ans^hning vorzuziehen. Ei- 
ne , vielen neuem fcanzöfifchen -Schrififtellern eigen- 
thümliche PraWerev mit der (feiten gefiihlteH) Liebe 
zur unverderbten Katur ift auA Wer fichtbar. IV. 
Maria Arnold. Eine /chöne und iiehenswördige 
Pfarrtochter — die Mädchen in englifchen Romanen 
und auf englifchen Küfern fehn fichf^ftalle gleich — 
wird von einem jungexi iSquire, dem Bruder ihrer 
Freundin , gegen den Willen feiner Aelteni geliebt, 
und ftirbt an den Folgen der harten Behaj;idl«ng^ die 
fie von diefen erfahrt. Erfindung und Ausführung 
Ift gleich unbedeutend. Der Tön gutmü^higerTheil- 
nahme *ft in der ErzähUix\g des ^achter Tho^nas v;e;r- 
fehit , ju»d .auch da, wo der Vf. felbft den Faden der 
Erzählung aufiiirnmt, bleibt fein ßeftreben, durch 
tra.urige und fchreckliche Scenen zu rühren; ohne 
Wirkung. Was kann nian ^uch von Befc&reibuogen 
erwarten , wie fqlgende von dem alten Vater der 
tpden Maria ift , (S. 177-) : ,^ein Antlitz war blafs, 
abgezehrt, aber dennoch interejfant ; durch das Licht 
der Morgenfonne erhielt es £inenhehen Grad von Aus- 
druck. Seine weifsen Ilaare lagen zerftreut auf der 
Stirn und den Schlafen. Ich ftand voll Ehrfuroht da, 
meine Seele war von Mitleid erfüllt, und ich fohlte 
eine geheime Sehiifucht, mich meinem Kumn^r ganz 



liihzugeben.*«^, V- WUkeim Ehrmann. Ein fungeir 
Menfch von ausgezeichn^eten Talenten, der fich durch 
Ausschweifungen der Liebe feines Vaters u^awürdig 
gemapfat hat, kömmt Z4ir Selbfterkenninifs, hufst fei- 
ne Fehler ab-, gewinnt unerkannt duticb eine taagit 
Prob^ das^ Zutrauen and die Aofatung feines Vaters 
und giebt fich erft dann zsierfcemien. Die Erzählung 
ift fchle{>pend «nd ohne ^etifchea VercUen.ft. VL 
Niktas Petrofa.^ Etiefe Erzcthlung, welche keinen kur- 
zen A<uszug ertaubt, zeichnet fich in der ^rften HäÜt 
te durch die Munterkeit und Lebh^ftigl^eU der Dax* 
ftellung fehr vortheHhaft aus. Die zwey^e Uäi& 
aber, ia welcher der englifcheVf^daIaufilusgeht, der 
Grofsmuth^ feiner Nation Weihrauch zu.ftreueu, be- 
friedigt die durch den Ajnfai^^ eri^egte» £rwartüii^g) 

Jlnter dem angebliehen Druckort^ Matlano: Ffftr- 
Jken Stbajlhns yonpahrmann, eincharakteriftifch, 
jLoinifcb, moralifch, rotnaAitifcber, po!iciicher%d- 
MjLan , ui)d was fonft noch Jeder — will. Vom' 
Vcrfaffe;: der lieben wujtxderbaren Lebensjahre 
eines Kosmoppliten. i^gß. Erß,er Theü., 506 S« 
Jfwetfter Theü. 3S;j.S. 8- Ö RAlr. f 2 gr.) 

1S,\n ScbdftfteUer« der den Werdii feiner Arbeit nach 
der AnzahL der befchriebenen fiog^en Jchatzt -^ wie 
denn der uufrige il .Th> 353 S. feine Freude nipht 
verbergen kann , einige Alphabete znir Älefte zu briu- 
gen — derTfeine wenigen ^danken auf die jjnter- 
aatwoi:tli.phfte Art auseinanderzielu , mid ücb iiuc 
darum das Anfehn eines tiumoriften gi^U am jeden 
Augenblick von dem> Faden di6r Gefciiichre nbw.ei^ 
eben , und die grölsten Trivialitäten darein Jkue|>feo 
2;ii Rönnen ">** ein folcher SchriftfteUer kann auf eia 
motivjrtes iUrtheil über leine Acbeiten mit Recht kea« 
nen Anfpruch machen. Xlm indefs aUes z^ thmi« 
w^s in einem folchen Falle von einem gewlifetili^ 
ten Recenfenten gefodert .w^erden kann , wollen wir 
die Schilderung einer der Heldinnen de^ Biomans 
hierherfetzen , nach welcher keiner unferer Le€er .ein 
weiteres Ürtheil verlangeniwicd : „FräuJbei^ vonBhr* 
lichbeim war mehr liebens\yürdig und eiimehdftend« 
als regelmäfsig fchon; ihre Länge prätcndirte nidu 
das Prädikat, ma jeilätilch ; undihreTaiUe war^iicht, 
^^s man einen feinen Wuchs neimt. Aber 

Sie war ein Miidchen , wie ein IjLcrn« 
XiurK.» ruufl und wie gedcechfelt« 

Ihre Hand weifs« t-* fleifchigi: und hl^iski ihr Fiäk 
niedlich^ und -^ wir wollten ?ehn gegen eins wei- 
ten -r- -dafs ihre Wade fo fehön gewefcn fey» als Ata- 
kinte bey ihrem Wetclaufe lie den «leugier.ig-eu üif- 
fem nur zeigen konnte^ Ihr BuCtUi -»- ja wejusi ich 
den gefoheji hftt|e etp^* 
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NJTüRGESCaiCHTE. 

* . ■ ^ 

Pab»^ ft. Desray: Hißoire nadurgUe des Singet,, 
iiotfee peier famitUs , fuivän^ U Sijfteme de Charles 
LinnCy ecUrmi de fimeliOf H ckAnae Familie fub- 
4ivif^e fiiivant fes caraictere« particuU«rs ; et 
eurkhie de plofieurs cffpeee^ nouveiles et de queir 
qaes raii&t6s. £ojitenant leurs caractfercs gtne^ 
riqaes et fp^cifiques , ieürd deCcriptions et la 
fyaoayoiie des aoteur^ qui jont 6crit für £ette 
fartte de riUftoire iiaturelle« Par^. B. Andeb^t^ 
membre de laSocigted't^iiloire naturelle deParis^ 
Ouvrag^ Qjm6 de figure« deffinees d'apces fua- 
ture, gravöes et impriflieea en CQuUur, lmti&- 
me — dixieme Livraifon. <Iede Lieferung yUt 
Bogen Text und fechs Tafeln; die IfcUte Liefe- 
lung ausgeixaiBtteii , welche acht Tafebi lut>) 
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i-^ec. freuet fick^ fclieo jetzt dem nuturhiftorifeheA 
-r Publicuia diefe drey letzten Lieferuiigea anzei- 
gen za können (von den Heben vorhergehenden find 
zwey A.LhZ. 1798- Nr. J284. und fönf 1799. Nr. 403. 
angezeigt) , weiche' das treffliche Werk befchHefsen. 
AnchJQ diefen Lieferungen ift der fchätzbare Vf. fich 
in RüdUifiht der Treue der Darftelliing, der VoUenr 
düng des £tnzelnen und Ganzen völlig gleich geblie- 
ben« fo daß diefs Werk unftr^itig von aUen über Na- 
nirgeichkilte der Tüiere bekannt gewordenen das- 
he^ ift. Um ein grofser Eifer fürWiffenfehpft und 
Kuofty das überzengcndfte Geffihl des bisherigen 
Mangels recht zweckmäfsiger Wahrheit und Schöne 
heit vaeeinigender Darileilungeo , und diirauf ge^ 
ftfitzte ausdauernde Beharrlichkeit konnten deu gro* 
fsen einfichtsvoUen Künftler dabin bringen, ?eia 
Werk, anbeCchadet des künilleriicben Werthes,fo 
ichiiell zu enden • ^Is dies wirklich gcfcbehen ift. 

Die achte Lieferung enthält zuerft jBalgcndc Abr 

bildungen, wozu die Bcfchreibungcn fclton im ficr 

benten Hefte enthalten finde der JKoriiina (S. Ro- 

job» L.) in oatariicher Gri^fse, von Büffoi^s Abbil* 

dug fehr abweichend in einer fitzenden liiligcn Stel- 

Inag» fo dafs man die platten Nagel an den Daumen 

«od die Klauen an den vier üh^ig^u Zehen der Voji 

der- Qstd Hinterfufsc deutlich bemerkt f welches bjfey 

Bufien, was die Daumen betrifft, ganz verfehlt UL 

Femer ift anch das Haar in Audebert*s Abbildung 

aicht gew^ellt;» wie bey BüfFan» und das Schwänzende 

dicker « da es bey Bufibn fpitzig zulauft. Der pmfliti 

(S. Sfa<9:hns) in ngtörllcber Gröfse und kletterndec 

Miebter Stellung , die nur ..an den Hinterfüfsen he- 

fiAdiscken platten Näg<l des Danoicvu^^fidUhar» wel^ 

A. L. Z. igoob Zweiter Band. 



chcs bey Btiffön's Abbildung wieder nicht der Fall 
iÄ. Der Tamarin (5. Midas) in natürlicher Grofse, 
mehr von d^r Saite vorgefteHt als. bey Buffon; man 
lieht vor dem Ohre eine breite Partie von ziemlich 
langen Haaren » welche einen grossen Theil des Ohrs^ 
verßecfcen, das bey Büffon's Abbildung ganz nackt 
fteht. 3ehr ficbön ill der etwas langhaarige Pelz die- 
fes Thieres gearbeitet. Der Negertamarm (S.\Mii(U 
Var. A.) in natürlicher GrÖfse, im Ganzen fchwärz- 
licüer gefärbt, doch an der Sc;ite des Hinterleiber 
mit gröfsern und hellem hraunen, etwas fireifeiwrti- 
gen, 1* lecken als der vorige, T«r den Ohreji wtmpn, 
Ung beha^r^^ £s folgen nun die Abbildungen der 
Lemuren lod^r Makis, d^en Befchreibuug. auch in 
diefer Lieferung angiefangen id.. Zuerft von den 
Makis überhaupt: die längern Hinterfufse, vermöge, 
welcher diefe Thiere mit vieler Leichtigkeit klettern, 
aher nicht ohne Unbeq^ieinJicbkcit auf allen Vieren 
einhergehen f die Zühne und die Nägel unterf/chei«. 
den diefe Thiere hinlänglich von den Affen. Die 
Nägel find platt und kurz, ab€^r arnJ^nde doch eckig 
(anguieux). Bey allen Gattungen ift der Nagel der 
zweytenZehe (indez) des Hin terfufses aufßillje^d Jbing 
und fpitz zubufend (fubiäe) ; auch iJl bey den mel* 
ften die vierte Zehe etwps länger als die übrigjßo«. 
Die Makis uiiterfcUeiden /ich durch ihre grofse Leb-, 
haftigkeit ;rufrailend von dem l^. t<^jii^rßdus Lrf 
weichen Vosmacr das BengaliCcbje Faulthicr nennt, 
und von Büflba's.L.oris; auch findet de/: we/entliche ' 
Unterfchied ^tatt, dafs diefe letzten vier BrufUvar- 
zen, einen viel dfckernKopf, reine kürzere und faftauf- 
geilülpte Schnauze haben. Qtnel. Le%nuY volans ge«- 
höre. gar nicht zu den Q(wiirumansn; kine Zehen* 
fmd Jung; und platt wie Mefferkliugen , und haben.- 
feljr gekrümmte Nägel, welche. an djen Enden fehr 
fpitz, an der Wurzel fehr dick, und, wie die Zehen 
felbft, v^n beiden Seiten platt gedrückt find. Der 
Tarüjr gehöre nicht zu den AJakis , niihert fich aber 
diefem Gefchlechte am mciften. Der Galago gehöre 
zwifchen die Makis undTarfer. Der Vf. folgt in der 
Eindkcilung diefer Thicre ganz dem als genauen Na,.. 
turforfcher bekannten Geom-oy, und niniuit alfo fol- 
gend,e Gefchlecbter an : I. InSri , wozu als Gattungen 
Sonnerats Indri und delfen maki ä bourt-es gehören^ 
IL Lewtir, wozu der Moijgeus, Mokoko, Vari u. a^ 
gehören. IIJ. Lorist begreift Buffon's Lpds undVos- 
ma^rs Bengalifches Faukhier. IV. dalago, begreift 
die neue Gattung von GeofTroy. V. Tarßus , begreift 
PaUas's nnd Daubenton*s Tarfer. Den Galeopithe-- 
kus bildet der Vf. auch ab , ohne ihn aber zu dea 
.I^lakJs.apu zählen« Bay jeden^ befqndera Qel]cUechte 
Li giebt 
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giefic ^er Vfl. »v der Fofge greicb zu Anfäns» die Uft- 
cerfcheiifimgsmerknial^ air». Die ladris» ÜBben im^ 
Oberkiefer vier paarwei^ ffebend'e Schrwidezfähne,. 
\r©voii* die beideir aeütteliften concsrve, düe beiden 
äufsern convexe Schneiden baben. Im Unterkiefer* 
finden fich gtiacbfaHs- vier, aber lanfr utid- c^anz: 
wngrecbt (lebende Sebneid«zahne.. Bey den MaliiS' 
bifil^egen find fechs diagoual^ftehendeünterfebneitlte-' 
xnhne. Die ffencuiiung fttdri bedeute in derSpracbe- 
von Madegaskar l^aUfnenfcH^ und den Kopj^ ausge- 
notnmen , habe die Geßak dicfes Thieres auch van' ' 
allen die meifte Acbnlicbkeit mit der menfcbfiühen. 
Obgüeich* das Tbier ficb nur V9n» Frücbten näbre,. 
werde es^ doch in feinem Vaterlande zur Jt^gd abge^ 
richtet. iVb^cbüdet ift Sonntrat s Indri (Indri' nigßt 
Lacepcde). Die Mahis (Lemur) fiabcn« an- der zvi-ey- 
ten Hinterzebe den langen Nagel rinncnfwrmi'g nus- 
gebölt;. Btffchrieben find in diofexLieferung'derMo«- 
gos (Lern. M'o^goz h.) ; diefe Gattung fcbeine^ viele» 
Abänderungen zu lieft^rn-,. kleine und grofse, graue 
tmd braune % mit weifsen und br^funeiv Füllen ;. laen' 
ernenne aber die (^attung leicht an ihrer Scbnauze,. 
welche; obgTefc^rfcfirfpiir, doch- weniger fphr alsi 

^ die rfes^RTokokc?, Vari und Grrfet"1ey. DTe noeh in 
d-iefem Hefte gelieferte Abbikkmg des>]Vfongos ift , \th 
Ruckßcht der fcbönen Haltuitg, der finnfiten gerun«- 
rfeten Schattirung, und de» weichen Velzcs «fne der' 
fcböriftcn von allen. Der linke Ilinterfufs fcbeint 
Ktfi dh wenig zu gewaltfam nath aujrwärfs gebogen? 
zu fcytt'i- Ferner find Ucfchrieben, aber in diefem« 
Hefte «ocfr nicht abgcbirdct ,. der rotht Maki (Lern. 
rvßi^) welcher vom vorigen aufter der Farbe aucb- 
durch kürzere Obren und einen mit kurzem Hbaren 
bcfetzten Schvt'snz vcrfch jeden ift,. den aber der Vf. 
doch beynabe geneigt iftr fo wie Edward^s fcbwar- 
zen Maki, nur für eine Abändicrung d'esMbngos zir 
halten. TXer weifsßimige Maki (L..aÄ//r(xi»Geoffroy);. 
/6. glaubt, dafs- er zu Gmefin^s- L* lofüge^r gehöre : 
df» ScRnfttire ift fchwarz und feht lang,- die Obrem 
find 6*eifchfarben , alles Haar um den Kopf weife^ 
der Körper gi unlieb- braunr, der Schwanz dünner rIs- 
li^ym Mongüs und länger als Kopf und Körper zn- 
Jammengenommen. Der Mokoko (f\r. catta L.) nach' 
einem lebendigen Originale im neunten Hefte ge- 
aeichnet. Der Vari (L. mutofco L.) 

Die neunte Lieferung enthält noch folgende Be- 
febreibunge» roir eigentlichen Makis:. eine Abände- 
rung der vorigen Gattung, welche ganz fchwarz ift; 
eine wfifse Ualisbinde, weifse Hinter- und Vorder- 
fchenkel,. und einen weifsen Queerftreifen auf dem 
Rücken ausgenommen. Der ffraia Maki (grifit ; t^ 
gtifeus Geoffir.) ; welchen, auch Büftbn in d«n Sup- 
plementen befcbreibt» Der Zwtrgmaki (L. pufitlus 
GeoIFr.), dies ift diie von BüfFon iiv feine« Supple- 
menten unfchicklicb fogenannte Ratte a'oh Madagas- 
kar. *Vom rothen Maki an enthält diie neunte Lie- 
ferung^ alle Abbildungen der angezeigten- Makis , au«- 
fser der dts Zwergmaki ,. mit welchen die von Büf^ 
fön u.a.. gelieferten Abb'iklungett durchaus^ keine Ver^ 
j|Ieichun^ aosbaltes» Voraü^icb fcböi» find der Vari^ 



der fot&e Mati^ und^ &r grff^e Maki r letzter fcbeint 
aber noch- einem fiiiblecbt ausgeft^opften Exemplao^ 
im franzöfiftbeii M^eum gezeichnet, zu feyn. Bey 
I^. ctf^^a merkt l^ec. nur an, daTs das grau - rötblich- ^ 
bfa-une (gris" brtii^ roujfatrr} feinea Pelzes nicb^ 'gut 
getroffen C^y.'r deffh das rotb ift^ von R'ofen färbe- und 
mcbt genag mit dem grauisn gemifcht^ Die Stellung 
dlefea Tbieres ift ««diefer • Abbildung wagpechr ; der 
Vf. merkt an-, dafs an dem Exemplare de«* Parifer 
Mufvums das Tbier in einer aufr^ebtiltz^nden Stel- 
lung mit ausjgebreiteten Armen- oder Vorderfüfsen 
au5g«ftopft fey, und dafs esr-diefe gez#uiigefi'(cliei- 
nende StelUing wirklich oft^ngenommeh faal»e> um 
ftchr an' der Sonne en^wtpmeru Befcht^ebcn üikI in 
der' neunten Lieferung ferner die iLoris; AufVer dem, 
WAS'fchon oben- vpn dem Uhterfchiedederfelbeii in 
Vergleicbung mit' den eigentlichen Makis gefagt iA, 
wird biee noeb die Grüfde der Augen und das nahe 
Zufammenftchen. derfelbfn und der fhft' gane: man- 
gelnde Schwanz- angegeben*. Vo&maes babe ai^ fei- 
nent Bengälifcfaen FauUbrere* dem Lern; f4rdigradus 
L. im Oberkiefer nur zwey Schnefdezelina gefehen, 
Geoffrey. aber snli demfelbenExcmpbiTe, welobe&^mit 
der Sammhing^ des Brbßatthalrers nach Paris kam, 
entdeckt, dafs-ficb Vosmaer geirrf babe^ und dafs 
wirklichr, wie es Linne bey dem Lern; tardigrudus 
angicbt,. vier obere Schneitiezähne vorkanden feyen. 
D'enanfserft unbedeutenden Schwanzy welchen fewobl 
Linn^ als Voswaer* an« diefem Tbiere bemerltien, 
hält der Vf. für einen blofs- fleifchigen Anfiang* ( wi* 
dad" auch- beym Magat der PdII itty; denn* er-kannt« 
an der fehr Tollkomtn^n erhaltenen Haut Im. Parifer 
Miifeum- keine Spur davon finden. ObfonvUles 
Nachricht,, welche Bifften beym Loris- gretcitis (LoHs 
profrgmefU du) anfdbrt , (eheine mehr auC den Lerts 
tardiifradus- z^^ paflen,' denn-der Ltms gradli» fcy tn 
der aufrechten Stellung: nur 8 bis g ZM hoch und 
aufser^rdendlcb mager, fo daü» der Vf; von dem 
ansgeftopften' £?cemp1are glaubte, dafa die Haut viel*- 
leicht nichr vi^rher gegerbt, wnd deswegen fo fahr 
ztifammengefcbniuii^t l«y,. bis* er diefe Magerkeit 
auch' an einem im Weing^ifte aiifbewahrtetf Ej&eta- 
plare bemerkte; Obfanvil les^Fhier aber war b^ynahe 
einen Fufs hoch, und er fagt» es- g^be deren nock 
gröfiMre ;- auch war es atr Vorder- und TTiaterfüfaeii 
wohl- gebildet, welches alfo nicht diefe aoffallende ^■ 
widrige Magerkeit matbmafscn läfet. Bey der Be'- ; 
fchreibung^ des Lorifi graeürs fuhrt iinfer Vf. daher i. 
noch an-, daft B«ffon?s Kritik d^r Linneifcben- Bte- 5 
fchreibung des ttmHgrifikts. nrcbts ge)t<en^ könne« wcH / 
Büftbn diefen mit dem^'gyaciifir Tefwecbfalt l)4ftbe. > 
01>'/übrigen5 aucb^dief^f Loris gr^Hs^fo rahgfami ia ' 
feirieirBewegunfen foy^ alsdeir tardigradus^ fey iilcbt '^ 
bekannt;: BüfBon's tmd^Seba's Meynung, dafs fielt .^ 
«u& dem Verhäitnifl^ fi»iner GKeder auf leichte und ^ 
lebnelfe Bewegunc:en • fchliefsen laffe^ «ntfcheidc 
nicbra;; denn- das Verbättnift. der Gtradmafsen fey ^ 
bey dam türdigradns mt- d^nen der übrigen Staki^f 
welobe ficb fehr lebhaft bewegen, v(»Jfig gleicl». . Det V- 

auf. ^ 
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asf&ireiid'e Ma|:erkei't ifih ^mtSAgficIi' toW 0niem\ 
Gauuiigea unterfdieklet , fo üb^rliebt iich Rec. des^ 
fcn»nj AuszH%5- DeV WT-befthreibr dähn-die' Gala^' 
gosr weftrhe lieh von- den Loris' imd' Malus,- dfereii Vor-: 
derza&ne der Za&l nsfcü' üfaer€ihK,pmmen» diircii zwey 
fehr vwr cinanrfcr entfei^ntc ScBxifeideiäline' dfes Ober-' 
kieft^yund düfcb fechs Sebtlefdezähne desDnterkie- 
fifrs, weltbe aber ungleich äühheirlind als bey den- 
Torben (Tefcblechtena, unterfcbeidet: Aofsefdem Ga- 
hgo' fewegalcnßs ficoffr: , gifebt es , wie Geoffroy von* 
Adanf^u- erfuhr, noch zivey Gattung:en dicfcs Ge-* 
fchVeefils am Sew&gW, eiW*e gröfterc^ von Kat^tsiigröße;. 
ond efne Afeine, ütigefäbr nur von 'der Grdfse einer' 
Mati^; ©te Tarjer (TarßitsDaubthtonif)' ühtürArherden* 
ficbdAT^hvierdicbtllehende ober^ irhdz\vey fenkrech-' 
tenntere'dcfaneklezähne ;' Ton den obern find die bei- 
den mittlem feki lang und fpitzig, die beiden* äu-* 
fsern /feJk iLfeiu^ und daher aucfc von^ Cfaubtntont 
iberfehen- *' In dir* fernerir Biefchreibixirg' merkt aucfr 
der V£^|iecb an , 'dkfs Ccb an der7!\veyven' imd" drif- 
ten ZIdkr der KRuterfafse lange und fpitz zulaufende;'. 
an 4ei> ülk'rgen kurze und prätte NFägel- finden. A> 
f» auch dktiurch- unterfcheidet ^ch diefes- Gefcblcchr 
kinlä^^icb von- den flbrigen; werche nur dn d'er ein-' 
zigcn zwcytcn Hmter2(che mit efn^m folchen langem 
fp\tzcn Nagel vcrfebcm find. Üeberdcm ift die Fufs-» 
•wmrzel [jtmrpit^ der' Efiac^rfüfse bey di^fcn Thrertir 
fchr lang- CM'ohcr aucfi di^ Benennung tcvrßits) wes- 
uregeirdiefeiben von einigelt Schriftftellcrn mit iew 
Springfiaftn (gtrlröißs) verwechfctt werden, biey^vel- 
chen aber der tarfus nur aus einem einzigen Kno^ 
A«n beflehr, dahiagegeir er bey den Tiarferns wie 
bey denübr^en^ Qüadnnnanen> aas mebtenv zufam- 
mett?«ietzt ift. 

lÄe Tebisre ond letztfe Liefernng* eiitbärt an Ab- 
bildungen den Zu^r^wraftcr eine fefir fchuiie, wahre,/ 
lebendige Dlrftrellung; ferner den Lori^ tafdigiadas 
und gratäir, beide in natürlicher Gröfse; an letztem^ 
ift vorzi^Hcb der durch das Haar BervorfcÜeinende- 
ümrife der dünnen Glledmafsen fehr gut därgeftcllt,- 
Sonderbar ift auch an diefem Thiere die Nifife , wel- 
che yW weiter als die Oberlippe vorragt: Dfer Kopf 
ftteinr wegen des- aufgehenden iraare» runds der 
Vf. bemerkt aber in- derBefchreibungi^daCs dcrfelbe 
ffnimd/ur Aeh loehr platt itt. Femeij d^nj^alago' 
femegatenfis in naturlicher Grofse-, in fitzender Stel- 
I Angf an- den grofsen aufgerichteten Ohren kennt- 
fidi» ond* deniarfir in natürlicher Gröfse, auch mit 
grofsen, aber ,etwas mehr gerundeten,. Ohren, viel' 
Amermr, am^Ejtde eitit^n Jcleinen^ Piufeli. bildendem 
^dmanze , kenntlich gmug a^i dwiX^ey, fangen 
iWfzen Nägeln des Hinrer^fscs. In diefer Lieferung 
iftnan noch die B^fbhrfeibifng der Geileopi^el^ifr ent- 
kamen ; diefe unt^rCßheiit^n nch; wi^fchon^ oben be- 
«NTkr , dtiTch' die grofsen klauenformigen Nagel an 
aOtenZeben, aufserdem aber' aticfr dadurch, dafa-der 
^latutten weder an* Jen* Hinter- noch Vorderf^fsen 
pHher freyern Bewegang fähig, fondern mit den 
ttrigen- Zehen- durch eine Haut» ungefähr wie die 
SchwisunfSfse andtorer Thiere ^ verbunden ift, fer- 



. ner durcfr die Zäline*, nämllcli zwey felir weit vqa 
einander entfernte Schneide^ähi^e 'im, Oberkiefer, 
welche klein* und' am^ hiaferh Itande gezackt findl 
Einige Aait(H:^n«haben diefenThierfen die, obern Schnei- 
dieziihne' gaitr abgefprochen^ andere ba\ben ibh^n 
viigrc' beygelegt. Die/wtwrö'/nct/^^A ^ntfchsidet aber 
kinlänglidi fürdie angeführte wahreZahl der Schnei-, 
dezähne. Im* UüCerÜeferiihd deren fecfife voxUnn« 
den-,' wovon- die vier mittlem nach' vorWürts gerich- 
tet', platt,, breit und* kammförmig^ und' Jeder mit 
acht Einfcbnicten oderFurche;a verfehen ,*die beiden . 
irüfsern von den» vorigen- abftehend, etwas dicket,- 
meÜr ienkrechr ßehend , und nur mit fünf Wenf^i^ 
tiefen Fbrthert verfehen. find-^ In KücÄCcfit rferGHed- 
ma£ien'find diefe Thiere* auch von' den JTakis ver-' 
fchie^en^ denn die hintern und vordem Gliedraafsen 
febetf gleiche Länge« Die Flughaut fafst auch den 
SchMranz mit ein. Ey find z\yey Abbildungen in na» 
türficher Gröfse beygcjfügt ; häailich der rotJiiB' undJ • 
der buni» Gaitfopit/l^Äf^.lStzt!ßrJft nach der. Meynüng 
dfes Vfs;. vielltBichr nur ein junges IhdiTid^numf^ dcj:' 
rothen Qattuirg.' Die Flughaut- ift verhältnirsmäfsig 
gröfster als- beym^ fliegenden Eichhörnchen' (potete«: 
ehe)\ auch an der untem Seite ungleich* weniger bt- 
haartf als bey jenem; Die Ifetzte* Tafel enthärt einige 
Abbildnngtni von Knochen, Schädeln; Zähnen'u; Lwl 
mcht von- Belange" und auch nur fluchtig'gearbeftet. 
Schade ift es immer, dafs diefes ausgezeichnet fche- 
ne Werffrbey dem hohen Preife doch, nun- die Otd- 
ttung' der Quadrtima'iYen' noth niefit volIffändi|^ ent- 
halt; denn der Vf. bildete mit Recht nur die Gattun- 
gen ab,> dieler felbft nach der Natur zeichnen konnte. 
Es wäre fehr zu wünfchen , dafs derfelbe in der Fol- 
ge Supplemente lieferte; umdasFebtencrc,. Wo nrös-- 
Ikh,. zü'er^äMztirf die Lqndner u. ai Sammlungen 
würdeiv ihm, wenn er fie an Ort und Stelle benut- 
zen» kOnnCe,. gewifsr äelegi^nheit dazu g^ben. 



SCHÖNE KUhfSTE^ 

■" *' . , • • ■ - • 

'CNiöoe,. b. Severefte: .A^tipfct^o-Ka^Ktiadk oder 

der LeinwAer umdßin Sohn^ ein fatyrifch-kriti- 

Fchcr -Roman mit imaginirten Kupfern, obae Vor- 

' rede' von Kant, aber mit einer Übeln Naqhredr 

der P&ud^ - Kantianer ,. herausgegeben von Ernfi 

' Bonfenr. 1798- aiöS; 8- (18 g^O 

- Was man von diefem Buche zu* erwarte» habe^ 

läf^t <I^r .Titel ziemlich deutlich erraihen;, d'^r .d«ati 

rnba]t«-"zn ähnHdl- iftv um für ein tSufche^ides Aus- 

häVigerchlld gelren zu können. Aflfectation des Ti^^f^ 

ftwisv «fes'Oefchinatks, dtcBegeifterung -^ verdreot 

ohne« Zweifel die GelKTel der Satire; uncf es \tt uw 

lieugbar, ^lafs ciivTfieirdes Piililicums an diefenFeb- 

fern darnieder liegt;, aber wenn ein Schrififtelfer 

mi4> einem eitel« und tinbegrdndeten Anfpruch auf 

Witz und Lau^e* jene TBprheiten zu t^etfolgen ij©- 

terniinmt: fo wird der Satiriker feibft zu einem Ge- 

genilande der Safire^ Der Vf. diefes^ Buch^, der 

tich, dem anj^enommeaen Namen zufolge^ für einen 
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Repräfentanten.des geAmdeulV^iifc&enverftanfdes ge^ 
halten widen wUl » bat diefen eigenmächtig geViäl- 
ten. Charakter dadurch auszuitiUen geglaubt, dafs er 
«ine Menge yon Aberwitz in den ab«ntbeueiiichften 
Formen zufammengetragen hat. Man bemerkt wohl, 
dafs er. einen bekannten ftumoriftifchen Schrifcfteller 
tmchzuäffen gtfucht hat; aber es ift auch eben fo; 
leicht zu lehn , daCs er nicht einmal feine Fehler zu 
CPpiren im ßtande war. Das einzige , was ihm voll^ 
iLoanaen-'g^ingCy ift der Ausdruck des reinen Uu- 
fini^s in KaiJLtifdier Terminologie; denn wenn er au- 
Csjecdem einen guten Gedanken erjagt: fo- weifs er 
ihn doch feiten zu benutzen , «der zur rächten Zeit 
mit der Ausführung deflelben inn^ zu halte«. Das 
^Gemeine und Niedrige iit dabey auefa nicht Tennie« 
den. Wenn er daher gleich fein Buch mit einer 
Zwiebel und feine Perioden mit Zwiebelfchaaieii 
vergleicht: ^p zweifeln wir dpch» dafs derChifliß von' 
Menfcbep» gegen die ^r fchreibt, die Augen fonder- 
lieb davon übergehen werden. Bey alle dem fcheint 
es dem Vf. nicht* ganz an Anlagen zu fehlen ^ und 
wir finden » bauptfachllch in dem letzten ViertheiLe 
fj^ines Buchs, einige Stellen , die uns die Meynung 
ßinflorsen» dafs er. nur den Anfpruch auf eine grd» 
tsere Fülle von Witz, als er wirklijch befitzt, aufge- 
ben müfste, nni etwas lesbares fchreiben zu können« 
' Folgende Stelle S. 178. wird diefes Urtbeil bcftätigem 
^,Ach ihr Büchennfecten , dachte Immanuel,' ihr h^^ 
genden Bücherinfecten , für euch giebt es freylich 
nichts fchönes und erhabenes, als was iin Buche zu 
finden ift. Ihr verzehrt einen Buchftaben nach dem 
andern» einen Bogen nach dem andern, und am JEnde 
das ganze herrliche Buch der menfchlicfaen Gefühle. 
Ein gcofses A ift euch etwas erhabenes und em klei- 
nes b etwas fcbönes » und euer Idol ift die Buchdru- 
okerfcfawärze. Ihr verfdilingt dlcLiebe,'die Freund- 
fcbaft , las Wohlwellen , die Religion und die VrU'^ 
fterblichkeit ; ddch, dem Himmel fby es gedankt! 
nur die gedruckte Unfterblichkeit. Eure Weiten 
denkt ihr euch als grofse und kleine Folianten , wo- 
zu ihr felbft die Titelblätter feyn möchtet. DerHim- 
' mel. ift euch ein blaues Teftament, ein UlpUlas^-Te- 
ftament« und die ßteme dünken euch goldne Buch- 
ftaben; ach; dafs ihr doch die göttliche Sdirift lefen 
könntet «^ geleugnet habt ihr fie fchon » feitdem ihr 
lüritifirt/' Wie dief« Aeufserungen in den Mund 
des in der kritifchen Terminologie anferz^genen Im* 
maftuel kommen, ift freylich nicht recht b^reiflkh ; 
aber man würde auch fehr umrecbt thun » hier einen 
Charakter und ein Porträt zu erwarten , wo nur ein- 
zelne Striche auf gutes Glück Itin^eworfen und. Etr 
was mehr Difciplin und Bildung fcheint in jeder Rück« 
ficht dem Yf. empfohlen werden zu muffen» damit 
«r küMlüg nicht bi Jächeijicht Fjehkr heg^, und 



A/j^ifi6«tf, Komedie-. Karmanjoie , Rop^t^pierre , Uim^ 
nUZ, JiUifond u. dgl. fchreibe. S. 46. erfährt man 
gar, dafs Htrodöt ein Schild von tifiorifiiett Grup- 
pen beschrieben habe. '^ 

Gl^gau, b. Günther :*J«^r^/ii?n&ia^^, gelämiueU 
von ^. CMftU,b FriizsL 176 S. 8- (16 ^ ) 
. mohnblätter wire ein weit fchicklicher Titel fflr 
«genwärtiges profaifch-poetifches AUeriey gewefen ^ 
f^^'%2.^^l^d^^^ lieh über jene bleyeme Uiu ' 

tehnafsigk^u, dje nirgends drückender ernpfuudca 
wird , als im Gebiete der fchdnen fünfte. Schon i. 
der Zaeignungsfcbrift au einen Iloch- ;ind WohW 
bonien (^Miedern Menfchenfrennd, mit de/Ten m! 
men der Vf. feia Büchlein zu Schmücken wagt w^r 
^'^/^^rch0ht, Freude, das dUsfallfige Thun 
und die d.j/afe Vergebung Rir d^n Rec. vtn zUm- 
lieh ungüniliger Vorbedeutung, und nachLefunJTr 
darauf folgenden erzählenden, moralifchen mid dick- 
tenfchen Verfuche. fand er ebenfalls keine GrüwS 

i'X V S ,r^ ^^! ^^'' poetrfchen oder profaiÄn 
Schrifxftellarberufe gcnugthuend hätten öberzeSen 
Jonnen Er will nur folgende Proben als SS 
feines ürtheils higher fetzen : „Ein Profe/Tor kaVm auf 
„dem Katheder glänzen und i«. einer Affembkez»« 
„Gelächter werdeh ; das Schriftftell,? - u^ K^f 
„richterpuWicum vergöttert ihn, während diSTdie 
».Studenten Ih« dieFenfter ein Warfen und fein/ml 
Jialfte das Pantoßelnpht an ihm ausübte*^ J.pl 
„Ift mcht gut. wenn eine Familie fich m einem Lan' 
„de alkulehr ausbreitet; denn wie viele Schurken 
„Dummhnge, Lammels etc, find nicht unter LT i! 
^.Hundert Menfchen ? Wer mit ilinen giSn N? 
„meu hat, leidet auf diefe oder jene^Art Je^ifl 
ieylteic'" ^^^^^^^'^y^' Dummheiten, f^Zt 

r Ä ^V'^''^'' börf ich von einem junwa 
Geifthchen fagen, und der Grund war phyJifck 
Breite Schultern ftarJce Lenden, aufgeWf^ 
f ippen. breites Kinn mit ungeheurem Barte -^ 
ja , der hat Kraft wie ein Holzhacker J « AU n;X J 
ter nimmt fich der Vf. nicht beffer ausi 

%Dte Sonne fjuricht , der Mond h^dht 
Des Schöpfers Güte frük unü fpat.- 
Dcs Ftfches Sohwimmen zeü^t's im Back« 

Der Fötd fingfs iu Lüften, 
Und frohe Tiirere taufendfüch 

Bß(ck§ifCgen es auf Triften. 

Stttth der V«rweU kUbt 4mU J^adtn 
All 4es Todten^tfäbers Spaien. 

3Uuh »ur JMCenfchheic «i^/^#jr»fcr^n. 
MmMi« «Vr Bwifkait geborca. 
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TBILOSOPHIE. 

StJOTtCAMD^ 6. Ldfland : Gründrifs der Erfieü Logii, 
gereinigt 'von den Irrthöracm bhherigcr Logiken« 
übeAaupt, der Kantifchen insbefondere ; keine 
Kritik^ fondem eine Kedidna meniisy brauchbar 
hatip^ficbHeli für Deucfchlands fcritHche Philo* , 
ie, V4m C, & BardäL jöoS. 8^ 



Daf« «ach der L^gik Telber» und zvrnr der foge- 
nansKea reineii und atlgeineinen^ eine entfcheu- 
iiwde Revohflltii Im Inneren ihres huherigen Zuftan- 
des berofftcbe» und dafs vermittetß clerfelben auch 
der Logik bej der Eegrüudung der Pkilofophie als 
Wiffcnjdiaft eine von ihr noch nie verfuchte wefcuc- 
iiche Haoftxolle aufbebalten fey *— diefes faxit unter 
den SeübCtdcnkem« weiche fich in onCern Zeiten mit 
neuen Verfnchen jtntr Begründung befchftftiget ha* 
ben, der Uiheber ifmd Veranlaüer dcrfelben am we- 
migfkn ^ermuAet. »«Dars die Logrk,'* keifst es in 
dtr Vorrede der rvreyten ^^^^S^ ^^ Kritik der rei- 
nen Vernunft (S. VIII.), „den fichem Gang der Wif- 
^gfenfchaft fch^n ^on den MteAen Zeiten her ^gan- 
Miren fer, VUst (ich daraus erfehen, dafs üe fett dem 
jAriftoUks keinen Schritt rückwärts hat thun dtlrfen, 
„"wcim man ihr nicht ctm die Wegfchnf{\ing einiger 
„entbehrlichen Subtilicäten, oder deutlichere Beftim- 
jungen de5 Vorg^tMigenen als * VerbefTerungen an- 
^TTcimen will , weiches aber mehr zur Eleganz» als 
^ur Sicherheit der Wiflenfdiaft, gehört. M.erkw^r- 
^g ift noch an ihr, dafs fie aoeh bis jetzt keinen 
rfSckritt vorwärts hat thun können t und «^l'o aüem 
«Anfehen nach gefchlojjen und notiendet zu feyn 
Scheint.** Ung^ciirtet in der MethvdenMire der Krif. 
d. r. F. die aUgemgine Logik^ als folafse l^emunftknnJK 
mms dem ^WeUbegrigM der PhHofopfaie ^Is der tiefetz- 
^ga^ng der menfdUichen ¥ernunfi** ausgefthloITea 
mrd : U> wird dieielbe Aach, jds in den Schtdbegriff 
<er Philofophie gehörig, insiMfoiidere ganz ausdrück- 
tteh in der Vorredß znr GrujniUegtmg der Metapkt/ßk 
der- Sitten anfgenoinaien» und heben die reine mate^ 
riale oder -ireifdcenientnU ^ in der EigenfchaA der rei- 
«m ßmneien PfUh/öfhie hingeftelH; Endlich hat der 
Scifter des Kriticismas die IfnMiöngigkeit der aHge* 
Logik von feiner TVanfcendentaiphilofephie, 
d die innere Selbftftäfidigkeit derfeiben als fUir 
Skk heßäkende IViJfenf^^fi >>^ der Hiat felbft dtfdurch 
iknnt ^ctiug^anetksLnMf «iöfs'^r-iidi'nielit'nuf' der ihr 
yi^^fi4ltgetx Tafel der UrtheiisformM ai« 'ethea lett- 
zur EntdecheJIi^ A>ine^ Kate^oriceif , fdndern 
hT der^ rpnihm fcgeneMfUireii , ekj^Hum' Einheit 
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der Jpperception, die, wie er ausdrücklich behauptet« 
die logijcke Form aller UrtheUe ausmacht, zur eigent- 
Kdten Deduciion jener Kategorieen bedient. 

Dagegen behauptet der Erfinder derWiffenfcfiaffs- 
lere: (Ueber den Begriß der Wiffenfchaftslehre oder 
der fogenaiinten Philofopfaie, 2te Aufl. S. 45.) „I)ie 
Logik fev, fo fonderbar dieiVs auch hey der gegeu- 
wartigcn VerfalTung der Philofophie jemanden vor- 
kommen möge , überhaupt fcfiMf c/tffe/opM/c/lrev fon- 
dern eine eigene, atgefonderte Wiffenfchaft, wodurch 
jedoch ihrer Wflide gar kein Abbruch gefchehcn folle. 
S. 47 wird gelehrt : „Die IViffenfcUaftslehre^^ folglich 
auch wohl die Philofophie v&ifr/tanjit, „könne fchlech- 
„terdings nicht aus der Logik bewiefen^ werden, 
t^ipnd man dürfe derfe]bcn keinen einzigen leg^fchen 
,,Satz, auch den de$ lfiderfprnch§ nicht, als gültig 
voranfchicken. Hingegen imiflre jeder logifcheSafK« 
und die ganze Logik ans der Würenfehaftsfebre ^e , 
wicfen; es müife gezeigt werden, dafs die in dgr 
Logik aufgellcilren Formen wirkUche Formen eines 
„gewiflfen Gehalts in der VViflenfchaftsiohre feyen. 
Alfo entlehne die Logik ihre. Gültigkeit von der 
Wiffenfchaftslehre, nicht aber die Wiffeufchafrslehrc 
^von der Logik." 

In einem, noch neueren, bisher wenig bemerk 
ten, aber d^rum iiiciits weniger als unbedeutrndcu 
Verfuchc , die Philofophie in den (lang d^r WiilVn- 
fchaft zu bringen, in Hn. Uonterweck's Idem eintr 
Apodiktik^ wird zwar auch behauptet (c D. S. i:?.)- 
üic Logik, dje alles begründen lehreti wolle, uiüiTe 
zuerft felbft begründet werden, durch dicTranfcen- 
„dentafphilofophie.** Aber es wird auf derfelbew 
Scitü hinzugcftrtzt : „Die TranfeendentaJphilofopIiie 
i-nhe ais Piiilofophie wic(!er auf der Logik; tlcna 
alles Wiflcn in Begriffen und Sätzen fey der form 
nach ein logifckes Wilfen, und inVer Verlbnd könne 
keinen ^raie/<rr;K/eii^a/fn Schritt thun ,• ohne vou der 
Logik begleitet zu werden.'^ Ja! jene Apodiktik 
fcbafft fich fogar einen neuen, wie fie ihn nennt, 
n/gntiven Tiebrauch yo» der Logik für die lie* 
gründung der Philofophie, «iid fteilt diefenQebratich 
anter dem Namen der togifchen Apodiktik als den 
erßen Theil des einzig mögUciien Wege^ zur apodikti- 
fthen Selbfiverft&ndignng auf Sic beweifet j^ndlich, 
defs dnrdi die /.ogrft, uud durch blofses Denkens jenes 
Mfelnte, das die Vernunft zum Behuf der Begrün- 
düng der PhilofopMe fuche^ zwar nicht gefunden 
werden Mnne, dafs aber die Logik, und die Er- 
kSHtttnifs des Wefens vom blofsen Denken aU eine der 
jliiinhgüngHchen Bedingungen fener Entdeckung \or^ 
f usgeCetat werde. 
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In dem ror uns IJeeeiKicn Werke rfes Hn. Hoff. 
Bardilif wird nun nfcuts Geringeres dargethan» aU 
dafs es der Philofopliie üi)erbaupt an der ihr £o 
unentbehrlichen Erkennhtifs des Denkens €its Denkens 
nicht nur aiifser det Logik, fondem in jrder bishe- 
rigen Logik felbetj gemangelt habe, — dafs ferner 
iliii'c Erkenntnifs mehr als blofse Bedingung der Phi- 
lt,rü].'hie als \Yiflcnfchaft, dafs fie die MMlienfchaftli- 
chc Begründung dvs Phitojophirens felber fey, wel- 



drey Winkel eine« jedeti Dreyecks zarammeii ge- 
tiommetit und zwey gerade Winkel einander gleich, 
folglich Ebendaflelbe 1^ Vielem und Vieles in Eb«^- 
demfelben. ^ 

■ „Dfe abfolme- Mö gtict fk rir des !>enkenÄ beruht 
»»darauf, dafs wir Eines als«£ines und EbendaCTelbe 
„Im Viele« (nicht Manntchfalti§en) uncndlicheinal 
„wiederholen können.]' Um dii ft-s lVir.derholen kön- 
nen, und zumal die ^Unendlichkeit doilclbcn nicht 



^hos ficfa entweder durchaus nich.t oder nur durch, falfch zu vcrdehcrii i^nd dann di^ gegebene Exp^ftiion 
eben diefe Erkenntnifs, und in derfelben zu begriin^ des Denkens als Denkens widerfprechend zu finden 

ffen: i) Im 

EbendälTelbe inj 

ings, einen lear wsjsniuicuen tjcnriiv ;cMritwft«vir<,/i»TV; unenai,%finf »»^ £iiuä una x^oendaflTelbe wieder* 

habe» wenn Une nach einem fo langen Stillßehen» bolbar, weil und inwiefern« es nur in Einem und 




;•] 



^jünfe nach fo lä|ni[^en Uinherfchwcifeu , endlich den 
fichcrn Gang finden feilen» für den es allein ein, 
njehr als fchcinbares Fortfchreite», und ein wirklich 
^reichbares Ziel giebt. 

Da Hr. B. dr\A Denken felber, wie es in der 
J^ogik bisher erklärt und geregelt, und in der fv^^^ 
lativenPhilqfaphie überhaupt— wenige vorübergehen- 
de Lichtmomente, in welchen es von einzelnen 
Selbildenkern ergdflen wurde, ausgenommen —an- 
gewendet wurde, in Awfpruch nimmt: fc» blieb ihm, 



durch Eines— folglich nicht in Einem andern und 
durch ein Anders wiederholbar ift ••* und ui^g^krhrtf 
weil Eins und daflelbe als daffelbe ins unm/ltch^ 
wiederholbar iil, ilk es nur in Eineta und dwrch einet 
und EbendaiTelbe wicderholt}ar. 2) Die zuiuWelen 
des Denkens als Denkens gehörige ÜHendlidikxit der 
Wiederholbarkeit des A iUs A in A und dnrkh A ift 
von der Unendlichkeit einer ohne Ende /ort«a/itar»- 
den Reilie^ der matkemjitifchcn Unendlichkeit, genau 
zu untcrfcheidcn. In dieltr wird A als A» aber auCser 



um fich über das, was ihm felber das Denken als demfelben A, .nicht in iond etil nach dem Einen, folg- 
Denken, fey, vorlaufig und zum Behuf' der weitern lieh in einem yinilern; mdU ^dnrch das Eine fondera 
Erürtcrung verftandUch zu machen, nichts anderes neben dem Einein folglich durch ein Anderes wieder- 
übrig, als etwas an fich bekanntes und unftreitiges bolbar. Diefe Wiederholbarkeit ift immer durch ein 
BHf/.ufiM.hen uud.aufzuftellen, woran ßch das Denken Anders bedingt^ und alfo mc/zt fchlecdthin unendlich« 
i;w Denkfii felkß^ zwar unablichilich, ab^^r unverkenn- fondern vidmehr endlich um Unendh'che. UehrigeM» 
bar, bsJchre'M. Es itt diefcs das Reclmen , welches^ fcjtzt auch fic aufser dem bereits erwähnten Andere» 
Ilr. B. zu jenem Bf^buf von dem berechnen unter- »och die im Denken als Denken enthaltene ab/olmt 
fcHeidct, bey dem fich das D«'nken an einem Gegen- aü^iwittcA^ Wiederholbarkeit de* A als A in A und 
flavde aufser dcmfelben darftclit. „Wer rechnet, durch A, zu ihrer Möglichkeit felbft aU mathemati- 
„ohne zu berechnen, der denkt, aufser dafs er die fche Unendlichkeit, voraus* 

„Handlung feines Denkens felbit ausdruckt, nichts, . ,^A bezeichnend das Eine, das fich felbA gleich» 
,.und dennoch denkt er. Er befchrcibt alio die „nnwaadeibar unter allem Wandel, und unendlicUe* 
^^Handlung feines Denkens fo geläutert und rein, 
,,\v2e möglich." Im Rechnen nun bekhreibt lieh 
Ei^fTS wd Ebenda ffelbe in ßiner unmdUchen Uuder- 
Uüibcrkcit als Eines iMfid Ebmdaßdbe und durch 
divfe irifderholbafkrit. Im Kccbi^en mid für daffelbe 
Jfr die Vielheit ohne bUc s ManntchJ ah ige, ^ und ihrem 
Wcfui mich, nichts ols die unendliche Wiedeiholbar- 
hü yt^n Einem und Ebcndtmfelbeiu Dttife Vielheit 
von Eimm und Ebtndcmfclbcn, und Emheif des 



VkKn iil wedtr ZahU DP^b Ausdehnung, ift viel- 



mal wiederholbar als A^ das U^efen de\ Denkens au^. 
»vuiacht, kann fich nie felbiir ungleich, nie wandelbar 
„unter dem Wandel, nie nicht wiederholbar als A» 
„mithin A*in diefer Bedeutung, nie HvnA werden/* 

„Djs Denken als Denken leidet alfo'* (fflrs Erße) 
„keinen Quälitätsunterfchied. Entweder Deiiketu 
„oder aufhören zu denken, d. b. fich widerfpne* 
,»cheR; fonft giebt es ,im Denken als Denken letne 
„JNVgaHon**' Die logifvhei^ d. h« ins Denken als Dei^ 
ken felh& gezogene, Negation iSt ein WiderfprUctt^ 



mehr znhllofe WüMhcit , Ußerwefslicke Einiui.t. Aber, ^nd zvf^t der Widerfpruch Hur t^oocfv^ Iva Dtm)Lßm 

fie offenbart lieh unverkei^nbar auch im Zählen und und darchs DenKei) iit Widf^^fpruph oamögiich, uimL 

Meilen frlber, indem nur fie allein es ili und ieyii ^iefer tritt nur -dort und. dann ein» , tvo und WJina 

kann, wodurch jede Zahl und jede beftimmte Aus* das Denken aufhöbt, d. h*. d^ Verknüpfen gewilTer 

dehnung, bey der lierechrtung derfelben, als eine Vorft^l|ungeii> in, Aftern Penken unterbleibt; debR. 

fdiUchtkin uild waiäfiirrfic/i beltimmte Gröfsc bef^n:, jlw Denkeii ekU Denken an fieh felhß,. kann ^nie a'uf- 

drn wird. Nur in der unendlichen Wiederholbaf- Wen;. AJns .un^dUche aU^A !^iederholfaiar^ kann. 




und /wfff Zwer u, f. w.v Ün^xi^ i^x^f^^ unend]ich^ib hin^vul^ ^n,. iVlr;lii;?| ßWb\ iubiH' §a. dAS mit M ^ 
Wieder^lbarkeit tmd durch dicfelb^ iind fe^.^. d.ie^ ,4l».w^ctf^Juqi»» ftattÄttdet. „Der .Saia dfs Wid^r.^ \ 



^ii 



lu. 



vtl 



Nc tcgf. MA^Y it.tfo. 



^78 



,/pffi«k5,i« weldi«» A^t Deidceft ficli fö gan* ei- »♦Möglichkeit de« Gegentheih.** Ein Onm« Wfst da« 

j^tiulich fei« engen» Wefen z«ui Gegenftaaci eines Gegen theil von fich oij eimm Omne in einem NuUdunh 

Jitükiih iiufgiebl« iann infofeme wicht amiers lau- C(uoddam, Hoc ^bt wohl vorftellen. Es fcanm airo eja 

,^eiia]s: Aunen<llichenialwiederb#lbara1s AfdUiefiBt, O^iie fo wenig als NuUmm etc. im Denken als Den- 

^ei-Nbiut in dcif Wiederhol»ng ans.-* Die L^gi-. ien enthialc^n; es kann kein Modus des Denken^ 



br, die das IdefUüätsgfßtZi wekhes» inwiefcru^ es 
d«5 Wefen des Denken« als Denkens «usfiigt» das 
eigeiidiche Grw$dg4jetz des D'enketts- Uli ä%s dem 
&iue des U-id^Sfru^hs gefolgert haben »»rerfttchten 
lifo das Ausfchlief^^n , <^ne und ehe dafa noch 
etwas gefetzt war." 

Das U^efen des Denkens beilebt ,t^eder in Br- 
ginpn, noch ÜrtheiUni hdcK' Schlüffun.^. fohdern le- 
diglich in dem, was an deinfelben durch die Coyulm 
lusgedtllckt wird. Diefes^ift auch Jas Einzige, Was 
fl» ien Bertiffcn» Ürthcifen und' Schiliften die reine 
togifche Form ausmflfcht. ' Alles üehrig^c gehört zur 
hki'sen Maferiatur, Dahingehört vor allen Dingen 
(Us iVofi in den Unheil^ « das durchaus nicht ^ur 
Cppaia gezogen^ werden kann»^. ohne, das Denken 
felbft in einem- Mcbett Urtheile ao&uheben. . Beym; 
Irgo^ der Copula dei SchluiTcs, hat vami dlefes v^ti 
jeher gellen laflen t ungeachtet mala nicht wufste» 



als Denkens , -Wie die Copula iuL'kategorifchen Ur- 
theile feym in Denken als Benken ift.Ownf, Q^uod- 
dam. Hoc rielinehp ganz eins« Man kaim fogar auf. 
ebe»-<lenfelben Gegen ftand ,. je nachdem es die Um- 
ftjinde gebieten , eben daffelbe Denken in «unem 
Omi^e, G(f^ddam, Har, anwenden muffen, t-t > ,.Iin 
Denken als Denken, Und nicht nur utigemeine und 
ei^eUu Urtheije, wie fchon.das : Propofi^ünes ß»gis^ 
lafesi a^^ipQUent ufrivetjalikus: ausdrückte, foudern 
ao^ die befondevH, unter einander vollkouiinen 




Object als Obj0€t 
vpr^elWU le.yn mufs, das aU Objecty fo wenig als 
d.^s Denken aU Denken, einen QuanritätsonJierfchied 
zulalst.. Hieraus ergicbt fich die CnllaithaftigJceit 
d^ Einthsüi^ng der. llegriffe in allgemeine, bt-Jondere 
uird einzelne; und man begrrift.das SchwÄnl^end> 
in den Aeufserungen der ^acobfcken und Kiefewetfer- 



soch wiflen konnte: warum^ Dagegen ahnete man ^ 

nicht einmal, d^ivh eben fo wenig fa^en liefse: fchen Lehrbücher^' über bHagte' Erntheiluni^. Das 

tegalwr Cof^Uu v\^ Mgi^ur Conclufi^. Dafs^beyden. Erile rü^t das Unlogifchg in den Einzelnen Begrll^ 

hjpoth^tifc/uii UrtheiWn, als folchßji, aller Qualitäts* "'" -*- ^ - - • . . ^ 

aarerfchieW wegiklle^ lehret twar Hr^ M<ifl/i in fei* 
öruttdrifs der Logik* S^ 143« Allein auch er 



nem 



fen iüs Linzclnen^ .u^i^ jdas.L^CZte proteiiirt fogar 
gegen die ganT^e Einthcilung, obnfe dafs doch beide 
dem von ihn^n. geahn/^ten Fehler abheUen wollen 
und können, weilfie demfelben nicht auf den Grund . 
gekommen und.' 

TT ^^^^ weder die %p(f<ÄrtT/ff/lff* noch disjunctiven 
ürfheUe einen (^nä^uitätsimterfckied zulaflen, hat 
ihnen der fcharninnige Hr. Mj^afs angefehen. Er- 
fagt S..143 Quantität und Qualität kämen nicht den 
l^^poth^ifchenUtaitiUn ßts ßlchen zn. (und er f^t 
dK^iesauch S^is+voin den disjuncHven unter Beru- ^ 
fiing auf denlelben Grund). Dicfs eAeUe angen- 
fchei^lich daravj^ weil gedachte Quantität «nd Qlia- 
mt ^xx^ /oräfrJatZ4! und, Nachfatze auch ftatt finde, 
wenn dicieiöfetze gar niAt zu eine» hvpothetifch^n 
Urrbefle verbunden^ Jfeiidem ganz einzeln für fich, 
bejraclvtet werden.'' I>ie in diefwi Urtheijen Jchoi^ 
mH^eyachte Quantität und Qualitäf , meynt er, kom- 
«fte in denieJhen *lfo nur. als Materig' m Betrachtung, 
«od gehöwj nicht zur Form derfclbcn. Diefes Bey- 
fpifil iawn zu einer auübllenden Beleuchtung tlienei), 
einetfi^its,r.ou dem. /ormoUrt durchaus utUegiJditu 
ChÄiiOtier unfwrer bisherigen Logik, andererfeits von 
d.<jr matexialei^^ Richtigkeit dhedeÄtmeiften ihrer Bij- 
w»lP<«ftgw als-. Theßn nicht abgefprochen werden 
tlrtheil imd da^ Ergo, «bezeichneA äädW«*» • Jtwn, «lul hinter wekiier fich jener uAlogifcbe Cta- 
deriiolungcn der tWdm fr^rji^ .im Denken: etnM 'Ofo^ «akt^r verbarg.» Hr. Äf* ilimmt näm4ich anj Weil 
Jettes, •— folglich auch nur modos des angewendeten »JÖ«aAil^r ^ndijmdität, Subjecttmd Fradicat/ eines 
Denkens« nls angewendeten. h^t^^^^^Jr^i — tt-.l.m. ... . 

fj^ies Denken als Denken leidet aber auch'* (fürs 
Zweyte) ^^keinen C(uantitiitsunterjchied , fonderu ifl 
f^UmalA. unendlicUenfeal wiederholbar alsA in allen 
i^inöghchen Fällen feines Gebrauchs, mithin allge- 
^•inein im ftrengften Sinne , mit Ausfchliefsung der 



,Mteg07t/chen Urrheils in einem hupotheti fchen und 
^jdisjunctwen zur Materie werden: Jo hat das hypo- 
'^-^^•raic; und disjunctive Urtheil keilten Quantitäts- 
Quahtätsunterfcfaied.'» Diefeni zufolge nimmt 
. ««»twedcr diUs die Form (des Denkens als 
Denkens; tn Materie ubcrijehen (aufhören könne. 

Form 



fucbt den Grund davon, nicht da, wo er ift, in der 
ünreränderlicbkeit der Co^uia.^iberhauptf fondern iat 
der Eigentbämlichkeit jener Urtheile. Daffelbe wird 
von den dls/ii»c^'orii' Urd&eilen durch die Logiker aus* 
der Kantifchen Sc|iul^ ebenfalls aus einem fälfchen 
i hins behauptet* Bey den kategorifchen Urtheilen: 
hingegen wurde bishte tn allen^ Logiken* der (^lalu 
tätsmaterfdiied als zvLt togißhen Form dieier Claffe* 
, Ton Urtheilen wefendich gehörig« und das negative 
(lidM2 als folcfaes,.am ausdrücklichften von Kiint' 
lelbft» als eine reineDenkförm aufgeltellr» und info* 
fem aUb das eigontliche NidttdfnkiM mit zum Wefen' 
des Denlbeiis, und als .eine Weiie -^ ein Modus desx 
D^kens aufgenommen«, i • 

IMtModi 4^ Denkens, find duneh die Copukm 
m frjtegorlfchen* bypothetifcbent disjunctiven Ur* 
Huüe» und im Sehlvj^.d^tch$ ErgOr ausgedrickt«'. 
tadeflen giebt es aufserdem Einen Medus- generalis» 
iedsA» A«r zwen rein$'Modoafpec$nies9^iti durch; 
ik eopula des hMegorifclien : A in A, . und durch; 
fieAftS Htfp&th^i{fchen.\'J durch A dargefteUtriind.i 
OJe beiden übrigen hingegen v jdie Copula: im' du*» 
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FoTA KU feyn) das BenlM darcli~e1n D>snk£H zer* 
fliehtet werden kön«ie , > folglich kein Denken fej; 
eder er nhamt An« dafs Quantität und Quaiität; Suh- 
jeet wi^d Pfädicat ftuck in einem kategorifcben ür* 
theile nie zur F^rm <nie zum Denken als Denken) 
n^it hohen, folgliefa da£si nur dasjenige» mias darck 
die C^pula c^ein bexeicfanet wird t diefe F^rm aus- 
maehe« Dana ift «r aber mit /kh felbft im Wider-^ 
fpnidi» indem er den Mangd des Qualicörs- und. 
Quaaiicätsunterfchiede« aof die bypbdbiefjfchen und 
disjunctiven Urtheile eü^chranJU^ *- ,#denfeibett nwt • 
,v<in diefen als foicheti behauptet." So waren aller« 
dings die meiften Thefen in den bisherigen Logiken 
richtig» und als Thefen ohne Feiiler; »»denn« es liefa 
^jfithT was £e auslagttn, induetlonimAfsig^^tigen** 
(fnßnßrirevh ^^ t^idit demonßrvirm). AbecdiefeThe^ 
fen» So gläcklieh fi« auch der Sckarffnm^ »»der als 
,»Sinn der richtigfte Vodiufer dea Warum ift»*' ga- 
fanden hat» mufscen nothwendig» da es ihnM an 
dem wahren Prius fehlte » auch aus lalf<ehen Ifsdtfr» 
aiis vermeyntiiden iVarüms, die nur Warums in 
der hlofsen VorßieUung^ nüht im Dmim als Dmlm^ 
waren, hergeleitet werden. 

» 

LfiHPrio» h- R^rth; Katechetifcfn JnUitung zu itn, 
erjlen DenküAwigm' der fugend, %'on M. ^ohanit 
Chrijlim Dolz. i799- XoBog. 8* (ggr.) 

Der grbfsecß Thcü der Vorrede enthält eine Be»- 
fchreibung der Leipziger* Lefemafchino und ihres 
Qebraachs« wi»Toa die A. L. Z. bereits (in der Recea- 
üon der GeJUmk$n 4her dU gtwöhnlidtm JBCiüehef) 
ausfihrlich gehandelt hat. (Unzählige Kinder hahen, 
auch vor diefer Erfindung» fehr bald lefeii gelernt^ 
l^j noch mehreren Kindern aber ift es doch immer 
Ahr langfam damit gegangen, und Rec. reikennt den 
Nutzen diefer Maf^hinc (b wanig» dafa er fia in allen 
kleinen Sehulen» wo die Zahl derLemeaden grofs tft, 
eingoföhrt wönfchet.) Der Zweck des geg^iwärtig«ii 
Bilcha ift» die Ktnderlehrer pc aktifch anzuweifen, wie 
fie die Kleinen zum Denken ai^weiien ibUen : dafs fie^^ 
an finnlichen Gegenftänden» im Auffuchen der Merk« 
male ihre Aufnierkfamkeit» und im Aufrechen der 
Aehnlichkeiten und Unähnliehkeiten ihre Urtheilskraft 
üben lernen ; dafs nach und naclt^ie^ in der Vemmft 
liegenden Denkgcfetze» als — einem Gtgfenftandekdn- 
»en nicht widerrprechende Merkmale ZrUge£(^ri€4>6tt« 
werden — jede Wirkung hat ihre Urfache *** u. (. w. 
und, dafs auch endlich die •Begriffe von Recht und 
Unecht, entwickelt werden Ujiaeii. Der y£ gieht dA^ 



herKateahifatlsrneti: i) die fiSh mit Sfitw^bke1un|r Tot- 
eher Satze befchäftigen» weldie Urtheite Aber fiivHÜdu 
Gegenßcmde enthalten; a) welche i^frjlafidfi^gn^s 
entwickeln; 3) welche motaUf^ Sätze erläacem; 

Jp Ober DenkffHtche und Sjnriiichwiirter. Die Katechi* 
atiönen verdienen Kindertehfcrn empfahlen zu wer- 
den» um fie bey ihrem NacAdenken dber Zer^iede- 
rung leichter Sätze zu benulz€||i» und dber die Knnfl^ 
fo zu fragen» dafa die Kinder beftimmte Antworten 
felbft zu inden» gcw^fthnt wwdaau 

« 

CAvaiTRoa^d. Saale« b. Hofmann: Materialien fihr 
aUe Tkeilß der Amtsführung eines Lehrers im Bür- 
ger - und Landfchttleut nach den Bedürftuifea 
unfercr Zeit. BaiidL Sc 2^ 1798. St, 3. J799. 
Jedes Stüclt g Bog. gr. g. <ä 8 S^-) 

Die Au£ßitze» aas denen diefe Zeitfchrift beilehtp 
find von rerfchiedeuan Predigern und Schallehrera. * 
Stück 2* enthält I i) ili>er ddtk Endzweck dei* Erzie- 
hung, a) Wüniche wid VorfcMäg^ «ni» Vechcifenins 
der SchuUehreeltelten. 3> Auschianderfetzung eint* 

Sr Begriffe. 4) Unterredungen etnea Lehrers mit 
aen Schalem. 5} Katechetifehe Unteiiialtu^tg mit 
einem fchon etwas gebtldeten seknjilirigen Knaben. 
^ Gedanken dber Lebensläufe und Perfonalien. i) 
'Regeln zu Lebansläufen jind FerfouaKen. 3) Nach- 
richten. 9) Frage ui^l Wunfeh. In Stück 3 ftehciu 
l) lieber die Irreligiofität nnfercs Zeitalters» liud die 
Pflicht des Schallehrers» ihr Schranken zu ferzen. 
t) Gedanken über den St. i; geäufserten Wnnfch: 
aber das Nachfchreiben und Wiederholen der Pre- 
digten in den Schulen. 3) Ueber die BäDjKerfodef- 
niffe einer guten Katechifatien» 4) Unterhaltungen 
mit fünf- bis fcchsjährigen Schullündefn. s) Noch 
etwas über^Perfonaiien und Lebensläufe. 6) Qevat^ 
terbriefe. 7} Pädagegifchea Schreiben eines alten 
Landpredigers an einen jungen Amtsbruder. 9) Bt> 
cheranzeigen. <— Aus diefer Inhaltsanzeige erhelkt 
fichon der Umfiing» den dieVff. ihrem Werke geben. 
£in allgemeines üflMl übet die Ausführung, würde 
lieh , bey fo verPchiedenen VerfitiTcm » nicht ohne 

Eofse Weitläufitigkeit fäUen »äffen. Etwas zu weit- 
kwetSg durften w<^ einige AuflWtze feyn» z. R. 
Stücks. Nr. 2. nimmt 4ogiofseOctavfeit€n ein. Dte 
Lefer» denen das Buch beAimmt ift, werdeii wirk* 
Uch Tieles ihnen Nützliche darin linden» aber; m i^ 
werden myaiftetts iefar befchäftigta Leute feyn » die^T 
fi> viel ea die Deutlichkeit erlaubt» ohne vielen Wost^.^ 
anfynand belehrt fisyn w<>llen» denen aach vielleicIÜv 
die Einmifidrang wahrer», uneerhalt^nder Beyfjpiels^n^^ 
die jBe fat ihrem Amte benuiseii kdnnten» nicht un^l 

wülkaittaMi £mi w<lrdeu 
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MTLOSÖPHIR ■ 

StiiTTCAitP, b- Löfluiid: Grundrifs der Erßen Lar 
ffik^^tc Ton C- G. Bawfili. etc. - 

(Ftrtfctam^ iwr im 9Qrig9ti Stuck mbgthrofkämmRu^am.y' 

l^afs die Stklüffe keinen Qtiaiitkittsdneerrcliied zu- 
-*^ ijflcfi , wird von der KrirtÄ icr rtineh Vernunft 
durdidas« was fie von den SchläfTen lehret, aner- 
kaüivt AUei» fie fpricht cKefen Unterfchied nur den 
ScUöiTea ab, und Ichränkt diefelbe • Vernunft , Wel- 
cke üe aMg^ftS (^ treffend au/x Unbedingte gehen 
Üe&t HutdieieoiUttbedii^tenielbert gufdas 5fUf> 
/fe^ etn. Sie ift darber auch .weit entfernt , das be* 
iaCte üdiMliASte für das , ;^as es iiU für die Quanti- 
c^its- usid Qx^VitiLtsio&^eit des Denlf^ens als Denke.i)is 
ua «Tkeiuaen, «»und f^ dadurch den allein richtige]^ 
Weg fiber die Omniiudo hinweg tux wsAkvenUniver^ 
nßlütts zu bairn^n«" Sie.gebt hejm Snclt^m nach ih- 
tmB Unbedingten ftVOU' der ÄUgemeinheit des Pradi^ 
^ats ita Oherfatte aus,- und macht es; £cb eben da^ 
rfdurcA unmöglich, über die Ma^m# als folcbe hin- 
^weg, 'zum Denken als Denken telbü. zu gelangen.«« 

Aus der Prqb^^ durch welche der Vf. die Unßatt- 

(ftfttgltcit de^ Qualitäts ujid Quantiiatsunterfchiedes. 

«n Ikmken eis Def^un zum Befchkifle vollends erläu- 

r«rt und erbartet , rerdient hier befonders ein Bey- 

^fiel ron den. logifctten Hauptjünden der bisherigen 

JLogik angefühirt zu werden. Re<c. erinnert ffcb bfey 

tmen achtzehninaligen Vortragen über diefe Wiflen- 

(ehaft unter mehreren andern Yon Hn. B^ ^e^gten 

Wk.rprzüe\ich M^ ißU^Jem Funcke öfters in peinlich« 

Vedegei^eit gerathen su feyn« ai|S der er fich gleictt-, 

woU nar durch ein Nichtweiternachdenken zu rotten 

ftfnncAhtr. „N^cVt äin Oinnf dem Omne^ füinlern 

i^ ßnoddam dem OmneTiegirr, giebt ausichlieiVefiff 

^men Wkierfflrach : fo lautet dieAu^fage in denLO' 

•i^ken in der Lehrt ron den UrtheUen. Tlh&et man 

^liber nun in ifgertd einer Logik dine genugthuende 

jAtÄehfehaft bfe^oÄ-, oder auch* nur eine Vereinbar- 

^Ä deCTeit , - 'V^as man vom 6aize des IVideffprucks 

niebTte\ mit -dem*- was von* rf*n widerfpreehenden^ ür- 

fJßmUn gelehrt wurdd : fo neKme ich gerne alle biei» 

wftc bisherigen Behauptungen zurfick, gefetzt dafs'fiie; 

Jtch zuriicknehmen li^fsen. Omne und fion Qmne 

ntM. nämlich blefs defswege« nicht wiäerfjjrechend 

j^fUrndictorUvinyf fondern nur widerflreitehd (contra- 

)feyn, weil fehon das Non- ijao^/df&tA unter ei-« 

Onf »deinen IKMe^fpr^ch enthalt^ef* Ein Widkr- 

follt dut-ley)^, wenn; bfm 'WiderS^¥iMht in-Be^ 

d. L. Z. igoo* Zwejßter Band. 
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^rift;n noch etwas Pofitivef hinzukomme ; alfq ein 
tiPhts zu einem IFidrrJprticIie , und doch kein Wldecr 
«»fprucb mehr , foiidcrn ein blofier Widerftrcit. (Man 
,»fehe Maafs S. 30. und alle Logiken aus der Kanti-' 
t,fchen Schule.) " Iil nicht etwa diefcs felbft, was raa» 
mVQU dem Wide^fpvuche lehrt, das auffallende, Be^f-] 
9.fpiel yoTk einem Widerrpruche?** — 'Dlcfer .Wider-*. 
fpfuch wird nur durch dip £infi.cht, aber auch durcl'' 
iie aliein gehoben ; ^!aTs der QualifSts- und Quanti- 
tätsuntcrfchiöd zwifchen Omne, Ntif/»ifi, C(uodda9H} 
floc, folglich auch; was d^rän-'wiäerflreiiend iR^ das* 
Denken cds Denken' gar nichts angehen ' . "■ 

AU^in defto uhyermeld|ichfer Und dringendelf 
wird durch- ehren diefe' Elnficht die Frage herböyge-^ 
führt : Woher ober nun deV IPiderßreif^ woher der 
(^uantitäts- und C(iiätitfitsunterf chißd , — die Ib.w^- 
nig, als der l^iäerfpruch felbtfr, im Denken a{j Denkeit 
vorkommen, gleichwohl aber in uuferen gewiffefteA 
EVkenntniJlp^n auch n^cht ohne Witferfprach entwehrt 
werdea können? Im Denken a{^ Dentin iftauch kieim 
Object'ak'OhJect enthalten, und kann darin« nicht enf« 
halten feyn, ohne das Denken, aufzuheben. Undü 
gleichwohl Werden Objecte geebicht, und mUffen ge-i ' 
dacht werden können. Und weim denn nun erftmil 
den Objecten^ls Objecten^ fleh die Möglichkeit eines 
C(ualitätsunierfehiedes t unddeffen, was dadurch et- 
wa weiter vermittelt würde, ergäbe; wie kommt das 
Denken als Denken zum Objecte^ als Objecte? Dio Be- 
anjtwortung diefer Frage-, welAe , wie» unfchwer M* 
erkertnto ift , nichts geringeres' als das Hauptproi>le9^ 
atler fpeeutaOvtn Pliitofophie 9 nur einfacher und be-' 
ftimmterals hl Jeder bisherigen Auffteltung, auf» 
ftellt, maoht den übrigen Ihhah dUeJes GmndriffeP'ek¥^ 
erßen Logfk au3,; det alfo wenigftens noch einmal 
mehrieiilet, als der Titel verfpricht, und gleichfam 
im Vorbeifigeh^, diefclben Aufgaben,^ niit^ denen 
fich die KäikdeH.rriMen Vernunft ,^idie W\ffe^chafis-' 
lehre 9 und die Idee einer Apodiktik befchafcigen , mit 
derfelben Ausführlichkeit» nud mit ungleich gröfse« 
rar Kürze; und unter voüig; verfcbiedenefi: Principiem 
und Reßdtaten. üuRöftU 

yon der £xpolition des Wb/xen Denkens als DeiW 
l^ena gebt (der \£. in dem Abfchnitte : Notkige ^nti- 
cipation einiger Sätze aus der Ur-theilungs- oder Ob- 
jectlehre^ zur ExpoHtion des Denkens als Denkens in 
der\4nü}endung hinüber.' Hierw?rddürchMofseif »a« 
lufis des angewendeten Denkens 9 ^etche fich bey« 
dtefcr Gelegenheit als das liefen dts eigentli-^ 
chen PkilofophirenstLüsyreiieif zuerft offenbar^ 
Äafs das Deiiken als Dcfnkens (zwar nicht an und für 
idii *)&nd*<feJn^ai Aber eK^' Verduefetzun^ erkabenm 
N n W^fen 
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^«u'fnüi^Hg des IT^nl:ea5 als Denkens , in derfelben 
und dttrchr dicfeÄe-ein. • ' . r 



Die Frage': ob (Ich dos Denken , oder rielmehr 
wle>«e^ii4m heifiseH mufs , -die Anweisung des D^n- 



Wefen nach , wohl aber) für feine Anwef(dung\ und 
zu femer Anwendung^» em Subßtat vorauafet^&e > «cUrs 
iinGegenfa^. mit dem Denken, e)n NicIuAnktü, bhd 
im Gegenfatz mit der im Denken als Denken enthal- 
tenen Form HKT sSoyjtv (dem Identität sgejetze)" nur , , t^ . . . rt i r x» :i'r» 7> 
Jtfafmif (= C) feyn , und heifsen kann ; ittder menfch- . *P^ ''!'JP'^''''[^- inßi^alutiMes und Synthcttfches Den- 
iichtn Anwendung des Denkens aber in den . d^rf/lben ken eftiöicfteh laflfe, eAalt in diefer neuen Anficht 

vorangehenden. Gewahmihmungsn, in^i^^Vorfi€i^i^J>-^''i'^^^^^ andern Smn,m^ 

^ - » ' J andere Beantwortung als in der Kantijchen und Ftch- 

tifdien Schule. Qas Denken ßlsDenkcn enthält nichts 



lungen, gegeben ift. 

l) „Das Denken ats, Denken mufs die Materie ati 
Jtfa^me im iDcnken zernichten; fonft kommt es mit 
der Materie nicht zu eiiicm Etwas als Eavas Gedach- 
ien. Awfierhing, Gefprochene wie gefdiriebene U{a)^-^ 
*(p, z. B. ittürfen als Materie im. Hören k/niiLerfcn siV- 
fikhtet werden* 9 wenn Gedanken! 'ähtüLiL'^ entfteheir 
foUen.« 



als abfolute Thefis. keine Iltjpothefis\ keine Stjnthefxs 
und Anti^heßs. Das , was die HtfpothefiSj die aller- 
dings iil flcr Anwendung des Denkend als Denkens 
enthalten ift, für diefe Anwendung mit fich bHngt, 
wird muh' durch alles Denken als Denken is der Am^ 
Wendung' keineswegs gefetzt y (Protonpfeudos des Ideor 
Usmus) fandem eigentlich vprausgefetzt- Beides"^ 
2) »,Allfin, wiej das Gedachtwerden ))ey einer Ma^ f^tmmen Voraus fstzung un-d B^fiimtinng Lft'die An» 
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terie ein Zernichten derfelben als Materie vorausfetzt, 
eben fowohl fetzt das>, dafs, ii^an an il^r .einen .^cdan^- 
ken bekommen kann , etwas an diefer Materie vor^ 
aus^ welcl^es fich durch .d^^ Denken in einem Den- 
lien fchlcchterdtng&,njcbt zeriucht^n läfst. Ohne da^ 
Mrße wurde aus ihr kein Gedank^^ ohne das letzte 
würde aus pir nichts Gedachtes, fondern vielmehr 
, «in Gedachtes und auch nichts Gedachtes , d. i. elu 
Widerfpruch." . ; ' 

3) «,SoU es jnifhin nach vorungegangemn Ge^ 
waJirnehmungcn ZZ C .mir der Materie Jm Denken 
dttrchs Denken za einem Etwas als Etwtis Gedachten 
kommen :• fo mufs diefer Procefs des auf eine Mate- 
rie angewendeten Denkens (vermöge Nr. 2*) eine 
.ür^theilnng im Gedachtai mit fich bringen:** 

a) als einem gedachten Etwas (B. Wirklichkeif). 

b) als Gedachten (Non B; ßiuglichkeitJ) 

4) ^,Mit andern Wjwtcn heifst dies : Das Denken 
TerfchafTc fich durch ifenie Anwend4ing auf Materici 
«in Object ~ B non B » oder wie ich mich nach Uii- 
'terlegung der Gedanken felbft, die,^ es bezeich^iet« 
^hne MifsveriUndnifle mehr befürchten zu müfTen, 
xkhtiger ausdrücke kann;: .,, 



B 
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Wirklichkeit 
als Gedanke 
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i. 'I Möglichkeit' 

als Gedaiike . 
Zufammen • 

0bj€ct. 

„Als ein Tstwas in einem Denken als Vvrßellungi 
zwar nach aufgchoht^nene Mangel eines Denkens tCtt 
ihr niclirt mehi* 6lö/jr Vc^rfteflung;, aber adch* ohne 
ein öndcrrcs Plus als ztir' MO*lichke!i^ des.Denkeiis 
eines Et\va3 wefentlich erfoderlieh ift." 

So nach tritt die urfpjängUclut Disjunction^ mit 
der das niig^vTende^i^ Denken als angeivundet, beginnt^ 
und auf welcher all^s Erkennen beruht, die In ä^f^r 
Disjunctioji eiuhaltene IVirklicbkeit und Möglichkeit^ 
und das, in einer ehenfajls urfprüngli^hen Qqnjunction, 

4aefer diijiUictM\M4M b^^hea4«f^ Qbjoft, 9ßif4ff. 



Wendung des Denkens — SxjMÜufxs und Antit^ießs 
in abfoluter. Vfr^inigmigir-^ Analyfis (tV hxt i^^^offf^ 
iw Ji/ BVA'jrtor^Ti)^ . 

- Dem Jlfodw5 g^tfii«'«/t^ des Denkens als Dent^ns^ 
A Ab A fteheh an der Materie (an dem G&mmknuk' 
men oder VorgefielUwerden) til^. Modus Generalis in» 
AufserMnnndvr y -^ (ö wie den beiden Modis fpeciäS^' 
bus des- Erften dem A i» A , nnd * dem A durch A *^ 
dio beiden Modr fpecidles des-' Letzten Ziä Aufsetrin^ 
ander wäcHeiliaüder ^ xindi Aufserein^mdeTMehentin' 
andfrgögeh Aber. Sie lafTetiTich dutieb dars Denken 
im Denken a»>^ der Materie nicht zernithten, undmi* 
eben die Copulei'Materiae oder, die Form der Matette 
aus , welche als Form durch die Foirm des Denkens 
nicht aufgehoben wird , fondern im Objecre fich aa 
dtefelbe anfchliefst. „Eine vorgehende Veränderung 
,;(eiii Nacheinander) ift wefcntliche Bedingung der 
„M5glichkeit einer VorfieUürig überhaupt '«1» einer 
i,li(^dtfnig (als- hnics Actus) .Ausdehnung ietn Nehm- 
,,tinanäery ift wefentliche Bedingung, wenn diefe 
„Hartflhmg fürs Denken Etwas mit fich bringen foll; 
,vlblgHch wefentliche Bedingung dfes Vorgeflellteet 
„felbft, als eines im Denken noch vor^ufletlmden E^ 
i:was.'* „Kein Objeetknnn ohne Ausdehnung in ei#ietfl^ 
„Denken 'TönjeftcUt werden." * : * 



^; 



• . , Das erwähnte Naduinander.^ welxrhes ia der AflK 
^enduag.des Denkens zu der d^yr^s* Denken unv^-- 
tilgbaren, Form der Materie gehört^. 4ind Bedingung^ 
allef Varicedlung, und des Denkena in feiner jlnwen^ 
düng in uns ift, darf keineswegs mit der i^it ob 
Z^itv^rwechff lt. werden. Dief^ ifL der Gedanke vom-^ 
jenem Naobeinanderi.,,d^s von uns hercics citV De»*l 
hen ge^&ogene Is[acheina»der;*f A als A unendliehemat 
Ußiederhotbai[ in jenem Naclieinander. Nicht als [iieit^ 
die erft mit der Anwendung des Denkens inl luvs einr 
tritt* fondern als ein Nachcinandejc.t das- jener An* 
Wendung in uns voWw^^äI ,. ift j^ncs Nacheinarider 
im anima^lifchen Imputfys der jede VorAellung. 
begleitetj und bedingt, BediHg^nf,fy}f9 ohl der inn^r 
f^ als dei[ä^fseren Ivßhrnekmuftg,^ «nd.di^durch s^lU^ 

iaepf(^che« Afiweadunsr. des . OnfikktM , itü^Ii^ 
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iutch jnun Imp^ geweckt wml» .und geweckt wer- 
den «Hi/jr. 

,,Das animatifcke L^fte» bringt für ein Denken, 
wä es da(}elbe anftrifft, mit fleh niebt nur ein 
Etwas des Imjmlßs, fondern auch ein Etwas der Stiche 
Gefßhl, — -^ Jpperhßhfionf 

Bcwufstffynf dafsmon/e^e— jippreception, 
Triebe als Triehb — ^ — VorßeUungf 
. 'Begehren als Begehrefh, 

JLas Total 
. Eine Individualität^* 

jJMefe I%dmdiiaHtät irx einem animälifchen Lc*. 
ben ik das rur Anwendung des Denkens in uns ,er- . 
foderliclie Pliu. An d jefem mufs in der Anwendung 
des Denkens auf dafTelbe alles ie;rrmc/iff^ werden, was 
dann Materie ift, fonft käme es damit nicht zum Gdr . 
deckten; es inufs aber auch etwas daran haften, was 
fich dadurch, nicht zernichten Uifst, fonft käme es 
iHdit zu einem Etwas , als im Denken vorgeßcUte^u 
Ift'diefes Plic5 Materie: fo läfst fleh daran alles zer«** 
niefcteii, was nicht zumAufsereinander'dfiffelben über-; 
ba«pt, zum NffcA- und "Neben * einatider insbefonde-i 
re, und was nicht zum Imputfe als folchem* gehdrt. 
Das (zum Denken alt Denken hinzugekommene) H- 
dtvidiittin vArd aUo, nachdem das Denken darauf an^ 
gewendet ift, nichts an ßch haben, ats den durchs 
Denken unveriilgbüren Impuls ^ einAufser, Nach ^ und 
Neben einnnder f vrtMies empirifcfii d.i. darch indivi' 
iuelie GetÜhle, &is individuell ^ und durch individuel- 
le VorAellimgen, als individuell^ cril ausgefllllt, oder, 
in feiner Vw'einzeltaig charakteriftifch beftimmt feyn 
mufs.** Dasfc/tiftalfo, abgefehenvon dem im Denken 
durchs Denken unvertitgbaren animalifehen ImpulSf 
,,dnrc\k den es uns zum iinveräufse fliehen Selbft/* 
zur khkeit wird > „^hi Objecto wie jedes Andere, folg- 
ifafc ein jlnfser-y Näcä-, und Ncbtnehumdcr^ wel- 
ches, wie alle «liefe AnCser*^ Nach-, und Ncbeneih- 
ander an Heb gar mager wäre , wenn es nicht empi- 
yydi (ftofilialtig) ausgefüllt, und erft dadurch charak.** 
} iRiftifdi beftimtnt wurde.« Wird aber von «/tV/ir Ob- 
. jactivftit, und ron dem animalifehen Iwpuifi zagUieh 
j abftrehirt: fo bleibt zwar n^ch das Denken übrig, das 
'^ aher, ^ne den Impuls und die damit vcrbundonoOb- 
\ jectijntät, eben fo wenig als diefe beiden ohne das Den*^ 

^kcn ein Ick ausmachen , und heifsen kömien« 
- . Die in der Anwendung des Denkens , und in der 
DisjoßGtion^ womit diefelbe angebt« zugleich mit 
' dmsiWirkiichkeii zz B gewonnene Möglichkeit z: — B, 
l^ikimv als bhfse Möglichkeit, als — B, kein Ob- 
\ j^ frie daHi'lbe oben befchrieben ift ; es ift ein Mi- 
^ «inr eines Objectcfi, ^in MifTus eines Aujsereinandet''^ 
t felglich auch ein Minus einer Zeit , eines Ra^mes^ ei\ 
rnes animalifehen Lebe^tSj und eines DafeynSf welches 
«in mögliches Dortfeyn^ und ein Jndersfeynt als es 
ifi, zuläfst. Gleichwohl ift es als ein folches Minus 
^kein ~ O, kein Nichts; es ift vielmehr etwas , oh- 
^se welches die Wirklichkeit =: B felbft nicht ftatt fin- 

^tfm JcöfliAte, Wa^Md dlf» B ein Seyn im Aufserüa^- 
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ander Nach - und N^freweinander, ein Dn/i^fi— Dort- 
feifn , ttnter einem Denken , bedeutet i mufs — B ein 
Seynfchlechthin^ dasSeynin^inemDenkent folglich 
ein rnum-, und zeitlofes, nothwendiges , ewii^es, 
unwandelbares, keiner Ausnahme fähiges, 5fy», dcflen. 
Nichtdcnken «der Andersdenken '^cin Widerfprüch 
wiire, — alfo auch kein dialektifeheSf problematifcheSw 
willkUrtich annehmbares Seyn^ nicht das bedeuten, was 
man gewöhnlich unter b l ofs e r Möglichkeit oder 
Denkbarkeit zu vefßehan meynt, oder wohl, wie man 
^** f^S^^ Pfl^S^ — denktf^-^ ohne gleichwohl dabey 
das.Dehken als Denken zu gebrauchen« 

Diefes alles erhellt noch mehr durch den g. i^.r 
der erft den Modalitätsunterfchied aus dem Denken 
als Denken wegräumt, und dann die Anatyfis- der An- 
wendung des Denkens fo weit verfolgt, bis fie auf 
das IVefen des Menfcheii als Menfchen geführt hat. 

„Das Denken als Dei>ken leidet kcinen^^iodaZi- 
ff-tafsunterfchied^ fondern ift vielmehr die unveränder- 
„liche abfolute Bedingung der Möglichkeit irgend ei- 
„ner Modalität blofs empirifdier Ausfagen. An fich 
,^ber bleibt es immer gleich nothwend ig, und ohne 
„Wandel feiner ewigen Gefetze, mithin A. uncndli-* 
„cheraal wiederholbar als A in allen möglichen Fäl* 
„len feines Gebrauchs." — »»Der Modalitatsuntcr- 
fchied felbft nämlich: ob etwas blofs noch pvoblema-. 
tifch (cum formidine oppofiti) oder fdion affertorifchf 
(absque formidine oppofiti) oder gar ohne irgend eine 
von einem Menfchen zu befürchtende Widerrede,^ 
(tamquam id quod in C%nfe(fo efi^) ausgefagt wer- 
den därfe, mufs demnach auf dem Empirifchen beru- 
hen. Sehr richtig rechnet daher auch I^r. Maafs S. 
9:!. den Modalitätsunterfclüßd blofs zu dem, was mir. 
in di efem oder j ene m urtheilenden Subjecte ftalt 
findet'^** und was mithin in keind rtmf , und oben*. 
darein für Altgemein ausgegebene, Logik gehört. Die 
in der Kritik der reinen Vernu^t aufgeftcllte Modali* 
tat helfst dem Vf. PätpabilHät; und er erörtert diefel- 
be auf folgende mcrkwördige Weife. ^,Es ift nach 
„lederaumns ErmefTen eine Erfahrufiig, dafs, wenn 
„man einen Menfchen in der Ferne ficht, und noch» 
„nicht recht fleht, man zu fagcii pflegt: es fey «2%- 
y^tichf dafs diefes ein Menfch wäre; Probiematifchee 
„Urtheil;. fetzt üb: eine Kategorie der Möglichkeit^ 
„beftehend in Annäherung^ oder einem ftufcnweifen 
»»Lichte fürs animatifcke Bewufstwerden. «^ Es ift 
»,noch- jedermanns ErmefTen eine zweyte Erfahrung» 
„dafs, wenn der Menfch näher könimt, und man 
5,ihn bcfter lieht, man äu fegen pllcgt, das f^y 
9,wirklich ein Menfch {Affertorifckes Urtheil ; fetzt 
tfab : eine Kategorie des Dafeyns , beftebend in 
„der Gegenwart oder einem entfcheidenden Lieh* 
iM fürs aniwatifehe Bewufstwerden." Es ik nach 
jedermanns Ermerfen eine dritte Erfahrung, dafs, 
wenn der ^Icnfch nun einmal da ift, und'dio 
ganze Gereliichaft fleht ihn; einer aus der Ge- 
fellfchaft aber wollte doch noch dswidcr reden, und 
fagen: es fey kein Menfch; man ihn zu dem Men* 

fcbta hinßthren» und dem Ungläubigen ztigen (durch 

Aug, 
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Jüvf:^ OTir , «nÄ Tact f^ofnßrireri) 'itrÄrd« : die« m^O'^ • 
*»iiil Menftk feyn , oder wenn der Menfch bereits vor- 
!bw\ gegangen ift; und man ihn nicht mehrfähe; einer. 
.an« der Gefelifcbaft «ber w<ollce douch noch dawider 
reden Y und Tagen: der Metiic'h ^rey noch immer da; 
tnau ihn durch das NickunehrA^hen, Nichtnaebrhören» . 
jN'ichtinehrbetaftcn kctnneai des I\Ie]>fchen überzeu- 
gen würde: dieEKiäens deHelbcn (eyiluaj etzt nwr 
liocih' durch ihre^Möglicfikeit ^ nicht aber mehr durch 
feine Sinne gegeben; umhin m^Jfe er (Krit. d. r. V. 
Si if I.) die Hichtexißenz diefcs Menfchen ^rermöge • 
de,s Gegcbenfeyns der Exidenz deilelben durch eine'^ 
b:t,pjse Möglichkeit unumgänglich zugeben ; yipodik- 
tlftlics ürtheil in der Kritik der reinen Vernunft. . Setzt 
ab: eine Kategorie der Nothwekdigkeitheilehciiä theils ' 
iu einer durch Aug, Ohr und Tact bekräftigten Ge- 
genwart y und einem durch Ohr und Tact noch' uiv' 
terftittzten entfcheldeiiden Lithtc förs animalifche Be- 
.wnjstwerdtn^ theils in einem l^ichtinehrfehea\ f Nicht- 
«eWirhören « ISicJitviehrbe^Bitcn kojinen » mithin in *e#- 
iiem «rnbeitreitbaren gcwifTcu^ Schatten fürs aniumU'' 
fthe Be^ufsttverden. Dafs cittf^Darilellung der Kanti-. 
fthen Modatitiitskcstego^'iegu die einzig mögliche fey» 
läf&t fich -Oberhaupt daraus beweisen, weil ja dleKri-, 
tik der reinen Vernunft die bisher fcgcnanftfe logifdis 
Realität , die Bejahung anfich betrachtetj fchon unter 
der ClafTe der Qualitätskategorie» abgefertigt hatte« 
anithin ihr bey der Kategorie d«5 Dafeifns fcidechtiftr- 1 
/!i?igs nichts mehr übrig fcyn. konnte, als' das i>rtiir 
<fe«?ßa(eyn d, {.Annäherung oder Geg-euwart^ Ent- 
fernung, oder örtliches Vcrfchwinden.** Die Mog* 
lichkeit' hingegen , wie (ich diefelbe in der jluai^Jis , 
(ks Denkens als Denkens in Anwendung einfindet, i(k 
fchon als Möglichkeit nichts Problematifches mehr, fon- 
dem fchlechthin apodiktifch^ ift das Gedachte. ab Ge- 
flacht = *— B. Die zugleich mit derfelben auf dem« 
fdben Wege lieh ergebende Wirklichkeit ift fchon 0IS 
U'irkltchkeit y' nichts blofs^^J/i^rtort/c/trj mehr, fon* 
dem fchlechthin Apodiktifch^ ift das Gedachte Etivm 
n R. End-iich die ftuf demfeiben Wege ikh einfin- 
dende NoChwendigkeit ift weder ein Aflertorifcbes, 
das durchs Problematifche gegeben iii, noch entfpringC 
(ijeiins der Verbindung de« AiTertorifchen' mit dem 
Froblematlfehen — fondern fie beruht; 1) „auf dem. 
Geda<fhten fclbft als Gedachten; 0) auf dem Gedaeh-. 
rea als einem GedaefUcn Etwas \ mir eiaem Worte i 
auf deni Denken als Denken zz A, und mtf deni Ob«. 
' >ccte als Objecte = B — B. NoHiwendigkeü ift blofs 
der in allgepieinen Umiauf gefetzte Ausdruck für das 
it^ Danken aff9"Benken, und im Denken am Verge- 
/teilten in einem Denken unveitilgbar Befundene ^ und 
diefe JSofhwendigkeit , und fonit kejae« kjeiit hIoiMS 
in Coiifeffo e^, iil apodiktifch.'* 

Wer BefMrft Jg^tf 



f ikN/r, b. Arnold und Plnther: Blumen und FriUh 
te für Zeichner 9 ^h^menfreuitde und Stifkerint^efj^^ 
nach der lirnuv entworfen^ und ajjisgetnalt,..v^^ 
Lück, Erfter Tiieil «iicjö Kupfertafeln , (die 
/ Hälfte, enthalt blofs ..UirjLrine die andere Hälfte 
jil iUuminirt). .1799. 26 S. Text. gr. 4. (3 iUMr.) 

Die ausgemalten Abbildungen find a41e^mit nei- 
fterhafrer Keckheit behandelt, un^din mehreren Ruck- 
fichteu lobenswerxh. Wenn aiijch allenfalls die Far- 
ben n>ey^ einigen etwas za rfcer niiantirt.fejH kötffiten: 
fo iA zu bedenken ; dafs man }vi^>^ keine gimz Tqtleitr. 
deten Bilder zu fodem hat; e» fojl^n blo£tr leicht etii^> 
worfeneVorfcliriftcnfarA'^fi^nger'im Zeichnen, pdtr, 
Mufter zum Sticken feyfi| und dazu find fie gsmi\ 
zweckmäfsigi. Bey den Aurikeln Tab. IL Nr. f(I. har. 
der Künfiler« um den Staub, welcher auf dergleichen \ 
Blumen iiut^ darzuilrlien • wie- es fcl^eint zneiniettt- - 
mecfaauifehen Kualtiiücfc feine Zuflucht g^nomineiKi'. 
ttndfolche kurzweg überpudert. Die Wirkung aker 
ift nicht die hefte» denn' das. Bild wurde dadurclH 
flach und inideutlicb. Der Text bofteht au^ BeTcke^^r 
hangen aller iiuf ^len Kupfertafeln dArgellelUen Bit^l 
mcn und Früchtt^% HebU: der Anleitung, auf welche^ 
Weife, und mit welchen Farben jede derfelben an- 
gteleft, and ausgemalt werden folL ^Hierbey mj^ch^ 
ten , wir. zwar anAatt dea Saftjirau»s lieber^ die An* 
wtsndung dea Bifters empfohlen wjdieii, 2mi>ber, Mi-.^ 
neralblaU u; d, gl. muilen fo fpar&i«! als |A#glich g^' 
braucht werden. Die vorgedachtetf Befehreibungent 
find mit den ^bentheuerlichftea, ut^ abgeichlnackle- . 
ften Auswüehfen einer aberwitzigen Gefchw^teigJceit, 
übel ftaSirt. Z.B. Die Kamille, . FretfUch an dM%, 
Kamillentkee mufs man beum Anblick diejet Blume Hiökt- 
difAen , fanft könnte unjere , Phantafie uns leicht deu\ 
Streich fpielcn , daß uiir Utr gelbes ^Köpfdien für ite 
wolüoerwahrtt Köpfchen einer Arzneyfiafchi , un4 dtfb 
weifsen Blätter durum für lauter Apothekerzettet a^ßf, 
hMn. Nein 9 wir wollen ihr- rundes Köpfchen ats ^mh 
Halbkugel betrachten ^ welche der fpietenden Nxn^r ss9^, 
Scheibe gedient habßt ^ R^ tnm weifsen köget- 
förmigen (?) Pfeilen hineinzufcfikudem ; die Ndrheik 
auf der noch freyfiehenden Halbkugel fekeiiHn uns «nn» 
zulcLden^ dies Spielchen djer Natur nacbzumacktn, Mnk 
lache nicht über die Pfeile , worunter wir die uufckuldi'' 
gen weifsen Btatterchtn vei^ftehrn ; du liebet^ Himmel i^ 
wie manche Pfeile werden nicht aus btemen Angenr e/b^ 
gedrückte die nicht einmal di^ Kamille t fondern MA 
Gänfeblü^nchett gejlöhhen zu feyn fcheinen. - tft*<s mM 
lieh, dafs mau in was fchreiben kann, ohne za-fip 
len, wie noth es' tbüte,' fem Gtehirn durch Nieswittl 
zu reinigenü 
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JfillLO SOPHIE. 
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•. Stottoääbt, fc.LdfluntS : G'^unirifs der Erfimfloi^ 
gikeu.,. Tcn C. G: Bdrüti fite; i 

/(BefdUs/« J^ i» vorigen Stiüclu ahgebrgtMnen JSLecgnfiofi*), . 

Vm4leBI weitem Erfolg Att JnaUffis i^ißHgeunen- 
JifmDcMkem als VinkenSf Dder dem ^tH-ig^n 
InlitU de^Bactis» iH.fdüesrht^mgs kein Auszug 
«dgUdi« Atx «icht entweder um^fiindUdi,,.^^fP 
durchUmtd^ceibnng weitläiiftiger^ at&^9S»Bux!hjr4l>A 
atis&Uea müfete. WiÄ.Äjro'Hr..B^ dab^, i^ eigentJ- 
lieUlca VerftiiÄde rrchninä phüafophirt., ui>d m fo- 
fefM die Philofopbie in i<^r Tkat zur IViJfenJchafi 
ixr ^f«XÄ». wirMftt/«'^^, in der höcbften Bedeutung 
des Wocu^ exliebt» — wie. er dabey nidu pur 4^% 
itddire» wd Sybirahife%, fondem auch d^si Jtffibfjn(l7 
cirm md Divid^mf und das Eteviren «I /il>fi«rjff JRoc 
Irum gebfäuAt; — wie ec tmßbjefte den^Organi^r: 
mms^ in der £igenfdui£t der fich Miarr einem A als A 
kl A durch A. ader «nier «inein Dtnjien, »u/iPr 
•»5 ficJi felbft multiplicmnden Fotm des Sioffes '-^ 
mi mit dem Organismus' zugleich 4U& 1/lanifeßa^n 
der fioftfcne s» demfelbeti demonßfwU •— wie Er 4er 
Gottheit denfeiben Kaag auch .m der Pkihjapkie uib^,. 
fgt die Fbilofophie anwtifet. der ihr in dtrxISatinr 
mkümmt^ nämlich desPriiu »«t e'iux^* d^eErßfiH, 
Äw, imWiffen wie im Seijn. — Wie Er unter Ihr, 
iM5 umiU Ems , AvtWirUieliUit ~ B ^Is den Grund, 
fmäammti to^o fonsndum, id quödr omnibus Jubfiat 
«r wd id«5 ilritee £fii5^ die durch Möglichkeit bcz 
WirklichMii 3 b, ds <lie t/r/acft^,! aufftelU,; 
ts van d€m,.Nrn$ dcarÄoJT «fi Sto/f dawreiduii 

m^ftn 0mimaÜfäu Bewüi^stwerden » ui» Auf diei Ur^ . 
jUr, iban wi den fir^y»^« und j^ndlich aufs PrinSi 
nirAoasv üi einem Dafldteii zurücJt zu kotfimen ; — . 
Ipf £r jiof jeti^ = b « .oder jdie UsfaffaeL « das rfÜM; 
IMtf» d»^ Gmmss >dea JB^rigF ak Ge4ai§^, den 
^ ^r 4bis.D^nksH.m.0!>nm <z«»f»^. (fiM^^^eigan-, 

i Prius der Loftt als Verß(m4^dirwy -t^ 4ie^. 
-^tsom das imdividuälißrie Lebttk ^ach der ^oj^v 
feiMS individiialifixtii^ecdens, zurück führt;; 

Tg^ in Zl5i^aie 'aflge&cinc IbmirT der mjeh, 

(uf MlM DMöH/lme^, tiiict^ a)le# lin MeiilUieh - 
-Ml dtei< Natur rf#ipi^<i!^rÄtti> ir»««**»»'«^'^^***?«- 
.ftt^^i^den kani4% alä> deii fabegriff« #ller fonfes- 
^^tiarum imwte^i^MnM 4«*S Oehkert» «Is^Denkeitä t 
der Anwendung feflrfetzt, und entwickelt; — wie 
4« L. Z. 1800. Zwiyter Btsni. 



3Er endlixrh diefelbe Stufenteiter der Wefen, die tinfk 
Ltibnitz^S Seherblicken fleh pfFenbarte, ;iur/lem 
fchulgerechten Pfade der wiffenfchaftUchieh Analyfis 
«ntdecV;* j^dpr (^lajffiieiex Wefen Ihi^a alte ^^d^^ 
fiitzifch0 'Bß^eftnung wiedergiebf , n^er^dfü Sinti vcni 
jeder in einer ihr eigentl^üxnlichen. analiftift^iemFor^ 
mel demouArirt; ^-^ vfißEridürch^^^^Bi^b ia derreil' 
ßenPotßnz das Wejen der-Pßanse/ iUe J]?&lcmittei!iidb 
MonßSj repräfetitiren iä[^; durch die zti^syCe Pot^t^ 
htS'^+Jj? das Wefen.dfis Thitres, die.irßUmemle M$r 
fisks^ durch <lie^ (iri^#«ifoi«ia;.z::B'^i>S;das U^tfin 
#i#4 Menjjche^^ als, Menßjtjsut , welchei^ ßi^w^ipr «bey eH 
f)iem^mir^an c|ia s;i^<'i^i^:^ot^u|s-^ntjerjii iml»iaiittrhcli 
QewAlfs(feyi^ fich anichliefsenden, und»n]cbt JMs zum 
Vrius wxx* iiky&m gelangten, folglich au(ch Mcht zuiü 
Denkeii a^r.DrnJ^ gediehenen Vernunftgebrauch -w 
üls Thißtm^ch ifisBsßiJiufstfeifn triU; odfir, jda.M^ 
est bey ihm tfieoretfjdi ibwohi als prdJÜ^cfc.zur Aüer^ 
kc^innDgr^s ^iufi^ar ^^XHu koiamt» 9lL%^PMlwndk 
ÜJ^ff^«;«!« sigeptUdieri uißierir Afen/cA «— dlefes aK 
)es fmd iM^h mehr ähnliches; das jekierfeits mit ei* 
l^mrfeliwen Reii^hthum; begleitender Bomeiklingen, 
andererfeits mit hjeyfpielloier JCürze al]gelunddt ^ 
läfst (ich durchaus unter keinen verkürzten Maats- 
ftsb' des Ausdrucks brin^jnV Jund kanik nur durch 
eigenes .angestrengtes «»d iWederbokes 5tifdlüm^f 
Buchs Mbft ¥«rfitin^iph wierden. ' ^ - 
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* Die ;S'fm^«fic^a in * ider hisketigen ftteeulatt v«it* 
Philofophie ^wifche» - dew JShef*i^if9^vaM 'Dögmat^ 
kenif Empirijiern und RathniMfleni- KrUilurn uncf 
AHtAritikerffffldealißm uttd l^tMiirii. f.i«r: weirdetr' 
nur.^elegenheitUdi und inDigrefioQ^tt httüfart. * Sie 
litgeti '«bch«7öllig a«/>er dem ittege^ den^^v.B/ei|ft^ 
gufchlagep hatv< und fallen durxii die hlbf^# AtiffteJ^ 
hiifg £ßi|iesfSyftems, ebne «wvttBreQIfcuiliön.env fOH 
felbil weg. Um diefe unfere Behajiptuqg diucjj^ ein 
Beyfpiei zu eriäutem und zu eilifirten* ^ämetiwit 
den Slfeit'zwifchen den KWtfJlffr» und'den Eunit' 
^onißtn'ü^er'dns reine ff^efendtr *Si0icHieH.' Kt! 
wirkliAen Leben „kahn nänllich ^^Bi'd.l (d^er.apä^ 
Mhifcfte ' Mß'gttthke«) nicht ohne i^-ötanftehjehd^es fij 
(6. i. die avöMOtfche mrkUekMt) ftatt- ßnaen, ' Nu* 
aber läfet fich der emiin^Hrche) hnpi^f im Htfjifchkii^ 
als cftn ' 11« Denken durchs ' Denken unvertilgbaret ' 
Etwas fn feinem ganzen Detail gär fögfich unter lin*^ 
(erBiddrKanHfche ImperA^v aber mit l^inemDe- 
trfl-jmtet -r Ö als das 'am Etwas Wo/i\Ge^j||hic fet- 
zen*; b^dei demnach durch folgende SkMen f^^^^ 
jithwKften:« • > ' . \"" 
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B. 



— B. 



imputs det animalifchen JLe* , 

Tnebe. 

Hegekren* 

i^etfland (als A in B jcft'tzt}, 

Uewegungsgriiitdc. 

Klugheit r(als reife Ueberle« 

^ung, prtiiientia), " 
Ontejinfführnng (x«9'>jxffr}. 
Gelegenheit von Anjsen 

Cefundheit., deif/^ Gemüiks* 



Imperativ. 



Sollen. 

Wollen. 

yernuHfi fals Am — BJ. 

'Wollen um des Sollem willen. 

Mi^ralijches Verdienfi. 
Wohlbefinden ah' QmU$ Ct- 

^^agifcft ift' dr«fö EntgcfgefiretZQiig^ unter ier hier 
Jbe7geiM*dckt«n Yeränderans, ohne Tad^I; denn 
fltefats -von rJÄi', wirs fn der einen Reibe rer- 
k90iiDt> ift im hlohen Denken delTen, was iuder 
«idem Tofkamflit^ fcbon'init eingefclilofTen. A als 
A, hh^ich uim/ftLiiä^lbt^T atf äiefes 9 ih dennoch qH 
A ui B gefbtzl^ m und mit dtefem B aDeinv nki&t 
«ttcbzttgteieb ab m — ^B geletzt 2« betrac3ilen; folift 
%0tmeht9te man B und — B als aiHerfchieden , und 
4oib knA^S'VHchtavtterTtlkiedtn, dA. man Verfiele 
in einen Wid^pf ucfa. Aber fftaktifch kmn fie ats 
intgfgmfeizung nicftt befteken ; . weH kern -^ B &b^ 
ifrätts In der Reihe und ins phyfifcbe Leben binem» 
etme vonangefiendis B ftatt frndee, fol^lidl was unter 
B tiAtf in allen Fäll^tt vorangehen tanhi «he e^ 2:12 
dein unter ^deirt r^ B ftehenden kcMmien kann; w^K 
^hes fcii^n dem gefunden Meftfebenver^ahd g'a^aula 
4m Pv^ktifchtn 9m n^erkbarften aufßint« imgeaehret 
bicy jedett Vorfteüimg und/jetfeni BegrüTe durebgin- 
gi^ dctMbdJTall' einireien müfs.^ 
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a|i4|kta'*4l&. blosse Gerecbtig^üett wklejrfiüunQn r 'indem 
er über die U> febr.m.die^Ali^gaiv* %ringcuj|r Aehsii 
lickkeil zwifchen Jeiner Lebre ron der Stufenleiitr 
der W^im vnd der Leibmtüjilknr; vn der Vorrede er- 
innert : .,^ Wenn} <mkb imVerfolfge meiiteS' FHirr die 
Contfeqiitnz f uQir Theil. anf Leibnitiiicbc VorftelKin* 
gen füjart^, ivar «s ilnfj^ Conre«|iienz ^ niebc Leibniu 
i^M>ft.. .]Dtie£tiit.;gnDfeen Usndke müia e^ nitiblr Ehre 
iMchtp *> ^^ auch jdflti.^v finden^ w^.ttKMl ihn-.tticbt 
fiieble^ aiavüttn b)o£& davum zu BHiMigcn, weil. man 
wt.fc'mnt UntetfudHuigeii icUan von ibrtii ansging..^ 



I^^fioniöbf mafs dif^Bebandiung befremd-en, d^ie 
ficb«Hr.fB,.fegf^ den verdien Ai^oUen Grei$, von Kg!;>j 
nlgsbe^jecknibiy den dieNadtvveht^ xalt: der|elbc]i. 
4!^i^AifiB!i>ti^gkjeiu ab .vnfere, l^itwelt i^ibnUaifin,., un-. 
f die grfifij$i^ .^^t^»«^ 'z;äb^n .wird » n^ehr nocix dea 
)p| /cniUt^incLi^bieir df^ die Ihifi 

if^i> ujifc^.uiii^tib^xtfia^r at>d Mgie^kritiker widerfulk- 

s^, ah täcbej^id aber die 4^^kfi^^lts^ !^^\^y^^ ^9^$ 
lern Kritihv^ mit ibm getrieben . vruf de« Ob in eiiier 
Ai>lin|)dlung»^die, «m aucb mrr verbanden yretien 

^«tukömifo^t ^^ibÄ bey deu gei^bjCellen gelbit^.«»^^'^ 
y^uiüi^r ihr^n Lcfern^ nnd^be^nders b^ ^t^eni, die, 
»,£eti dadurcb in bisberlgen Lieblingsn;Mynuiiigett. 



»»und hetterfie G^^fidiaftlmmaiig votm^tetiX , jemals 

„und überhaupt, der TmihUter luerden^ dütfe^ mag 

„hier dabin geftellt bleiben.** Hr» ß. verfichcrrt m 

der Vorredt: dafs fein Ton r^nlcht gegen das Ver- 

„dfenfty fmuhrm nur %e^cn fcbülerhafte Jungen" 

bitter werde , „welche, durch nnzeiciges Lob bethört» 

'' tind m ihrem Efgendünkel beftärkt durch fdkwadie 

Köpfe» xnit ein^r dnffK.ün/gfbfrg^ abgeborgteo« aber 

wie lieVähnen» weit wehr als Ivantifctutt Weisheit 

Tongehmd furDeutfchlmdsPhilofe^ihie werden wol* 

Jen » indefs dafs ihnen noch die Zuchtruthe gebührt 

bötte«** Mit diepf Clp(Te vwi I:«eferjr kofmfe fK:h.decb 

webl Hr. B. nicht iih Enifie inVe^hondlangeii über.eine 

Reformation der Logik» und der fpeculattven Fbii^ 

lojphie. fiberbanpt einladen wollen ? jEJnd- "war Jöitten 

in diefen Verhandlungen mit reifen Männern imd 

fachterftändigen Misiliern Zeit and Oirt, die Üs^rren 

der Schuljungen und Stümper za ftrafen und ^a 

icbreckent Man mxth es daher auch fehp natirliela 

finden, dafs Hr. R das armfeligs Gezückt Kaiuijdmr 

PhHofÖphleins wie £r mit H». Nicolai tioch w<i4it nur 

d^n fr^Qffs der Kantifchen Schule nennt , über den . 

PhiUfijpken Kant au^ dem Aug^ verliert. Aber wie 

konnte £r^ mft and von dtefem Manne In demjüktn 

Toiie; wie kennte er^ da von der livüih der rrinem 

Vernunft rfie Rede war, von TafckenfpiMrey ; usid 

voll einfer Kritik unttit Mler Kritik fprechw^ Aller- 

dtiig» ileht Hr. B. alsi^fpeeubtiver PbOofoph auf ei- • 

nefuihöfum StOfudpuncte ais Kant, cnd irgend eiaer 

cTtr Vorgänger und NaiAfolger 4^flrben ; und fchwer- 

Heb dürften ihm die bishertgen Gegner Kant' s , voü" 

denen es uniers Wiflens keinei:, auch nur bis zvk dem 

Ka»it/c&m gebraeht hat, *^cajA wenigften ober die- 

jerÄgen, an weicht Er iiAdimbi^fnen Ton »fchU^fstr 

a^'diefen Stendpunct folgen undiafdenfatbenfeÖen 

Piift:fafseti. Sttfs Er nun von da aus die »«PkiVoio- 

pheme Kant's unb^efriedigem^ und widerfprechend 

findet, defs er den gansen Kritizismus znmBckuf 

der Wii&nfclKift» für die er Ihm von nnn »9 zmn 

Hinderniffe geworden lil, auf die Scke fcbaflk, wer 

kann , wer darf ihm das' verdenken ? Aber wem» er 

fo oft und fo vieli gegen Kä»^ in UnwHlkn aosbridit, 

dafs dieier auf feinem Sümdpuncte nidyt&ti, was 

fteh nar eüf dem Barditifeheiv fehen läufst; tritm Br* 

nvchrbedftciifedcrveigetfenzra haben feheh»t, dafo* 

der gUicktklMEtfo^ feinen «mewBearberrung.^der* ^e- 

cölativen Philofophle, bey aller feiner imJ&elttgfeV^ 

Omen und •ZFwe<4^mäfoigen Vorbereitung dtarch an» 

derweiti|?e Stddien , glticbwvht aiieb nicf»^ weniger 

dotcfrdie^j^c^^i eis duscti 4ie Mangel des Sbn>fttm- 

den m- tpelehen EjH^die fptcula^ioe Philafof&fi^unt^f^ 

b€fii»gt ktp »jfo'hilU fiA Rec. dmrch feine Acbtiuie 

fürHiL & iiml.defleft hdchAwichcigea Werk^ Ve^ 

P?'<^^ ^enfelben dringen^ an fein>S. m6. auCs ei- 

geilen Ahtriebe g^arifsertes^ Vorhaben zu ermnern* 

b«yr?4^ ff^wif^ «^ bRWreii»#fetend#ÄvH^«i«ö*-rftu;Ä»J^. • 

ja Wif^^S^eiaben^»^^ ^vf^ ihi|i JbSe und drfein fcfe üa. 

,.üiwi<laf>;feiiiB^el^^ haben:^önf^^^ 4Wid wascfcia . 

MN»<;hik»fcf A unbiM^ £nden ,w<irde«*^ 
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Jeha n. Lkivzjg , h. Fremmami : Eneyktofädifehes 
Wortirbtuh der kritifchen PÄt(a/bp/ii>, von G. Ä 
A. fkUiw etc. JLf. Band. IL AbtheÜ. Mit tinmn 
Kupfer. I79$)» lAiphab. 8 Bog, gr.g, (i RtklrJ 

Auch diefe A^tfaeUung: itcbt den r^vigen in Rftck^^ 

ficbt auf Genauigkeit, deutlicher DorfteUang ttnd 

Entwickelaiig der aiifgeileiUen Begriffe, «nd der/e« 

aigen« die zn ihrer Sphsr^r gehören, snchc nadi^ 

Manche Materien hätten weh) eine zweckin äfstgere 

Bnd fchkkficbere Stelle geftmden. Sl> z. Bv gekürt 

die Ahtheflixngr der Erkeimtnifsviurmo'gen unter diefe» 

Worr^ und vie3« dürften fcbt^rlich a'iif den Gedan^ 

t^ komnen , fie unter der Rubrik : 'Famitief ^i» fa* 

di€ir. Da der ?fr fonft alles,' was zir einer Materier 

gehdrty ganz 2;weckmirf$ig' «»ter dem Mauprw<rrte^ 

zofammemiiAint: fo^ hätte andk der Inhalt des Arti« 

Itels Fekttrittc der Urikeitskraß, unter die Rubrik^ 

Vrtkeitskr»ft , ßief sende Gräfsef§' unter Großen, Fnihn- 

«n«t Lo^faui^e unter Glaube, Function unter Ver- 

ßand tt. f. w. gebracht werden können. Vermifst hs- 



feit dem Jut, 1798 Beffantrene, Monalsfchrift zunSchft 
für Nrederfachfen heftimmtp Seit dem Anfange des 
J. 179g ift mit derfelben ein 'öffentlicher Anzeiger für 
Hiederfuckfen verbunden w«»rden. Die Hauptgegen- 
ftäftde, welthe im Hausfreunde zur Sprache gebracht 
werde«« feile« , Änd folgende : A) Monatliche üeber- 
ficht der wichcigiten poHtffchen Ereignifle* B) Ge* 
genilände und Naehri-chten ,. die für die Bewohner 
Ton Nicdetfachfen vorzüglich wichtig find, als; ., i) 
nützliche Anwälten und Vorfchlage^ z, B. Waifen^^ 
Wittwen- undAnnenanfbiUen, Krankcnhaafcr, Kir- 
chen- und SchulretbeflerungeiB u. £. w»; 2) inotÄli- 
fche (Segenftande. liier ft)lUen die eingeilocbtenea 
Vorfälie fo erzählt werden , daf^ nus gefuntler Men« 
febenrerftand dazu gehOrt» Uta einen giicen Hatb 
oder eine gute Lehre daraus: 2tt lernen^ /Um fo eher 
hätten triviale Sprucherehen , wie das S. 11. vorLom- 
fliende: „Gewohnheit bat fehr grofse Kraft, Tie]Bö- 
fea und vkl Gutes fcfaafftl«^ wegbkiben können; 
3) Erziehung; 4) Vorurtheile, Aberglauben und Ifr- 
thümer aller Art, und Mfttfl zur Ausrottung derfei- 



ben wir die Begriffe r^m Federatismus t Fmf g #t4g.^„i,J»eftf. 5) Gefnndhei tgk iwde für Menichen und Haus- 
kn>, Gattung t Gedanke^ Geiz, Getehrigkeity Gel/ußen^ thiere, auch Kausmiftcl dagegen, wenn fie von Ae^z-^ 



GerecktigijH^ Serieht und Gewifsheit. Wcnigftens 
mufste, wen-n fie anderswo abgehamddt waren oder 
noch werden foBten , dahin venviefen werden. Aus 
tben dem Grunde, Warum, der Vf. Form nicht befoji« 
ders, fondem unter JRatevie abgehandelt hat, bäftte 
auch Foige unter Grund abgehandelt werden nH^lTen,. 
und bey Getekrfamkeit hätte nkhf auf QottesgeUhrter 
▼erwrefe», /bndern dief^ demfelben erger|e Art von 
Gelehrfaunkeit unter den GattungsbegriiF.GtrlWir/iMn- 
kiU gebracht werde» fallen. 



VEmmSCRTE SCBKlFTEfi. 

> • . , • > 

fffcvEsiiEf» r b^- Gerüenberg; Her Huußfreund^ 
Em Wochi^rifthrifr fö^ Alle, *d?e gerri etwas 
niltzHches und ^ngen^hmes lefen wollen. 1799^^ 
I — 26- Stück., 26Bbg^ .4. (18 gff ) 
IKe Tendenz eliefes neuen Wochen bjatts^ift. gut,, 
lud die AttsfiArtuTg , Im Ga^^r genommen, «icli 
fttcht ibel geratfien. ' DiefjfF, fucfaeii Aufklärung und 
gemeJnatczige Kenntnifie. unter ihren MitbiMrgeru 
uad Mitbür|^erinnen zu verbreiten , -fegen wirkiicb 
aMiches BeBerzigirngswertlie , und der Ton , deifen 
Seßch bedienen, iA d^rfalTungsktaft des grbfsem 
Lttepablicvaaa^angem^Ö^nr W^un ^nan bedenkt^ 
lab ttanche» nicfa« zu oft gefagt werden kann r £t&e\ 
«a dcfterwfatfehfdn £ingang findet, dah vieles dem 
Gelekten längft bekiifnnt lvar,-t^s tftfirt-grttfsen Htru- 
ßen nodi unbekannt und doch zu wiffcn nöthig ift; 
fo wird man dem Herausgeber mit Billigkeit keinen 
Vorwurf darüber machen können^ dafs er mandies 
alfgemehi- bekannte, und nur in eiiier neuen Form 
aafiiafam, um es nochmals zur Sprache zu bringen. 
Manche Vorfchläge, Notizen u. f. Wr find dagegen 
asch neu und aller Prurfung werth. Der Stil iü , bis 
•af einige Kkinigkeitenr richtig. Uebrigens ift diefe^ 



ten geprüft find; 6) Land- und HauswirthCchaft im 
ganzen Urninge f 7) Matmfacturen , Fabrikeii und 
Handlung; 8> ftatifti^he Nachrichten j 9)Juftiz- und 
PolJzeyfachen. C) Familien,- inwd andere Nac-hrich,-r 
ten. Die jncißeu der hier rubricirten Gcgenftäiy?e 
find in den vor uns liegenden beideti erften Qamik- 
kir fchon zur Sprache gekommen. S. li^pß^'^isd 
ein fiirchterlrcher , und, wie es fcheint J^king 
öbercbcbter und bercfeloflencr Sclbj^ord eriählu 
Der- Auflatz; von den VorUieileiy des cngTifcheit 
Senfs, als Oelpiloi^ze S. 5ofg. ven/!jent Aufmerkfani- 
keit. Eb«n fo -wffnfchen tt^ir/ dafs der Auffatzr 
über die einpörende Bettel^y m IlifdcshctmTrcheii 
S. 65 fg. gohar%en Orts . bebefzfgt werden mögr.^ 
Der Nenne der EffiitdeHn äes Zichorien -Kaffees — 
einer Majöi'lA: von Heine , geb. Grätin v6n Rantzau, 
dfö zu ridlanhünden im Braüiifchwergffchcn wohnte — 
war gewifs den meinen LeTern noch nnbetannf. Es 
find^iun heynahe 40 Jdtre, fcitdem der Zicharien- 
lEafH?e ii> Deurfehland in 6a«re gekommen ift. Die; 
erwäKiuc J^v y, It. , bedien td' ffch 'in;c!ner fangwieri- 
gen Kranthert zuletzt des verftorienen Leibmerficäs 
fVerUiof m Ham>Ov^. Diefer^ veroidnete ihr, un- 
ter andenv Mitteln, auch einen Tr^wk von Zichor iew-^ 
Wuri:eliT, der flir'abcr; nachanhaTrcnrfem Oebrau- 
dWr endlich zuwider wurde, STe.ßel daher auf den 
Gedank^^n, ob mm nicht die WuiTzeln in Wurfclrk 
zerfchneideii,^ troeknen, brenneff, wnd zu einet» 
Karfr(&e ^-uriichten kcmne?' IhfecVerfadre gejai>ge» 
glucklieh,, und der Zichorien- Kaffee fcbmekre ihr 
erträglicher ah der Trank. Werlhof erlvlärte die 
Wirkung you beiden Getränken für etuerfej^ Nach- 
her fanden auch a»dere diefen neücrfandewenKnffee 
woblfchmeckend. Der Vf. diefes Auffatzes rfrhmr 
Jian den Nutzen diefes Tranks nneiivgefdirBiike, oh- 
ne auf die Bedcnklicbkeiten ciiifgcr Äerztec daf«^ 
er den Augen fchädlich werdca köaue, für die 
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Bruft niobt zuträgllcli fey» Schwindet , befördere u. 
f. w. Rockficht zu nehmen. Ohnehin kennt man 
jetzt üuch weit beflere bittere Extracie» als die von 
Zichorien; und zwar folchc.die «bcii fo tejcht zu er- 
l^ahenflnd; und in einer Volksfcfarift' müßea auch 
blüfs fchcinbare -Bedenklichkeiten gehohen wetdien. 
Wenn aber der Vf., boy der Angabe eiuies ZichoriesN 

* Saltats, von Verftopffungen des Magens und Erhitzuti^. 
der Leber redet : fo dürften jß^ewifs wenige Lefer wih 

' ftn, was er mit diefen Ausdröcken fagen w^lta 
Der Auflatz: über die Mode ^ enthält «viel gute Winke; 
Ebcii fo vefdienen auch manche in' di^fer Woche«- 
fchrift mitgetheiite ökonomifche Vorfchri£ten fieheir«- 
z'jgung. S. 206. fcomoit ein Vorfchlag TOr, fichtdes 
Moofes, ftatt der theiiren Pferdehaare,' zum Aus- 
ftopfen der Stühle , Kanapee's u. f. yr. zu bedienen,. 
ein Vorschlag , den manche FamiJien fchon in Aus- 
übung gebracht haben. Der Vf. gieht zugleich die 
nöthige Behandlung dea Moofes nn. Unt^i iem et- 



was auffallenden Titel:» f^arfcJtlag fär dii Stadt UiU 
desheim^ uf9i Tonnen Goldes zu gewinnen f \vierden 
manchertey Ideen initgetheilt, deren Ausfiihxbar- 
fceit diejenigen 9 welcl^e das Lficale von Hildis'sheim 
kennen, werden zu würdigen wiffen. Die S.24t^%, 
eingegebenen SieherungSmiUel g^gen Diehe seugen 
TQih guter Sachken n:tmf$.' * Bisweilen werden audi 
AufßSUe aus andern Blättern, z. B. der National^ 
Zeitung, entlehnt«. • fiey dergleichen dHgemeingele. 
fenen Blättern folke diefs jedoch nur feiten, öder 
gar nicht, gefehebenl. rm Wenw der H^musgefeet 
fortfährt , fokh^ zwieckmäfsige Auflätze mitzutbei- 
len,' als^ die l^eiden von .pns jingeBeigten 'Quart^^r 
zum Theil encbalren,;; wettn er nach etwas meM^ 
%renge in Räckü<M»t' der. afufzun^shmenden Auflaltze. 
fceweiCen , und wena der gute Geift der Wahrheit, 
und Fafslichkeit auch in djen folgehdtm Stöcken fcerr.- 
fchen wird : fo darf er rerfidiert feyn , nicfet oluie 
Jfutzen gearbeitet zu, haben. '.-•.' 
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ÖEKOi^oMiiu. H'd^XVnrgiiaufen t h» Hanifch; Eiwos über 
den Hplzmangely nebfl einigen P'^oyf Mägen , wie ittmjelhen um 
fünliciifyen ahzuhetjen futi.* Au« dai Pspieven «in«a «U«n er» 
felirneii Ferilmannes ^ufAinm^p^ttraf^Mi und hcTMiafregeben' 
von>€ineii) Ireunde uiid ehemaligen Beflifsenen der Forü- und 
Jaffd'.viffenfchaften. 1799. 71 S, S-' (^ rO — . Wejin der 
Verbrauch eineis wirthlchafdichen Bedürfniffe«, ohne yerhalt- 
nifsmäfsig fortfdi reitende Vermehrung des Vorraths davon,* 
ver^rroCs^t wird : fd mufs noihwendiir ein drü^Ekeiidt^i: Man^ 
gel^ieran «inftehen, dem miclit anders ».^^lset)tw«der durch 
die Verminderung des «rlE^en^ #der «durch die yermehruug des 
leuten, alsdann abcfr Aurch }eh£ nur allein abgehelCcn wer-* 
den kann»' wenn diefc in gleicher Menjje und Gefchianndi^' 
ketc, als es der Verbrauch erMerc, dUrdiaus nicht mög«' 
lieh ift. Hierin li<^tdie wahre ürfachc derjeuigeji fo allg«^ 
meinen und gegründeten lUagen über Holzmaiigfl und zu* 
gleich der Schwierigkeit der Hulfsmiuel dagegen^ 

In keiner ron tenen heiden ilückfichien .^iebt die tage» 
3E«igte Schrift «ine befriedigende Bekbr*»nf. . .Von. dem, im 
Heuern Zeiten vepixehrjen und yeiFvielfalti^tcn Verbrauche 
des Hülzcs werden nur einige wenige ArtfeA (hausJichcr Lu- 
xus, Bau hölzerner BrückiMi) angeffihrt. Mittel zu de(Wn 
Verminderung Äbisr überall nicit aiufefcben. Auch- die elr^ 
theilte Anweifung «um Betriebe des rorftw^ens find «»cl^t /• 
befchaffea , dafs davon eme fo hinläuguch« Mud palatge l^ulte« 
als der gegenwürtige Jldlzman^el 'erfoderi, ;erw^rijM werden 
konnte. XJntet den im crften Abahnitw beijeiclmeten Haupt- 
fehlern bey der Befi^gung und BuhandUrtiff iter Wtlder Jbe^: 
findet, fick Jt«fier, der nicht bw«i «Kl 1 in, Alien J^n^es- 
hetrlicbtt» Ferftorinuiigea und in guten rorttleArl)ucfrMa . 



dafiir jerkannt wäce. Der zweytd • die künftige Be!iacdHing 
der Waldungen betrefFende, Abfchnict enthalt nicht alfeiu fol* 
che gleichfalls Mngft bekannte Vor(^hrift9n« die jeder kin- 
ge und fleißige Forihnann bisher beobachtet kac • fenderm 
auch fokhe^ die, nach d^n neuern beHern« ^eiehrunren, 
als nnrichcig und zweckwidrig ßnd verworfen wordeiu Da- 
hin gehört z.B.. {8.50.) dafs alles Laubholz erA nzch Asm 
Bintritte des Saftes in daßelbe ^«hauen irerden üklli daiil. 
^S. 65.) die Hafelilaude und auderes Strauchholz für ganz 
Ainbrauchbar erklärt» und delTeu Wegfchaffung angeraiben 
wird. ]Jei^ka«]»c blickt aus ^de« -faaizj^i. Vov(ra|e, der 
blofs aifs kurzen Reflexionen iiber CTusfeln^ Satte «u^ v% 
Stuhenra'ueh^s Anfangsgrutulea der ForihviCrenfchafc beftekt^ 
ih rielen Stellen mehr der f hirfch^redhte Jager« bIs 4» 
woklunterricktete 'und erfahrne Foribnanav^^v^i^b hvrw» 
Beweife nievon . lind die gaiKs unforftmafstgen Behauptim* 

feh: dafs die J'agdgerechtigk^it, .'befondersT did hohe'VV^ild* 
ahn, ^tin weit edlerei 'unä^ hükefer Beeilt (eyg tiltAieHolt^ 
gsrechtigkeit <Sl 14» }« dafs derjenige« dem 'die Jagcl zuflekt, 
«in.nnz ausgemachtes^. ReGbC;habe> . <^«flliAfieu;iii|i^.di 
Waldes jede ÜuU»n£ deffelhjfn, ;ii «rtfrW^,^jdi^e.iä^jWui 
bahn zum Nachtheile' gereich* (S. 2S')» dafsi^ei«* Ahka 
zwar das EtnfaMmeln trocknen- und ablandigen Hdlaes ^lm\ 
b^aöthigten Feuirunjg ein |yaar Tag& in f^er.'^iiäie 
geflatten » «b^r .vier Wochen muhireMd djtr ^Sm^zeiif i 
jebea f» lange. u'Älir^iid der Briuffizeik des J^iLdfrettt fimi 
lieh zu veneehren feijf(S,6i^62.)^ daTs man zur fütürwk 
delTelben fre/cGfaspläcte in den Wildern WeyliÄaltcn fSL 
»tid dafs mauAZur EWeiChlerü.ng ' delf Ja^ä Und*, mmt A^f 
autkg des JagdzÄnies. Stellmtge m \^eü .g0rfiem^d^rehgi 
ß^gfQite%Mj^d,MMth^fL.fnJ4Se(^S^.fl^,)^: 
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B£ftLrif , b. Frölich: l4*cf«rf#. ' Ein RoÄtii vo'ti* JFri^ 
drkhSckiegeU "Erfter Thcil. 1799. 3qo S, 8; ;. ! 

Nicht ohne Mdhc laStn fich bey diefem Frorfict 
dio rtrWttedencii* l^mf flfwtungön ; -*re '«s «w 
wgf, Ä«Moiwiern> wie' es nöthig ift, om iiooh ein 
kritifches Wort darüber zu- "rerlieren — t\r viiftiereni 
denn die öffentliche Meyiiungiilufs es bereits geridh^ 
tet haben: dafär bütgt der b^kaiiilte Nomc detVftf- 
Wenn es alfo nidit mehr dortfm zu thun ihyW^kanfi^. 
dem Publicum eine von den uftleidlichfteu Äöndei», 
die je Schriftfteller an demfelben begingen, zu denu»- 
direu ; Co gteht e$ nicht leicht einen andern Zweck, um 
detfentwWen man die Ltegevv'eilo und den'Ekel, daa 
%Tfban^ and die VtrachtüAgf , die Schaam, tmd tUe 
Tmurigieit, womit jeder Lefer von gefunden Sin- 
nmdiefa Lvduik rmi 4ch wirft f. pcinKclf feWiAlten 
müfste, um. Was man empfand, gegen fich pderan- 
dcre zu Äotiriren. Für das Studium der mwfchH- 
chen Natur könnre es allenfalls eine intereflfarite Fra- 
ge feyn, ob lief eingewurzelter Sellifthetrug vij^ ein 
knxnker fiemüthszuftand das menfchlfcK örgariifirte 
Vefen.'tWlches^in fokhes Bach fdiieiben^, lind 
drucken laffen kann, mrtleid^nswürdig maehen, od*» 
ob ein /bkher Grad von Verkehrtheit noch untfer der 
HerrKhAÜtiMt freyen Willkür Öcht, alfe lediglich 
einem üebcrmaafs von Eigendünkel zuzafchreibeii 
ift, welches denn doch wieder an feinen Wirkun- 
gen für einen höchft tmhatürrichen uttd,bejammem»4 
\7uid%en Züftand erkannt werden' mufstü. Aber 
diefewirchologifcheErörterun'g wire keine Rece^fioit 
«es Bitcfts.' Bey letzterer können gtöcklicher Weife 
•l/e Regungen de* Eifers für veiictzfe Sitdichkeit 
fehr webl unterdrückt werden; denn die Li bertinage, 
«eren fi^ der Vf. befleifsigt , Fft durch feinere meta-» 
e^yfifch-poetifchenünfinn unfchädlktgeiriaeht, und 
^S^ dem tölpelhaften Entfiufiafmus (S. ^a) der ihm. 
•?jW«isMfV& umt wefcntlkh in der Natü^ des Mmnei 
zii liegen fcheint , der. wie ^r* hinzufetkt , leicht bid 
tar GroBheit' göttlich iß , heben fich, zum Glück fiir 
die Jukeftd, die an plumpen odei- feurigen Schilde« 
, Auieen der Wölluft ein fch«dllehes Wohlgefallen fin- 
■ - ktante, die wirkliche T6lfiUif und der foi^di^ 
v^ Untknfinsmns fo ziethfidli gögen ehi^nder au£^ 
Kefs ffilt felbft von den "fAäridllthftt» ,' «^elinifek> 
anfüllenden Stelle», tvB» v<m der> faubem. dfCAy^r: 
mthijchen Fantafie'iibeii^ dte fifMnße Sitiuiii^s wl^r 
* die witzigße üfid fcMnße ^tler dm 4ieftakennmd. 
luatianen der Freude iWyn foM| ^md weiui >ea eiap« 



MtA mit der Welt fo #eit käme , dafs die Lueinde in 
ufum Delphini ed^t würde r fo dürfte man. un^denkrl 
ir^h^aai^idi^fe Steltea-darin! Ikelwh iaiTen, indem 
fblba^dttk'rafUtfawIlUgfte und fräkreifäeFürAenkind. 
ddb«y Vielmehr gühnen oder lachen, aIs gefiHurtiche«' 
Myfterieh auf die Spur kominen würde. 

' Die Worte: Humo^,^Muthwiilen, .AusgebUTen- 
heit, dringen fleh fad in jeder Zeile dieües Buchs. 
aui; tfber das alles ift Mer fcUediterdi^gat Uofs kat-. 
les Wort und >leebfr':Ktii^hlang: MuthwiUen, Hu«, 
mory A'äsgelaflenfaeitv lailes was lebendige, frohe,, 
mtbandige- Jagend bezeichnet, was^auehbey Kunft* 
Werken; die den Charakter lebendiger y froher^ un«. 
bändi^er Jugend haben , die Gerichtsbariieit der Mo- 
ral fehr in*s Gedränge bringt, findet hier vor eitler, 
fteifer Bizarrerie und Atfectation kaum* irgendwo ein 
kleines Plätzchen. So fchUmm daher die g^nze 
Don/tritt dfefer Lueinde ift^: fo wenig iÄ überhaupt zu 
befürchten , dafs fie vielen Eingang find,on werde«i 
Vielmehr möchte -uiahche von cien kleinen Unarten. 
die jufigen Lo&tcn anzuhängen 'pflegen, hier eiueo^ 
Jadeit, der fonii Kopf und Herz auf dem rischten Fleck 
ikzt^nhalv in ihrer -äufseribaii Uebertreibung t}nd Car- 
rioatar- ftM Idchei^Uoli und' abgefichmackt tnrkoeHn^n,, 
dafe'am ^Eirde- dev<Vf* der Lüdüde wetiigfikens «d^ni 
monaV»fch<$n }<^utzen^^geftifcct ihäetev^deo durch jene 
Sklaven bezweckt wurde, .au deaien man.dus Lailer. ^ 
der Truiikeilheit zur Schau ftdleet So kann z. B^ 
warfnes Blut, lebhafte Fantafie-, leidenfchaftlichos.: 
Streben , einem Jüngling gar oft mit der ÜffentUclven. 
Keywang hS. fchlimmeiH;äncl'elTer,«rickeln; erlsor^uehH 
abe&'nür ^iti wei^ig» guten -Cerchihaelc su^'häben , um i 
fich fUft'mit ihr zu wrföfanetfii, weon er; in dAv Allo* 
gorievon der Frcchhete'iß.^^.yHb^.^^ dafs die ii^ent*-'. 
liehe H^ynungein' ItiifHichi's Vnihier ifi^ das Kr0bs*i,. 
fcfieeren offnei^ wie ein Frofch hüpfte ujdgl. m.-, und. 
endlicii mit einent ^ kräftigen Stofs von dem Helden. - 
des Vf.-Äu/ den Rückeiv bewarfen i. ittm.,nichts mekr,^ 
fcheint f als ein gemeiner Frof ehr : ^ v 

Dem VC gebührt in jedem Fiill. das l^eugnils, dafs 
an den mcffteri feiner Perlod^a'^tUeJ zu oberft öder 
unte^ft g^kebn \Merden kann ; • öhn« djifs ah dem 
Silin oder Nicht- Sinn- deifelben dfais mindefte verän- 
dert Würde; 60 könnte er, um bey den bereits an* . 
geführten Beyfpiden flehen zu blerben; zweifelsohne 
eben fo gut biszUr^düMiökkeit grt§b\ als btsznr Groh^ i 
hii1f''giinmH leyn>xf#iii* ^IiUpr^JJ; kiöAnte ebeh^fo gut ' 
f*fi%4i^)lr/tfc>-*ls.feiÄ MnMufiafmui Mpelhafi fevn/. 
u. r w. Aber, iniit feiner Erklärung , S. 37- 'd*Ji er l 
fieh*ftets ein Ideednor Augen' hatten W4iUe/uin in die*' i 
fem klemm MMfiftw^rU^/^hd^ «ienücfiar Lefc«w- 
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Weisheit nie, von der zarten Linie des Schicklichen zu 
verirrep'9 ^wMk m üch kider ! yg^ie |n|t «Im Ausjriif,^ 
S^9. ^iu^ ißaiVks UariuiaA diiÄ tilndubha unrlm' 
fcändlichen Wortkram Hberdxs Beßimmende odi'Y das 
pj^ßimmte^ welcTiesln iTcf Mahnt t chkeiT ifS'i^ " IV/f miPMtf- 
/V ^7*5 während in der ITeibticIiktiit tti^ JVa^ff n/o/i? p(aj 
Unbfßimmteiß^ — einem Wortkram', äem man ei 
Knum aa liifr im>^/{;/iAiB/itin ifciifcttfeaij?,, . l^SP.dig^fjijf, 
Kachsn^ S. 263* anfieht, dfafs er wohl auch lofe und 

Ltebliu^swort.Jes^-Vfl^ ^Äofc Avai .»ui^^htd. u. , ., ,,; , 
> ' 'Eiiieeirtisi^eiBcteitrlUngiei^iib^^^ 
<fent ]i0£ieiiftnifen;.7#l{n fm^/r. 51' laikcbtt<h^u|fii(tJii]cl^ 

dern; — follre e^iui» nioht eiu Argunwttnm dd Ao- 
wrtVi^' fttr ihn /«yfir , . d«f$ nothwen^ ig tntwtdt t\ jener 
Rdmdi, ttiü- feiji^ bobun:, ed'ela Simplicicäi, itiii 
fetn-rr A^ea^'O^k0nbti<UL4m*««ii<nidJichcu RoicMiu^« 
iifit feiiieUipUneU Beliilit4i«nfif- avcb de« ßrhA-b^ft.eu 
odi>rYbl(Aimi)»i». Stoffs. V <ri^:I^ueiflde'^ mi.t.ibrer un- 
aiifliOrlicbeiv fiefchcaiibth«it iukI- i:ii^llrFepje^ dt^ Auil; 
drucks uiid des «(ledankens / mit ihrer gefüchtea Un- 
veriiändlichkeit auch in den .gemeinften Id^en und 
Qefuiilen , mw- Stümperwerk feyn müire ? Sollte er« 
dt«in ']»• doch Geift ^ichti abgei{)rochen werden hkmh 
ilUhrjni« 'derzeit Mbft eitifehen laüff^o, 4sih WüA 
kfhn*M^ß>er:ünd iJucindejdntchuXLS im'nSittU<?hß<i:yet4 
btihntig g^«n: einiuideir ftfüeh, wie:Q(^rri4künd}tt^ 
f\€t Sdikkifpiß^et^ d&jfi 'der ehrliche Päriyidge. 9^$ (^ 
einlesichte^äH Grün/den fo hoch über Garrick fteUt«f 
Ein Landgeißlieber, in M^flers Lehrjahren Alg< 
vom unglö:ck}i'cheii.li£iri«/«0fii d^eÜ'en Cur er unterpQiar* 
men fatfiV nW^^iinoizh ihi^diocfli feüuimfi^rt undi(€hMi 
Kutte -^w^a^nahmcn' kann:: -fdc habr^feh^'vjwl gewoo» 
densi^ es /bcin^t 'unsiiiicbts^ iKibeit dmn.Wfthur 
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finny als wenn wir «fis vor andiorur sUs^^cbi^en» i»nd: 
nichts erhalt £a fehr den geinÄinen Vecftajid « dts im> 
allgemeinen Sinne mit vitrleii Menfchen zu leben.*' *-r' 
Bart und Kutte find an dea wenigen Stellen, die wir 
hier angeführt haben,: «IIS verkeilnhar, und läid.exmufs 
fich jeder Lefer der Lkciwde iümr^e^tn 9 4ta(s faft^ol-.^ 
les an ihr Bhri^und Ki^ttei AAii^-mczM aiiich noclrtd;aSv 
Schlimme kommt ,;:därs ei^i t9l€h<»' Zuiland^^derjCch 
atf6 dem Kampfe durch die iFedec^.auf dem P/ipicr, ja' 
endlich gar auf gedrucktem Papier, offenbart, un- 
möglich das nümj'iche InteneAe, den nämlichen Giaü^ 
hin finden kann^ sja.^.enn er im:;Lehe|| auiüürsit. -r-: 
Manmeynt: •, * .• \ *< ^ . /^ 

, . V . f .- i»»' fr..* 

TUotigh th'is pe maJnefy,. i'^ef ifußre^s «ejfc^i ^Vf, ",. '. , 

uttd auf tiouffean Mcdrd^ d^t Verdacht» dafs an (ßine^i 
fchriftftcllerifcheii ;BizarrflH'en .ung<ötne/Ile^f Eitelkieit»; 
und atis derfelben ei^ tipringende ASGeciarion den mei- . 
ften Theil hatte« ywAi ewig gchftftset haben.» . <wenn .^ 
fo «hiailches Stück f^ma^NaiehlMrer nißbt?cK(}iiiiigliwW) 
liohe Heiligkeit. ' ^(cülqs <i^tth;ie^ft^nd«d «^^ri,allelv\ 
Zweifr.l ^rhakuM b«li^i;>^4£Uitb*a(ü^t Btvbl^Viii9|im- «ibsfi^ 
Eiklänmgt' dlafs wir. äiif^kciaöoWiiife *irtf. Vwgtei.r» 
chimg swifchen dem .Wfc.dBr^iH*LciioÄiiriX<J,v.p;id \^tti \^ 
Vf. d«r IiuAHliimSiime'ifcdbial^beX Aafä^ 

- 'i*i 



nes IBeyfpieJs ergiebt /Ich aber* auch die Lehr«, dais 
e^^nmafi^ng ift, hßjAoi^m E^fc^eimlng©n \fi der 
. litlrarilfcb^i W^Jt ß\e gr^nre^ÄtKifcHen. %frectir;t4^ 1^ 
natürlicher Bi'/arrerie abftecken zu wollen. In jedem 
Pttf?tf*gdiörf^Tzarrcrir-da2a, um bis zu einem Lo- 
chen GxadeBizaiü;prie zu affectirenj dasBeftreben, fick 
in feinen tiifriatüifichenZuftand zu verfetzcn , ift fclbft 
. keinjiatürjiclier.;^uftgpdi^ein feltfain verkehrter, aas- 
fchweifender , in leerer Irre herumfch wärmender Ko^ 
aber hat überjia^gt. leiphf inteceffajite ;ind würdige 
Anlagen, dii'lhli Von 'gttneirfeW Fchiefeti Köpfe» aus- 
zewh^^j^ ,;ijnd da&diefs iiisbafond^re..mit Hn. Fridr. 
ScUl^ct \y\m\c% derTaJl lit, ergiebt Öch ''nfi^ht'«!- 
lein aü^ andern Pröducten feiiiei» F^der , fönderji 
<ribft tu«';^}^reiq, jMnesln der U«niatb üb^rwundei^ 
i», deft^es QberalL erregen mii(^ w^man auf gefuiü 
ii(Wi.G^f<:iMffl«?k.: geftinrfen V«*ftw4,und giefuud^sGe. 
föbl eturfs-bält. ^ Dc^V'.^iii jniu% miiin es alA/ übe» 
biGSan, «b .üe /fc)ii,,V*>:4er J pdttde Bart iwiil jiot^ 
.weW^ WegwhÄW können^ !r<>4ai;s «r einft iji.derlit 
teradfcban Welt mit j^uftret^n möge, wi^ der Haif 
jaeif» ti^ie Bart nnd Kut|e,. wohl in der börgerlickn 
mit aufgetreten, wäre. Die Kritii freylich kann, bey 
fokhen Schriften nicht treffend feyn» ohne <di^ Vff- 
falTef au.bri^idigen^iW>d ji# mufs ^alfo VerzfJ?|^.ia|- 
•Uf dmn ^Meßn . MÄ^jiif («Ibar nü^^i^J^. iu X« jiu . ^ 
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^^i*Ä^ , ^ b ■ ßdl t r Gii^neuil Boi««ff orftr Ar • 5t WihM^ 

^:\!ß*' Ein rofiionrifcbes'Denkihar aus dem MitteV 

* ., alteV Italien^. 1799, Erßer The». 206 S. Ziten* 

'; / M Theil/ii^ S. 8. Mit ^fnem Titelktfpfer. fi 

irSer,Vfv(<iiA(«^ Rowns , w/ejcb4qr fich ^«t«f j^eritm* 
tiÄnungsfubciit §^, itf. jKa«r^^.neinu> kagt'm der 
Vdrrede ubee faine äufserfi zarU ,Empfindl«<mkeit>^ als ! 
die Quell« feines Unglücks, .^Ypn den Leide» dßt 
Liebe gequÄlt , gplang es ihrt} , najch einem .vierjäh^ 
rigen friftchtloftjti K«1inpfe. die Faptafie durch die Fan- 
tafie zu befiög^n«. -J^r.Tjßrlpf .^Jch In, einer Welt eilg- 
aeif'Schötpfung:entt.>flnd,.fufbtie-^eichfa^i <hjrc^ den 
Sdäionter einesl i^k^\\^n , Ftiet^lmi^es ^ defv 'frauerfiar 

»: evHeUei4,iderJ^niMt»hf^hw4Mfnr Djcfes rpinafitijcfae ' 
BtnkmklM die Frucht fei/ier leben^werthen 'Bemä- 
bungeno £r rühmt die Freuden, die es ihiia feljiflE 
gegeben fbake^ uä4 tvünfcht nichts mehr, als dafft 
fich fet|iei.DarfteHiwa^i:af t , demiiuvü^e der JSimpfin:. 
dwigen^idiejick aus ßinem Innern lasrangen., ener\ 
fftyCA'. fr^tw^ir wg^Mnvicgl^ haben mochte, um in dem 
lfctzeflir;der:L#)(j&r har»iK>^ifiche Bewegu^Bigei^' zubil- 
dfeii ; dwin, werd« es .iim nicht reuen , feine Crliqh.- 
lung^ftunden f/irem Unt^bßUe aufgeopfert zu haben. — ' 
Da i wir ^ns, i äj cb t , r^q^ft können , . bey d^ r Lektüre 
diW^es RwMils^ endere^als ^ir widriß|len, l^ri&i^uiv • 
g-iüRgefabUiKi» baJj^iv (o, leben Vfir un*, P-v^W Siand^* 
drfÄVfft Är,iiw*eiötoftwü|hig:ej(i A*^^pf*5rqngM?ir Vlen/ 
wi|;hfi&lmBUGhi ervfcarA^^n^pa^nJe^u {lagen, ;. JGJ^is ihm: 
leine eigene - &hÖpfufte ^IHel^sr. .Ve^^nögf n .«revr ahrt 
Äfce^.b*ii\V^c|«;.w^ li(e»Äes.W(f|:l»j -aber wir. Ijoßeft 
^uiiJElhse idK9 «d^mich^li GoKbiai^i^« Mi^ Pt^ ixi dem 

.t«' ii v.v^vvS xCfi .X ,A Pubii-- 
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^ttbUcQiii redit 'WAnige Ihm gleich g^mmte Seelen 
finden w»rde» Üin eine fo verworrene Anhäufung 
von JErfdiemungen, Wundem; Entfükriingen, Mor4- 
.#iatcn, Rettunfcenr' die das Weck eines geheimen 
Bundes find , der'^lles «lögliah macht , xihne dpfs-eis 
dem VF« die mindeike Mühe koftet , um di^fea Wicf- 
rntTt Ton Perfcmen , sneiftens Teufißl in Engelsge- 
, ftalt, om diefes ganze abentheuerliche Chaos foldier 
ftomane,' deren. Handlang in Italien fpieU» fo. abge- 
fchmadCt und vmgereiait ais möglich zu, machen, b^- 
Afirfte es tun^ noch des ekelhaften poetifch- philo fo- 
fkiifcbeu Jaigens , mit defTen J^uinpen der Vf. feinen 
hölzernen Götzen behängt hat« Man hört hier (I. S. 
li<)von einer Fociel der Liebe , welch« eißge Herr 
%^zw GUdi fchmüzt ; von einer Muternacht (S. 3[9.) 
üie mfriMidim Krgifen herbe^zitktlt i , v^n Madcht-a 
(S/xo^.^ die gürieüos in dem Sthmelze jungfrai$iicher 
IMfchutd ergiüfyfHf von Widtzlinge:n (11. S. 9.) weUi^? 
iHißummtn umd fidi fyrcfitfam zufamm^nkolUrn ; von 
eiitemThdle, (S. 40-) welches Qt'birge von der 5tV 
menweU fiheidtn. Die Empfindung eines Mädchens 
bey dem Anblicke eines fchunen Jünglings wird hiei:' 
(I. idO fo befchneben : „Ihr Auge vcrfenkte Ach im 
Anftrbaim fo vieler Reize, und der innere Sinnknüp^ 
te (chtneichelnd eben fo viele Geiftesvollkoinmenhei- 
%«n darrnu Die kilhnfte. Schöpfung ihrer Fancafie nth- 
«tete Mer verkörpert in dem gebildeten Kreife der 
^kkUdbkeit, die F/eurfe einer gelungenen Idee zuck* 
re mit ihrem Biitzßrahle durch die Seele/' — £il| 
UnglücJüicher, ^reicher wieder anfangt. Glück zu füh- 
len, fagt (I/c 60.): „Halbrerlofcbcne Bilder Hehen in 
ihreta vollendeten Dafeyn vor mir , und die zerftör* 
len Foraen fehmliegen Itch in neuem Schmelze tiiei- 
«teff Efüffindung an.'* Das Lacherliche , das in der 
&chUdening Qianettens (I. g.} liegt» die mit Heishun- 
ger über die Schriften der Aken herfällt^ und, nnch- 
dein ße die römifche Gefchichte kennen, gelernt hat» 
den keimlichen Wunjch in ihrem Herzen . hegt , den 
Oofefc im die Brufi eines Tarqmns zu fiofseriy -— fcb^int 
^Vf. Aicht geahndet zu haben. Dafs er übrigens 
^ukwfai, Kwelle^ kwalea , Nerwe» Priwatmann u. 
dfsnlfo wie Rithmus, Simpathie etc. fchreibt ; dafs 
orHbfimgen ft. Liebkofungen , Siedler ft. Einficdler 
tilgt« gehört zu feiner Originalität : Si vous ne fin- 

fit p«r, creez de nouvca^x mots. 

'♦ ^ . 

•"LciYxi« und GfiKA , b. Heinfius : Primerofe^ nach 
r '■ dem FranzoTifchem frey überfetzt. 179p. • ♦203»S. 
■ ti Mit 3 Kupfern, (i Rthlr.) - > 

Jtieetlte Hälfte dicfes Romans ill unintcreflant und 
f Vieitfchweifig » und die andere lange. nicht anziehencl 
i i^ug»unnfur die Mängel des erlien zu entfchadi- 
: AS. Der . Mangel an Zufammenhang , der fleh in 
^rliimeroffns Charakter zeigt« macht fie für unfcre 
i "(beilnahnve iingefchickt;4ind,{hrLJcbhaber verwirkt 
Imfere Freundfchäft diirchViji^Haridluiiß; der Rpheit, 



Jie unglückliche Primerofe von ihrem Entfchlufle, 
lieh zu ermorden » zurückbringt» ift der einzige les;- 
bare Theil des Buchs» und ohne Zweifel die Urfa- 
che, um di^rentwillen »lies das übrige gefchriebcn 
worden ift. Aber auch felbft hier ift die Darftcllung 
fchwa*ch, fo wie da» poecifcheVerdienft überl^aupt 
fehr gering. Dies mufs wohlzanäehfi auf die Rrch- 
nuug des Vfs. gefchriehen werden; ob mj|n gleich 
auch an de^n Ueberfetzer, der eine /r^f Ueber- 
fetzung verfpricht, einige Anfprüche von Rechtswe- 
gen machen dürfte. Aber man würde vielleicht-auch 
f€he>n z'uf{*Mdeii fcyn, wenn er nur feine uiicrlafslich- 
ften Pflichten effüiit hatte. Dann ab^ dürfte fein 
Stil nicht fo undeutlch, fo fchleppend » und dem 
franzöiilchen Original fo fklavifch angefchmiegt feyn, 
wie vorzüglich auf den erßen Bogen der Fall ill. 

V 

]BERUN»^h. Lagarde: Lafontaine^s Fabeln ^ fran- 

zöiilch u^d deutfch. Herausgegeben von Sai^iuel 

Htinridi Catel, Prediger hi Berlin, und Pr6f. aui 

. frank, Gymsiaiimn. Dritter TMl. 1793. 174 S.- 

' < Vierter und Utziier TheiU -1794* 2d6S. 8« 

Dief^ Lafontainifchen Fabeln find zum Theil Samm * 
lung fremder Arbeiten, zum Theil eigene Üeber- 
fetzung. Miui Nachbildimg des Herausgebers.^ Wenn 
eine gewilfr Fertigkeit in der Kunft zu reimen» ei- 
ne gewilTe Leichtigkeit des Ausdrucks und der Ver- 
iitication — die wir doch nur unter grofsen. Ein- 
fchrankun'gen loben können — hinreichend wäre, 
mit dem erften und einzigen aller modernen Fabuli- 
i)«n zu wetteifern, und feine VortreiBichkeit in einer 
deutfehen Ueberi'etzung fühlbar zu machen : fo könn- 
te man Hn.rC. diefesVerdienft zugeftehen. Aberi^a- 
fi>ntaiAe iodcrt mehr, und diefe hohem Änfode- 
rungen finden wir hier keineswegs befriedigt, Es 
ift fein Stoff, es ilnd ferne Gedanken, aber die zar- 
te Blüthe einer immer regen Empfindfamkeit, die 
flerfcbönfte Schmuck der Lafontainifchen Fabeln ift, 
und das rege Leben feiner poetifchen Darfteilung fin- 
det man nicht wieder. Wir wollen nur einige Bey- 
fpiele geben. Liv^re IX. 5. erblickt der Befitzer ei- 
nes^ fcböjicn Gartens einen Schulknaben auf ebiem 
Obftbaume firzen; der Knabe: 

GaUiitJHtqu" auxb9ntons, douce ei freie efperandf» 
jivant'courcHrs des hietts que promet rabondüHt^e, » . 
Mime il ebranchait Varkre, et fit tant a la fin etc. 

Werfuhlrhier nicht den Schmerz des Mannes, der 
feinen herrlichen Baum fo nichtswürdig verwfißen 
«eht ? wer fühlt nicht dieTheiinahme des Dichters felbft 
an feinem gerechten Verdrufs, den wir billig Buch 
mittheilen? In der deutfchen Bearbeitung heifst es: 

• Als er ehift in der Vesper Stunde " - 

Den itingeu Dieb auf einem Baume faiid. 

Mit 'vollen Tafchen. rollfem Miinde.--'' ^ ' ^ 



die eben fp unwahrftheinlich als unverzeihlich Ift.* Fölgfende*Befchreibung*(X. 13.) von dem Schmerze 
|IKe Befcbreibuirg der Ueberrafchungen , mit denen der Löwin, der ein Jagor ihr Junges geraubt hatte, 
i*cr alte Herzog von Valence fich fe lbft * amttfi rt, tur* lÄ^ keine der glänzenden Stellen Laf. ; aber lie hut hin- 
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f eichendes Leben, and jeder Zug ijeht an feiner 
Stelle: 

* 

Zm puuvre, infortnneg 

PouffuU un til rugiffement, 
Que toute ta forii iiaii imp^rtunds, 

La niüt , ni fon obfcwriie, 

SoH ßUnce et fes aiJirts eharmet» ** 
De la reine des bois n*arrStaU tei vaearmti^ 
Nnl animul rCcimt du fommeil vifitd. 

Der deutfchen Ueberfetzung fehlt es an Knift, Ord- 
nung, und zweckn^äfsiger Wahl der Worte: 

— TrofUos fulU «ttit ihren Klagen 
Die Mutter iht belaubtes Reich, 
Den 'Wald. Die Neckt, und ihre ftülen Schatten, 
Und ihre fiiOien Reize hatten 

Ach I keinen Reiz für üe. Sie ftort der Thiere Ruh 
ynd ihr Gewinfel , nimmt mit jedem JaHVe zu\ 

Mehr als einmal artet Laf. feine und »nftändige Mun- 
terkeit bey reinem Ueberfetrer m Derbheit aus. Der 
Wolf (X. 6») den fein frommer Yörfatz gereut, als er 
HirteÄ/cin Laulm am Spiefse braten fieht^ ruft aus:. 

- Non\ par ious ies'Dieux, ntm : je feraU rldicmi9* 

'ThibaiittJgneUtptiffera, " *' 

Sans qu'a /« brocke je le mette ; ^ 
£1 non Jtulement liti , mais ta mere qiCil ieUe, 
Et le pere qui Vengendra. 

Die Erinnerung an die zärtlichen Banden der Natur^ 
welche zwifchen dem Lamme und feinen Aeltern ob- 
walteti , ift der Ausdrück töckifcher Qraufamkeft und 
bitterer Höhnerey. Der Deutfche macht aus feinem 
Wolfe einen f chlechten Luftigmacher : 

Kein, nein, ich wäre wohl ein Thor! 

Mein guter Ilammel Hans, ich frefs^ dick nach .wie vor(?> 

Auch ohne Spiefs und ohxie Butter, 

Dich, deinen Vater, ^oin« Mutter, 

Und deinen Grofspapa , und deiner Brüder Chor. 

Die hin und wieder eingeftreuten Anfpielungen 
auf Dinge der neueften Zeiten , auf die rotlibemütz- 
Un Franzofin i Cüfiinen tu d. gl. fcheinen uns feiten 
an ihrer Stelle zu feyn. 

: A1.T0N A . • b. der Verlagsgefellfchaft : Dägobirt, ei- 
ne Gifckichte aus dem jetzigen Freyheitshriege. Als 
Gegenßück zuln Grdff (en) jDonamar, einer Ge- 
fchichte aus dem fiebenjährigen Kriege. 1797. 
245 S. 8-. (i8gr-) 

Eine Sammlung von Briefen zw^ayer franzöfifcben 
Bürger und einiger Mädchen, vorgeblich aus dem 
Franzöflfchenäberfetzt; ein Vorgeben, das durch Stil 
ui^d Ton 9 noch mehr aber durch einige feyn foUen- 
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derfranzdfifche Phrafeh rollkoolaien T*idcrtogt wird. 
Es fehjt in diefeni Romaine nicht an Liebe ujid IVIord, 
moralifchcr Vortrefflichkeit uiid' Vßrworfcfiheit ; abir 
^ohl an Vernunft V Geift und Gefchmack, Der Vf. 
Iiat feine Helden erhaben und wundei'bar ittju:hea , 
wollen , und bat fie unfinnig gemacht. Denn weitt* 
gef als Ünfmn kann es dodi gewifs nicht heifsea^ 
werin S. 14. Montmartin nach dem Seh werde greift— 
„einen Tropfen des Rachebluts zu lecken, um diefioa 
Eisbrand (??) zulöfchenuud aufzuthaun^*' o*^*"'^«"* 
«kr an Dagobbrt f chreibt : „Ich wtifs nidit , wie ick 
zuweilen bin. Ich möchte ein Teufel feyfi , alkndc^ 
tig , um mit einem Druck die Welt zu .zenitchten. 
Meine Vernunft fchweigt, und ach fchwimme vee- 
fchlagen auf deiit hafenlofen Meer zaiimlofcr Leidejt- 
fchaft. Ich trotze dem Schickfal und tobe , dafs es 
mich noch finnreicher verfolgt, an dicfem Trotz mefV 
nen letzten Genufs noch inniger zu fühlen. Aber 
glaube nicht, ich wünfche einen Taufch. Nein« idi 
bin ftolz auf mein £len<l» ich fühle mich grofs in meir 
ner Qu«t!." — Die Gefchichte felbft ift ein wilde% 
£um Theil ganz zweckiofes Chaos. Sie wftrdfe ei»- 

E irrend feyn, wenn (ie intereflant wäre; aber der¥& 
at dafür geforgt , dafs fie nur langweilig und widcr^ 
lieh ift. Uebrigens hat der Setzer alles mögliche^ 
than , den Unfinn der Handfokv^ft noch durch feim 
ZuDitze und Auslaffungen zu vermehren. IHehreff 
Stellen find auf diefe Weife fcfaleehterdings miY&^ 
ftändlicb geworden. 

KINDERSCHRIFTEK. 

Glooav» b. Gönthcr d. J. : ReligtonsunterricAt ^ 
fäfslidtsn und anziihenden Ge/präcfttn, nebftein^a 
kurze» Lebensgefchichte Jefu. 1799. i%i Bog. g, 

^ (14 g*"*) 

Per Vf. oder vielmehr Herausgeber hat fehr recht: 
»,difs» beym erften Unterrichte in der Religion, (4 
wohl zur Auswahl der Sachen viele Einficht, als zum 
Vortrage viele Gefchicklichkeit erfodert wird , tui4^ 
dafs die Wahrheiten den Kindern fo vorgetragen wer- 
den muITen , dafs der Verßand dabey auf eine leichV * 
und an^enehine Art iefdiÄftiget , das Herz aber fi& 
froher Rührung und Liehe gegen fie erfüllet auerii^^ 
Einen Unterricht von der Art glaubt er vorzuglidi^^ 
dem Buche Vateir Rodcrieh gefunden zu hab en , wAv 
eher in den Unterredungen mit feinen Kiad^ni' 
über die Grundwahrheiten der Religion, fehr.eii^« 
dringend, herzlich., verftändig und anztehiehd'fprt« 
che. Es giebt dahn hier diefen Unterricht des VtiU^ 
Roderjch in feiner alten Form 9 nur hin und wieder 4^^ 
einigen Zufätzen und^ Veränderungen. Es iQ: inim^^ 
ein Verdienft, ein gutes Buch, das unsrerfchuidet ii^ 
VergeiTenheit zu kommen fchien , aufs neue fn Uiil^ 
lauf zu bringen; nur mufste Rec. den Befitzerh dey 
Vater Roderiah anzeigen, dafs fie hier nichts ^eae^ 
finden vf erden. 
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' EM^nsTABT , T>. Rcrlccjren : ^oÄttw» K«rif' tFOhelm 

• Ätf^^V Veribch einer Jyfi^matifchgn voUfliinädgepi, 

» TemImotogfV /»r das Thierreich und Pflanze^irSi^L 

1800. XLVJS. Vorrwie iu 469S..uiitRegißer- g. 

5 lA in 4er That kein «rmg:e$ Untemelim», 
em« fyftemadCdieTerminoJogielzii liefern, wel- 
che VoUftiitdis 'ejrn ti'rtd dabey auch die deutfcte 
?«o«eiidai€r enthaken foU. Der V:f.;>elcher die 
TermiiM^gle für denr geraden' gehabiiteh Weg w- 
fiehe, um zu den Schätzen der Naturgefchichte zu 
^langea, «md «mderedahin zu fahren, ^velcher eine 
^»ige KenntniCs der Terminologie fiir den ScMuilel 
tu 4«/^nzeÄ«at\ii!>«ane3bürig, -«jid das gewiTs 
wjlt ^fif^m. Reditc »aniebt , ^ 4ev Vf. verdient deji 
JlftnkilesPuMleQms^ daf^ er\enieu Weg aüffuchte, 
welcher urek le/cirer zum Ziele fährt, dafs er die 
4Jlgmi«ae ^mfi der hefondei^i Terminologie trennte, 
dafif er ^ine bettete Ordnung jund gröfsere Beßimmt- 
kcit ia jDehmre Begriffe brachte , und yrcnn hie und 
da noch etwas m wüiifcjjen fibrig bleibt: fo wir4 
«an doA immer denfphirofophifcHen Scha,rffinn d^s 
¥ls. ttic^t- v^ÜLenheii , • zumal da er mit mehre^n 
Schwiengkeiteft zu kämpfen hdtte, — Unter ^Ugt- 
«Aii^Termmotojgle begreift der Vf. die Kunftwör- 
<er, welAe allgesrieln, d.h. auf alle Gegcnftände at 
fcr Qaflen anwendbar find , oder Eigenfchaften be- 
teimen , welche min den Körpern aller Reiche bey ie» 

{»feafm; vntet\Air;tefxmdern hingegen diejei^igen 
juiSlIrörtefs Mr^ld» nlir bey einzelnen Reic?^ 
CMfen^ Ofcsnang^n «der beftimmten Tbellcn Vor^ 
tmnftcii. Dfe der Zweck der Termrnplogie nicht 'al- 
^emiinn beftefet, die von den Näturforfchern ge- 
iRUMEhceir Ausdrücke verftehen^ fondeni auch felb|t 
IBArper befchreiben zu lehren , alfo nicht allei» ein« 
.^£^iUeMe Erklärung^ aller xmg^wandt^n , fpnde.m 
' ^lier mnzuwtndinäeii EtiftlS^ört^r zuiiefemj fö 
T d«s Vfs. Darftdfüng uin^fö mehrBeyfan, da 
,, Teufet nath dieTein Ziele ^iinljtiiirt. Da die 
_^«lReiiie TkJ'iBiffolögie nach Aei Vts. Ö^Jrftellung 
^tk ätefiefgriffe enthält, wob^y mi^n der Kenntnift 
ntmiminer Thcite glini entbehren kann , im dfich iiur 
«Jtabgezogenon'Hanfien undBefchaff^heiten b^fchäf- 
%t, könnte inan dlefelbe ftitt rfefcmjt^chte mit dein 
-Pt avtw Teritiinolbgie kennen. **— ' IXcc Vf. ihat de^ 
«Mzen Wette Mniiifi Bemettüngm ibpr die lB€£rike': 
Art und üttUmng 4*' der f^^lurrefcbfdite vorai(|e^. 
fchickt. -Eec. will fnUiit <i^tederfi5^ett,w?$ andere 
%«riihiiue Mciurfovfofaer «iber die Eingrfff^eini^e^ 
^. L. Z. i8oo> Zwejfter Hand. ^ 
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Keuern |n den Spr4chgel>rauc1i mit &echt gefagt tif* 
i>en « jirf für Svedes uixd (jattui^ f^r geuus zu mif^; 
brauchen ; allein ia9an foUte fich doch enmich einmal 
über folche.Diuge vereinigeii , zumal da es unter dcft 
anehrften Katurforfcfaern ftiilfcbweigend angenom- 
.anen^war, {ieJchUcIit iatgenus^ für die Aehulichkeit 
djer rer£4Mede9^i Gattungen der Oiuge zu gobra^- 
.icbi?l» (laan f. ^dAun^s Wörterbuch);^ und nicht, ujä 
ijie Zyeyieutigkrit mit dem Worte Gerchtecht (5^- 
xus) zu vprmeiden* wekhe. ohnehin wegeu des ZiJ* 
lammeni^riga ÜD y^rem%n ^^^ ^^J ^^^ ErwäfaiiMug be* 
irühnuer Oofchiccbttei: in Aex Gcfchlc&te , zu furchte^ 
ift, grOfsereStörungenin^idie Sprache bringen« fiaf- 
iu^giüx £pecie3 hat eben fo der'Sprachgebrauch zur 
Regel gemacht. Sejir aiachdrücklich hat <)artibex der 
. tf^rühimi^Biuimcabach* dem inan doch wohl Sitz und 
Stimme vMUif den Naturforrchern einfäuint , in. der 
Vorrede zu den letzten AMseaheu feines Handbuchs 
fefprochen. Was ^ über, die Verwechfelujig diefer - 
Begriffe hier lagt, verdient, alle Bcherztgung. Dar 
Vf. fudit den B^ilF der ^rt (das W&% wir GaftuHf 
zq. nennen pflegen )^eAauerzii beftimmen, als den 
^x^bf^i^^ller {a«)4^iduefi« welche fruditba^^Jung^ 
mit e.iaajE^er z^i^en« Alfo felbft'in des Vjts. iJklUm- 
mut^ 4^s:Berriffs liegt der Grund der Bencimun|^ 
Ma4;tK%g^%]Qj^fich gatteHf tmddochjhat es ihpinicl^ 
gefallen , denfelbtn 4>eyzubehalten. Dies ireranlafst 
.4im,fo. mebr.Unzufriedenj^eit, da eine Terminologie 
ein Wegweifer feys folll .Wir^ werden unoiöglidb 
imm]pr^(^ Vfs. Varwechieiungbeybehalten, und u^ 
Jauder^r willeHc den andern ßegri^ beyfetzen koimeii^ 
-^ Auf darxi Irrtfaum » zu jglaub^n,..dafs; die Art jjGat- 
tiing), aus derAbzlebuagaligem^iner,.'Q9el^*ec;nl;2xU- * 
.«^iduen gemeinfchafdichen , Medcmale eutftefae, ih- 
.li^aa 4^urch gekommen, dß.{^ man die Gattung /db|k 
init det^ Charakter derf elbek, wie ihji 4^r Naturfor,- 
(che^ £ur fein Syftem häkeln mufs^ verwechfeltc 
illvp. di^ Merkt^ale d-er ^rt^GaUtung) zu finden^ müi- 
.fen^ir 4e im Habitus iiufTuchen. Dcir Habitus ei^ 

2er-.;<5at;tfing iÄ der lu,begriff aller. f^S^f^'^^f^^-JU 
je jwrir srn «IJen Indiviidue^ dei GaJt;ung .?uramniefj- 
genpmmcn wahrn^uWÄ. Der Habims . ift eigentr 
ficj^ das Bild der EinblldungskiaC^^ fvv'ckb^s fic {Ich 
y^n 4^m Ganzen einer Gattung entwirft. Der Hau- 
ie. odjer Inbegriff der Arten <Ga^liungen) , welchen die 
V ^£1^ ^abitus>nthaitenen Al^rkm^le f emelntchaft^ 
.tich zukottupen, tft «^ clie &||taHg (das Gefchleckt), 
T^ Die Begriffe £^d ^rigeii^s . fqhr ^^ eniwickclt, 
t)ev Vf. lucfat dadurch ^11 er^eUen, d^fs oj^ Habitii# 
allein die Gattungen ^die Xx^fehlec^er) beftiinrntj in 
wiefern man unter üiefen «tchibrors'denlOribegriif 
Q 4 inten-' 
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int^nfiver oder folcher Eigenfcbaften rerfieht, wel- 
che die Lebensweife der Thiere u. f. w. betrefFen, 
/Wie man die ^enerd aus'denSpeciebus i»ild^t: '^(o er« 
hält ifian aucn die höhehi Abtheilungen / die Ord-' 
nun gen und Claflen. Dei^ Vf. fchliefst- diefe Bemer- 
kungen mit detl Worten 9 welche durch die Beobach» 
tung genugfam bellätigt find: »»jc/h&herwir in- d^ 
Eintheilungen hinauffteigen j defto einfachere und 
allgemeinere Merkmale bekommen ^Vir» und bey 
deil Reichen 5 als den höchften Abtheilungen » wer- 
den 'wir zu den euifachften und hacfaften Gefetzen 
der Oirganifatlon gelangen.** — In dem erften AD- 
fchnitt der Einleitung werden die arllgemeinften Be- 
griffe, Natur, Naturbefchreibung (Naturgefc^ichte, 
als der HauptbegrifF, wovon jene ein Theil ift, ift 
mit Unrecht übergangen) Merkmal, Charakter, Kunft- 
wort, allgemeine und befondere Terminologie ent- 
wickelt. Der zweytc Abfchnitt enthalt die EtklMrun- 
, gen der organiitrten und nicfatbirganifirtenKdrper; 
ein organißrter. Körper -ift ein fokber, in welchem 
Alles wechfelfeitig als Zweck und Mittel mit einan- 
der in Verbindung fteht; — und die Wirkfamkeit 
der Materie nach Gefetzen heifst L^ft^n; femer der 
Zeugung des Gefchlechts« der Zengungstheile , des 
Keims, des Jungen; der aus dem 'Mutterleibe ge- 
, fchiedene, der freyen Luft aiisgefetzte organifctie 
«Körper, fo lange bey ihm die zeugende Kraft unent- 
wicBielt ift, i^foetus, nicht ^uuenct was als Konft- 
. Ausdruck nie angewandt wird. — Abartu^g, Raffe« 
Spielart, Varietfit u. f. w. gehören auch in dieNatur- 
¥efclireibHng ; den» fie laiTen fich durch äufsere Kenn- 
zeichen andeuten .und erkennen, wenn auch die 
6rüiide oder die Art ihrer Entftehung tiefier gefuc&t 
werden mfiflen. -t- Nun folgt die allgemeine Tei»- 
'intnologie. Bey der allgemeinen utid tcin>n Termt- 
Aologie habe itn zwar keinen befdnderh Körper im 
Sinne, von welchem ich die Erklärung abftrahire; 
*id)er die Erklärung mufs fo abgefafst feyn , dafs die- 
•felbe in der Allgemeinheit auf alle die Körper pafst^ 
'welchen fie mit Gruncle beygeleg^ werdM katiti. 
Erfter Abfchnitt. Kicht allemal karrti man ron der 
Bafis eines Körpers oder eine9 Thells deflelben 1h- 
gen, ^r ik eingefögt 9 öfterer angeßtzi oder angriH- 
.zend. Beftimmung der Flächen und Ränder; der 
Länge und Seiten • uhd Beftimmungen der Abwei- 
chungen vmi der allgemein angenommenen Forni« 
welche fich durch die Werte /itft, vir, fuhtilittt ^. 
f. w. ausdrücken laffen, machen di^G^genftände de^ 
erften Abfchnitts atrs.. Im 'zwcytin Abfchnitt findet 
«um die Richtuhg; im dritten die Fläche hach'ihreh 
Theileft, nach denUrariffeti; im* vierten Körper nach 
den Linien oder Flächen, dem VerhÖltnifs der LäÄ- 
ge. Breite und Höhe, geometrifch uhd nach den 
Aehnlichkeiten mit andern Körpern u. f. w. betnicl(- 
tet FOnfter Abfchnitt. 'V^rt^ilung und Veräfttrng, 
Stamm der Körper in^Abfiipht der aus '^^ hervor- 
gehenden Thclle. OerTf. -f^gt in einer 'Afimer- 
ktmg: mart mÄffe fich'trnter'Stamiti aVfha^p.t jeden 
Theil vorftellen, auf welchem bildete THcüui'beife.fttgt 
find. So ift, die FlßgeWecke titx^s Käfers Stamm , ii^ 
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Hinfidit der darauf flehenden Stacheln , weldie wie- 
der j|ls Zwe^e geg^en d^ 3^^^^ hetsachtc^ w^rdo». 
^ech^erJLbfchsni^. t)ie Bekididung, ita all^ei^n^in^ 
und cfer vcrrchiede'ne Uaarüberzug insbefondere. 
StehenterAhfdmitt. Farhe und Zeichnung. .Ueber j 
die Farben ift der Vf. weitläuftig, aber nicht eben 1 
fo beftFinmt geweflen. Er hätte befler gethan, wena 
er nur einer Schule gefolgt wäre ; die Nomenclamr 
würde wenigftens nicht fo gemifcht ausgefallen feyn, 
wie diefelbe bie^ ^ftdit^ Im achten Ahfchnitte uni 
die Benennungen der Beftandmafie und des Zuftm- 
me^Kangs enthalten^ im neunteivdie de^ Gefchm^db, 
nach den verfchiedenen Arten deflelben, der Wir- 
kung in der Mundhöle, nach der Dauer und dem 
Orte der Empfindung. Zehnter Abfohnltt &htr dett 
Geriich und die Arten defTelben. Hierauf folgt einie 
Ueberiicht des Sjftems überhaupt im dlftet&Ah/chjiift 
i^atürlicbes Sji^em nennt der Vf. dasjenige, weickes 
auf. alle wesentliche Merkmale, alfo fiuf den ganzei^ 
llabitus, iii fofern er wefentlich ift, Rück/icl^ nimuit; 
kinftliehes Syftem^ hingegpen , was nur auf einige 
Theile geb:&ut ift. — Ueber die Abtheiluqg des Sy^ 
ftems in Reiche,. Claflen, Ordnungen; und dieNer 
henabthellungen in Unterordni^igen und Familien» 
piefem folgen Regeln für die, fiefchreibunf , für die 
Abbildung, für die (xattung, das Gefchleclft, dit 
Ordnung und die QafTe im allgen^einen, und endlich 
^efondere Regeln für dio; Unterfcheidung der Gat- 
tung, der Kennzeichen des Gefcblechts, 4^r Kenn- 
zeichen der Claflen und Or'äaungen, ßbr die Namen- 
gebung und Synonymi«. Hier konnte fich der Vf. 
leicht etwas kürzer f^ften» Nun folgen im zwöJfcen 
'Abfchnitt Bene^mun^^n der vejdichiedenem Maa/se. 
Diefer Abfchnitt. h$tte, wenn er fo^Ue in H^nßcht.auE ' 
"Naturbefchreibung brauchbar werden, , eine andere 
Behandlung verdient; Haarbreite, lialberZoll, oder 
Nagellängc, Handbreite, grofse und kleine Spanne» 
anderthalb Schuh , ^ werden als befondere Maafse mit 
eigenen Benennun|^en aufgef)|hrt. Uebrigens Tviid 
des franzöiifchen Maafses und feiner Benennungen 
mit keiner Sylbe, gedacht, da d^ch der, Anfanger f$ 
Te&r der Erklärung oder einer Verglaichung die£^ 
mit, .den alten Maafsen . bedarf , ^ w^n er auch nttt 
eine, einzige Abhandlung eines neuen franzöfificb«» 
J^aturforfcuers lefen will. Die Benennungen det 
jLnngenmaafse und der Gewichte foUte wenigßeo» 
hier anp^efklhft^ erklärt, und mit den ält^m Veigil- 
|chen feyn. Der dreyzehnte A^tcht^'^^ enthäU.die 
verfcliieaeacn Benennungei^ des Wohnorte — Die» 
f^H ft>}gt nun die befondere Tenninol«igie« und zwar 
erftlicli för das Vhieijreich. -rr- .IJier werden zuezft 
die allgemeii^ften Begriffe erklärt« wie Fafer. Fiber 
hat n^an In die jdeujtfche*Sprache aufgenommen , um 
da$ organifche derfelben anzudeutend da Fjtfer ndM 
tiger. för das M^uchyt vtjifd ,• ; jy«^ man fieht w wenn 
^an ein ^na^ jCöfcJipapier pder X;eini|tand ioerreifst. 
Panii gehit-'.der.Vf. zu den^^ufaiümeugelet^t^rn f bef^ 
left fort« .\vte!Ner.Tren, Mi^^el^^; ^«UgeVirebe^^. Hälfc^ 
t^i Gefäfsie, Knochen, (.uogen u. A w* Der £asA 

zebnte Ajbfphm^^ HiJifUKbmtl^ere ftberfchrieben • am- 

* «. • *•■♦«,■• ^. 
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epg, um «tle diejenigren Thiere anzudeuten, 
ireldieMOcheii oder Grätet» baben. Dafs die Werk- 
zeuge der Siiuie , Haut/, Au»en , Nafe , Zunge , Oh- 
«en hier aufgeföbrt werden« da fie doch füglicher 
Aren Platt bey d^m 124. $.» wo von derEmpfinduug 
iorcb die ^nne die Rede war, gefunden härten^ ill 
1^ zu bemerken. Diefeji folgt unmittelbar die Efuthei- 
fang in Kopf, Rumpf und Gliedmafsen; endlich die 
Bennenonj^ aller einzelnen Theile, welche fich an 
[ .)cnem fimden. Ehe der Vf. zur Terininologie der 
einzelnen Tkierdaflcn übergeht, fprkht er in einem 
eigenen Abfchiiitt Ton den Schaaltfaieren und Gewür- 
Hien; damnter will der Vf. audi die Infetten mit rer« 
ftandeti wifien « weil dfefe Claflen eine eigene Ter- 
«ttnologi6ii6thiig machten. Hier werden auch die 
zmfmmmgif^sien Augen , welche^ man nur bey den 
laCscten findet, erklärt« Hierauf folgt die Termino- 
logte der befondem Claflen-, der Säugihiere, der 
Vögel. Verfchiedene Theile find fehr gut auseinan- 
der gefetzt; der Schnabel z.B. wird nach feiner Län- 
ge, Gröfse, fetne« Dntchmefler, nach deiner Geflalt* 
Xtchtung, Spitze, feinen Kinnladen, feinem Rande, 
' feiner Wurzel , feinem Anfatze, feiner Bekleidung 
und Maffe betrachtet Femer die Terminologie der 
Am^bien, Tiftbe, Infecten. Ueber die Fnhlhömer 
Ipricht der Yt fehr tunbeftimmt : ,,Sie find höchft 
wahrfdtthdich Shine^werkzeuge , vielleicht eines fei- 
gen GefSUs oder des Geruchs ;^* Ufid in der Anmer- 
lang: f,Sind ifie Frefsfpitzea nicht allein die Werk- 
zeuge ^es Oemcbs: fo kann man ziemlich dreift die 
fbUhötnef dafür halten,^ — Der Vf, fchlägt vor, 
fofieUuM Ibtt rofinm f&r den SaugrOOel eder die in 
eine nach nnten gekrümmte hornartfge , gewöhnlich 
gegliederte einklappige Scheide verlängerten Mund- 
iheik, wekbe in ihrer Höluog gewöhnlich drey feine 
Boräen bergen , tsu gebrauchen < um rofimm för den 
^ JKtf/7e} der CurcMlionen und- anderer Infecten beyzu- 
Kebaiten, welcher nach der Analogie mit den Säug- 
dderen ats Verlängerung des Vorderkopfs, den Na- 
Aen verdient, und* überdem durch die Benennun- 
tfSk tongiroflris 9 hrevlroftris befeü^gt wird. Die Be^ 
f «OHHihgen der Theile fblgen üt derselben Ordnung, 
' irfeky den fibrigen ClafTen , nämlich der Theile des 
Apft, des Humpfb und der Glicdmafsen. Der Vf. 
ealerfijkevi^Verdet^ und vordere Fiifse, Hinter- und 
kintcte Fftfae," mittlere und Mittelföfse, nachdem 
-Hn' oder mehrere Paare verfUnden werden. Dies 
4iliiei!i4oiiiBefchTd[ibBngen auch fchoii gethnn, not 
«Uhldiefe Att^rHeke nU befondere Eunftwörter btf- 
iiaditet imd InTermmologien^aufgeföhrt Dei*z\vw 
^fi zwanzigste Äbfchnitt behandelt die Verwand* 
-iaflg der Infeeten, und -endlich der drey üiVd 
xirauzigfte die Würmer. Di^ftr letzteTheil der Ter- 
auaolog;ie war wenig bisher einzeln abgehandelt 
werden , und dfer Vf. hat das Verdienft -der guten 
^DfaBunenfteUung der von den Naturfoifcheni ge- 
[ brauchten Kuuftausdrflcke der Conchyliologie. Nun 
ibJIgc die Homenclatur des Pflanzenreichs. Hierüber 
haben wir fchätzbare Werke bekou^meji, und Linnens 
eigene, fe wie WiUäenow's und andrer Verdienfte 



um diefenTheit derQotaliik können nur fehr fcfawer 
tibertr^ffen werden. Die Pflanze wird zuerft be- 
trachtet nach ihren allgemeinften anatomifdien ße-* 
Äandtheilefi, den Häuten, Luftgeföfsen, Saftgefaßen . 
und dem Zellgewebe. Hierauf die Betrachtung des 
Stamms.- Strunk (caudex) gehart n^cht hierher^ ui\4 
Ift eigentlichejr eine Gattung von 5 ramm, im Ganzen 
genommen aber ein, weniger gutei:, zu venneiden- 
der Ausdruck. ' Der Vf. fchcint es als Gcfchlechts- 
begriff Qufftt}\en «u vp'olten , wto aus JJ. 337 u.' $79. 
hervorgeht, und das mit Unrecht, und wider den 
-Sprachgebrauch. Er nennt Strunk hier den Haupt- 
k-örper der Pflanze, der den übrigen (wem?) ziw 
Stürze dient; und unterfcheidet dann aufs neue 
Stamm und Wurzel. Stamm, fa^t der Vf. fctner 
(5' 32%.) 9 zerfällt in fönende dretj begriffe: „Ärtinw, 
(im engern Verftande) Stängel, Caulis^ den Haupt- 
theil des Stamms, der Blüthen und Blätter trägt/' 
Diefen Worten folgen in ahgefonderten Nummern Er- 
klärungen von Zweigen, BIöteiifl5ngel ^ Frucht, Blu- 
me, Blätter u. f. w. Bey diefer Interpunction wird 
fchwerlkrh ein Anfänger die drey Begriffe, auffinden, 
welche der Vf. doch anzugeben verfpricht, wenn er v* 
fie nicht fchon Weifs. — Im fifthf und zWanzigflen 
Äbfchnitt ferlgt die Erklärung der Worzel und der 
verfchiedenen Benennungen derfefben, nach ihrer' 
Dauer, der Theilung, nach der Bildung, der Rich- 
tmig, in Rückficht des Bodens, auf welchem fie fteht, 
des Theils dem fie eingefügt il):^ in Rückficht der 
Theile, welche fie trägt. Richtiger wäre diefer Äb- 
fchnitt wohl öberfchrieben , in Ruckßdit der Btldunjt 
des aus ihr hervorkommenden Keims. Allein auch 
diefe Ueberfchrift würde nitht auf alle hier erklärte 
Begriffe paflen, und müßste alfo auch in feinen nmge- 
erdneten Begriffen geändert werden ; blättertragend 
(foliofa) , dickbtättrig (ptiehgphutta) gezeichnet (notata) 
gehören nicht hierher ; denn ne witlerfprechen dem 
Begriff, welchen der Vf von der Wurzel gegeben 
hat; dafs der Vf. diefelbe Afterwurzel auch hier 
nennt , ändert nichts ; ditnn der wahre Begriff diefer 
Afterwutzel hat gar keine Gemeinfchaft mit der wah- 
lerl Wurzel, als dafs diefelbe, wie diefe, fich unter 
-der Erde bildet. Die von dem Vf. genannte , und 
nach Ebrhart beflimmte, Aftcrwurzel ift keine Ver- 
Icftigerung der Wurzel, fondern ein Fortfotz des 
StaoMneaf r was hier nicht welter aus einander gefetzt 
werden kann. Der Shimm felbtt wird betinchtec 
(fcchs und zwajiztgfler Äbfchnitt) nach feiner Dauer, 
nach feiner fiafsern Verfchiedenheit, feiner Verthei- 
lurtg, Zufammenfetzung , der Gröfse , der Richtung, 
fiach dem Verhältnifs mehrerer Stängel derfelbcn. 
Pflanze, • nach feinem Verhältnifs mit andern Thei- 
len; diefe letzte üeberfchrift iH nicht recht klar und 
am wenigften aus den Ihr untergeordneten Begrif- 
'ftit-zu crfehen-. -Jm zweyten Kapitel folgen die Zwei« 
ge, betrachtet im allgemeincft, in Hinficht auf den 
Stamm und auf die Blätter. Die Ordnung, nach 
welcher die Blüthen hervorkommen, hat der Vf. 
nach Prof. Link unterfchieden. Im fieben und ^wan- 
zigften Äbfchnitt, welcher von den Blättern , l^eben- 
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blättern und Knofpen liaAdelt, vt^te es woU natöfr 
«eher, mit dem Blatdlid ($.360. ) anzufangen, nnd 
dann zu den tibrisen ErWärtmeen fortMigeticn ; diefs 
hätte 7.U glekäer Zeit die Veffchiedeuiieiteu de* 
Biflttftiels in den 361. Ö* getrracht^ und die Beobaclir 
tuiiMH des Blatts nach der Dauer, «adi d^n Rippen» 
nach der Oherftäcbe , Geilalt u^ f. w. wäre ♦ wje «a 
'feyn folUe, beyüimineft geWiebea. Femer foHte 
diefe EintheHwn? auch weiter vorn angebradit feyn, 
^afs derBldtrfucl entweder ein&cb 4>der geiheilt ley. 
Im acht und zwanzigften Abfcbnitt bfitraichtet derVfc 
dicTheilc der Blume, den Jve^ch (cßlifx), die Bin- 
menkrone (corotta), StaübgefäJs« «v dgl. Im neun 
und zwanzigften Abfcbniti befinden fich die Benen- 
nungen der Feucht. Die Bekleidung <ler Pflanzen 
im dreyf&igften Abfchnitt, folke ganz vorn ftehen; 
denn diefclbe bezieht fich auf alle Tbeiie der Pflan- 
zen. Man findet iiidefs auch in demfelben Ab- 
fchnitte ßenenwingen der Di^ifen» der F^^be^ und 
der vorzöglichften Säöe der PRjinzei^. Endlich be- 
Ichltefaen im ein und dreyfsigiten AbCchaiitt BentaX' 
nuneen der kr^'ptogamifcben Pflanzen das ganze 
Werk. Das Regiftcr füllt 36 Selten ♦ ift aber nut mit 
einiger Mühe zu henutzeji , indem der Vf. nicht 4» 
fieite , fondern die Nummern citirt. Im Ganzen ge- 
nommen, wönfcht«! wir. xlafs der Vf. mehrere B^y- 
fpide , wenn auch^ nvt mit Einern \Vo«c , umgedeu- 
tet und den Erklärungen beygefiügt hätte* was zu- 
%5*eilcnindembatanifchcÄTiie11cgefchelißaift; daa 
Weik wurde Kr den Lernenden ungleich nürzticber 
«eworden fe^-n- Auch ift zu wuufchai , /lafs der Vf. 
fnehrSorgfalt auf die deutfcheNomenclatur wendet^ 
diea keni%tfe man von denx Vf. «m fo eher ernsten, 
da er deutfch Ichrieb , und die deutfchen Benennun- 
gen alfo einen UaupuhcH des Buchs ausmachen. Wir 
vollen fMir einige Beyfpiele anführe«, die mis bc- 
fonders amfgefailen find : fdirotfägtf(}rmfg;fingerhut' 
förmig; voUgrubig Cfcvcbicuiatum) ; gsbäctiM iriviOo- 
fuj) ; wttrmfrßSsig iÜ nkht jcariqfum ; gefeUert (sunw 
tum); <hagrimrt («twtacaainfc; beuUg (tubcrcHlatum)^ 
halberliobm geav^>eiut4 facUUrt (tej«Uw#ii); /c/*^ing<w- 
4für (fübarticutatum) ; v*n Z^ei^en^ hm und Ji^ 

lurhr^^ ♦ i*» ^*^ ^*^^^^' e^^^^ iA^S^P) i gmfukötijgr 
fffü^; Wifch b rauscht der Vf. von üiner verw^f ebenen, 
nnbeftimmten Zeichmmg von anderer F^rbe ; Rams- 
mafe^ M^rmett fott beifiscn mit dichter Wolle , wie 
mit einem Pelzäfmel überzogen; Blattärmel;, verpair 
iifmdirt; tankijg gefiedttt, giebt gar nicht 4^e ide/ei, 
die der Vf* darftcll«i -v^üU i^rx^ blMthf^fdvfidemi^fr 
mig; V^cheYSiiif^dr^cnCmdWotit^ die.»*im.The^ 
von wenig Deutfehe^i verftanden werden dürfte, am 
wenigflen abe^r iu einem i-^hrbiu:h der Terminologie 
Aehen foliten. 



VEtiSllSCRTE SCHRlFTBfi^ 

XiRCHB&iii PocAUDBN, gedr. bw Hähh : Mdne Bmüiv- 
kungefi über dar frävkijdiä Gejetz die ixQttesvni^ 
£hruiig bstreßend. Dem denkenden Fublicu^a ziy 
Bear^heilung dargolegt von Umuricltjttkhatt fn^ 
fräjik. Bürger und Volkslebret. * 7JahrdL»ilepiiUl, 
14J.JS. kls* 
Der Vf. diefer kleinen Schrift, der fieb in derfet- 
ben als ein Mann ron gefundem Verflaiide tuyd Ho^ 
xen Z9i^f [acht die Nation, zu welcher er g^höt^ 
Auf dU gt^^fseR Nachtheile üufinerkiain zu i«UMMi 
%velche aua der Beobachtuiig der die Religian i^ 
treifeaden neuen Cefetze entfteben müflen, «ind ob- 
gleich feine Bemerkungen vielleicht nicht iaaiaer ti^f 
.genug in den ^egenibnd eingeheiC« n^cli die St- 
iebe erfchopfen: (o verdienen .fie^doch Beberzi' 
gung, vorzüglich derjenigei), tveicbe £influis aiff 
die Gefet2:gebung ^^ben, Naehfkan er fidCh von d<2C- 
jenigealosgefi^ ^t, Welche demfiefetz die giH^ä^: 
ge Abficbt zufcbceiben, als wolle e^ itnter dem Schein 
der geftatteten freyeu Jleligionsabuag^ alle Religio 
l[ien auf eine feine' Art vertiigeli, ind^ija es mit d^ 
^inen Hand Etwas zu geben £cbeiiie , xJm mit der ai^ 
dem alles nehmen zu können , betkieckt er , -dafs ja- . 
jier GefctzgebuHg der Grund/at^ zum Gnmde üega; 
\Staat und RjeUjgion flehvn i^ gor keü^er Verbiidm^ 
^jmit ainanderi «--r jener Jumni^hke diefe tffßebe^n w/op-. 
aus nothwi^ndig folge , dafs ein freyer.Staät ibrhitqi 
i^eineii Diener irgend einer Religion freier in Abfidtf 
der Lehre, noch in Ahficbt des Unteiiialts^ faekinunena 
darf. Um dicfenGrundiatz zu Widerle^n, zeigt ef, 
dafs kein 5taat ohne Religion , die aber nichi mitR^ 
ligionsmctynungen und KirchengiH>räucben venw«cli- 
/ejlt werden dürfe, beftehen köm\e, indem diefe ^Ue^ 
Gefetzen erft;ifare ÄärkfteßanctionlsrtheUt» und dafs ir 
blofs durch ihren Einflufs iich guter Staatsbürger er- 
freuen könne; daraus folgert er, dafa der Staat allct- 
dings auch verbunden fey,' für den Uuterbalt, dja<S|> 
icherheitjund Achtung des Religionslefarers bedacht te 
iey;n. Erentferntb^ diefer G0legenheilinehiereVia^ 
urtheiie, welche gegoft- den B:eligi(msle^er vetbml# 
find, indem erzeigt, wsas er ift und ümi foll. Dieiiael^ 
4ieiiigen Folgen, weiche der Vf» ibe^rchtet, «v^nti d« 
Staat ganz nnd gar ni^t^ für den Ünt^^lialt xlerlUII^ 
jgionslehrer thut, fondern diefe von den Gemeinden^ 
wäiiltund gezahlt werdcutt zeugen von guter Keamls^ 
Vles meafchiicbeu IIerzpns»«md iiisbefoadere idea Ch^ 
^aktera der geifiein^tfi Leute, und üefinfitt^adaber 90||t 
wendigAufmexi^iaml^eit bey deinen ^erregeo^ H^eldM 
daa fielbe- des Staats abliegt. Nur ift «$ Schade« dtfl 
4er Vöctpig diefe Wirkung nicbl geltUg uhfterftuu^t. & 
iSk ^twas Schwerfällig und trtcke», und der Aus<kiidl 
iiicht immer ^el genug» . ' 



mm 



I I I ^f^^^^fffmamii^mmmmt^mmm 






Jfi 



I ♦ 



Ku inÄt0 'iJB 



3H 



<^0m 



*•** 



ALLOEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



< ■ !■ . j 



j * 



mt»^ 



/i 



iMi^M 



«« 



iW^^ 



■ 



i*MB 



PHIüOLOGIf. 

,1. 



X I • { I 



< ; i 



tö')?ro SeJüa Rofetö Amwino. Marcus TiUUus 
CiM^*^ Rede m^Vetiheidigimg des S^xtus Ros- 
ctHS ans Ameria. Ueberfot7.t und mit erklären- 
*den Aiwbe'Auti^en btfjieket ^on Jieinrieh Rudolf 
Mfitthäit Paffor Secundarius dler Stitcskircbe und 
IKreaor der Rathsfckole in Hameln, ijgg. ^30 S. 

8- (t4P^) 

er H^musg:. dtefer Rede 'wollte fleifsigen , fflr 
das Stttdjäfn der kumaniffifcben Wiflenfchaf- 
'tfnbefiinunten« ]MgT1ngen ein Hülfsinittel zur eig- 
nen rniterrtchtendett Lccture des Gieero oder zur 
zwedimäCsi^en VHederhoälun^ in die Hände geben. 
Die Uetetfetzung Coike die Sc^Ue eines fordaufen- 
den Commennirs yertreten , und die wiflenswfirdig- 
iten Seichen nebü den feinem Sprachbemerkungen in 
den angehängten Nbieti 7>u finden feyn. Waiu man 
die Arbeit aus ditfem befdiränkteren Gerichtspuncte 
betracbter^ fo wird man §rüfscentheils Urlache haben 
-damir zu/Heden zu feyn. Die Anmerkungen findron 
•doppelter Art^ Dfejefiigsn, welche unter dem latei- 
ntCiben Texte ftehn , bezteben ftchiiasfchliersendauf 
dVe gewittdtetv oder Verworfenen Lesarten , und zei- 
gen einen gefunden- krittfchen Sinn mtd Kennenib 
der Spracbe. Die gelegen tiich beygebraebte Erkiä- 
mng der jugendlich fpielenden Worte im XX Kap. 
ttfroai ittam , eui vos usque eo inimici ejus , ot etiam 
ens mnks oderiUs^^^ kann indefs nicht gebilligt wer- 
den; «nd^ es ift wahrfch^inii^h dafs entweder eas 
miiwiHiIlIii II, oder mit Uo^oifia»» alias omnes -^ 
vtemidit mk Ausläfloag Von etiam — gelefen wer«^ 
den fliSe; Der angebängte Commentar verbreitef 
Ccb kauplfachllch ober antiquarifche und hißorifche 
Vo^ade » über den Sinn der dmiklem Stellen, und 
*Co ibetorifcke Kanft des Autors ; hin und wieder 
'AM Sprachanmerkongen eingelSochten * vorzüglidi 
^(bif den Ünterfchied fin» verwandter Wörter. Der 
iNLfctficbbierbey der Anmerkungen {einer Vorgänger, 
^^^afzfgltck des neueften <Hin« Döring's in der Schul- £U|- 
rfebpidle) bedient; er beftreitet ihn bisweilen , aber 
aech öfter entlehnter feine Bemerkungen zum Thei} 
wörtlich. Diefes kann- ihm. bey dem Plane, nach 
trekheiA er arbeitete • micht eben übel gedeutet wer- 
den; aber vielleicht hatte es die Billigkeit erfodert, 
An da , wo ei" ihm folgti, zu' nennen » fo wie er ihn 
ftexmt, weÄn er von ihm abweicht. Bey manchem 
Goten, was dfefe Asimerkungen enthalten 9 findet 
an fie doih bi^weileiv -^ weim man Taprunhnrliah 
' J. L. Z. igoo. Zweiter Band. 



jiuFdie BeddrAiifle der Schuler Ruckficht joiimnt ^ 
ctv^as allzu fparfam» zu nächj:em. und «inbciftimnkt. 
Citate « wie S. 190. «»Felix«: S\^ nahm4i«£eaBey- 
namen stn* Die VecanlaffungdMu.^ld. Allg4un« Wek- 
j^fchtchto (wefien ?) Thfil Il.'.und PJutarchs Lebep 
jdes Sulla ;«^ find von gar^keiner Brauchbarkeit; denn 
Jiein Schüler wird-» um jenes UrnjOtandes, willen • . das 
ganze Leben von Sulla ducchiofeA wollen. S. 19g. 
wird fcek^s durch Lafter (Veribrechen) erklärt^ welche 
Kraft ?um Crunde haben, wie Falfchheit« Bosheit, 
>Teid. Wie kann man] dem NeidiCchen und Fal- 
ifchen Kraft beylegen, da gerade eine folcheGemöths- 
ftinunung ein^eugnlis von Rraftlpfigkeit und Schwof- 
che ablegt? Wenn im XVI Kap. die bittere Anrede 
an Eruciüa als ein Beprfpiei angeführt wird, wie der 
Redner Vorwürfe auf eine iirbane Art mildere , in. 
idem er fo gar ein mdit geringes Lob damit verbun- 
dea luibe , (at naiura oerte dedUi fU huma^itatis nou 
farum hahetes; eo aß€efit ft$i4mm doctrinae^ ut 
ue A literis quidem atienus effes) : fo möchte fich wohl 
ein jeder ein Lob diefer Art yerbitteji, und über- 
haupt dem Redner-iCtwas in deiitSinn gelegt worden 
leyn, wovon er, nach der Art .zu urtheilen, mit wel- 
cher er de» ßruclus in diefefRede lüberüiU behandelt, 
lehr weit eiufemt war* Die Humantükp^ die Cicero 
hieir^dem fiructus bey l<ßgt,.Aft. wohl nichts anders als 
die Emehung^ die et. genoflea hßtxpiio wie gleicji 
darauf das fiudium doctwifiM* ^ie\gelehrtere Bildung, 
die ihn in den Stand fetzte« das vom Cicero ange- 
führte Beyfpiel .au.8 der Comödie des Cöi^itii^ zu i^^exx 
jund zu verD^hn. Wie bitter und herabwürdigend ift 
aber für einen Redner 4as Lob; ß^mnß 4 literis W- 
dem aüenum ßffe?^ .. 

Die Uebjerfetzung, als blofses Hfilfsmlttel der Er- 
klärung betrachtet , wobey nur die Richtigkeit in An- 
fchlag gebracht wird , ift ii> diefer Rüjckflcbt brauch- 
bar, wenn man dem Vf. einige kkjne AiislaiTungen 
nicht allzuhoch in Rechnung bringen will. So ift II. C 
das Vfcrt ;fed retictui^ welcbes dem ßleetißs miVforg- 
ftUiger Auswahl geg^übergefteilt wof^^» nicht asus- 
gedrückt; und XI.C. fiiid:di<B Wojte; „Aber .einer, 
der-freymüthig für ihn. redet, fehlet ihm ii| mir, d^ 
ich für ihn angetreten hin » gewifs nipht. Richte^* 
gleichfauL nur ein Auszug aus den Worten des Tex- 
tes, die in einer Wörtlichen Ueberfetzung etwa fo laa- 
ten müfsten; aber an einem freymüthigen Redi^er, 
an ehiem treuem Veijtheidiger < — und das ift bey 4itr 
£er Sachen Qeung r^ foJl /9a ihm wahrlich nicht fct- 
len, da ick micheiniAdi feiner anget^oi^men fa^be^— r 
Diefes kleine Beyfpiel kann fcfaon allein ahnden lafTen^ 
4«i;s.JtJi dec JJi^bexfet^ji; mit d^i^ Wahl ifud Stellung 
Ar ^er. 
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der Wörter, und mit der Nachbildung der feineni 
&Qhattirun§en des Originals nicbt fehr genau, genoxn- 
iiMtn habei ob er fcboa«— derJVorreiJe nach zu ur- 
theilen — auch auf diefes Verdici^i): Anfpruch zuma- 
chen fcheint« ' Aber mit gutem tjewlJTen könheii wir' 
ibai diefes nicht zugeftehn. Leichte, freye Bewe- 
gung fehlt dem Stile diefer üeberfetzung, h^uptfach- 
lüeh \VK der erllen Qalfte, faft ganz; die einzeluea 
Svitze und die ganzen Perioden verbinden fich fchwer- 
luliig, und OK auf. eine dem äfthetifehen Siime zn- 
widerlaufende Weife ; die cinzehicfh A^cli^^k« un4 
Redensarten find bi$weilen provinziell {wie rinm ükfft 
die Seite jbhaffen; jagt ihn fort), bis weilen unedel 
(z. B. S. 97* Menfcben von fotgemdem GetUhicTf eju^ 
wodi bomiws. , S. iip. den dn für geliefert hieheft, 
qttfMi dedi putahas^ öfterer n<K:h fteif und ungeleitli, 
und ohne Annäherung an den Wohlklaiig des Origi- 
nals. Wir wollen zur Betätigung diefes Urtheilsnur 
einige wenige Stellen attführen. III. C. S.93.— „Dafs 
jene Menfchen euch für fähig halten, um durch Ur- 
theil u]>d Recht das z« erlangen, waa iie fich fonft 
felbft etd." XL C. S.roS- nSeyd ihr auch noch auf 
diefcn Ric/i^plafi& gekommen , um hier den Sext.Ro- 
fcius zu ermorden ♦ oder feine VernrthcilKng zu er- 
trotzen ?•' Die ungWckKche Wahl des Wortes Rfc/rt- 
ylatz (fi^fiUia^ uiui die Ausläffung der Worte cwm 
frryo atque teliSf rerftören den aachdrucksvollen Con- 
tra (t, den Cicero in die Worte gelegt bat. - Eben fo 
iftXII. C. S. 166. in folgender Stelle: ^Gefetzt,.«« 
fchiene ench auch jener Angriff auf den Scärola hoch 
uneirräftlfdier; fo ift doch aoch der gegenwärtige, da 
er von Chrvfögonus herrührt, unerträglich" der 
Nachdruck des Gegenfatze» zerftort . wekher in den 
Worten: qnia in Scaetföla factum. eß (wegen des gro- 
fsen Anfehns, in welchem Sc. ftand,) und qmafitm 
Chrüßgon^-- liegt.) Gleich darauf: „Bey welchem 
Punxte mufs der VertheHigcr feine Gefchicklichkeit 
zeigen* oder zu den Kunften der Beredfamkeit feine 
Zuflucht nehmen?" mufs es den Regeln des Zufam- 
menhangs , der Klarheit und des Nachdrucks gemöfs 
heifsen: „Wtf ift Wer cl» Punct, der v^on Seiten des 
Redners grofse Talente oder einen vorziigUehcn Grad 
der Beredfamkeit fodert?** 

ZüRCH , b.' Ziegler und Söhne : Cometii Nepötis Vu 
tae exceUcntium twperatorwjii mit Anmerkungen 
Yon ^Qfi. Heinrich Br^emL yj^* 440 8. 8- 

Die Lebtesbefchreibüiigen des Comeliut Nepos 
und kein taugliches Lefcbuch für die erftcnAnlan- 
rcr der lateJnlfchen Sprache , und man Jiat. unfera 
Bedönkent, recht gethan, fie denen aue den Hände« 
zu nehmen , die kaum den etymologifchen Theil der 
flrtinmattk einigcrmafsen gefafst haben. Dagegen koa- 
11c» fie fftr die , welche fchon einige Hebung erlangt, 
tnd einige rofWufige Kenntniff« der alten Gefchich^ 
re und Geographie eingefemmelt haheiv fehr brauch- 
Uf werden , und man würde unrecht haben , die an 
«ch fchon fehr kleine Amsahllateimfchen für diemitt^ 
Um Oalfe» geleiüter Sclmkil «6eign<ter, Antorcfi 



durch die Verbannung des Cometius Aach mehr ca 
befchräiiken. Hr. Bremi, ein Schillerndes trefflichen 
Botting^9 welcher fich fchon durch dfe Ausgalle 4mB 
Cicero de Fato. Lipf. 1795* als einen feinen l[enii^r 
der Isrteinifchen Sprache gezeig-t hat,- heftimmt diefe 
Bearbeitung des C fQr diejenigen , denen es um eine 
genaue und kritKche Kenntnifs der Sprache zu thua 
ift. Diefes mufs, feiner richtigen, aber in unfern 
Zeiten nur allzu oft verkannten, Bemerkung zufolge, 
dieerlte und Yor:6ehmfte Rlltkilcht j|)ey derEcklänmg 
der Alten feyn; denn es ift unmöglich, in ihren Geilt 
eMtudringen , jdi det ganze Nutzen des Spracbfta- 
diums geht unaii^bleiblicb verloren ^ wenn man, ob- 
ne genaue Sprachkenn^ifs , fich mit einem «Dgefah- 
ren Verftehein des Sinnes begnügt ^ und nicht auf die 
Sorg&k undt'Kunll merken lernt » mit welcher die 
Alten ihre Begrifie auszubilden pflegten, wenn üe 
dief^lben öffentlich vortrugen, t Hierzu aber tft eine 
genaue und fcharfe Beftimmung der Bedeutung der 
Wörter, ihres eigentlichen und bildlichen, ihres er«> 
flen und abgeleiteten Sinnes , die vomehn]^e nnd 
ganz unerlafalfche Bedingung. Auf diefen Gegeniland 
und auf die Bemerkuilg der feinern grammatifchen 
Regeln, fo wie der Abweicfningen von dem Gewöhn«» 
liehen ift daher der Fleifs des H. vorzüglich, gerich- 
tet gewefen; dagegen hat er äaeherklärungen nur 
mit fparfamer Hand »gegeben:, .ohne doch etwas zu 
-übergehen^ was zum Verftandnißc des Autors noth- 
wendig ift. Auf die Gefchichte aber, die Abwei- 
chungen CorneVs von andern und feine Irthimer, ifi 
gar keine Rückficht genommen M'^ördeii. Die Grunde; 
welche Hr. B. dafür anführt,' haben unr nicht gai» 
befriedigt; und es wfirde uns, wenigfiens für den 
Gebrauch der Lehrer-^ denn auch für diefe hat er fein 
Buch beftimmt — zweckmäfsig gefchienen haben, 
wenn in einer, jeder Biographie voigefetzten, Ein- 
leitung die reichhaltigeren Quellen angezeigt , imdl 
im Ganzen und Einzelnen, di;irch blofse Hinweifimg, 
mit der Erzählung des Cornelius verglichen wä'reiu 
Diefes abgerechnet, fcheint uns der Plan des H. a 
eine fo bcyfallswürdige Weife ausgeführt., dafs _ 
wifsr kein Schüler diefe^ Buch aus den Händen le- 
gen wird , ohne eine deutlichere Einficht in den Cxelft 
der lateinifchen Sprache gewannen, und eine grofse' 
re Fertigkeit in derErklärungskunft — deren Regeln 
hier auch bisweilen theoretifch angezeigt werdeir ^r* 
bekommen zu haben. Dafs der Gebildetere hier iriA 
Bekaimtes finden müfie , ja felbft manches , was aaf 
guten Schulen fchon der Anfänger frühzeitig lernt« 
nnd zu üben gelehrt wird, kann für ein Buch diefer 
Art kein Tadlel feyn. Hin und wieder dürfte mam 
wohl noch die. eine oder die andere Bemerkung* ver- 
mifien ; .wie beym Themißocl. X. ^. dafs Afia im Ge^ 
genfatz mit Perfien, Klein Afien bedeute; Pamfi 
III. i.^pofi ndn §kiUto ftatt non multo poJL V, 
paucis unte gradibus, qnam.aui fequehantur £la 
prius, fUiMÄ— u. d. gl. Im Themfi^,h S- finid / 
diciet'parii)uta fchwerlich P^oceffe , die in Privathäi 
fem vor Schiedsrichtern ausgemacht werden , fo 
dem im Gegenfatz von judiciis pübUeis » . Civilfi 
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eben. — Bet H. verfpyiche nocb mehrere lateiniTtpiie 
SckriMeller auf eine ähnliche Weife zu behandeln» 
wovMt vir uäs recht vielen Vortheil für das grönd- 
Kdie Studiuta der lateinifchen Sprachef verfpre<^hen* 

. BfiRLiN» h. Felifch : Romif ehe Anthologie oder Samm* 
t%ng nmiger taiiifiifehm Gtiidite^ die gewöhn- 
lich nickt in den Schalen gelefen werden. Zum 
Gebrailcb fQr Schulen Ton ^olr. Heinr. Chriftian 
Barby^ Vrüf, am Friedrich -Wilhelms -Gymna- 
fium zu fierHtu 1797. 300 S. S* (16 gr.) 

Die bis jetzt vorhandenen poetifchen Chreftomil- 
thl^n fchienen dexa Herausg. dicfer Sammlung theils 
zu ioftbar, iheils nicht umfaflend genug.* Dafs D9- 
rin^iEklogä» welche ebenfalls Stellen aus denmin- 
.dcr f eieieaen läteinifcheu Dichtem enthalten » ohne 
die Anmeriangen für einige wenige Grofchen zu ha- 
ben find» war ihm Tielleicht unbekannt: viellt^icht 
fand er auch die aasgehobenen Stellen noch nicht 
zahlreich genug. Hier findet man Auszöge faft aus 
ilien beräunten Dichtem des romifchen Alterthums» 
mit Ausfeblufs des Terenz » Virgit und Horaz , dio 
wohl fo in allen Schulen gelefen werden ; einige He- 
rolden OintTs, A.uszö^e/ius den Faftis; aus dem dt- 
ti&U ; dem TibuU uud Vfoperz ; dem LfrAan, dem Sic^ 
ii»Sf dem Süi^iS lealicuj; detii Martialf ^uvinal 
und PerfiuSy dem Lmertz; dem FldtUuSy und dem 
Tragiker Seneca, Aufserdem noch das Pervigitium 
Veneris, welches aber fchwerlich, fo ohne Einrchrän- 
kong^ eine treffliche Hymne zu heifscn verdient; und 
die ConfoUUionem ad Liviüim , die wir wegen fq man- 
cher von den Abfchreibem verderbten Stelle in ein 
Bach diefer Art nicht aufgenommen haben würden'. 
DeiHetaosg. war anfiinglich willens, den fchwerern 
Stellen erklärende Anmerkungen beyzufugen ; unter- 
ließ djefes aber » um das Buch nicht zu vergrüfsernt 
nd begnügte ficb, jedem Dichter eine kurze Einlei- 
CBiig, und jeder Stelle eine Inhaltsanzcige vorzu- 
fetzea. Die Einleitungen enthalten zum Tbeil die 
aednreodigfte« biographifchen Notizen , zum Tbeil 
crae aithetifche Würdigung des Dichters* Die letue 
.ttakfctttberall fo beftimmt, als man bey einem zum 
BeAea der Jugend gefchtiebeaen Buche wünfcheu 
aiidne» Wenn es S. d- von Ovid^s Herolden heifst, 
ttteeue fijii darin in das heroifche Zeitalter zurück: 
fr bitte VfotA auch aoeh bemerkt werden follen« dafs 



er die Täufchung feiten erreiche, fondern den rech- 
ten Ton fehr oft' verfehle, weil er die Empfijidmig 
immer nur 'durch Witz zu errathen fucht. Wenn Hr. 
B. S. SS. vom CafttU fagr, er habe kleine cpifche und 
lyrifche Gedichte, Epigrammen, Elegien und Hcnde- 
kafyllabenverferiigt: fo klingt dicfs cbenfo, als wenn 
fXitxn fagcn wollte, Klopfftock habe Epopöen, Oden 
und Hexameter gefchrieben. Pafs es diefejit Dithter 
gelungen fey, leichte Tändeley mit dem feinflsn Ge^ 
füllte zu vereinigen , durfte nur aus fehr wenigen fei- 
ner Gedichte dargcthan werden können ; und es ift 
gcwifs mehr ein kecker, oft auf römifche Art der- 
ber Muthwillen, der ibn auszeichnet» als jond Ei- 
genfchafccn , zu denen Hr.. B. weiter unten noch die 
Naivetät fetzt. Dar$ CatulVs Gedichte nicht alle das 
für uns find, was He für feine Z ei tgenoffen waren 
oder fey n konnten, ift eine Bemerkung, die von je- 
dem Dichter des Alterthums^ und fclbft von vielen 
des modernen Europa gilt. Wenn S. 36. zu CatulVs 
Ueberfetzung der Ode der Sappho bemerkt wird, da& 
auch Boilean diefe Ode nachgeahmt-^ eigejitlich frey 
überfetzt — * habe : fo Üeht man nicht , warum von 
den fo zahlreichen Ucberfetzern und Nachahmern der- 
felben gerade nur Boileaugehaniit worden ift. Ueber 
die letzte Strophe, die nicht aus dem gri^chifchen 
Original entlehnt ift, wird nichts erinnert. Was von 
Properzetis ängfllkhsm Btßreben (S. 71.) gefagt wird, 
fich in die darzuflcllende Empfindung zu verftrtz^n, 
ilimmt mit unferui Gefühl nicht überein; fo wie wir 
nicht rerftehn , in Ayic fcrne^ es d^ai Ganzen des epi- 
fchcn Gedichts^ von Silius Italiais^ nach S. 134. an 
Wahrfcfieiulichlieit fehle. Dafs diefer Dichter faft über- 
all dem Liviits folge, wäre vielleicht der Bemerkung 
nicht unwcrth gevvcfen. Die fechs Satyren des Per- 
ßus follen. ihreui Vf. fchon bey. feinein Leben grofsen 
Kuhm gebracht haben; aber dicfs fagt Sueton niciu: 
fie kamen ertt nach feinem Tode heraus, und fanden 
dann vielen Beyfall. — Dafs bey dem Abdrucke der 
Elegien die Pentameter nicht eingerückt« und in den 
aus de\n Plautus ausgehobenen Stellen die Verfe wie 
Profd gedruckt find, können wir keineswegs billi- 
gen. Auch halte auf den Druck des Textes etwas 
mehr Sorgfalt gewendet werden follen. Um unbc- 
dcutendei^Drackfehlcr nicht zu. erwähnen, findet man 
S. 4. V. 44. ad ftatt fl^ 50. ßnd ft. fine. S. 7. V. 45. 
quammea ft. quam me mea. V. 73. ergo ft. ego. V. 75. 
movo &i mada. . 
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* OsxovoMta« Öbtie Drackarti üeher die Zerjctüagung 
[äer JUnergiifer » hefonders im Baiirenihlfchen Voi^lande» von 
"" ■! Landcdclmann. 17^9. 96 S. J. (Sar.) Die fehr wichtige 
.^€: ob üie Verfheilung oder ZerAückelmig fprofeör LaNd- 
_j€r» vermittelil Verkaufs oder Verpachiung, fiir die Eigen- 
A^Jner derfelben , den gexneiatn Landmann und den gakzen 
&a«t rbriheiihafc fey? haben viele fach verlländige Männer bald 
iN^aJin* bald veraetACl. in der vorliegeHden . bloff die er^* 
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gedachte Art jener Ökonaffiifchen Operation betretfendca Schrift 
iritt ihr Vf auf die Seite der letzten. Seine Abfichc geht da- 
hin, der unter dem Voi^rtläadifcheH Adel jetit faerrfchcndeti 
Geneigtheit zum xerftückeitcn Verkaufe 'ihrer Landgüter zu 
Heuern , und in drey Abfchniitcn Beweife beyzubrincen , daf» 
fpicher fowohl den Eigenthünieni , als auch der dafi|reii Pro- 
yitik , und dem ganten f^reufsifwhcu Staate fchadlich fey. 
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Zuerft Tuclw 4er Vf. Äj€ E-cenihilrticr zu ub€rz.eu5eH, dafs 
ntcHi aUein der durch die Vereiiixeliiti^ ZM erlangende Gct^»-!!!« 
ffrÖfserer K^piwliwi* als man nach dem Verhält; uffe der bishe- 
rigen Nutzung berechiieu oder durch ^^tw Verkauf im Gau- 
xcn erlangen konnte , nur fcheiubar - und tiufchend; 
foitdorn daf« auch die fichere ^n^eifunpr, Erhahuiiq; und Be- 
nuizuwj dieler Kapitalien vielen Schwierigkeiten und Gefahren 
unterworfen fey ; dafs die dabey to leicht möglichen , biogegeii 
bey Grut^dftilcken fich feiten ereii^neaden falle der Verminde- 
rung oder de« gänElicben Verlußes die Verkaufer und ihre 
N^chkommenfchaft in Verarmung und H%iifl«ligkeit (lürzeii;. 
^afs mit dem Aufnorcn eigener Benutzung der Landgüter da« 
ILiuuimititl zur (landesmäfsigeu Erhaltung de"« Adels und zu 
der, nach den Zeiibedärfnifen , nöthiigen Vermehrung letaer 
Einkiinfce, auch zum Genuffe eines ruhigwi Aufenthalts im 
Aüer oder zur Yerbefferuug feines Zuftandus , nach erlittenen 
Widerwiirtigkeiteu , ganz wegfallen w^rde. Unter diefen, mit 
überceugender E\ idenz dargcÄelken , Gründen befindet lieh je- 
doch e-ner • deffen Richtigkeit wir zu bezweifele ürCidie ha- 
ben , nämlich die (S. 9. to.) ftic die nächfte Zukunft voraus- 
cefetzte-Gewifsheit einer beträchtlichen Anhäufung des haaren 
Geldes niid der daher entftehenden Fortdau£r fowohl niedri- 
ger Rapitalzitifen, als aiu;h hoher l*reife aller Natur- undRuuft- 
oreducte. So iien wir aber nicht von der gänzlichen Erfchd- 
ofuitiT fo vieler 'Stäatscallen , von der fie druckenden ^^f^ii^- 
feil Schiüdenlaft, von der Verarmung fo vieler taufend Ein- 
wohner in.Deutfchland, von dem dringenden Bedurfnifle der 
Herbevfchaffung grofser Kapitalien zur Heilung der durch den 
Krieir verurfachten Wunden , zur Urbarmachung verwitfteter 
Länderej^en . Wieder herftellung zertrümräerter Gewerbe. Er- 
bauung zerftörter Gebäude, auch von Englands «Uge^valti- 
cen, d4e Baarfcbaft lu.feres Vaterlandes yerfchiin|eiiden. Hau- 



uiid-dfir Ziinrcu; inRiei«.iiwi w.. ,*«^* .»*-' — ww-....™«..» 
der Volksmenge durch den langr^iwifen und morderiCcheji 
Krioc. folglich auch de« Verbrauchs der J^Jatur- und Kunft- 
t^roducie. Snd von der ilarke« Vermehrung der Getreidevor^ 
räüie in Nordamerika und Polen gernige Preife der ciuUndi- 
fdien Prodiicte weit gewiffer zu erwarten babcH? 

Mit «kicher einleuchtender Wahrheu und im ssweyleu Ab- 
fcTinttte iße dem Bayreuth fchen Voigtlande i^berhaupt aus der 
Vereinzelung der daiigen Ritterguter erwachfcnden Nachtheüe 
kenndich gemacht. Öurch ße wurde namlich alle Belebung 
des iremeineii Landmannes über den befferen Betrieb der Land- 
wirthfchaft. die ihm, nach den daßge« p«^"*",^*"^«'» • »'f 
von Seiten jener Güter, durch Beyfpiele und deren Erfolg, 
verfchaffet wird, wd die wirkfemfte Ermunterung hierzu, 
auch die kraftigfte ünterftützung der Laiidwirtlifchaft geg«i 
l^ruck und Beeinträchtigung, vernichtet werden ; eme wirtk- 
fchafdiche Behandlung und Benutzung der »erftuckelten W^- 
duneren würden nichtmehr möglich ; unddie auf dm Vermehrung, 
Veretk-lung. und beftmögUchße Unterhai umg der Schaaf- und 
Pferdßzwcht bey den Rittergütern verwendete Sorgfalt und Ko- 
üea von deu Befitzcrn einzelner Theüe derfelben nicht zu er- 
warten feyn. folglich (owoHl jene, *i» ^lefo Viehart^in tiet^i 
Verfall gerathon. Genau bezeichnen der Vf. gleichfalls den 
(thädlichen Emflufs der oft gedachten Operation auf die niede- 
ren Vüiksclallen , welche dadurch die bisherigen Mittel zur 
Gewinnung wientbehrlicher Lebensbedurfniffe und fehr viel 
von den Gelegenheiten zum Erwerb« ihres Unterhaies, ale i;a- 
gelöhner oder Dienftboten. zur Erlangung nothiger Kenntnifs 
und Gcfchickliehkeit in künftigen häuslichen Dienten, inglej- 
chen einiges eigenen Vermögens, auch zu iihrer Utaichen Bit- 
düng verlieren . und . nach einem hier angeführten Beyfpiele. 
weit «her Tki ei*e VerfcWimmcrung , als Verbelferun^ ihres 
NahrungsftaHdc« gcrathen würden. Auch die Sudte wunle;i. 
nach des Vf. Behauptung, die naehtheiligen Felgen hiervon m 
der ErfAwerung des Ankauf* läiidl eher Producte überhaupt, 
und befouders völlig iiutxbareu Getreide« «um Bcodtbaokcn 



und Bierbrauen t^'^^taCigffcftep'VIeftes ^ur^ffif^ttng empfindm, 
und noch aufser««?^ beide. Städte und Dorffchaften, die ihnen, 
bey* entgehendem Alan^r^J an Saat - Brodt- und Futterkorne, 
von den dafigen Rittergütern allein zu verfchaffeiide, auch bis- 
her verfrhaflFte. UnierfKitzun^ fürs künftige einbufewr. Aber 
auch hier können wir dem Vf. nicht überall beyptlichrezi. In 
der Regel» an fich felbft und nach dem bauRgüen Erfolge, fi^bt 
die EtuMigung des Bauers von Frohndienfteii ihm ämfu<d 
Antrieb und Mittel , zur beflerc'a Führong feines iiaushaks« 
und zur Beförderung fernes Wohifbiides, keines weges zu c 
Vernachläftigunp des eri^en. und zur VerfciiÜmmerung des 
letzteu durch Uußeifs und VerrchwendunjzCS.tf30- Ods Ge- 
gentheil gehöret zu den wideriiatürltchen leltenen Er«igaifleit» 
Eben fo wenig feömieii wir zugeüeiheu. daCIs es Mangel mvÄ 
Vertheurung der ländlichen Producte bewirken werde . \renn 
die ilädtifcben Einwohner folcho nicht mehr von diui In habem 
ganzer Ritter gilter. rondern aUeiu von den dttvch4ie Zcrftiicü^ 
lung diefer Güter erweitertezi BeQtzungeil dos gemeine u X^^d- 
maune empfangen (S. 67 J» . Diefen fetzt der Mangel au g«rM* 
mi^nBöaen, fein minderer Vorrath an Badrfchaft, und der 
obliegende Abtrag nicht nur der öffeutlichen Steuern, €audvrt\ 
auch der Verzinfung des zum Ankaufe angeiieh^iten Htfpiuis 
uud des iähriichen Canons aufscr St^nd, grofstä Vorrühe auz,«! 
häufen, und bis. zum Eintritte hoher Preife « lange unverkauft 
aufzubewahren : da hingegen jene (ich in einer folchcrgefbalf 
nicht befchränkteh Lage befinden, die fie dazu fugltch nützen 
können . auch gemeiniglich nur mehr« als zu oft ^ dazu wirk* 
lieh oütsen. 

Im. dritten AbfchnitlCi wird, der angefahrten UrCacheii n^ 

Sen, behauptet, dafs felbitdem ganzen PreufsiCchen Staate an 
er Beybehaltung der Integrität der Rittergüter viel geie«^» 
fe;^. Der Vf. gefleht zwar zufprderft ein, dafs durch ihre^r- 
Äückelung eine Vermehrung der Königl. KamnKreinkünfte und 
eine engere Einfchränkung der vieJeu dem Adel, befonders dem 
Voigtlandifchen , zujäehenden Immunitäten bewirkt wetdes. 
wend«^ aber dagegen ein. dafs das ertte, dürj:h Aufhebung des 
,L,ehiisfyRems , uud der Verpflichtung der ^tt\\\xng di^s Ritter— 
pferdes, gegen eiae verhältnifsmtfsigfe Geld^bgabe. eben fo ge* 
wifs und niniänglich erlangt werden könne, und d9£s das lees* 
te eihe offenbare Ungerechtigkeiten^ ityu wturde. Ueherwie«- 
gend fcheineu ihm. aber die aus der Vereinzelung der AittergiL^ 
ter Tür den Suat enifpringenden Nachthelle deshalb; weil ujI.— 
ches das Auswandern des Adels mit feinem grofseu baarece 
y^vmogtn in andere Staaten veranlafieu . feine AühängUchkeic 
ans Vaterhnd vermindern, dem- Geldumlaufe einen fehr be* 
' trächllichen Zuilufs entziehen, der Landesregent dadurch dl« 
ßtiitze feines Throns und feine getreu^den AnMnger verl^e* 
reu, befonders auch dadurch nicht allein ein ihm nachthoHi^er 
Mangel an gefchiekteii und brauchbareiV Ofiideren, foncfectix 
auch an fieberen Einlanderu: ui den Kantofti cur Ergaa&ui«^ 
der Reghnenter eniilehea würde. 

Der Vf. fchüofst' mit Aeufserungeä des heftfgften tV&der^- 

willens g«gea die Zeri^ckelung. der Rittergüter, mit 4er ekS- 

rigftcn WariMing. dagegen., und mit der driugMidlten Hrmah- 

X uung feiner adeJichen Mitbrüder zur Beybehaltung Üierer gJ^ - 

ter tu ihrer IntegritSt und zur eigenen Bewirchfchattuiig d^ 

felben. Aber eben dep hieraus hervorieucheende. Mangel ^inJEr ' 
ruhigen , partheylofen Unterfuchung hat ihn oft, und befon« 
ders im letzteu AbCchnitte, weit über die Gränzen der Walir- * 
heit und Gerechtigkeit hiuausffeführt,.. dahingehört z B.dcr""' 
Irrthum . dafs Patr.utismus dem Adel \-orzuglich eigen fey 
(S. 81.; dafs deflen Abgang eine grofse Verminderung de2^ 
StaatSReichthums vi^«rlache(S. S3-) » folglich diefer haupcfacU^ 
lieh auf der Exiftenz des Adels im Lande , ingleichen aar ihn» 
diu Erhaltung der monarchifchen Staatsverfafiungeu wefeniii^t* 
beruhe. (S. gsO und' die höchft angerechre Befchuldiguag de^^ 
ganzen Civilitandes , dafs demfelben hieran weit wehiger «^^. 
legen fey , dafs er vielmehr durch die republikatüfchc ßowi 
ne und fie wüttfche Cd,'Sö.>; 
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TniLO SOPHIE. 

gion der Vertmnft und des Herzens i eiM berühr 
tigfif Darßelhing dh' Ideetf tur Phit&fopkie über 
dtt Religio« , von Karl Venturtni. • Erßer ThHl- 
1799- 4iaS. 8- (I Rthlr;) 

DieÄs Back ift eine ganz neue {JoiailieitBiig äei 
fdT^e» s«r Pkiloföphie €ber die Religion, und den 
6# dfirftn«! CkrifUntkwms ^ weichte deV Vf. ii»J. 
1794 herausgab <S. A. L. 1Z. 1794. Nn ^og)* !D»e 
vüri«« äofsere Form der Betrachtungen ift hier zwar 
bey^elialten worden ; aber Mt InhaU derfeiben ift 
im Ganzen bei&r getrennt und geordÄet,, und. flb- 
. gleich, die Matetle der einzelnen Betrachtungen jaodi 
' diete^en fmd : fo fiad fic doch nicht allein -crft h^f- 
{er eingeleitet und ordnof^gsmafsii^r behandelt, fop- 
dem skujcb vieles befl/mmter and richiigci au:sg|s- 
draclct, und nach den dem Vf. gemachten Erinnc- 
xnngen verbeffeft worden. Dafs inzwifchen dofch 
noch Manches zu berichtigen, übrig fey, wird aas 
den Bemerkungen erfaeüen , die wir hier und d:a jtn 
machen Gelegenheit gefunden haben. .Der gegen- 
wärtige erfte Tbeil enthält VII Betrachtungen;' LV^r- 
wn§t und Herz Jollen gemeinschaftlich izur VrCredlung 
der Religion wirken. II. Das Bedürfnifs der ReUgi4n 
uad Jeffen C(HeUen im JHfinJchen. * III. Die RAigians- 
ßkigkeiten deffetben. IV7 Gruhdrifs jeiner gefchichtli- 
cken EsUwickelung detVwSuchi, welche in dem vi>r- 
dirißlieben Aüerthume %ur Befriedigung des allgemein 
g^ftm Religionsbedürfniffes gemacht wurden. V. 
jFakrer iStand- und Gefiehtspunct zm BeurihiUiingdes 
weJiniUdien tr^alts der reineh VernunfiretiFim* iits 
Maaßßab zur WerthfcMtzung eines jeden KeligionS" 
fuflems. VI. Veber die Mögtichkeit und Nothivendig- 
täit ^kter göttlidien Ogenbetrung. VIL Werth der Ke- 
Ugkm iOferhiupt — ti^ithiigUit einer fofitiven ^eli- 
^tes /«r Staatengtück und bürgerliche Jv^hifahrt. . Re- 
litÜUin der Vernunft und des Herzens nennt der Vf. 
ieinBuch iti fofcrn . als , feinem Plane geinäfs^ Grün- 
de der reinen Vernunft in Verbindung 4nit den Mö- 
hren des gebildeten Gefühls und äAt futjicber Em- 
pfindungen , die beabßiehtigte Uebferzcuguag in. der 
Se«le des Lefers gemdnfldhaftlich bewirhca foUen. 
Alleiji einmal giebt es kein ijAfderis reines: jxiorali^ 
fches Gefühl als das , welches in der AchtüngpfHr das 
moralifche Gefetz und diedemfdben ©emäfse Hand- 
lungsweife hefteht, und das Motiv, dai zur Bftwir- 
kang einer Beftimmung unfers Willen^ aus dem Ge- 
fühle jener Achtung hergenommen werd^ehr kann, ift 
if. L, Z. i«oo- Zt^ejft&r Band. . -r. , j. ^, 



-Icein andet^s > i^lß das , /^welches das m^raSifche Ge- 
fetz felbft an die Hand gieht. Diefes moralifche (le- ^ 
/üU ift hiemäctUl ßxSt ein Erfolg aus der yarherge- 
gängerien Beftimmung.de^ Willens durch die Ver- 
nunft, und kann alfo aiphts zur Verftärkuiig .des 
Ausfpcuchs . und Urtheils der pxaktifchen Vernunft 
beytragen. Zweytens nimmt ^ber auch ^er V£ ja 
4er Ausführung fejbft wenig oder,;gar ieine Ruck- 
^cfat' auf diefes ssiocßlifcke GefjShl« JGandern, wo hej 
jbmvon einer Mitwirkung der Gefiable zu xeligiöfe^ 
Ueberzeugungen die Rede ift, werdeixblofs p.atHol<|- 

>gi f che Gefühle gemeynt, in wiefern iie..durch die Art 
,de& Vortrags rejigü^fer Wahrheiten gcWeickt werden 
Xönnen , um durch fie die Anaalune -und Befolggiiig 

-.ächter jnoralifch^ir und reliffiöierftlaximen vorzube- 
reiten und zu befördern« «pergl^'c^en pathologifcbe 
Gefühle .mdcheu aber fo wenig eine Religioti .aus, als 
dieKunfiy fie zm erwecken, eine RjeUgionsiehre, Die 
erfte Betrachtung foll eine Am iron tinieitung feynt 
K^c. m.urs aber geftehen^ ääfs.iie ihm um fo weni- 
ger genügt htt^ da das , ,was deii Zweck des Werks 
{nä Ciciit. fetzen , und 4en IHaa des Ganzen begrün- 
den, foifc^ «auf/^ehr undeuUicjjien uM fchwankeriden 
Begriffen iind5ai;(en beruht. Man vermifst den Be-, 
griff von Ralijgi0n ♦ und ihren Ünterfchled in Jub- 
jecti^e >niid objective» um, fogleich einfeheh zu kön- ^ 
nen, 'W^^mit jes der Vf. hier eigentlich iu thiin habe, 

' und>hen ib .itnh^ftimra.t und unbefriedigend ift das, 
was- über den Jn der Ueberfchrift dlcfer |5etr^cbtung 
^üsgedrftclUe^ Qegeiiftand vorgetragen wird, 2. B. 
«uh den Zl¥e(ßk^i4n^r Arbeit zu.beilimmen, geht der 

-Vf. von; den« Satze ai|s.: daf3 alle auf Religion fich 
heziehe^de B^Idirungeii ei;n doppeltes Jutc^eÄfe hät- 
ten; ein diiiSQt'^tifche.s V. ^der , weJrhes/ihupi einerley 

HU fejrn fcheint« ein fpeculatives,* der forfchendei^ 
Vernunft«' und ein prahtifches mit den Bedürfniflcn 
lind Gefühlen. des Herzens in genauefter Verbindung 
ft^hendea^IntejDeire der gefefzßebefulen und den If^iU 
ten befiiiHmenditn V«rnuiift.; • Dtefcs : ^if^j aDge.meln^ 

i»nd*aUftn:zwat 8u{en» : aber dabey nux wenig gebil^ 
deten 'Menfflh^n ^igeii ; i.jcnes. hingegen kpnne nur 
der Philofoph lebhaft erhe^aien^ JDiefes doppelten Ih- 

^ereffe wegen k.oni>e ma» |if^ nun der Reljgioh auf 
zweyerley Weife annehmpii,. intern »au fie euimar 

•als reine- Vjsrftunftr^Jigioja fejßer zu J^egrunden, .und 

lawcytens.in.Abfich^ auf.iie Vern^unft ün'4 Herz in 
.das geuwrf;* iiinfiBrft^ndnif3 ;iu bfingeii fuche, um 
auf dJefei Weife ihr« praktifi:Jje Wii*Xamkeit zur Sitt- 
lichkeit zu erhöhen. 1-^ ütitcr 4en Bemerkungen, 
die fich ans hier aufdringen, teben wir nur folgen- 
de aus. Jiritiidi ift b^y.derBeftimmung jene^ dop- 

'. ' ; vÄ : . »'j .; i i i t, ,_ . ; pelteii 
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jpelteii Tntef^flTd leih /grofter Mi&verftaHd aulFaUend^ 
Die BeHgioft , man ;äiig fh€ fubfictiif ».^IsieiniEi Vorftel- 
lung und Befolgung der Gefetze der praktifchen Ver- 
nunft, .als göttlicher Gebote, oder oß^ectW, als IW- 
begriffdiefer Gebote, betrachten» ill jederzeit prak- 
tifch, ein nuf Freyheit oder Willensbefiiininung ficU 
Beziehendes« Auch die Belehrungen^ Vortrüge der 
Lehrer » über Gegenßände der Religion haben iiiK 
mcr ihre praltifcheTenaeiiZitrwn liftjgf fl« dem näcÄ^ 
denkenden Verftartrle der Leftr ©der Zuhörer zum 
Begreifen und Befolgen nun ganz fcblichc darftellen 
«der in das Gewand der Beredfamkeit und Dtch^ 
kunft einkleiden , um Phantafie und Gefühle, zur Be- 
förderung einer leichtem Atinahme jener Lehren, zu 
beleben; und wir können uns keine Religionswahf- 
hclt denken, die tri ein^m blerfs theoferifch«*! Er^ 
keniithifs geeignet wäre. Wenn Veriftand und Ver- 
nunft an der Errichtung des Religiansfyftem's arbei- 
ten, oder einzelne Lehren dcffelben zur Ueberzeu- 
.guftg und Anwendung vorftellig machen : fo ift dar- 
um, dafs die Vernunft dabcy durch Nachforfchen, 
Nachdenken und Ordnen thätig itt, doch d^s vorge- 
tragene Ei*enntnifs nicht fheoretifch , f(wrdern, ob* 
:gleich der Quelle nach/ woraus es gefloflfen ift, ra- 
^iienat, dcnno'cli in Airfebung des Qegenftandes , den 
es enthält , praktifck. Da es hiernadift in der ReK- 
gion hauptföchMch auf praktifches Erkcnntnifs , als 
das Wefentlich«, ankommt, das nur aus der Ver- 
nunft fliefst, in derfclbcn Hegt uim! geweckt wer- 
^cn k?nn : fo gäbe es in der That Ar den ungdl»- 
dcten Thei! der MenlTche» gar keine Re)%ion , wwm 
nur phifofophen jener ErkfHfmtniffe fähig fe;^n.iiD«- 



4 

«m darnach iie 4kten Sec(firf|Jirm ondFäbigkeiten 
atgemefleneu Mittel/ dh Meftfcfam durch ReHgioa 
zur Sittlichkeit zu leiten, beilinimen zu können, ge^ 
handelt werden. liiemächft ift' es lehrreich za wif- 
{en , was in dem Torchri/Uichen Alterthume ffir Ver- 
fuche zur Befriedigung des allgemein gefOhlten Re» 
%ion^e^dürfaiires nach '4em Maafsc der Fähigkeit 
der damaligen Menfchen gemacht wurden , um ^u 
wiffen, ob ibte üeügi^ffbegTifte eingefchränkter 
oder umfaiTender waren , als die unfrigen, und ob 
Afl^Ytm da^ für das Wefen^Uche der Hejigion Gel- 
ten, was wir dafilr edtonnen; (IV-) worauf dann die 
Darftellung des Weftntlichen der Religion uberltaupt, 
flach saferer . gegenwärtigen Erkenntnifs und Ein- 
ficht, folgen mufste, (V.) um aus demfelben einPrfn- 
clp zu BeurtheUung des Ppfitiven und Ünwere/itU- 
deo auf finnlicbe Autorität "gejfi^iidelicii ableiten 
(VL) und den Werth 4er Religion f<?woU Oberhaupt 
als einer auf polixiven LehrOitzeii beruhenden Vircb- 
liehen V^rfafliu^g, in Rückftcbt iruf den Zweck der 
bürgerlichen Gefellfcbaftbeftiinmen ^h können. (Vit) 
Die Gegenftande der vier ktzten Betrachtungen find 
dem angeführten Zwecke gcmäfs uad befriedigend 
aitsgeföhrt. . Von der zwtytMn und drittin können 
wir diefes fo wenig als von dcjCttflen^ von welcher 
'Wir fchon geredet haben , rühmen. So wie fie bear- 
beitet find f konden fie nicht als integrireünde TheiU 
dea Ganzen angefehen werden, da lie von den Be- 
dSrfniflen und Fähigkeiten des Menfchen ja Rück- 
ficht auf ReNgion nur überhaupt handeln, kelneir 
Wegs aber aiif eine Vorfchkidenheit derfeiben Bedacht 
Itehipen, um darnach die Art Imd den Gebrauch der 



ten. Schwerlich dürfte daher auch der Behaupfting, • Mittel, SktUchkeit durch Religion , noch demMaarse 



dafs man fich, gemäfs jenem doppelten Intetefic, der 
Religion auf rweyerley Weife , nämlich, fardem man 
4e entweder wiffenfchaftlich bearbeite , ader in Ab- 
ficht auf fie, Vemmift und Herz in Einftimmong zu 
bringen fudie, annehmet könne, ein wahrer Ga- 
ddnke zöm Grnrtde liegen , Weil fidbaueh mit einar 
grimdlichen Auscinanderfetzörtg einet Äeügionsw^Wr- 
heit ein aiif das GelÜH wirkender Vertiag Terbin- 
<Ien lirfsf. — ' Der Zweck des Bucha ift Entwicke- 
lung der Kriterien der refrren Vernunftreiigton-, am 
nach denfelben die Wahrheit und Zweckmäfsigkaic 
jede6 andern , befondftrs aber iles chriillichen ReK- 
^iönsfylkems prüfen zu kömien. Det Gcdanhe , auf 
welchem der 'Pfati der Au^fuhrun^ dtefos'Vorhabeata 
beruht, ift dJefer: Refigion \9ti ib^^NwarHÄchy am 
Geo^enftand und ein Pfoduct der VemHÄft; «innlich- 
kfSt und Einbildürtgskraft find die M*ttel, die Ver- 
nunft in Thädgkeit tu fetzen , und ihre aweckmäfsa- 
.ge Anwendung mufs nach ^em Maaf^ At% gefühl- 
ten Religlonsbedörfniffe« «mfd «ach dem Grade 4«r 



des Bedürfniffes und der Fähigkeit jeder Claffe , ^^u 
befördern, beftimmen tir könne». Wäre es nötlxi^ 
gewefen zu zeigen, da£» das Bedirrfnife einer Relil 
gfon hk der menfehltcken Natur gegründet fey , nnd 
derMenfch die dazu nothigen Fähigkeiten befitze x 
fo h^tte es fo weitläuftlger Ausführungen um A> wa- 
ttiger bed«trft, ab die Sax:be, von der in ihnen die 
Rede ift, von Jkeinem bezweifelt wird. Aurfi di^ 
Außftihrung ifty auch abgcfehen ro» ihrer Zwpck- 
mäfsijgfkeit zum Ganzen, nkfat b^riedigend gc^Kif. 
In der philofophifchen Ableitung dea Relifiousbe- 
dürfniffes aus der Natur des liij^ufdben , iß geiade 
di# liauptfache , nämlich die Darlegung dea onbe- 
dangten Notbwendigkek dea Glaubens an Gott and 
ÜnilorblicJikek, um dem Sit^ngeCetze fubjecttre 
Wirkung zu Terfchafien ; übergangen wordejii ^ da« 
nicht (elten declauaatorifcbe Räfoimement des yK 
aei^t Äur den Gang, auf welchem derMenfch in Tet- 
«em rohen »nd gebikl^eten Zulbnde darch £ria^ 
ftiiig und SchJÄrta der theoretüchan Vernunft; gelang t 



'HeUgion^fthigkeiten beftwarmt werden. Diefcmn^di - l«y ; dach vftvd tOä iener Blaierie in der ibJ^cM^dea 
follte, öach eincfr rotläofigen Betwichtung (I.) fiblar ^ritfen Betra^htTOg. ^tvfü^ berührt, - - 



Sinnlichkeit und Einbifdungskraft, 'rfs Mittel, Ver- 
iiunft nnd Willen zur Annahme aüd Befolgung dar 
ReliglonsTorfchriften empßnglieh lu machen, von 
4^t Verfchiedenheit des -ReWgionsbedürfniffes (IE) 

^*4^^:A^M ^S|ri|||^ufii|ii|;k«iteA 4es M^afcheii^ Qll.) 



die Sache ahe« 
weder gii» einleuchtend noch erfchöpfend Torcrei^ 
eaa« Noch weniger Vecdienfi hat dieAbhaMdUm« 
von den Religion sfaUgkeiten der Menfchen« 1. jyfft^ 
mancheidey ! Utnfchweifen und läftigen Zubcreltira 
geil, fteUt der Y/, fthr/i^rjaftfeaft (i^nSm mSz e^ fej 
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üHg^miine und notkweniigi Thal fache ^ A^k der 
Menfcb «as Seele und Leib beftehe, uixl clafs die 
Seeie ^rfwbencri and von grofserer Würde undKrafc 
fey>y eis der Korper ; um darMS die iinwiderrprech- 
bche Bebauptung^ herzuleilen , dafs die Relisionsfä* 
1ügket( des Menfchen auf den Anlagen , Kräfte» und 
Fikigkeiten, die ihm als Yerftandeswefcn eigentkuni* 
fichfifid, berobe, und dafs.inan, um der Religion 
empfdng^ch 2u feyni Sinnlichkeit» Verftand und 
Veinunfi haben müfle. Man erfahrt, daß der Menfcb, 
ohne die Vorftellun^en von emem unbegränzten 
Kauine und yon einer nnendlrchen Zeit « als Bediiv^ 
gtm»en des finnlichen Erkernitnifsvennogens , nicht 
^ü^g Ceyn ^Türde^ die Gottheit fich anders als körper- 
lich bcfchrtinki im Räume , oder als entdanden und 
attAdread in der Zelt, zu denke». Diefe Bedin- 
gungen der iiimlichen Erkenntiiifa macheu die erfte 
Smfe der Religionsfähigkeit aus« Auf der z^weyten 
Stufe ftehcn die reinen Verftandesbegriffe , z. B. 
durch das P^ftiilat der UrtheUskraft : bcy allem Wech- 
k\ itr H^iAnnmng^ in dir J^innenwek beharret der 
Urftoff* oder dieSubftanz derfelben» werde ich fchon 
tber die ganze Summe m6glicher Erfahrungen hin- 
auseefuhru Aufgeben kann ich aber den Satz nidu, 
ohne tnVt «« M\A m Widerfpjuch zu gcrathen. 
Uier ift demnach kern anderer Ausweg, als den Be- 
griff eine^ We/eoa zam ürunde zu legen , welches 
als.neue Sob&n2 die Form der Erfcheinungen be- 
ftitnmt. Diefes (man .denke l) fährt aber gtraden 
Wegs zn der iheotogifchetp Idee von einem aUgenug- 
famn Ürwef^- Sachkundigen Lefem ift es tinnö- 
diig, er& hemerklich zu machen , wie verkehrt und 
änlc^feh die Anwendung ift, die der Vf. von jenem 
iPg&uUte, das blofa auf Erfcheinnugen in der Sinnen* 
weit gebt, zam Behuf einer Idee von einem höch- 
' gen Wefen gemacht hat , der gar kf ine dergleichen 
Erfcteinong entfpricht« -^ Die höchüe Stufe nimmt 
die Vernunft ein , befonders die praktifche , durch 
die wir genötfaigt' werden, das Dafeyn Gottes, und 
die Gewifsheit einer ewigeit Fortdauer anzunehmen 
a. t w. Diefe ganze ängftlicbe Ausführung foHtc 
beyaihe auf den ^edtfnken bringen , der Vf. meyne^ 
es IsSe fich denken, dafs die ErkenntniiTe, deren 



aus:^uzLehen^, find ruhmwurdige Cigenfcfiafrcit dei 
Vfs. , den wir crft durch diefes Buch auf cincf fo 
vortbcilhafcen Seite kennen lernen. Mag iirfuier ein 
Thcil diefer Gedanken urfprungltch Hn. J^olfs Ef- 
gcnthum geWefen feynj ift gleich die allgemeine 
gec^raphilche Einleitung von Hn. VqJs entlehnt: fo 
trägt doch das ganze Werk das unverkennbare Ge« 

Jräg eines eigenen Studiums und eines hellen Ger« 
es an der Stirne. Der Vf. fchefnt nn^ ttn noch 
junger Mann zu feyn» bey dem die Benutzung eines, 
gutgemeynken Katbs noch zu hoffen ift; f^'ir wollen 
ihn daher biitten , mit feinen oft ftarken Ausdrücke^ 
etwas haushälterifch zu Werke zu gehen, nicht zu 
glauben, dafs walirc Gröfsc je durch einen abfpre* 
chendenTon» durch brüskes Zurechtwelfen anderer 
verdienter Männer, oder auch durch das unbewio- 
fene Hinwerfen außaUende;- Satze, errungen ^ird 4 
und*dürfen dann bey den fortgefetzten Bemühungen 
des Hn. BJ und d^r gänzlichen Läuterung der noch 
gahrenden Malte unfcnn Yatcriande zu einem vo#« 
züglichen Schriftfteller Gluck wünfchen. Das Werk 
felbft ift bauptfächlich zu einem Compendlum der al- 
ten Gefchicbte für die obeni CfalTen der G^nrnaßen^ 
oder auch für UoivcrntSten beftimmt, wird aber hie- v 
eben feines Keichthums wegen, nur von wen>- 



zu 



gen gebraucht werden können^ denn es enthalt viele ' 
nur mit wenigen Worten bezeichnete Angaben, wel* 
che von den gewöhnlich vorhandenen abgehen, fidl 
aber, wie wir häufig gefunden liabeii, auf .einzelne 
weing benutzte Stellen der Claffiker oder auf eine 
neue Dautung derfelben ilutzen. Von wie vielen 
Lehrern, bey denen alte Gefchichfe nJcbc ehizlge», 
wenlgftens Hauptfach ift, kann et fbdem, die meift 
verfchwlcgencn Belege zu den Behaupftingen aufztf- 
fuchen und fiir die Zuhörer belehrend zu machend 
Sie find überdies nicht alle zweckmnTsfg filr den Ler- 
nenden, fondern crft für den Mann, welcher tiefer 
einzugchen Luft hat und Beruf fühlt. An derSpitzre 
fleht das Syßem des Weh- und Erdgebäudes nach 
den bekannten Begriffen des Hn. Vafs; dann geht 
Hr. B. ethnographifch zu jedem eiuzeineii bekannten 
Volke der Vorvvelt über» fchlckt uberalf die kurze 
geegraphJfche Blfchreibung des Landes , in welchem 



darMenfch bedarf und fähig ift, ihm wohl noeh ai^f es^lebte, voraus, und läfsc dann die hlftorifcheDar. 



cfnem endem Wege, afs dem feinep Erkenntnifsver' 
erreichbar feyn könnten. Die Abhandlung 
des reinen Ckrißenlhnms ilX dem zwey ten 
TMIe Torbehakem 

BESCHICHTE. 

ixT09A , h. Hamuicrlch : Handbuch de? aUen Ge^ 
Schichte.'^ Nebft eincmEntwürf der Weltkunde 
der Alten nach Vojs — von G. G. 'Bredoi^^ — 
irfte Ahtheilimg. 1799. 346S. 8. 
erfindliche GelehrfauikeK , eine Belcfenheit, Wel- 
„^ fich tfber mehrere Zweige der alten dafllfchew 
Lmratur verhreitet, und die Gabe, das Gelefcne mit 
Vortbeil anzuwenden , oft auch neue (ledanken her- 



fteltang defSchicli^fale deffelbcn, die kurze Qefchichre 
fetner Könige , mit zweckmäfsigen krltifchen Untcr^ 
fucbungen, vorzüglich in den mythifchcn Zeita^ltem 
folgen, nimmt da bey durcbgjUigig dfe Chronologie 
nach Jahren rot Chrrfti Geburt an, welches wir voll- 
kommen billigen, und fchliefst mir der Öefdhtchte 
feiner ßeigenden und fallenden Cnlfur. Diefs alles 
bis auf die Zeiten Alexandex^s desMacedonlet^s, demi 
fo weh reicht diefer erfte Abfchnitf. Nicht bWfs die 
gröfsern Reiche der Vortvelt kommen auf dref^ Arr 
fln ihre Reihe, fondern fxleiftaodli die' Pfovhizeti «es 
denen iie beftanden«. alle die einzelnen Vö^keffchaf' 
fen Kleinafiens. Griechenland macht den Befchlufs, 
"wo die wichtigen in drefeii Zeitraum fallenden ^fte« 
benheiten kurz und bändig, grofstenth^ils n^ncb Hs«« 
Be^ doch iuuner mit eigener Verg!eichnii*K 4et41^V 
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ten vorgetrairen wcrd«n. Ueberall ftofst^man auf 
Jcurze^ oft eigene Gedanken , von denen ein Theil 
bcy dem erftcn Anblick dem Kenner g^efallen.; an- 
dere blüfe auffallen , das letzte vielleicht nur deswe- 
gen , weil Hr. B. nicht dienlich finden korinte , über- 
all die nöthigen Beweife beizufügen. Wir rechnen 
unter mehrern hieher S. 3i- «Jafs fich bey Zahlen ket- 
ne göttliche Offenbarung denken Mst. Oder ift dies 
Hur einer von den zu ftarken Ausdrücken t Dafs 
nach S. 106- Samuel Uoherffrießjer war. S. J82. dafs 
•fchon Agrippa die Grenzen Kleinafiens bis nach Ar- 
inenien ausgedehnt habe. Bey einigen hätten feine 
Lefcr gewife die be weifende Stelle, oder nähere Aus- 
führung mit. Dank erkannt. Z. B. den Beleg zti der 
Angabe , dafs der Aralfee den Alten fchpn bekannt 
war ; oder dii? nähere Entwicklung feiner Begriffe 
über die ümichiffuog von Afrika durch die Phönicier. 
Er hält fie für unwahrfcheinlich; unjnöglich können 
wir aber mit Beftimmtheit Wiffen,.was die Stelle 
S. 145. fageii, wolle: ^,die Nachricht, dafs fie die 
„Sonne zur Rechten gehabt hätten, fo wieHcrodot's 
,,Zweifel dügege», hat man bis jetzt npch nicht er- 
J,klärt,, und nicht verftanden," Ein Mann, der fo 
etwas geradezu hinzuwerfen wagt, unterzieht fich 
der Verpflichtung, feine eigenen neuen Gedanken 
näher vorzulegen, wie wird'es fonft möglich, fie zu 
prüfen und zu benutzen; und was foll der Lehrer 
hey feinen Zöglingen mit einer foicheiV Stelle anfan- 

gfjii? Vorwürfe tnüffen wir Hn. B. machen , daf$ 

^r Ha. Mawnert fo häufig benützt, und ihn nur dann 
an ein p^ar Stellen nennt, wo er glaubt anderer Mey- 
»ung feyn zu müiten; dafs er beynahe Gelegenheit 
zii fuchen fcheini, die Jln. Gatterer und Heeren mit 
Mifsbilligung anführen zu können. Er nimmt ie3 
z. B dem crften Übel," dafs er die fieben Mauern 
von £kbatiina um die ganze Stadt gehtfn läfst, da 
fie nur 4ie königliche Burg umfafsten ; und ift «uch 
wirklich mit einer ß teile Herodot's geruftet, welche 
Ar Hn. B. fpricht Er hätte aber den Bevfatz Here- 
dot's nicht unbemerkt laffen fpllcn, A^Cß der Umfang: 



der äufseyn Man^r dem ümfoncfe Athens gleich war, 
und dafs Prfybius das. königliche ScMoFs jiicht ein- 
Inal In die Ci tadelte ,- fondem an den Fufs derfelben 
in die Stadt fetzt, ^hönicietis Küfte, Welche. Hr. 
Heeren init Recht als eine lachende Gegend fchilderti 
wird hier als ein öder Landftrich vorgeftellt. Und 
beiden wird es fehr fibfci genommen , dafs fie nach 
Heroda^t's Nachrichten den Scythen und den öiHi- 
chern Völkern über dem* cafpifchen Meere, jedem fo 
ängftlich ihren ^nau beftimmten Fl^cfc an^uweifeu 
ibcnten , da doch der Alte feine Ausfagen blofe tins 
den wenig genauen Erzählungen der Scythen wit* 
lebnen konnte. Ift gleich der Vorwurf nicht gan« 
ungegründct: fo follte^ doch Hr. B. t\3^s Kind nicht 
mit dem Bade ausf chatten. Er feibft lobt den Hero. 
dot als den erfien und einzigen Mann unter den Al- 
ten, welcher wÄfste, dafs das cafpifche Meer mir. 
dem nördlichen Ocean in keiner Verbindung' Äcie. 
Wie konnte aber.<let Vater der Gefcfaicbte diefs auf 
andere Art, als durch die Earavanen, wiffen , welche 
über die nördlichen Kfiften diefes Meers hinzogen. 
Ui\ä diefe hätten nichts von deh Völkerfchaften be- 
merken foliei^, durch welche fie ihr Weg füllte? 
Diefe wenigen Bemerkungen find nicht gemacht, ms 
das Publicum gegen den gelehrten und denkenden 
Vf. einzunehmen , fondem blofs , wo möglich , ein 
g:ewifles Aufbcaufen zu unjterdrücken ; wir wiederho- 
len es , der Kenner der Gefchichte wird Stoff zu fei- 
ner Belehrung, und auch das Bekannte gut vorgetra* 
gen finden. Kleine Fehler in einzelnen Angaben 
beben wir nicht aus , Hr. B. findat fie wohl feibft. 
Noch eine Einricttuitg, welche unfern vollen Bey- 
jFiall hat, dürfen wir nicht fibergehen : allel^amea, 
deren Ausfprache Zweydeutigkeit\veranla(feii kann, 
find hier mit Accenten abgedruckt* Von der fpät^r 
nachgelieferten zweyten Abtheilung und den chrono^ 
logifchen Tafeln , die ?:war fchon erfchienen , aber 
dem Rec. noch nicht zugekommen find, behtair^ 
vrir uns die Anzeis:e vor. 
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VcRÄWCHTE ßcuMmn. Mtona, b. Hammtrich ! ,Der 
neue hQlfieinifjche Jp^fieU 70 S. g. ~ Diefe kleine, von ei- 
n^ SachverÄiBdigeii verfafstc Schrift, giebt Nachricht roii 

'iem Ünfuge, ctea ähi ßauernknecht, Joachim Heefchen , aus 
Uenftedt, als ein halber Jnfpirirter, eine Zeitlanf? mit feinen 
Predigten auf den benachbarten Dörfern feine« Geburtsorts 

" im HolfteinMchen , unter vielem yolksbeyfalle trieb, fo dafs 
der öffentliche Gottesdienft iabey Ge£ahr lief, in Stillflapd 
zu gerarhen. J)ie Abficht des Vfs. war, die Behörde auf die- 
Us Unwert n . weichet {<(htn eine Weile ohne Störung fort^ 



datfttrt hattf» ßmfmtrkCam «u machen« er «rJebte aber noch TM 
dem Abdruck feiner Schrift die Freude, dafs die Obrij^luBi 
Xchon ohne fein Zuthun ein Einfehen' that, und Üem ScttWÜt 
Äier das Predigen verbiefen Hefs. Diefe Schrift k^nn alfo nti 
noch als ein hifiorifcher Beytrag zu <ier religiöfen Sohwärou 
rey der Zeit angeiehen wurden. Allein fle empfierhlc fich no€ 
.überdem durch eute Bemerkungen über Religion , PrjNÜee 
Predigtwefcn und gottesdienft] ich 9 Polizey, w^eLche in i< 
4em wohlgeordneten proiefUniafcbeo.SwÄte dllB ''3elicnSeuf 
y^riienet). . . . • 
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PHILOLOGIE. 

iSBFDar , b. Henniags : Caroti Davfdis IlgeniU Phi* 
Jof. et LL. 00. Pro£ in Acad. Jen. P. O. et Soc. 
Lat. Jen. Sodal. boif^' Qpuscula varia philologica. 
1797. Tomiis vrifwdfi 33 1 S. Tomus feeundus, 
I16S. g. (iRthlr. 12 ffr.) 

1 Jiefieben Abhandiuntfen , die den Inhalt diefer 
•*— ^ Sammlimg aiLsmachen/findgröfstentheils, gleich 
iwA ihrer Erfchetiaung, wozu den Vf. zum Theil fei- 
ne ^fRntitche» Vörhältniffe^ zuuiTlieilgewiffefreund- 
fcha/tliche AuiToderungen veranlafisten , mit gebüh- 
rendem Beyfalle aufgenommen worden. Man be- 
merkte in ihnen eine FiHIe ausgebreiteter Belefen- 
heit in den Werken der Alten und Neaern , eigen- 
t\iüniliche und meiftemheils richtige Anficht'en , und, 
vorzüglich bey kritifchen GegenftändeUf einen oft 
dberrafchenden 5cfiarffiniu Mit diefeii rühmlichen 
Eigenfcbsften und Ind^s einige nicht zu äberfehen^ 
de Mängel rerbumlen. Bey dem Ausfteilen der Be- 
weife einer grofsen Bekfenheit verinifst man biswei- 
len die ftrenge Auswahl des Bedeut6nc(ern und 
Wiffeasweräieren ; der Scharffinn artet bisweilen in 
Spitzfindigkeit, und das Streben nach Originalität \n 
Soudeibarkeit aus. Einige diefer Abhandlu/igen ha- 
ben nach ihrer etfien £rfcheinung bedeutende Zu- 
täne erhtdteni aber keine hat ihre äufsere Geftalt. 
wefentlrgh verändert. {[ndeiTen hätte man t\'ohl wün- 
fchea mögen , daCs der gelehrte Vf. feinen Vortrag 
etwas m«hr zufammengedirängt, das weite Ausholen 
Wy bekannteren Dingen vermieden » und befanxlers 
it^tttnLefem die Mütie erfpart haben möchte, fich 
2sdein, iprasderVf. jetzt für Wahrheit erkennt, durch 
ifflesdas, -vi^as er diem&ls zu vcrfchiedenen Zeiten 
i&firldeU, nun aber verwirft, hindurch %u arbei- 
Im. »- Wir wollen nun , nach diefen allgemeinen 
lemerkungen, den Inhalt der einzelnen Abhandiun- 
ttn anzeigen. VLeonidae Tarentini Epigramma in 
^^ racrriK Anadifomeneny Voejeas ejus Specunen. 1785« 
^ Ber Vf, erkennt felbft die ftf ängel diefer erßen Pro- 
kfedchrift, die er aber nicht verwerfen wollte, wcilr 
r^^trdoA manches darin pöch jetzt billigte, und zu 
gieren Umarbeitung es ihm an Mufse fehlt/s. In der 
t wftrden wir fie auch, hauptfächlich yregen desr 
gen Theties , den der Titel nicht anzeigt, derBe- 
«itheHttng des Geiftes und Stils vou Leonidas, nur 
ttngem entbehrt haben. Bey dem übrigens richtigen 
Urcheile ober die Manier des Leonidas Von Taren t, 
it#ajien wir doch nicht unbemerkt laiTen, dafs uns we- 
dle Wahl zu geringfügiger Gegenftändei noch* 
ik L, Z. i%o9* Zweiftif Bamd. 



auch die Anhäufung der Beyworter der eigentlich« 
Fehler der Epigrammen diefes Dichters fcheine; fon- 
dern dafs diefer vielmehr in einer feinem Zeitalter 
eigenthümlichen Prahlerey mittechnologiichcn Kennt- 
niffen beftehe, die, eben weil man fie bey einem 
Dichter nicht erwartete, mk Oftehtation ausgekramt 
werden. In der^That (lad viele von den Epigram-, 
men des Leonidas gle^ichfam Kapitel aus ein^m poe* 
tifcheft Onomaftikon , oder ein« Art von gt-ammati- 
fcher.Mofaik, worauf ihr Vf. gewifs einen defto grö- 
fsem Werth legte, je weniger Glanz die einzelneu 
Theile deffelben hatten. IL Chorus graecoikitn tragu 
cus qualis fuerit , it qüare ufus ejus hodie revocari ne^ 
queat. 1788. Die Abhandlung ift ganz unverändert 
geblieben. Nach einer allgemeinen Gefchichte der 
Entftehung des Drapia aus dem Chore, befchreibt der 
Vf. die äufsere Geftalt deffelben nach Polluac IV. 104, 
bis 110. wo ihm der Gedanke eigenthümiich ift, dafs 
die tanzenden Perfonen von dem Chor, verfchieden 
gewjBfen feyn möchten. Wir glauben nicht , dafs es 
nöthig ift , zu diefer Hypothefe , welche durch kein 
Zcugnifs der Aiteii unterftützt wird , feine Zuflucht 
SU nehmen , wenn man den Tanz der Griechen vor- 
nehmiich als eine ausdrucksvolle Bewegung der Ar- 
me denkt. Indem Hr. 1. von dem äfthetifchen und 
moralifchen Nutzen des Chors fpricht, erläutert er jj, 
73. den fo oft'unterfuchten Ausdruck von der K«««- 
gung der Leidenfehaften , welchen Arifioteles felbft, 
wie au3 -Politic. VIH. y. erhelU,, In einer der verlo- 
ren gegangenen Stücke feiner Poetik erklärt hatte. 
Nach unfenn Vf. bezeichnete der Scagirite, in dein 
Geifte feines Syftems, Atunii nihil aliud, quam^node- 
ratioipem metus et miSerationis , ut nee plus nee minus 
ntetuas aut mijereave , quam rfs, locus et tempns pofiu- 
lat. Faft eben fo hat Twininj^ in feinen Anmerkun- 
gen zur Poetik S. 240. de,n Sinn des Alten gcf^Cst; 
indem er fagt: ITe indulge fictitious paffion, asone of 
thifirft ofpleafures, and the ejfect of that indulgence^ 
frequentiij repeated, isperhaps, that, white it modera-- 
tes real paffion btj the frequency of fimilar impreffl^ns^- * 
it , at the Jame time , cherifhes fuch ft/mpathetic /m&^ • 
tions, intheir proper and ufefiU degfee, hu tlie cUtw ' 
cious feelings which never faä to accompany the iniul^ 
ger\ce of thtm in imitaUve reprefentation, — III. iVe. 
ßore feliciffimi fe^ls exemplo Homerum kon magis 4e- 
lectare quam prodeffe. 1789. Die Abhandlung hat uns 
das wenigfte Vergnügen gewährt. Sie ift als Gel«, 
genheitslohrift zu ileli; als gelehrte Abhandlung aber 
mit gar zu bekannten Dingen angefüllt, üeber di« 
Frage , in wie ferne der Dichter nützen köanc , in- 
dem er vergnüge* würde Hr. I, jetzt ^^y^fcheinlich 
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felbft etw»5 an Jcrj entfcEcicIett. 17. E}p8<ncSv7j Höme^ ad Ttm. f. 277. ^e/e NithBülfey und verbcffert o\it 
r/ /* alia poefeos mmcHsorum g^ecorum Specimina,. Wabrfchernlicbi^^t; i^ xfr^v^ ^ -yÄ'v^w'?-:©'^— ^-cine Vcr- 
€nm nonnulUs nvflri temporis garminitms $x hoc gene-^ heffernng^ dh Upl. 1112 fceÄaniU geblieben ift. ImS-V« 
fc cQwparata, Einige jjeixi€rkun|:^cn über den Glau- bleiben uns die Worte tAo^toc ^xcias auch nach Hn. 
bon de& Alterthüins an Homers Dürftigkeit eröffnen /. Erklämn^ir (atKUvrmnt preces\ Jid auAivtvunt ut M- 
diefe Abhandlung. Die fem Glauben zufolge kg(itm vites^ ße fallen r^ich aus) noch iiqmer verdächtig, und 
der VJeMdo- Herodot in Vita Homeri c. 23. ein durch -dürftÄn vielleicht iivirAo^ro? yyifi 67} — (ditia dona ad 
die Abfchreiber ziemüdi entftelltes Gedicht bey, mit nos accexiunt) zu verwandeln feyn- Vortrcfflick vcr- 
Wflchem er fi<:h zu SaiAos an den Thüren der Rei- beflert Ilr» L V. 19. vfjWl in Torv«, aber im folg^en- 
rhen ein-Aimofen erfungen haben foll. Diefs ift das*- dem Verfe diirfte vielleicht nochühtCi^ijuo^ &v. — wi« 
jenige, weiches unter dem Namen tlpeaid-^Tf $ den es DaUehamp im Sinne hatte — als y^fiiy zu lefeii 
^ on einem roic Wolle umwundenen und mancherley f«yn. -^ V. De imbre Icipideo et SoUi-ac^Lunac moi'ft 
Früchten behangenen Srahe fQftfte> &ucb In die Aus*, inter pugnam IsraeUtarum Jtib. Qofuae aufpicii^ cum 
gaücn der homerifchen Gedichte aufgenommen wor- Amorraeis. In der Ersähl^n^ beym Jofoa c iC. n. 
den 'ift. Hr. Prof. L handelt zuerft von der i^e<n(i- Verwandelt Datbt den Siemregen, welcher die Fein- 
vn und ihrem Gebrauche bey verlichiedenen atheitien- de der KTaeliten getroffen haben: foll. m einen aatur- 
^fichea Feilen , und bemerkt bey dfefer Gelegenheit,. Heben Ilagel. Hr. L zeigt", dafs^ von einem wirjfcJd- 
wie es^ uns fcheiht, mit völligem Grunde, dafs beyia cheh St^inregen die Rede fey, rn wckhen dre poeti- 
Piutarch ¥ita Thejti (cap. XXII.) T. I. p. lO- A. B. die fche Phantafie des ErÄähiers vielleicht den Hagel ver- 
ganze Stelle rrjv ih s^.(fBcuiv7jv — n»^fu6^ von einer wandtlt habe» — Die Gefchichte.d&s2weyteu Wniw. 
fremden Hand eihgefchol^en ^y. Dafs aber auchp. ders m d^mfelben Kapitel, welches den Auslegern 
7. F. die Worte ^y 6ä »kiioc ivo tyq ts^ac dkx/occ dpfcp fo viel zu fchaffien gemacht hat» erklärt er für- eia 
kav''.a> yMTsffreßi^tSyfjc^ ein Einfchiebfel deflelbeii Gram- Einfchicbfel aus eimmi Gedichte; beurtheilt hiera4if 
mncilkers fey, fcheint uns bey weitem nicht fo un» die von Michaelis,. Bfj^he \u\d Hetzet gegebenen £r- 
bezwerfclt. I.n der ßparrbeitung des Gedichtes felbft, ilarungeu, und ftcilt endlich ein« eigene auf, welche 
das fich etwas voHftändIger, aber noch weit entftell- weniger Schwierigkeiten bat. Die zahlreichen Er c ig-, 
ter als in den Ausgaben des lierodot beyln Suida» niffe des Tages, an welchem das Wunder der fiill- 




Verbefierung ifHSM Kxp6ixov ftatt epmo vollkommen t^rgegangeu iey,' doch eine Zeit vott mehrern Tagen 
bey fall^ würdig.. Dagegen könne» wir weder V« g*. verilrichtn (eyn muffe. Diefe Meynungkonai-tedurdr 
die Veränderung von v/uLpuv (wofür Siddas durch eir das» was am Morgen iin Lager gefcheken war., und 
nen blossen Schreibfehler vj/tv/iTv hat) in iptvotit noch durch Jofua^s Gebet, das er beyia Aufgange der Soa<- 
die VeFhef&rufig des 13. V. billigen, der jietzt k^uin^ ne ausgebrochen zuhaben fcheint, unurftütz^t wer» 
zur Noth d£e Geftalt eines Hexameters hat, viop^utvoav den. Hr. L vergleicht ein ähnliches Gebet Agamcm^ 
Tnvy 'AroAAwv* 'A^Wa doc ru Die Lizelnz in der Ver» nons in. U* ß^ 412. welches aber ohne Erhörung. 
KtJBgeruBg^dererffen Sylbe von 'AroXXa?»'« hat Hr. f.. blieb. Während der Schlacht kam ein U»gewitter» 
nnbei-ührt gelaffen.^ — - Auf diefes Lied , dem ünu vtnA als diefcs vorbey war , und man die Sonne wie- 
I. wie es uns fcheint, mehr Lobf^rüche ertheilt, als der erblickte, fchi«n fie noch iiumer an der Hämli* 
es verdienen dürfte , lüfst er ein beym Athen. VIIL eben Stelle zu liehen. Nichts ift begrei£icber« als. 
p. 360. C. D. erhaltenes Lied folgen, welches betteln- diefe Täufchuftg eines Heeres^ welches dfe Zeit BLUr 
de.Enahen bey der Rilckkehr des Frühlings zu Rfao^ nach der «Menge der vorgefallenen Begebenheiten be- 
do^Ttf /ingcn pfiegreh. Seinen erften Verfuch einer urtheilen konnte. 'Die poetifche Phaaitaiie und Spra». 
metrifchcn Auord|iu3)g der Zeilen, die er anfänglich che kam^itoch dazu, und erliohte die Sache zum. 
für lauter lonicos t^ maj. dimetros btadfit/cataL hielte Wunder. — VL Htrmefiiinac^is Ekgiamm Jcripteris 
verwirft er S. iSl- indem er, einige Kleinigkeiten ab- cehbetrimi Fragmentum ab Atlien. L. XHL p. 597. /rr- 
gerechnet, H/mraims (ifeJHtrtrfx. p. 337*) Anordnung; vatum^ emtndatius editum 4t animadvifjiombus iUu- 
und^-esarten. annimmt. In dem &• Y^ welchen H\ firMnm. Eey ihrer erllen £rf cheinung enthielt diefe. ^ 
ni«hc anführt,, behält auch Hr. I. bey der zweyten Schrift (Lipf. i^go.) nur die Aiunerkungeu ; jctxt i£'** 
Kevifion die gemeine JLesart bey,. nach welcher der- der an vielen Stellen berichtigte, und fait durchgäii- 
felbc em verjus fitfiideus ift. — . So wie zu Bhodos gig lesbar gemachte Textlunzugekommen. Wie viel 
für die Schwalbe, fo- wurde zu Kolophon für die diefe berühmte Elegie, welche, nach Cq/a«bofCfu,. 
Kräh^ eingefammelt,. und auch das hierbey gewöhn- den Scharffinn einea jL^iw^p und Ruhtekenius b«*fchaf<- 
liehe Lied bat Athen, p. 35a« £. F. aufbewahrt. Hier; tigt bat., den Bemühungen djefes ihres neueil^m Hkir.- 
folgt IXi\ L hit 3ten V.>h«y den Worten ^ xproj^ y ilcixi- ati^gebers verdankt, kann in einer Recenfion kauia 
^^0- der Erklärung von CafauhoHy. der aus einer ver-. deutlich gemacht wer deuw WeßofCs Anmerkungen 
dofbenen Gloffc des;fl[i;^c/ituj, woJ;ituS-oy durch;?:«/«- (in Hermeiinnacte. Lond. 1784. 9*) konnte Hr. L oh- 
ßükt^v erklärt wirdv auch hierein kleines Stück Geld, me Nachtheil ejittbehren (dft fclbft.da$ you Hu. Harles». tl 
"".u Knden TMOitthote.. Mit Kecb( ^ecwicft RuthnktWr zaua,Fa^io^ 0^ (in.U^ Sr» 374«^ darüber aiisgcipr^cheae* ^ 
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Urtbeil fiocfi aüziigelincl ift) fo' Wfe dfe "tOft FilbSni- die tferWiecFerfaerfteiriihg ofihe f^tfolttMWben Und, 
«M und AtUim in der i^nzöfifcken Uefactfetzung'. d«s und. den Hr, 1, fo lefau wilU iroXX^ .d'«V< Vo^xc /(«• 
uftÜtMÖi», unter detkeik wir kaom eine finden » die A# Kif^u«.}««« xm/u«« irrtTxs cvva^ecvv «i». hat ^aehr ein 



glückliches Änfelni, als. innere iber^eugende Kraft.;, 
itean Tioilbc <)&ne allea weitem Zu^^t^ für den pi>i^^ 
iix lislir ZD »«biiisn«. wa^diec aUerdiag« fe^r •ftmit 
demKnegsdlenft verglichen wird, mo^e ficb fc^wer* 
lieb rechtfertigen laifen ; und die von Hn. I. ange- 
führti^n, und noch leicht zu vermehrenden, ähnli- 
chen Stellen, helfen dazu niclit, Hermeßanax felbft 
V» 83* ftg.!: ovi* o7 isivov ?p»t.oc ixe^rpt-^jcvro 'Aviot" 
fiov ((>atvofjiivov\' ys9\. um giefes- gelegentlich zu be- , 
merken,, HtinricTi m\i WahrfeheihlicÄeit' }uLivcft£y(aif 
▼erbeffert. Beyin 21. V^^fxl 6h kjc4 ßaturait «Vct^o- 
h^iyrx fiiXad-oQv *H<r/c^ov — ^ fehelnt uns mehr diej^e- 
merkung als die Verbeflerung des Fehlet^ richtig zu 
feyn ; und es mochte wohl ii\ ßoiwriv eine gelehrtere 
Lesart als wctrpZov verfteckt liegen , zu welcher viel- 
leicht Hefwdus )'elbii E >.«} H. 636. einen Fingei'zeig 
gtebt. Wir Xöii>ieu hej diefer .Geregcnheir den 
Wun fch nicht unterdrucken,, dafs Hr. L eine 3amm- 
liing dernocbvvofhaadeilen Brachftücke grLachifctier 
Eiegiea vcranüalten , und dann feine Anmejrkunge% 
zum Htmufianax noch einer zweyten Revifion viit^r- 
werfen. uiücbte. Dann difcrfen wir kal&nr rfafi.er.als 
les Ueberilttfltge , hauptlachriefa die AuflleHiung und 
atofuhrliche Bieftä^ung von Vermuthuhgeh ♦ die er' 
ani. En^ie d«f h verwirft, wepfchneiden ^ und vi«I-r 
lieicht<itteh, dafe er man^e Knuerkmig, wie V. g. 
4h«r «yT«f A^C* V.J. Aber die vermeintliche Dilogie in 
i9i(^fuffi 0. d. gK mrikkneimeit werde. VII. Ani-^ 
muHLyerßtmes hißtcricta •t cfiltic^i in Ciceronis Oratuh 
^€m profJrchia poeta. (Lipfi^. 1793.) Der Vf. unieTr. 
fiicAt in derEinleitaaig:^* Fsa^e von, der Zeit,, wena 
di$ Rede iu« den Ar ehia jl^'gseftaken ^Pfpnfen , utod un- 
tBtAiitzl FabrieS Meinung, dafs dieses im J. 693. gc- 
fditfhen fey; wen» Archias daa röm1fche>Bürgjerrecht 
e^alteii habe, und wenn «r zum ROrger von He?.' 
rakle« gemacht ^rden fey ; ünlerf^chunge» die mit 
Gewehr fraüieit > &char£fitm uad Gemuigkeit gefiOict 
werden- Bas ürtheil über Af« ^etifchen Tafcnle 
dl«f-es'. Mannes, welches Hr^ f. .S. 43. aus Ctiraro*^ «i- 
geMti'WM-teh zu enrwickel^ facht* k^nn^an fich. vieler 
)ei«htxicht!igfeyn; aber «%n« dMh auf diefem V&ge 
erwieiea ward^ea zu können. Denn die lnter|ireta-' 
tiön 4ter Ciceronfofiifchen' Worte : ^pfaw^vnO' atcuraU: 
eogitatgqne fer4f}fi{fet , ea fu vidi fn^oburi, vt ad vctin 
pifim ßripiorum tamdem fervenwni — ift ni«hir £»- 
wohl poYJH;ktig z\s ämgftUch und fpittrfifuUg. Befler 
begründet fcheiut das ürtheil 21* feyTr, wekkea auf 
die. dem Atchias^ hey^elegten Epigramm« der griechiK 
fcheii-Anthorggie gebaut iSt; aber abgen^fanet, daß: 
awh van. denen, welche ih«x, mch dar hier ange- 
ftcllten JJnterfUchuftg S. 56. 57- beygelegt worden^ 

^ - , ^/V>;v.w*.lcli«5«ßeuti> nodk««n€heweggenonini«9n werden mMFenv dieift» 

gcnu^ in der Lesart des- Venet. et Media, jeadj^ Briiwck auf Gerddew^Uhey{;«7egt ha4r; f#iftd«ch gac 

*- ---iwi^o, enthalten ift;, aber die Verbeilerung des .nicht zu erweife«, dofs diojciiigen von diefen Ge- 
Torhergebenden Wortes wird wegen der Lncke im j^if htcn.,^ den en jp ^leii Hanrifchriften bloffr der Na- 
ftdchften Varfe immer ungewifs bleiben. — DiiVer- me des Jrchi^\ ohne ge-.itile, beygefchtiebem Ift 
beflerung des 37 V^r ^^ welchem bis ietztalle Verfiir gerade dem Anti&chiiur drieies EtmiSMp umd kamein 



des Au/bewahrens werth wer. Aber wohlMttet» wii: 
g^wtefdit, «lafs er HWurfcA'^ Bemerkungen aod Ver-r 
beflerangsvorfchfäga (in Obßrvuit^ iit. Amcüür^ vett^ 
¥üfik^ I. €. II. p. 25^ f^^y gekannt und' einet Pril4 
Amg anterWiarfe» hotte;. Mit diefem tnift er V^ 29^ 
m der Verbcfferung tcfy<69&att irxov.y ftatt ?;i^ov3-' ztiüim- 
aiea — waraaf ab^ auch Tchoti Deteckamp gcfalfow 
war, indem er i^berfetzt : ultra md HvUeonem pagum 
migrmt <<— iifid V. §2. in «der trefflichen VerbeHa-f 
TOÄg -^ ntv$&refot^ 4^sfrißtiv' tivict^. Die Kichtigkeif 
der Lesart V. 36^ tv^vu arro r^vru^Srpov 9: Wofür 'Jigm* 

S-, mit 'R^hfdumtu Beyftimmangv tv«?;<« r# r-zü 
m yarfchhig , hat Ueinrich ad Mujfaeum p. 51^ 
MTer daigethan t ^Is Hrr L dem nicht gerade die» 
ireiTenAeir BeyfpieDs zu Gebate fianden«' Zur Ert 
kidraag des^ V* 29* yöml Bosier gebraachtait Au$dru^ 
ckesr *ii6ietw wavrofi^ iu/jAoyeir fibvro'nrokmv «^ woftilt 
Hrnnick Teiu^s vor&Uttg — dien«n vametnKdlch die* 
von keiitenrErkiärer bemerkten: Worte des* Coiumei- 
ta L^ Praef. $.* 30. mc patwny eloqueniiaet^ Deus ill9 
JHoeofuitfv vargK Cap^r. in Apotheof. Hom^ri. p. ii»; 
B^y der gai^x vorzüglich gtöckiif:hah VerbeiTefunJg 
«tnes hbchdBL vemniblteteh Diftichoüs. 'V* 43. 44. ^ 

fAtuäfr tU»^ r'nAHi' mx^fi^M'^fmH -%-, — 

« » * ' ■ 

kann man ßcb doch nicht enthalten zu wdnfcbenv 
dafs, wenn. auch gleich eiqes^^er bei<)fft,I^rticipieii,^ 
x^<W oder mia^uyp unhezweifelt xichtij; iü,. di^ck' 
l^ct des andem der Name des Orts,, den j^ntimachu^ 
xeiUcIs, um nach Kolophon zu gehn» a(isged nickt 
fe^n möchte. I^defs dürfte Heinrichs Vorfchlog — ^ 
Kjri/aifaop Twafiov « weun er auch nicht fo weit von; 
derLessTt der Handfchriften abwiche, doch > wegen 
des onmittelbar verhergehenden — n^vravlcS peZ^' 
itiSTf TorafLoZ "^ kauok zukiilig £eyn.. Hie& e& yiet- 
leicht: 



^ • »'*.;"»•... 

Hau eximtere üch an den Goldfänd , welcher die Ge- 
fide von Sardes bedeckt halfen foll, von deficn Ovid 
XI» '144* fagt 2 Nunc q»üqne tarn veterisfir- 
femm0 wenae Srn^tt rigent ^ auroi^mcuHdis paUentia 
ifiM$y wie es denn faft überhaupt ein poetifcfaes 
HedtMiaHnftgawerden war, jene Gegend von dia£er 
Scfeheinamg ^iv heaetchuen^ S» Btutmann. .ad Pro^ 
pn. L VI. Sit P-^- "^ I*" 59 Vv verbeflert Ilr, I;j 
' Otter einer vott Lntnep.angedeuteten Spur folgt,. 
mit noUiger.Evid^z ^d^PiapldCi ^/V>;v.w*.ldi«5rfeutii 
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andern angeliören/ — Den allgfemeirien yorlMufig^en 
Unterfucfauiigea^ find kritifche und exegetifche Benier- 
kungen angehängt. Unter den^rtten fcheii^t uns 
vorzfiglich Cap. ü. die Verbefferung in Judieiis feri- 
. ciÜa^f jactaii^ eß ^tt traetata efi^ und £. 17. die 
Verwerfung von Heraclienfem nsLch adferiptum aUe$ 
Beyfalb werth zu {eyn. 

.' . •". i 

Frankfurt a. M. » b. Herrmanns Sammlung der 
' neiußen üebevfetzungen der römifcheh Profaiker, 

mit erläu^rnden Aniaerkungen. Zwölften TheitSt 
achter , neu^iter und zehnter jBand» 

Auch untiv^ dem Titel : - . • 

t)es TkßsLiv^^s au^ Paduarömijcbe Gefchichfei w^ 
davon auf unfere Zeiten geK^inuien ift', über- 
fetzt und mit erläuternden Antüerkungen beglei- 
tet von §. P. Ofiertag. Achter Band. 1797- 524 
. S. Neunter Band. £798- 540 S. Zehnter Band. 
1798- 521S. g. (sRfhlr. aogr.) 

Dlefe drey ßände entibaltea die Gefchichte des Li- 
ifius vem soften Buche an, bis zuua Elnde y zugleich 
mit dem Epitome der yerUren gegangenen Bücher, 
den Faften der Confuln, den nothTtendigflen Sachre- 
giftern, und einem Anhange von Verbefferungea»' 
Auch dieCer Befchlufs des^ Werks beftädgtdas Urtheil,. 
welches wir bcj den früheren Bänden gj^faUt haben. 
^ Denjenigen« die eine Uc^berfetzu^g blofs als Hülfe-: 

mittel zum Verftändiiifs des 'QriginaU gebrauchen, 
wird aRch diefe nützliche Di^nAe leiften; aber als 
kuuilvolle Nachbildung eines mit gro£ier Sorgfalt ge- 
feilten Kunftwerkes kann fie kelnesweges .betrachtet 
werden. Ausdrücke, wie IX« S. 15. ifeioe unter ihm 
gefiandensn Truppen ^- und gleich darauf — - einige, 
aus dem Speifefaal gegangene Perfouen. 5. 33. alle- 
. jemals auf dem macedonifchen Throne gefejf^ne Ko- 
nige — werden hächftens noch im.ZettungsftUe.gis- 
duldet ; eines gebildeten Gefchichtfchreibers find fi« 
ganz unwördig. Im XXXVIU. B. 50. find die Wor- 
te Roma victrix vUtorem Afrieanum lexpeUit (das iieg- 
reiehe Rom rertreibe deiiAfrikanus, clemes d««Sieg 
rerdanke) wenigftens nachläfiig überfetzt: Born aber, 
ilfj Siegerin, rertreibe. fogar/me» Sfeger» Afrika-* 
nus^ r- Eben fo ift gleich darauf 5. 373. in den Wor- 
ten: „Nie war vorher irgend jemarid» felbft.Scipio. 
' nicht als Conful und Cenfor , unter einer gröfsern Be- 
gleitung von MenCqhen jedes- Standes^» als der Be*. 
klagte an diefem Tage , var Gericht erfchienen, (in 
forum eß deductus) » ^ der Sinn des Schriftftellers we- 
nigftens tiicht geuau wieder gegeben. Livmi fagt 
nicht, es fey nie ein Beklagter in einer gröfseni uaid 
ehrenvolleren Begleitung ror Gericht erjehienenx fpit- 
dem • ' die angefehenft^ Mägiftrat^perfouen, ja felbft 
Scipicf während feines CoiWTulats und Cenforamts, fey. 
Ute ia «inea glänzeuduren Ge&lge aui dem JUarite 



erfcMenen^ ais jetzt der Angeklagte vor d^n Richtern. 
Folgende Stelle des 5iiten Kap. wird man aUch nach ; 
V^rgteichung mit dem, hier gar nicht dunkeln Od- 
ginals , kaum verlländUch fiiftien 2 > JUlein die Voli^s- 
tribunea behaupteten , : der nämliebe Stolz^ mit wel- 
chem er das Gericht^ die Tribunen, und die V^c- 
fammlung des Volkes verlaflen , und in BegleicuHg 
derer, denen er das Recht u»d die Freyheit ihuza 
richten , nich^ atiders als einem Zuge von Ge&nge- ' 
nen und in elfter Art von Triumph über das rönnifdie 
Volk felbft, durch feinen Zug nach dem Capitolent> 
riffen, und ei^e Trennung des Volkesi von feiaeaTri* 
bun^ an,diefem T^ge. verurfacht hätte , verhmderra 
ihn jetzt zu erfcheinen, und fich zu verantworten.^ 
Wir glauben, dafs die Gedanken des. Römere unge- 
fähr auf diefe Weife ausgedrückt v/erden können: 
t^lein die Volkstribunen — befchuldigtea ihn , däSt 
was ihn hindere , fich zu , vertkeidigeh , £ey £dn 
Stolz, d^rihn auch neulich veranlafat hai>e, die Rich- 
ter, die Volicstribunen und die Verfamuüung zu. vec- 
hUTea« und, ia Begleitung ded nämlichen Volks, dem 
er die Macht ihn zu richten und die Freyheit cRt- 
rilTen, wie ein Feldherr in dem Zuge der Qefange« 
aen, über die FreyheiT Roms zu triumphiren, und 
das Volk zu bewegen, von feinen Tribunen geti^nnt; 
auf da&^Capitol zu entweichen:."^ Die Energie and 
Kürze der letzten WovU: fecejftonemqueeodiein Capi- 
totium a tribUHis ft. feciffet — dürfte vidleicht auf 
keine Weife mit rollern Glucke nachgebildet werden 
können; in Hn. 0. Ueberfetzung aber wird man an. 
die berühmte /<C(f//töii<fwi in montem facrum ^ Worauf' 
hier offenbar atigefpielt wird, nicht' einmal erinnert. 
In/ dem Anhange zum zehnten Bande findet man , als 
Nachlefe zu den erläuternden Anmerknngeii über die 
von Lff f»r angefiihrten Prodigien ,- eine Sammlung 
von Nachrichten über die fogenaunte Fatn Jtforgane», 
aus welcher das , was vor kurzem über diefe merk- 
würdige £rfcheinung in den G^ographifehen Ephemeri- 
den, März 1800 gefagt worden , bereichert werden 
kann. 

KlfJDERSCKKlFTEN: : 

F1&KA9 b."Arnol4und Pinther: Berquins Ktnäer" 
freundt aus dem Franzöiifchen. Zweyter TheiL 



freund ^ 

Auch unter dem. Titel: 



• < t 



Berquim fmnmtUche Werke ; nach verwandten Anfc 
f Ätzen geordnet, Zweyter. TheÜ. i800i 168 S. 
8- (12 gr.) • ,. 

Die in diefcm- zwey ten Theil vbrkbmmendea Auf- 
fätze, fmd zur Bildung des üerzens für Kim der von. 
etwas reiferen AUer, fämmtjteh . zWeckmäfsig , und 
von entfchiedenen Werih, daher fie als Lefebuch für' 
die Jugend, mit gute<n fiewiflen empjEbhleairexd» 
könuea.. ^ 
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j|RZN£rGELi<HIlTHEIT. 

HAiivbra^, m der ilabnfcheu Buchh* : PkyfiQ- 
hgifche Frmgmtmte too 6. R. Trfvtraiiiij » D. d. 
H. und Pr«f. d. Med. und Mathematik zu Bre- 
men 11. f. w. Zweyter Tlieil, 1799. 247 S. g. 

I Jer erfte Tbeil diefer pliyfiologifchen Fragmeate 
'^^ ift aaTeni Lefem durch die Anzeige eines aa- 
dera Rcc (A. L- Z. 1797* Nr. aöi.) bekannt. Auch 
dtefer LveyteTheil li^ferl rühmliche Bcweife voudea 
VA. Taieaten und Fleifs , und wird klbÜL folcheu Le- 
fem» die er von taanchem feiner Hypothefen nicht 
iberzengt» durch eine incercflante ZufauunenUeüung 
fowohl alter ab neuer Thatfachen, and durch manche 
jkia etgentbnuiliciie Blicke und Auikhten eine lehr*- 
tekhe und aTi/.\ebeiide Lectüre gewähren. 

Der erfte Auflatz diefes Bandchens Ut eine Fortr 
fetzung der AhbaAdlang übir Nevvenkraft und deren 
R'irkungsart tm er&en Theiie. Zu bedauern ift es, 
datß der Vf. in diefer Abhandlang es Geh zur Kegel 
gemacht zu haben fcheint» aUe Einwürfe, die feiner 
Hv^thefe emgegeageftellt find » zu widerlegen • wo- 
duRh auf der einen Seite die Schrift hin und wieder 
tine fehr ftreitende Tendenz bekommen hat, «nf der 
andern Seite aber neben fehr gegründeten auch man- 
che onbefried^ende Widerlegungen jener Einwurfe 
endbiidcn /ind. In diefem Auftaue (indet man die 
Erzählung einiger fehr merkwürdigen neuern Verfu- 
(be aber den tfaterifchen Magnetismus » die zu Bre- 
men aagcftellt 0nd. Offenbar wird es unferm Zeit- 
alter bey der Nachwelt zum Vorwurfe gereichen, dafs 
atdi VerUnf einer fo langen Zeit zur. Aufhellung des 
WakicA und Falfchen bey diefem fo häufig gemifs-. 
braochten , und nur fo (eltcn vernünftig angewende- 
ttn Heihnittel noch fo wenig gefchehen ift , da man 
ikeb fo manchen lehrreichen Auffchlufs über die thie- 
x^che Oekononiie von daher erwarten kann. Ein 
/ehr bequemer Egoismus , den: alles verhöhnt, was er 
akht fogleich einfieht, und^ der begierig nach allem 
¥mrerfljehen im Aufserwefentllchen greift , um fich 
dadordi einer Prüfung des Wefentlichen zu iiberhe- 
bea # hat es auch hier bewirkt « dafs man aber dem 
ifi&brauche des thierifchen Magnetismus den Ge- 
bauch deflelben verfäumt, und feine Anwendung 
hä ganz den elendelbn Betrügern öberlaffen hat. 
WtiAien doch auch durch Hn. Treviranus Bericht 
«idirere gute Aerzte vermocht werden, vorfichtige 
■ad genaue Verfuche über, diefen Gegenftand anzu- 
Aellen, der durch manche neuentdeckte Galvanifche 
ErXcheiifungen m efaien fo fchonen Zudi^i^nu^ihang 
J. L. Z. laoo. Zwetfter Band. 



mit unferer jetzigen Kenntnifs des Organismus ge. 
koBua^n ift! „Ich für meinen Theil, fagt Hr, T., 
bin durch di^e Beobachtung einer Mei\^e thetls eigel 
aer^ theils fremder, von allem Verdachte des Trugs^ 
und der Täufchung entfernter, Verfuche fett über- 
zeugt, dafs keine Arzney den Mangel an Lebens* 
Jcraft fo fchnell wieder erfetzt, keine die ungleiche 
Vertheilung derfelben, diefe Hauptquelie der meiften 
Nervenkrankheiten, fo bald wieder hebt, wie derthie- ' 
rifche Magnetismus. Die Erfcheinungen, die ich 
nach der Anwendung deflelben beobachtet habe, find: 
im geringern Grade^ vermehrte Thätigkeit diefer und 
jener Organe , die (ich bald mehr auf das Syftem der 
Blutgefäfse, bald mehr auf das der Muskcla und 
Nerven erftreckt; befehle unigteGefehwindigkeit uud 
vermehrte Stärke des Fulfes ; in manchen Fällen Ver* 
mehrung verfchiedener Abfondemngen und Exere* 
tienen ; erböhete organifche Wärme ; C^Ageftionen 
des Bluts zu den Theilen, an weichen inan mit der 
Berührung lange verweilt; brennende Hitze in de«, 
felben; vermehrte Lebentturgefeenz verfchiedener 
Stellen der Oberfläche des Körpers und eine. iebhaC- 
lere Röthe derfelben ; im höheren Grade , Eacaltirung 
der niedem Seelenkräfte , und eine bis aufs äufser# 
fte erhöhte Reizbarkeit mehrerer Theiie des Körpers, 
befonders verfchiedener Sinnesorgane.^' 

Nach nnferm Vf. findet hierbey ein uumittelba- 
rer Uebergang der Lebenskraft aus dem Körper dea 
Berührenden in den des Beruheten ftatt, (woraus fich 
das Nichtgellngen mancher Verfuche erkläre, da 
nur ftarke , mit Ueberflufs an Lebenskraft verfehene, 
Menfchen in Andern die Wirkungen des thicrtfeben 
Magnetismus hervorzubringen vermögen). Mit efaeii 
dem Rechte , womit (ich in der Phyhk aus den Er, 
fehetnungen des l^agnetisuius jmd der Elektricität 
auf eine magnetifche und elektrifche Materie fchlie^- 
fsen lalTe, (cla3 heifst bekanntlich: §nit einem noch gar 
fehr zu beziveifelndcn Rechte)^ könne auch der Phylio^- 
log hieraus folgern, dafs die Lebenskraft aufser den 
gröbern Organen, worin fie ihren Sitz hat, noch ein 
feineres, unfern Sinnen verborgenes, Vehikel habe, 
wodurch fie auf jene zu wirken fähig werde. Diefes 
Vehikel neniU Hr. T. den Lehensjiog. Auch er fin- 
det es wahrfcheinlich , dafs es nur eine.GrundkrAft in 
der ganzen Natur gebe , und dafs alle die Kräfte, di% 
wir mit verfchiedenen Namen belegen , blofse llodi- 
ficationen von jener find. Die (Jrfachen diefer ver* 
f(:faiedenen Modificationen fuhrt er zuröck auf dt« 
Verfchiedenheit in der Form und Mifchung der ro» 
hen fichtbaren Materie, worauf jene Grundkraft wirkt, 
und a^f feinere Groodftoie, woza er den Lefcens^ 
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floff rechnet. Die Reful täte deflen, was er davon 
vorträgt, lintl nach feiner eigenen Angabe: dafs es 
di'£-^Lcbeii^o!F ift, durch deffea Zumifchung zur or« 
fl^cwifchen Materre diefe Leben erhält. Alle Theile 
bcPtzen eine gewifle Menge di cfes Stoffs, und z\yar 
^ wird diejenige, deren fie zur Erhaltung ihres . eigen- 
thüirJi'chen Lebens bedürfen, ihnen aus ihrem arte- 
riellen Blute. zubereitet« Alle-Or^ne aber, und vor« 
zäglrch die Muskeln, belitzen das Vermögen, mehr 
Yon jenem SttiFe aufzütiehmen , als ihnen zu diefem 
Zwecke nothvvendig ift. In denj€*nige» Fallen, wo 
fie mehr LebensftofF nöthig haben» als zu ihrer »Vita 
fr&priOf erfoderlich i(t, find es die Nerven, wodurch 
ihnen derfelbe mftgetheik wird. AnhSfuffinSfen dea 
Lebensftoffes' bringen die Erfcheinungen hervor, die 
wir ihitdem Nameai Ltbenisturgcfcenz belegen. Eniy 
Ziehung deifelben »ft die Triebfeder unferer körperli- 
chen Mafcbine, (denn Keiz ift, nach dem Vf.,' alles 
das, wozu der LebensftoiF eine gröfsere Verwand t- 
, fcbaft, wie zu dem gepelzten Organe, hat). In den 
Muskeln, dem Zellgewebe, den Nervonhäuten und 
' der fia mat^r bewirkt diefe Entziehung (Tbröfe Bewe- 
^^> gungen; das Hirn- und Ncrvenraark wird dadurch 
aus einer flüfTigen Subftanz in e^e fefte verwandelt» 
Bey diefen Entziehungen des Lebensftoffs gehen im* 
saer gewifle chemifch-animalifcbeMlfchungen, phlo« 
gifkifche Proceffc V xot. Im Hirn- und Nervenmar* 
ke cntftehtöus der Verfchiedenheit dieferProcefte die 
Vcrfchicderibeit und Mannichfaltigkrit^unftref (deen 
- und Empfindungen. Ein jedes Organ aber verliert 
bey denfelben einen gcwiflen Theil feiner Subftanz« 
welcher indefien gleich nach' gefchchener Reactlon 
aus dem arteriellen Blute wieder erfetzt 'wird, und 
mit diefeiaErfatze ddr organifchen Materie wird zn^ 
gleich wieder neuer LebensÄoff an die Stelle des ver-^ 
lornen zurückgeführt. — (Ohne hier in eine nähe- 
re PröfungT drcfer mit vielem Scharffinn vorgetrage- 
nen Hypothefe eingehen zu können, verdient nur 
engemerkt zh werden, dafs die Grundläge derfelben, 
die Wirklichkeit eines Lebensßoffes, von Hn. Ti eben 
fe wenig , als von irgend eincÄ feiner VörgüDger 
erwiefeniftO 

. Seine bektinnte Hypothefe, dafs die FertpQan- 
zung fcnforieiier Reize zum Körper durch die Ner- 
venhaut, die Fortpflanzung körperlicher Reize zum 
Senforium aber durch das Nervenmark gefchehe,^ 
flicht der Vf. hier noch ineihr z\i beftätigen und g^g^n 
Ein würfe ♦ die «an ihnl gemacht hat, zu vertbeidi- 
gen- Auf den Haupteirt wurf , der von dem bekann- 
ten Humboldtfcheii Verfuche hergenommen Wird, 
dafs dnrch die Reizung eines Nervenendes,- welches 
i- Linien von dem MuSkclende des Nerven entfernt 
ift, Zufammeiiziehungen in dem Muskel entftehen, 
antwortet Hr. T. (S- iflg-)- »»Man verfteht mich un- 
recht, wenn man glaubt, dafs ich di^ bey den W^ir- 
knngen der Spannkraft vorgehende Bewegung der 
Nerrenhäute (dieser übrigens (S. 97.), nach Rint, 
nicht mehr als Portfeteungen der Gefüfshaut des Ge- 
Ums anfieht) für- die' ür/adltf der Muskularcontra- 
ctionäi äiÄldiine. I«h hidie fie für weker nichts^ al&- 



für eine Mitw^/^^ng der ürfache diefer Erfcheinun- 
gen. Jene M'^'^irkung nun kann aufgchohen feyn, 
und dennoch können diefe :Ph(ln.om€^e ^rfalgfi^ ^ 
Und diefs ift bey jenen Humboldtfchen Verfuchen -- 
der Fall. Entzieoung des LebensftofFs ift die grofse '^■ 
Trieb^e^jpr» wodurch alle Theile unfers Kdrpers in r 
Thätigkeit gefetzt werden. Durch die angebrachten •* 
Armetureh nun wird eine folche Enteiebung ■ diefies ^ 
Stoffs In dem obern Ende hervorgebracht. Nach dem ;* 
Gefetze des aufgehobenen Glelchgiewicfats tftrömt al- t 
fo^der LebensftoiF aus dem untern Ende in das obere ' 
ISber. ' Der hieraus in dem ui)tem 'finde entftefa^de r 
Mangel an Leb^nsftoff Wifd- wiederuWi'^ durch dai 1 
Uebergang diefes Stoffs in däflelbe aus dem Muskel, K 
womit es verbunden ift, -etfetzt, imd diefer Ueber- 
gang des Lebensftoffs aus dem Muskel in das unte|^ 
Nervenende ift iendlieh die Urfache der Zufammep- 
a^iehung jenes Organes.*' (V^ezu bedarf es-defin aber 
noch der willkürlichen A'nnahiile )eindr periitaltifcheh 
Bev^e'gung der Nervenhäute zur Erregmlg von Mus- 
kelzüftimmenziehtinfgen? Entweder diefe -pcriftalti- 
iche Bewegnng der Ncrvenfcheiden'ift als Urfache 
oder doch als noth wendige Bedingung der Muskel* \ 
zufammenziehung, die verniittelft fenforieller oder i 
la-nderwelter -Reiziung der Nerven entfteht, anzuie- 
hen , oder fie ift- es iiicbt. Im erfteh Falle ift fie mit 
demi Hombeldtfoheii Verfuche im "WiderfprHche ; 
"diehn wie kann eine perii&ltif che Bewegung: 4er Ner* 
renhäute fich durch einen i Linien langen teeren 
Raum fortpfianzen? Im andern Falle, wenn ifie» wie ; 
)fr. T. jetzt ahtiimmt, blol« als ein^ Mitwirkung' det j 
UiTache diefer Erfcheinungci\ angefehen werden foll, , 
ift ihre Annahme öberflöfiig, da der Humbaldtrche 
Vtet-fueh zeigt, dafs thittelft der Nerven^ Muskulareonv«- ; 
triactionen erfolgen können, ohfte die von' Hn, T. ^ 
ganz hypothötifdi ang:enommene 'Wirkung der N er- -^ 
renhäüfe.) Zum Scbluffe des Auffatzes bemüht lieh ^■ 
der Vf. zu zeigen, dafs der Strisit; ob» die .Muskel- y 
kraft von der Nervenkraft abhflngig fey,.d'ufi:h die ^^ 
von ihm vorgetragene Hypothefe gefchlich'tetxrerde* f' 
nnd hängt einige Bemerkungen iliber Spannkraft nnd '^ 
Netvenkraft in riaturhiftorifcher Räek ficht ttn^ W>rm ^^ 
er befondcrs auch den- Pftaivzeii w?Mknrliche Bewe> ^ 
gung iund dunkle Empfindung züfchreibt. * ' .^' 

Die zweyte Abhandlung ift Äberfchriebeti : Jth ^ 
meriungeii zu der -Lehre vom Confenfus und der Biw$* ^* 
gung dts Aiigtnfterns. Auch hierbey wendet Hr. T.J^ 
feine Hypothefe an. Die £tir.ftebang confenfuellef !^. 
Bewi^ungcn erklärt er fo : jeder Reiz , nach xteiTea ^4 
Einwirkung auf einen Nerven wir eine felcbe Er* ^i 
fcheinung wftfamehmen , erregt in der Gefiifshaacdee 
letzten' einen motus p**yiflaUicus 9 der fo lang-e un^ef;^ 
hindert fortgeht, bis er-Bufplexus^ gangliat ödal|^io 
flherhaupt auf Stellen ftöfst, wx) die Scheide einea^'l 
andertn Nerven mit ihm in Verbindung fteht. Hiei*'Ji 
wirkt er auf diefe aU Reiz, theilt ihr die in ihm vor*;^ 
gehende Bein'egung mi^, und erregt in ihr einen MOt^*^ 
tus periftaltieus direetüs. • Verliert fich^' diefer ietitei^ 
Nerve nmi in Thcilen, die zur Bewegung uniiifaij|3^^ 
fiildi'fe^WeMen ^keine bedietlLbarefi'VeräncIerimgeilp 

•■^' ^ [ ••■ ^» {N4 '•• ••» <\ Ifll»'^ 
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im Itörper danus entTprin^^fi. Endigt «r fleh hmge- 
gen in invskulöfen Organen , fo finif Ziifammenzie- 
Irni^en lierfelben die Folge daron» und diefe ina- 
cfaeii f/xrim das aas, was wir mit dem Namen conicn* 
fueller Bcwegimgen bezeichnen. Bey der Erklärung^ 
con(enfBcllcr Empfindang^n legt Hr. T. zum Qnii^ 
de« dafs die Structur des Nefvcnmarks fibr5fer Art 
tft, dafs ]e4e gereizte Fafer der markichteH Subftanr' 
eines Nerven eine ei|rcne Empfindung in der Seele 
erweckt, imd dafs diefe Empfindung' eluerley jÄ, der 
!Le\x mag wirken , auf welchen Theil der Fiber es 
fey,imd dafs m den Nervenknoten elfte VerfchHn» 
gungjeser Fibern Hart fmdet. Sefetzt nun,- irgend 
eine Fiber der Markfubftanz eines Nervenafts, der 
aus einem Gangtion feinen Urfprttng nimmt, Xvird 
durch einen Reiz zu Reactionen veranlafst: fo wer- 
den Heb die daher entfpringenden Transmutationen 
Unfce&fndert bis zu' jenen Nervenknoten fertpflanzen. 
Hier'aber werden durch diefe Bewegungen in de« 
ihit. jener erften verfcblungenen Nerve* fibern eben- 
falb Transmutationen erregt", und dadurch müfo die 
Seele eben fo viele Tcrfchiedene 'Empfindungen er- 
halten, als die Anzahl der' letzten beträgt. ]>a die- 
fe nun ziiTheilen gehen können, die von dem, wel- 
cher xuetft durch, ein äufseres Irritament gereizt wur- 
de , c;a\irz. eniCemt l\nd, und jede Ei&plindung von 
der Seele immer auf den Theil bezogen wird , in 
irrlchem ßcb die Fibern^ deren Transmutationen je- 
ne Empäudons^ bervorgebracht haben , Verlieren : fo 
ttheUe, wie EinSrückt nicht nur an dem Orte, wor- 
auf Ue wirken , fondern zugleich in audern Gegen- 
den Schaaerzen und fonftige Empßndiuigen erregen 
kdimen. — Die nächfte Urfache der Zufammenzie- 
bungder Ms fucht aucli Hr. T. in den aus dem Gcm^ 
gib« oplühalmicum zur Traubenbaut gehenden Ner*i 
vöiäfidien. Nur was die entfernte Urfache aiibc- 
triffif weicht er von feinen Vorgfin^ern ab. Er fucht 
fie in der unmittelbaren Einwirkung des Lichts auf 
die Nerven der Uvea , und diefe Einwirkung ge- 
icbiebr, nach ibm, vennittclft der Pioceffns cHiares. 
KiAt alle Licbtßralen, welche durch die Hornhaut' 
düagett, gelangen bis zur Kryllallinfe. Von denen, 
weide von der Seite kommen, und unter einem fchr 
/duefen Winke^auf jene Membran fallen, geht e?n 
TbeüzBT vordem Fläche der procejfus ciliares. Hier 
ion wird diefer zur hintern Fläche der Trauben- 
kot reflecdrt, und bringt in d^n auf ihr verbrei- 
teten Nerven die Veränderung hervor, wodurch das 
AmfdiwelleA.der Iris bewirkt wird. 

Den Scfatufs machen kurze vermifdtte Bemerkwm 
pn. i) Schon vor Buffon und Roi}fe habe Bo&- 
%ius dem Harveyfchen Probleme Thatfachen ent- 
f^engefetzt. 2) Bey eben diefem Schrifiilelier fin- 
de /Ich fchon die ganze Hallerfche Idee von der Be- 

: ^«Rnng des Herzens durch den Reiz des Bluts^ 3).. 

' Das Füttern der Kühe mit Farberröthe mache , nach 
Kylius Bemerkung, die Milch roth, und -diefe 
Milch gebe weifse Butter und rothen Käfe. 4) Das 
Slot, welches während der Paroxysmen convulüvi- 



fdicr Krankheiten g^fleii wird; gerinn^ fehr fchneU,. 
5) Bonvicini'f Meynnng, dafs in den Fuhjbiörp^ 
ftem der Infektea das Geruchsorgan derfelbcn be-; 
findlidi fey, fand auch Hr, T. bey Verfu eben, dip' 
er darüber anilellte.9 befiatigt. 
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Lkipzig, b. Böhme: Entwurf von de¥/EntflehtmgS'[ 
art und einer gründlicften Heilmethodk' iüsariiger ' 
alter Gefchwüre und Schäden für Wundärzte; Toa. 
g^. Th. K. 1799. 134 S. 8- (10 g^.)'" 

Der Vf. ver/ichert, dafs diefs Schriftchen lüctt die 
Geburt einer, blofscn Lectüre und ^einfeirigen Stub.etv- 
fleifses fey, foaderjU yielfach erpfpbte ,eigene ErjEah-. 
rongen enthalte. Die meiden Bücher über den tie- 
gcniland deffelben hält er für den gröfste» Theil der 
Wundärzte für zu weitumfaiTend., zu dieuer oder zu^ 
gelehrt. — Die Urfachen der Gefchwöre, uu4 diÄ 
zu ihrer Kur »öthige Diät iind hier fo abgehan/lclt, 
dafs.hofientlich nicht viele Wundi^r^te etwa^ darauis^ 
zu erliernen haben, werden ; nfitzÜchcr können f\c für 
Layen fey«, die mit diefem io häufigen. Uebel be-* 
fchwert find, . (Zur Abgewöhn ung d^s ftarkcn BraiV: 
te:weii)trinkens empfiehlt er, aus. eigener Erfahi upg^ 
wie er fich etwas zweydcutig ausdrürkt ; bmter je.-| 
dem Giafe Brantewein fogleich ein Dicrglns kftltcs 
WafTer und noch mehr nachzutrinktn.) -Die iiVn<*re' ^ 
Behandlung, jjft fchr TfcMcht angegeben, da dir In di- 
es tionc« nicht getiug entwickelt, urul die j?u' reichen- 
den Arzneyen zu unbeftimmt für fol cb e Wu wdötzte, 
als de^ Vf. vor Augen hat, angegeben find. ' Auch die 
örtliche Behandlung ift nicht imirfer genau genug an- 
gegeben, z. B, ^icht, wie ftark die Auflöfung^de&Höl- 
lenfteins bey kallufen Gefchwüren feyn foll. V^rziigj- 
lich liebt der Vf. di^Suhliinatauflöfu^g, die Q^eck- 
filberniederfchlägeietzc er aber zu fohr bey Seite, be- 
sonders den rothen. Lobenswerth ift es, dafs der 
Vf. auf die Schw«nche , die faft immer bey alten Ge- 
fchwojen, als Urfache oder Wirkung, ftait hat, be- 
fonders aufmerkfam macht, und vor den vielen 
fchmicrlgen Salben warnt, ftatt dtron er fich felbft 
zum gcv\'öhnlichen Gebrauclje eine aus a..TheileivEy- 
doiter und i Theil Terpcnthinöl venferiigt^ (In ein- 
fachen Fällen^ ift aber neeh heiler, ftatt des Terpen- 
thrinöls, frifches Olivenöl). Im Ganzen .giebt die 
Schrift dennoch keine hinreichende Unterwcifung, 
detu gemeinen Wundärzte kann fie aber durch ein- 
zelne Lehren nützlich werden« 
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SqHQUE KÜNSTE. 

Leipzig, h.. Kichler: Gefchichte der Familie des 
Herrn Macarius Bokn oder dieLa/unen des Glücks. 
1799. Erfter Theil. 252 S. 'Zweyter TheiL 24S4S« 
8- (i Rthlr. isgr.) 

Die Gefchichte der Bohnifchen Familie, welcVier ^ 
noch wichtige Schickfalebevorftehen, wenn die z-nn <i>j. 
te Hälfte des Tireb nicht trügt, ill in eiu'em *^^^^!^^>- 
den, reinen und natürlichtn Stile geicUrieben- ^^^^^ 
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ift Aet auch das eiitzige, was wir zu ihrem Ruhme 
tagen können ; denn fie hat fibrigens den unverzeih- 
lichften alier Fehler »' dafs fie Us zum Eiafchlafen 
langweilte ift. Ein reicher Kaufmann yon £Ar gfu* 
tem Qemilthey aber defto weniger Getft, den feine eit»« 
le adelftolze Frau nach Gutdünken regiert; ein altes 
polidfirendea Fräulein; einSeck yoa HofmeiAer; ein 
junges Mädchen« das, wie man hier liefst» einen 
yiHgen Menfche^ aufserordentlich liebt » und dtefer 
junge Menfch/der das Mädchen fehr lieben foli; 
em ehrlicher Diener, den der Vf. gern naiv und treu- 
herzig madien möchte, und einige ChewtiUers äHndu- 
ftrie , die yon der Eitelkeit der gnädigen Frau Vor- 
theil iiehen und fie betrögen; diefs ift die Gefell- 
^fchaft , in welcher uns der Vf. zu belulHgen fucht. 
Tienn dafs er diefe gute Abficht hat, ift nicht zu ver- 
kennen ; aber leider eb^n fe unverkennbar ift es, dafs 
fie Ihm durchgängig fehlfchlägt. Der ehrliche, Maca- 
rius Bohn ift am Ende des zwijften Bandes glücklich 
begraben; tler Vf. ^at es aber noch mit feiner Fami- 
lie zu thun. Wie es diefer ergehen werde, dürfte 
niemand fehr begierig feyn zu erfahren ; dfenn der Vf. 
hat fich gehütet, die Neugierde feiner Lefer zu fpan- 
Ae0 , die •hniadiefa • bey einiger Belefenkeif in äha- 
liehen Werken , den Ausgang in der Haaptfache oh- 
n& Mühe jcrrathen werden. 

> 

Bermi«» b« Matzdorf: Ifmaet^ der Hagar Sohn^ 
0d4r L^ensßizze Franz Euphonius , eines Virtuo- 
fenf von ibmfelbft aufgezeichnet. In zwey Tkei- 
ien. 1799. 374S. 8- (xRthlr. 4gr.) 

Ffanz , der Sohn eines zelotifchen Landpredigers« 
ift für ^ den geiftlichen Stand beftimmt , aber feine 
Liebe zur Mufik niadit ihn d#n Studien ungetreu« 



Die Leidenfcftaj^» tnit welcher ender Kunilanhängt, 
zieht ihm dea Zorn feines Vaters zu, der ihn, durch 
Franzena beuchl^riTchen Bruder aufgehetzt, mit fei- 
neuoi Fluche belegt, und aus dem Haufe verftöfst. 
£r fucht nun durch feine Kunft und — eine einncli- 
laende Geftalt fein Glück , ift bald arm , bald reich, 
hat verfchiedene Liebesab^itheuer, und beerbt end- 
lich feinen habfüchtigen Bruder , welcher ein aiiüshn* 
liches Vermögen hiiueiiärst. Diefer KomAn, der auch 
eine wahre Gefchichte feyn könnte, erhebt (Ich eia 
wenig über don gemeinen IIaufei\; er zeigt einige 
Erfahrung, einiges Gefühl, und einiges /fal&ut der 
Erzählung. Dagegen Ul die Erfindung und Compa- 
fition der Begebenheiten von fehr geringeiu GebalL 
Die Abficbt , das uobeftimmte , precäre , und ofi er- 
niedrigende in dem Verh^knifTe des Küuftlcrs zu zei- 
gen, welche anfänglich der leitende Faden zu feya 
(^hetnt , zeigt fich gegen das Ende immer weniger^ 
und wird auch überhaupt durch die Begeben]ktfiten 
und ihre Dairftellung utchc genug uuterüittzt. Die 
erften gk-eiten nicht in einander, und die letzte. ift 
für den äfthetifchen Zweck allzufchwach. Vieles ift 
ganz* öberftüfsig , und nicht einmal ziexlichas Neben* 
werk. Der Ton der Erzähluhg ift ganz gefällig ; aber 
der Diah>g ift unerträglich fteif und fchwerfölllg. Faft 
alle auftretende Perlbuen moralifiren zu viel. Der 
Held Jft ein unbedeutender Charakter, wenn er über* 
haupt ^itt Charakter ift, und die bedeutendem, wie 
PauL Scharf und Madam Ar belle , find nicht gerun- 
det genug. Den Mangel an Verhaltnifs in den ein- 
zelnen PprtSien der Erzählung wollen wir gar nicht 
In Erwäbnung^ bringen; aber dsU der Vf. feinem 
Helden XinHiUe in.den Mund legt, die andere fchon^ 
lingft vor ibtfi gehabt haben» gereicht diefeui kei*^ 
aeswega zur Empfehlung. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 



SeBö«« KuKSTS. Brarmi, b. Siedler: £111 ScMm tfta« 
mehr als^er kanw» Lttftfpiel in einem Act tMch dem Franzdfi- 
fthen 4ef D^rvigni hBy bearbeitet ^Qtx Fran^y. 179p. 62 S. S* 
(5grJ Hr. Franckbat die Errichtung einer Sckaufpieler Trup- 
pe unternommen ; ein Original meldet ^ch zam Etigaffement 
als Soufllfiir bey ihm. Ein uuber Bedienter bringt ihm cia 
BiUet von einem jimge^n Menfchen , der unter dem Namen der 
fchöne Carl (eine Talente anbietet; bald darauf erfcheini die- 
fer felbft, und legt Proben feiner Runftferdf^kcit im dramati- 
fchen Fach ab. Hr. Franck ladet ihn zum Mittags -EfTen ein^ 
und fuhrt ihn iu fein Cabin^t, Ihdefs er fich mit Durchfe- 
kuiig verf<rf}icdener eingelaufenen Papiere befchaftigt, meldet 



ckc gleiehfiiUf zu Tifck gebeten, und in diu Cabinet gebraehi 
wirdt worin fich alle dre/weidück herum flnken. Ihr Neffe» • 
tin Magifter» fucbfrdie Familie, und wird üir ^1 das Cablues 
zugeführt. Ein Lohnbcdlenter fucht feine Herrfchaft, geht 
aber, da er fie-nicht iiidet. wieder ab. Der Miechkutfcher« * 
welcher die Dame gebracht haf, flucht dritufsen, und will nicht ' 
langer warceu. Hr. Franck geht in das Cabiueu um diefe zu 
melden , findet aber zjtt feinem Erftaunen niemand da riti. In- 
dem erfckeiuteiu Noiarius, welcher ihm meldet, dafs die Fa- 
milie eine InjurionkJa^re gegen ihn angeßelit^abe , und es eni- { 
deckt fich , dafs alle die verfchie('.4?nen Pcollen , von einem und 
demfelben dchautpieler gefpielt wurden, vrelcker fich durch die- 



fich ein befoffener Schneider, d^r fein^ lüd^rli^hen Sohn, ^n Ca Probe feiner Kauft, dem Theater* Unternehmer «um E^isMii 

fchönen Carl fuchi, ronHn. Franck gleich fall» zu Mitttg ein- |ement empfehlen wollte. DicCs ift die Intrigue diefer iSiT 

gtladen, und in das Cabinet geführt wird. Bald darauf er- Uoldonifcben Farce, für deren Ueberfe^jüi'ig das deutfchcs ThA^^ 
(cheiiit auch üb Frau deiT^lben* «in« Craazöfifche Närrin ^ weK 



} Ueberfe^jung das deutfche The«;1 
Ufp dem ff». FruMzhf wahrhch keinen Dank fchuidi|^ iß^ 'I 
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ie vier ror uns liegfeiji^cn BWVe ^?s ,(x*^f7y^^ 
Mufexmiß toii deffeh. Abfielt uadErhfichtinjij, 
wir bey der Erfchemung des crftch Iii^ts Nachrich{^ 
ffcgebcu hübe« , ^ntbalten die Ücberfßtzuug der Kttr 
irr und d^ WoWtn i^s JriAoflhancs , die Fprtfetzung. 
der Cbaraktere des Thcof hraß, den Anfang eiaiger! 
B^Ttrage zur Gefciidife des wcibjicien ß^cU&fli.U\ 
zu^Atherif äinen Verfucl^ über die Frage: pb yLtid i^. 
wic/ern'>*r/i^o;>/iaiifj gegen den Vorwurf > den Sokra-' 
tes in den Wolken perfönljch mißhandelt zu haben»' 
gerechtfertigt oder entfchuldigtWrden könne? und 
endlich eifttge fokratifcfae Gefp räche ans Xenophon's 
denkwürdigen Nachrichten tberfetzt. Wir wollen 
mit dem» was den g^öfsten Theirdcs Inhaltr'' aus* 
mächt« und in. ntehr^U /einer Rickficht d«s ^chti- 
^ere fft, mit der Uebcrfetziing d«r ariftophanifcheti 
Stiicke , den Anfang machen. 

Der Gedanke « einen Dichter, wie jlrißaphanes^ ia 
eine Sprache zu überfetzen » die fQr das niedrig- ko- 

. nufdie noch fo'w^nig bearbeitet ifl, und , fn diefem 
befondem falle 9 wegen ihrer ungemeincfi Zfichtig- 
i£it, deotCeberfetzer jeden Augenblick die aller gr^is« 
fen Schwitrigk^iten in detiWeg legt, verdient fchon 
uofi feiner Külinbei^ und Fruchtbarkeit willen« die 

* Au(inerk(amkeit ^ller Freunde desAlterthums. Kein 
Dichter Athens ift den Dilettanten der alten Gelehr- 
(amkeit fe wenig bekannt» als diefer ungezogene 
hubling der Grazien, deflen kühne Satyre, Zoten 
and PotTeii^elfsdrey ungefähr die hauptfachlichfteu 
cnd meift die einzigen Zöge find » deren fich die 
inetRen bey demNd<n«n de^Arifiophanes zu ^rijmern 
pflegen. Aber naan darf durchaus nicht glaub^^t das 
attifcbe Theater, die ächte nttifche Laune und Genia 
lithr» und dsh Charakter der Adienienfer, tn Weh 
chcm diefe Eigenfchaften zu den wefentljchen Zft- 
gen gehören» vollltändig zu kennen» wenn van 
«ichr mit dii'^em «tnzigen und fcbtecfaterdlngs unver- 
gleichbaren Dlcbter eine Tertrautave fiekannlTchaft 
errichtet har« Um hierzu auf em^ wirkfaoke Weife 
A. L. Z. igog. ZweyUr Band^ 



■ 

•ufzuiDuntem A an<l zugleich denen» die das Origi- 
nal feibft zu ftudaeren nicht Mu(h pnd Kraft genug 
babon, einen gültigen Stelivertreter deijTelben u\ die 
Wkd zu geben» könnte man .n^ehr^ als .ein4&n Weg 
ejnfchlag^n. Den einen zwar wird nur der mit £i^ 
folg betreten» der iich auch wohl felbft an die SteÜe 
des gri^chifctien Komikers feCzeif könnte» und- wel- 
chen Qotfic \n dem Bruchftucke einer Nachahmung 
äfr Vögel eing^pfphlagcn iiat. Der andere , we^her 
di^e^nan |iä£hften liegt» wäre» demStoffe de$ alten. 
Djcliters dJirch Vcründerung des Tons und der Ma* 
t^ier, jiorch kleine Vertaufchungen des Aken mit d/em 
Modernen» das fremdartige Collum abzunehmen» 
w^che^ die des Aitertbums unkundigen Lefer nur 
aUzu leicht abfchreckt» und ihn fo in die Sphäre des 
neuem Jüchens einz^ufuhren.. Diefer Weg ill unge- 
fähr djßfr.. welchen Hr. Hofj; Sehüt^ in feiner Ücber- 
fetzung der [ToÜ^n, von welcher weiter unten die 
K^dje f«yn foll » mit fp glücklichem Erfolge betreten 
hat, däft, w'cmi das Verdienft A^t ariifopbanircheu 
Poefie blofs in ihrer bülaßjgenden Kraft beftände/ 
wir kein Bodenken tragen würden» "diefer in dior 
That originalen Manier» befonders» wenn nur von 
der Unterhaltung des Lefer« die Rede fft; den Vor- 
zug Vor einer* wirklichen üeberfetzung -^ welcfaea 
der dritte Weg wa?re — einzuiÄumcn. Aber um den 
Arißovhanfs gan« zu kennen, *nnifs man ihn fn fei- 
nen etgcnthömllchen Formen ftudiereiu Die blofse 
Betrachtung des Stoffs kenn uns in Verwunderung, 
fetzen ; aber bewjindern und nach Verdienft fchätzen 
kann ihn nur der, der den leichten und zarten^Bau 
fehler fröhlichen Luftfdriöffer im Ganzen überfieht 
Mfcht blofs die oft bifarre Handlung, fondern auch 
das» was die Handlung ftört» die Chöre^ die ver- 
traulichen Unterhaltungen des Dichters mit Aein Par: 
terr» aller der Muthwiil und Kurzweil, womit er fo 
oft die Täufchung willkürlich vernichtet, gehört zur 
Ktnntnifs des genialifchen Ganzen. ,. Alle diefe man- 
nlchfaltigcn und un^eicbartigeii Theile aber, wer- 
den durch das Band einer poetifchen Sprache zufam- 
mengchalten , die ii\ ihrer Art wohl eben (o einzig * 
ift, als die Ideen, die fie mh einer ientzflckenden 
Leichtigkeit uinfchlingt* Diefe Sprache und die.fort- 
rejfsende Verfifjcation, die dem leichten Schwünge 
der Phjintaiie ^es Dichters immer einen ncaen'An- 
ftofs giebt, trägt ganz vprzöglich dazu.bey , die das 
Qap^e durchdringende bacphifche Begeiftefling zi| 
verfinnlichen , durch' welc)ie der Dichter dasGeinüth 
feiiverZurphauer, und felbft inoderner Lefer fo leicht' 
zii regieren und an fAu tolles Spiel zu f ffeln Wi^ifSt 
In dieier poetifdMi Qeibk nAifa er tuis alfii ^rfrve^' 
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ncttr www? wir in feinen'WtfAen nicBt Mofs eine 
unendliche VStte von Witz bewundern, ftmdem un» 
Alt ibm z«.^er Holie feiaer jrbuktzHähtMn Welt er* 
beben foHeu. 

Das p0etifche Gewand ftheint uns daker bey ei- 
ner Ueberfefzong desArißophäneSf.'dfe 3nv/in'feiit^ 
wahren Gefialt, als einen I>icfater des alten athenien« 
Ylfchen Tbeaterr, zcigen-fcll , eine'nmertafslfcfMTÄ»* 
dingung .zu feyn^ und auch Hr. Hofr. WitUinA 
war auf das- inn^;fte hievovt {^erzeugt , als er 
ficb zuerft bey' den A^Rttt^nerm (Im deotfch. Merk.- 
1794), der^ tah firft unzähligen SchwieHgkeitefi'T'er' 
knvpfteft Muhe eritci^ metrifcben Ueberfetzäng^ untier- 
zog, in welcher ihrf^ auch die Kenner de* Originiils 
wieder finden könnten. Ein berühmter SchriftüeP- 
ler, welcher überall- Tuflig ift, nur in feineivLuft« 
fpielen nicht (Fafawre), nennt irgendwo den Ariflo- 
fitanes eincrrT- komifchen Dichter» der weder küUHfck' 
noch ein Dichter fey ; aber wir woTIen zu- ferner Ehre* 

S glauben r dafs diefes Urcheif ^^nttldi nur dieUetter-^ 
etzer des GriecliHi trifft / irx dteen man l^lbftdi^ 
Schatten des Genies nur tah Mtlhe erkennen kann«- 
Wenn aber eine üeberfctrung, wie die wWandfcbey 
ihn nicht gegen die Gelahr einer feTcfaeii Verken''- 
suriig fiebert : fa läfet fie doch wenigfiens den Tad«^ 
Um d^9 Ariftophanea keine äbnll^n Entfehuldl* - 
pingen «rlg, ] 

Die üeberfi^tzung^ emes- Dii^ters« vorn^bmlu^^ 
c^nes Dichters aus dem i^tecthtun, ^rd iiimier nuiq 
eine Annäherung an das Röcbfie feyuf aber rtel-, 
leicht ill diefes Höchfte nirgends fo ttnemeicbbar, als» 
Irey dem Meiftcr der akea SoiKödiei- Ohive hier die 
zahlreichen StcHea, la denen er femea Lefem ^äth-^ 
lelaufgiebt, in AnfcliragiSu bringen: wcld)per Üeber-, 
fetz^r könnte ImSen, feine ipeUieaiDbeils glücklicben 
Wortfpie^e, oder feinem witzige Uitverfcbomdieit mir. 
Erfolg nachzubikien » oder mit ibm in der Leicbtig. 
ken » Dreifligkeit und Gewandbeit , uut der er das 
ITichfte \n\ä das Niedrigfte misdrnckt» »i> der Fülle 
feines bilderreichen Ausdrucl^s, hn feinen eben fo- 
grotesken aU energifcben Zuiatmuenfetzang^n , ia< 
der zierlichen Kfirze, Rondung und Klarheit feinesj 
Atrrcismus/endlich m demWohlklo-nge feiner hochft-,' 
voilendeteii Verfification fa giückllcb zu wetteifern, » 
dafs ihm nicht, wie Ilr. W. (I. S. hj..) von feiner ei-' 
genen Arbeit fagt, das blofse Gefühl, dafs fo viel 
vertoreit gehen i^ufste, die Freude an dein^ was 
geluAgen ift , verkümmern folfce ^ Aber das Unmög- 
liche möglich zu machen, wird auch niemand ver- 
langen; und felbft der gewidenhaftefte und geift- 
reichfte Ueberfetzer wird fich hier einen Beurtheiier 
verbitten muffen r der,, das Original in der Hand,. 
Vers für Vers vergleichen, die Abwefenheit jedes klei- 
nen RjKizes auf die HechniRig des Ueberfetzers fchrer* 
beu, und, ohne £ch um die£4rrerchbarkeit f^^iner For- 
derungen zu küimneKn , in^ der Ueberfetzujug gleich^., 
fatik einen Spiegel des Orzginais tm fiudaiL^verhmgen ^ 
tvüllte. Wie Tollte es z. & möglich feyn , die ganze ' 
komifcbe ^MTt einer Stetle., wie folfrade ifi: (£({v<r'f 



Us r. rSTy-^-l^öiJ za erreichen , ^wo der Demos, 
bey Erwabnungr c^Sfudietr Am jtffgei»4^th«uie9{er, 
eiaen gcwiiTeiiJPb&flgtjtnfabrt^ . v 
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bey welcher Stelle Rh^ 211 tnit FefinbeU, und viel- 
leicbt mit Recht , bemerkt, dafs Arlftopbsnes hier die 
AftctätidaijeaeiJUderSicfaid^ Jkamn entladfeiTen, Jung- 
lilirge , ficb in. booccer .thetorifchefr Kuiiltwörteri^\ aus- 
zwAfücken» }idier{{pb siuicbr; aih^ esUie^r in derfel- 
beK zu gleidtei- Zeit einunderer viel bkuerer Spott 
der Sitten diefesPbüax, der, nach diefen. zweyd mu- 
tigen t.obfprücben fjpiher Talente i in den K&itfen ' 
der Hetären 'Schulen eine gro/sere .Uebmji^ beftzen 
^modifte, ai& m oenen , 'die man bey cfcip R^?tor ler- 
nen konnte* Wenn aucb die Spra^be 'wiri^Ilcb hier 
fdr^Ie Ausdrücke ,4e9 Originals ähnliche darbot^ -4' 
denn einige föchten Wohl , wenn' man keu'fche. Oli| 
rep: nicht fcbbn'en' wollte; ziemlich ^lach^ebi^et 
ij(rerdea können.; — fc wfrd doch gewrfs mancheSi 
io der emen oder der andern Beziehung , «verloren 
geben, oder verdunkelt Mn^rdcn.mfifren.' J^r. IPl bat 
fid» daher l>e^tigt, dfe An/lcht der SteltV'i'u geben,, 
die .deir Ehrbarkeit keinen ÄiiÄofs g^ab; *und deii 
Pbääx in tbi* als einen juiige^ rbetorifcbe» Pe Jantek^ 
aufzufahrend / ., 

< Vd^n iiMkc.Tliat, , .; .. p \. ,. 
Befxtu vt«I Fejrufkeit« uni.hat wa» ncÜts 

; Gelcra^; er ift c«Hci|in ,c pf«>ts, n : \, .\ 
., tette»tti>« und; klar, .reil Butrgie^ • > '/ 
: ;' Vnd MeiOteria'der fkvmk/ die' Lärmet ha 

.11 » • ;.* • 
In folchen pllcn — trnd die Lefer Ats Arißaphanes 
wif&n, dafs es deren noch verwickelterc bey ibm 
gif'bt — ill Hr. fr. ö'fters g^ÄÖtbigt gewefen, die'Nacb-' 
bildüiig ganz aufzugeben , wie z. B. das grammati-t 
f<^e Wonfpicl in den Wolken V. 666— .66»^. — vo» 
dem indefs doch,, fo viel als möglicir warjOeybeial- 
te» worden; i—^ bisweilen auch au dct> J^Iatz de* 
ufaübcrfetzboreii etwas ähnliches zu ftclTcn. , Gleicbr 
wohr fijtd mehrere Wörtfpiele, aIs.:maTi hätte erwar- 
ten oder fodern dürfeii, auf eine höchft gTückRche 
Weife nachgebildet, worden. Wenn i^i' den JRilterH- 
V. iig^Ir Kleon dem Demos einen £ucben , mit den 
Worte» überreicht ; - ' ' 

fii beiiat ^s bier.S. iip; faft-^^Iure Verlufti: 

j j,I>ie GQTtjol^fa heilst. dich duefeii jiußäuf cÄen, 

I^Biit wir UD frt, Schilfe g^ii^iiitcittir «. 
. Vmii> Su{lel iatf># Mfiu . 
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HUkt;Hkkl}cber ift in den tPoikm V. 54. das W^rt- 
rpiel des Strepfiades nachgcbiF jgt y d» wa ertiasLe- 
Mb ieber Tornefmen Frao ksMcct ; 

t. :thf /fif f^ y\ mf mfryts V, «AX' itf^xd^» ;; . 



^ Dtts Ci€ faul Wtff , will 
Ich iuH nicht fagen ^ fie iriribr^fiirr m vieK 
Tfai», Ipraclr ich ein/l zo ihr, — auf meine« KitteCr 
£ujD Vorw^id weirend -^^ Siu verzetutß mehr 



'ATf nÖd^ig iA« 



lÜete kkmea Verzterimgen , die, wie elektrKche 
Funken , fibenill unter den Fingern des griechifche» 
^pa/kers lierrorfprähen, gehören mit zu dem Aus- 
drucke ibiner'Eigentbäuillcbkeit» und wer fie ver- 
imcUälsfgen zu köni>en glaubte, worde d3<riirc& zu 
CfheiiAtt C^^A* d^ ar weder, dierfirazie« «TOch 
die «nerficlidpfticbe Fülle , des Dicfalters recht zm f üb* 
Im und ztt wiirdigetr wATsce* 

Hr.?r» hat, wie wir fcben oben erwähnten, i.n 
den Acharnern undjRi^fni die SyfUentnaafse de^Ori- 
f;ina\s VieybeWa^teW, doeb (q, dafs er ficfa bey den 
lyrirchen St&cken von dein Zwange ^iwer getreuen. 
I^dcZihiidt/ns' endiand, oj^d fichfreyereljnjifcheRbytft-. 
iiteii er/aubre. In de» Ifolhcn hstx er für nöihtg ge-^ 
In^teii, d/efe Freykeit noch etwas, weiter "auszudeh- 
nen, und die anap^ilifchen Tetrameter mit Hexame- 
tern zu Terfaufcken, die» w^nn fie dorch Daktylen 
hinlänglich ^flugelt werden» ungefähr eine ähnliehe 
Wirkung haben, £5 rii wabr^ dafs der Gebrauch des 
Anapäfts in ui^ferejr^nit.jambeu und Trochäen über- 
ladenen Spraye in iich nicht leidtt, und durch den 
regelmäfsigen Abfchnitt, welchen die Arifiophani- 
fcheh TetraiKcter' fodern • und die Not&wendig^ieit 
des reinen leicht auffliegenden Anapäft rot der End- 
iylbe des Verfes unendlich erfchwert wird. Aber 
aoch in den trediäifcben Tetrainetern hielt es Hr. IV* 
(Wy der Uefo^rfetzongder Wettm) £&r rarhfeniv mn 
die zuiual in langen Reden leicht entilehende Mono- 
timie detfelben zu yenrteidcn; auch daktYlifchePdfsej 
an&nnebnieil, undVerfe yon.sngloicben^ängen mit 
ciaander abwechfeln zu lalftn. Das erfte war im' 
8nmde tiiir Vindication emes Rechts, deffen fich felbft 
Jhf/loffta»e5 bisweilen, und andere Komiker mit noch 
wth wenigerm Bedenken» öfters bedient haben, 

Dafs atrA bigf der Benutzung diöfer Freyleiten 
t Ueberfetzer des Ariftopbanes noch innher FeP 
ttin genug eu.'traigeit tibrtg Mfeben, weifs jedermann, 
dcaa 4as Original nicht fremd lA. D\i Leichtigkeit,^ 
JBit welcher Hr. fV. fie zu tragen fcbenit, die Ge-' 
wmddieity mit wefefaer er f# zahlreiche SKrhwierig-- 
keitcH (EU überwinden wei& , der Scfaeiti von origi- 
naler Freyheir, den er fehier Ueberfetzung gegeben 
hat, mufs auch dann noch Bevv anderung- c riegcn^ ' 
^weiwr man de» Umfang feluerrTalente und den glück- 
lichen Erfolg, der mehrere ähnliche Untcrnehimin 



gen dieles ofiernActirciMm Kihiftbrs IMnli^, ' im fr> 
fchen Andenken hat* In folgender Stelle (S. a7«)f 
in weldier I%erdippides das Redit » das er hat , fei- 
nen Vater zn fchlage», dartfant, wirA man «ye^fle?; 
redfainkeit ches Originals (¥* 1425^*1433/) um.nichc»'^ 
remiindert findien: " '. »(^n -i . . > 

xtnA dfefe Gefucze, wcrj^X^.Äe? ' '^- • 
Doch wohl ein Mei\fch, wie du und ich*? tJjiJ. Volliefe' 

ue feit eil r 
MuCtC er die danrals lebenden Meiifdvßif dazu überreiTen.' 
• • üsd wanim üüH^ dem^isir. nidu aaic^^ wlt^.ienea ,_ et- 

Künfdjg: ein nettes Gerets ztr GilnAen dier. 8(iime wit 

I>äs mi9 boötchtlgt, dcir Väwm dfe Scilage tflWÄck zu' 

bezahlet, 
^ Die wir von ibfien empfangen? Sie; können zufrieden 

feyn. \^neri» wir 
Jlrtien alles ^ waff rar deav Gef^iU- g^sOiiehi) iÜ, erl^en» 
l%id Uli».. darein ergeben, umfang zufu^i&cngehauen 
Worden zu fayn« Sieb nur, . wie die Hiibir^ undt uuiere- 

Xüpfere * 

6«sen die Vater ßclr QMreitzeii i und waa fftr ein ITekterv. 

fthicd ift wohl 
ZwnTchen ihuei» und ürra, ala dafa fio kerne Ifecrem 
Pablidren ? ' ' ' *- 

Iti der Eintrittsrede der Wolken aber , um noch eine 
Probe 8i>drer Art zu geben (V. 276-=— «90.)v ift cle«' 
lyrifche Schwung des Originals gläeklicbiiadigeabiiu ;: 

Ihr nie redkgenden Woiken.^ «nf | 
Steigen ^«ir» fichtbaf. zti wefden, 
XLichifclVwebend, wie thirui'eter Duft. V n.\ • * 

Axn des lautrcha}]enderi C^eaua Schooay '•'' : ^ \ t 
Uebcr waldigrer Berge. * ' ' . . • 

Dichtlockigie Scheitel emjjor, 
"Wo wir auf fchJmmenide Warten herabfbhainr, 
. , Und auf die huligß Fr.ik*htegcbÜhrcrin £rde^ 
Und da« Raufchen der göultchea Flüäe^ 
Und das ctef kaufende wogige Meer» ■ .. » • , 
Belle» wie daa irie ennitdeiidie Auge 
Des Aechera die blendenden StcrahFe» umberhiitzt; 
dchütceln wir dann da« regnichte !DunkeI 
Ton cnis abr utid nahen, adlmäH^ ^ ■- 

Unfipe GÖctergeftalt etuhüHcnd, 

Acic wertCckaucndeii l>licken der Erde. 

• 

' Es ift Zek» nach dielen allgemeinen Be»erkan-> 
gen auf die Abhandlungen imd Erlönterungen , wel- 
che die Ueberfetzung begleiten, einige Kieke zu wer- 
Seh. 'Die Ritter — HiC' W. hat aas gutet» Grdwdaa 
den Titel der- Demagogen gewählt — find« eines .icoa 
den Sifhrken des Ariftophanes, die, als Parodie der 
«thenienfifchen SfaatsverfafTung, die Aufinerk&m- 
keit des neugierigen Lefers erregen. Die Anlage der 
Handlung iadeis zeigt nur weatig Kuiifi* Sic beliebt 
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grÖfstNmtheils inA Biliar, trmi^ värfirten» SiCu^Kio«» 
aus dem Wettftreke derUnverfckälntiieit und Liel>e; 
dienerey KwiCcken detaKleon und einem WurfthäAdy 
1er, weiche .beideode^. alten kindifchen Demos za ge-.: 
i^ifinen ben^üllt findv J9i6 Au^krung diefer emfar: 
chen Anlage aber mufs ils ein nm1bertfeiIlLi:hes Wag-/ 
ftück eises pnerfciböpflidiea Witzes angefehen wer- 
ben,, der jli(4i hier glelch&m immer felbft überbietet^ 
und 9 indem er fäft v6ti dem ^-eufserften auszugefien 
f cheint , fich glelciiwoM noch eine lange Bahn eröff- 
net, und üas fo die Unbegränztheit feines Verino« 
gens' anfcfaaulich machte- ^Da tn diefem Stücke das 
perfbnificirce V«<lk fqlbft eine nichts weniger als eh- 
i«nv«>lie RoUe'^Mt, ~ obgleich Hr. JKki4»fr^<Gefch. 
der Wiffenfch. ILTh. 477.) behauptet, kein komi- 
f eher Dichter hätte fich erkühnen dürfen, das Volk 
anzugreifen — und noch überdiefs einer der damali« 
gen Lieblinge deflelben auf das ärgfte gemisband^lt 
wird: Ta nimmt* Hr. W^ hievon Gelegenheit, zur Er- 
klärung diefcs i'hänomens, einige Bemerkungen über 
denGelft und Charakter der alten Tragödie überhaupt 
vorauszufchi^ken. Das , was hier und noch ausfuhr- 
Ischer in der Abhandlung über dieRoMe desSokrates 
In den Wolken , von dem Geifte der demokratifchen 
V«r£Rirung geügt wird« erklärt einen Tbeil dieferf r- 
fcheinuug vortrefflich, der andere Tbeil der Erklä- 
rUHS'U^ufs aus^ der Natur diefer bacchifchen Ladbar« 
keit ujid dem Charakter des Volks gefchopft werden; 
Umftände, welche Hr. ir. ebenfalls nicht unberührt 
getaiTekhatr: Qhnc Zweifel hatte der ausgeladene 
Mutht^nllc, mit welchem nicht nur die komifchen 
Dichter^ foniiernavch» bey der eleuHnifchen Procef- 
fion , die yisPvpKrta} jedermann ohne Schonung neck- 
ten und höhnten; als Folge der Begeifterung, die 
das Feft und die N^the der Gottheiten erzeugte f eine 

fawifle Heiligkeit, und fchien bey der Feyor des 
eftes eben fp w^entlich^ ^b die fatjrifcbeu Lieder 
der römifdien Soldaten bey den Triumphen^ ihrer 
Feldherren, die Freyhehen, die (ich die Sklaven an 
den Satumalien gegen ihre Herren erlaubten, und 
der oft bis an Wahnfinn grfinzende Muihwilfe der 
italienifchen Winzer zur Zeit derWeinlefe; lauter 
l^rfcheinungen -^ und es find diefes niaht die einzi- 
gen in diefer Art -— die es ziemlich begreiflich ma« 
eben , wie* die mnthwilligften Mishandluugen der an- 
gefdnmften iVIänner, ja des ganzen Volks auf der 
Bühne undbey demFefte des Bacchus, als ein Scherz 
angefehen werden konnte , deffen Wirkung mit dem 
Raufche der Freude lind der Begeifterunr verflog. 
Aus eben dem Grunde aber kann es auch erklärt 
werden, warum auf dem komifchen Theater Her Rö- 
iqaer, deflenVerhäitnifle durchaus verfchieden waren, 
jedi^ Verluch, die Freyheit der attifchen Koiaödie 
eiozttfmhren , mislingen mufste ; und warum die Ko- 
mödie -des heutigen Europa eine folche Verähnlichunp 
9Qfk viel Wfliigttr Terftatten kann. . Einzelne Bey- 



fpiele i'^nl Geg:ß/ltIleil<^ haweifcn: nichts;' ut^ ^fis^nn- 
di^. Farcen (SQf^cs),des Mittelalters fick^folcherFrey- 
heiten felbft gegfen d^i^Ikonige bedienten -^ wie ü^. 
denn z. B. Ludwig XII. in diefen- Stücken feine Feh- 
ler ohne Bedanken vorrücken Jiefs : — fo wird diefes, 
wenn V man alle Umftknde erwägt, unfer« Meynung 
melir beftatigenals widerlegen könneiu. 

CDer BtfeJÜM/s folgt.) 

1) Lupzio, b. Sch'wickert : P. Övid's Nafo'sMitt^ 
wider die Liebe ^ metrifch überfetzt, mit crläa- 
ternäen Anmerkungen , von §^. (r. Cart SclM- 
ter , Dr. d. Weltweish. 1795. 48 S. 8« 
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' 2) Ebenda, b. Ebena. : T. Ovid*sNafo's vier Bü^er 
der Briefe aus demPontnSy meirifrh' Qberf etzt tiiit 
erklärenden Anmerkungen, ron ^^ d. Carl SiMO- 

ter: 1707. 213 S. 8- (14 gf-) 
, • •' ' 
Hh. Ss^ unverbeflediehe' Manier, den Ooid im, 
verdentfckaa , ift{ bekannt Qhne die mind^fte 
Ahndung von Schönheit, oder auch nttr«'r<)n «na- 
chanifcher. Richtigkeit, drückt er in abge(fetzteH fei- 
len, die er für' Hexameter auszugeben beliebt, den 
Sinn des Dichters nothdürftig aus, und erläutert die- 
fes fein Machwerk mit untergefetzfen , höchfl trivia- 
len , und oft rchmutzigen Anmerkungen, Einem fo 
fchamlofen Ueberfetzer fetn^ Ungebühr aiisfuhrlicb 
darznthun, würe noch thörichtcr, als einen Mohren 
weifs wafchÄn zu wollen. %s ift senug, derti Publi- 
cum Schriften dfefer Art anzuzeigen , um üe vot ih- 
rem Gebrauche zu warnen« 



KINDEÄ5CSRIFTEN. 

..• • • 

KdLH, b. Haas u. Sohn: Friedr. Eberh. v. Roehaw 

Kinderfreimd. Mit Genehmigung des Vfs. fUr 

katholifche LandfchüUen eingerichtet vcm einem 

katholifchen Pfarrer. 1799. ErfterThmL 144 S. 

, ZwtyterTheil. lägS. gr.g. (pgr.) 

, Wenn irgendwo bey engherzigen Katholiken die 
Einführung vonRöchoWsKiuderfreund ja dieYolks- 
fcbulcn ein Bedenken haben konnte: fo ift diefes 
durch die gegenwärtige, abfichrfich für Katholiken 
l^erechnete, und mit kleinen Abänderungen undZn^ 
Tatzen verfehene, Ausgabe aus dem Wege geräumt 
worden. Der ungenannte Herausgeber hat iich um 
faiue X-?jMijugend dadurch noch verdienter gemacht, 
dafs er aus Roch^w^s Schulbuch Ar dm Kinder dler 
Landieute Lehren von natiirlichen Dingen, v»» den 
Mitteln, die Qefundhei< zu erbalten, und vom der 
Landwirthfchaft mit einigen wenigen Aenderua^en 
und Zufätzen, und zum Theit aus Refewitz^ns 
Schulgefetecn k^rz^ Lebe^srorfchriften zag. 



^m 



3S$ 



NunieTö 157* 



,i34 



MHHP 



AXiGEMEINE LITERATÜR-ZEITüNG 



^»«■««V«M*«M#< 



Mittwochs, den 14. jlfay i8oo^ 



MHI 



PirJLOLO(zI£. 



i) ZüKicH, b. Gefsner 
Auifckfs' Mufeum. 
Witland etc. 



21G, in Ctmm. b.W#Uf : 
Heraiisffegcd^eA ron' C. Jt 



3) Halle . b. Getener : Die WoUteu. Eine Komödie 
des Ariitophanes. Veberfetzt von Chrifi.. Gottfr. 
Sckmiz etc. 

n^ithlujs itt im 9orig£n Stücks mhgthr^henen Reri^ßon.) 

Hr. W. findet e$ fehr wafarreheinlicb, dafs Arift^ 
phajies die Ritter, welche von einem Ende bis 
zum andern gegen Kleon , den unrerfchämteften al- 
ler Demagogen gerichtet find , auf AnRiften der bel- 
fern, ariftolLTatirchcn , Parthey, an deren Spitze da^ 
malsT^icias ftand, gefchrieben habe. Diefe Parthey 
hBtie damals vomebinSch zwey ganz frifche Beleidi- 
gungen zn rächen, die eine, dafs die fpartanifche 
ßcrandtfcbaft unrerrichteter Sache abziehen mufste; 
die andere, dafs Eleon Mittel gefunden hatte, nach 
Erneuerung der Feindfeligkeitenj dem Demofthenes 
die Ehre des Sieges bey Pylos und Sphakteria aus 
den Händen zu reifsen. Da fich diefes kaum ein, hal- 
bes ]ahT vor der Aufluhning diefer Komödie zuge» 
tragen hatte : fo ift offenbar, dafs Ariftopbanes hef- 
fcn kotuue, fich die ganze ariflokratiCche Parthey» 
and a}7e, die fich nach dem Ende des verderblichen 
Krieges fehnten, verbindlich zu machen. 

In dem Stücke felbtt fiberfetzt Hr. JV. den i<5. V. 
rwi iv cv ßioi k.'^Bta^ i /u€ xp^ Xtyei'A welcher aus dem 
flinp^l. des Euripides V. 3!^. entlehnt ik : Wie wolt- 
ieß dn mir Jagen, wtfs ich Jagen foU? ,u»d behaup- 
te die Richtigkeit diefer Ueberfetzimg gegen die ge- 
nj^'olmliche Erklärung, der zufolge Phädra pder hier 
1>eflnofthenes fagen wurde: O müihtefl du mitjage^, 
WAS ich fagen foll! Wir geftehen» diafs uns die bey- 
gebrachten Gruiide nicht famrershend fcheinen. um 
TOD Aetn Spr^d^^brauche abzuweichen, der den FtLT' 
tikrin -rci^c iv eii^e^wänfchendc Kraft bey legt (S. Vat- 
Afu, ad ^Hippel, p. 183« A.B. 200 D. Diatrib. p. 173. 
C}. «— S. 2p. \fttsx er den Chor vom Kleon fagen : 

Tiit «X kadi und fchba zugleich iftl Wie er um tl$ 

il«i£en Greifen 

Siclirer tuf den 'Leib su kenmien , unter unferm Streit^ 

Cch ducke 

■ /Aofserdem « dds hier die Werte keck imd fthiau A 
aen andern Begriff geben ,. als (V. 36^) im OrigiiMit 
A. L. Z. 1800- Zweifter Bmd. 



«X«<Jw vnifuc^HiK fbtrmuhtg und gefekmHdig (wie 
ein Riemen , als Anfpielnng auf Kleon's Handw-erk) • 
fo find die folgenden Worte wenigftsos zweydeutir 
and können leidit dfeMeynong erfege«, das Chot 
beftehe aus Greifen, wovpn aber Y. -73^. da» Gegen- 
tkeil zeigt. -, In dem fehr fonderbaren. aber 
wenn man die hier einmal zw Bedingung eemacbte 
Niedrigkeit gelten läfst, höchft genialifäem WetT 
ftreite des Wurfthändier» mit Kleoo , ftgt der letzte 
y;36l. mXX' oi kißpcatmc i»«r«<p«y»v» lA,krfi'oue kA."- 
v^«,«, worauf jener "«rortet: i)^ ^,i,'f^ .^, 

nw, »»^(TQfuti ttiTütln, W. aberfetzt die erfte Zeile; 
Iffc»«. frif« i*a MHeflem «Uen Hecht, du nachft Ge 

fchwerUch mürber. 

und merkt dabey an, die Milefier hütten damals ei 
nen beträchtlichen Handel mit Meerhechtea getrieben 
und Kleon wolle vermuthUch fagen : es gehöre mehJ^ 
dazu, die Milefier, die um fejbige Zeit mehr als Je. 
majs Miene madite«, das Joch dür Athener abzu- 
fchutteln , im Refpect zu efhaltea. pj^ft Erklärunr 
mochte vielleicht etws zu weit hergeholt, und niclS 
ganz befriedigend feyn. Aus dem Verhereehend«n 
fcheint z» erhellen , dafs der Dichter die ßpeifen der 
Vornehmen denen der Aermem ehtgegeafetzt und 
dafs ieder roh denStwitefn gluubf, mich einer 'giUen 
Mahlzeit in feiner Art, zu grofs«n und patnohYeiuin 
ÜOtemehnwMigen fiÜug *n &y„. |)iefer Vorausft?. 
ziioggemaf», fchemt e«,rdaf. dpr Kißf^^ z« ^then 
eine gewohnhche Speife gemeiner Leute war dU, 
ihm der überwUhige lOc^o^ , der Denkunrsart /oi 

welAe fchlechter als fie eifei., zum Vorwiirf macht 
Na* eine^ deude« Hechtgerjcht, wie du tewßbn 
lieh zu dir nimmft, wirft du de« Milefiefn wabH!^ 
«jAt viel anhab«i>j Dipfe Erklürung fchein* un' w?- 
nigftens dem Zufam^nhange angemeffener, als die 

ä"v/""^*1'^^ U««»«'^«»'«» ( I**W, des Grecs. 
T. M. p.(S4.) Tu ne f*eit«r»s fMs Uf Uütßms, ße tu 
es a0amedeloupsdemer, oder gar des Italienifc^en. 
der diefen Vers mit der rorhergefaendem Rede d« 
Chors ziifamnenzieht. -- Jn den Mgenden YeWV.« 
nimov der kühne Witz der Wetteifemdet» kine 7« 
Aucht zu fo.fchmutzigen Dingen, dafs fich derüeh*r 
letzer, um wenigftens keine Lacke zu laffen mit Jf 
«l*«^^V pro quo hegn^^n mufste; indefs fcheint er 
denfimfall des Demofthenes V. 375-- 38X. richrigir 
rerftande» zu haben, {als der Scholiaft; ob er rieidh 
ditfe befle« m*ü6kt aus guten GrOndea nur leifo 
angedeatethat Dagegen /olgt er V. 693. bey der 
Ueberfetzm« 4er Wwe: „»f,^ -r«? .^,0^; Z 

^ »ah. 
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tBfthret Kitmmdmann ! derAu&le^rxg des einen Scho- 
Kaften, WM un» düakt» nicht Hiit Recbr. ßeo/nei i& 
hier gcwif« luir als eine Intcriection anzuftnn (S», 
I^atc&^n. Adoniaz. p. 347.)» ""d ein komifchcr Ausi- 
drock des Schreckens mdcfate M9 wohl eher an fe^ 
ner Stelle pewefen feyn. Gleich darauf (V. 69$.) 
drwckt der Wurilhändler die Verachtung, ffic er ge- 
gen feinen Nebenbuhler fühlt« durch die Worte auß; 

X>etn Drohen macht smcli lailig, ich lache Heiner 
\ GrorsCprechcr$y«n , tanzeft du den Motkoa 
So brumia* ich dir die MeMie dazu» 

WO» wir tfie Grfind« der von dem Ori^Fnale abwei- 
tuenden Ueberfetzung nkht emfehen. Beide Zeit- 

' Wörter ursrv^iipiijct u«d vefjMHoxxiüjx geben auf den 
faftrgen oder Lultigkeit offectfrendcn Agorakrites. — 

^ Wenn V- T^g^ der Demos feine beiden Liebhabep 
fchik, dftfs fie ihm die Eirefröne von der Hausthihi» 
abgcriflin : fo ift die Abficht dlefes Zuges nicht fo- 
{kicb einieuch^ettd ; dais er aber anufs^ feT*, oder 
mir dasU'ngeüüine der Streitenden anzeigen foITe, ift 
nicht waLrfcheiAlich. WenH mau Geh erinnert» da(s 
tlie stpBCiii.Tj ein Symbol dor Fruehtbarkeit feyn füHte 
< S. Timocles op. . Cltm. AUx. Sirom. IV* f^ £47. ) ; fp 
i'Aht ficb vermuthei>, dais d^r Dem^s, der durch 
t\cn hingwierigen Krieg m die j^ofste Notlr und Be- 
tlrängniiS gefetzt worden war^ feinen vorgeblichefi 

^Freunden dtefts auf eine fymbolifehe Weife vorwer- 
fen wtiL Hr. W. hat a» die Stelle der i^refione den 
Oebswerg c^fetzt, eine in mehrern Rfickilchten gKick- 
' tkhe SubAitiitroii 9. in welcher er den franzofifchen 
iJeberfetzer zum Vorgfir\g,eip gehabt hat.— r loi^^Y.g 

"WO U. If. tberfetzu 

• , ' . • • 

Dm, tier den- futei» Altew 
Viibekümniert l^ ^omia» iiod Geyerfteftevn naft Wacht- 

chürmeli fich drück eii> 
Sehen lianxC , 'cnd ib «n^ ein^efperrt im RayeU ihn 

erfiicken Uifst. — 

Würden wfr ßXfmfif do^ Sedier mit Cafanhmus rom 

Schneiden des Honigs vrrfiehn » dtf ii^h Ariftopbanea 

das gleichfam in £örbe öngßiich eiugefperrMr- Volk 

wie einen Bienenfchwatia ^u d«nkei> fcheint, -deui 

KleoA immer von Zeit* zu Zeit «uf eine gute Art da» 

llonj^ zu nehme» weifs. ^^ ßeia 887- V". iäfst Hr. W^ 

dem Kkon vr fiih fotgen, wogegen mi» «faeil& die 

Antwort des Wurfthändlers^y tbeiles der 90J. V.r üs 

wekhem beynate das nimltehe wiederbek wirA, ztt 

breitet» ^httint.. ia I045« V^ ey pvu ^cßiiiiiriut ff* 

r<S> Koyü$v ivtti:/^ W.V hat noch tin Gratet r da» dtrjt* 

il^rm- würdfe ete. -^ AtJMn^ gutwillig wird trßfir's 

mcktß'&^*' &i«^ dankt uns nkht de« richtige Sinsvi 

av ra;v k^ytitr.- Ift hiev cm gfwifftr Pimct in ^m, eben 

lecitictei» Qrtkkti^ dkffen E^Uarofis KleoA atßelülich 

ittTKify) äbc^ebTr und diie mm Agorakiritea hinzufügt 

{)ec Bottio^ Alft der idtei Klee» Mchft aiacfathe 11 igen 

.A4töIej;oo;g Wyv Mi4ei» «e iegi t UMh^ fikemt miat 



das der Sinn ies^ Gikterjfrüeh M Jeifff. Was aber ia 
der UeberfetzAing nur Beyfiimwung ift» ift im 9ri^> 
nal zugleich eine Brcriiung^ rwr; raAaSr^Ai ri Wy* 

Wir habeif ifocli efnige Wort^ 8ber die Wotkea 
hinzuzufügen. Hr. IT. hart die Verlegenheit derer« 
die den Arrftophanes in Kdckficbt aaf.den Inhalt die* 
ies Stücks rechtfertigen möchten, ohne doch dem So» 
krates zu nahe z\i treten , einer ganz befondern Auf- 
merkiimkeit gewürdigt, h^eki er (III.ß> LH.) die 
Frage zu beantworten nnternnnmt: ob und in wie- 
fern Arrftophanes gegen den Vorwurf , den .Sofcrates 
in den Wolkep perfönlich mishandelt zu heben, ge- 
rechtfei'tigt oder entfcfaut^igt werden könne. Thh 
Ariftophanes zu dem Unterfangen , eine folche Carri- 
eatur unter dem Name« des Soknrtes aufzuftelteni 
nicht, wie alte Änekdotenkrämer gefabelt hnhent 
ron den Feinden diefes Weifen erkauft gewefen {eVf 
wird als bekannt rorausgefetzt: fo wie auch die 
(durch das ausdrüfcktiche Zeugnils des Jßlato Apolo- 
gia p. 19. C. und des Xa^^p/ion Sympof. VI, 6' hiif^ 
ländlich widerlegte-) Hypotbefe, dafs Arillophanes 
nicht die Perfon desSokrates, fondem die Sophiften 
überhaupt zum Ziele feii^s Witzes gemadit habe, in 
dem Sinne, wie man ße gewöhnlich verfteht, als un- 
gegrüiulet z^uruckgewicfeA wird, um äa&.]problear, 
wie ein Mansn, wreSokrates, imd die Wolken ;&ufaii>- 
j|ien kamen, auf eine befriedigende Weife zru löfeiti 
erinnert Hr. W. znerft an die Lrcenz der alten Komö- 
die « die Ichon vor Ar ifiaphan^j gro& genug, aber 
durch änr wie es fchekit, noch höiier getrieben 
worden wur* Uns Volk, das feinem Witze ibgar die 
liiuthwilligen AngrilTe auf feine eigene Soüverailierät 
verzieh r verzieh ihm noch weltletcMer die, am En- 
de ; doch anfcbädliciien Neckereyen. gegen einen 
Ji^nnt. wieSokrates, den bey weitem die meiftcn 
gfewifs nur nach feinen perfönlichcn^zumTUeil ziei»- 
Ech auffalfendcff, Gewohnheiten kannten, Ariliopb;i* 
nes ielbft mochte wed^r eine vorzigliche Veranlaf- 
fjDng, nroch auch ein befonderes Verlangen heben, 
d'iefen^Mann näher kennen zulernen, — der nici^t 
einmal, wie andere SüpbiJten, zu der Ctfi^e ddr 
xaXiüy uiyob^i'j tiach ettifchexn Sinne, gehörte — ond 
nahm üän-f wie ganz gewifs der grofste ITieil des 
Volks, das erfk durch leii»e» Tod, wie es feheint, 
auf andere Gedaivken gebracht wurde, far einen GriW 
lenfanger, der wahrfcheiolich eben Cq unwüTend wä- 
;re, als er zu feyn vprgab, und zurerlüfsig fa gut ab 
amdere Philofophe» — ja, nocb mchir^ weil er arm 
war — ÜÄterrkht für Geld ertbeilt^. Erft feit kur- 
zem war es gewöhnlich geworden, dafs^ ^Jte. Jüng- 
tingie die&chukn der Phile fbfbei^ befucbten, ai^d an 
ficii fert einiger Zeit die hittets Sehr wefentlich ver- 
fifihUnimert b«tt<ä¥ :, £e da^-f maiv fieh nicht wundern, 
wenn man beides^ in Verbindung fetzte, mid wenn 
ein Dichter, der bey Allen GelogetThettea deu. alrea 
Sitten das Wort redet, die Ausartung der Seredfatn» 
kett, und vieler andern für Athen gefäthrlichcr Dinge 
ahif ffechnxmg der PbilofoplieiT fctiileK. S^büe alTo 
Aiieh einmal ai»f die Bühne xii hiingei^ k^aajje ihm 

ieicht 
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letcfrt eiAhMetk; ttitcf ,er i^nnrd jet2:t rklleicfat noch 
befonJers durch den Umßand dazu veranlafst, dafs 
'crdas Volk eben crß zwey Jahre jiacb einander mk 
poürifcfre» ScbaaJpTeJen unterhalten hatte ^ imd alfp 
auf ilbwechfelttJig de»ken muf$te. Jttzt Xma alles 
darftüf aa> einen aus jener darile zi> finden, deiR 
man alle Lächerlichloeiten , die er iui Lußfpiele ha- 
ben Hiufste , ohne Ge&br aufbürden köiime« Die 
Gorgüis, Hippias, Protagoras waren dazu zu vor- 
nehm; Sokrates aber war gerade bekannt und gc* 
mem gcntrg, um cfem Dichter einen folchen ßienft 
> Iciftm zu können. Uie allgemeine Meynuirg, die er 
vcn den Sophiften hegte , und einige eigen thöTnJi che 
Zuge vom Sokrates insbefondere, rei'chten fhua zu 
der Carricator hin, die in den Wolken den Namen 
des heften and wcrfeßen Mannes föhrte. Sehr ehr- 
Mch wnr dfeA'3 Verfahren freylich nicht, tfberHr. If^. 
beiircrkt mft Hecht, dafs mait eben fo wenrcj befugt 
fey, den Arillophanes, trotz feinen grofsei» Talen ten», 
für tinen guten und edehi Mann zu halten, als ihn> 
um feiner MishandTcm^en des Sokrntes willen, zu 
enieUi inoralifcheji ITn^ehcuer, cineinf v^fetzlicben 
V«rlänmder nnd Laßerer, zu machen«. ( Zur Bi'fkiiti- 
gunj der fehr wahrfchemlichen Hypothefe , djth Art- 
ftophaiies den Sokrttes widUicfi für das hiek, woza 
er thn — die poet^fchcn Vtfrfchunn-üngfn obgeroch*- 
net — macht, dient votmehtnlich der Umftand; dafs 
fl£fCh die Zricgcne/Tenanfrrs Dichters, EupoKs und 
Amjp£A9^ Ihi^ auf ähnliche Weife darftellcea und 
Bii^han^eJten t -wie wir aus SckoL ad Aiißopk. Nah. * 
^7 und rSo. ond Dioj. Laerr. If , 33. wiflcn. A-ueh 
hat Hr. Tyc/f/jrn JB'bl. der alten L» u. K. i.'fh. i. St. 
5. ^3. zur EotfchuWigung d*es Ariftophanes^ gezeigt, 
dafs die Philofophie des Sokrates ntclK immer ganz 
-von Asü Zügen frey ^Var, die rhin der KQiniker, 
freylich auf eine feinem Zwecke gemafse Weife übcr- 
rriehen und eiuftellt, Beygelcj^t hat.) 

Da jnan gcmehiig1k& glaubt» dafs die Wolken^ 
fiachdem fte bey der crficw Auüführung gefiilkn wa- 
ren, im folgenden Jnhre zain zwej.teiwnale mit Ver- 
äaderongen auf die Eühue gebracht worden: fo.zeigft 
Ht. W, (narcif Rxiwfr.Exercit. p- 720' "'^^J Mcintrs 
Gefch. jdcr W* If. Th. 478.) Aen Ü:«grund dlefer 
fftfhacptnngf, imd 2weifclt u-berDaitpf,^ dafs eine 
tweyte Aa^üfarung ftatt gefunden habe. Zugleich 
♦•her lÄ er (wegen der in der Parabafis V. 514. — 553. 
angezeigten , in unferm Texte der if^olhm aber nicht 
lefindlichenVerbeirerung^yderMeynüng, dafs wir, 
aicbt, wie die.Dacier behaöptete, die «iv^^tf, foii- 
dern, jene Parabaiis atisgenx^mmcn, die erfte Recen^ 
fion diefcs Stocks beHtzen ; wobey aber nicht auf den 
Okoffand Rückficht genoiiETinen iß", dafs Atbenae. VU. 
^.,299. ft. lind Vnr. p. 345. F. cinig:e Verfe ausdrück- 
Beb aus der sir/tf^^n Recenlion anführt, die fich auch 
&i der'unfrigen finden. Doch darf nicht unbemerkt 
gelaiTen werden, dafs eben ÄeferSchriftfteller L. IV. 
p. rzr. Cl' I>. einö Stelle <-'y irporSpmi; in t rf^ürtv anfiihr*, 
die ebenlails in unferer Recenlion enthalten iß. Will 
inan alfo nicht mhBfunck einen Schreibfehler an dic<r 
fer Itetztevif Si«lS0 annebmeia. — eine Meynung, welr 



eher Hr. ller%maim in fein,er Ausgabe der WotiefC hcy- 
tritt,, wo er annimmt, dafs Ariitoph^mes die beall- 
ßchtigte Anmerkung nfchtgdnz vollendet habe: — fo 
wird es wollt dai wahrfcfacinKchße feyn, zu glau- 
be«, dafs in unferer Rccenfion, wie beym ifpolto- 
nius Rhodius , Maximüs Tf/rius und einigen aitdem, 
das altere mit dem neuern gemifcht, aber rorzug- 
lich wohl gegen das £nde dfe älteire Recenfion: herf- 
fihcrvd fey. 

Aufeer den karZiffh , ä^n TeKt begleitenden Aiv 
merknngen hat Hr. W. eine Anzahl ausführlicher E»- 
curfe angehängt. In einem derfelben zeigt er zu 
V. 95 und K>3. gegen die gemeine Meynüng, dal« 
zu Arißophanes Zeit (p^ovncrTJi; nicht von Philof«^ 

!>facn überhaupt, fo wenig als (p^sj/r/yr^o.c^ von Phl- 
ofcphenfchüTen, gebraucht worden fey. ©afs beide 
Worte zum Scherz erfunden worden wahren, und dre 
Gril!eußngerey der rn triftbra fcf^lke lehrenden So^ 
phiften lächerlich machen folttcn , erbellt, anfeer der . 
hier angeführten Stelle deyXntajption Sympof. Vi,-d^, 
iuch aas LuciaiCs Prometb. §. 6. T. L p; 24. wo fich 
deutlich zeigt, dafs Lucian diefe Worte ebenfialls fii* 
Eriiüdun^en de» Arißopbanes hielt. In der Folg^ 
verloren "fic, durch ihre Beziehung auf Sokratea 
gleickfain veredelt, ganz gegen ihres Erfinders Ab* 
ficlit,. ihre üble B'odeutung, und wurden von de» 
fpfiten^ Sprachküiißlärn, dfe 4eii a1t?n Atticismus;, 
und bcfüTitlcrs die örlflophaTrifcbe Sprache ' nrrchztfäfr 
fen pflegten, in einem allgemeinem Sinne gebrauchl^ 
und (ppv,>Ti'7T>piO^- für eine Philo fophcnfchule , ja für 
«me Schule überhaupt gcCitzt (9. IFernsdorf. ad Himer. 
p, 73.). — . Uebcr die dunkle Stelle V. 178 ff. welch« 
den AusJctjern fo viel zu fchaffen gemacht hat^ wird 
hier die Ver Ulli rhu nj geär.fserr, dafs die nbfichtHch« 
Verworrenheit von der Verlegenheit des Redenden' 
herriUiren möcfee, woldier ef\Va$^ zu fpät merke, 
dafs £r eine Uabefonneukcit begebe,, und nun fto^• 
ternd und ßoekend die an^^efan^enc Qefxhichtc v6h 
lende. So üniireich diefe Erklanm^ iß: fo fchcinr 
es uns dueh nicht ganz wahrfcheinllch, dafs Arifto*' 
phauis Söjionnng; irenug gehabt habe, «m ^lemplau;» 
dt^sn/len* Schüler de^ Sokrates a-uch n\irf(yvi4 Zart- 
gefühl in das Il^rz zu kgcn* Vic^fmcbr fcheint der' 
lledeiule^ der fchon einige rorifchiitta In derlTnver^x 
fchämtheit und Scharlatanerie feiner ProfciSTion ge-- 
macbr bat , Bfofs daraj;f auszugehen ♦ das Erfiaianen' 
des mißudTrrcn Strepfiades, gbichgüirig, durch wel- 
che' Mittel, imfnrr höher zu freifton. Er crzsAlt in-, 
diefor Ab ficht acf cirf« riith fei hafte Weifen eine Art* 
von ^afchÄnfpielcrfireich ibitves« Lehrers^ wobey er' 
den 2Urkel — Äin gewifs mit AWieht genanntes Werk- 
zeug einer Winenfchaft, die Leute von Strepfiadea^ 
Schlag; lükr eine Art von Schwarzer Kunft zu lu^ften^ 
pflegen — gebraucht habe. Uas Mittel verfehlt jHieb 
feine Wirkung nicht, und StrepfTad^s gTaubr »u» 
ganz gewifs, im Sokrates wenigllen« einen tweytet» 
ihaits Zu finden; einen* ManUr X'ou deuv^cF ge&öAtr 
iiaben- moehte^ dafs er, cbpnf^ls durch HülJ^ der 
Mathematik, Dinge vorhcrfagen und bewirken kofli*' 
tep dj« weil äbejr deufiorizant gewöhnliche Sterb«^ 
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liehen gingen. Um fich den Vortrag der Gefchichte 
EU Terfittnlichen» mufs man mit Herrmann nach kocßd-/ 
eiiie Paufe annehmen, während welcher der Erzäh- 
lende den Erfolg durch einen Geft gleichfam vorbe- 
reitet. Von den übrigen fehr fchätzbareii und beleh- 
renden Aofiatzen in diefen ExcurCen bemerken wir 
hier noch vor^nglich die kritifche Zufapimfenftellun'g 
der Nachrichten über den Melier Diagoras und feinen 
Atheismus» dieEntwickelung der Begriffe ron iUon^^ 
und xdiHQQ koyogt die in dem Koftum vonKampfhäh- 
iien auftreten, und endlich dieUnterfuchungen über 
die Chronologie des Stucks^ woraus wir oben das 
flöthige beygebracht haben. 

Ehe wir den Arifiophanes verlaffen , muffen wir 
verfprochnermafsen 4ioch einen Blick auf die5c/m^^j- 
fcbe Ueberfetzung der U'^olken werfen , deren Hr. W. 
in der Einleitung 5. 62. als eines feiner vorzüglich- 
ileiL Hülfsmittei mit rielem Ruhme erwähnt, und 
L deren ^ückliche Ausdrucke er bisweilen wörtlich 
ientlehntzu haben gefteht. Dicfe Ueberfetzung, wel- 
che zuerft in den literarifchen Spatziergängen, Halle 
1784 abgedruckt, und nicht nach Verdienft bekannt 
geworden ift, erfcbeint hier in einer etwas veränder- 
ten Geftalt. Da es nicht dieA'bficht des Ueberferzers 
iwar , in ihr einen philologifchen Commentar :^u lie- 
fern , fondern den Geill und Sinn der Urfchrift auch 
jolchen Lefern fühlbar zu machen, welche keine ge- 
lehrten KenntniiTe haben : fo hat er hierzu eine Ma- 
nier gewählt, in welcher da«, was in den L^jftfpie- 
len des Arifiophanes am meiften anzieht, dieLebhaf- 
tigkcit feines Witzes und das Burleske feiner Ideen, 
auch am meiden in die Augen fiele. Diefer Abficht 
gemäfs , ift der ganze dialogifche Theil des Stücks 
mit aller Fre^'heit, die tler einmal gefetzte Zweck 
fed^erte, in Profa übergetragen, und nur Ale Chore 
und einige Reden deeSokrptes, in deneniPr jalsMjr- 
fta^oge fp rieht, find zum Theil in Hexameter, zum 
Theil in gereimte Verfe überfetzt. Wie er diefe letz- 
ten zu feinem Zwecke benutzt« mag folgende Stelle 
8. 60' i V. ^3 ff" ) zeigen : 

Juft , da zu euch , ihr Iljerrn , wir auf .dem Wag« waren. 
Kam auf uns zu in vollem Trab 
DiT .li«be Mond gefahren. 
'ISr fprang fo gleich von fei «fem Wagen ab. 
Und bat, wir möchten doch fo güti|r feyn. 
Und euch j ihr Herren^ insgemein 
Sein fchöndfi CompViment ver^eldexi« 
Er hatte groTse Luft , euch tüchtig ajaszufchelten« 
\TeU Uir nicht 4rau zu denken fchient» 
Wie Tiel er Dank v0a euch verdient 
Ihr hättet, meynt er« wohl noch nie bedacht, 
Wie viel fein Schein im ganzen Jahre 
. Euch an Latemenge]4 ^rfpate .etc. etc. 

Dafs diefes nicht eigentlich der Jccn des Originals 
fey , fühlt gewifs niemand hefler , als der gelehrte 



und geiftvolle Vf. feibft, <rekh«t aber hier liebet 
eine glückliche Nachakmimg, b\s eine getreue Nach- 
bildung des Originals aufftellen wollte, ßey drefer 
UmfchafFimg verdient die Gleichförmigkeit des Tons, 
fo wiebey dem, was im eigentlichem Sinne Uebei* 
fetzung ift, das Treffende der Wendungen, nIitd^ 
hen oft das , was ganz unüberfetzbar fehlen , glücfc 
lieh wiedergegeben ift, ganz vorzaglich betaerkt and \ 
]gerfihmt zu werden. 

Wir kehren zu dem attifchen Slufeum zurück. 
Der Herausgeber deffelben hat in dem i. Hefte <lc$ 
lU.B. mit^iniger Rtickficht auf die UTolkea des Arl 
Aopbanes den Anfang einer Ueberfetzung cinigerSo- 
kratifchen Gefpräche aus Xenophon's Denkwürdigkei- 
ien gemacht, indem er zü:m voi?aüsfetzt,dafs nun die 
dem Sokrates eigenthitmliche Art zu philofophfren 
und zu converflren, aus dem Werke -des Xthophon, 
>venn auch nicht ganz rein , doch reiner und zuver- 
lafsiger als aus den Gefprächen des Plato\ kennen let- ' 
iien könne. Die hier gewählten Stücke find II, i, 
If Ä. 11, 2. II, 3- aus denen nur das , was eigentlich 
Gefpräch des Sokrates ift, mit HinwegiaiTang der 
Einleitungen ausgehoben , und aus der erzählenden 
in die dialogifche Form umgefetzc ift. Jedem Gefprä- 
che find erläuternde Anmerkungen beygefOgt. Dab 
«in Mann, der die innigfte Bekanntfchaft mit Xmo- 
fhen und den übrigen Sokratikern fchon in feitieu 
fniheften Schriften an den Tag gelegt hat, hier viel 
Feines- und Treffendes mittheilen werde, wird jeder- 
mann fchon von felbft erwarten. — Die Forlfdfznng 
der theophraflifchen CharakterJchiUeruneen von Hn. 
Hottinger enthält den SchmeicUcr, den Plauderer and 
den JtvpoiÄoc (von der Rufticüät\ Die Vortreffiichkeit 
der Ueberfetzung, die Genauigkeit und Schärfe , mit 
welcher der Begriff' eines j[eden Charakters entwickelt 
wird , die Feinheit in der Auslegung und kritifchen 
Beurtheiluug einzelner Stellen, läfst uns der Fortfet- 
zung und VoUendujig diefer Arbeit mit Verlangen 
«ntgegenfehn. Seit der Erfcheinung des hier gege- 
beneiu&bfchnitts ift Hn. Schneidlrr's treffliche Ausgabe 
Aes Theophraß erfchienen , in deren Anhaag Hottti». 
ger's kritifche Bemerkungen im Auszüge mitgctheilt 
werden. Mit Vergnügen üeht man hier beide Gelehr- 
ten an mehr als einer Stelle zufammen trefien; an 
.andern, wo fie Von einander abweichen» Ui fdbft 
der Wettßreit des Scharflinnes anziehend. Bey meh- 
rem Stellen aber, wo Hr. 5". die Mejrnuag des 
ichweizerifchea Gelehrten beftreitet, hat der leu^ 
feitdem einen Mitftreiter an dem gelehrteai Chard<m 
de la Rochettc bekommen ( Äiagaz, EnCycU Vme. im. 
Tom.iy. Nr. 13. p.68ff.)- — Vou den mit ^, uX 
terzeichneten Bitf trägen zur Gefekickte des weUuchem 
S^ilileckts, varz'ägUsh der Hefären zu Athen ^ die aU 
eine Bearbeitung des XIII. $uchs vom Atheruius ni^ 
j^efehen werden können, foll nach VoUe^^dun^ des 
«Ganzen in diefer Zeituag Nachgeht ertheilt werdea 
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GOTTESGEL AHRTHEIT^ 

Beex Ev» b. Wilmanns : Brtmjches und Vtrdifchei 
theologifdies Magazin, heraosgegc^Ai von ^oA. 
Ca/p. Veühujcn^ GeneraUiipcriiUendenten in den 
Herzogthdmem Bremen und Verden. 2. Bani. 
1796- 2 Stöcke. XVI und 398 S. 3. Band. 1797. a 
Stucke VIII and 3928. 4.undUtzt€rBand 179g. a 
S^ttcie43o S. 8« 

I ler zwe^teEmd zeicbnet fleh vordem erften» der 
•^-^ A. L. Z. 179S Nr. HO. angezeigt worden ift, 
und fiauptlaclilich cxegetircbe Abhandlungen enthält» 
durch pfi/fojbpftfjc&i^ufratze aus, *tlie wir daher zuerft 
ausheben wollen. Die wicfatigften unter ihnen find 
die BrtuitiJULcke zum Idtat einer philofophifchen Ilar- 
monik vomHcrattfg. in feefis Ggfprächen, St. i. Nr. L 
UI. St. 2. Nr. II. YFir rathen jedem Befitzer des Ma- 
gazins , der dicfe Gefpräche noch nicht gelefen , hier 
UTifre Anzeige wegzulegen , um lieh durch flfe in dem 
Geiwfse nicht Üören zu laiten, den wir ihm von je- 
nen verfprechen zu können glauben. Der Rcc. wenig- 
ften» wurde durch fie fo angezogen, dafs er feinen 
ganzen kritifchen Beruf vergafs, und /ich den man- 
aicfafaltigen angenehmen Gefühlen hingab , .welche 
durch, fie rege wurden. Noch bey dem zweytcn 
liurclilefcn ergieng es ihm nicht viel anders« Zu die- 
fem ungewöhnlichen Eindrucke wirken nicht nur 
viele gedankenreiche und gedanken weckende Stellen 
aus Butler (Analogy of the religion natural and revea- 
Ud to the conßüntion and courfe of nature)^ Plato, 
Montesquieu , Mendelfohn u. a.» fondem auch die 
pozc Einkleidung der Ideen des Vfs. Er legt fie ei- 
nigen edlen Jugendfreudcn von ihm in den Mund, 
h&aptfachlich dciYi feeligen (Ludwig Gottlieb) Crome, 
nnd den viel früher geftorbenen, Berkentin und Stro- 
mein. Die letzte Unterredung hält der dem Tode 
fich fchoB nahe fühlende Crome mit Hn. Prof. Ti- 
«omj in Lüneburg; und der Ilec. fteht nicht an, zu 
bekennen, dafs diefe eine noch mildere Rührung in' 
%B hervorgebracht hat, als Platohs nnd Mendelfohns 
naedon. Doch genug von diefen Gefühlen, die den 
Äec bey den Bemerkungen nicht beftechen folleh, 
walcbe er der Inhaltsanzeige beyzuftigen nöthig fin- 
det. — Das Id'eal der Harmonik (ars harmonica) iil 
das Ideal einer Wiflenf(4iaft , die einzig auf dem Be- 
griffe : Harmonie , beruhen , und jeder andern Wif- 
fenfchaft zur Grundlage dienen müfste (S. lo.}* D^ 
€S dem Vf., wie es fcheint, mehr darum zu tbunwar, 
den Begriff: Harmonie, von mehreren intereflanten 
Seiten darzuftellen, als ihn mit der erfoderlicfaen 
Schärfe zu beftimmen, nnd den Beweis, ferner Tao'g- 
]. L* Z. iSoo. Zw9^ti^ Band. 



lichkeit cur Grundlage einer ganz neuen Wiflen- 
fchafslebre in lichter Ordnung -njnd mit der gehöri- 
gen Strenge zu iiihren: fo hat er demLefer die reine 
Aufladung und helle Ueberficht feiner Ideen fehr er- 
schwert ,* die etwa noch am erften durch folgende 
Zufammenftellung klar werden möchten, ^bs Ilar« 
moniegefuhl , d. h. das Gefühl von der Anmuth des 
Einklanges im Mannicbiältigen, in welchem (Gefähle) 
fich die Bemerkung der Aehnlichkeiten und der 
Verfchiedenfaeiten vereinigt, ift die einfachfte Kraft- 
anwendung der Seele (S. 280-) ; und die Vernunft ift 
die Fähigkeit, Harmonie zu erkennen (zu Ahlen» 
fagtder Vf.). und in Harmonie zu bringen (S.3O40* 
Es ift alfo höcfaftes Vernunftprintrip : Jedes ungefucht 
aus Realitäten (Realität iil aber alles , was ich durch 
das innigfte , unwandelbarfte, klärfte Bewufstfeyn der 
beftändigen Gleichheit meines Begriffs daven> aU 
wirklich vorhanden erkenne, vgl. S. 9. n. B. 3. S. 53«) 
hervorgehende harmonirende Refultat ift Wahrheit 
(S. 8- 9-) ; Harmonie ift das Kriterium der Wahrheit. 
,Je niannichfaitigermeindEoipfindungen, und durch 
je mehrere Sinne in mir gewekt, unter fich und mit 
meinem innem flcwufstfey n harmonieren ,* defio ge^ 
wiiTer weifs ieh, dafs meine Erkenntnifs reelle Wahr- 
heit ift (S. 100. f.)." Die Philofophie ift alfo , fub- 
jeciiv genommen , nichts anders , als die Fertigkeit, 
Harmonie zu erkennen (S. 380» (»"d fo find denn 
alle Wiflenfchaften auch nichts anders, als Verfuche, 
in 'alle Zweige des menfchlichen WiflTens und Han- 
delns Harmonie zu bringen). — Es ift nun wohl 
nicht mehr dunkel , wie fich in dem Vf. aus dlefer 
Idee das Ideal der Harmonik bildete. In den Bruch- 
ftücken, die er uns hier mittheilt, zeigt er, wie diefe 
Ideen zur Grundlage der Sittenlehre, der natürlichen 
Theologie und der Apologetik gebraucht werden kön- 
nen. Harmonie der Glückfeligkcit und der fittlichen 
Vollkommenheit ift das höchfte Princip und die wirk- 
famfte Triebfeder in der Moral ; Bewufstfeyn von Har- 
monie ift) für jedes denkende und empfindende We- 
fen das höchfte Ziel der Vollkommenheit (8. 5« 6-)- — 
Harmonie erblickt die Vernunft in der ganzen Na- 
tur. Harmonie mnfs aber aus etwas faervorgehn, was 
felbft Harmonie in fich hat. Es mufs alfo ein Wefen 
vorhanden feyn, in deflen höchft vollkommenen Ver- 
ftande das Ideal diefer Harmonie lag} ein Wefen, 
welches das Weltall hervorbrachte und ordnete , um 
diefes Ideal zu realifiren ; ein Wefen , welches durch- 
aus harmonifch, welches die höchfte Vollkommenheit 
ift (S. 31.). — Zur vollen Harmonie der menfchli- 
chen Seele ift die Beymitthiing cbriftlicber Religions- 
empfindnngen nnd bjblifcher Begriffe nothwendig. 
Z z Die- 
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Dierer lebendige Einflufs des ChriftentKums auf ganze 
N^^ttonen wie auf einzeine Menfcben inuf^ da^ reali- 
"firte ideal eben delTelben ail umfallenden Verftandes 
feyn . dem wir die allgemeine Harmonie in der Kör- 
pervvclt verdanken j die Spuren des fortdr.ueriiden 
lebendigen EinfluiTes der Gottheit lind in des zahl- 
lofen hannonifcheu Wirkungen des Chriftenthiiins ' 
unverkennbar (S. 314. f.)« — Auch zur Begründung 
einzelner Sätze wird das Hannonieprincip benutzt. 
Aus demharmonifchen Gange unfrei* Seele in allem 
ihren TernänfttgeB Denken wird der Satz des zurei> 
chenden Gvundes abgeleitet (S. loo.)* Aus dem Har> 
monieprindp wird für den Satz des Nicktzuunter- 
fcheidenden ein Beweis geführt (S. I03» ft.) » der auf 
der Nothwendigkeit der Verfchiedenheiten zur Har- 
monie zu beruhen fcheint, aber nicht genug iixdäs 
%\ate ge|>racht iß. Die Unfterblichkeit der Seele wird 
daraus erwiefen» weil ohne fie die ganze harmonifche 
Stimmung des Geizes iich auf ewig in den allerwi- 
derrinniglten Mifskknng endigen, und alfo, llanho- 
nie zu feyii, aufhören \^'ürde (S. 316.). Gelegentlich 
wird dasHarmonieprincip auch zu Bemerkungen über 
die Sprachen und über die Excgefe angewandt (S. 
113. fiT). — 1 Es ift zu einleuchtend, um viele Worte 
4l9ril(ber zu verlieren, ' dafs man dem Vf. unmöglich 
alle feine SchlüfTe und Behauptungen, fo wie er dt 
nufgeftellt hat, zugeben könnte, weim man auch das 
Harmonieprincip felbft fiür das gelten liefse, wozu 
er es erbeben will, für:das erfte Princip der Wiffen- 
fchaftsjehre. Dafs es aber auch dazu nicht tauge, iil 
leicht darzuthun, ohne dafs man in tiefe Unterfu- 
jcbungen einzugehen nöthig hätte. £s ift zwar woh) 
j^ichr zu widerfpreche« , d^^fs das Bellreben der Ver- 
jikunft»in alles Danken Einheit zu bringen, ein Stre- 
ben nach einer Harmonie ihrer Erkenn tu iile fcy. Es 
kann alfo zugeltanden werden, dafs. das Harmo^iie- 
princip an die Spitze der Logik gcitelit werden kön- 
ne. (Nur kann dasjenige Princip nicht Princip der 
Logik heifsen , welches der Vf. S. 100. (^ nennt, und 
welches wir oben ausgehoben haben). Dagegen aber 
ift es unwiderfprechlich, dafs aus der Harmonie in 
.onferm Denken über Objecte die ihr enrfprechende 
Harmonie der Objecte keineswegs unmittelbar folge ; 
dafs diefc Harvonie, ja überhaupt die Harmonie zwi- 
schen unfern Vorftellungen und ihren Objecten, ans 
einem andern P.incip dargethan werden mülVe , durcb 
welches erft die Harmonie zum Kriterium der Wahr« 
.hi'it erhoben werden kann, oder welches vielmehr 
ft.lt)ä das obere Kriterium der Waihrheit.ift. — Ge- 
wifs ift es, daJs die Urtbetlskraft in der Natur Har- 
monie, oder ein Reich von Zwecken, welche fämmt- 
lieh Einem Endzwecke untergeordnet fi^d« findet; 
aber oiTenbar bedarf es eines andern Princips, um ihren 
Ausfprüchen confiitutive (nicht blofs regulative) Güj- 
t^keit zu verfcbatTen. — Unleugbar fodert die Ver- 
nunft, dafs der Menfch nac^ Einigkeit oder Harmo- 
nie mit fich felbft ftrebe: da aber der Laftcrbafte, 
durch Erlltckung des Gewiü'cns, welche er. fich als 
die BeHcgung eingefogener Vorurtheile denkt, in 
.Harmonie jcnif: jBch zu kpmmen, eben fowohl hoffen 
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kann, als de/* Tug^endhaftc durch pflichtmäfsige Be- 
herrfchung feiner Begierden : fo ift es aageiiürheinlidi, '.] 
dafs erft ein Machtfpruch der Vernunft entfcheidei 
mufs, mit welcher Maxime die ganze Gehnnungund 
HtHM^^ungsweiie d^s Menfchentn Harmonie zu bri». 
gen fey, und dafs diefer Machtfpruch ein böhereii 
princip der Sittenlehre ift, als das ron ihm abhäa-i 
gige Hannonieprincip. — So wenig wir aber dasl 
Flarmonieprincipftir dashöchfte gelten laden kennen, j 
fo angeiegciitlieh empfehlen wir es jedem, der das 
höchite Meralprincip -^ das mit'dem höchilen Prin- 
cip aller Ph^ofophte Eins feynmofs — in feine Graftd- 
«ia*ime' bereits aufgenommen hat Er wird ohne ] 
Zweifel der Idee der Harmonie mit fich felbft, als ; 
des Ziels feiner ' ßeftrehungcn ; „taufend und abc^ 
„mahl taufend hellere Anflehten und eben fo viele le- 
„bendige Eindrucke auf fein Herz verdanken/' und 
die Reflexion : ru\)rst h cruu(pooviif evx (Ta iu otvS-^xxm 
» ccyc^^ov 71 hä:',pi/ » %iwu (Epictet. c. 20.) Wird ihm zUr 
fieberften und gefcliwindeften Probe des Wertbes 
oder Unwerthes feiner einzelnen Handlungen UB<i 
feines ganzen mor^ifchen Zuftanries dienen. — Dicfe 
Gefpräche werden im i. Stücke durch eine Abhaud- 
lung unterbrochen, welche mit ihnen in leicht M- 
merklicher Beziehung fteht: Nr.H. G^ologifckeri^QV 

Eeogonifch kosmolo gif eher Beweis vom Dajhfn Gottes. 
ier erfte Entwurf da\rpn ftund fchon im Hannöv. Ma- 
gaz. 1766 St. 25- 26. Es ift der phyfico - theologifche 
Beweis, der hierauf eine eigenthümlicbc, dem ge- 
funden. Menfcheuvcrftaude fehr einleuchtende, Art 
ausgeführt wird;, aber auch hier nicht mehr, als 
das Dafeyn eines höcbft mächtigen und weifeh Ur- 
hebers und Regenten der Welt erweifet, wenu 
man qticht das Harmoniepriacip des Vfs. in der Aus- 
dehnung, die er ihm giebt, annimmt, welches dann 
freyiiqh die Lücken ausfüllt. — Als ein Anhang z« 
den Gefprachen kann Nr.^Hl. im 2. St. beträchtet 
werden: Harmonie, ah Mittel betrachtet ^ UiKderniJfe 
und Schwierigkeiten zu überwinden. Es ill oin Pro- 
gramm, welches der Vf. 1789, als Rector derRoftocki- 
fchen Akademie fchricb, die damals durch die Ver- 
bindung der Univerlitat Büzow mit ihr wiederhergc- 
ftellt ward. Das Harmonieprincip wird darin mit ei- 
ner gefälligen Leichti-jkeit auf die Zejtumttande an* 
gewandt. ^— Au fs er Verbindung mit diefenA-uffätzcn 
ift Nr. I. im 2 St. Ueber die Entflehung und E,ntwi£}^ 
Ijfng des Begriffs von einer Gottheit und von einem 
einzigen Gott und Weltjchoffer, eine ft-hr interefTanic 
gelehrte Abbandlang von lh\. Rector Ruynrti. Der 
Begritf von ein^r Gottheit haba fich natürlich gebil- 
det; aber deii Begrift' von der Einheit Gottes, habe 
das jüdifche Volk durch eine Olfonbarung erhaken» 
da es fich bey demfelben früher, als bey irgcjid ei- 
nem ander» Volke, und fchon in den Zeiten finde, 
w* es. noch auf ainer aufserft niedrigen Stufe der 
Geiftesbiidung ftand, und wo es alfo durch Beobach- 
tung und Nachdenken noch nicht auf die Bemerkung 
des allgemeinen Zufammenbangs der ^atur« und fo- 
mit auch noch nicht auf die Idee eines einzigen Ur- 
hebers und Regenten des Wcitgau<.^n geführt werden 
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Jwfluite. Trejtich habe aber auch das Volk bis auf 
die ZeircB Chil&i diefen Be^priif noch nicht rein ^e- 
liabr> Gm noch nicht für den Vater aller Menfcheu 
erianai« fey noch bey der Idee ein^r Local- uad 
Kational- Gottheit geblieben. — Noch möiTen wir 
tms dem BeylageKatt zum 2 St, (S. S96/f0 hier 
■Rfohren-, dafs der Hr. Eratsrath Trendttenburg zä 
Kiel ii«d der Hr. Prehft Piflorius zcf der Infel Rügen 
dem Vf. IhreBeyftinfiman^.ztt feinem Ideal einer iiar- 
mMÜk erklärt haben. Ob die Beyftimoiun^ dea leck- 
ten uftbediagter fey, als die de» Rec, f<±eint fehr 
zweifeUuft. 

1b Aafehttng der 'exigetifchm^ Abhandlungen 
gbabt Ret. ich auf fein Urtheii fiber die des i San« 
des btiiehen zu dürfen. SU i. Nof.IV. enthalt den 
Sdümjs dtr Bemerkungen des Hn. Paßor Pape zu der 
Rede des SUflumus. Bey den anfcheinenden Wider« 
^rächen in diefer Rede mit dem A. T. hat Stephanuis 
öberatt recht; ehe er Unrecht haben foll^ , mfifste 
der hfcbniifche ond griechifche Text fehlerhaft feyn 
S. I8p. A. tragt der Vf. die Vermuthung vor» daik 
der firfe/(odeT ftft Abhandlung) «m die Hebräer Tiel- 
leicfat, wenigftens in der Skizze, vou Stefhanüs 
feyn , «nd hernaeh von Pmulus bey de/Uebedetzung 
erweiten, wlA tou dieftm K. 10 — 13 hinzagefügt 
vordefi teyÄ möge. Uebrigens ift auckdiefe Abband« 
luiig, and befonders die Anmerkungen des Herausg.,. 
rolf Geiehrfamkeir. Nr. V. SchUtfs der Bemerkungen 
des Hrn. Paftor Nicolai zu eben diefir Rede. Eine 
Vergrleicbang dsrfeiben mit ahnlachen. Darftellungen 
der JiidiTchen Gefchichte im Pialm 79, 105 und 1069 
135 o- 136» Jer, 7, Ezech. 30, Nehepi. 9, 6'— 38- Ju- 
dith 5, C — in. Ap. Gelch. 13, 17 — AD. Nr. VI. An> 
wendwng des Harmonieprineifs uufdieje Rede. Nr. VIL 
^f Hsi. ^&ergheiuptmänns tum VeUJieim Bemerkung 
'^^ 'VC^ 9 den Sekmirget, aus deflea Schrift: EtwHS 
v^ Memnans BüdfieuU etc Helmft. 1793» Da Tchon 
die Alten den Smirgel ^Is ein Nagemittel brauch- 
ten, und da die Joden weAiX den Diamant noch 
atcht kaantc« , weilisr'ftdi nicht unter den Edelilei- 
nea auf Aarons BnMfchilde findet ; fo nimmt Hr. V. 
ttit andern Gelehrten an , "^^oix? jer. i/, i; fey der 
ttttKaiae» damit fibereiakonanende <7^./p<c oder ^uv 
fiS9 iffii Smirgel.- (Der Schlufs, dafs die Juden zq Je- 
AXEUas Zeiten den Diamant nieht'gekannt hätten, weil 
feikn za Moies Zeiten sticht kannten , ift wohl fehr 
ili&cher. Auch verdient bemerkt zu werden, dafs die 
LXX "^^^D*^ nie durch ^ptx'pm geben, da fie doch Hiob 
41* 7. (LXX. I5-) •^ Ontn durch ^^tivpir^Q h^oe uber- 
fttzcn. U«rberdiefswird '^^t^'j Ezech. 3, 9. und Zach* 
7»'l2. als BiW der Härte gebraucht, wozu der Smir- 
grf, der nur als Sand zum Xa gemittel gebraucht wird, 
ttkht fehr^ai'' nd fcheint). Nr. VIIL Anmerkung übn 
diehekaUf Hohelied 7, 3. Eine BtKe des Herausg., nach* 
«!fehn , ob in der neuem griechifchen Ueberfetzung 
des A. T. auf der St. Marcus -Bibliothek zu Venedig 
^*s -^T^jio wirklich durch ^x^tt} gegeben fey, wodurch 
Hr.V. Erklärung, in feinem Commentar zum Hohi^n- 
liede und im A/nethyften, beftätigt werden würde, 
oder ob es 5 nach Hn. M. Pfannkuchens Vermuthung, 



(in Ejclihoiiis Bibliotfc R. 7..'S.901* f.)r«i^tirc keil^f . — 
Stück 2. Nn IJ^. Ueher den Charakter des Ap^fleb 
Tkomasn vom Hn. Pafior ^oh. Chftn. QvM zu Beperm* 
Es jft ihm aus. exegetifcben. Gründen wabrfcbpinUcber^ 
dafs Zweifelfvcbt ein Cbarakterzug "dfi^fed Apoftcla 
gewefen; .als dofs die NIemeyerXche Schilderung voll 
ihm treffend fey. Die wenigen Stellen des Johan- 
nes*, welche darüber entfcheiden moiTen (11, 16. 14» 
4- 5- 20» 24 -^29), laffen allerdings den Süm fehr 
wohl zu , in welchem der Vf. f\e ycrfteht;' abei: doch 
ift es dem Rec. nieht glaublich, dafs Johannes in 
dem Alter, in* dem. er fein Evangfiium ficbrieb» &uf 
diefe J^rt hatte Whike .ub^r den ^lerhaften Cha- 
rakter feiaes Mitapoftels geben wollen; auch findet 
ernichc ^ . dafs die Aeüfserong Jefus Job. 14, v. Anf. 
dem Thomas hiüte verftündlich feyn muilen , oder 
dai's der fo gelinde Verweis Job. 20, 29. z» ftrengge* 
wefen wär«^ wenn. die Zweifeldes Apoftels nieht in 
fdner - Zweifelifiicht. ibrea Grund' gehabt. hä'tte|t. .-** 
l^/r. V. ^ Von der Vormuudjchaft ^der Brüdw über ihre 
Schiff e^ern im Orient ^- zur, Erläuterung des Hohenlie* 
-des^ VOM" Htremsg. Zu dem, was er hierüber fchoft 
in feinem Commentar zu Hobel, i, 16. angemerkt, 
werden hier Beftätigungpn htnzugefeczl aus i (2 ift 
em Druckfehler) B. Mof. 24, 50. 53- 55i. »M^ der % 
Sure des Korans v. 234* und aus Einrirh^ungen in 
Athen, die 9n% dem Orient herzuleiten fe;^en. — 
■Nr. yi. Fortgesetzte ^FragmenU eines Atts^^uges aus 
dem Troßbuche des Propheten ^faiasy vom Her.ausg* 
<B. I. Sif. %. Nr. V.)* 

Nr. VIL gifibt uns feclis empfind ungsroUe latei- 
nifcfaeVerfe Tcm Bah.Lowth auf de» Tod feiner. Toch- 
ter. Das Bej^gehlatlt Nr. (^ÜL* liefert unter andern 
Berichtigungen und '2UiCttze zu dem i u. 2 B. diete^ 
Magazins , und erhebliche zu dem -a B. der CommeU' 
tatt. theplog, 

{Der Ikfchtufi f9tgt.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Gotha, b. Perthes : Journal der Erfindungen^ Theo- 
rien und IViderfprüche in der Natur Und Arzney- 
wijTtnfchaft. XXI — XXX Stuck. Intelligenz Watt 
Nr. XXVII — XXV. 1797 "• 179S' 8- 

Der Kampf zwifchen gefunder Vernunft, und^ fOr 
hem Brownianismus ift noch nicht geendigt, hebt 
der Vf. der fortgefetzten Gefchichte des Br. Svftems 
(Sr. XXI. XXIII. XXIV. XXVIt XXVIII. Xi^IX. in 
allen 307 S.) an. Die Manier, in welcher er ihn fuhrt» 
HämViA jedes Ding ohne Umfchweife bey feinem 
rechten Namen nennen , und Jedem mit demfelben 
Maafs meflen , womit er gemeften hat XXV^ 19. -« 
ift bekannt: aach wird fie wohl nur ein roher Brow- 
nianer zu hart finden. Aber fcfaon der Beyfatz reb, 
deutet auf einen feinen, freylich dann nicht mehr 
wahren, Brp wnian Ismus , von dem die Joumaliften 
bis jetzt keine Notiz zu nehmen fcheinen, ihn nur 
einmal, vielleicht ungefliflentlich , leife andeuten 
XXV. S. 14. Zeile 13. 14. Wenn die Anii-Brow- 
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niamer rAcht die V^at^eH ikref Diafekdlc foplüftifclier 
fchärfen ; weftn fie nicht ftrenger über die eigentliche 
Habe Browns i^achen ; ruhig zu{chAuen , wie äiefeu- 
Erben (biner Fefte Grundpfeiler ausReils MtrmcMrbrü- 
eben naterfchieben : fo kommt es endlich — > aber 
Huch hdcbftens — dahin;: dafen^ben Humoref, Temfe-^ 
ries , Strictura , Acrei Perfpirabiley Ptitridumi ArclieuSf 
OscüUtio, Tonus und /mtA6i^^«jeiaftauch die Incitok- 
tilkas zu den Zeichen am medkinifchen Zodiakus ge- 
rechnet wird ; immer aber,aach Rec., hier freylich 
nur bey-räufig geaufserter) Ueber;teugungt nur zit den 
Zeichen, liie, fo. wenig wie die Andern zu einen 
fich^en Lekftern^ In jedem diefer Zeichen giänzen 
. Sterne verfchiedener Gröfse : Sterne eriterGröfseaber« 
die gehörpn zu keinem- Zeichen « hJingeniiur durch 
die lofen Bande der Zeitfprache an ihm. Mag Sydeii* 
harn Tön febriiifcher Fermentation und Defpumatloai^ 
von gefieffdten Geiftem tt% d. gl, bey Fiebern fpre* 
chen: Wenn der edle Mann in feinenSchriften nicht 
fchfimlos log , und wenn Bagliv v^i reifenden Eng- 
ländern nicht muthwillig belogen wurde : fo hiefs e^ 
unter dem Londner Volke der Fieberarzt ; und gieht 
es wohl einen BroWnianer, der lieber von Brown 
als Sydenhnm behandelt zu werden wfinfchte? Um^ 
gekehrt« glaubt man nicht einen Bnownianer sprechen 
zu hören 9 wenn die(erFieb<?r4nrztfagt: tudis tft^ ^ni 
ofiwn fgpori concüiando^ dewmlcendis doloribus et 
diarHiaeatsßftendae udfUcare tantum novlts €um Oii aiia 
plurhna gladii inftar ddphici adcowmodari poßit^ et 
fraeßantißimuw fit remedium eardiacuMf unisum pe»ß 
.dixerimi J)er Stümper wäre aber' doch von einem 
Medieo «va/f«^«XXIII. 34. zum Profofsen gefchickt 
worden ; denn er mufs gefteheii : iHuriof quidem vias 
ingi'effus , nondum ea^n feiicitätem adeptus fum^ ut au*- 
Uifnni ffbres^ certa -diiifiMk mtäicamdi ratione tollere pof" 
fiv% , antequam ßatas illas fermentationes pfregeriiU» 

Nachdem alfo /die Journaliften den rohen Brownla- 
nismus bekämpft» auch die bisherigen praktifchen Ge- 
burten defTelbcn legal unterfucht» und ihnen» wie 
billig, alfe Vitalität abgefprochen ha'ben; fo wünfchte 
Eec.« dafs fie e-inen hohem Standpunkt nähmen » und 
fnajori cum ftudio winörique ira^ das Brownifche Sy- 
rern« oder das Incitations^Syfiem » wieesfichche- 
mifch zu kryftalliilren anfängt» ms Auge fafsten. Un- 
ter diefem Horl2:ont nun, werden die Beftreiter 
des neuen Syftems nichts mehr gewonnen haben» 
wenn- fie beweifen : dafs es f^henifche Wafferfuchten, 
Apoplexien und Hamori-hagien giebt; daf« nicht je- 
de Dyfenterle Reizmitteln weicht ; oder dafs Cajus 
das Br. S. fchlecht geprüft, Titus fchlecht apologeti- 
firt, Seijipronius fchlecht erklärt etc; habe. Sie wer- 
den vielmehr zu unterfachen haben , ob die Aerzte 
wirklich* mehr Einheit in ihren Begriffen» mehr Zu- 
fammenhang in ihren Operationsfolgen» mehr Sicher- 
heit in ihren Operationen gewinnen dörütea; wenB 



das Wenige ttas St^. eigmtkümlick ausfagte^ mit itm 
unvergleichbar Fielen was Ante« und Auti^Brownia- 
»er beohachieten j erfuhren ^ und ausfagten, amalga- 
mirt und hinffihro ia Brownifchem Dialekt, vorgetra- 
gen werden foU. ; • 

Hiernach enthält fich Rec. aU^. weiüera^ahne- 
hin zu fpät faüeadcn .Bemerkungen » nber die btshe«^ 
rigenfir. Verhandlungen in diefem Journal » die Ein« 
ausgenomuBien^ dafs ein. Mitarbeiter dem oben. ange- 
deuteten Standpunkte mit Wüxde und mdglichfteff . 
Ruhe XXVIL 27. (Ich genähet hi^t; «-m und^die Aii<i 
dere : dafs Rec. die peremtorifche Anfrage der Jouc. 
nalifteh« an: jJrani, aizs ehen den Gi'ünden Jbnderbar 
gefluiden, die fpäterhtn Tod« In feinem Med- chi^. 
Journal 3 B. x u. 3 St. &. iSi- -Aü bündig und ohne 
Hehl angegeben hat. Der Herausgeber will XXI. 5« 
nichts Sonder2>ares darin liegen laiTen« und Bec. wiB 
dber dicfe : Aermlicbkcit audi nicht Wetter mit ihm 
nechten : ge^nntä ihm aber» dafs die. Fcagß in der Folge 
zehnmal iäauderbarec beHntwoitet wurde» als üe ^* 
ftfilk war. . ; . . 

1 Aufser den. kurzen Bemörkungeiu « die. in der 
That wahrheitliebende Freymathigkeit athmen — « 
nur einmal XXV. i38- XXYil. 154. ins Kleinliche 
und Streitfichtige dem .Rec. zu fallen fcheiaen — 
finden fich, hier folgende grössere Auffatze: — ^ Ge- 
Jchichte neuefter Unterjuchungen der Kräfte in. der Or* 
ganifcben Natur Reil XXV. Ackiwmana. XXVÜL 
tioß'manns eige^MüitiHche iUijnmngen A^rt^dfetet XXU 
and XXX. D.omliHg Paütologie der bitzigin gaffri- 
fchen Krankheiten XX VJ u.. XXVII. J^ß Htjpodiondriß 
ein unvollkommenes Podjagrß? XKVL Bemerkuiigsh 
über MitchiUs oxudirt^s, 'StiGkgMf^ und folgei^de^ 365 
Seiten» alfo das Vier thejl. aller 10 Stacke füllende A11& 
fatze» wobey Rec. aber^nal in Veifiu^^ng kam« desyi 
Herausgeber XXV. 21 Z^ ig* .Üttreäit. zu 'th^vL 
Weifsenborns Berichtignng einipfr^ Lrhrfiitze » die Be* 
Handlung der Nachgeburt iefreffend XXII. Bemerkue^ 
gen darüber XXtll. - Stark Sber Lofung und Niehtio- 
Jung des Mutterkuehens . XXVHI. . Bemerlfhkgen dar-- 
über XXX. Kramp; Kritik der Anzeigen zum Gcbraufi 
der Zange XXIV., 

Mit dem XXV St. läuft» f&r neu eintretende KMa* 
fer» das Journal auch unter deix^ Titel rNetw/ ^murkal 
der Erfindungen 9 Theorien uniWiderfpruche^ und unt 
diefen den Abgang der vier und zwanzig Stücke djet 
Aelteren möglichft za erfetzen j foUte im Jahr 17^ 
ein befonderes \yerk: Des achtzeJmten Jahrhunderts 
Sefehichie der £. Th. und Syßeme in -der N(U» un4 
A. IV. herausgegeben werden. Rec. fieht die Herause 
gffbe fehr gerne fich rerzögern; weil er daraus fcbliefstf 
dafs der Vf. in der That mehr als Mittelmäfeig^es xu 
liefern gefonnen ift; welches man auch yonihna« nach 
feinen früheren literarifchen Befchäftigungea , mit 
Recht erwarten darf. 
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Frey tags, den i6* 9Iatf rSoö. 



QOTTESaELAHRTHElT. 

SxfttfBif, k WümMtmti Br^mifches mi^ Verüß^s 
tkeot^gtfeheM-Magaasin^ heiBasgtffdien roti'^h. 
CmJf.:Veltln^99he*Q.. 

(BejcUi^# der im vorigem Siifk ahgehro^htmitn Rä€enßQn.y 

^ * 

I left^Aafang des 3 Bm4es maclit die Forifetzuaig 
■■-^ des Auszugs ems dem Tfofibuch des Propheten 
^t/aios» T0tt Üaransg* Dierer po^cifcbe Auszug» den 
wir ia fSüeks als Einer Hiuficht fürrefar gelungen hal- 
ben, wiV-d im ^Bandet St. 1. Nr. h geendigt. Nr. lt. 
Die Harmonie twei/er Waitrliciten » deren BcliniqitHng, 
nnch Uwme*ns VQrgeienf em händgreißicher IVider- 
.iprmrft /ejp Jott ; vom Hn. PuftQt ,^oh. Ludw. Klefeier. 
Hume ftelU in Tem^a Gefnräcken über die nat. Ret. 
aU .widerfprechendauf die Säfzc : Die Religion äußert 
wenig Ifhrkung m der Welt, . und: SiefoLl doch zur 
.Erhakung der iurgifrlichen Geje^ljchaft unenthehrlitih 

Jejfn. Den gegenwärtige» Aitffatz , der die Vcrein- 

bari^it beider dardiut, zÜilet dec Rec. zwar nicbt 

unter die liervorilecbend^ , aber d«cb unter die gii- 

ten. Nn UL Entwick^tnng des Harmonieprineips und 

Anwendung degelben ^u^ die erjien Elementarjdtze der 

ifrekxitken Pädagogik und der Küteehetik , imgleiclien 

nnf Homiletik s IMurgik und^ Hnmeneutik; Synadal- 

rorie/ungen rom Uerousg. vom J. 1796. X)er Schlafs 

tolgt im 4 B4^nde Bt^ 1. Nr. IIL Hier führt Hr. V. 

(B. 3. S. 66. £) aus» was er im 2 B. nur angedeutet 

katte« wie der Begriff: Harmonie, allen WiiTenfcbaf- 

.len zur Grundlage dienen müfTe. Jede Wiflfenfcbaft, 

bgter, exfodert fiaen QruudbegrifF» aus welchem 

aUe zu der Wiflenfcbafc ^ebör^gen Begriffe , und ei- 

men Grandiiatz, \pn w;elchem alle in der Wiffenfchaft 

änszoiprechenden Urtbeile» ,4^b entwicls^ln und ab- 

.Jeicen laffen. . |Iieraus ergiebt (ich der allgemeinfte 
Grimdfatz für alle Wiffenrchaftefi : In welcher Wifl^- 
Idbaft alle einzelnen Begriffe und Urtbeile mit dem 
Grnndbegriif und Grundfa|z» und eb^n deswegen un- 
Ue fifh felbä barmonieric^n, in dieferift darchgängige 
WahHieir. — ; So wenig £cb aber gegeit den umge- 

^hrten Grundfatz t WoPisharmonie ift, ift dje Wahf- 
jkeit nicht 9 einwenden Jäffet: fg wenig kann man 
den Gnindfatz des Hn. V. imbediagt annehmen. 
Wahrfcheinlschkeit ift in dem von iluu gefetsten Fall# 

da » aber unfeUbare Wahrheit noch nicht, So möch- 
ten etwa manche Gegner dem Brownifchen Syftem 

eine folcba Haroionie zugeilehn , ohne . d^iram die 

.'Wabcheit deflejben anziierkeonan. -^ Ueberhaupt 

Xcheint eine ftrengp^tofophirche Entwickelung der 
if. L. Z. iSoo* Zwet/ter Band. 



, Begriffe dem Vf. nicht zu gelingen. Wir hätten dt*' 
her gewfinfdit« daft er in dem Tadel d/^s Kanijfchen 
Moralpriiicips (5. 6z. ff.) behut&mer gexvefen wäre. 
:Bey genauerer Prüfung wfirde es ihm nicht baben 
entgehen könnitn^ dafs die moralif^he Ilarfuonie llc^ 
bey der Befolgung des Xantifchen Principe von feibft 
«infindet» uiJid ol^ne diefe nie hinlänglich gefiebert . 
iSL"-^ Indeffen ciithahen auch diefe Vorieftmg^ 
Tiele höchlt fehiitzbare Bemerkungen , vor^Qglicb in 
dem, was fiber dni Sin&ufo des Harmoüieprinciiia 
auf die Pädagogik gefegt iit ^ Im 4 B. S. 199 erhal 
.ten wir nun auch das Princip für ,dte Hergieneutik« 
.weirl^^ im X B. zwar an^ekändigt» aber noch n|c|lt 
dargelegt W4r. M^^rj^idge Sinn der Rede« welcher 
.»»am natürltchften mit der ganz;en fonitigei» indiyji- 
-.»,d^eUen Geifte^minungdes Schri/tftellers pder d^ 
'»«Redenden ^ auch mit andern Aenfaerungen und den 
H.perfönlichen Umftänden delErlben, oder mit äbnü- 
>,che;i Begffffen » . üefioAungea und Empfindungen 
»,f(f»iner Paetey uewUhreiihei^fcfaendenVorfteünnges» 
i»»UebeiteetigHagen oder Erwartungen . zufamme^- 
„ftiumit» mufs als der einzig wahre aogonommen 
„und feftgehalten werden.*' Wir verfagen uns alte 
Bemerkungen hierüber » da.das Unfichere in d«c An- 
wendung deffelben, fo wie der Mangel mancher 
.durchatls nothweadigen Beftimmungen» wohl v^ln 
ielbft jedem gründlichen Exegeten in die Augen fUU : 
4iiieh finden wir uns durch die nunmiahrige KtontniCs 
jdiejfes Princips nicht bewogen« van nnfitcer Mey- 
^nng fiher die Anwendung deffelben in diefem. Ma- 
gazine (f. Jahrg. 1708. Nr.iib.)abzugehn. --* Nr. IV. 
Vergleickung der beiden VorfleUmngsarten 9 dn mnm , 
fieh'die Rechtfertignng bald als eine väterliche iVerzü- 
Jinng9 bald als eine richterliclte Losfprtchung dfnki, 
Yon Hn. Paftor g^o/u Chßph. .Vogt. Der Vf. erklün 
fich für die erftece Vorfteüungsart. ^ Die Abhandlung 
ist gut gedacht; aber fiegebt nicbt tief genug in die 
.Vnterfttchung ein. Die Frage : Vergilt Gott als Va- 
ter oder als Richter? fObrt zu manchen wichtigen 
Erörterungen» die fcbon dadurch» dafa die neuem 
yhjlolbphifchen Theologen ffir jenes» die neucften 
•dagegen für diefrs entfcheiden , ein grofaea InterelS^ 
bekommen. -^ Nr* V. Vermifchte Bemerkufrgen. i) 
Zeugnijfe fiir die Lejeart ^Sy » Höhet. 5» 4^ die Hr. V. 
in feinem Coauoentar jiocfa nicht angefiührt hatte, a) 
Befiätigung der von Hn. V. im Amethyft vorgetrage- 
nen Mnthmnfsung^ doffs durch Anbetung der Ferdfch 
Aßari\fehe My/ierien^ angedeutet Jeyn durften^ von 
Hn. Juftizr. Niebuhr. Wir finden -in dem Briefe des 
Hh. N. keine neue Beftiitigung. Er fagt hier nur ge-. 
fade hecaua» was. er in teiner Reifebefcbreibung 
Aaa B.2. 
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B. 2. S. 444* verdeckter, aber nicht undeutlich, g^e- 
fi^t hatte: dagegeo hätte die Billigkeit gelodert« auch 
die Ableitung der AUiid el FeVdrch von Alphardjch^ 
dem Stifter der Sjrifchen Sekte der Naßrier, aas 
"den M£fnoräbitien dt. ^ S. ii^ anzuführen, welche 
Hii^V. nicht unbekannt feyn konnte, da er im 2 St. 
& 374 chen diefe Abhandlung des tin.' Prof. Paulus 
anführt, j) Uiber mehr otr knndertfeMgt Frudübm/^ 
tßit desifaizens im Laude der HoHentotten^ aus dem 
S B. von Tkunb€rgs HjBifm. — Im 2 Stücke Wetett 
Nr. I. einen humanißifch - ihei^gffchen Studie^ifiiu 
vom Herausg., der im 4 Brnnde, StiUi 2* Np. IV. 
geendet wird. * Er befteht aus 5 Abfchnicten , ron 
denen die erften fchon anderwärts abgedruckt fmd. 
Hr. V. hak bey diefem Phine den Rath und die Ar- 
beiten mehrerer Gelehrten , des Hn. Prof. Ktügeth 
Rn. Rector Rfip^rH, Hl). Prdf. KMlinolsvt. al, benutzt, 
wie ^enn der 2 Abfchn. ganz run Bn. Prof. Ktüget 
ausgearbeitet »ftv Diefclr Phm eiitbfih viele goMene 
Regeln , «md ift im fianzen vortrefflkii. Wir winfch- 
ten iieralich » ihn in 'den Händen aller ftudierendeii 
Theologen zu fehen. -J- Nr. II. gteA. Chßph. Waeket- 
mouL Eim Defenfieusf^rift von Hn. Kriegsfekretiir 
0oA. Ph. VeUkufen^ wekke der Juftizkanzley au Han- 
nover 177a ibergeben wurde. Diefe treffliche Ver- 
theidigiiiig ^ines merkwöfd%en Strafsenrtfubers war 
dem theohigifchen Pablicmn fchon längft dnrch den 
M. Ritter Michaelis bekannt, der fie einigemal, aber 
mit ein paar öedächtnifafebfem , angefUhrt ^hat. Der 
Nttehtrmg des Heraus ff., der einen kurzen Bericht von 
der Wiriknng der ^^rrheidigung giebr, preflet dem 
Menfchenfreunde *emen Seufter fiber die traurige 
Kothwendigkeit aus , in der fich die juftfa befindet, 
^ anr Sicherheit der bargeriicbeiv Gefeirfcbaft auch dt 
Strenge vorwallen za lauen , wo f fychotogifehe und 
maraKfche Grunde für 6e}indigkeic fprecben. Veber 
dem Wertb und dem Intecefie diefes Anfbtzes vect- 
fifst iMn d4e Frage, ob er fich %vt einer Steile in 
einem theotogifcben iVIagazin eigne. — Hr. III. Beob^ 
aclUfmgtu aber Ta^umme , zur Aufwori auf einige 
materiatijkifcke Eium€rfe, "aus einem ungeiinickrcn 
Briefe des fe). Dircctor Ampi. JfftmcJU, ^n den He'rausg^ 
r^ 14. Jon. J77(k Die Einwürfe laufen darauf binave: 
Ohne Sprache Hl keine Vernunft, kein Denken, aHb 
noch keines n'ach dem Abfterben des Korpers. Die 
Antwort: Die Spmebe ift nur ein Entwickelungs Mrl^ 
tel der Vernunft, und Tanb^borne denken anch 
:ehjieTone. -^ Nr. IV. Pr€juug des wirktiehcn To- 
des durch deu MeteMreiz. Ein Auszug aus CaW 
CaffK Creue, eanv Mrto/Ir«»? (Leipz, 1796). Sehr 
demlich and emktichtend. Diefer Prüfung wird der 
Yomug v^riest Leichenhäufem gegeben. — Nr. V. 
Veeunfchte BemertuHgeu. l) Vorfielt heym Zujpruck 
der Siirbeudm voi» IL in Z. £r kann leicht Scbmett- 
seo und Qualen venirfechen. 2) 5piir vou Auferfte- 
^wtgsglwubeu in deu jüdifeheu Begräbuifsgebrauehem 
Nach der Eraäblung eines Profelyten , FriderUi, im 
kanniiv. Magaz. 1793 St. 42. rupft jeder Gras »us der 
Erde, wzrA es über den Kopf, und fpricht: Die Tod* 
tea toOeu wieder auf Athen, wie das ^Grae wächft. 3) 



-"Beflaiigung 3er Vonjectur vcfvtBtuAf. 6. 15, 30« oiir 
dem Kmrau Sur.'^ Vi 179^ fad.^Hinii«^ v. i4B..)«^S«in- 
' derbar. Mahammed mi^ste, wenn ftiile Worte etirai 
be weifen follten, bey ihnen .die Stellender Ap. G. iai 
Sinne gehabt 'hal>cn. "4) BeßSiigdtig der Ltjeart^es 
Ckifianifcbeu Codex Dan. 9, 35. 26. a?* durch deuHstf- 
rifchen cod. Biblioth. Ambrof. Der Chifianifche Codex 
hat die Lafoart 77 und 6^ und diefe^Lefeaat-ift Hn. 
V. wichtig , weil er in feinen Obfervatious ou variaus 
Suhjecu:, ' Loud. 1773 und 'Muthmajsm§en> €ber die 
7«ndl 70 ^ahre beym Daniel^ Hauuov. 1774 angemerkt 
hatte, dafs, tiach der ITf herfcfaen ZWitrechotmgr^rldie 
77 Jahrhebdon^den (539^ J<bre) gerade in die erfit 
Hebdomade der chrilUtchen Aera(4ioo7)* die .62 Jahre 
aber daz)i gerechnet (4069» nach der chriftlicheb Af n 
GS) auf den AnHin^ des jÜdifchen Krieges leiten.' — 
Wir übergehen,, was t|ber die 70 Jahrwo.chen^ ud 
fiber diefe Uiberfche Zeitbeftimmnng za erhmeni V9ß- 
re, und bemerken blofs den Zirkel, in welchem die 
Syrifche und Chifianifthe Lcfeart die Ufherfche ZeW 
recbnung, und diefe hinwieder jene beftStisen foIL 
Eine folcbe Anwendutig des Harmonfe-frincrps kanh 
nimmermehr gebilligt werden. Noch dazu kamt die 
Syrtftrhe Ueberfetzung der tetraplarifchen LXX nichts 
beftatigen , ab dafs der Chifiarttfcfae Codtex in diefer 
Stelle nicht corrupt ift. 3) Beßätiguug der Erktanmg 
des Xoyoc ra ^s« Apoc. tg, 13. (fÄr : Name (g^j) Jehö- 
vah, in dem Sinne: Orakel fe^n Hp) Jehovens, in 
diefem Magansin. B. r. St. i. S. 55. f.) aus dem 
Worte Ifchuf (tJvkme) fSr §tfus^ hey deu fynkretiftifckem 
Nafiriem. Unmittelbar Hiist fich hieraus nicfafs fchlies- 
fen, als daft gegen das- Ende des 9 Jahrb. in diefett 
Gegenden und bey diefer Sekte X9r>c ^^r : Ndme,Ter- 
ftanden worden fey ; aber Hr. V. nhnoit an, dafs hier- 
in fchon die frtbere Enlftebang foleherBegrifie nnter 
iden öltern, reinem Nazoräern kenntlich fey. ig) 
Furcftterttcke Wirkwugeu des Gtau^tens au Hexerejf durde 
die EinbiltkiugTkraft auf deu Korper der Negern iu. 
Weftindien. 7) Heihtng eiues hypochoudrifchen Mtem- 
nes , der fich einbildete , dafs ihu d€r Teufel Über^U im 
fichtbarer Geßait verfolge ^ vermittelß Benutzung feü^er 
piiantafiifchen Idee^ vom M. ^h. Ang. Efkr. Göxm, 
durch eine Accomlnodation, welche Hr. V. biMigt. 3> 
Berichtigungen ztt dem 3 B. und zu den CammemtaiL 
tbeot. toi. 3. p) BUcheruotizen. 

Der 4 Boitti enthJBt , anfser den fchon angezeigt 

ten Fortfersungen von Abhandlungen im S'B., fbf* 

gende Auffetze. Stück i. Nr. IL Beitrag über den 

Kindermordf yvm Hernusg., geendigt in St. 2^ Ny,1. 

Die Vorfchläge ßnd S. 347 fuminarifch ^nfammengd* 

zogen r „Die Vöter ntüflfen ^enöthigt werden, znrEr- 

leichtemng' der Qefchwängerren und ihrer iLindet*, 4> 

viel nur ii^nd ih ihrem Vermögen fteht, beyzatra- 

gen, und den Qeb!fhrermnen mufs ihr Zuftand in5£- 

Iichft erleichtert werden ,* ohne jedoch die Hurerey* 

'dadurch allgemeiner zu machen.*^ Es fpringt in <fi^ 

Augen, welche Sclrwierigfceiten der Ausfiibrung d1^. 

fer Vorfchläge im Wege-ftehen. Die !>ckaiinten er%f^ 

ferntem Nfictel (bey dem Vf. S. 339. fF.y bleiben xvolal 

die allerkräftigften , ja die einzigen » welche ficbAr 



37t 



Hf-L «y /MAY; liq^ 



S74 






Uiirimg bis jetzt noch luime HofFnimg. t-^* iSaüc^ > 
Nr. n^jtmogndung des Harmonieprincips muf iasTrofl- 
tudk dts$efat^; mut Bemirkungm H^w §ef^ 40 — 669 
9UrBt^dtigtLng^tsindti$ überfetzten SteUef^lR. i. Sjt. 2' 
Kr.Y.B- 5. 5t. Ä. Nr. Vf. B.3..St i. Nr. f. K ie.,Stt i. 
Nr. I.) ausgedruckten'^ Sinnü. Diefer erbeWicbe Auf- 
htx iftrdem Wt. Prof^Tjfthfen hkG^üngen ^ewfdmet» 
911t dem Wunfche, von. ihm, und etwair Audi ron 
iit^»«» EidUkom, iSl&miMii.» ifMuoii eiiü ünheiKzu 
4(^ftkefiy €>b Je£ 40 *— 6(>f ein pbrnaifsiges GaMes 
WttmaclieA, oder x^p« ftifgeyide 4UliMr, und abgettfcH 
Be BfüdkAücke entlialteiu So.ti«!. de«i Rer-^eluniU 
Mt^ haben dkreGokhrten ihre StimufBdar^iA^rAieh» 
nffenllic^ ahg^eben. Ohne denieUion jHii^aiMnd vojv 
peiftn XU woUen, findet fiefa der Rec. durch feine« 
Jbnrjftben Berof aofgfrfiDjdert, tv gefteheo, dafs et 
hkriir mit 0n. V. eteftimnüg kj ; und daf» auch nach 
feiner Anficht di^ Ttfi^Pt« der ächten QoMeaverek^ 
nf, dnichi Hinweiiuai^aaf ekiea griS^b^rm und wick- 
tigern Eefineyer, als Cyrvs (,»8uf dem fio ebenfaUo 
Tertroibt werden » und mit dem jener, etwa wie Au- 
gaft ttit Romulus und Numa itn 6 B. der Aeneider 
xdaomiengeftelk jwkd'!^ d«r Zweck dieiea Ganzeoi 
fey. Er "Tt^^eht daher auch das 5a »nd 53 Kap*, der 
BauftdTac^ nach, wie Hr. V. Lange fchon war er der 
.Meynung, dafs nar die ängftlidbe Befergraf», ciinr 
eigentliche WeHTagang, und die Ankündigung eines 
kidtaden Meffiäs annehnicn zn mMterii cfariftlfche 
Anshger von dkier fo natärlkhen Elrklacung babe ab- 
führen konmesu Auch feheint ihin l&eiiier ▼on ihreal 
TeHiichen gelongen zn- ieyn , niAi eiiraial der von 
Bn. ProC Rofenmütter (in dem Gaitetfcken neueften- 
«koL gonra. fi. a. St. 4>, der« fo gl0ckGch er flbri- 
etna» verglichen mit don übrigen « iftr doch unter 
andern daa gegen fich bot, dafa die Hoffhungen de» 
Propheten f&r fernen Stand in diefes 'lYoftba^rh ftfr 

das Volk nicbt wob) zu gaflen tchehi^. Mit fen>eT Kenntniflen und Erfahrungen im Gartenbau, Voff* 
Erklasnng ein^^kuii? Stellen erwartet Br. Y^ Ctlbft ftändigkeit und Kurze der ' Darftenung , und er hat 
\eiAe dnrehgängige Uehereinftrinffiuiig. A(|ch faaben nit dieCer ToUftäudigen Belehrung des Monatsgärt- 
iBe feine Gründe den R«*c. nfcht bewogen« nvit ibtn , n^rs. gewib allen Gartenfreunden ein angejpehmea Ge*^ 
iiefes Troltbuch dem Jefaias 2uzueifrn4>n., das vie!- fcbe^k gemacht; dtefe verborgt auch dTe günftigc 



Bird desi prophetifchcn-Siimr den der VE urStelTcfa 
des A. T. findet , in ihnen auch gefunden bat. VnA 
der Rvc. darf nach feiner Erfahrung h^nzufetsen, dafs 
man zu diefem Ziele gelangen kann, wenn man auch 
Jener Erfirbruugen nicht fo znverfichtirch fich bewufst 
ifty und Ach .nicht bereden kann« dafs jener Sian in. 
allen diefen Stellen Uege* 

Hie ausföbrlkhe Carlegui^ des Inhalts diefes 
theologifichen Magazins , -welches mit dem a Bandft 
gafchloflen ift, giebt wohl hinlänglich zu erj^ehn^n^ 
dafs der Rec. die Fortfetzan^ deflelben unter eineaa 
andern Tiui wimfehenswerth finde* 

OEKONOmiE. , 

jj pRATfÄFimr amMayn, b. Guilhatinmr: Derwtt-- 

ßändige Monatsgariner oder deutliche und vo1$^ 

ßändige Jnureifnng zu alten Gefehäften im Baumr 

KüGhen- und Bhtmengarten f für aUe Monctte des 

^hrer^ von S. C. F. üSHUer. 1797. 219 S. Zafrtjfta 

verbefferte Jhjfage 1798« 207 S. g« 

. - . »■ 

a) Hannover, im Verlage der Helwingfchen Hof^ 
buchh. : Franz Hermmun Heinrich Lueder, Supe-> 
lintendenten xa Dannenberg etc. ,, Brief r über 
die BeßeUtmg eines Küchengartens t in weUheif 
denen 9 die ihre Gärten ohne Hülfe eines getenUem 
GärM^s fdbfk beftelleui wollen^ eine Anlntuf^ 
zum Gartenbau gegeben wird. In einen umiländ- 
lichen Auszug gebracht. Erßer Theit 1798^ I9i^ 
S. Z.wetfter JTieil 216 S. 8* (z Rthlr.}. 

3) Wien» (ohne Anzeige der Verhigshandlung)^ 
Der IFienttifcke Knehengärtnerr odefAnweifimg^ 
'müe Arten Küehengewächfe mit b€fonderm Nntz0n. 
ZM$ bauen^ Von einem Freunde der Qärtiicrey 
gefammeh. 1798. 149 S. 8- ii2gr.y 

Der VfvTon Nr. i. verbmdet «fit den rrcbtigfleai 



^ mehr in der 21eit 'gefchriebcn züfeyn/eheint, afs Cy- 
f nmdm Bab}lani£ihe . Rrdah bedrohte-, nnd der Aus- 
mag feiiwr ifoitemehn^iinfg nocb uit^ewifs war. Nr. 
WL Vebtr Wigtn imi Gta^en in Rückßcht avf ReH- 
Pfm und Offenbarung.' Ein Ktrchenprogr3:;um von 
Bb. Vm, ge£chr«^ im^ J^ A793t aiach fcfaon befonders ah- 



Auf nähme der Schrift, deren erfie Auflage fogleich 
nach ihrer Erfcheinung vergrifen wajd. Die ziweytn 
Ausgabe hat bcy verringerter Seitenzab]* nur wenige 
Zufatze erhalten, und die Befitzer des erften Drucks 
leiden dadurch keinen namhaften VcrTuft* 

Der ungenannte Vf. von Nr. 2. hat in fernem aar- 



Ccdcvekt. ^^adr-fT^^. Vor der ftrengen pbilofophi- ßändUckem Auszuge alles geleiftet, was Verehrer des 
Myeu Cntik haft" diefe Abbandluns: dte Frohe nicht fei. Lueders wün£chen konnten^ dafs deffen nutzlK 



ans. Aber das Ift wahr> da& ,der . Hr. Vf. nach 
SL 326t »ia dkfrr Revifioni und firkik Seines WiiTens 
und Giauhena dans'-Gange« der Nactir getreu geblie- 
hei» Ul, der in Jedem, andern FirTle aWcma? ficöer fet- 
tet.**' ■ DieUrf ttsmg det NatUf vf rrd auch ieden > der 
ihn» ohne Ausbeugung in die kfinäfich angelegten, 
ftur xtst fehr diTergtrenden, Grünge der Phi!ofophcn, 
feften Trittes fortgeht , zu dem Zte l e d e s Vft.-, den^ 
Ghiuhan an dre Göttlichkeit der Lehre Jefu , führen» 
wciuk er die Selhfterfahrungen des Yfs. auch gemacht» 



eher Unterrieht , und mit diefem zugleich das An- 
denken des gründlichen Lehrers, durch einen wobt- 
feilem vkm\ dabey ids Unterricht dock genogthtienden 
Auszug erneuert und länger erfaahen werden möch^ 
Er ill mit den Xu ed erleben Tabellen, Abriffen der 
nochigen GartengenUhe , und genauen Regiftem ^er- 
fehen« und verdient in jedem Betrachte dem MuHer- 
fiihen Afonatsgärtner an die Seite gefteßt zu werden. 
Bagegfn mäSen.wir vor dem elenden Macfc* 
werke (^r. 3.) emitlich waasnen» Folgende ausgeho- 
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teoe ProKcift wefdefi dieCe Wlum«iif fiittOim rectitfe»- 
ügem S. i6 Itfsi der Vf. fich bcygdkeu , Homvichr 
dfliiger auf hitzigem Erdreich , W4>bin nvan ihn xloch 
mit gutem Crund^ fo gerne bringt» zu widernitheii/ 
er «mpfielt dagej|en Pferdeiuift jeüs den hitzigft^* 
nüd diefen Itberdiefs ja redit warm in hitzigem Land 
cfaazJVg^^tt ; der Dünger vom ^edervjehe , der doich 
äer reiaile ift« düukjt ihm voll Unjerjiuü^üad ßeHime 
II. f. sr. Xjegen fchädliche Thiere S. 20 u.'f. erihcaU 
er gar fchreiilUiche Mittel , z. E, gegen die Mdulwurft* 
grille, Scheermaus» oder Werre« foll mdii altes Qehl 
ode^ Thran in ihre Fahrten mit Waffer hinfchw«»- 
ine.Q; zur Siph^ruog gegen. Kohlraupen , die wei&en 
Schmetterlinge alle wegfjangen. iJie Pflanzung der 
l|ar€elült>hn^n « (S. 73) ^111 er weialich nicht in den 
ktilteften Winter monaten , wohl aber im Fiebruar bej 
rutem Weiter ungelangeo , und ron 14 Tagen a^u 14 
^agen his in den Moiuit März,' und w.eiter ganz 
ttlcht /origefetzt haben; und gebiet^ fuUrhe auch 

zu der Zek bey ,ein£aUend«r Wärme recht fleifsig, -t^ Pflicht wird^ 4ioJugenA vw 
»u begififr«, ^chr wenige Belehrungen de;s Yjfs, <}fft zii w/miett. ^ - ^ 



flud lialttanr;>b «& «MgiMMt ; snil Mch diefe 
Cehr ^bet&ikkUiA BUBgplU»^ 

. SCttÖNE KÜNSTE. 

fiBÜrw^'h. Oehmighe« d. j.j B«r' Kowmfii/riiMiX 
>Jr. I. (iter jB^nd) X799- ^70 S. Nr. ;j. x8oj 

371 S. fifr. 3'. rgoQ. 2461^'' ^* 4* ^8c^- 3^9 & 
i^ OJR^tblr. üögr.). 

• hläk 4 Mftde emhaliM »ine Aeitue vdfZtzmamr 
jgM » wovon Rec. febon mehrete in andern Sammln» 
-gen feteCen zwi' faftban üeh erinnert. Der Hemuagebii 
^nr ?«fln((e» « fcfa^infr hey dor Anordnung diete 
Sdmtnbnvgt den tütnAgt]^ ^^ welclmr beym VerJuMf 
üchleKhtor vWMfiD gewdhntfeh'ift » ditfs man etngi» 
Stück «O^ea Bitfl%c, ungewandt zu haben« Die Ba- 
Zahlung Nr/I. im i: Bande: Air GftulTa/^r, iftieichr 
fferzühlt« 4ind ron moraiifchem Werth; alle fibrigen 
-tbet.^ini tfntirader fo fade* oder fo faUüpfrig» daft 

motalifcbMi 
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X L'JE I NE SEHRIFTi:??. 



P;Kcro<OjNK.<«^ J^anihfim^ Vi ComxniC b^ S^hw4a mxd 
45«w: I>i« Toätsjlrafe ^äer der geJetzUche T^d^ Einige üe- 
trachtutige« üir Philpfophen iiud CriwinaliÜen von FrVeärixh 
9on Mttnf^r. if^. 104 S. $, (% gr.). Rec^ w««c üi dar grxif«« 
ten YerlegenUeitjiwetiii «;raren>ilicbtet wäre, von den» IiihaU 
4ief«.s Buchs irgend jemand R«chenCchaft zu geben^ £r hat 
ficb die faft uiiüherwmdlicjie Mühe fenopiaien,' dat ^awzp 
]5uch 7V durirhkfen, konnte aber beyiiahe von Aiifanrbis zu 
£ii4e nichts als abg4*.fchniackte., bombaftifcbeTiradeu oiwSiize 
▼<oll baareu XJnllnns au(ii»den, £« bleibt ihm daher liiciita 
ibriF^ als diefes Uctheil durch Jßewei# 2^» .i^chtfenif «n^ -*-' In 
'^W^uiljeituiig Tuche der VC- durch jDedamaüoueu» welche zeir 

feu Collen , dafs der gef^etzliche Tod als Strafe der empiriCchen 
?atur z^wWcrfey, den JLefcr. vorzubereiteyi und in fein Ii*- 
tereffe 2u zkhcn^ Alle tönen , jK'ie folgende: Mlliiuruffteigen,^ 
ib fangt eine Periode $^ jo an ^ »w* das Henker afchwerd Tod 
,,in die Scel« bhtal, oder wo das eij^eue Körpergewichte i an ^ 
»ifasuea ßr.drolleln am Strauge zuwinke Einer Tormräluili^hciii 
*,AusfpaniiaBg Xeine öjieder darreichen , um fic theilweife bif 
^,?um Herten di^rch Menichenfeände n^it eineih Bad xerfchmet^ 
intern »u lauen. Durch Pferde geviertheilt werde«, ntchdem 
«.eine glü^ejide Zange di^ Verzweiflung n^ch IMomencen dem 
,,liorafir .eingedrückt hat. Lebendiges Begraben. — Es kom^ 
me nicht iiber -den^ der diefe Höllenqualen erfand, um ^inen 
'^Mas^sfiab für die •Quantität der Verbrechen zu bildea^ wo 
^,it^ zunehmende Grad ^m vcrdop^he Ra^he 2^ dem rufif; 
«Ider feu« £beubil4 im IMeiUrlu^n Ahuf.** ^n diefer durch^reii* 
feiidcn Einleitung giebt auch der Vf. Cslb{l.den Zweck G^LSier 
^chÄ^ft ÄU. S. 17. ^Jch will verfuchcn, ob ich 4en g^cizli- 
' chen Tod in belHmmte kränzen auf recbtHehem Wege zu- 
r^riickdrange» kani^ Erß wiU ick ihm daher im /einen' (hiy B«- 
^irnrnnrngsgrumden, müvüicii der BecbimäfsigkeU» der iloth* 
• wfmdiÄeits als Oh$ect4er yerbindlicikkeitj und der lif^ih*ifei^ 
\Mek^ als Subita dtt f ficht betrachten etc.** — Der Ab- 
f chsia« und UeberMrifteu giebt e$ in diaft» 3uche ^Igcnde; 



J* Abfchnut. Migtmeine Betraehtung .ühtr die Tode^reje^^ -- 
IJ. Abfclin. '4JefetzlUher l^ud unter * der Rechtniiifsigkeiu -r- 
Hl. Ablchn. Geftetzlirher T»d. unter liwr Kotki^endigkeit aU 
Object dMt'y^rbindUekkeUi dms iß, Jer mermlifiken NöM- 

f^ng0 *— ym-erimMrtmg^ — ^hMtwiQffmk$ ah nrntürtieker 
yUerßamd. — Abholturngtrechi uls Strafe» -*^ Abh^^ltMmgsreclu 
als j^othwehr, — IV. Abfchn. OeJetzUcher T»d unter dtr 
lifofhwendigkeii alsSukjtct derPßtchttü, rf. i. a^i morait/ilie Ce« 
fetzgebtmg. — J^orerlneerim^. •— '' T- Abfclrti. Tecftem alt Po- 
:ßuUi der foß$i0en Oe/eizgebuttgu -^ ' ywermnetwmg. . — lAe 
.Abtheii. O^etzlifker Tof, wU^er ifi. zu AbtheU, Gf/etfe0- 
cJmr 2W» wie er /eyn jolL — Ünterjuchuug der vorgglegien 
Zwecke utui ihr$r Mittel. *- .Wie der VI «clamirt und fy 
fiemacifirt, haben wir nun gefehen« Nun anch ein Pröbcheo« 
nrie er phüefophtrt. S. 35 helfet es vöniieh unter der-Rttbrik: 
J[hhaituMfftrttchM4ile JSoikwetiri wie folgt: M^iefee weicht #0« 
f, jenem (iiflmlich dem Abhaliunesrecht), als Widerftand «1^ 
M*weil bey diefetn letztem nur von Befchrankung ÖJier Freyheit« 
„hier aber von Beraubung derfelben-: ^^ dön ton Veriufser- 
>«lidikeLs und hi«r vbn iMreriUifserlielklieii «lie Frrige ^ We- 
sßifihes kein^b Uuveräufserli^hJkeit in.U^lcMa« kam^rdurfadie 
•»Erhaltung a<*ch kein Beilimniüngsgrund weraeiu ^usdfhmiaE 
^»wurde Abhaltung der Elnfchrankung, £rhaliUDg aber wira 
„Jene der Beraubung; darum ihtzc diefe Abhaltung des Raabs»' 
jjLrnverauf9«rllckkeit»dasiftf MaceMe derFreybeicen die aaa^ 
»»liehe Materie, Jtud alA> )(eiaeewegs^ deehalbs Mia noch^bcftdi^- 
f »de Uuv^räufsexlurhkelt (Ir«befi>« eluer verlornen «reffen. Ter- 
jilierbar zu ouchen^ Odex; die 'Nothiyehr kommt mit gurichcr. 
'„Machtdem'Tödten 7usv»r% würde alfo at^br^n Colche^u teyiit 
„und Verseilung warden, w«ttniledevGfeIliiMiiN/Glf eilen wi41itt.*' 
Diefe Stelle Mbrn wir aickt^ww aiieglefechtt war köantenMch 
viele andere« welche 41efer vielleicht felbft iden ftaiig ftreitig 
machen , ausheben» wauu nlclu üoitea da| a^faüihrsc ToUig 
.euUcheidead ynx^^ 
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GESCHICHTE. 

. ' Ni)lutfB£ikG, kMohathiind Eufslef : Utfieh von fJm* 
ten; in IkerarifcherHinfiehfy von M. Georg Wolf* 
gang Panzer t Scbaffet^ an der Hauptpfarrkipcfae 
bcy St, Sebald in Nürnberg:, und des Pegnizi- 
fcheii Biamenordens dafelbft Piräfes. 1798. 243 S» 

Ein aag:«nehmer Btytrig eine» unferÄf vdrziglfchi 
ßen LiteratQrtn zur Ichriftftellevifcfhen Gefchiclu 
te des dcxtfclien Helden; reranlafst haoptfächlich 
durch die Biographie deflelben vom Hn. HUiriers. Da 
dicfe in Anfehung der Gaben, Gellttnungen , Tha- 
ten und Schickfale Huttens fo befriedigend ift, als 
man nur, bey dem Mangel an zufaminenhänfenden 
{Nachrichten von allem diefetn, erwarten kann , auch 
über feine Schriften viel Licht verbrettet : fo werden 
hier znr Ver voMand/frun«: dör Kenntnlfs diefer letz- 
t€n und ihrer Ausgaben, viele Ergänzungen meiften* 
thei7s aus den reichen Sammlungen di^a Vf. beygie- 
brachf. üeberall find jedoch auch kurze Efläut^run- 
gen aus Hutten^s Leben nach der f^hronologifchen Ord^ 
finng: femer Schrieen voraiigefchickt wotden.- So 
werden feine erften L^bensuniftände , und fein Au£-' 
en^altzu Frankfurt an der Oder, gleich nach der 
Sriftuiig der dortigen ünlverfit^t im Jahr 1506 h*- 
rübtts um (ein Cavf^eh inMarchiam, daser zum Aifr» 
denken diefer Stiftung verfertigte i zu befchfeiben« 
Darauf folgen bey Gelegenheit feiner Q(ueretavum ad- 
verfns ntrumque Lpßinm, Lfc, II. feine fentern Rei» 
fen; fein zu Wittenberg im Jahr 1511 herausgegebenes 
Gedicht de arte verfi/icandi ; fein . Carnißn ßd Mfl/ct- 
mil. h vom J. I5I2- — Doch wir hüben nicht nöthig, 
üit^ einzelne Gedichte und Schriften Jlutcuas zu nen- 
aen; fondern wollen die Lefev nur auf einige der 
Btcrkwürdigäen aufnierkfam inAcheii. Von äen, EpU 
)toß5 übjcnrorwn uwriiwi, deren ,IIauptvprfafftfr er 
fr»r/. werden zuqr^ drey Ausgaben in Qu^it ohne 
Jahrzaiki angezeigt. Üocb beweifst Hr, P.l^.^%(^) aus 
der Handfchrift iles berühmten llur. Baumgärtners 
* einer de^Mben, Wo das J. i;1i0 ange^gebdn ' ift, 
d^jft fi^ iticht crft im ). 1517, wie' Flr. iff^mclx f iauh- 
^\^eäfti€^f wordert fthd^.- öeb^41<*flig hinpege« 
fckeint uns fein Beweis 8*37. ff. aus caiemonÄfwct 
hn gefch^kten Enem^lär zu feyn, dai^ difef«r nicht 
Vf. jener Briefe föyti köfinfe ; ' deitti eine- Stelle iH 
denfelben, wo feiÄer mit gewimdferutig f edacht wird; 
fetzt folches fchon aüfser Äweifcl. Dann homiÄeii 
mehrere Ausgaben-, bis auf die^ Londner' vom |« 
1710. -8- Aus der 'Exkortatofia {id Prmcipes G^rmor 
/§. L» Z. i8öo* Zweifter Band. 



nosj ut bellum Ttircis inferant^ werden S.57. ff* .flieh-* 
rere lefenswerthe Stellen ausgezeichnet. Lufläj j/l 
es , dafs er feine SchriJFt de Guaiaci mkdicinä ei morbo 
galtico Vy^örln er erzählt, wi^ er durch ein Decocf 
von Guajacahölze , ' von der veneVifchen Krankheit 
jeheilt tvorden fey ^ dim Kurfürften von Mainz de- 
dicirthat. Es ift jedoch bekennt, dafs mati damals 
bey den freisten Pürften , die fich in gleichem Falle 
befenden-, aas einör'folcKen Publidtät nichts niaehtej 
Von H. Sehwariengefaiige Expoflutatio, eum. Erdswo 
Roter. V urtfceilt;Hr. P. S. 170. „er habe dariii feinem 
alten Freunde-, der feinen flefuch verfchmähte, df^ 
gereehteßen Vot»w(irfe gemacht, welche diefer, wann 
er auch zwanzig Schwämme gefchrieben hätte , (be,- 
kanrttUcb gab E; dagegen Spong^ia adberßis afpergU 
nes if. heraus,) nicht von lieh wtfrde haben ahvri- 
fchen können*" Dafs aber doch' für E. fich einiges fa- 
fen lafTe, zeigf die dflir^Hgeallgememe^LagederDinje, 
umd HuUens Choxnkter^ in demes auch Etn Scbatteipijzum 
Lichte nicht fehlte. Auch der Nachtofs des Rjtjters* und 
di9 ihui wabrfcheinlich oder f^l^chlich bayg;elegten 
Schriften, find nicht vergcffen worden- Zuletzt fleht 

Jin Verzeichnjfs der von d^mfelben VQrbai|defiLen 
[ildniffe; abernur folcher, die Hr, P. felbft beflfe^. 
Darunter ift das letzte das fchon im J. ^795 vdn JCohf 
zu Stein geftöchene, und. für den dritten fiiaiiä dcs- 
Panthcotis 'der Deutfcheri beftimmte. Es 'fehlt ^ber: 
das fchühe Bild, welches dem fiebenteA Bandi; rqn- 
M9fers pa^riorif<:h^m Arcbiy (Ü^ Deutfchlß^nd Törger* 
fetzt ift. 

LEirz^fo ut\d Gkra, b; Heinfius; Verfucheiher- 
Staats ' und Retigionsgefchichte von Siebenbih^n, 
Herausgegeben von cSnemSiebenbtlrger Sachfen/ 
Erftei^ Jlieil. Politifche Geftbichte. 1796; 130 S. $, 

£boa diefe Schrift mjter dem Ti|:el; 

• Vehe^fieht der fOlHi fchen ^Qefchichte ton Sieben* 

f<- bürgen.. ^Eifi VerfucQ von- eme^i^'^i^benbürger- 

r.-: Sathfett, • • ".: ^ • • " i' ' -' 

-iDev Vf. hoi^t durch feine S^hfifl defliLfebhaber^ler 

defehichte dnen airgHrnehmen Dienft^u leiften , • wdit< 

d<)ch irberMic gnnze Siebenbüi^gifche Gefehichte vion^ 

den älteften Zeiten her^ nichts vorhanden hy,» al»* 

deft lateinifcho Schulcompendiuni des Hn. Fetmeri- 

und einige dij^kleibige» elitweder in fremden oderi 

veralteten- Sprachen , a>ach' A^^c^i m etne^ für Dilei-' 

tanten fui weitläufigen -und zii kritifehen ^tfekmacke' 

abgefafste Bücher. . Er ift, wie er verficheri ,• den- be« 

ften gedruckten* nnd ungedruckten Schriften über. Sie-^ 

benhürgens üefohichte gefolgt ; fo i^ie ^^ ^^' ^^^^^ 
Bbb ^tapb' 
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craphie des Landet, dem Katiclbtiche des Hh. ▼. 
IVindifch. Die kircliliclieii Veränderungen hai er w^- 
gelaffen , weil er eine eigene Ucberft^jbt der Kircten-- 
gefchichte Siebenbürgens- berauszngeben gedenkt. 
Voran gebt eine Einleitnng in "die Gefcbichte , (9. 
II — 24.) welcbe einen fehr magern Abrifs iierGehh 
graphie . von Siebenbürgen enthält. Die Gefckichit 
felbft ^hd in zehn Perioden abgetbeilt ; worunter die, 
erfle viel zu früh vüft den erßen Bewohnern des Landes 
nach der Üoachijchen Fluth anfangt , ond daher auch 
von Gomeriten, Sctftttenf Jgathyrfenf u. dgl. m. * man« 
cbes enthält, das gewifs Keinen zu . kritijchen G^, 
fchmack rerratb. Doch das gilt auch von mehrern 
Bcbaupton^en in der Tpätern Qefchicbte ;' z. B* wenn 
die fechfie Periode Tom zwetftenf Einjall der Hunnen in 
Siebenbürgen f(}, 567) oder vom Einfalt der J^varen^, 
bis zum dritten Einfall der Hunnen^ oder der Ungarnt 
(I- 8080 fortgeführt wird ^ wenn der V/. S* g5. den 
heiligen Stephan den Papft Sitvefier IL um die zur 
KöniglicheA Würde tiothigen Lnßgnien er£achen, und 
von i)im eine ICösigskrone nebll einem, doppelten 
Kreuze zum Gefdienkc erhalten läfsf; u. dgLm*^ Sonft 
ift^ die neuere Siebenblirgifche Gefchichte für fokhe» 
die noch gar nichts von d^rfelben wiifen , nicht ua- 
brauiQbbar vorgetragen. 

. Erlangen und. Leifzic: Bonifaz , der T)entfche% 

• Jipofiei. Für Liebhaber der vateriändifchen Cul- 

lürgefchichte bearbeitet, von Johann Friedrich 

GeiJsUr^ Candidat der Theologie zu Bayreuth. 

1796. 160 S. S. 

. .Weil die bisherigen Biographen des Bonl/adcu» un«^ 
a^deref^ welche an di^r erltci^ Ausbreitung des Chrir 
üit^Utixum^ iii Deutichl^d« gearbeitet liaben, mehr £nx 
eigentlkiie liiftpciker, und Gt^diichf forfchcr , als for 
Jünglinge und andere Freunde der Gefehichte geforgt 
hätten r9 die ihre grofsen Werke nicht befäfse^ , noch 
geT\ngfam benützen könnten : fe will Hr» G. fie auch 
unter dtefer Cia^e von Le/em bekannter machen» 
Mit dem fogenannten Apoftel der Deutfchen maiäit 
er den Anfang* Er hat zwar dabey Schri^ikhe%i im 
ig^en Tfaieil der cbrifttichen |(irchengefchicbte znni 
vorzuglichften Führer gewählt ; verlichert aber, dafs 
er attch auf andere ältere und neuere SchriftileUer, 
die fich übdr das Ganze der deutfchen und kirchlichen* 
Gefchidite verbreiten, odf^r das Leben des_BoMi/a^ 
tius befond^s bearbeiteten, Rückficbr genommen^ 
nod nichts ebne Prüfung geürhrieben zu haben ; auch 
habe er. mtf»cfaes für iein^en Zweck i^tnder Rrauch- 
kare weggelaifen, und dupch tlchlvelle Ordnung und. 
eingeftFevete Bemerkimgen über den Geift dts Zeii«^ 
«Iters, nnd den Charakter der Perfonen, Abwechs* 
iuHg ^nd Unterhaltvng ^ feine Erzählung zu brinri 
gen gefu<ht. iVlanluna «uch nicbc leugiien, da&dei; 
VT«, viel FteifA nnd Sorgfafc angewandt hatk richtig 
nnd «ngei^m gienvgeri&alilt, .und nicht übel urtheilc^ 
Alkitt'da er«ugtetdi unterhaltend fchs»ibeVi>) tmd öfr 
ters etwas AtilbUendes fagen wollte i.-.io tft es ihmi 
iHsweAei^ t^tp^^f^p wie fo Vitien attdeni auf eben 
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diefem' Wege in unfern Zeiten, durch eine verfchö- 
nernde Kunft mehr herauszubringen^ $1$ die ftren^e 
hiiV>rifchc 'Wahrheit zugaben kann. Zürn Beyfpiel 
mag gleich der Anfang des erften Kapitels dieaen: 
ffSfene berühmte Infel in der Nordjee war von jeher die 
,JrluHer unferer v^terländifchen Cultur; wie fie auck 
^yiiAmer dte PÖegerinn derfclben blieb — und noch 
ift. Jus iltr gicngen^ die grpjsen Slänner aus^ dk 
nevß durch die mildern Grundjatze der chriftUchtn . 
Religion den Barbarismas des Hemlenthums zerßOf» 
ten ; reinere Gotteskenntnifs und Anbetung verbreite^ 
f^ten 9 die uns d^n Landbau j nützUche Gewerbe mii 
ffKMnße leftrten. Von hieran vnbreiieie fich über 
f^Deutfchtand Gefchmack an Kenntniilen und Gelehr- 
;«famkeit , Patriotismus und Fretfkeitsliebe*^* Und dock 
ift es bekannt,, dafs das Chriftenthnm am. Rhein und 
an der. Donau fchon in den fpätern Zeiten des zwey- 
ten Jahrhunderts gepflanzt worden ift, da die ßrican- 1 
nM; kau« anfiengen» diafe Religion zu kennen ; daia ] 
Freyiieitsliebe und Patriotismus lange vorher unter 
den Deulfehen geherrfcht haben « ehe die Angelfach- 
fen aus Britannien Enjfland machten , dafs Ackerbau 
und Verfucbe in einigen inecbanifchen Künfiea fchon 
tn den fi^übern Zeiten der Fränktfchen lienfchafc über 
den füdlichen ood wefilicheh Tbeil von Seutfehland 
daiiHbXt ihren Anfong genonimen haben «• und dafs 
felbft die erflen aiisländifchen. Glaubeasboten« die 
feit dem fechften Jahrhunderte dahin kamen > nicht 
Engländer t fondern Irländer gewefen find. Auch 
noch auf der 37ften S. fagt der Vf. vooLBonif actus: 
„Er legte tn Deutfchland d^n Gnind zu einer Reli- 
gion, die auf das Wohl der M^nfchhett fo ganz tm-- 
mittelbar' abzweckte;'' und doch hat er fie nur in 
Thftrjmgen und Heüen gegründet; auch dort fchon 
Chriften genug angetroffen« Die 3age von dem Klo^ 
ßer em der Pleijse bey Leipzig , «das eben diefer Hcl* : 
denbekehrer nach S. 147. geftiftet haben foll, iit längft, 
und mit Recht , verworfen werden. Auch darf zu 
feiner Zeit noch lange nicht von WafeUt (S. ßo«) 
noch von Cardinälen', (S. I07i) gefprochen werden« 

r 

Dresden und Leipzig , b. Hilfchnr : THementareur* • 
Jus für den Vortrag der Gefchichte unfers He^ 
fchtechts; in geographifch-fynchroniftifAer Hin- 
ficht ausgearbeitet, und mit ethnog rapfai feiten Ta* 
bellen verfehen , von Kart Heinrich lAidwig PtH 
Ktz^ ordentliche^ PröfefTor der Moral uii'd Ge* 
fchichte xm der kurHichßfGhen Ritterakademie z« 
Dresdep. 1799, ^44 S- 8- . 

Im Tone des Aleifters fpricht Hr. P. von derMetbiK 
de» nach weicher der Unterricht in der Gcfchidite 
behandek werden müfie^.ifpdert eine geogniphifchc 
Anficht für die aheften noch ganz ifotirt lebenden 
Völker; . dann- eii^e fynchrontitiiche Parft«I|ung^ . der 
B^gebeuheiien y weif man nur dt^rch fie clic z.a ile9 
Schidiftflen eines^ einzelnen. Volks^ mitwirk endexi. lir- 
fachen im Ganzen richtig kennen lerni:^ hic^puf einen 
pragmaiifchen Carfus 9 ^der das Gewühl ier einy.el» 
ncflt Begebenheiten philofojpbiicfa ordnet, «tie Pmicce 
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der Cnlfarr StstBt^rerfBffnng^ Wiflreftfcfiafeeii ^ HaKti- 
lang etc. üusheht i ond obne Rackücht anf dss Volfc^ 
bey dem&e lieb zeigteQ».:a1s Eigen tbum und Sache 
der ganzen Meufchbeit , ^h Gewinn der folgenden 
Jafanaofende, darftellt; endlich inocb efnen ^tltno« 
grapfaifchen Carfiis , der die einzefnen Völker In fh- 
rcr Indiyidnalität vorlege. Der f^ncbronillifcbd Car- 
Ux$ wird bey diefem fcfalechrerdings vorausgefetztr^ 
weil fonft das Detail der Staatengefchicfate nicht ver*^ 
ftanden Wierden k^nn. -*-, Rec. will nicht einwen- 
den, dafs £ch ein Synchronismus ohne ethnographi- 
fche Darftellung des Einzdneti kaum begreifet läfst, , 
ds>f? taan eben deswegen beide Vorftelfungaarten (q 
riel AÖglieb mit eiiiander zu verhind.en fucht ; nicht, 
dafs fe iBannichfahige Trennung und Wiederholung 
des Unterrichts* Uebcrdrufs. ftatt gründlicher Beleh- 
rung au/ der einen Seite, und Verwirrung ßatt Deut- 
lichkeit auf der andern hervorbringe» niülTe; er geht 
über dro SpHzftidigkeit des* fdgeitann ten pragmati- 
fchen CiKfus, fo wie er hier genummen wird ^ hin- 
weg; will nicht bemerken, dafs Haupibegebciihelten, 
aligemein wichtige Mäitner, Erfindungen efc/ fcbon 
hl dem gewöhnlichen Gange dfs Vortrags lo an&ge- 
zeichnet itehen , d«fs jeder Lehrling ihre Wichtigkeit 
ftir das Wohl oder Webe des Mönfcb^gefchlecSe 
^nVänglkb füliit,- ohiie» einen pragirtatifcben C»rfü5 
gebort za bab^^n; ^r wHl'die auch hier wieder vorge-* 
bpacbte,meiur als zwei feShiktte, Idee lindem befohleti^ 
nfgfen Fortßsnge des Wtenfcheti ^uff Verv.plHcomui-^ 
nong- feiner M#rafftär und fetner Geirteskräfte auf ficb 
beruhen iafle»; und viele andere frch aufdraagendeCie' 
danken unterdrtkrken : aber feine Verwunderung kann 
er nicht bergen , dafs ein Schriftfteirer, deffen ergenH'* 
iicfaes StodiumGefchithteniegew<^fenzu fey»fcbelnt, 
es wagen mag^» -iii fo aäverfichtHcher, aiimafsender, 
Sprache hetrerzutreteh. Auch nicht eine Spür köw 
iien wir in dein kleinen Buche entdecken, welche 
Refulmte aus eignem Förfchea in den Quellen alte- 
rer und tleuerer Zelteu enthielte, keine neue An^ 
ficht der fchon bekannten Thatfacben ; nichts- ala 
CempeiiditoftadiiiiA. Dünkt dem liti. P* di^fet^Aus- 
^niAheFr :• f^fi^che erin fichfclbft RecblfertigimgfÜr 
folgendes Regifier vxm Fehlern , Wie fic nie ein Mann 
ztfaiacfaen Im Stande ift, bey de;ai Gefchichte ein- 
hexmtfeh wurde. 5. 19* Cyrus Kommt uin bey den 
liaf&get£A» durch welche er fich den Weg nach den 
Geldläncfem des obem Indiens bahnen will. Wel- 
cher «Tte.ScbriftfteUer fagte ihm« dafö C} ruß fich die- 
fcn Weg bahtten wollte ? und er ftritt ja gegen die 
Jfaflbgetfn ienleit desFlfiffes Jaxartes, legte aue^b. an 
deaif^en eijie Stadt an. Der Weg durch fie würden 
in Äe J(4o]igoIey np^ von 4sl nach Sibirien , ^uie aber 
m das nördlich^ Indien gefuhrt haben. S. 2O3 Ety 
llifmt nmer JRgrfien^-i^rwili^en nach des.Darius Ej% 
Aeilomg auch Atropatene. Diefe Provinz, und ihr»Nar 
me eaülund aber erft unter der Regierung Alexai> 
ders des Grofsen. S. ar. Wird Gedroßa für das per; 
fifdie Indien erklärte In der That ei« elendos In- 
dien. NadiHerodot verbreitete es fich über die nord- 
w^ftUchenGegendeft des Indus Flufs^ mdg auch wohl 



«: ■ 
fich weifer aasgedefiht babeit ; nie aber nacb Geins 
fia. S. 2!X^ „Die Verwöftungen der l^erfer fchwÄcbe» 
auch dte Kraft der Phönicicr. Kann können fie ihre 
nähge^egehen Kolonien auf den ^Infeln des Mittel-: 
ineers l^baiipfen.'* - Welches find denn diefe Inl^ln? 
Auf dem einzigen Cyperii ^bs einige phdnicifche 
Ail^lagen « wdche aber lan^ ihrS eigene Regierungen, 
hatten , nicht unter dem Mutterlamde ftanden. &. ^5» 
,sll^tn , dasr bey* einer bochft fehlerhaften Verfliffong 
vom AriftokratismBS zum Demoicratiauuis übergeht, 
und in der Folge zun^ Ariftokratismas z^urückkehrr« 
bis es Monarchie wird;" Dies al!e4 unter der Perio- 
dfe, die fich mit Alexander dem Grofsen endfgtt 
Zmn Demokratfsmus kam eß in diefc^ Zeit noch £at 
nicht , und zum Ariftokratismus kehrre es in fpdtern 
Zejlren nie*wieder zurück; ja , zum Despotismus ci^ 
ter Sulla, welcher der Ariftokratie mehrere» Gewicht 
verfchafien >^'oilte, ohne feinen Zweck zu erreichen. 
S. 28- ^öi erften punifcheh Kriege ;>RoTai fchafffc fich 
eine Flotte und gewinnt -^ SardinfetL^^- Wir dach^ 
ten , Sicilien habe es gewonnen , und Sardinien erft 
>c^ährend des Frledeiis als Zugsfbe mlrgenommen. ' S. 
30. ,>Cäfar macht ßWtawnwn zur Provinz.«* S^ 33^ •»Un- 
ter ^«gii/J blöheten die Wiflenfchafte», welche /r«i- 
fier fchon ein Virt^il angebaut und fpatefhin einen Pb* 
tub hatten/* S. 36. „Die Btrthrr hatten (nach Kaifer 
Jjilian im 4ten Jahrhundert) die Grätiren de& röttu- 
fch eil .Reichs erfchutlert." S. 38- ,JTim<yriiry Äbei*- 
läfst dem Marich Gi^Witu zwifchen den Pyrenäen und 
der Loire,** S. 40. „Unter Chtoiwigdfin^en die Fraft«- 
kcn über den Rhein fn Gaffien ein. Er ift Stiftir des 
Ma^ovingifdten Konigftammes/* Die Berfchtiguijg' 
Ibk/itfr Angaben wird ihan Rec. hoflentlieh crlaffcfn. 
m der neuem Gefcbr^btc, wo man nur das na'chfte 
Com'pendium zu exccrpiirert "brauchte, geht e^ befler. 
Sobald aber Ilr. P, lieb veipgif?t, 'vmi mis feinem'E»- 
genthüme etwas beyfiigt, geräth er ficher m*eine FaBe. 
S. 76. „Gregor Xlll. verbelTert den' Kalender, die Profe- 
ijbnten nahmen ihn erft 1700 att."' Soll heiTsen, fBhr- 
ten den verbelTerten auf afhronoifiifche Qrund filtise g^ 
bauten Kalender ein. 5.8?- „ÖieMarBtl;et< berrf<fhe« 
in Oftiiidieri und zerlter^ii d^,s Reith des Gk;<ofsmiQK 
gols (»in J- j67o).'' S. 92. „Karl VI. tiiürsdie WaHi 
chey jenfeü dtr tföitdü' abtreten." -^ für den lAA^ 
haber find noch die cbronologifcheit VerzeiehniiTe al* 
ler Kaifer, europärifcheii Könige, und derPäpfte, oder 
yrte es hier Reifst ^ Bifchoffe zu Rom^ mi'geiügL 



SCHOtfE KÜNSTE. . 

LitrziG, b. Roth und Weigd r AÜnanaA itni Tä- 

fchi^btUh ,. zum geftUigen Veli^<Rgm\ hcrausgew 

' geben von IT. ß. Becker, igoot 396S. 12^ (iRiblr. 

Wenn man Afmanache und Tafche^lbücber, als Ar- 
'chive der Nation betrachtet , worm nur einzelne v#r- 
zugJiche Kunftwerke niedergelegt wer. efi fofftent 
suu fie dier Vergefltmheit zu emreUs«o; io' möchvs 
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RA frijiich ^e^n' die Aü5«fl^ahl der in diefem cnt-^ 
hftl teilen Atiffötze » vieles zu erinnern finden, be- 
trachtet fkan fie aber wie der Herausgeber« zufeige, 
feiner Erklärung in der Vorerinnerumg , als akade- 
äiifcne Säle« worin die KunAwerke angekender Künft- 
1er zur BeurdBieiiuag dee lumftiiebenden Publicums 
aufgeftellt W^erden: fo könnte doch das Publicum, 
wenn die Entree wie hier, nicht gratis ift, eine et-:, 
wa^ ftrengere Auswahl federn. Hier haben Meifter, 
neben Anfängern in der Kunft, ihre Werke au^e-. 
ftellt » und nicht feite« wird, der Meifter vom Lehr- 
ling übertroffen. Profaifche EriSäklunge» , Beuier»- 
kungen , Anekdeten und Einfälle , Gedichte ,, Ciia,ra-, 
den und Räthfel, nebft einem- Anhpng von gel>iK 
fchaftlichen Spielen und neuen Tän^en mit MuJik, . g^-i 
währen hie1r einen mannich£achen AnbUclt, 

Die Erzähluiig Bewno von Augufl lHahtmann wür- 
de bey der Leichtigkeit des Vertrags » und dem lieb- 
lichen Colorit der darin vorkommenden Bilder , ein 
fchönes Ganzes ausmachen , wenn es nickt dem Um- 
ftande, worin das Hauptintereffe gelegt ift, ganz au 
innerer Wahrfcheinlichkeit fehlte. Ein Türk, der 
einem kriegsge£angenen Chriftcn - Sklaven fogleich 
ohne Umftände , ein^ geliebte Töchter zum Weibe 
giebt! — foweit möcht* es im Innern der Türkey mit 
der Aufklärung wohl fchwerlich fchon gediehen 
feyn, — Das Feft in Langendorf — von Eberhard^ 
ift ein blofser Schwank, der nicht das mindefte Inte-, 
refle erregt. Das Opfer von Lafontaine , ohne alle 
moralifche Tendenz, und des Meifters keineswegs 
yürdig. DerviertenErzählung,die Gyq/iwtt^t'«', wür- 
de Rec. nach feinem Gefühl , um fo mehr den Preis 
zuerkennen, da der Charakter einer praktifch klu- 
gen, durch geräufchlofeThätigkeit wirkenden, Haus- 
frau , welcher darin mit fchöner Wahrheit gezeich: 
net ift , XU den fpltneren Erfcheinungen gehört , die 
zur Bildung des fchönen Gefchleshts , nicht ofk gc; 
ttug dargeftelit werden können , und darum rorzüg: 
lieh einen Platz in einem Tafchenbuche verdienen. — 
Unter den Bemerkungen, Anekdoten und Einfallen, 
x^ichi^et Cch keiner durch. Originalität, Witz und 
Laune aus, mehrere davon wür/]en kaum einen Platz 
kl emf»n gewöhnlichen Yademecuui verdienen ^ z. B. 

Die Wdhnachts- Gedanken; von Kafiner. 

„Bin paar jutige Leute hatten üch um Weilniaehten, ci- 
.,ii«n Abend 0) mit Getränke überladen , dafs üe auf de« 
„Suafse umfielen. Weil fie nicht ftilUchweigend da la- 
„g«n, kernen Leute und fragten : was es gäber 

„Ich . «afcverteie rfner,: hi» da» Oeehslcin , und der 

»«da — ift das Efelcin.** 

So etwas fiillte doch nicht hl(^£s des berühmteix ^^a- 
saens wegen aufgenommen werden- — Die Ode 
yon Kiop flock: an die rhemifchen J^pujklikaner im 
Sefttmber 1797, welche unter den Gedichten ror- 



an*eht, läfsC ^<4 4li/t?iceiHer »ihrer altern ScfciReRwn 

vergleichen. . /'* iblg:endcn Zeilon : . . . 

Vielleicht Vergärst ihr, DMetl Aik plaftif<5hca 

, , , . . . • »f 'j • • ^ . 

Gewaltfamkeltcn : wa"Ve" Ce m^hr als Wort,* 
.Das ftumm .wird vor der Sklarenkeitte ', . 
. I , EafTeln , die^eu^ h^ die Beherflhung anlegt* , 

ift derSthnfehr dunkel aösg«rfrirekt. Und wenn der 
Dichter, mit Bedaüeirn, dafs Apoll von Belvedere 
nach Paris wandert! mufste 9 prophetifch aufruft: -' 
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lO wird di©: Seine dem Drachen - . . »: • . i 

Tilger uiqlit LetliCfc wi« d«m dar ügu^t. . 

*' ' Nicht Beh'edener ift der Apollo dann»'*' ^' 1 . • 

r 

Wenn heben' Heintlch er in der Seine lie»t; ' 

Er' ficht dann Schlamm nur; und ^or 'SchUimme * 

Kaum den Hefieger des zweyten PythonJ ' ' " 

läfst fich:zweifeln, ob dieferSarcaamus Wirde genug 

habe. Gleim, der ehrwüx:dig& Veteran ♦ haidie .. 

Samaorlimg mit zwey Blumef^ geziei^» ^w^ldieu.maHr 
den fpäjten HerbA ». der fie erzeugte , nicht anßeht. *-^; 
Unter den übrigen Gedichten zeichnen Reh Nr* 2a^ 
meine Gegend roxi Tiedge ♦ Nr. 26. was fie mir nahm 
und gab, von Manfo.^ und Nr. ^^-SAide- Btümlem 
von HiMty, als vorKäglichiaus. l^ehreren Liedern 
lAdie MuüX beyge/ügt;, wovon Nr. 7. gir. und iiö- 
uns. vorzüglich stfalien haheii. In Nr. 7. uiachr der 
Uebecgang. im 3ten Tact nach b » . eine fchoiie WIi^ 
kung; eben fo hebt fich der Fag^t^SatZt im loten 
und X4ten Tact im Bafs, feiir hieraus. Befonder« 
Ul Nr. 116. .eine ciufcbmeiche|jide« und zugleich hetz-^ 
liehe Mufik. Nr. 56. wurde auch zu den vorzügii" 
^rfaen gezählt werden können « nur klingen die f^bc«. 
fchreitenden . Quarten der Ciavier - BegVeltunc am. 
Difcant^ im Steii Tact fehr h^rt. — Von detvTäa- 
%en behaj^ncUe fechs crflen» und unter diefen wie-. 
der die a^e jA|iglp jfe den Vorzug. . Der ifte und 2te 
Walzer,. find ziemlich alltag^cKj, uad haben niciita 
hervorfteoheu^es.. ;. j . \ 

Dem Alm^iriach find übrigens zwölf mit tehnaial^ 
ge Kupfer bey gefügte welche auf ^em TiM* Blatte, 
nicht angezeigt find* .,»./. .- : 

Leipzig^ b. Weygand : Bans tiohmegers Durcth 
Züge. I7$9. Erftes_Bändchen. 134 Sf. Zweyte« 
Bäudg(di)en. 13öS. 8f (stogr.) . , ' j 

- DerVf perfonificirt den Tod, nennt ihn Hans Voü^ 
meye.r, und will die vcrfclüedenert Verhälmim? fchifi 
dem, in welchen die Meafchen von Hat» IIoTziheyer 
liberrafcht^ Werden. Die -Idee wäre fo flbtelnicin/fi«; 
Ift aber hier in ichlechteiiKnrttel- Verfen; raitiTchiecK^ 
ter Frofe untermifchf, ä-usgeffihrt, 'dafs ci^fchade wS- 
re, das Papier auch nur mit oiiie^i Prbbchen dnro«t 
zu verderben. ' , . i;. ; : -. 
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■ JTiZNEr GELAHRTHEIT. 

^ organijchen Lebens^ von £rajtnti<f Darwin. Aus 
dem Eaglifchen üb^rfetzt und mit einigen An- 
merkungen begleitet v€n 0. D. Brandts f Her- 
zog!. jSraunrcbw. Lüneb. Hofrathe u, f. w. Er- 

. .^ ./^» Tbeils erße Abtheilung m. iliunu Kupf. 
: 1795- XXXU S. Vorrede des Vfs. und UeberA 
und, 544 S- Text. Zwei/te Äbth. m. illum, Kpf^ 
1795. 593.S. Teact und XXtV S. Rcgiftcr über 
beide Abiheilungen. Ziveiftei% Theils erfle Ab- 
theilung. Mit Kupfern. 1797. XV S. Vorrede 
des Vfs. und 762 S. Text Zweyte Abth- Mit 
eiiiemKupfcr. 1799. 444 S. Text und Regifter, $. 

' C6KtUrO 

J^ u/ein^r Zeit, wo man inlfeutfchland nichts ge* 
/^-^ nngeres unternimmt, aJs die Medicin als Wif- 
ilhifcbaft und als Kunft auf ein ganz neues Funda- 
ment und auf hochiie Principien , deren fie bis jetzt 
noch keine aufweifeA konnte , zu gründen » ift es 
auffallend , von eben jenen kühnen Reformatoren fo 
, wenige Rfick/icht auf die Betnühmigen eines Maanea 
genommen zu fehen, der ihnen zur Erreichung ihres 
Ziels mehr als einer behülflich feyn konnte, der^ 
wie fie, an die Stelle der alten Wörter und Erklä- 
rungen ganz neue ihm eigene fetzte, und der, mit 
feitcu ein Genie , aus unzähligen, theils alten, theils 
ron ihm neu gelieferten, Materialien einSfftcm der 
dieoretifchen und praktifchen Medicin zufammen« 
ftelite, das, wenn jauch nicht den uneingefchrankten 
Bcrjfall des fch^rfen Prüfers, doch die höchfte Be- 
wunderung durch die Neuheit der Ansichten, durch 
^ra Witz in der Zufammenftellung der Thatfachea, 
durch die finnreichen Anwendungen der gemeiuften 
JEiidhrungcn zu den wichtigften Refultaten für Theo- 
rie und Praxis, endlich durch den Geift, der das 
Ähz« belebt und zufammehfaält, verdient. Diefes 
I TOn unfern deutfchen Reformatoren zu wenig be- 
^ »rtztc Werk ilt Danc;m'j Zoonpmie, von welchem 
; wir eine deutfche Ueberfetzung in vier Banden dem 
i f|ji. Hofrath Branrf/^ zu verdanken haben. Der Vf. 
: ^Mte bereits 40 Jahre die Arzneykunft^msgeubt , und 
jta Jahre das Werk zu einer immer nraen Revifion 
iiß^en läfTen , ehe er es bekannt machte. Oiefs 
'fUufs Zutrauen einiiöfsen, und zum Voraus die Er- 
wartung erreich, dafs hier j^icht blofs von grundlo- 
fen Fhantaiieen und gehaltlofen Specuiationen die 
Aede (eyn koane,. fondern dafs hier gereifte Erfah- 
T-izsisen die Grundlage ausmachen müücn. Auch enU 
ä. L. Z. I8QO* Zwejjter Band* 



fpricht das Werk überall diefer Erwartung. Nirgendf 
kann man den Mann verkennen, der die Natur in 
ihren mannichfJEiltigen Verhältniden im gefunden, fp 
wie im kranken^ Zultande felbft beobachtet hat, def- 
fen Scharfbi ick auch die verborgenen Erfcheinungen« 
für die der alltägliche Beobachtuiigsgeift blind iß^ 
nicht entgehen konnten , und der dadurch in Stand 
gefetzt ift, überall Thatfachen zur Grundlage feiner 
Theorie zu uiachen. Schon von diefagr Seite hatDar- 
win's Werk entfchiedene Vprzöge vor fo manchen 
andern Schriften, die in neuern Zeiten fa un verdien* 
tes Auffehen .gemacht haben, aber auch in Hinficbt 
auf die RefuUate, die Darwin'aus feinen Erfahrua* 
gen zieht, in Hinficht auf den Reichtham von Ideen, 
zu welchen diefe Erfahrungen ihn hinleiten, von 
Ideen , welche die maunichifalttgften Anwendungen 
erlauben, und zu jeder künftigen Zoonomi^ iinfchätz« 
bare Bey trägt find, verdient <lief es Werk das anbe- 
tende Studium eines Jeden, der feine JCunft nicht 
blofs als Handwerk treiben will, fondtra die wiflen- 
fchaftlichen Gründe derfelbea in fich immer mehr 
aufzuklären ftrebt. Bey allen diefen entfcbiedenen 
Vorzügen bat daifelbe jedoch auch feine grofsen Un- 
voilkommenheiten. Nicht feiten läfst fich der Vf. 
darch feinen lebhafteaGeift und feine rege Phantafie 
fainreifsefi , blofse Dichtungen ilatt In der Erfahrung, 
gegründeter Sätze und kü^e Hypothefen ^hne hin-< 
längliche Grunde aufruftelien; überall fncht er za 
fehr das Neue, er erfchöpft beynahe keine Untcrfu- 
ehung, feine Combi Rationen fi:Ud .oft chimärifch, feine 
Analogieen nicht feiten erkünftelt, aus zu wenigen 
Thatfa«hea< zieht ^r zu :allgemeine Folgerungen; nl- 
les diefs find freylich nur die Verirrungen «jlnes vor^ 
zügiichea JKopfs ; aber darum fchadea fie um aicht^ 
weniger der Vollkommenheit und Nützlichkeit des 
Werks , und machen es zum Studiu;n für junge an- 
gehende Aerzte unbrauchbar. Der Vf. gehört, was 
feine Theorie betrifft, zu den Nerven patbologen, 
nähert fich. in mancher Hinficht dem Stahlianismus, 
und macht .£ch eben dadurch nicht feltea eines gro- 
ben Materialismus verdächtig. Im allgemeinen nimmt 
er zu wenig Rück&cht auf Mifchung und Foru^ der 
Organe in Erklärung der Erfcheinungen des Lebens, 
und die jetzige chemifche Secte der Phy fiologen und 
Pathologen wird darum Manches an ihm zu tsideln 
finden. Esi ift, unmöglich, einen vollftändigen Aus2;ug • 
aus diefem reichhaltigen Werke, das die Erfcheinaa» 
gßu der gefamn^ten organifchenNatur^ desThier- und,. 
Pflanzenleibens im gefunden und kranken Zuftandö 
umfafst, zu geben; indeflen willRec. ßfb bemühen, 
das Wichtigfte und Eigenthümlichfte auszuheben, 
C c c und 
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und zwar in cl«r Ordnung, in welcher der Vf. fea fribft - 
vorgetragen hat, um unfercLefer fo wenig als mög- 
lich von der £igenthi|mlich|ieit .des Werks verlieren 
zu kffen. Das ganze' Werk zer/ällt in zwey Th^ile, 
jeder in zwey Abtheilungen». wnvon der exile Tbeil 
als. eine allgemeine Zoohomie , der zwe^'te Tbell als 
ein neuer Verfuch einer Nofologie a&^fchen werden 
^kann. ErfterTheil. Erfte* Abtheilung. I. Abfchnitt. 
Bewegung. Die Natur beftehe aus Geift und Materie^ 
i^ovon erfter die Kraft heßtze , Bewegung anzufan- 
gen, letzte die Fähigkeit, diefe Bewegung anzu- 
nfihmen und mitzutheilen. Die Bewegung felbft fey 
eine initgetheilte oder urfprüngliche. Letzte gehöre 
entweder derSchwere oder den chemifchenGefetzen 
der Verwand tfchäft, oder dem Leben zu. 'Diefe 
)etzteii machen den Gegenßand der Zoonomie aus. 
' II. Abfchn. Erläuterungen «ni Definitionen. Der Vf. 
unterfchetdet zwey Claffen Ton Bewegungen, die 
dem Leben zugeliören, nämlich fenforielle Beweguit- 
gen, d. h. Bewegungen, die imSenfbrium oder deixi 
allgemeinen Empfindungsorganc,' das fich fo weit, 
als fich Nervenmärk*findet, verbreitet, ftatt haben', 
und fibröfe Zufammenziehungcn , oder folche, wet 
che in den mit Zufammenziehungskraft' begabten Fa* 
fem der 'Muskeln fowohl, als der unmittelbaren Sin- 
nesorgane, wo die Fafern in markigte Subftanz ein* 
gehüllt findy vorkommen. Die Bewegungen der un- 
mittelbaren Sinnesorgane, di^ det Vf. zum Unter- 
fchiede von denen der Muskel/afem fenfuelle nennt, 
fmd es, die unfere Ideen, durcH welche wir Kennt- 
nifs der äufsern Dinge erhalten, ausmachen. Reize, 
auf deren Einwirkung das ganze Leben und alle 
Actionen der Organe beruhen , find nicht blofs äu- 
fserliche an die Muskeln und Sinnorgane angebrachte 
Körp^, f©ndern auch Schmer^ und Vergnügen , Ver- 
langen und Abfcheu, endlich die fibrdfen Zufam* 
menziehungen felbft. III. Abfchn. Hie Bewegungen 
der l>}etzhaut, durch Verfuche erwiefen. Die Ideen, 
welche wir durch dieSinnprgane erhalten, find nach 
dem Vf. beftimmte Bewegungen derfeli^ea ,> und, fe^ 
ftme Bewegung Veränderung der Figur ift, beftimmte 
Coftiguratiohen , und zwar unterfcheiden fich diefe 
fcnfucllen Bewegungen von den fenforiellen vorzüg- 
• lieh dadurch, dnfs fie Zufammenziehungen ^er fibrö- 
fen Enden ' der Sinnorgane ^find , und fornic grofse 
Aehnlichkeif mit den Zufammenziehungen der Mus- 
kelfafern haben. (Der Vf. ftelk fehr finnreich eine 
Menge von Erfcheinungen iufammen,- welche für 
diefe Hypothefe fprechen follen. Indexen fcheinen 
doch alle feine Gründe, die vorzuglich von der Aehn- 
Itchkeit der Bedingungen und Gefetze , denen die 
Entftehuirg und Befchäffenheit der MuskeJbewegun* 
gungcn , fo wie der finnlichen Vorltellungcn , unter- 
worfen ift, hergenommen find , weiter nichts zu be- 
weifen , als dafs in beid^if Fällen Nerventhätigkeit 
oder fcnforielle Bewegung ftattfindet, und der we- * 
fentliche ünterichied zwifchen beiden ift eben der, 
dafs diefe Nerventhätigkeit [ iff den Muskeln wegen 
ihres eigenthümlichen Baues* Zufammen'ziehung der 
FafiQrn , in den Sinnorganeii hingegen und in dem 



mit-^ihnen fiio Ganzes ausmachenden Senforium conl 

muneVerändenxtxgcn ganz anderer Art, näuilicUVor- 
ftelhince«, ßerrbrb ringt, d.hJ dafs im letzten Fatife 
dre Nerventhätigkeit die einzige ' körperliche Ver- 
änderung iiL, dk.fich erweifen laist. Diefe Nerve«, 
thätigkelt muffen wir uns zwar ebenfalls als eine Be* 
wipgung vorftellen ; fie ift aber wohl fehr verfckieden i 
von der Bewegung derFafern, da wir bis jetzt ia .' 
keinem Nerven und in keiner nervigfen Ausbreitung . 
irgend -Etwas der Muskularzufamflaenzlehung Analo- 
ges wahrgenommen haben, iberdiefs auch die Be- 
hauptung von eigenen Fafern der Netzhaut nehea 
der markigteil Subftanz grundlos ift. Der Vf. gekt ' 
wohl auch zu weit, wenn er den Ideen der Eiubil- 
din^g und Klickerinnerung die nämlichen Bewegun- 
gen in den unmittelbaren Sinnesorganen, z. B. der 
Netzhaut, wie den ehmaligen Per<;eptioncn von äu- 
fsern Gegenftänden, von denen fie die hinterJafilenen 
Spuren find, zum Grunde legt, und zuaiErweife 
davon eine merkwürdige Erfahrung eines feit etwa 
So Jahren völlig taub gewordenen fecbzigiährigen 
Mannes anführt, der entweder vermittelft der Feder 
oder der Fiagerfprache fich unterhielt, und den Vf. 
verficherte , dafs es ihm in feinen Tf^umen immer 
vorkomme, als wenn fich. die Leute vermittelft der 
Fingeri^rach'e oder des Schreibens mit ihm untet* 
hielten , dafs er. aber nie Jemand fprechen höre. Es 
fche^e demnach, dafs diefer Mann mit den PeN 
ceptionen des Schalls auch die RGckerinnerungsideen 
davon verloren habe, und etwas ganz ähnliches ha- ., 
be er auch \fott zv{^ey Leuten, welche einige Jahre 
blind gewefen waren , der eine von einem vollkom- 
menen fchwarzen Staare , det andere x von völlig-^fn 
Verlufte der Subftanz beider Augen ^ erfahren. Die 
gegentheiligen Erfährungen find zu vielfach^ als dafs 
man aus diefen wenigen Fällen einen folchen allge- 
meinen Schlufs ziehen könnte ; und überhaupt find 
auch die Gründe ttb<>r wiegend , dafs den Rückerln«^ 
nerungsidc^n blofs mimittelbare Veränderungen im 
Senforium zum Grunde liegen.) IV. Abfichn. Geptze 
der thierifcfien Caufation. Reiz, fenforielle Bewe- 
gung, die durch diefen Reiz hervorgi^bracht witd^ 
fibröfe Zufammenzlehung als Folge dtLvon , von de- 
rin^ Stärke Schmerz und Vergnügen abhängt» auf 
welche Verlangen und Abfcheu folgen, machen eime 
Reihe von Veränderungen aus , die in ca ufaler Ver- 
bindung mit einander fteben« Endlich verknöpf! 
eine öftere Wiederholung thierifcher Zufam]tieT)>.ie- 
huugen ia dcrfelben Ordnung fie durch AftWciation 
fo mit einander, dafs die eine die andere nun leicht 
wieder erregt V. Abfchn. Von d«% vier Factdtäun 
oder Bewegungen des Senforiums. Der Vf. unterfchel« 
det vier Facult«iten oder Vermögenheiten des Senfo- 
rioms; in ihAn ünthätigen Zuftandc nennt er fie 
Reizbarkeit, Empfindliehkeit, Willeusvermögen und 
AflTpciationsvennögen , in ihrem thätigen Zuftandct 
wenn 'fie nämlich fibröfe Zufammenziehungen her- 
vorbringen, Reizung, Empfindung, Wolluitg und 
Affoctation. Diefe Unterfcheidung macht die gau2:e 
Grundlage feines Syfiems aus; der Vf. erklärt fich 
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^Bhz heMimvit'^ttrSber, oVmäh fich diefe vier 
fmcuhäteii als eigenthQlAliclie,W€f£ntlich von einan« 
iet yerfclitedene, Kräfte, oder blofs'als Terfi^hieden* 
mrtigt ;Aeiif$erangen ^nef und deriell>en Grundkraft^ 
rwzoüsi^n hiEibe. Doch fchehit letztes feine. Mey-^ 
soBgrztt feyn» da^er in einem uiid demfelben Orga« 
^» nämlich dem ül>erall verhreiteten Nerrenmarke». 
alle diefe vier Facultiten wirken läfst, da er üe i» 
ihrem wiriLCunen Zuftande ohne Unterfcbied Tliätigf 
Veiten, Bevregmigen des Lehena^exft^ nennt, da 
iSe alle cBefelbcIa *£tfdiemiaagej} , diefelben Zufain- 
inesinthiiflfettderFafemhervoit>dng;eii, ond die eine 
l^tcbian isdiefer Hingeht die andere erfetzea kann, 
und da endlich alle diefe vier Aeufserungen durch 
firfchepfong der fenforiellen Kraft gleichmäfsig ge^^ 
{dkwiott und aufgehoben werden. Nar über die 
Verwasdtikhftft der Kraft der Heizung und AiToda- 
(fon, die belde-fchn darin mehr Aehnlichkeit haben, 
dafe fit in deii aüfaenr-Theilen des Steforiums wirk- 
lain find, erklärt er fich im vierten Theile des Werk» 
etwas bdKmmcer, wenn er die geringere Anhäufung 
der fenforiellen Kraft der Aifaipiatiott , im Falle ei^ies 
gröisem Verbrauchs der fenforiellen Kraft der Rei- 
zung, daraus erklärt , dafs beide Kräfte doch wohl 
nur verfcluedene ^i^ten der Thätigkeit des alls:emei- 
nenLebensgelftes faya möchten« Seine Darftellungs- 
^n und fein Ausdruck üi\A matecialiftifch, wenn er 
VerJai^eA ond Ahfdieu, Schmerz und Vergnügen in 
icBforieUen Bewegungen , in Verändenrngen des Le- 
bfnsgeiüea fel|ift beftehen läfst, und nirgends die 
Veränderungen derSeele vOn deti ihnen zum Grunde 
liegenden Aörperlichen Veränderungen» nämlich den 
(m&riellen Bewegungen , uneerficheidet. Weimer- 
aber Vergnügen, und Schmerz^ Verlangen undiA^.* 
fcheu, in Ruckficht auf ihr Verhältnifs gegen die fen- 
foiielle Kraft, wenn fie diefelbe erregen, in eine 
Claffe mit den äufserlicben Körpern fetzt, und fie 
alle nurer dem Namen von Reizen begreift, wie diefs 
JB einigen Stellen feine aosdrücklicfacn Worte findt * 
ib ift »an zwar geneigt, ihn von der Befchuldigung 
des Materialismus loszufpredien , i^nn aber i|Is(|an}i , 
aicbt recht begreifen , warum er dfe lenforielle Kräit > 
sttdi der zufälligen Verfchiedenheit der Reize, durch 
weide fie erregt wird, iind die als Rei^^ aufeerhalb 
derfeJben vorhanden gedacht werden mOfien , und 
-ib/e Natur ielbft alfo nicht befiimmen können, in 
tier Facultäten getrennt habe. Alsdann ift nämlich 
iäne femforielle Kraft weiter nichts, als eine und die- 
Ube uttTertheilbare Lebenskraft , die eben fowohl 
durch äufsere Potenzen , Reize im engern Sinnte, als 
durch die Acdoneh des Syftems felbft , nämlich See- 
lenverriditUngen , Mentalreize, und körperliche Ver- 
tichtungen , Vitalreize , erregt wird , und eine Un- 
ttTfcfaeidung, wie der Vf. fie auffiellt, licfse fich nur ' 
damit noch rechtfertigen, dafs jede Claffe von die- 
len Reizen eigen thön^liche Veränderungen im Sonfo- 
rium hervorbrächte. Weaigftens ftimmt die Annah- 
me einer einfachen Lebenskraft mit den Gefetzen, 
die der Naturforfcher in Erklärung der Erfcheinun- 
Sen des Lebens zu befolgen hatj beJEfor uberein» als 



diefe unndthige VervielfSItignng der Vitalki'äfte; und 
wenn man auch Darwin das grofse Verdienft einräu- 
men n&ufs,' fo finnreich als möglich diefe Trennung 
der fenforiellen Kräfte auf Erklärimg der iifumnich- 
faltigften Erfcheinungeh angewendet, den Etnilufs 
der Seele auf die Actlonen des Körpers, 'mehr als es 
gewöbnh'ch gefchieht, in Anfchlag gebracht, und 
dadurch eine wahre Phtffialogiam anmatam begrün- 
det zu haben : fo kann man auf der andern Seite 
nicht in Ab]*ede feyn , dafs alle diefe' w^entli che» 
Vorzüge nitcht aufgehoben- werden , auch wena mau 
mit der von Darwin behaupteten Verfchiedenheit der 
ümforiellen Kräfte nicht einverftaaden ift. VI. Ab- 
fchnitt. Von>4en vier Clajfen der fibröfen Bewegungen. 
Nach den vier fenforiellen Kräften , durch welche fie ^ 
erregt werden, find die fibröfen Bewegungen entweder 
Reizungsbewegungen, oderEmpfindungsbewegungen» 
oderWülensbewegongen, oder Affociationsbewegun*. 
gen. VILAbfchn« VonReizungsbewegungen. ^ Von Rei- 
zung, d.h. von derEinwirkungäufserer materiellerRei- 
ze, hängen urfpruaglich allebewegungen ab. Die ClafTa 
der Reizungsbewegungen ij9: au(£ wohl die zahlreich^ 
fte; fie umfafst vorzüglich alle Bewegungen der Or- 
gane für die natürlichen und vitalen Verrichtungen« 
Auch beruhen alle unfere Perccptionen von äufsern 
Gejgenftäaden auf Reizungsbewegungen. Doch kön- 
nen, manche der Bewegungen , die gewöhnlich einen 
äufsern Reiz erfedern, auch durch Empfindung oder 
Wollen erregt werden, wie denn der Vf. felbft einen 
Mann kannte, der durch willkürliche Anftrengung 
die periftaltifdie Bewegung feiner Eingeweide fo 
vermehren konnte, dafs er innerhalb einer halben 
Stunde zu jeder Zeit eine Ausleerung hervorbrachte. 
VilLAbfrhn. Van EmffondungAewegungtn, Emp&n* 
diing ervegt fowohl Muskelbewegungen, als fenfaelle 
BewegttBgeii und Ideen, die fonfi.durcA Reizung, 
entftanden waren. Letzte tieifsen dann Imagina- 
tionsideen. IX. Abfchn. Von wiUkürUchen Bewegun- 
gen. Sind es Ideen , die durch den Willen erregt 
werden : fo heifsen fie Rückerinnerungsideen. Ue- 
^igens können diefelben auch durch Reizung und 
fmpnhdüng errege-werden. X. Abfchn, Von ajjb- 
ciirten Bewegungen. Nirgends ift wohl das Gefetz 
der Afibciatioa oder der' Qewohtiheit fo ttelSicfa aus- 
einander gefetzt, und befpnders auf die Erklärung* 
einer unzähligen Menge von Erfcheinungen in 3er ^ 
thierifchen Oekonomie fo glücklich und fo finnreich 
angewandt, und durch eine Menge von Beyfpielen 
fo fchön erläutert, als in dem Werke des Wfs: Nur 
giebt er dem BegrllTe der Afibciation eine zu weite 
Ausdehnung, indem er alles darunter begreift, was 
wir fonft durch die befondern Benennungen von 
Confenfns und Antagonismus onterfcheiden , und 
was allcrdlftgs auch feiner Innern Natur nach unter- 
fchieden ift. XI. Abfchn. Angehängte Beobachtungen • 
über die fenforiellen Kräfte. Jedes Organ habe feine 
fpecifiken Reize ; durch welche es in Thätigkeit ge- . 
fetzt \jrerde. Schmerz und Vergnügen feyen Bcwe- 
gungen im mittlem Theile des ganzen Senforiums, 
welche in einem £n4e deiTelben ihren Anfang ge- 
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tiommeti liäbeti ; Weil fi« (eBr oft Aocbfortdaaemi' 
nachdem die Ideen oder Mtiskelbewegiingen « dnrch 
welche- fie erweckt waren» au%ehdrt haben« Verlan^ 
gen und«Ahix:heu hingegen nehmen den umgekefar« 
ten Weg; fie fangen im mittlem Theile an » and en* 
digen nchMn Bewegungen m den äufsern Theileh 
des Senfarfums, nämlich in Muskelbewegungen odee 
Rückerinnerungsideen. Daher komme es auch, dafs^ 
diefe beiden fenforiellen Kräfte nicht ftark zu* glei^ 
eher Zeit ausgeübt werden können* Es gebe eine ge^* 
wifle Empfänglichkeit für Empfindungsbewegnngon^ 
die man Empfindlichkeit Jienfien Jumnje, mn iie von 
Empfindung« -als der chatigen Exiftenz, von Schmerz^ 
und Vergnügen zu unterfcheiden , und die entweder* 
zu träge oder zu lebhaft eine Quelle Von Krankhei- 
ten werde. Eben fo gebe es eine 'gewifle Empfang-' 
Uchkeit der Conftiturion für wHlkürliche Bewegun-*- 
geftt und für Verlangen undAbfcheu, die man durch/ 
den Namen Willigkeit (Vctantarity) von der Wollung. 
(Volition) unterfcheiden könne. XII. Abfcbn. Vom 
Reiz , fenforittter Aeufstrung und fibröfer Zufamnien-^ 
ziefnmg. Der Lebenageift oder die fenforielle Ktahf* 
welche die fibrdfen Zufammenziehungen hervor«' 
bringt, habe z.warin ihren Wirkungen .einige Aehn- 
llchkeit mit der Elektricität und dem. Magnetismus, 
fpy aber 4larin wefentlich verfchiedea^ dab bey die;-} 
fen letzten die Kraft> der Anziekung- verkehrt feyj- 
wie ^ie Entfernung, dahingegen in Muskelbewegim-. 
gen keine Verfchiedenheit in Schne)iigkeit nnd Stär^ 
ke während dem Anfange und Ende der Zuiainmen- 
ZMhung erfcbeine^ Die fenforielle Kraft werde -von 
dem Rei^e» welcher die fibröfe Zafammenziehung. 
erregt , gleichfam abgeleitet , entzogen , weswiegen - 
Erfchlaffung aiieh hey Fortdauer des Reizes. eintrete, 
bis fich die fenforielle Kraft >wieder angehäuft habe. • 
Die contractile Fiber fey im ßch iSdbft trägt, mtd ha- ' 



be ihfe ga^^^ Äraft Vom LeSenspeffte/ Eine z« 
anhaltende tjnd heftige >Zaiaiatnenziefaunf erregt 
Schmerz, womit zugleioh)Zerftreuung der fenferiel« 
len Kraft verbunden ifir, wohin die Wieksng du 
Hitze, Ermüdung, emes Aetzüiictels gehört; -ebea 
fo entfteht aber auch fckmerzhalte Empfindung von 
zu fchwachcr Zufammenziehung, Pt^vmit Ahhänfutig 
der fenforiellen Kraft verfatunden jft', wohm Hom^, 
Ohi;imacht und Käke gehören. Alles beruht zoletet 
ftuf der verfchiedenenStärke und Menget womir^ie 
Reize .gewirkt, haben, ondinitder Ae nodh wiiien. 
So ift bald'MangeU bald Uebermaafii wncrgiilz. nnä 
von .fenfortelter Kraft, wovon daini^iille die «Mtdnnkhi 
&ltigen Verfchiedenheitender^Stäi^ke^ Schiielti^keft) 
Dauer und Frequenz der fibröfen Zufaimnefinebuiu 
gen , «befondefs des Gefafsfjrftems , i'abhärM^em' .Tretf« 
liehe Bemerkimgen. über wiederholte Reize, Mhet 
Reize, die ftarker,^ und überRexzel, 'dreig«riogera^ 
natürlich find, die nachgelefen* werden' ^ittüflen. ' 0ef 
Vf. ftimmr hier auch in emigen wicfatSgen Puncien; 
nämlich in der Lehre* von dtrecter und indiretter 
Schwäche, nut.Brownjftberetfl, dem er zuglelclldk 
Autorität atiführt. XilLAbfchn. Vom vegetabitifckcM 
Lebern. Hier findet die kühne Phimtafie -des Vfs. dle-^ 
felben Kraute im Pfianzenreich , die das TbierleMff 
eharaktetifiren , emzeliie Sinne , ein geinemr<;bAfüis 
ches Empfindiingsorga», Vergnügen und- Schlief ä, 
Verlangen^imd Abfcfaen; linil da^n abhängige Bei 
wegunge«!^ Manches tft.&har£Binilg>ai4<8 der Atialo^ 
gie mitXhieren erklärt, manche Erkiürnng aber auch 
erkünilelt undabeiitheüerHchw 3a-follen die Anthe« 
ren beym Auffnchen der PiftiUe durch «hie Art/ron 
Qerachsfinn .geleitet, and duitth die Leidenfchaft 
der Liebe au dtefem Auffuchen bewogen werden« 
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- ScnoiVE KülflTB. Breslm^: Gtüishie hey der kokeU Jm^ 
wefenheU Ihrer Majeftäien des Königs und der Königin in 
Breslau. Im Jiiniu«. 1798. 48 S. g. (3 9^-) — Pafs es mit 
dei) hier gefammeken Gedichte« recht gut g^nieynt gcwefen 
fey , wird gewifs niemand bezweifeln ; aber niemand , der fich 
dte Mühe fenoQimen hat, üe zm durchblättern, wird fie dqr 
Ehre der Sammlung und eines neuen Abdrucks M^ürdig achten. 
In der That fcheint die dcutfche Poefie, deren Wiege Schie- 
ßen war, in diefen Oden , Liedern, Soünettten und Cantatcft 
noch immer in ihr«r Wiege zu liegen. Ein- Terfema eher,' 
wU'der,^ welcher. fl. II. fich feiWl einen fckwmthen Dichter 
nennt, und fich darauf ^efafst macht, von der f^rojsen Dich* 
Vtr Kiel ver/fttei zu werden , hat vou der Jiritik nichts au 
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Tünchten $. aber i« einer Ode, die itttiFritenibn euibertriH. 

wie die S. 23. , kann man mit Recht jetwaa b^ere« fcd^; 
^Is Zs B. folgende Strophe ifl : vi»«^»» 

Wir wiflen es, .dafrda gefk^dit und bieder, 
Dafs du ein grofser, feltner König biftr ♦' » 
•Wir fehn ittdir den Einzigen Friedrich tvieder« * 
*t)er in dir wieder "^auftrÄandcniÄ. 

In itm Rhythmus des Liedes der Brauerfckqft S: i^ glAubt 
man ganz deutlich die Harmonie eines hölzernen Schiä^k in 
d^r Jliand eines fleifsigen FafsUndors au hören. * .^^ 
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HiVMvs«» b. Hahn ; Z^oiMtute 9d€r Gefetz$ 4$m 
nrgoMSAen Lebtns » ron fraunia Darif/t». An« 
dem Ejiglifcben aberfetEt und mit einigen An- 
merkusgem begleitet von ^. D. Brundis» etc^ 

fFQrtj0tZMmg ier im 'vorigem Stück ahgebrpckmen Ilecenß^nJ) 

XIV. A bfchnitr. Von der Hßruarbringung^r Ideen. 
•^ ^ Manches finnreiche , originelle , aber auch 
oft nur halbwahre , oder gar ohne alle Grunde aufjg^e- 
ftellte. Des Vf. Erklärung der Entftehung unfcrer 
finnlichen Torftellungen und Begriffe ifl: ganz mate* 
ri&liftifch. Die Veränderungen des Lebensgeiftes 
oder Bewegungen des Senforluins foUen die grdfste 
XehnUchkeit mit den Gegenßänden » die durch fle 
dargefteUt werden , haben. Die Körper, die wir be- 
fühlen» foUen unferm GefGblsorganc genau ihre Fi- 
gar eindrücken» and fo feil der I^ebensgeift mit al- 
len Körpern g die auf ihn wirken» diejenigen Eig^n- 
fcbaften gemein haben» durch die fie auf ihn wirken» 
•der wenlgftens dfefelbe Von ihnen empfangen. Auf 
ftniiche Art, wie die finnlictien Vorftellungcni läf&t 
derVf. auditmfere abftracteften Begriffe von Raum 
und Zeit entliehen. Die ^abl der fünf allgemein an- 
genonmenen Sinne vermehrt er mit mehrern neuen. . 
§o ninunt er eiiieai eagenen ^\nn fCir Wärme und Käl- 
te an» weil der gemeine Gefühlsfinn zwar von einem 
ibrkan Eindrucke der Solidität , aber nie von einem 
siangelhaften Eindrucke fcfamcrzbaft alTicirt werde, 
veü die Ideß von Wärme ond Kälte mit Solidität und 
Iigur nixdit mehr Verwandtfchaft hab^ , als mit färbe 
oder Vibrationen » weil die Zähne, die ein fo ftiim- 
ffes Gefühlsorgaii flnd« einen fo feinen 3inn für* 
Warane und Kälte haben, weil endlich Ciliedmaafsen« 
die für me/cbanifche Elndrfickp uiiempfindllch waren» 
noch ein Gefühl von dem Eindrucke der Wurme hat- 
tf3i , wovon der Vf- felbil ein Beyfpiei anfuhrt. Der 
Sinn fnr Wärmo und Kalte foU uns auch die ßchmer- 
zes VOR Caufticis und Elcktricität vcrurfpchen. Eben fo 
Icheiot ein eigener Sinn uns die {dce von Ausdch- 
nuDg zu geben » die von der Idee von Solidität und . 
Vigur, die wir durch den Gefühlsfinn erhaltenrnoch* 
w^fentlich verfchiedcn ift, und zwar foll der Sitz 
dlefis Sinns das MuskelfyAem» ynd befonckrs fol- 
len CS die hohlen Muskeln feyn, fQr die auch die 
Ausdehnung ihr eigcnthiiinlicher Reiz ifc Die Ab- 
wefenheit diefer Ausdehnung fcheiiu eine unange- 
nehme Empfindung zu erregen» die Leerheit gej^ännt ' 
werden kann, und* i» höchften pradje^ Qhomaf:)it her- 
A. L. Z. igoo. Zme^tmt BanJ. ^ 
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vorbringt Die Sinne fiHr Hunger» Dürft» Wärme 
l^nd Kälte, für das Vergnffgen der thierifcben Liebe, 
deß Saugens, den Mangel an frifcher Luft, körnien 
3uch Appetite genannt werden» weil fie bey dem 
Mwgel »hrer Objectc fchmerzhafte Empfindungen 
gewähren, und fo ein Verlangen erzeugen. Dadurch 
unterlbheiden fie fich auch von den gewöhnlichen 
Sinnen, die nur durch ein Uebermaafs ihrer Obiecte 
fchmerzhaft aflficirt >verden. XV. Abfchn, V^n den 
ClßpH der Ideen. Auch diefer Abfchi>itt enthält 
f)charfrmni|e« aber meift nur flüchtig hingeworfen 
ne, Bemerkungen. Der Vf. redncirt den ganzen Vor- 
rath unferer Begriffe und Ideen auf üufaere Per» 
ceptionen. Von aller Metäphyfik ift er fo fehr ent* 
fernt und entblöfst. als tn»a nur feyn kann. XVI, 
Abfchn. Vom Inftinctt. In diefem Abfchnitte find 
tlne Menge intereflahter Beyfpiele von Handlung 
g^n des Inftin^s von Thieren aus allen Claffen bey» 
gebracht. Die meiften Handlungen« welche wir 
dem Inftincte als einem eigenen Prinejp ^ufcbrei« 
ben» follen durch yiriederhoite Anftrengungeiv un» 
ferer Muskeln unter der Leitung unferer Empfin* 
düngen und Verlangen erworben feyn, und zwar 
theils fchon vor der Geburt im BJutterleibe, theils 
durch Unterricht und Tradition, Gelegentlich mifcht 
hier der Vf. manche Neben betrajchtungen ein , z. B, 
ftber Schönheit; iie mache ajlein den ßegenllimd 
4er Liebe aus , und ihre Perccption beftche ki uafe^ 
rer Wiedererkenijung derjenigen Gegei>ftände, di« 
vns vormals Liebe durch das Vergnügen, welches fi« 
mehrern pndeni unferer Sinne gewährten, eingeflöfst, 
und einige Analogie der Form mit folcben Gegend 
ftänden haben. Der Bufen der Mutter» diefer Quell 
von füfser wohlriephender Nahrung, diefes weich« 
KüiTen . war der erlle GegenlUnd der kindlichen Ue- 
be; der weibliche Bufen und alles ^ was in feiner 
Form Aehnlichkeit damit hat, erwerkt daher auch in 
der Folge vorzüglich wieder unfere Liebe, und fo ift 
die Wellenlinie der Schönheit zuerft aus dem 7 em- ' 
pel der Venus genommen, üeber die natdrllche Spra- 
che der LeidjBnfchöften» die ebenfalls aus der erfteil 
Z.eit der Kindheit ihren Urfprung ßemomm£n habeÄ. 
fon. und die von dem Vf. fehr fi^nreich aus deiti 
Gefene der AfTeciation erklärt wird ; fiber die umm- 

l^^'vff ?ur iJ^P^^^""!^' d^s Jogenanntcn Zahnklirrens. 
XVIL Abfchn. Verkettung der Bewegungen. Der Vf. 
unterfchoidet Zuge von verketteten Handlungen, wei- 
che tüftfahren » vorwärts zu gehen ebne beftimnit« 
Wi£d.erholu|tgen, und ZirkeJ, wo die Theiic zu m- 
w;ffej Peripden wieder zurückkehren, wenaglekh 
^ ^"-;^' 7«^^^"* ft<^ l>cftehej>^ ttipbt gaoz Icm^^ 
^^"^ gleich 
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gleichartig find. Die erften ürfachen diefer Verket- jen habe, -wB^^rtcheinUch ven der dadurch erfolgen- 

ttingai *'}m3' ll^lls fuccJinVe Reiziihgen , £heils Tue- den BluteongT^^cm nach dmn Kopfe. XiX. Abfohn. 

' <i^y*e «ÄngtHctine Empfindungen , thcils öftere will* F»n Träwmereyen. - £lnige merkwfirdige'F&ile^ XXk 
küiHche Wietlerbolungen. Sind erft diefeyerkettun-^ Abfchn. ^om SehwindeL Hier wendet der Vf. Tor- 
gcn durch öftere Wiederholung genau und innig mir züglich' feine Grandfatze über Aflbciation und Verket* 
einander verbunden : fo geben He deniungeachtet in tüng thiecifcbei: Blwegang fehr glücklich an. Sinn- 
gehöriger Ordnung fort, auch wenn ihre erften Ur- reiche Erklärung des Hauptphänoinens des Seliwin- 
fachen nfdtt nrehr*w5rk€n. UnztlhMge foTehe Verket- defs; dtfft wtr tinfw^ ftnkrecirte Stelhmg nidrt bey- 
tungen köjinen zu gleicher Zeit vorgehen , ohne ein- behalten, fondem zu wanken anfangen und falkn. 
ander.ru ftören, und im Grunde beruht das Leben Die fcheinb^ire Bewegung «Jer Gegenmnde' tteyni An- 
aller n^ferer Organe darauf. XVIII. Abfchn. VoiH .fange des Fallens dient uns, unfere perpendieuläre 
Schlaf f, . Im Schlafe werden die Empfindungen von Stellung zu erhalten'; wo uns difelßedbachtÄwg dieier 
Schmerz' und Vergji ügcn fehr lebhaft gefühlt, und in fcheinbaren Bewegung nicht gehörig tn HnJfe kom- 
Ifhfetä Gefolge erfcheinen dann mannichfaltige Züge nieln kann, wo wir aMb imler Gleicfagewicii« nicht 
Ttmlmagin^tionsideen und bisweilen von Muskelbc- durch Hülfe unfefer Augen erhalten können, wer- 
wegtmgcn, die durch lange Gewohnheit mit denfel- den wir leicht fchwindligf Mancherl^y Fälle, in de- 
hen affociirt find. Dafs bey diefen Imaginations- nen diefs ftatt findet. 3CXI. Abfchn. Von, dar Trun- 
Mf»en die Nerven der Sinnorgane felbft thatig feyen, kenfuU. Nach dem Qefet^e , dafi^^Organe^, deren Thä- 
Ä^eJfe derUinfiand, dafs die fenforielle Kraft ficE tlg^eil' mit andern Organen innig afToeßrt ift , nicht 
mehr oder weiiii^cr z. B. im Auge anhäufe , je nach- feiten heftiger afficirt werden, als die Organe» welche 
dem mnn inehr oder weniger von Gefichtscmp Indün- urfprünglich iil zu grofse Thätigkeit gefetzt werden, 
gen geträumt habe. (Welchen Maafsßab wohl der follcn' auch durch^Mifsbrauch geiftiger Getränke die 
Vf. zur Beftimmung folcher kleinen Untcrfehiede der Abfonderungsorgane der 'Leiber auerft gelähmt wer« * 
Bmpfindlichkcit der Netzhaut anwenden mag, ift den, und ein Torpor diefes Eingeweides mit Gal- 
fchwer abzufehcn. Wie wir fchon oben bemerkten : lenfteinen , Gelbfucht und felbß Scirrkus entliehen ; 
r<> fmd wohl bey den Iraaginationsideen die Sinnor- fonft werde die LeKer auch in Sefolg des vorherge- 
ganc felbft unthätig, lind nur die Hirn^ndigungen henden Torporsentz^iiidet, und diefe Entzündung, 
ihrer Nerven dabey wirkfam). Diclmaginationsideen gehe oft. in einen empfindlichem Theil über, welcher 

^ mtiücn im Schlafe viel lebhafter werden , als im wa- mit der Leber afibciirt ift, und' bringe fo das Poda^ 

chcndcn Zuftande'i weil alle fenforielle Kraft fich auf gra, oder die kupfrtge Röthe des Gefichts, od^r.^n- 

fie verwenden kann. In den Träumen fällt Rück- dere ausfatzartige Ha utausfchläge auf dem Kopfe« an 

ficht auf Zeit, Oft, auf unfere Identität, ja fogar auf den Armen oder Schenkeln hervor. Bey einigeit* 

«tifere Exiflenz, hinweg, weil alle diefe Ideen auf Tnukcm foll der Torpor der Leber-Schmerz ohne'; 

Vergieichung beruhen, die, ohne den Willen nicht merklichen Scirrhus, oder GallcÄfteine,' oder Ent- 

ftatt finden kann. Da im Schlafe die Kraft des Wil- zündung, oder darauffolgendes Podapra hervorbritx- 

lens aufhört, und auch viele äufsere Reize wegfallen: gien, und hier foll dann oft Epiiepfie oder Wahn-* 

fo mafs eben damit dieAeufserung anderer fenforiel-' finn die Foljge davon feyn. XXIL Abfchn. Von der 

len Kräfte an Intenfität gewinnen , und wirklich' Neigung zur Bewegung, U^ederhoiung, Nüehafmnng. 

nimmt auch di« Reizbarkeit für innere Reize, die Durch Nachahmung foRen der Eiter venerifcherHals* 

Empfänglichkeit für Schmerz und Vergnügen zu, und* und liautgefchwüre, derlgifrigc Speichel iii der WaiEfer-' 

alle Bewegungen, die davon abhängen, z.B. alle Ab-' fcheu, die anfteckaiden Materien manch ei Kränkhei-* 

Ibnderijngen, Verdauung u. f. w. Audi die Ideen, ten, z. B. der Blattern,, erzeugt werden. (SjQ}chcii 

die dadurch erregt werden, müflTen zunehmen, befon- Mifsbrauch von Wörteni läfst nch der Vf. an jnelir* 

ders gegen Morgen, wo die Anhäufung der fenforiel- als einem Orte zu Schuld köifamein^ ixiid es ifi ojjt' 

I len Kraft gleirJifanj ihr Maximum erreicht hat , wo- fchwer zu entfcheiden, ob ersieh bildlich aasdrücke» 

her dann die Pollutionen um diefe Zeit, das Eintre- oder ob er wi>rtlich verbanden .feyn wolle.) XXlIl.* 

ten des podagrifchen Anfalles u. d. gl. rühren. Im Abfchn. Von dem Sgficm der Ciiu:utdtion^ Ohne ir-- 

Schlnfe find die arteriellen Bewegungen ftärker, wenn .gend.Beweife beyzubringen, find hier manche Siftze' 

aufgeftellt, denen eine auf anatömf fche Gründe gre^ 



gleich nicht frequcntcr, die Wärme nimmt zu, und ai 

daher ift auch die Erkältung im Schlafe leichter, weil baute, und aus vor|iande»eh TÜ^tfia'chen vofißchti^'' 

die iäufsem Theile weniger Reizbarkeit für die War- folgernd^ Phyfiologle .unmöglich beypfii^htiäil "küÄf»»- 

me haben, indem fie einem gröfsern Reize derfelben So foUen die Venen nicht iinUuctelba'r'mit' den Ärte-^' 

ausgefetzt w^ren, und eben darum auf Verminde-' den commiiniciren , fondern eigentlich als abfbrbl^^ 

rung des Reizes der Wärme leichter ein Torpor folgt, rende Gefäße anzufehen feyn,* welche dasüeberblcil»-' 

Alles, wa^ die allgemeine Menge der fenforiellen fei des Blutes, aus welchem die prüfen ihre Fl äiS^-' 

Kraft mindctt, oder fie von der Facultät des Willens ; keit abgefordert halxiyi , eiaifaugeVi. Die Bewegung 

ablenkt, werde entfernte ürfachc des Schlafes. Ein' dcj angcineflenenFlüfligkeitcn in den verfchiedeue?i%. 

Mann, der fich queer auf den großen Stein einer Syftemen von GcTa'fsen werde vorzüglich durch g«- 

KortimühYi? gelegt habe, foll eingefAlafen feyii, fo wiffe Empfindungen, und diefen cntfpi'ecbende thrfeJ 

Wiö d<fr SiTdir nach und nach onü^ulaiifen angcfah-" rifche Appetite unterhalten. Die Drüfeii foUen ^^^ 



Wiflfc Safte ^|if dc^m B[l?;^l;^ fuif^jahlöil ,. weil fie ihnen 

ineeneiime £mpfincluT)gen xnachen» und das Herz 

und die ArterieU^^U^.»3tli^fitttÄ,r»rwärts treiben, 

wegen der unang^enehmen Empfindungen, die durch 

diefelbe iä ihnen faeirvorgebracht werden. XXIV. 

Abfchn. Voui^JthJoM^ng'4e^)Spachels, äevThrä- 

nen und dem Thränenfack. XXV. Abfchn. Von dem 

Kagmuifd ddn Eingmd^en. ^ Die ÄfcMgöÄgigeBeifrc- 

gung des Mafeusi;- die diireh jeden cübermäftigen 

Reiz hetvoigebrtcht wftM,viuai eine Folge xlcrEr- 

fchöpfung der fenforiellen Kraft desJtfRgeiis fty^ön- 

nerinit dein I^etofin ^rMet^rMM^X, nacli dement. 

«gengefetzten Richtung Jim.. Jf^bjr gut yerg;lichi&Ä 

werden. . Etwa^ ä^iV.cbdS 7.eige da^Aujge, w^nu'man 

eine Minute lang auf elii Feld von hellrothcr Seide 

feht.bdab das Aug^.d.avon ^n|iüdet vjesde. /Alsr 

d^nn rer/chwinde die ,Färbe endlich. ganz; fchliefse 

mwin^vi^as Ang:, f^ w^rde eiu€\ grüne. 4ugei>täu-: 

fchttnsedicieyi^, weVhe die der hellrothen enHge- 

gengefctzte.F^be fey:;. und diefes werde wlcderr 

lloJt erfÄeinen./ lind.' wieder >^errph\vmderi ., wie die. 

Auftrengungen bcym Erbrechen. ' Ain Ende bandelt; 

der Vf- ron einigen Mierk'wurdigen Erfchelhungen, 

welc^ aus der Sympathie oder Affgciation. zwif^ben' 

dem Mafien und dem Hüerzen erklärt werden, muffen; 
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ge aus einer Leidner Fiafirhe dureh dÜ Labert «finA 

lingft der Ricttufig dSs gemeinfcWftHicben Gftlleiit 

gangs, fo W^it man diefe «{i*»hffh köitti4e4 itei«l*t* 

eiaige Tage fdrtgeWtzty 'deÄ^rÄfiltten ,' A^li fefabnAnöit 

chcrTey Mittel H^erfficttf Urne ; • vÖllk^rnttüiÄ rvfhed^ 

BerßeMteh. ' mW^m^iheas d^r Alten; d«i daiEewt 

vom Himmel ftrf^, iiud dein'««: StPaife-öiii; Geyer a* 

der JLfeber nagte , fey *efne Allegorie der* fcSiädlichen 

Folgen^ des Mifslirauchs' g^iftis;rr- Getränk«, ^urck 

welche dfe Leber TOfztiglich leidet; an deren Kranti^ 

heiten die tTn^lücMidieh Stfüftr J»hVe lanjg'fcinweU 

ken. XX'XI. Abfchn*. VAi'ienTempe>r(»kefU9n:' Dtm 

Vf. unterfcheidet rier Temp'eramentf», Ty^dasTemjj^Ä 

rament der reröiindeytcn Heizb&rke!t,^Äv Anlage, t^ 

Hyfterie^ Scropheln; Wiflfefkopf mit fleh führt; a> 

das Temperament der yermehrteli Empfindlichkeit, 

in welchem alle Eiripfindun^sfcewegungeh ftarrt findy 

und leicht V'ßrgnüg;eh vfnä Schmerz ins-'^Syftfei*i g«*? 

bi-aüit ü;ird: JEs itt der B^rHufcftung , Entzöndungf 

dem B!atf]jjfey^n^ fchrWArieri^ Stbar, dem Äftthtiifiair 

mus , Irrerederi .und fPräume^ey^ uAterwörfen ; 3) 

das Temperament der vcnriehrten'WiHigke[t,-da« »» 

con^uUi>rifcheri Krankheiten und zum Wahnfinn ge*^, 

neigt macht, 4) das Temperament der-fetmehrtei» 

AfTociation, welches aHe A-Abciationen leichter grOn^ 

detft und ekle Anlage zu allen {»eriodirchen Kraiikhel* 

ten l;a^ Äsift fchwei^, die bis jetzt von den Aerzten 

aügenomii\ene , ' und in der Erfährung gegründete, 

Temperamente unter diefe vier iu bringen, und Alm 

Grdiide des Vf gegen. die Annähme von vier entge* 

gengefetzteii Temperamenten .find nicht elnßsuch« 

tena. XXXIIl Abfchn. Krankheiten der Reizung. Die 

Eimheil^hg der fenforieHen Kraft in vier Faeültäteri 

dient dein Vf. aucti :^ur Claffl^cädohder Krankheiten 

iiix all^melnen. Er uuterfchcidet demnach ' vier 

GafTenJ die ädr RisIzSmg, ie¥ Empfindung, des Wü* 

lens, und der Adociation. In diefem Abfchnitte han» 



beym' Erbrechen, der fchlcuuige Tod durch eihea 
Srofs auf den Magen, endlich der plot^rvche Tod der- 
lenigen, welche lange dui;cb das Podagra gefc^Wacht 
&nd , von einem Torpor de^ Magens. 

ZweMU Jbtheitupg: ; XX VL Abfchn i.tt. Von den 
naürgefafsdriifsn und Umiranen. . (leiegentlicb ein 
paar Worte über die Verfchiedehheiteii des Rheuma- 
tTsmiis, von denen der Vf. drey Arten , einen nerv ö- 
fcn vom Terpor der Membranen, eineh hitzigen und delt er von den Krankheiten der Reizung im allge- 
chronifcfaen, der mifGries vini Stein VefwandtfchafP"^ meinen. Verftätkte ö'derrermftTtJerte-Reiznngsbewo- 
kabe, und dem luftfauren Mineralalkali vielleicht am gungen aus tJ^bcrmaafs oder Mangel von Reiz oder 
teicbteften weichen würde, annimmt, 3^XVI|. AWchi». . fenf<^ieUer Kraft ^. machen die Krankheiten diefer 

; active und patüve.' I^rffe^ Öaffi^a ob.* Rfiirfnffsfiöber mit IIa rkcinPulfe von lieber- 

mpafs dejjfei)fo^idleji Kraft, — F. Jr/woffha der Schrift- 
Äeilef — . und, jieizupgs^ea^r mit. fdiwachen Pi;lfe 
oder.mit Schwäche vOThMange] an ienforieller Kraft— ^ 
Nervenfieber derSehFiftfteller. Die Schnelligkeit des 
Pulfes, fö wie das Zittern derHätide, rühre von Man« 
gel an Hei^barjüelt hjer , oft auch von Mangel an Ste!<^ 
fe»; daher der V\\\s aiif einen ftarkemReiz wieder volr 
\& u^d zugleich langfamcr .ü^erde. Ueber die Wir- 



Von Blntflüffen. Es gebe 

l^eile die Anbringung- der Kälte,, die 4yr^Gh Herypr^, 

hrii^iing .einet g;ewiffen Ruhe in den.^ufeijun G^fiülien^ 

vermöge der AflTociation «och in den innerh ♦ deren 
' rerjÄiehrte Thätjgkek ürfadie des Blutlilffes ift , ei- 
f ne folche hervorbringe. XXViir,,ÄbfcHn. ' Von der] 
; Paraiyfis des ßhforbirend^ S^^ffiem^^ .XXI»X., Abfchn.. 

ücter die ruckgängigen Biwegf£ngen des.abforMrendeA- 

Snftems. Diefe Abiianrlhihgr. tlfc y6p Carl Da^in,^ , ^ ^ 

: üid in Deutfchlan^ 'dur(^h diß Ueberfettftng* in' dÄM: kung/des 'l^lhm Bads, ;^S :bringt hiebt blofs Torpor 
; VltenBand d^r auserle£enej> Abha^idiungen für prak-' in^yÜGih HaargefkTsenJder flaut , und ihren' lymphatt- 
' rifche Aerzte hinlänglich bekannt. *Unfer Vf. giftbt fi^bftnr.Gefäfsen ,. fwdern.Auch di^rch AfTociation in 
' der in liefern Abfchnitte aufgeftellten Hypothefe von den feinen Bronchialgefäfsen der Lungen, den ein- 



riickgäfic,i£:en Bewegungen der abforbirenden 
:lafsc feinen ungctheilten Beyfall, ixnd erklärt dar- 
^us ebenfalls niancherley krankhafte Erfcheinungen. 
XXX. Abfchn. Paralyßs der Leber und der t>^ieren. 
^on der Gelbfucht aus einer Pnralyfis des gcmein- 
fchafUich^n Gallengangs, in welcher elektrifche Schlä- 



der Blafe und des Dannkanals» 
hervor , wodurch eine merkliche Anhäufung der fen- 
forieHen Kraft bewirkt wird. So werde das kalte Bad 
unter gewiiTen ümftändenftärkend, aber auchfchwä- 
chend. Kalte Luft, der man lange ausgefetzt ift, 
könne eine fehr weit verbreitete Ru£e im Syfteme her* 

Tor- 
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rarbrlngM ; tind: Anla'fs mr einem FroftanfaUc geben, 
^nd wenn diqfe-Veranlaffung wiederholt lyerde: fo 
feöfuie $ch eime Gewohnheit dazu eii^fchleicfaen» wo- 
daich das kalte Fieber bcfeftigt Tey, und zwar ein 
Qttotidian&eber , w^nn die ürfadhe dea. zweyten Än- 
Mls» die Rühe /den nächften Tag zurückkehrt, fein 
Tertianfieber, wenn di^felbe den andfcrnTag, end- 
lichein Quartanfieber, wenn diefelbe nach zwcyen 
Taeen zurückkehrt. Audi yon andern, über ähnli- 
chen. 4Jrfach^i Können kalte Fieberanfälle entftehen, 
«. B. dnrch die Ruhe gewiffct drüfigter Orgaue, wie 
n. B. der }ßi\z And Leber , die durch Aflbciation eine 
Rtthe der übrigen Reizungsbcwegungen herrorbrin- 
gie, veb:hea dann denFroftanfall ausmache. (Findet 
dann aber auch wirklich ein Ff oft, ein jfolcher allge- 
meiner Torpor der Reizungsbewegungen, ftatt, wie 
der Vfc will* Sind nicht vielmehr manche Reizangs- 
Vewegungen» felbft die der Hautge/afse , übermäfsig 
rerftirkt?) In diefeaa Zcitrauine der Ruhe häufe fich 
die fenforlelle Kraft an, i^nd fomit fey dann der Zeit 
räum der iüt?« eine n©th wendige Folge. Doch &n- 
4b zwifchen dem Paroxjrsmus der Hitze eme gtofse 
Vcrfchiedcjnheit ftatt , je nachdem Mangel an Reiz 
•der an fenfwieller Kraft, Ürfache des Froftanfalls 
»ewefen fey. Treflftlche Bemerkungen über den Reiz 
der Ausdehnung als ^cinen der allgemeinften »ober 
feinen Mangel oder feine Verminderung, eine häuft 
MÜrfacbe v«n Reizi;ings fiebern, befenders init fchwa- 
^em Pulfe, aber d^s Moment der Bluttheilchen , das 
aus GeftAwindigkeit und MafTe rufammengefetzt fey, 
«nd deffen Verminderung durch Abnahme des einen 
oder andern Factors Ruhe ins Syftem bringe^ So er- 
kläre fich die merkwür<)ige Erfcheinung vom Nutzen 
einer Aderlaffe in hyijerifchen Schmerzen, in Schmer- 
zen Yon Afthma und Ej^lepfie^. weil der Wider- 
jUnd für die Circulajtiou-geimndert, und fomit die 



SchnelUgbefty^rftdben, un4 dfr Reiz des Momatxis 
der fortfchrßi t^den BluttheilclieÄ vermehrt werde. 



. SCHÖNE KÜNSTE. 

Krmks, b. Mdft].: Der fshw4»ze Ritter oMt die 
drey IFat/«n,- eine. Geiftergefd^cnte . aus den 
zwölften Jahrhundert. Dritte Auflage« X7gi. zs6 
r I S. 8* (lÄgrO 

Ein Ritter wird mit feinem Knappen auf der Rei- 
fe von der Nacht überfallen; er e.ntfchlrefst fich, in 
einer nahgele^nen alten verfallenen Burg Obdkdi 
gtgetx das fturmifche Weiter zu fuchen. DerGcift 
des letzten' Befitzers. diefer Burg erfcheint, findet in 
ihm einen der 3öhne feines Feindes , welche er im 
Rhein hatte ertränken Wollen, ^renlfchliefst fich, die- 
fe Unthat fo viel'als möglich gut zu liiachcn, und zu 
dem Ende, den jungen Ritter, in ehier fehwarzen 
Rüftung rerfteckt; auf iciuen Kreützztlgen zu beglei- 
ten, der dann mit feiner Hälfe die fondetbarften 
Abentheiier glucklich beftejit , und zu grofsen Reich- 
thfiinern gelangt. Diefs ift die Skizze diefer gräti- 
gen Gefchichte , welche , wenn der Titel nicht Iflgt, 
zur Schande des herfchenden Gefchmacks , fchon die 
dritte Auflage erlebt hat. Sprache und Rechtfchrel- 
bung find des Inhalts würdig. S.^^r. hatte derGeift 
Wein , Brod, auch guten "Bratteni tut Ttine OÄfte b^;- 
forgt, und S. 44. heifst'es, als die Ritter in rfne 
Burg einzogen : „Die Hunde des Burgherrn fpraug-en 

«mit Uutem Gebelle herzu ; aber kaum gewahrten ße 

i^die Gegenwart des Geiftes , als iSie mit eingez^fien^r^ 
^3chweife und Winfeln zum gröfsten ErfUunen des 

Gefindes in ihre Hütte fich verkrochen.'* 
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KLEINE SC H^ I FTEK. 



AÄZÄ^^wiAHÄTHaiT, Pfnem. b. Rotrel: KrffjiWWliw 
undHeilungt-Oefchii^te einer merkwPtrJigen Speckgefchwuffi 
mm Ratfi, befckriebm vH I^feph ^imm^n mit einer Kn- 
pfertr-fel, die Oröfse der pjfchwulß vorfteUend ^^ einem J^ 
hän£e\ w^riß ein (e) auf Erfahruvg ^k gründende. Behend- 
lungiert diefer OaHifnf Qefehwüjfte aufge/Mlt wnrd. 17^7. 6% 
S t f7Cr) Die Gefchvvulft bmg am rechten Backen , war 
li bis IS PfunA fchwer zu fchätieu. eiit« Spockjofehwulö, im 
Waclifen» uiMi macht« heftige Schmerzen durch Spamiatte- 
üebrigens ^a» der K^nW« ^gafmid; auch war iceirte Verau- 
laffun« diefea Uebela. welche« ficji vor m^rern Jahr^ uutcr 
dem Jochbogen entfpojinen l?atte, ?u ;enid<^Mn. Der Vt 
jrernaha li« ßnr »1% En«fsWo«enhW «id $achkABni|ilft. 



_ • 

und führte, fie mit vieler (yMchicklichkert ans , fo da^s He oHno 
fchvirere ZttßiUe veUkömmen gelang. Er wähkc die Methode» 
Mn HaarCnl durchzuzieheiu JM^ SpedcmaiTe ^eiig bierauF in 
Abfterbung, und wurde, nach SpjUuiqf der uiivcrfe^rc gfbUc 
benen Haut* in faulen Klumpen herauä^cnommexu X>ie frcy>- ^ 
fiehendtiu zwey tfahüapjpen wolU(*n üch nicht geitug ^.u* 
rückeiehtn, fo defs das iiberileh'eude vo« ihnen abgefehnii* 
ttu werden mufste. -*- Der Vf. erfuhr übrigens, bcy diefer 
GeliegeMheit fieweife dor uacollcgtalirchtn CoUegenfchaft, mr«}- 
dber er aber mit Entfchleilküibeic männUch entgegen giciig. 
Toni comme cheZ'mont, werden leider viele Aerzte und 
Wundärzte reufrea« wenn de diefs 'fehe^üch^ige YerCahi^ir' 
Iffeiif 
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BAMW0nm, #:Hflftli; ZooiuHüit otf^ Gefitzi ite 
i^rgitUfihim LihefU p von EfiUfM^ D^Nrwh^ Au9 
dMa £ngüidieii ib^ifetst iinil init einigtn Ath 
acrkimgcri begieiter» toh ^. D. Aramdii #ä. 

(F0rrf^eumtigäsrim'9Qrig€nSiüekakg§hrpch§nnRe€0mßgtu} 

-^ ^ Ebealalls nur iui allgemelnea. .Der Yf. 
«ebnet biefaer alle eiUzüniJlipb^ ^ra^iüieit«]). Hier 
intt nämlicb zu der fenforiellen Kraft der Reizung 
flocb die (eoknelU Kraft der Eisj^findung briM^u,. ui^d 
V'i^Etftu&erordeodicbe Bewegungen ins Soften« wel- 
dif £nt%ä^ung ert^gen» So wie es zweyerley Ar- 
. imvQf^Jietzvnipfiebenigebe: fagebeesauchzweyer- 
[ iey AÄep. tob Esipfifiilang&fiebern» näinlich ein .£tt|- 
[ l^l^dii^flsfieber nUt Aarkem Pulfe von Uebermaa^ 
; m fcpforieUerK^ft* daij lieh von dem ähnlichen ilei- 
fungvfi^ber h)0fa dujrch die iocale Entzündung unter- 
\ /dieide» die, ala eiiie Folge der heftigen Aeufserung 
^r fenforielleo Fapi^Ität der Eii^pfindung noi^ hio^u- 
jetceten fey, und ein Empfindungs^eber mit fchwa- 
ehern Fuife, das von' Mangel an fenforieller Kraft 
herrühre» nänüi<:h das {Wlfieben pif fes unter fchei- 
de /ich Tom Nervenfiebf r dadurch , daCs ea in Eni- 
Zündung mit Schwache yerbunden heikehe , da hin- 
gegen &s letzte in Schwäche allein beftehe. Daher 
ftj im erftm aivch eii^ grefsere Hitze, und rdthere 
Farbe der Qaut mit Petechien , oder Purpurfleckeu« 
j)der Schwänuttchen im Hälfe » und aUgemeitr eine 
YOihergegafigene Anfteckmng. (Gegen die vom Vf.* 
aii%eftellte Unterfch^idung des Empfindungsßeber? 
MTOU dem R^izungsfieber kann inan mit Recht ein- 
jreadeA, 4^ü die Entzündungen do<^ vorzügUcjb von 
fbermäjfsigem Reize , und echöhter Reizung abhüa- 
nea, defs ukechanifche , cbemifc^ Reize, .Wärme, 
JveberftiÜ> ai| Blut, fauerftofFretc^ und ftark elektrifche 
Ateosphäre'die Haupturfacfaen der Ennuiidung find, 
fUb 4bc|uxitt-z erft eis Folge als WirHunghiazutriti» 
.wenn ,iidi die Ent^nndu^. bereit^ gebildet bat, dala 
«a £RtzüJidwfl;ett , die ibgenaantf n chronifchen oder 
lieinalicheii, gieht, die Reiter mit keinem merklichm 
Schmerzen yerbun^'e^ fmd* dafs die beftigften Schmel- 
zen vQibwden fe» kö^n^t ohisie Eut^nndung he«- 
Torzubringen)., 2iji4f^ 

nun auch 4v: Vf./oie ,ej|^thej«ui«tfjcl^^^ Fieiher» w4 
halt den ProceJ^dejc i$iterbilclMns £Qr e^nerLey mk 
iem ProceSß der A^^^^^^^^^ ^f^ ej^nlbainlicfa/si^ 
2Uiteckungsfiofi^l ^äieriln4eno.b^ 
A. L. Ü igoe^ 2weift$r Band. 




mehr flati» 4^ biet ojßanh^r «lle JBirinkhii'tf^tim' 

nungfiß Wjrkufgeii eines eigeiithümlichen i^enimTsen 

49 .denjEörper gebradbten Reizes Rn^.y.Si^smmcbf 

diefet Anfteckungjsftoffe. de^ Menfcheiv i|i/e]jyt^ 

.rweytetuiwl anftecken ^ rub-e von einer Äewöhnunj; 

des Syftems an die£^ Reiz her, wefsw^^en Sß d|MMi 

Her noch l9C$l xeizeUß keine Einpfiiidu%^ und'fojj;- 

rlich eu/E^ keine allgemeine EutzOn^uiifl; ^ß^ JMtt^* 

^en.^ Daffr en<il^re AaiAeckunff$ff<fte , wie zl ,%, -dc^ 

• venerirche » ^ ^äitZrgift» mebrmails anftecken 1 ru|^ 

daher» defs« fie eigentlich imr ortKche Krankbiel^ 

hery^^Ybringen» vnd dafs alfo das Sy/bem ni(4^p«|i 

I die krankhaften Bewegungen gewöhnt iirerde« fedaJs 

es aufhören könnte. EmpSndMug. zu ballen.. (Das 

Willkärliche und Unbefriedigende dlefer Erkl^uiy 

Jencb^ von fe]^A «ui)« 0>« Erzeugung den ' ' ' ^ 

.puftelp habe ibcen Grand in ^iner ^geirthj 

kränklichen .Bewegung der flattfendtgu^agfu 

.£üf5e^ und nicbl in einer Gätriing; ;da)ier w^i 

,der Fortgang der Blattemanftecluittg ^urch eiiie .a^ 

dere Anjleckuiig ujß. von. IVJafem , ^^ipw^f^gfi^ 

^ Art von kränklicher Bewegung hervorbriogie^ 

halten, wovon der V£ zwey meriKFürdigeSeyi^ 

BAffth^'t. Die angebrachte Bbtternmaterie^^feiiii 

'ihre Wirkung mehr dureh Sympathie, als dajlii^i 

ins Blut aufgenommen werdfej wenigAeas AocIk^* 

Blnt von Blutteriikranken in verfchieden^ Zeitöe« 

nach dem Ausbruche genommen, nicht nur nidi^«e, 

wie den Vf* eigends darüber angeftellte Verfnche he* 

lehn« haben« Co&dem wirke aiH^b nicht einmal s^ 

ein b'efofidei^er Reiz« XXXIV^. Abfchm. lirmibätm 

des IViltenS. Unter WIHen verfteht der Vfr.pM^. Sf- 

wohldee Vermögen der Ausivahl im 6efolge>Ton)j.eii^eF- 

legung » eis vielmehr de<i thätigen 2«dfaind rder\iiq|- 

forietlen Kraft in Herirorbringung von Bewega^ng^ 

in den Muskelfafera und Sinnorganea Im -Qiefolge 4Wi 

Verlangen mid Abfcheu, mrid diefe Ainft fe^go^ami- 

.fen unwillkürlichen Hiindlungen werden yondeip^^Vf« 

.01 den Willensbandlungen gerechnet • ;Sdune£Z.^tt)|< 

fteht iu gewiflen Organe^ fiicbt blots «pa V^mtxt^fff^ 

ifbjidem euch aus Mangel yo.n Thäligkett derfeiben ; 

.diefe leuten find die fogenannten nervöfeniächoAef- 

zen. Jede Anftrengung des Willens erteichtei^ Schmniavi 

Empfindung MndWiUe exiftiren, wie fchon obenl^ 

merkt worden, nie in einem hohen firede zu gleicher 

Zeit, /[^.odefn fehVflfseit $ph weehfebw^ie aus , und 

W^iUfafsäut|#rmeei| feyeit (ehr ^t BeftBebrngen d^ 

jilaliir» .QU) .SchiMf^ 9V .erleichtern. So wird imA^- 

^a£e d4Bs kalten Fieben^fiilts die lchme^z|uifte £aa- 

p&iidimg der Kftke vermMidert, ^ähiMd ßch lUr 

See ^tu 
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welche fie y.enmlf>flep, erleic}itert yir;9i;den. S.o bildet 
jßch ifHtbzeitig das Gefchrey ift Schmerzen ', weüf die 
'Rerpira'tiött^inuskein .diejenigen find,-- die Mt am 



reijs ,. und, folglich eine Empfind ung^raukheit feyn, 
oder können zugleich mit dem Schmer;^en von einer 
{emeinfcbafclichvn Urfache, irgend einem Reize (Kno- 
chenfplitter.» Säure« Würmern u. dgl. herrühre}^. 
Statt« der (^Tttlfiofien, 'dsh.-ftaftder Rtchtnng auf 
die Muskelbevtregungen zur Erlcichterung^des Schmer- 
zens, nimmt Idjer Will« t/r.eh^e '<i>4<te i^c^tang auf 
die fenfucllen Bewegungen, auf die Ideen des Gei- 
liäuiigfteii und frühzeftigHen gedbt ha^e^, dad Ver- ^s^jV^ierlang^n lüMlrAbti^iguiif con^ntvtf^n fi<:fc4)ic 
;1ieifs^ d«^ Schmerzeils u. d. gl. Bey ftäfkereih Macht d uf gewifTe.G^enftäix^e» vtu^iti^pentftehtvToU» 
•Schmerze werden die Anftreiigungen der Willkürll- ^eit^darch welche-desr SchmiQrz eb^n fo crici^tert 
chen Bewegungen noch heftiger, und es entftehen wii:dj: (Hier g^uzUch rerfchwind«^ ^. wie durch: Con- 
C«n7uIiionen. So entftehen EpUepfien und hyfteri- vulG^nen, Nicht feiten Wechfeln daher Tollheit and 
'f<^6 Tträmpfe als Folgen eines Toirh^rfeögangenen Conrulfionen mit einailder «ib. Mft diefer^ofscn 
"Sehfirerzens von' Säure , 'Würmern , und tAle i^pil^pti- Heftigkeit. ^der Willeiiskraft , di« , auf gdvrifle mifs; 
'füie Convulfionen flnd Anftrengungen v um Schmerz irerftandene Ck^gehftände'ei^gefAi'ärtk't'ift, hdrt-Ä&i 
'fcu crleichfirn. -Wird der Schmerz durc^ die Cönvül* die Empfiinglichk^eit *.för mancherley ihiangenchme 
^Jtorien nicht erleichtert: fo bleilit der Krampf anhal- 
yehd, und es entfteht vorzfiglicb MuncUüemme« So 
Strie nach heftiger Anftrengung auf Reize ^ * tlie Orga- 
"fie für diele Retzft, und noch m«hr für kleinere, an 



emp6iidllch und ruhend werden: fo w;erdeil nach 
^hefUj^en Convulfiön^n die Muskeln auch eine 2eit- 
'Jähg*l6r den'R^ des Willens, der zuvor fo heftig 
*wtttfiift gewirkt hatte, unempfindlich ; es entfteht Ohn«' 

isifcht, d. h. eine temporelle Ruhe oder Lähmung der 
^wHIkÜHichen Muskeln und Sinnesorgane, letzter, 
'^^js^; um deutliche' Perceptionen durch fie zu erlan- 
^Ighil ebenfblls ^ll^nsthatfgkeit nöthig ift. Wenn 
'fdie Aeöfserting der willkürlichen Bewegung^n^ no<h 
'l^fHg^rgewefen ift : fo ift die darauffolgende Ruhe 
' fa Vollkommen, dafs die Muskeln durch Anfti^engung 

• <Ws Wi»*T^s nicht >riedei*4n Thätigkeit gefetzt ^er- 

* ^hn liönheh , und fo entftehen oft Lähmung und Apo- 
iflexi^ nach Gonvülfi^öhen oder anderer heftigen Thä- 

Hfektfe, wovon der Vf. eintgemerkwündige Beyfpie- 



keit fetzt; daflelbe findet bey den Geburtsfchmerzen noch nicht erlaubt« dafs diefe ConvulfioneneineWil 
'^altA^le <ThSt]^eit der dfbährerin.erleiclvtert die. lensäii^fsemng "^find.^ um Schihefi ztt fr^icl2eril; &e 
tefrigkeft *der Schmeißen auf einige Zeit;-* welche- kcAm^n Vielmehr eine unitfinelbftre' Feige deiSam^ 
1>ald wieder zurückkehren^^ wenn ihxÄ Thatigkeit ^mf- 
liört. Daifelbe findet in manchen andern Tchmerz- 
Imften Krankheiten ftatt , z<,B. in der Strangiupie, ^i% 
Tenesmus ni^A den Anftrengtmgen zum Erbrechen, wo 
die Schmeüüei i durch* die ^erfehiedette'Thätigkeit/ 



Empfindungen , fo wie für fiufsere Reizufigen , auf, 
und ftr ertragen dann Toile Hun<;er, 'KSIte uhd Er- 
müdung^ mit grofser Hartnäckigkeit; ^ find t^ne 
Schaam, ohne Delicateffe für Reinlichkeit u. f. tr. 
Durch temporcjleri Wahnfinn wirtl die * Wirkung de^ ' 
Willenskraft dijf da;5 ganze Sjrftcm vermehrt-, und fo 
erklärt fich die ^tjrübergehende Erleichterung der 
Wafferfucht, des Afthmas durch Wahnfinn, und de» 
kritifche Wahnfitm im Typhuii, der wohl voti Dell* 
rium zu unterfcheiden iß. Eben fo .Werden innere 
Entzündungen, wie z. B. Peripnchmonie, durch 
WahnfMin erleichtert und geheilt , indem nun die 
'fetiforielle Kraft in ' Anftrengungrfn der Willenskraft 
verbraucht wird. XXXV. Abfchn. Rranifeettm dw 
Affociation. GeräA d^f^erfte oder urTprünglicbe Thcil 
eines Haufens oder Zuges von Bewegungen^in Unv 
Ordnung: fo wird der madifolgende auch leicht ge- 
stört , und fo entftehen die Krankheiten von Affocia- 
tion oder Sympathie. Hieher rechnet dann der Vf. 
*l«'anf^hrt. Diejeiiieeh Muskeln , die am häuffgllen alle £rr<»heinüngeh des ConfeiWi« Im ungern Sinne, 
'Igebraueht werden, als die Zunge, die Muskeln des der Derivation wn^ Metaftäfis im pathologifchen^Zn- 
Xkrynx, der rechte Arm, werden auch am h&ulig- "ftanfde. XXXVL Abfchn. Von den Perioden der Kr afät- 
-Ifen unter folchen UmftHnden paralytifch, (Eine al- ketten. XXXVH. Abfchn, Von der Vefiiemunn, Ab- 
'lÄdrngs fehr witzige Zufammenftellung von Thatfa- fänderung und Ernährung, Aue diefe VerrichiiiTigcn 
'«he«, und fiinnreiche darauf gebaute Hypothefe; aber foUen auf Reiz, dadurch hervorgebrachte Etnpfin* 
ob'ni(Jit auf Koften der Wahrheit , diefs ift eine aA- düng, und eigenen thicrifchen Appetiten der Orga- 
•dei^ Frage. Sehr'oft giehen zwar den Cohvulüonen *ne beruhen. (Was wir oben fchon eriifncrt haben 
hfeftfgeSchiherzen voran, aber doch nicht conftant. «ilt aiicti hier. Selbft bildlich gebraucht find AuÄ^ 
IBWtt Bat fefit häufig Tetanus, St. Veitstanz % felbft *drüfcke wie diejeuigen, dafs *die lililchgeföfee j^q^ 
Ei^ilepfien; beobachtet, in denen der Kranke nicht dxinge» haben, wdche durch* thierifche Au^i^välll f ol- 
Aber den mindeften Schmeiß klagte. Diefe ift dann che Thelle aus der Flüffigkeit, welche ihrem Gau* 
*vfe!mehT -eine Wirkung, als die Urfache dcrfelbeiK men angenehm find, einfaugeii', zu kühn, dafs le^ 
We* Muhdklemme findet fehr häufig ohne alle« der einzelne Zwifchenraum durch- eine eig'eiithfimn* 
ÄCbmerz tlatt, und fie wird im Gegentheil durch ^he Ausiffahl dasjenige Material aufnehme, dns er 
»Schmerr« gehoben, nämlich durch Erregung heftigerer entweder zum Erfatze des abgeTchfeueiten oder zur 
•*nC5iflnd«nfe'ln demyer^uttd^ten Th^ilÄi« Würmer, Verlängerung und Vergr6fecrtin^'b^arf> XXXym 
•eine* häufig Ürfathe t^ön ConVrtlfivifthiit Zuftlleii, iflbfchit:^''^oÄ der OxHgenation *de^ Blutes indtnLüui 
irregen lth> Durehfcfanritte feiten Schmerzen;' Aber gen nnd im^ Vlntteriuchen.- Durch c^as AthtemholeÄ 
auch in» ^ienjenlgen- Fällen, In welchen Schmerzen, werde aafsfer dam Sauerftoflfe in^hrfcheinlich rtocli 
^deii C^üVulfioflöÖ» vowngehdn/ ift datum der Schluft eme^fehiere ätberifcbi^ Flärngkeit gusder Atmosphäre 

«wf- 



405 ' 



i 



M'&-i43/MÄY isöb. 



f t 



406 



r 



aufgenoiftinefi, welche zu . fem fty, . um. lange^ iil thie- 
Tifchen ßeßifsen aufbehalteji werden ziXköiinön» und 
einer be^ändige Brneuerung bedürfe, 'ää^fie'ausdeirf 
$lüt€ durch da^ 0ehi^ abgefohdäx^'^,' und durch die 
T&ädgkeit dcf Muskeln "und Sinnesoi'gane^ bcfthndig 
ierftreut werde. , Die bekannten ßruade für dieMey- 
nung« dafs der Mutterkuchen dakd; diene', das Blut 
des Fötus mit SauerftolT zu verfehen, gleichfaijn ein 
Refpiratiönsor|;an und kein Erhahrüh^^o^galn'fBr'den 
Fötus fey, der vielmehr feine Nahrung aus dem 



fo weit zu fragen: „Sollte' es wohl zu^ahn feyn, 
«ch yorzuftellen, dbfs in dem grofsen Zeiträume, 
feitdem die Erde exiftirt hat, vielleicht MHlioncn 
Zeitalter, vor dem Anfange der Gefchichtc des T\Ieh- 
fchcn, alle warmblütigen Thiere aus einem einzigen 
lebenden Filamente entßanden find , Welches die er- 
fte grcifse ürfache mit'Animalität begabte, mit der 
Kraft, neue Theilezu crlahgen, begleitet mit neuen 
Neigunf^en, geleitet durch Reizungen , Empftnduti- 
gen r Willen und Aßbciationen , und welches fo die 
ov-a.xw««^^ "™^- . '^'^i.^^^^^^ '^'i^*^"*^«tt;MJ^Ja^ ihm eingepflanzte ThrJtig. 

Kopfe, wo 111 dem einen Falle eme Oeffiiung m die keit fich zu vervollkommnen . diefe Vert^oHkomm- 
unten init dem Schlünde m Verbindung ftehende nung durch Zeygung der Nachwelt zu überliefern! 
Luftröhre, im andern FaHe amfWern fieSe Hes tEineVel^obne Eiide!- So weit kann fich eine poe- 
Halfeseme peffiiutigfich befand, die m den Magen tif^he Phantafie verfrren, und das in ehier Zoono- 

niie ! !• Am Ende diefes Abfchnitts fehr finnr^fche Be- 
merkungen über den Einflufs de? Einbildungskraft 
des. Mannes auf-Beftimmung desGefchlechts und der 
ganzen öufsem Bildung .des Fötus» die aller Beach- 
fdng ^verth find. Auch ein paar intereffante Erfah- 
ruugen darüber f Zuletzt noch eine Eintheilung der 
Urfachen. XL. Abfchri. lieber die Augentäufchungen 
durch Licht und Farben. Von D. F. It. Darwin 'von 
Shrewsbury: Aus den philofophifcheh Transactio- 
ncn abgedruckt. 

(Der Defchlnjf fi^lgt.) 

. ■■ '. 

KlNDERSCiiRIFtES. 
Dresden, in Hilfehers Kupferftich. Verlage : Un* 
ter richtendes Bilderbuch , Mit zwölf iUuvtimrten 
gefeUfchaftUchen BläHern, nnd zwölf Er zählun- 



ificng, welche beide FällÄ die Ldhref von der Ernäh 

xnn» der Frucht d^irch den Mund fehr begunftigcn. 

XXXüCAhAQbn. ^om der Erzeugung* Di^fei: aufser^ 

fetdibaHige Abfchnitt erlaubt keinen Met^entlkiKeil 

"Auszog. Der Vf. mnfafstin dcmfefteii dife' ganze 

Natur, er'bentttzt Thatfachen u/id Erfahrungen aus 

^ allen Reichen organifcherWefeii zuvAjufiteUMngma»* 

ther neuen, finnreichen, nicht feiten glÜRzenden Id^en, 

die abet nicht immer eine gründliche Prüfung aus- 

Jialten* Zur 1?robc nur Eirüges ; dei* Eihbfyo werde 

^OB dem ntöanlichen Thiere ^hervorgebracht, ,dieNah- 

fungiär denselben ran dem weiblichen Thiere. j)aa 

Befcbäfte wäre z» ungleich aüsgetheile; Wenn daa 

^Weibchen, das den Fötus bereits iiiit Nahrungsftoif 

• %u Verfehen bat, auch noch zur Bildung delTelben bey 

der Zeugung bey^utragen hätte. Auch fpreche füc 

feine Beha^ptong die merk^rürdige Erfahrung^ Köl< 

reuters üb%r die vollkommene Metamorphofe cirtei? 

Pflanzenart in eine andere durch den,mähnlichei| 

Saamen. Den Embryo rnuife man fich in feinem Ur* 

mfangeals ein einfache^ lebendiges Filament den^» 

ten, wie z. B. eine der. Fibrillen der Möndung ei* 

lies abfor^lrenden Gefäfses^ Diefes F^dment könne 

ich in einen Riiig .beugen, der nun durch Anzie- 

liilig von^lihrenden* PartiJbelcheii der FlAffigkeit, in 

[Welcher er fich befindet, liach' und nach eine lebend 

^e Bohre werden.könne. So 'wie das Filament auf 

diefe Art £ch ausbilde, entflehen neue. Acten, von 

KeizlMTkeir-und Etnplmdliehkett <im Gefolge der neueii v 

"O^nifatii^, und fo bauen- dann Reizungen, und 

^enCelben antfprechende Empfindungen und Appe-, 

Jite» nach uhd nach den ganzen Körper ^ und die 

Idee yofi einer Auswillung oder Ausbildung von 

bereits hü erften Urkcime fanimtlich vorhandenen 

Oiganen fey ganz zu verwerfen.. W^gen tiefer Ab- 

ftainuiiing aller Thiere aus einem einfachen Fila- 

yäent könne man daher annebnieh , ' dafs alle Thiere 

nrfprunglifh von der Mifchuhg, .wejiiger natürlicher 

Or^tiui^jg^eh abftammen, und dafs Mie Hailardei dfe 

daraus entßanden, durch FortpHaiizuiig nach un4 

nach die zahlreichen Arten ausmachten. Ja der Vf. 



fen für Kinder. Ohne Jahrzahl. Zwölf Blätter 
'ext, und zwölf Kupferftiche nebft einem g^- 
ftochenen Titelblatt in 4. und in blau Papier ge- 
heftet, (r Rtblr. 8 gr.) 
_ Der Gedanke zu diefem Bilderbuche » f Übel nicht. 
Die Bearbeiter Wollten Kinder'durch gelegentliche Er- 
jählungÄi mit naturhiftoriichen und technologifcheh 
Merkwürdigkeiten bekannt , und ihnen durch Kupfer 
daö Erzählte anfchaulich mächen. Schade dafs nicht 
alle Kupfer diefer Abfichfc entfprechen , und dre eine 
und ai^dcre' Erzählung gerade das nicht vorbringt!; 
was. die. Kinder am crften zu wifTen begehren. Von 
den Kupferftichenentfprechen blofs die zu dertn^tur- 
hiftorifcheh gehörigen, (d^s zum Seidenbau ausge- 
nommen) , ihrem Zweck , vpn den technologifchen 
aber einzig und alleiii das zum Töpfer gehörige : denn 
bey dem vom Bergbau und dem Münzwefen, fowie 
;auch bey dem vom Papier und dein Glafe, fah fictji 
.Kec. genöthigt, feinen Kindern andere lOipferftiche 
vorzuweifen , wenn fie anders von dem Erzahltea 
«inen, anfchaulichen Begriff bekommen follten. Wer 
init dehfr Rec. das Nämlich^ thun kann, möchte übri- 
gens feine Kleinen, die fich in dcji auf jedem filatti 
A^ Öt^f^Jlichaft fie belehrender Perfonen befindüc^^ 
Kindern felbil zu fehen glauben, ganz angenehm und 




in (ehr kur««r Zeit berr9rbrin°[en , ^eliaudclt bat, 



_ . — --Ö — -.....»...g ..• ^unuiiii. «.-ivvas uiiHucaes lie- 
fern wollen : fo mag^ füt den Kupferftecher und E?- 



407 



KU/^ MAY. isoor 



40s 



xjthlet cUr. Töpfer zam Mufti^r dienen.. Die Gegeor 
Hände der Kupfer und Erzählungen find übrigen^, ij 
das Schaaf, 3) das Qbft, 3) der Rer^b^u. und das 
Munzweren; j.) das Papier; 5) das RindvWh; 6)di^ 
Weinlefe (wobey Rec. etwas von. clor Verfertigung 
^es Weines erwartete)^; 7) der Seidenbau (wobeydec 
Kupferftlch eher etwas über Mafik und Tanz erwar- 
ten läfst); 3) der Töpfer ; p) das ungezogene Kind ; 
io) das Elfenbein ; 1 1) das Glas ; , i a)2acker und Kaffee* 



^^'e 4!^r Sr^Shlungen liaben ^WK ^t^deTe_ lieber. 
fch^iÄen. Wir glaubten aber, der Kürze we^en, iU 
durch ihren «Hauptinhalt bezeicl^neii zu mfiiren^ da- 
mit jed'erman wulste , was i^r in dlefeirl Bilderbuch^ 
zu fuehea ha^e^ TJebrigens hätten wir gerne gefclieAi 
dafs (l:att,der neunten ErzahTuiig/ die an fleh gaii2 
gut ift/ ein zu den übrtgeu pa hoii der natu rtiftorifchef 
oder teohnologircher Gegenfland von 'dem Kupferfte- 
eher, und dem' Erzähler wäre gewählt worden.' 
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JiftaisTOBf.JiHnTnE.IT. PT^en, b. ßchaambitrg \^nä Comp* ; 
H. i. Beeret Metiiode den grauen Staar Jummt der Kapfei auf' 
•zuziehen. Kehfl einigen 0n^e¥n wefenttichen f^erbcfferun^en der 
'StaarQperali^n üh^trhaupk if^^/i, 6oS. S« ^ii^ Z Htip&r. Bind 
^roC^ Uifirolikofiuiiculi«it d^ gewöhiihdieR Metjipd^» 4^» 
i>ta«r «uszuzteheu, iR. uivleugbjir die, daTs durcii Ue iiicht zu-*, 
tfleichdi« KapiU mit aus deä Aut^o g^fcbaiFc wird » alfo leicht 
«in Nachftjtar durch «ne neue VerdiinkJuiTj derfelben, oder 
«iurcfa in ihr Geh fiammelnden «irückgebliebeueti Schleim eht- 
iliÄc» (auch die.Opcrauon des Kapfelibiares fchwterrg<r ift.> 
Aus diefen GrüxKlen wtr Rec. fehr Degierig, Iliu U. neue iVIe<* 
4hode, den Staat l:immt der Kapfei auszuziehen, die er in Ar- 
iiemairu's Magaiine unlängft ankündigcey kennen' -zu ^emenr 
jund er gehört zu c(euen\ die 'An. B. zh baldiger B^kaiHU- 
jnachung feiner Handgriffe auffoderten. Sie Gnd hier nun um- 
iländltch btfcHiebeli , die nöthig^ii InJ(tfuideiit$üud abgebil« 
4et<» Aind45kur2« Gefchichten der auf dieCe Are, bey niehr«rn 
^ ^rfoneii an beiden Augen zugleich , verrichteten Operation 
£iid ^eygeföet. Der Arzt, der diefe Methode ver^ucheii will» 
wurde gewiftenloa handeln, wenn er d^eiV kleine Schriftnicht 
fclbft nachöüie ; Rec. kann 6ch alft> in Befchreifoung derselben 
kurz faden, lile^anze Methode beßeht darin, durch Bewe« 
'gungeu aiacb allen Seiten vorher *die Kapfel* in ihfen vordem 
und liinteru Befclligunfen-zi^ löfen. pnh Bewegungen • giebt 
«r ihr4urch eine in den Sunr einfetkofsiin« L^anze. Oft folgt 
^er Staar Cunnit^r Kapfei der Lanze, jfo wi^ üe wieder mis- 

f exogen xvird« KUvv«Uen tritt er aber erA nachher durch d«t 
^upiUe, da<iti fh'eift fichin ihr noch leicht die Kappel al>, una 
t>s mufs deswegen dasUeniiistre&enderfelbeii mit einer flachen, 
^n den Seiben/chotidenden 8onde von Silber oder Gold . beför^ 
dert werden«. Harte und halbharte Staare gelten aiif diefe Af;( 
iicher mit de^f K^yfel iieraus , bey weichen, wendet der Vf.abe^ 
eine« andern , jedoch nicht gleich zuverläÄjgen , Handgriff an^ 
• dair's er nämlich über den' oheru Rand defielben einen flaken 
bringt • und mit ihm deo Staar vorwärts harausbeugt. Immef 
ma^ht er aber den Schnkt durch die, Ilorii^aut groocr» als g(^ 
wöluilich« trennt tiämlich f derfelben ab. ^ Als Vertbeüe 
diefer Operation«art werden aufser der Verhütung des Nach- 
Aaars und der Reinigung der Kapfei mit de« Daviellchen LÖffM, 
^welchcnilr. Ü. fehr fiifchtet, noch angegeben, daCs dat Aup 
tf(! dabey nooh weniger leide, w^il kein ik^ker Druck aöfki|^ 
tat , (lafs alfo l'ibW Folgen, nicht leicht eutReJien; daCs daeHei;- 
1 Uli g weit Schneller gefch ehe; dafs das Geficht durch diefelbe 
viel fcharfer werde. £r giebt aber auch fcibft eia paar Main- 
.pel derfelben an. 5ehr kickt cntfteht nümlieh nach Ihr eifi 
Vorfall tles Glaskörpers» und Ur, B. iftlelbft überzeugt« daüi 
^itit^ Male die Kj^pfel durch die Bewegungen doch Mpkt von 
der Ola^haut getrennt war, fondem der Glaskörper jnit dem 
S.aare hervorgezogen und nur micteHt^ der flachen fchneideii- 
4.11 Seiide abgeoeam urorde« £üien iiicht su fti»fs0n Yerluft 



de» Q|aek/ürpei;f.häk der Vf. eb^. Tue autvjicK.'uiid. die durct 
6^\\ Yorfall eut(Uhende Mifsgcflalt der Pupille uiid dieiaiigfi« 
tnere Heilunrd^r Wunde ftir kein befonde« Object; ^ vet 
cweyce Kachclieil idb; d^fii die iRo^tbo^nb^Utdirch fenelhi'e 
ke Ausdeto9ueg kiokfi v»r£aiU^: auw^leq. felt^ft ein ,9iui^\m 
bildüc« J^iefec^KachiheiJLfoU vou uoch weit weiügerem. f raku^ 
fchen Gewichte fjsyn .: da ftilbil ein Scajihylooi der^effetibo|eii? 
haut dem Oefi^ihce niditrTchaäer. llr^r fe^^'inc ^^^clpin Reft 
wahr zu feyn, wa4 Hr. M, voiv tWli Ce)bJBt «ii^i^bt, del^a^ilMi 
ginge, wie den melUen Yatetn» die die Fehler ihrer Ki&def 
am fpät^en fehea. Bm VorEsU des Glaskörpers und der K<^ 

Jenbogenhau£ mechen doch manch.nal eüieu üblen Ausgsii| 
urch Vereiigueg der Pupille und die trabe Narbe r u-eitheei* 
ire Fe}fc'der'geh^iderte4h^h4MIen. Vefemtgang der "WH«» 
tBlf£bii ift. 'iDetfiVf. yorbinet theoi^tttche JSiüwütfft ote htm 
tH^^p «w;^c ^'S^^.'?^'"''.«: *f<>4 will ."Ur auf prakciCche Ein* 
wUsfe, die die* l^olge ven aiigeilelken yerfuchen find'« rächten. 
Rec. hat nun 'ft:inb Methoäe ncjch nicht verAicht; kann alfo ^ 
tu (tiefem Siune freylich ukht prakcifcb reden-, glaube aberdolfi^ 
fein Urtheil nicht curiickhaltcn zu dürfcti, un4 vieUeiciii whti 




liu Ranzet ,'"fioHer , an feinem weichen Kaiide Wicht abgeCc^n^ 
teriSiaarddrChi fiegeht« • &) Defif durch Biitfemung der lUpfä 
euch) etil <ref ^ikflU «MiC^rN; ^iriik ^ dei\ Gla«ki;>rper zuriic^r 
halten hilft- -^ i>iefen' beiden Stucken ift Aicht ebzuhelte« 
(la üe ganz wcfentlicK mit der^ Methode verbunden find. '3) 
Am UTtfchädiichfteii whrÖ die Pupille bey der Staariusziehpn| 
datm aius^ehnt, wenn der 3taar /rliW/^* hccaaemit • nit'finr 
fiem tcnsern- &ande ifierft über der.Ii^s kiuebfleii/et; flai^ 
und fchädlicher iil die ^uadehnui^g, wenn ße gerade^ na« 
vorn im ganzen Umfange zugleich ?efchiehl, uim die(s wirdÜi . 
Wenn m^n die Linfc geradezu mit der Laiize herauszieht. Die^ 
Cbmift aber^b»uh<dftfn. Difr afh? ehttngten kurzen Jfcrttikhett^ 
geiSohickten zeigen . aolFeUend fichhelle He^iinf und wkkJidM 
Aueziehuiig der Kapfei; aber als Rec fie uugefäbr zufaminenp 
rechnete, fand er, gegen 3g gelungene, doch 17 mehr odet 
weniger mifsluiigeiie I''<üle.. — Bey der Vorausfa«^ngderOoir' 
'ifftenz des Stasfes, die Hr. B. be>')ättiig giebt, bemerkt V^Bß, 
AOüh, da£s, nach «feiner Srfhhrung , dne Art voii Streifes ,g^^ 
;rade einen h Acten Staae an aei^n, i^amli«^ die f^ecnföpaiigeA; 
auch eriuner; er an iutzc]cr\? Erfüll ^uiig (f. Schiefer]! j^ ^fsder 
4infQborn6 Staar nicht immer flilffi^ i/t. ^-^ Auf dfeii letztes 
'Blactem find noch einige gtite prttktifbhe^ ^^utetef» bey dtr 
tScaarausziekung überhaupt angehängt; tir« B« hebe %* B, }a<K 
die Spitze des ACeifers , fobald Ae in die Augen kam mer gekoaa» 
inen iß, und macht den AusfUch höher ^ als den KlnAidi; 
enacht den Einftlch immer über der Miltelltuf e der Hers* 
diattt eec 
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ARZHETGE LAUSET HEIT, , 

-•HAVjrdTMi» h. Habit;. 2/öonmH^ oder (jf</ir^«4ep 
#1^11111^1*4711 Jüir^tfrt, ^otiEfcAirmfUjDAru'««« Auf 
* 4em £tigItfdN^ |iha#fetet und' »iit wügtn Anr 
ÜierJkutigen begleitet Yon 9. X).t£niiii<if etc« / 

f-v«7 der Anzetg« 4« tvfyCtn Thdls , dert.wi# 
"^-^ oben bemet^t wordein, «ebonifaUs aus wej Abr 
iiieilangeii beCbekdU ^miaen^it «hs ganz kurs/faStm; 
^ im erAmTbeile^des gense^SjKftem des Vft.^ Torgei- 
t»»gea Ul» und.diefef iX^vtayta Theili eigeatiich nur 
«ine AjiwendttAg find Be^bgiing delTeiben euf ^lod 
4wriäi dieEikUrmn^^inzeliYer Erfofaemungen en^ 
hi 4itCem sw^ten Tbeäe unternimmt dfer Vf.. nichts 
ffötlngmres^Ms ein nafuclfcfaes Syftem der Erankheilefi 
mfzMitb^ion^Jik .u^Ictem. fie nach lihteni w.demU^ken 
A^etmückkiBitefitfaBd Veiilobi^pdenheiten gtoiilnet.Gad. 
Da e^ gmurikif die ton liecften Tbeile ; au^eftcUc^ti 
&ruitrffiteegebttacift: :£» /kann tnan;jCch. Aeicht Tor- 
teilen« dafs diefet SyJBem mn tfllen tts j^tzt bekann- 
ten Nofologien wefe'ni^ck abweicht. : Aue Krankhei- 
ten bähen« flein ITfif zoiblge« ihren Vrijprung}^ in dem 
Uebeimaals, dem Älaitgel oder der vSex^cbcten Wijr- 
Aung der Faoiltätesi dea^Senforilimi, ^ils^hreroädi- 
ften Urfmbe^ und beflebeti in. unordeeitlicben Bewe- 
frtingea der Fibern des Körpers' 4 als: der .nachften 
Wirkung jener Arufsenmgen der in Unordnung ge- 
fuachren vier Facnhäten. Demnach können alle 
Krankheiten nach >Verfchiedenheit> ihrer ti^chften. Ur- 
^Mie unter (Vier Qaflfen gebischt .werden«- n^mUeh 
Knmkheiten.^ Her Reizung 4 der Eanpfindung , des WA- 
iens and d^ AffocIationJ Jede diefet Xio/Cea wird 
dann wieder in.;m^ieiti Ordtumgeq afagerfaeiUi* df- 
fen Cbamkter wo» irgend einer nähern Beftuiunüng 
eder Mudificalioii 4er nicfaftenr UcAche^ hergenöm- 
•MA iflL Die Gattungen beruhen auf den allgemet- 
MH^Verfcfafedenbelten der httchften Wirkung, vnd 
ftllesi aMb'fdMh durch deatliche Chataktere in die 
Sinne ; libdlieb werden die. Arten durch die Oegi- 
&hkeit.deel Krankheit «der der itSchften Wirkung 
MUimat. ) Eine Folge sdiefer Elntbeilung ift » dafe 
dnnkJieitenr« die fonft*in ihrem AeuTaern - fehr viele 
Aehnllchkeit'iiahto\ htiter gianz. yeifchtedmeClaflen 
feebmcht weiaden^ dafs* ferner Krankheiten^ die in 
ttodarn Nofolo^ien unter einem Namen begciffien weif- 
ileitv fMub 'diefem StAeme in. rwrAfhiedener OBffen 
tsettheilt v:orkomdieifi*> .wtefernt fie keine einfaciib 
Kraaihhett etL <fi nd y tornd em. Trinen. Haufen «edff >eii^ 
• > jt. L. Z^ l&oo. Zwej/ter Band. 



Succeffion von verichiedenen Krankheiten vexl^ejl^f^ , 
die von ganz verfchiedenen nachften Urfachen her- 
rühren; d^fs überhaupt .einzelne Symptoi^e, die ficfa 
iney einer n^d-der/elben Krankheit conßant i^e^ndeii» 
als eigene wefentlich verfefaiedene Krankheitenr UjUr 
^er verfchiecfqnen ClaiTen aufgeführt werden« ijegnrn 
diefe Cl^ffificatien gelten alle die Einwendun^n* die 
i§'ii: 4^en fchoi?i , vorgettageiv haben. Pie Verfcbie- 
denbeiten der nächiien Urfacfae' find ganz )iypothe- 
Ijfch apgeno^imi^n. -. Auch ift diefe Eintheilung. fjdr 
den :pfa^ti(ch9fi Art wenig oder gar ni<;ht brauchtbar. 
Dje*iiä€hfie yrfache^ wie Darwin (le aufileJlt^ liejBjt 
ganzaufser ^em jCreife feines IIeiIi|ng8ge(chMfts«, W 
jgifbi ihm keine wd}ire Heiianz^ige. Gegen die Or4- ' 
nu.ng^n iäfst fich ein\yenden , dafs de. zum. Theil auf 
•hyp^^hetücheh Vpraosfetzungen , wie z. B* von ruck* 
gangigen Bewegungen der.lymphatifch^n GefaC^e,^ 
rehan.. Doch wir .wollen noch ^ir\iges aus 4^i9th 
;tail ausb^ben^ nm das EtgenthüipUche diefer^o/^ 
-logie noch deutticber darzuftelien. Die . erfta Cli^» 
welche die-Krankl;^ilen »von Reizung begreift.,., «of« « 
fallt in drey- Ordnungen: Krankheiten von vermehr« 
ter Reizung, von ve^rminderter Reizung fit^d- rAc]^- 
gnngige Reizungsbewegungen. Jene «Ordnung i^t 
-wieder ihre Oattungt^n, namlioh die erile funf..9<V- 
tungen : i) mit vermehrter Tbätfgkeit des ,SyAeiä^ 
:der Blutgefafse; -3) mit ^t^er^ncibeter Tbäfigkeitftd<|6 
-abfon4ernden Syftfms; 3} mit vermehrter Thätigk^t 
des einfaugenden Syftems ; 4) mit veriuehitet Ti^- 
tlgkeit anderer Hölungen und Membranen; S)^^1t 
vermehrter Thätigkeit der Sinnesorgane. -Die zw^yte 
•Ordnmig hat eben, fo; viele Gattungen mit .yeffni|^4^- 
ter Thätigkeit derselben Organe;wendiich die dritte 
Ordnung drey Gattuiigen : i) rückgängige Rei^^Bg|- 
bewegungen des DarmcanaU; 9) 4iids einfaugenden 
Syftems ; 3> des Syftems der Blutgefäfse. Dti^ ^anjz^e 
Cianfe begreift 178 Arten unter fich. Jede Art wird 
ikurz di^rch die Angabe der Symptojme charakterifirt« 
Bemerkunge^i liber ihre Entftehung, ihre Urfi^cl^en nnä 
nihce Ndtur und e]ge;ntliche Qefcbaflenheit w<<^en da- 
mll'verbunden»;ttnd amEi^de die H^ilinethodenaiiihf^^* 
.ftifchfbeygefngt^ Bisweilfäi wird das Gefagte ^dilßdi 
Kraiikheitsfane erläuter|; .^nd b^y einigen Krankh^ 
•teil Verweilt <fich der Vf. etwas länger. Auch hier 
verräth ficb an vielen Orten .ein feiner Beobachruugs- 
geift., eine fcIt&neCombinationsgabe; naan entdeckt 
überall die Fülle der Erfahrung , und der praktifche 
»Arzt Wird hier mit Vergnügen/ manche tieue .wid 
^iinnteiche Vorschläge zur Benandlung von Krf^khei- 
tten,' To wie Manche dem Vf. ganx Eigenthätnlidir 
emdj V/JMtehii|UAgsw|lr4ise :itt d.er.Curmeihod«ifli|- 
Fff den. 
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den. Doch ttotst man auch hier auf viel] hypotfie- 
tifches, faalbwahres/ feibft falfehes^» was mit dem 
Tone apö4ikti£rher Gewifsbeit- vorgetragen ift. In 
diefer ClafTe werden unterwandern Serum a Veficato- 
riOf Cicntrix Vuine¥wm\ Crinesnbvi ^''^onßtrnailo, 
Pus parcms als eigene. Arten von KraiikheitejVÄufge- 
zähU. Die verfcfatedene JLrten voh Wörinern bringe 
der Vf., ohne euien weitern Grund anzugeben »un* 
ter dip vierte Gattung der crften Ordnung mit ver- 
fnehrter Tli«ärigkeit anderer Meriibraneh" und H&Iün- 
gen. Der Bandwurm fo!l durch ein Amalgaina von 
Zinn und Queckfilber, von dem man > in Dofen ton 
einer Unre jede zweyte Stunde, ein Pfuttd,und 
dann'^ein Purgiermittel aus zwey Quentchen Gläuber- 
falz und einer UnZe gemefnen Salzes in einer Finte 
Wafler aufgeldft, abgetrieben werden. Atieh em* 
pfiehlt der Vf. elektrifche Schläge 'durch das Duodo- 



412 

"nirche ATigefl^ratiltheiten ♦ Otitis ^ Odontitis, Fiftelii, 
HepaHtir^hrcnicm., Seropkuiei fuffmr^m^* 'Scöripum 

Jwppuranii Scirrhus fupfurcnu); 5) mit HetvotbriR- 
gung neuer Gefafse durch äu(sere Membranen oder 

Tlröftn ohne Fieber l^dre'clronifchenXusfchlagskrant 
beitet)); 6) mit Fieber in Gefolge derHervorbrm^^img 
neuer Gefafse oder FliifligkeiMfh (darunter die rer- 

^ fahi e4 e iifi fehleioheiMtetihJ^iebor , -befonders von in* 
nern Vereiterungen und Scharfen , wie z, B. Fieber 
vouKrebs« ^i^enc^iifbhes Fieber, Fieber V^n äiiffiftckender 
Jauche, Fieber der Kindbetterinnen} ; 7^ mit vermehrtes 
Thärigkeit der« Sinnesorgane > ( Irreteden » ^TraUfti 
Priapi^tius* eic«)^ Die ; T^rtr^tt Ordnung begreift die 
Ki^nkhetten von^ verminderter iStaj^nifdttng unter 
zwey Gottungeiirt ' x).iiiir vermiftdej^tinTJ^dtif^keit des 
aUgemein^n Syftems ; 2) mit verminderter Thätigkeic 
einzelner Organe ( Impotenz ^ Unfruchtbarkeit, Mtn- 



tium. Ueber Nierenfteine, Nieren, Gries, und das, gel anEfsluft, Mangel anDurA.)" Die dritte Ondnuag 



Heilverfahren dabey treiSiche Bemerkungen, ebeit 
fo treffliche Vöffchläge zur Heilung der Verdrehung 
^es lliickgraths , dui'ch eigene finnreich! angegebene 

einfache Mafchirten, die auf zwey 'Kupfern därgft- 
fiellt find. .Unter d^r erften Gattung der dritten 
Ordnung, weiche die rückgangige Reizungsbewe* 
gongen des Danncanals begreift, findet man zu fei- 
nem Erftaunen Hyfterie und WaiTerfcbeu , erite dar- 

*»ih,- weil glxibus hyftericuSt der in einer unwirkfa- 
fRen Verkehrung ' der Bewegung des Schlundes und 

•imdererTheile des Nahrungscanais befteht, Neigung 
2um Erbrechen und AufltOfsen die gewöhnliche 
Symptome diefer Krankheit feyen, WqIzu noch rück- 
gängige Reizungsbewegungen der lymphatifchen.Ge- 
ffifse, nä^mlich lymphatifche Harnruhr und lympha- 
til(^h^r Speichelfluis hinzukommen , die letzte , wie- 
fefAe fie in einer heftigen Ver kehrung der Bewegun- 
jg4Wi des Schlunds bey der Berührung, oder felbft 
bey der Annäherung voii Waffer oder andern Flüfiig- 
k^iten beigebe! Doch böndelt er noch von der nifm- 

•iichein Krankheit unter den Krankheiten des Willens, 

'Ivieferne nicht leiten allgemeine Zackunge4i darin 
vorkommen ^ und unter den Krankheiten der AiTo- 
ciatfon unter dem Namen Tenfio penis in Hydropho- 
hia als ein gefährliches Symptom in diefer* Krank- 
heit, das durch eine unerklärbate Sympathie zwi- 
fch^liden Empfindungen am Hälfe und am maianli- 
ehen Gliede hervorgebracht zu werden fchcine. Die 

•zweyte ClafTe handelt ebenfalls in drey Ordnungen 
die Krankheiten rbn Empfindung ab. Die erfte Ord- 
nung, von vermehrter Empfindung, begreift' fieben 
Gattungen : i) mit vehtiehrter Thätigkeit 'der Mus- 

ileeln , wehiti der Vf. z. B. Stran^urie^ Siuhlzwang, 

-Oebähren, rechnet; ;{) mit Hervorbringung neuer^* 
iafse durch innere Membranen oderDrüfen mit Fie- 
ber (die Entzündungen der Schriftfteller); 3) Mit 

TlerS^t^rbringung neuer Gefafse durch äufsere Mem- 
branen oderDrfifen mit Fieber (djemeiften fieberhaf- 
ten, exanthematifchen, catarrhaiil^hea KrankheiteA, 
I>yreliterie, Gaßritis und- Enteiritls fuperficialls) ; 4) 
mit Aervorbringung neuer Gefafse durch innere 
nfombranen oder DrAfen ehae Fieber (mehrere (^0- 



def rückgängigen. Empfind ungsbewegungen! hat Aur 
eine Gattungy^nämÜdi dk rückgängigen Empfinäungs^ 
bewegongen dtx Ansfcfaeidungsgäii^. Aus diefer 
küssen Aipfziihlung fieht man Icichi!^ Wie 'gezwungen 
und uiinatärlich' gröfsteArfaeils dieffe Eintheiiung ift» 
^nd befonders , wie wenig eine genaue Gränzlinie 
zwifchen diefer und der vorhergehenden: Claffe ftatt- 
findet, indem in den meiften Krankheiten dklic ^ 
Clafle die- Empfindung meiftensf etwas bJofe acceiTo- 
rifches ift^ und das Wefeu^d^ Krankheit felbft ut 
einer vermekKen Reizung durch uumcherley krank- 
»hafte Reize befteht 'Auch £nd^ die: Chamk^eiw djsr 
Gattungen ,. die von ^^ervorbriiigung neuer 4ie£ifse 
entweder dur<^ äufsere oderinneae Membranen mft 
öder ohne Fieber hergenommen find , auf die wenig- 
ften darunter • begriffenen Arten* anwendbar , ?und 
fiberhaupe in keiner einzigen von allen ein conftan- 
tes Symptom, da. felbft die acuten Entzündungen« 
in welchen. fokhe. neue fieiafse vorzüglich, erzeugt 
werden, ohne diefe Erzeugung ihren Verlauf ma- 
chen köniien. Auch ift derSatah dafs der Eiter in al- 
len diefen Krankheiten durch die in allen Phlegmo- 
nen und' Pufteln- neu' erzeugte Geßifse 'abgelondert 
iverde^ eben fo willköriich angenommen. Die bös- 
^artigefi >Entzänduifgeh « z. B. bösartige firäoiiey bös« 
artiger Friefel , bösartige Aphthen werden von dem 
Vf. uiigereizte genannr. /:>Diewt:oagiilable Lymphe 
foUvon dar entzündeten jaeuen Oboffläch« ^r Ar» 
terien abgelondert werden. Die anfteckestden Ma- 
terien, die mehrern diefer« Krankheiten zun^.Qritade 
liege»; foUen erft durch die .Einwirkung -det'Luff, 
srus dür wahrfcfaeinUch Oxfgeniabforbkt>werde^ an* 
fteckend* werden , und. nur alsdamr^eaft iFieber. erzeu- 
:gen. Dafieibe gelte vonceiUem EStec^iüDe^ W. föhrt 
tinter andern als Beleg den Krebä anni deflen I,it€t 
liicfat eher bösarCig werde ^ oder den anfteckendea 
Charakter annehme, als bi^ider Ki^ebs ein* ^ff«ne^ 
Gefchwür geworden fey. Alsdan^n «rft errege et 



hectifchiss Fieber, lA^ieranderes Eiter ia uasenwuren» 
•die dem Zutritt der.Luft offen find.. Bis foi^enannl». 
Faulfieber {T^phns gr^rioir), 4a» der -Vf.^n^ereictes 
Emipfiadiuigweber itenot»' nnd dd« &A itmi dem 
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AüteitwUg^Sehefr blufe durch den G^dd imüffribteMe»^ zudieförOIäiTelTdgf «kerVf^efaie Mut finiurerdM tym^ 
teiAgt er unter die dritte Gattung der «rften^ Ord-* Mtkcttfche Theorie des Fiebers fehr ausföhFlich vor. 



nwig. Sehr urnftündlich und äcbtpraktifch handelt' 
erVort der Carmethode defTelben. Eben fo kom- 
mtfi treffliche fieaierkangen 1!ber die^ Cur det 
Sthwindfw^Tor. Lefenswerth ifl:, was Jitt-^h 
iber.die Vwn^titü mutahiUs fagt, eilte fifar-^fahitl)^ 
ehe KraiJilieit 9 die Rec. fich picht erinnert» , anders- 
wo fo genau'untcrfchieden gefunden zu^ haben. Es 
find einige merkwürdige KrankheksflSie^ als Ddlege 



Der Magen .fpielt in diefer Fiebcfrtheoric^ durch feine, 
weit ausgebreitete Sympathie eine Hauptrolle , und 
ausr feinem ttrfpriingliehen oder ce»fenfQe}len T^pcr, 
aas Mang^tntli^r Ueberinaafs von' Reiz ^ erkUrt der 
V-L'Aie V«rfic&iedenheifen in der Natur und DaujQir^ 
der J^'ieber , und leitet fo aus einein ganz einfachen. 
Prufcip "die mtermittlrehden , remittirenden , an* 



.hÄlteijjlenFiebe?, den Typhus, Synoehus und Sy* 
beygelx'Aclit« Die dritte ClafTe begreift anterzwey^ npcfaa her. Seine Theorie verdient gerade jetzt dop- 
Ordnungen die Krankheiten Idos Willens. Die; crfti^. pelteAu'ftn^J'kfamkeii, da eine vereinfachte Therapie^ 
Ördnimg der Krankheitenr %-on rennehrtew. WilieÄ ihr Jo X^hr zu. Hülfe kommt. Acht Zufatze ztim' 
enthalt '^wey Gattungen! i)mit vermehrter. Thätig*i z^y^evten ThcUe befottliefsen das Werk« .-Die^Üeber- 
kcit der Maskieln (qIs Arten di« verithiedenen con-' jfötziin J ftheivt fich Treue zum Hauptaugenmerk f;e^ 
vulfivifcbem Kraftkneiten) ; 2) mit vermehrter Thäng^ macht zu^haben. Die Anmerkungen des Ueberfet- 
keit der Siaitesorgane (die «verschiedenen. Gßmüths- zisrs find Leiten« aber jedesmal gehaltreich. , 
krankheieen). Die zwcyte Ordnung aiahhdicKrank-^ ' • ' ' 

heiten von vermindertem "W^iUcn ^b^nfall^ irl zwey 
Gattungen auf :. i) mit verminderter Thätigkctit 'derj 
Muskeln (die verfchiedenenpÄralytlfcheaund app«. 

J^lectfTciien Krankheiten); 's) mit verminderter Tha^ 
igkeit der Sinnesorgane (darunter nur drey Arten V 
Verluft des ' GedächtnilTe^ > willkürliche Narrheit« 
LetcÜtgl&uVigkeii). Qie Zahl der Arten ift 6b» Was 
der V£. 'i(ber einzelne convulfifche Kraivkheiten» über 
£}jilepfie lind i^rö Behafidlung, über Afthma convut^ 



^CnOVE KU i^ STB. 



-IfihiNBsiiG^ in d. Stiebnerfcben Buchh. ; Batfora^ 
-• ' ein' morgenliindifches Sehaufpiel von §. U. IV. 
" ; intßhet.^ 1799. i58 S. 8. (8 B^-) 

* Sultan Afnarefchinläftt xwey feiner Äöhnc, bey 
feinem Leibar;ft, dem weifen Helim, erziehen; einer 
d^von, Abdamh, verliebt fich in dcflen Tochter Bai- 



Wahnfinn iih allgemeinen» «nd über die erfte-Arf 
deffelben, den veränderlicheii Wahnfinn, fagt, wo- 
von mehrere merkwürdigie Beyfpiele angei^öhrt fiiid.' 
Der vierte Band oder des zweyteu Theils zweyteAb- 
theilung, enthalt die vierte ClafTo, oder die Krank* 
heiten der AiTpcisttion, nebft einigen Zuftitzen. Diefe 
vierte Clafle verfallt in drey Qrdnmigen-r DiO erÄc 
Ordnofig der vermehrten affo(:iircen Bewegyngen >s< 
greift folgende Gattuiigen ohter fich: 1} verkettet 
mit Reizungsbewcgun^een , i) verkettet mit Empfin- 



zur Sultanin zu erheben, und inacht fein Vorhaben 
dem verfammelten Hofe bekannt. Balfoira fällt b^jy, 
diefer Nachricht in Ohnmacht» ihr Vater giebt fie für 
todt ausi und der Sultan befieh, den Leichnam in 
dem Begräbnifspallaft beyzufetzen. Abdallah wird 
gleichfalls durch Helima Kuuft., in ,Jen Zuftand ei-, 
nes Scbeintodtenvetfetzt^ und fo in den fchwarzen. 
Pallaft get>tachtv vn) beide Liebende erwachen , die 
alsdann auf eiircttr entferritenQdtc Helims^ ein glück- 
liches Leben liihren , bis diefer den Sultan , der fich 
einftmals auf der Jagd dorthin verirct, mit dem Le*. 



Ji^sbeweg^gen 3) verW ^^^ ^, ^^^^ gehaltenen Soh« öberrafcht. der 

Bewernnffcn • d) verkettet mtt auisern üfinuuUen. ■«_ ^ .» ,. u j »v r^- i^^ » ^ .1. 



^weyten Ordnung: 

rocÜTtm '18ewegungen^ find auf diefelbe Art vi^r Gat- 

Ina^eift «nterfdiieuen , und ebeii fb in der dritten 

Ordnang» welche voa rickgänglgen afibciirtcn Be- 

wegtmg^en iiandelt. Ole.Zakl aller Arten^ift ir4- 

hd^fer Clafle find bey nahe durchaus nur Synipto* 

mt auderer Krankheiten als eigene Arten aufgeftellt, 

aldit feiten avchZuTälle, die VTscntlich nicht einmal 

I d«f l^inem iirankhkten Zuftand« beruhen » z* 1}. in 

r der erften Gattung, Rdthe deV O&ficbts nach der 

: Malilzeit , ScWeils von Btedeckutijf des^ tiefithts im 

Beete ti. dgL Am ausfuhrlichften' und lehrreichllen 

* Vtr^er Artikel vom Podagra abgebandehri das der Vf. 

zur zweyten Gattung der-erften Ordnung rechnet^ 

wieferne nämlich der (Bchtanfa}!- fclbft in -den me»- 



f 



Ufid. feine Liebe zu Baifora feineih glücklichen Sohne 
aufopfert. Diefer». an fich dramatifche, Stoff einer 
I^igft bektumten Erziihlung, iil zu einem Schaüfpicl 
umge^beitet, von dem fich bey dein 'zieiiilich gut 
geiiltntn Dialog, und der Pracht der Decorationen, 
auf dejr Bühne« wohl eine gute Wirkung erwar- 
ten lüfst;^ ' 
* .• . ' • ■ 

Mainz u. Hambuko, b. Vollmer: Friederich V9n 
Habf^ßtän , odpt Mänchslifl und Pfaffentrug. Thü- 
ringer Ritter- uad Gei^ergefchichie , aus den 
Zeiteit der Vehmgerichte , von F. Wieftnihat. 
J800. 8- (i RAlr. 18 gr.) 

ObgWVh der:Stil des Vfs, zu dem gebildetem ge- 



iben Fallen ejin'e fecondäre'KrankheitÄ». Gefolge :ei-^ hört; fo mufs man doch bey der Erfcheinung feines 
ner Affection der Leber>. diefe f^y ^iin ein TciFPor Werks bedauern, dafs der G/efchmack des lefehun- 
•4er Entzfindang i feyn foU. In eiaem Supplemente grigen Publicums an den Romanen diefer QaiTe noch 

nicht 
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Jhi^Z^ .JBLA-X Ji^o 



^». 1 



KAnmg «rbfilt* AÄe tiör Älögliche -Grüii«! imd 8e- 
(ÜWIgereyen 'wetdeti hier Vron Aebten und MöA^heiC 
^eg^hieAme SStrer veröbt; derLrfcr wirfl aus et" 
«em Yefettgfei^bt \untl Burgverlies «i ^m^msidere ^Cr ; 
iiibrt^ tmld in'das La^r^d^r Cbtaften vor S^amafcus, : 
ftaki fror SolSmaimls Tbron » «ind .wiedler dorch 4m-/ 



terf i!rdift:he . 6f^*e^V indet tMtingltdtiettBmgmvai^ 
htt ^eOAleppt^ ^ImefüsiiSeine Geduk» «Iufc^ iiahef^ 
Kenntnirs des MUxetaUetS'^ oder Aufklärung ^ber die 
yehingertcbte, mir im^eringft^i.entfcbadigt zu wer- 
ideA» wOKu:Sclinfte9i 'diefer.Arta <lufch. ein ricbdg 
tteobacbitetea C()9^ih j^ierding^; £ele£eaitic]i aUtzea 
JUinhteu und SMten*. ^ 
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Die «u ^ 

Begriffe der «Griechen nuid Römer fehr unTolIkoimnen gewefen 
i)iid, und es <lei h unleugbar Scaan^n, j^eiien und Meurdicii 
^cfjeben bat, V8i«:h« §rors«,J'Mgeiid«eH. H^rvor^obracbt li.'j'beii; 
^reiches wa reu 'in deil 'ÄeHgit)iveir,* ft. *ii.^*iil ieu reliijiÖfe« 
Me^'iiunggii uird Anwälten ^diefer Völker die moralTfchenTri^- 
ftA^n\ <U'odutch die MeiifiHieti'zür AeursiertifigiJthiMRi'lii- 
ceDdeo'b^wogen w«c^i\^^oi»nten?** l)^r Vfv d^; vorlj^f eu- 
*3cn SclH-iff-, ^in würfliger Sohn des rerd^^nteni ÖiV ector^s 
lirirgleb m CobtM'g , 4iat ^irftreiti^ eine hicltt geni^ine Gelebr^ 
<amk?eit «Mfj^eboren» um duroi^ eine : rerfffdicig« -fiidi lieh tir^li« 



, - . KLEINE S CH Rf TTE«. 

:Patx.oforaTs. Cottingen,^ *b. 3)ietericb : Joanftit Aygt(fi. äBegrUEe v.on 'der .morjUCcbe« tleligion rebabt, tb^ls aas'We 
JÜricgleh^ Cöburgetaß^,' SiWiTjiTii He^, FbÜH)!. ei Soci^tis ifen abrer Aeligiaiieit in <K* C^birii/che^ftfzt Iraben, w^drt 
^Wvacaf ihidi»^uma4liorrbii9 a^dieüe 'S^aIIs^'* G*Ämk«fi^a<«0 * den Witerii cSflius bi)d%»^^ KctWth^lSe^vAäCs diet!» IWigiope% 
</e mommtthJmQralibus' roUjriommn .Gr.a€r»üm -^t jRh'mauarmn^ . nkrlii ©bJR 'waneiu .-eine r«in«> Tilgend , m^h djwc ^^u ^nge-, 
iH -cernnin«^ literario civiifBi Acad^fef^^»r|jic(e.Aygufta.e «^^ »geb^iK») ilüft^muug/dei» ^e^IlTsA zu «r^eufen^* . Ceb^Kaiipu 
waeniio A- M. Briiaömae RegeKronüity^o ex ^ucejuia Ain{>?8* . aber aufserteu fle ihren fiinflufs ai^r die Murahcät Klebt 4(recte,'' 
Ördnns'l*hilerfopboMiiti omata. jYj^.'IV'^.* 4fe.S. 4--^' föHdern dur<rh die Sinue. Der V^. ^ebt 6. 15. vwr MDment« 
Rufgeftettte Preisfrage wer fol^ide: ,(Da «die monlKchen ^ an / ?wodurcb dies fefchaih? i)^!^ fteli^neiientbielcisp etiH 

"" ' -^ ' ' ^ '^* '-^ "' ' - »ploe moraliabe Yorfoiiriftefr; ^) dief« Yorfchniteii und die 

Tugenden, welqbe.^e ^re^Mteri, warfui jp g^uaiier Ilarmonifr 
uuc d«i) j^fdesmaligQn ZcKiun-nanden iind dem fjrade der CuW' 
tür*; Äli?i\4lchem das Vc^fk HaiKl; J) di« Vn6nilHch*n Be^lW 
•titi^^efi* nikrlrt:* abftt*^ vörg^triigeiV, Sondern attf anfckaiditf^ 
liieimuufs zttriidi gefäitrr^" u^d j|) dwck finolicfte Moctvt«iK 
^serftüm. Der -Vf ^^fut^u di<^iprj eiiizcliMui Puncte. durch 
zweckmässig cewo^ilte. feeyfpiele und ' eine reicbhauige ludu- 
.<Jtion^der wir liier ni9h't Iblgefi k-äimen'; wiewohl wr iiii«^n* 

^ , ,_ , _^_ . ^erfi von' der frage 'rt^i1heni,*ob das , \^>fts'der 'Vf^ttltf'^fli^efi« 

Bcäirtworiung-der aufgegebiiHen Frage den Kamptrich^Hrii Ge»> Sit'imlicbkeic dev moralifchen Motive Ufidibres-£in^4i9*^ fw^ 
.iiü^e zu leiAeii. \Venn nu^n indefs« w^eu flesniani^elä at\' dfiAvHelij^oiien »der GriecHtto .und Rö^er ^sgezelcb^ivt ha^i 
ißcftTniintheit der Begriffe, und ah einer- «rfcböpfdtKVeii *Ge-' «r^fsv^ötjieiia ,iiiclu i^erfiauft bey allen pofiti ven . Ilellgionen 
t>'fluigk«it, üch nflih .immer jiicb^ ^nl dcB ^ncc binijeleiüBt* ötatfTiud«..*-^ Der zw'öyu: d^iiT. ffifciclleThe'ii diefet Abhsind^ 
fiebt , den jnau .|iacb f^fgen.Nachdenk&u erW4Bt(ete': Co ^^fKt\ Ir^tig'bTt titlsWlir^befrirdiftr. Ilieh'crg ^elit derTIl datbu irusi 
die Sv'ljiiJd rieljebchim^lir an der Aufga:be,» als.a4i der AujifijIjirV. ^ÄW^ie'moralifcAiitWoliieiuÄ. in döc^kt?l%^ g^n^ißinfifi 

^ung, und man xtirf es n\ch,t' Cf^ir biffrenideiid finden*, daß,' Ycdjter-'nacb deii'<^lr^h$^^ieiv2eit^A'^r 5'tfrr<^i|ear^ gewe* 
dieie nicht darauf hin auslief^ •w^ox'on jmvte nicht aiwgefjifige« ■ f^i find, in Anfeh^'i^T der jOriefhen unrerfchcidet'«r das he» 
^_ »:^_. j:--_i.. _v-- ^*-.-i»^ — ^.i-. ^!. «1 <j ... .«^ T^ifche Zciulter , wx) dlc Üejigloiie« Hur . dct* Barbirey cntgC 

gOiarbertcmnitifsten ; das Zeitalter d« Dfth^, ^•«o»«Tnünf- 
t^f^re Begriffe iheHr diirch AttiBfchmtickua^l der'>Dtchti«f , a\« 
durch gribtdlicbe Bebaiitillittgdei:;Bhk\P^vpl\«ii».iu UmUpf ^«n 
i^tzi wur4*iw; 4Ujdrda^^Zniralter'.9i^ier mclu: gelskitertei» l*hi- 
l\)i<>plii|| ^'r Ilelieloii un<i Siiieh , vom AriaJiatföras 'imd So- 
kratt-'S äii* l^^y den r\i5iTie«'n'unrbrfchefd«^r die IrltefienZei- - 
teti',' rCMvdäiTen itur^^riiiii^ uind ünlufeidiende.'Nachncbteti 
taf iif)ir^ko«inien;find';; dicP^priod^« iwo die wirJdi^bh rÖmi« 
iqhen Riflligionefi ejne grofsere Ausbildung er]ai>gteo i unddld 
Periode',* wo ditrch gri^^'nifclic Gelehrte griechifcbel Begriffe in 
Ttoin ernheimifcb vurden. * Sckt'arfn gditd^rVf. die moraU-* 
fc^en MomanM dtirt'h, vi^cKe fich bi'detfi etnzdnen Tk«il*i« 
der g<r»^chtfcfa«» uiid röiAifchen .ReUgioneii fffni}en «.^^s^iw deiA 
vfrfchtc^neif Ara;n' ^« au/seru Cukus», üi den- «l^filiubi- 
(chett Befi:^jgui;^ei^ 4er Götter wegen dcc ZukiinlTt, *in dei» 



«war. £s liegte dünkt •üng, am Tage« dafa die Tuenden dac 
iG riechen und Hfbtncr • welche wir in demielbeli Grad!e bewAin*. 
«dftrn,.i(k wir das Mangelhafte und l/nvolliländtje ihrer ijwj-, 
raji/chen Begriffe erkennen^ glicht blefs aas den iittlichcn Mo- 
4i V e n der ein^eftb r ten • Refigi Orte n' *^rfb *?-ul e i c^ n ; fi iki , Vo nd c^lv 
^dafs'die Quelle -derf^frlbeiHioch tiefer^ iu ß&9i jtioVit^it^ii X'^t/th • 
lYunft ielbft., ^ftiditw«rfl«h Mu\{k,». *5?\>np-ilei: V** yoli dß^J 
icm eWIeu und .i^Ugefieiufteii .FrificLp der. 6ittJichJceir ^'lis^eganr , 
^pn wäre; »w^nn j^r "geictgt iiHtie, welcliß VyiTjcUrnktjii die 
jnoralifcheYernwnrt, tioabhangig von allem iufsern Kcligions-* 
»cultus ire«ifs«fl , - ii'iid tl*äd)eti EinfkilV'fie" wfedfer^>auf diefcA' 
'irebabt.nabe;, w«im tr tisch .diefcm Frincip die tugCRdb^eo 
Handlungen -jener V^lkcy des Ahertbums g^wiirdtf^t, und aus 
-derrfelben die böheVc Veredelung und A iiflcLirung «einiger Aus- 
erwaWrcn en^unckelt liatteT To würde fein« Darlbellung ojin« 
■*^.weifel pragmatÄfdl«", «Higrerfeitder Hiiid eV^ndlicHer «usge^' 
fallen feyiu «^ Jetzt» ia er -fich genau 9n ai«Woriedes «wfr 
f^fWUten Thema hielt, ^bat er alles ,daa , jsivas auf )en^ &rÖrte*. 
rnngen hinfuhren koniue, umgangeii .oder gerad^Hi «HSK- 
-fchloffen. Er trennt rein« Abhandlung in «wey Tbeilc. In 
dem erften aUg^fifeinenlTheile hat «r -es A«forderft mit den 
Jiririfishon Hliil^ephen so thtin., (jni < wie er S. 5.>Cagt) «imia. 
^urilatit tthicae fiudio abieigpiit -dum exßirpaia radiritMS-^mni 
Jriit itapis mpitline , a J)eo ifjo aninw humfp /ntfix^, illam ^im 

(r^tuoman-praetKam dicmit) rnnhant tntae gttbernatfhem fffe 
ßminnt, me. diuini ^pildein nttmiais ratHMm ^keie .vltnm'4^6num 
in vitü t^U hßitiHmda Juhnii. £r ^Nrkiira die S^ftimsnung 
des Qegritfs' reiner Moralitäc für argmtiof 19 conßitußuda no- 
iione.QfficU a^vita atque natura .auiffti Jatmami ^fettfuqHe eominMni 
ftmjefms .ahhorr^us O - ) > und glaubt • dafs ««p feptem Aftn^ 
|ren BegrüTa ^\:r Tuginido wie ib,n Jiaift-aaflleUt, b^y der ge- 
g^nwäiitigen ÜUterfucbiiitg gar nicht Gebrku<5ii zu machen fev. 
Weil di« Griischaii vnd i^Qm^Vtbeiis irrige iind Xchm-an keimte 



Myllericn und in iien Mythen, fliefer (fehr ergi^bi^j^ 
könnte bierft-eylicft lüchif in febiem geizen Umfange M 
t4c« und^attz «rCdSMcpft itarden : jedoch ^fuid die Crrmidlirivirfc 
«iner ififtrttcttre» -Bearbeirungferchicki g^of^u- worden, tan- 
letztetiJLbfchnitte («ä-ApO wf-T?jeii noch cii>2eli>e Tugenden au6> 
gezählt« welcbe durcis die Kelfgioneii der Grrerfifen «ud VJS^ 
^er VorzC^tflidi/; Nafiran# uiM Ausbildung ^etfhaUan hadben« 
nSmlicblleii^fofitttt (pimat)^ MiidamMgdar 8k^n«nd JBrw<«» 
<iniHg'di2«.iiItti»iMiiaii^>^<liibls<liaimfiMfa#)« G/^rechtiirkeic Ci»- 
flitia)^ «lud die e^ndkben Burgej:tugenden> d. h. GeliorfaäiX 
^egen die^ubrigkeit und iperrdnl Laie Taj^f^kelt fm Kcie^«« 

DaCs d«i^ YH 4f wie «tun Tbeil iCchoii aus der oben atif^ 
fiibrten SceHe erb^^lt) auch die Segriffe der neueJlan Phiiefo- 
^le ia^dtr lateiiiifcheii Spracbje gut :tt»d deutlich dar^oflelTV 
.nat , riauben wirjuiefer Abiiandkirig, welche iiberhanpt «nge« 
.nehme ^w^tunfeyn Pur die 2ukUnft >er««vetfktV «Otb ' 
•toiiderm X.obe anr^cbtieh fe« mülbn. - , 
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PHILOLOGIE. 



' Gi£59'i'^ k d. Expedition defMercnceFnmcoifetc; 
^ Dir Xtm)e ai^ illV möglickß gtfchwind^ße M 

Nesf^l ßramzäfißbts EJementarwirk f von WWi^h^ 
Friedrich Heztl, FürflL Heffifch. geheim. Regie- 
nrngsimtia^U. Erfter» zweyter und dritter Cur* 
fus (zweyte Auflage), i^. j. (3 B-tblr.). 

Die&«S}^l9ieiil»rwerk ift für fi-«nzdfiCcfa lernende 
_ jedes Akers luid jeder Clafle beftimmt. Rieh* 
Üg giaslit der Vf., d»fs« wer irgend fcbon eine andere 
Sprache nach Regeln gelernt hat, amcfa beym Fr^n- 
zöfifchen den Weg der Graminatik einfchlagen könne, 
dafs man abeTKiAd«r und überhaupt folcfae Perfonen, 
we\(^be noch keinci Sprache inethodifch rerftehnt 
niirbt gleich ttnt^ngs mit Regeln qujtien mflfle, weil 
£e ihnen zß trqxiien und abftract find , und ftdgJLdi 
die Fortfchritre verzogern. Er hält es daher f&r rath- 
biH, ihnen korse franzöfifche Sätse laut und deut- 
lich Torzu/agen oder vorzulefen» und fie die Ueber- 
fetzttug • welche der Lehrer fiowohl von jedem ejn^ 
iclnen Worte als nachher "Ton dem ganzen -Satz« 
macht • jedesfliial wiederholen zil lauen , bis fie zei« 
gen« dafs fie nicht nur den ganzen fninzdlilcfaen 3atz, 
fondem auch alle einzelne Wetter richtig .d^Htich 
fiberfetzen können« ■ Zu diefem Endzwecke liefert 
fter erfte Cttrfus eine Sammlung franzölifc^er Gefpra«* 
che über Gegenftände des gemeinen Lebens, am 
welchen der Lehrer zuerft die leichteften und nöthig- 
ften Formeln ausheben folL Ift nmi das Ohr des 
Schpkrs durch öftere Uebong ßn die AusTpnlche ge* 
«röfanl : fo lehnt fn.an ihn lefen. Dabev legt man ihm 
#n&ngs -geiiade diejeiügeu Formein und Sätze vor, 
«eiche ihm tdhon. itft vorlagt worden find , mtd 
die er vöUig rerfteht. jSo oft er in der Aosfprajdie 
leMt 9 {611 ihm di^ demi zweyten Curfks vorftehende 
Ans^fsacb - Tabelle anfgefcbbgen werden. Nach ei- 
nig^r Zeit feU der Lehrer diefelben Sätze und For« 
mein » weiche der^SchiUer bisher rerftehn und richtig 
deutfcfti ttbevTetceo gelernt bat* ihm demfch vorOi^ 
gen^ und fie T«m'iha ins Franzöfifche fibertragen laf* 
len. Ift audi diefea mit gutem Erfolg gefdiebem 
^im Coli das Stadimu der Regeln oder der Gramma- 
tik dctt Anfiuig ndmien« jetzt erfk^ mejiit der Vf , 
Wird ein Begrtffftem für dai Schfiler Intereflle ba- 
beo% weil er fdmn Tiefes aas Routine weifs, und 
atttr noch in feiner JUnntnüa Felijgkelc bedarf. Und 
liefen grammatifchen Dnterriclit enthalt der zwevte 
^^dL TOtBcaaUcli der drille Cnrfos» Hier fiiü dtiVtl^ 
A. L* Z. iSüO. Zrgmfim Btmd. 



wer f&r^i erfte die leichteften und unentbehrlichften 
Regeln« nebft dtn Fontieln der Redetheile, mit dem 
Eleven durchgehn, und ihm alles durch beyftebende 
Beyfptele erläutern , nebenher aber die verigen Ue« 
hungen mit ihm fortfetzen , und ihff fo ftutenwctfe 
%um Sprechen und zum Uebertragen gröfserer Auf- 
gaben anführen. Ret. findet diefe Methode fehr vor- 
fheilhaft und zweckmäfsig, und das Ganze mit fo 
vieler Gründlichkeit und Leichtigkeit vorgetragen» 
dafs man diefea £leimentarwerk mit Recht allen Leb* 
renden und Lernenden empfehlen kann. Mau Hebet 
wohl, dafs der Vf. die vorzflglicbften Sprachlehren 
eines Wailly, Panckoucke u. f. w, lleifsig benutzte, 
aber man überzeugt fich auch bald, dafs er nicht blofr 
ausgefchrieben « fondem felbft gedacht, und folglich 
viel eigenes Verdlenft um diefe Arbeit hat ' Befon- 
ders erhellet das aus den ietn zweyten Curfua an/^e« 
bängten Sifnonymm, und aus der Lehre von der l^gr- 
ändnlichluit des PartiFtpSf wie Oberhaupt aus dem 
ganzen Plane und delien Ausführung. Doch wird 
der Kenner auch auf manche Unrichtigkeiten ftofsen, 
die in den Verbeflerungen am Ende nicht angemerkt 
/ind. So ift z. B. die Aosfp räche nicht Immer rieh- 
Hg genug bezeichnet. Ift es wahr, dafs der Frauzofe 
VonStaside und Erziehung, die profodifche Quantictit « 
flicht nur 4ieym Bcclamiren, fondern auch in der 
R^de des ganeinen jLebens beobachtet; fo wird man 
«nit Recht veHangen dürfen, dafs dem Anfänger 
die Lange und Kürze der Sylben gehörig vorgeftellt 
werde. Dagegen fehen wir aber $. 5 amoi^r, courif 
wu^yetit^ varU^ $omii, ffite^ und S.% U a, veut t^c. 
am Ende clarch ein h yeriängert, da doch diefe und 
#ieje andere Endungen der Prpfodie nach kurz find, 
jSo ffebt es i|i der Folge auf jeder Seite. Im Gegeil- 
theil findet m^ii fokx^ tror, itr$^ le ni&k^ U vitre, 
4\%*iifit u. (. w. ohne h bezeichnet. Auch behält der 
Vf. durcb^ehends ' die doppelten Confonanten bej^ 
felbft da , wo man nur einen von ihnen ausfprechen 
mufs,^ls;S. il/ofi«a/oiMMi, perfonue ptr/awif^ 
altoit aUaehf lettre 6ur\ komme emm^ fi^if- 
fqit fintffah , bonne honißT u. f. w. Der Anfäuger 
wird fich' dadurch eine harte Aasfprache anget^'öh- 
ne«. Billigr hätte das / za Anfang der Vf öfter to- 
wohl als nach einem £onCbnant durch fs ^«gedeutet 
werden foHen, weil es dafelbft fchärfer lauiet als 
ein deutfches f. Faifch ift such die Anmerkung auf 
*der S- S8 • »»Das ^mme e, am End^p der erften Per- 
„fon des Singulars , wird aber off^ , und bekommt 
^^aher den Schweren Acceot, Wenn je nacb^ebttt 
^wixd. Z. B. ie Mrfe m^ cht p#r(r Je ; fainie^^At 
mwte-je etcr Der Ftaazofe /diresbr fmrte -je, ^^m ' )'• 
G gg ^^^ ^ 
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und rpricfcr das « ^crndc wie jedes e fevmi aus, nur 
mit etwas mehr Dehniiifg», ober Trrvtnab farl6kfch\ 
ämüfiJM^ wie der Vf, rotglehk. Zur Vervollkoininh 
nung: der Ausfprache in eiwer neoen Atiflagc^' fchlagt 
der Rec. das profodTRhe Sylltun von IJoinergue vor, 
welches fcbon tängft verdien t' Latte ^ an PcaffchlaBfl 
näher bekannt zu feyn. 

Die Gefpracbe' des erften Curfos. eattuUen ancli 
verfchicdene Stellen, welche den Probierftcin de$ 
acht Franzöfifchen nicht veftr&g«!ndttriten. &i40 lie-. 
fet mdn: U^*ai deßein dM ^n'tj ({cheUr ui» chßtiA d€ 
Jetle'\ Bey aclusUr wird niemals der D^f iv eines pätr- 
fiinlichen Fürworts gefetzt « auisci* wenn n<m in: der 
Umgangsfprache ausdrucken \Vi>K einevn efivms ahiku^ 
fai. So fagt 2^ B. Mannöntel in ehter Erzählung:^ 
3IoTißntTf achtttz - mm won einen» — 8. 6S „Mow 
donnez-notis du toif vm, aber geben Sie uns guten 
U^cin,'* ILs füllte beif^ti de bon um, wefl Üattdu-i 
de la und des iimner de gefetzt wird, wenix dos A<1^ 
jectiv vor dci7i Siibilantiv, welches den Thothmgs* 
artikelbaben füll, wie hier ftehct. Mehr Fehler die* 
fcr Art anzuführen, erlaubt der lUmn nicht Bejr 
gciiauer Prüfung wird fie der Vfc gewifs felbil auffijit 
den und verbeffern. 

Unter den Synonymen, .S. 139 q. 130 kommt 
vor: fyComtnen^er <i und coffifnencer de unterfcheiden 
„fich fo; ^enes wird vom erßen Anfange deAcn ge- 
j,braucht, was man vorher noch nicht gekonnt hat 
9,(d.. b. noch nicht gelenit hatte) ; die/es ^bet felrt 
^.das Können und erlangte Fert^keit fchoa voraus. 
Z. B. Ein kleines Kmd fä»igt an 7m gehen (€ovt* 
^ntence ä mftvc/W); es konnte es bisher noch nicht. 
F^n Knabe fängt an zafcheeiben (contmence ä eerire)% 
er konnte es biaher noch nicht (hatte es bisher noch 
^,nicht gelernt}« -^ Hingegen €in Mann , der gc^ea 
^yund fchretben ka^n, weil er es Jüngft gelernt IulI, 
Abringt > nachdem er eme Zeitlang nicht gegangen 
^war und nicht gefchrieben hatte, Zu gehen uiid.zu 
f,fchreiben an, iL h. il e^mnnence de mancher; it eonh 
,^'mence d^ccnreJ"^ Von diefer Ilypothefe erwahm 
Waillj) und das Dietionnaire ik l'Acadn Fr« nicht», 
jener fagtnur: Avie les aerbes €ommeneer\ can- 
t inner etc. on emptoie o, ßtr^totU quetn^ it s^agH 
d'eviter, flufieurs de; et^ Voi^ emploie dß -^oinr eviter 
ptitßenrs a, ou ta reneonire de plußeurs votfeUes- Ainß 
vndira:. ll commenee ä dejeendre au jardin. 
II 4!Ofnmengoit a dem^fyder.de vos .nouv,eth 
lex. It avoit commef^ce d^eerlre Ja tettre,-^ 
It comfHence de ditjiendrei. ii commeniioit de detnander 
de vos nouvettes etc,, anroient, quelque chqfe de dur a 
tit pronöneiation» Und mit Wailly ' ttimvien aUc gute 
SchriftUeller , die £ec. gelofea hat» in diefem Punkte 
iiberein. 

Der dritte Curfus «nthült ebenfalls moncbea Feh- 
Ifrhafte, von welchem wir nur folgendes erwähnen 
wollen. S. 5 ftehet :. f^Vkuüe dier^ les hwtts chers.'* 
Es müfste heikcn fhuile €he9!fi t les Ifuites :ehires, Well 
diefem Subllantl.Twetblich4^i'iQef((hlechtsift« — Auf 
i]tt.^teji Seite, wird ^efagt; «,Oie> Wi>rter auf o neh- 
jnen im Plural kein a ^fi| z. B, ./i» nium^^Op l^, »«mir 
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FireyTfcfi '^cTer Pluraf ohne s getiräuchncli,a1>er 
^hs mimffos ifi^'k^nesw^ges ÄIfcb<, * wte^aus^der fönfc 
4en Au^abe^es Dictioth de V/Uad. Ft. ei%eltet^ wa 
man unter andern ^ ßeyfpielei^ liefet : Ce journalißc 
f areif toits'Jes nuwiro's ivinjurei. '-^ ^Dieielbe Seite 
berichtet noch..* „In den mchrfylbigen Wörtern auf 
^ytfndod^r aHt und ent werfen ehiige im Plural, nach- 
p»dc m ,diefc Wörter das^.atigcnommenr das <i«derr 
„weg. Allein die Fr. Akademie tadelt diefes." Hätte 
der Vf- die neuefte Adiglibe zu^ Hand genommen; 
fo wÄrde er gefehn haben, dafs die Akademie nlle 
mehrf^Mbigeil* Wörter diefar Endaitgcri ohne d nnä t 
im^PUral fchreibt. Man fehe enfant, frefent o. a. m^— 
Die 7 Seite fangt an : »»Einige Nennwörter haben ei- 
i^eft unregelaiäfsigen Plural, z. B. to toU les toix etc." 
In nenern Schrif ti^rn und in der fünften Aosgabe des 
Dieti'de VAcad* Er. Andct man innrer ioir, MgUch 
ift diefer Plural gar nicht «nregelrottfsig« ^- Auf 
eben der Seite wird gelehrt, dafs arc - eii-del imPlu- 
ral habe, les ärc - «1 ^ciets. Daflelbe DiMmmairt ftigt 
»her 5 0« vofoit' p^fieurJ ares - en - ciel en mime 
temps. — •. Ein Satz S. 11 (änf^t an : ^,Von parle de ta 
paix" Zu Anfang eines Satzes- fetzt der Fran- 
zofe ofif niemals ton, Ucberbaupt findet Von nur 
ftattnach^, ou oder et, wenn nicht 1«, la oder Us 
folgt. Auch trifft man fo» genieinfglicfa vor einem 
Worte an, das mit com oder eon anhebt, wenn qne 
Vorbergebt^ — Nach S. 17 heifst: Nicht viel Geld 
gmbre d*ar^eftty • Die Akademie fagt: guirg ou gvires 
ne f emploie jamais qifavee la negative; elfo wäre ^din 
Beften der Anfänger zu wünfchen, daia eiwetlin^^s 
gweres d'argent gefetzt worden wäre. — S. ig er- 
blickt man vinaicre^ welches doch nur rtehtig viwat- 
gre gefprochen und |^efcrfarieben wird. Daffelbe gilt 
von de lu muscate S. 26^ Hier fieht man auch des 
capres (Kapern), weiches in diefer Bedeutung den tit- 
cnmfiex ('^) halben mufs, aber ohne diefes Zeicben 
#tti Caperjchiff heifst. Unrichtige Accentuatwm 
herrfcht an unzähligen Steilen , wohin auch S. 52 
le eollige^ Iti facrilege gehöret, die nach der AcaU. 
Fr. culuge facrilege etc. gefchrfoben und ausgefprt)*^ 
chen werden raüiren. Ferner 8. 53 ftehet : »»Einige 
t>IIaaptwörter find fowohl männlich als wcTblith, das 
„*iÜ -~ köjmen von beiden Qe/chlecbtem gebraucht 
^werden '-- und zwar entweder i) ohne itrre Bcdeu- 
iftung zu verändern , als «tt, une akotfe; U, h bron^ 
ffZe; k, (a cloaque ; iin, U9te enigmrf UMf nne 
^yipijöde; «», ^ne litjmne.** Nach der filnftcn Aas- 
gabe des Dict: de fAcad. Fr. til alcove weiböch, 
l^ronze mäimlich, cloaque weiblich, nur Jn der Be- 
deutung von Abtritt männlich, hiignU -weiblich, ipi* 
fode männlich, h^tnne mäimiieh, i^ur in der Beden* 
fung Kirchei^efang weiHich. — .Un vorkommen ift 
die Regel S. 52, d|ifs nur cage^ itna^^f P^gff f^^g^ 
niid rage unter diefer! Endung- ztitn weiblichen 
Subllantiren gehören. *^ Warum nicht auchnegre? 
iLee. will durch diefe Fingerzeige nicht nur die Leh* 
ter^ weiche fich diefea- Eiementarvverks bedieatfi 
möchten , aufmerkfam nuf die Mängel delTelbeA ma- 
chen» londern wüufchtauch,.denVf. dadurch auEeup- 
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nuntem» iie letzte Teile an fem Wert zu legen. 
Er ftigtjä /clbft in der Vorrede:. „Vernönftigca Ta-. 
deJ und BclebrüJtg ober Verirfungen achte ich einemj 
y^äbtcn Preundfchaftsdienfle gleich." ' \ 

Wß-RZBUHG, auf Kofte» des, Il^raasg. M. Tnttil Ci-^ 
certmis Optra pliilbjophica* VoL s, TnfcMano^ 
tum Dijputidiomint libri i^inque, Ai 9p«ima»' 
^ditiones rcciidi cnravit, et felectatn lectionb 
vari£tftte}D.adjeGir«. Xüf.Koii Pfailof. Dr^etProL 
pubh hl Acad. Wirccb. 1798. 186 S. 8- (i8gr^- 

Der tieratisg. hat nicht für gut befunden , in efner 

yiorrcde über deii Plan und die Abficht feiner Ausgabe 

Nachriebt 7.U ertheilen, oder die heften Ausgabin^ de- 

ncn er gefolgt ift, näher aitzirgcbv^n. Die Vergleichung 

einher berrächrKchen Stücke feCncs Textes hat ün$ 

fibcrzeng-f, dafs wir hier nicht yicl anders, als einer* 

Wiederholung der Wolfifchen Atisg. (Ilalae 1792. J 

cthaltcn haben. Nur fcJren und in Kieinigkeircn 

^reicht er von diefer ab. Der Druck ift ?iciurich cor- 

recr, ileht aber doch hierin dem der ebengenanateu 

Ausgabe nach« 

Haixe, h. Ilemmerde n, Scbweffehke r. IUßorifck- 

fhilologt/cJi« Bemerkungen, xur £rlautetun{r der" 

Bri«fe Ctcero'j aä diverfos von M# Benj. * Friedr» 

SckmicdtTf Retft des luth. StadtgyidnailuixiS' m 

' üalie. J75^ XU u. 394 S. gr. g. (21 gr.), . 

Man fimn Tcrfchiedene Anordnungen' hey Le- 

iiing der Ciceronifchen Briefe aJ diverfos ttiticherij 

wavon jede ihre Vortheüe, aber auch ihre Unbequem* 

lichkeiteii, hat. Hr. Scftm. will fie nicht einzig nach 

der Zeitfo^e gelefcn willen» weil dann die Reihe xu 

buntvrQrde, man fall in jedem flri^e 'iiwt cineiD. 

andern Mann fpräche und mit keinem recht vertraut 

vrörde, fondem vieliirelirdi« Briefe voi) einem jedeil 

CerreiponcieiMen und an ihn« nach der Zeitfolge» idi 

prefcfaer fie gefchrieben fimU. gefammcit. - Auch diefe- 

Methode hat ihr Gutes, In der richtigen Voraus- 

fetzung» dafs man nur mit Wohfgefa&en und Nutzen 

die Briefe lefen könne , weim man ink der Zeiige«« 

fehichte' und den- Männerri , von denen und an dte^ 

/fe fcfchrfeben find» bekannt fty, verfertigte der! 

Tf. ein alphabetifch' geordnete» Verzeichnirs derCor- 

lefpondenteR des Ckrero^ warin er das Merkw&rdig^ 

Äe, was- aua eine» jeden Leben bekannt ift, i«it Be- 

merknpg der Verhültniflc, mdetron jeder mit dem 

Cicero ftand» erzählt» fodann von jddem einzelneit 

Briefe vonihnn und an }hn Anlafs i:Hid äaf»g anzeigt, 

■tid voo vielen Stellen bald Erklärungen giebr» bald 

äit "Wichtigkeit zeigte Hiefes Buch Ml uurr mtf diefe 

Art gebraucht. W;erdeii. Der Lehret; foJl znerft di^ 

iiiber einen gciaiAmekeii . Co^reffhandenten gefammel« 

iten Nachrichren lefen laflen oder erziihlen » benmch 

die Briefiß diefes -Correfpondenfen zugleich mit den 

intialtsan zeige» des Vf. lefen lafTcm. ,hk.d^.SFhskt.CX^. 

hAltcn Lehrer und SchiWer --• Rec. hat fich umer an- 

.dem durch Verglefchung der Artikel: Decimus Bru- 

tusünd M* Brutus davon überzeugt — hier ern g»- 

tes Halfsmtttel zur £tnficht in die Cicerofiifeheti 



Jßriefe. Nur dfihktes on^, tnaar forgte (5r die fiihmi^^ 
ßc/i^w.SdiuJzrwecke noch beffe^, wenn man »^ftatt^ 
mft Ilagen in fernem Commehtar zu Ciccro's ver-' 
milchten Briefen , fall bfofs Sruf Aeßhetik und Spra-* 
che, und mit S^hmieder fall bfofs auf Qefchichte; 
RückCfht zu nehmen., dicfs 0fjle» in Efn^m Cmnmen-- 
tar oder in Einer* Ausgabe » ungefähr wie ftc JBorhek^ 
angelegt hat, vereinigte. Beigefügt ift den* Schmre'* 
derfchen Buche, noch der R. lülendcr, em Verzeicfi-' 
nifs der Confuln von Cr(;ero*s fJöbuirt a;i bis an deifen* 
Tod, welchem die vornehmften Lcbensumftahde 
und.'niatcn d^s Cicei'd eingewebt find» uid Zett-^ 
fjlgC der Briefe nach ftagazoni. . ' 

. EKttAUÜh'GSScnRIFTEKJ 

Lki^zig, b. Kühler i Einige Ptedigten^ von M. Kart 
* Etnft Güttiieb RiUitlj Nachinittivgsprediger 011. 
Ö.er UniverJitärs - Kirche ^u Leipzig, und. Kate- 
cheren in Qoblis. 1800. 5C u^ iö:jS, gr. g. . 

Obgleich der Vf. diefer Predigten den gewöhnK-' 
dhen Entfchuldigungsgrnnd Ihrer Herausgabe , ,,di«* 
Au^Raderimgcn feiner Gdnner uhrf Freunde** an** 
führt, fo darf er dcdl nicht mit den gewörhnlichen' 
l^redfjjtfchreibertt in ehieClaffe gefttzt werden. Seine 
predigten zerclMien ficb vielmehr durch manche gute 
Eigeikfchaffert aii9. Man iichl» es ift dem Vf. tun. 
Bcfördfen>ng der Tegend und um Verbreitung woh^ 
thätig^r Wahrheiten zu rhun. Was er fagt^ verdienty 
"^enn es fich auch nieht hnmef durch Nöttheit aus^ 
zeichnen foUte « dorh wohl beherzigt zu werden* 
Seine Religion sbegriffe find geläutert, und feine gu- 
ten Gefinnuu^en find nicht zu verkennen. Ilie uud 



I fid moehte man ^ei|lidi eine nach tiefer eingreifende 
Entwickehing der Begriffe, eine beßimmtere Angabe 
dfis liauptfatxes , und eii^elogifch- genauere .Einthci- 
lung der (Jnteriatze wunfcheu* Eine Foderung^ die 
um fo drügendef wiederhett zu werden verdient,, 
da auch ehiige unterer berühmten Kanzelredner fich 
ht dlefen Punkten^ zti viele Frey heilen rix geftatten 
anfangen! Der Vortrag des lln. R. tit im Ganzen'' 
plai^» vorftändJiqh und angenehm», einigemal fucht er 
^li aaeh nicht ohne Glück 7^\r bUdlichcn Au&druclien 
ZH erheben » wiewohl nur feiten. Einigen PeriDdea 
wäre unterdcften mehr Rundung und Küi-ze zu wün- 
fchen. Die vor «ns hegende* sSmmluitgf <?ntha)r fol- 
gende acht Predfgtjen. i) IVqdnrclt wir der UnJ^hidd 
junger Stslm g4[fäJiytick wcrdan küiuieii, wni was uni 
davonjMbfeIrredken müjpf^ über Mattb. 19, i — ii. Hie«' 
htit^e der Ilauptfatz beltimuiter angegeben wevdeii 

.feilen^* Auch find cmigc i^erfodeii und Ausdrücke in 
diefvr Predigt zu jj^ziert ^ z. B. S., 7 : ,,Nur zu felteit 
fieht.er (der Verföhrer) feine Entwürfe gä^izlich ver- 
titelt 1 Wird das artiK* Hjcrz, welchem er erobert hat* 
te, auch aus der Gefangen fchaft \vi«ider befreyt, in 

..„llicea-JCaiu.; jJenkmähler, fchreckliclie Denkmahler 
derfelben tragt es mit hinweg." u. f. w. - S. 15 „weil 
fein Herz ihn begleitet, wohin er fich wendet." S. 16 
wird die Unfchuld einer jungen Seele „die itlühram 
erzeiigte Frucht ihrer Pflege'' genannt Di^ li^tupt- 
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ideen find ftbrigen^i ij^ diefer ersten Friedigt ^ut; nusi-* 
«führt worden. 2) Es iß ,ein. lautes Zeugmfs von 
4fir hehsn WdsheU wni Tugend §eß^ , dafs er fich vor- ' 
Ziüglich mit dem Unterrie&e der Armen und Niedern - 
im VMjs befcfidftigte^ über j[oh* 6> i^-iS* S. 24 alr 
le;s Crefühl (ft. Gefühls) beraubt» ift wohl ein Druck- 
fyhlen WoUthäils ift 4«r Rückblick des Vft. (ß.40) 
Auf die Zeiten , wo Väter und Mütter mit allen de- 
sirn 9 die ^as Band der häusliehen Get^eilfchaft an fie 
knüpfte, in Stunden der Andacht und der Erbauung 
rufammen kamen »wo es nicht entehrte» auch dem 
Ntedrig^ften des üaufes ein Wort der Belehrung» des 
Troftes und der Ermunterung zu Tagen« 3) IJeber die 
GUdchhät und Ungleiekheit der Stande im Staate; öber^ 
Job. I, I5>— 2$. «Hier konnte der Deberg^ng rom 
Texte zur Hauptbetrachtung nicht anders , als etwas 
gezwungen ausfallen. Einige nicht ganz natürliche 
Gegenlätze; und einige mimier gefiau beftimmte Be* 
griffe ausgenommen» enthält diefe Predigt viel Beher- 
zigungswerthes » und Hr. R« fagt darin M^nehes^ ^ 
wovon man wänfchen »Eßcbte • dafs es überaU fp in 
4er Wirklichkeit; angetroffen würde. Nicht nur ia^ 
dtefer, fonderu "auch in einigen andern Predigten 
nimmt der Vf. Veranlaflung • feinem Vaterlande Lob-^ 
fjitriiche zu ex^eilen. , 4) Wie wichtig das äftfreund^ 
ybhafte JndffiJten an Gottes Liebe gegen uns für un- 
jßve ÖbV/tf zu beten ßtf; über Job. lö, ^3 — 3P- Hier 
z^igt der Vf. i) dafs es wichpg fey für den Inhalt un- 
C^rs Gebots, ^i) für die ßefchaffenheit.unfiEirs ßemüths 
dabey, ua4' 3) "* ^^ ^^^ ** unSfermujitert^ oftsf,^, 



beten«? Dea S<c. hat «liefe EiutheikiQg nicht ganz 
befriedigt. 5) lieber die Ruhe der Seele bey einerntL- 
hin TTennÜHg von denen , mit welchen wir in engern 
Verbindungen fiehen; üb/;r Joh. 16, 23 — 30- Eine 
fchöne Predigt! ß) Ueber die Schändlichkeit retigiofer 
Heeuihkleif ; übet huc: üt 30 »^42. ^ Auch diefe Predigt 
entbäk viel Wahres und Beherzigangawertfaes.-« 7) 
Was wtr nach ^efn .. Beiffpide zu thun hsAen « ^eni^ 
wir^ wie er f bey der Annäherung unfers Todes mkig 
uMd gefajst bleiben wpUenf über Loc. ig» 31-^43. 
Der Vf. zeigt recht gut und in einer lebha fiten Spra- 
che« dafs wir uns unfern Tod oft Torftellea , dsfs. 
>vir Ulis gevyöhaen'müfTen» ihn von. feiner erfreulk 
chen Seite zu denken; dafs wir uns frey erhalten 
ibllen von allzu grofser Anhänglichkeit an die Gü- 
ter diefes Lebens , dafs wir aber auch forgen muflen,. 
dafs wir mit demBewufstfeyn redlich erfiilker Pf leb- 
ten fterben' können 9 and dafs wir die Ueberzeugung 
von Gottes fchonender Liebe gegen Sünder, die 
(ich beffern, in uiilem Herzen zu befeftl^en Tuchen 
mfifTen. g) Eine (sedächtnifspredigt (auf gofc. GoUL 
Bojfeck i* PtoF. der hebf. Sprache etc. auf der üniver- 
fitat zu Leipzig}« «,Das vollendete Bild eines ehr- 
würdigen Greifes," Eine gefhhl volle; das Anden- 
ken des Entfchlafenen ehrende I und d<*xn Herzen 
des gerührten Redners gleichfiilU zur Ehre gerei- 
chende Rede. Aus dein Bishergefagten- erhellet 
deutlich, dafs Hr. R. zur Fortfetzung feiner Bemfi- 
hungen im ^cettfchen F^cbe »Ue Aufljgmn tef u»g 
verdiene. . . 
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Vnii^c%e^nt%> %) FrtinkfuH r^^ JLe^pplg 9 BemerhMn^en über 
äeti Kanüfchen Begrlf von dem ^eriektUchw Eyd in der nub* 
Uphyßijchwi Rechislejir?. yan •*VlWOfS. jl« 

ß^grigv9m 



2) Ebendwf, - Noch ^etwas fiber den 
gerichtliehen ßyde, tou *}**. 1797. ayS, jj. 

Etwas erfcbop&ades wird faatn iq diefco w^nigvn BÜftem 
ihtn nic^t fucheii. Der Yf. bleibt |t«ins auf der Oberfl^tlMy 
««igt aber filmen g efi»n4en und Jteiien Mick. * < . 

In Nr^i, fuchc at darc.MCbun« 4^^ ficbdcr ^id fceineiQVjegi 

Sufblof&er SuPiU-fUtion gründe. jBr fey eigentlich nichts anr 
ers, als mit einer Auslage oder mit einem Verrprecheti Verknüfr 
te feyer]ich€ Erinnerung an die Gottheit, tls ein tllwi(lendei. 
«nd M^ahrjialdges Wefen» dem aUe I^üge» .{Jiiwabr.beit. nnd 
tfnrediichkeit mitsfaUet und das« weilen zugleich allmächtig 
)ft. Lugen und Unredlichkeit flrafen könne* Da« GeCetz» das. 
einen Bürger verbinde, eines andern ^i^ ^Is einen irediisgülr 
tigen BeweicSgrund vev der Wahrheit reines yiorgebjeAs aniur 
nehaieH« €ey keiues^^egs angerecht. Wenn der Kichter mt( 
Rtclil federa känae, dafs der gerichttick befmgte Ze^ ^f 



Wahrbek fagtv fe konntet auch (unter der Voraasretcufig, 
jdaTs der Zieue^. IWigiou habej* federn , daüi er CSnne AufSkf 
durch einen Eid bekräftige. Es iey daher auch uurichug» 
wenn Kant Agc* ilafsder Richter bey Auflegung des Bides« 
femanden r echtl ick r er binde, zu gkiuben,* dafs ein anderer. 
Religion habe. Denn der Richter /e<2e nur vorauf, und habe 
kkiläitglickMi Grund m zunehmen»' dafs alle vor Gertch« er*- 
fchein^de PerfonenRi^on beben, r* HierSMfi facht er ooek 
einige andere Wider fpruche und Incoiiiequeni^en in det^Kanii^ 
fchen yorjleUu;ig9art Jiufttidecken. ' Ob .und in .wie ftnie 
diefe Wideilegung befriedige? ob der JB^tritt, den der Vf. vck 
JSdaufftellt^ nichiieibft Sp(ttren*des Fedfchiemus e>t ffch traget 
und wasderg^ichenjragen mehr üud, ;werden die Ijöfer wutOk 
TheU fchoa ^ ^.us ^em ^iigefübrien von ^Ibft beurtheileo 
JkÖnnen. ♦ . " .- 



/ -♦ 



Kr. 3. enthalt ^e sreiterc Bnttirickeluttg ^tfr iit Nr. t. 
vorMtrageoen ^eynungeii, und ift ^vo^züellek gegrrv eitte Re* 
«enfion in der Tübinger ßeU ?J ei t. (17510. 7oSt.)g»riciitet, we2che 
jdicKaniifche Theorie in.ßchut?j nimmt, und behauptet, daf* 
die 'Auflegung dei Eides nach dön Ofundfätzea des Nothrechcs 
beiirtkeilt und gerechtfertigt werden *aüfle. 
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KRJESSiriSSEl^SCHJFTEN, 

: Ijemtmio , 1k 9aumgäTtMt : tUmes müitArifckes M<§' 
£wan ktj/lorifckem und fciewHjifiikem Inhalts. Mit 
. rlans vmd Karten. « Heräosg^egebasi ven ff. - Q. 
Hoyer» Kurförftl. Sa'dififcken - Pontoniiier r Pre- 
mier - Lteutenant. Erftes Stück. 1798. 68 S. 
imd f KArte. Zw^ytes Stuck/ 68 S. und 2 Pia- 
Ae. . Drittes Stuck. 1799*' 63^5. und 9 Plane. Vierv 
tes Scfick. 66 S. uad s Plane. Fünftes Stück. 
1800. 68S. imd % Platte; 4. 

Iliefa ift Awi die 5te miUtärirtIte Zeüfdirift, wel- 
r*""^ cbeinDeutfchlanderfclrieneniGt; keine hat recht 
gedeihen wollen • wiewohl manche igitte Auflacze in 
ileAfelben erfchienen fiitd. Auch der gegenwärtigen 
Köuneä wir» fo Ttel fich au$ den fünf erfien Stft- 

cken Bitkeilen Ijkfst, keine glänzende Laufbahn ^ei> 

Z^ir Einletfttng des Ganzen ift, im erften Stuck ei*^ 
affgemeiner Ueberhlick der wiflenfchaftlichen Fort- 
ichritte der Kriegaknnft gegeben, der £war hier am 
rechten Orte fteht , aber weder unterhaltend noch be- 
lehrend ift. Am Ende defTelben erklärt Ach der Her- . 
ausg^ber filrer den Plan , den er iidh bey der iJLeraua^ 
■gäbe des neueü militärifchen Magazins irorgefetzt hat : 
es fej zu ficientififchen Auffätasen aus dem Gebiete 
der Kri^swiflenfcfaafteii , dann zu Erzähl ungen und 
Tagebüchern von Feldzügen und Kriegshagebenhei-' 
ten 9 und endlidi zu Anzeigen und Auszügen neuer 
aailitärifcher Bucher, befonders des Auslandes, be- 
ftioM&t. Auffitzt des erßcn Stücks : 1) Betrachtungen 
Akor verschiedene Gegenßände^ in einer Reihe vöw Frag- 
menten, Der Vf. redet hier über .die alte und neue 
Taktik, über das Excrcirch u. f. w. Das 'Quarre hiflt er 
jetzt für entbehrlich, -r- Vom Deploy iren fagt er nicht 
ahne Grund* dafs man fich ^ im Anfange .des ficben- 
iährigen Kriegs mehr von demfelben Terfprochen» als 
es geleiftet hätte. " 2) Gefecht betf Limburg an der 
LiOmy denkten Nof. 1792, wichtig als erßeslnfanUrie^ 
- Gefecht der Preujsen am RheUt » nebß einer taktischen 
' Ueberjictit des Terrains vor Limburg. 3) Ueber frank- 
reicks Heere und Heerführer von dem Ende des ijten 
'Jahrhunderts am Die hier gegebenen Auflcblüße über 
die Fortfehritte der Republikaner .enthakeakeine neue 
Anfichten. 4) VAer die Bewaffnung der Trufpen. 
-Das Feuergewehc, fagt der VL m di^fer Abhandlung, 
ift hie und da erJbiunend ijehwer. *— Das Bajonet iil 
^die fdrdrterlichfte WafC» der Infanterie, uad jeder 
2Ü>11 Länge mehr» macht ta förchterlicber» -1- ^ idas 
ift-erftaimUch ui^ fürchterlich. bcCchriebAnj;. aberiä 

,W. L^ Z. i8oo* Zweiter Band. 
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Matura? Sine Oeneraikafte von Oberitalien, weI<Ae 
febr wenige Gerter enthält, und ein fchiecht geftoche- 
ner Plan von dem Gefechte auf dem jEiartenberge ber ^ 
iilaynzam goten April 1795, be£chliefst diefa Stöct 
Auffdtze des zweiften Stücks r x) Ueber die Veitende Ar- 
tiüerie. Der VfT erzählt die Einrichtung der reiten- 
den Artillerie verfchiedener Mächte, macht öb'er die- 
feibe einige Bemerkungen, und erklärt fich für die 
Hann^rerlCche Einrichtung, wo die Hälfte der Mann- 
fchaft zu Pferde fitzte und die andere Hälfte auf der 
Protze und LaCete. Der Herausg. meynt , das Säch- 
fifche Qrauatftftck (eine lange Haubitze) fey beiler, ^ 
als die ordinäre Haubitze zu dem Gebrauah der ret- 
tenden Artillerie. Rec. hält fich überzeugt, dafs die 
reitende Artillerie in der Folge bey unfern Armec«^ nock 
fehr und allenfalls mit Verminderung dea Fufsvolks, 
und der Cavalerie v/?rmehrt werden dürfte. Nacii 
dem letzten Etat von den Iranzdfifchen Armeen , ift 
dies bey diefer fchon bis ^u einer uaglattblfchea Stär- 
ke ge&hehen. Der eigentfaumliche Gebrauch diefer 
WafTeu iil noch wenig bekannt, in Büchern nicht be- 
fchrieben , und nur in dem jetzigen Kriege , in Aus* 
Übung gebracht. Es fehlt uns an einer gnündlicheu 
Abhandlung, fowohluber die Einrichtung, als denGe- 
- brauch der reitenden Artiilerie— und fohald öi&cbte 
fie^och wohl nicht erfolgCR. 2) ünterfuehung , wie 
weit man bey Kananei^ , im» in der Linie Batterie^ dar- 
aus zu bilden, ihrer l^ewegUchkeit wegen im CaUber 
herunter gehen lönne, ohne dafs ihre Wirkung ent- 
fdieidend nacJitaffe. Is^ach des Vf. Meynung kbnnea 
die Drey- und Vier- Pfund er nicht di^ fehlerem iCail. 
ber erfetzen , weil man bey ihnen fich nnr der bteuerr 
nettKartätfchenkugela bedienen kann. *-* Sollte noch 
eine Artillerie in Europa fich wirklich der bleyemen 
Cartätfchenkugelu bey den Drey- und Vier- Pfundern 
bedienen? Das wäre doch hbchftens eine Reichsilädtir 
fcbe! Die Meynung des Vf. gehet dahin, dafs der 
:20 Caliber lauge Sechs- Pfunder Bewegbarkeit und 
eifoderlichcW^irkuiigmi.t einander vereine. DieGrütju 
de, weiche er für diefe Behauptung, angiebt, find 
aber nicht fehr übeczeugend , wiewiohl die Sache mit 
einiger Einichipikung ihre Richtigkeit haben ina^ 
Der Vortheil der gröfsem Schufsweite der fchwereM 
Caliber, bey dem Ricochettiren mit voller Laditeg, 
ift gar nicht angeführt; auch die -"gröfsere Wicikunr 
derfelben auf die Gemüther beider Theiie ift in Rück- 
ficht des einen nur unvollkommen, und in RtckCcht 
des andern 
die 3ewaffimi 

nen Säbejl heben, weil es gar befondeu »j>sfc^w* 
wtede, wenn ei: ohne deafelben* auf dieKircb^^na»^* 
Hhh ^\w 
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käme, «nd weil er ihn doch aucli zu Zeiten im Fel- 
cle(?) brauche. Ree& lA ^er Mejrviting , man ^öune 
4en Säbel ivnF.elcledftiuSiildarten4)hneDmftä]MLeiseh- 
> men. Er hat aufserdem genug zu traf^en, und iftnic 
ohne das mit rfeai Bajorrer verfthene (J^-Ärehr; "• tor 
Frieden aber, wo der junge Soldat riel aus dem Sä- 
bel macht, wo er nichts zu tragen &at« und wo atfb 
ohne «nd^c^e ünbeqHemlichtcir . die freywilllgie^Werr 
bung* und vielleicht auch der GemeingeiJl des Solda- 
ten; durch die Beybehaltung deiIeiM;n gewi^»t; dt 
lafle man ihm di^fe ibrtgens« fefar onzweckmä/s^ 
^e 'Waffe, Die Carabiner der» find, nicht fo; um 
nütz« als der* Vf, glaubt; beym Pianker» fmd ßü 
befler, als die Piftolen^ -Die Plänkererjind im Kri^ 
ge nicht fonahe bey einander, wie beym Exerciren; 
Der PiftolenfcbjuCs nützt beym Bankern zu htcbtsu-r* 
Auch W0 Cavalerie abfitzen mufs, tft der Carabiner 
. unentbehrlich. 4) fjeker du Wirkfankkeit des Uiingi^ 
Geweltrfeuers. Der VF. bemerkt fehc richtig , dafs 
auf das Feuer des dritten 'Gliedes nicht viel zu rech- 
fien ift; dafs aber die Gew/^hre des erlien dmrch den 
SlQfs des Puirers , eine andere Richrung bekommek 
könnten, davon finde» wir in unfern Robins , Etiler» 
. Antoiü u. k,. kein« Wort, und auch die Erfahrungen 
Widerfprechen diefer Behauptung. Sehr IntereiTant 
ift hier folgende Erzählung eines OfHciers, der im 
^en. erften fchl^fifchen Kriegen in der preufsifchen 
Armee diente. «»Der König hatte in den Schlacht 
y,\en der 'beiden erlten fchlefifchen Kriege die geringe 
^Wirkung des kleinen Gewebrfeuers bemerkt ; denn 
^in den Bataillen. bey Chotuficz und Hohenfriedberg 
^hatten einige Regimenter in gehöriger, Entfernung 
^dreylsig bis vierzig Patronen verfeuert, ohne dafs 
^bey dem gegenüber ftehenden Feinde^ die erwarte* 
^te Wirkung zu fehen war, fo daß diefer keineswe^ 
^ges durch das Feuer, fondem blofs durch die Ent- 
^fchloflenheit der fiets im Anmarfch' bleibenden Preu- 
^,£sen zum Rückzug gebracht ward. Die heften und 
f,erfahrenften Generale der Preufsifchen Armee wur- 
,,den daher aufgefodert, ihre Meynung zu fagen» 
^»wodurch man wohl das Feuer des kleinen Gewehirs 
^,der Abficht der gefchwinden Ladung gemafs, wirk«- 
famer madien könne ? Das Reiisltat* fiel dahin aus : 
Man habe durchgehends wahrgenommen, dafs fich 
der gemeine Mann in der Chargirung dar Ueberei* 
»»Itpig gäntlich uberlafle; da nun ohnehin kein Gehör 
^für das Kommando der Ofliciere zu erhalten, raube 
„die Furcht, gemeiafchaftlich nut der unvermeidü- 
„eben Unordnung, d«4n- Soldaten die Uebcrlegung, , 
um mit kaltem Blute^feiiie Schaffe gehörig anzshrin- 
gen. Er iey , fo zu fagen, bt^s dieMafchine, w.el- 
^Khe nach. Gewohnheit und Uebnng handle, und 
^üc\. nicht^ Zeit nehme » das Gewehr — wie es än^ 
Mfe^yiefenVorden, -^ bis auf den halben Mann finr 
fiken 'xu laffen , fondem blofs in die Luft fchiefse. 
„Hiera^if ward nunmehr feftgefetzr : i) dafs bey dem 
»iAnfchlag eik der Kolben feft an die Sch^1tcr gedrückt 
^werdei^ fialle. 2) . Sollte daranf geiehen werden,, dafs 
„d^r Kolben allezeit an den Backen gebriacht Vürde. 3) 
^Bey der Anweilyiig and bey demEiceTcireii lallte muk 



ALLG. LiirfiRATtll. • afi/^tr^7Q 



f>' 



99i 



9* 



»9 



44 

die Leute I^nge und feft im Anfchlage Ifegen laflen. 
^,4) Alk drry Glieder feHten a^if eine Ent^feniung rm 
^J^^cht Ins zehn Schmitt nacii der £fde vHittA.^t 5) Veiet 
die Grundfätze , welche theüs von der Infanierie , theils 
^"WW ätf Jrtftterie , zuvor ge^en einander zu b^fiiiih 
.ffffn, eh^ Xetzte die iaktifchcn Bewegungen ihres Gt- 
fcAützef^ dergefialt feße fetzen kann, dajs fie den Mi- 
MÖuers der Infanterie nnd den Umßänden^gehörigafh 
f äffen i iiw den vor Augen habenden Zwecke ^^ gf- . 
fchwvkäeßen und in der grüfsten Otdnin'^ irßülen xm 
können f ohne dafs beide Theile einander hinderUA 
«^HcdMl Oie:gtttr AMcht^ den Inh^ x^cht« «festlich 
:ut ider Ueberfdkii^ift zu g^eben« ift hier *ildcht zu yer- 
kennen^ . Diefer Auffatz ift erft im drfujen Stficjc ge- 
endigt > und enthält eigentlich das VerhaUen derAr- 
irll^rie .j>eym ManÖFriren gegen den Feind. £s ift 
ein nicht feh|r unterrichtendes Fragment. 6) Das mi- 
Utärifcke Genie. Eine Anekdote., 7} Einige Eahrack- 
üsngen über die EatAiüe bty Leutkpn , dan 5tc«. Dec. 
1757. Der Vf. diefer Betrachtungen fticbtt zu 1>cwci- 
ien^ dafs der Prinz Karl unrecht würde gerhan ht- 
-bew, wennP er den* König in demLagvrdes Herzogs 
Ton Beyern erwartet hatte , dafs er ab^r auch darin 
einen Fehtef begieng, dafs er in der.Gegend vqn Leu« 
then, wo der König und feine Generale Jeden Füfs-. 
tritt, wegen der biet gehaltenen jäfarlLchen Revtken 
-und Maikörers kannten , eine Scl^iicbt annahm. Auf- 
fätze des dritten Stücks. 2) Wie litfst fich wM die 
IVirkMig des Feüeigewekrs heiräiktlidt erhäkh^ fo dafs 
nur wenige Trupi^en ihr zu widerßehen im Stande Je^n 
werden , von^^, ^. Bonrnr» Ein Auffatz^ nnrer aller 
Kritik^ den der Herausg. zum Beilen feines Magazina 
niehchätrean^famen folien. S) Verfnche^ das Flmffi- 
tfs durch geladene Bowtben und Floddennisen zu jpran- 
gen. AusDanske Knegsbibtiothek. 2terHefc.fftr.i7g(iu 
Eine sopföndige'^Bermbe mit 3| Pfund Pulrer gela- 
den, sFufs tief unterm Elfe, gab ein Loch v(m 12 
Fufs in DurcfamefTer; fchwerere Bomben gaben gr6- 
faereL(K:her, eine loopfütKiige ein Loch voirigFufs 
im DurchmefTer. 4) Des ißerfierbenenfranzQfifchfn ü^ 
nerals Mo€he Betrachtung über die PoßHon be^ Kj^&t- 
Uswterfi und üher.dtn Opjfrationsplan für den FtUsaug 
wm 179^* Nicht bedeutend. 5) Ueber di€ Erfindung 
des Bürgers Mangiu , Soldaten ohne Fahrzeuge durck 
Flüffe fetzen , und fie in Waffer ftuem und mtonovri* 
reu zu taffen; von |jf. ^. horreux^ — Ditffer Auffatx 
gehört mit dem sten m eine daiTe. 6) Von dr» 
Qj^arre-Forunirnngen in vier GUedem. I>er hier ge« 
führte Beweis .von der 'Nothwend}gkek..cles nctetten 
^xliedesift nicht fehr einleuchtend. Es firutliierilieh« 
rere Forinirungen eines Quarr6^ fo/wohl aus der 
Colonne , als aas der Linie gegeben. In A*bficht der 
Vertheidigung der .Quarrt mit vier GKedeni verord- 
net der Vf.» dais 3M Anfang die dreyerften«-Glieder 
feuern« weiVn der Feind aber nähet kömmt.» iSims er* 
,fte ntederiatlen« ilmidas^Bajüiiet vort&attvn» tmd ei- 
nen ächofs' Ui(?naf;iP6n foll, um darcii'^ein ^ati.2 : am- 
bes (Feuier , • dii^ feindliche Ca v^aflerie * in iBeitüczaü^ 
au)fetzenr DflL^^riertbGüed ioll nicht mit £eut:xn»- uad 
Mofa aur Keierve dienet» ^-* Auf weltfae Art übet ? 
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Ancb flidcbiees mit derr^r^efcfchf^nen Artzu feueni» 
fetat (düettt sblaufen. Scharffchützen« und Ka«ott«n 
müSin die fein dHcfaen Trupps und Plänkerer entfernt 
hBlten; ein emfibafter gefchloATener. Angriff wir4 nur 
tfurdi ein *F)ankexifeLixer, auf ao bis böchftens r^o 
Schritt, fepeuflirt. Ift diefs einmal gefchehen; fo ilt 
nichts taehr zii befürchten. 7) Dispüfitiön. des fron- 
zöfifehen Gemrals Dugommier zu dem Angriff auf iU 
Sfanier^, in den oßUdien Tyrenam zu Ende des Jprits 
1794* Von felir geringem In te reffe. Aufatze des vier- 
ten Stacks. 1) Ueber den gegenwärtigen Ztifland der; 
fefinngswerh von Strasburgs und über den Angriff 
diefer Fejhtng. fJebß ei%um Plan von derfelb'en. Der 
Angabe nach iftdiefei: Auffatz von einem ehemaligen 
franzöfifchen Ingenieur- Officier, der yor einigen 20 
Jahren Directeur der Fortificarion zu Strafsbürg war. 
Ziemlich amfländ Hell, und wie es ftbeint richtig, ift 
die BWchreibung der Feftungs werke. Von Sträfsburg 
' hangt nach, des Vf. Meynung^ die Behauptung von 
gaia Nieder- Elfafs ab. Diefe Feflung ift zwar fehr 
grofs, %ber mciftens mit naflTen Gräben umgeben, 
und vut einer mäfsigen Garniibn 5 bis 6 Wocheii, ge» 
gen einen ibnnliehen Angriff zu-behaupten. a) Bruch- 
ßücke zur Kriegsgtfchichte dar Hejfen vom Nov. 179^ 
bis Augn^ \7^^- ^ird im fünften Stück fortgefetzt 
lind ift ein kfewer, wie es fcheint, fehr unpartheyi- 
fcker Beytrag ?ur (Jefchichte des FeTdzugs von Jahr 
1792 and i7pS- 3) U^ber die Taktik des Grafen von 
Bückeburg und ihre Anwendung, vorzüglich auf den 
Dicnß der Uichten Infanterie. Diefer Auffatz ift im 
fünften Stück fortgefetzt. Der regierende Graf Wil- 
helm vonBuckeburg Hebte" fehr die kleinen, Quarres 
und liatte für diefelbe ZuCamlnenfetzungen ausge- 
dacht, die eine fcltene wcchfelfeitige Verthcidi^jung 
^ jond Bewegung gematteten. Er fodertc gröfstentheils 
bejnahe volle Quarrfo ; der Vf. diefes Auffatzcs will 
Jiierin vielleicht mit Recht eine Aenderung machen. 
Diejenigen, wekhe fir die vollen Quarr^s find , wol- 
len fie aber auch nur bejr kleinen 200 Mann Aarke» 
anwenden» nnd behauptai , dafs fie hier den Vorzug 
yei den k^ren, auch deswegen hätten, weil die Leu- 
ifi bey jeiteii in den erften Gliedern beym Angriff 
' jueht ausweiche« könnten , das Ganze im ubelften 
Fa/i, ohnehin immer ein Ktampe würde, und nahe 
JbnätfchenfcMffe , unter welche» pmilän den es auch 
iyn möchte, ein fo kleines Quarree, es fey voll oder 
ieer, doch bald vernichteten. JDas wichtigfte für die 
Jddite Infanterie (oder auch für die Infanterie über- 
Ittspt) in der Taktik des Grafen von Bückeburg (man 
£das ifte und ate Stück des neuen miiitärifchen Jour- 
nals) ift die Einrichtung, cHe Organifation, die Be- 
■ Veguiig und wechfelfeitige Unterftürzung.derTbeile, 
einer Scharffchützen . Kette , mit leichten Kanonen 
. Terftärkt. Freylich ift in jfpätern Zeiten diefe Sache 
mehr m Erwägung gekummen ; es fcheint aber, dafs 
sian doch hierin nich* werter fortgefchritten ift, als 
der.Graf, der diefem Theil der Taktik zuerft diejetzi. 
ge Form gab. 4) Ueber die Vrrfaffung und Befchaf- 
fevktit der franzUfifcken Armeen , am Rhein in Oct. 
^798- Man erftaunt über die hier gegebene Nachr 



fidlt TM der ätSfke Aer Artiftcfrle' Mj deV'franisöfi^ 
fehlen Armee; jedes Bataillon von idöo Mann habe« 
belfsf es hier , eine Escadron biaritfener od^r lekhter 
Arttilerie ^on 4 Stüek gpfündlgen Kanonen,. ün4 
a Stück 6zöUig'^ Haiibitzeh, ohne einige Stücke an^ 
»eres Gefehutz. Auffätze des fünften Stücks. " 3) B«f- 
trag zur Logißik. Für Schüler in der Elemefitarta«* 
tik m^^ diefbr AufTalz nützlich feyn^ — 4) Ueber dn 
teichte oder berittene Artitlerie aus fUrtubin (Durtu* 
Me)'U.f.w. Rec. hat nicht die Recen/ionen, weicht 
von einigen meißens ausländifeben Werken 'ift die^ 
fem Magazine vorkommenf erwähnt. Sie find theils 
zu kurz, theiJs zu oberflächlich, als dafs fie ern'efpe- 
cielle Anzeige verdienten. Er fchätzt übrigens die 
literarifchen Arbeiten des Herausgebers recht fehr, 
glaubt aber doch nicht, dafs die periodifche Schrift; 
welche er hier vor Cch hat, der Erwartung etitfprer 
ch^, zu welcher jene die Lefer berechtigen. 

MANI>LUNGSIF1SSENS CHARTEN. 

RoNNEBURG und Leipzig, ^b. Schumann: Handbuch 
der geographifclien Gewerb- und Productenkunde 
f&r Kaufleute wnd , Gtfckäftsmänner , von Aug* 
Schümann. iterTh. Deutfchland enthaltende iter 
Band. 1797. 1798. XX. und 4208- nebft XUS. 
Inhaltsverzeichnifs. .gr. g- 

Auch unter dem _Titcl: ' ' -] 

Gewerb - Und Pr^dncten - Ahnanach für Kaußeute . 
und Gefchäftsmanner , Jahrgang 1797. Deutfchr 
land enthaltend. (lagr,) * ,, ' 

Die Abficht des Vf. , eine mpglichft vollftändfgfe 
mercantilifche Erdbefchreibung in compendiarifcher 
Form zu Weicm^ verdient allerdings Beyfall und Auf- 
munterung. Er begreift darunter aries, was fich auf 
den Handel bezieht, i^Ifo den Kaufmann in Rückficht 
auf fein Gefchäft intereffirt. Man findet alfo l!>ey je- 
dem Lande eine Angabe der Lange, Gränzeivun^ 
Gröfse, Namen und Eintheilung, Haupt^jehirge, 
Hauptflufie, Seen, Canäle, Producte, Bewohner, dereh 
Zahl, Sprache, Charakter (das, wrfs man gew'öbri- 
lich über den Charakter der Nationen* in den ftatiftJ- 
Tchen Werken findet, kann wohl wenig Int^reffe fllr 
den Kaufmann haben; es ift auch überhaupt wenig 
belehrend); Induftrie, Handlong und Anftalten, die 
fich darauf beziehen^ Münze, Maafs und Gewicht; 
poTitifche Verfaffung; Literatur der gerne itinutzigftefi 
.Materialien zur näheren Kepntnrfs des Landes mit 
den aus dein Repertorium der A. L. Z- bekannten 
Zeichen des Lobes oder Tadels iiach eigenem Ur- 
theil oder in den wSchtfgften kritifchen Journalen; 
Befchreibung einzelner Thefle, der Städte, 0«rrer, 
Häfen u. f w. Am umftändlichften find , wie'l>itlig» 
die Gegei^ftände behandelt, welche die Production, 
^te Indwftri«, und die verfchiedene Art de» Handels 
betreffen.* Dagegen find die MünzvcrfalTung, i^^^lei- 
chem, was von Börfen und ihren Einrichti^fi'*^» 
WeehfelA u* il w« gefagt ift^ nur kurz berührt, ^v e'>^ ^^^^ 
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Vf. dSefe Materiell in feinem <9mpendte{en Handbuch 
fiir Kaitfleute ausfühcltcher Torgetragen hat» zu wel- 
chem die gegenwätdge Schdft emefi Pendant ah- 
fiebt Auch hat lieh der Vf. rAtgeCetzt , wenn dief^ 
;rdbefcfareibttaig geendigt iit ein allgemeines Reper- 
toriam der handlungswiflti^chaftlichen Literatur fett 
Anfang 4itefes Jahrhunderts hex^uszugeben , nebftSe« 
fnedcu^gen der Urtheile darfiber in den wichtigften 
in- und ausländifchen getkhrtenBlöttem. / Uebrigens 
bit;jC6;t^r» ihn mit Bey^gen und VerbeiTerungen zu 
ttiBtt ß^dtktift zu anterftützeiu 

Der gegenwärtige erfte Band enthält » iufter ei- 
ner ganz uQZureichend^n Einleitung von Deutfchland 
überhiapt auf ^4 Seiten» (in welcher beyläufig die 
Alpen zu den deutfchen Gebirgen gerechnet werden» 
und Frankfurt unter den «etritchtlicfafien Handels- 
ftädten nicht angefahr.t wird ,} den ttiederfächfifchen, 
oberfttchfirchen und fchwäbifchen Kreis. ' Der Vf. ver- 
fichert» aHenthalbcn den neueften und heften Nach- 
richten gef(dgt zu ieyn : und ans etner hin und wie- 
der angefteliten Vergleichung glauben wir ihm das 
Zeugnife eiiver fargf ältigen und fteifsigenCompiiacion 
fehiddig zu ^eyn. Seine Arbeit wird alfo in diefeni 
Fadie iauner für ein nützliches Hülfsmittcl gelten kön- 
nen ; znmal in Anfehung der detailiirten Nachrich- 
ten Tön den wiehtigfien Handelsftädten» wie z. B.^ 
vomHamburgifchen HandeL « Freylich ünden fichhie 
uiid 4*^ fowehl Unrichtigl&eiten als Unterlairungsfiin* 
den; man kann aber bey der erfiaunlichen Reichhal- 
ilgkeir der Materie , und bey dem fo fehr verfchie- 
denen Xiehalt der Quellen ron einem erften Verfu- 
che einen gewinen Grad der Vollkommenheit nicht 
jnit 0UUgt:eit erwarten. Bey der Kurmark Bijin- 
denburg giebt *der, Vt riigleieh eine allgenieine 
U^berfijcht der Handelsbilanz der fan^imtlichen preu- 
fsifchen Staaten* .I)ie Einfuhr fcbätzt er auf 20 
Millionen Thaler, und den Verkauf preufsifcher 
F^brlcate in; Ausland, miiflierzberg, auf 16 MUli^ 
neu. Aliein diefe Lande Terlieren dennoch ni^ht im 
Handel mit dem Auslande ,. wenn 9uch die Angabe 
der Einfuhr richtig feyn Crflte« und wenn.fdbft, wie 
IXMn beha.upteti die IJerzbergi.fche Angabe der A^u^- 
fuhr zu hoch , weil man über 4 l^illionen für Pra- 
Jd^cte, die iii Bezahlung gegeben werden, und 
für den Scbieichhand,el her der Ausfiuhr (diefec dürf- 
te dojch kaum fehr beträchtlich feyn) hinzufügen mufs. 
Diefe Suimme würde denn nur den fünften Theil des 
«inneren Handels ausmachen ; da man die iammtlichen 
Prod.ucteder Monarchie auf isp Millionen Thaler .an- 
fchlägt. Die;NAchrichten^an den kurCüchflf<^n und 
den herzoglich fachfifchen Staaten fcheinen uns ver- 
zügUch reichhaltig zu feyn., auch find die von den 
fchwäbifchen j^eichsft|idvten tgüt yie^er $orgCalt bear- 
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'BERLIN, h. Ertlich : Eine Rtifegtfchichte. VomVer- 
faifer der Rückkehr ins Vaterland, igoo. 35o S. 
g. (i Rthlr. g gr.) * . 

Der Vf. reift, um, wie er fagt, nicht zu Hanfe ; 
zii bleiben; nebenher, vielleicht eine Gattin zu fin- ^ 
den^ die ihm am Ende an dem Orte wird , ron deai 
er ausgieng. Et befchreibt keine Länder, keine 
Städte, keine Gelchichten und,Abentheuer, die ihm 
JEiuf feiner Reife begegnen. "Er nennt nicht einmal 
die Länder und Orte, duvch die er reift, aufserRal- 
berftadt» Wernigerode, dem Harze, Blankenburg, 
Hamburg und'Berlin^ Was er giebt , flnd Gefchich 
ten » die fich überall zutragen konnten , und Betrach- 
tungen, die er zu Haufe machen konnte. Diefie Be* 
trächtungen find theils philofophifch, theils empfind- 
fara. Auch entwirft er einige Charaktere, die ihm 
aber nicht zum beften geruhen (Ind. Hier find ein|- 
hige Rubriken , unter welchen er feine ttedc^nken, 
Empftadungen , Betrachtungen und Gefäikhten Auf- 
führt : „Aufrollenden Steinen wächftkein Moos ^ dia 
Verlegenheit -^ die. Bildung -r- der Zweck. — ^ die 
Weibergallerie — dasSpicgeifeft — der Ehrennaifte-^ 
das Menfchenmafs — der VerdienftvoUe — der Hei. 
matlofe «- die Ruckerinnerung — das Vaterland — 
Eriftsl*- die Wanderung — der Abfchted,*' — und 
ißln paar Dutzend andere ! Da^ Gan^e mehrenrhells 
ohne Zufammenhang und ohne Uebergang. — Die 
Scene, in derer feinen Rekannten wiederfindet, mit 
dem er einft in feinem Vatertande (tAeüand) auf der 
Schule war, ift (ehr interefiant, und anziehend b^ 
fchrieben. Noch ana^ehender ift Luifens Gefchichte, 
vielleicht das befte Stück des ganzen Werkes, lieber- 
haupt.hat der Vf. eine glückliche Darftellung, und 
feine Sprache ift fchön , hin und wieder viel« 
leicht etwas zu gefucht. Man wird diefes Werkchea 
mit Vergnügen lefen, und es gewinnt, fo wie man 
weiter darin fortrückt. — Seih Urtheil liber Ham- 
burg ift unbedingt und hart ; wenigftens läfst fich mit 
Recht fagen, dafs er in feinen dortigen Bekannt- 
fchaften fehr unglücklich ^ewefen ift.<^' Seinen Be-. 
griffen von Freumdfchafe kann Rec. nicht beyftim- 
meh! Hier ift die Stelle, die zugleich als eine Probe 
von feiner Sprache '4^enen mag: — „Eine immer 
. gleiche Freundfchaft (S.igSO i^ ^0 unmöglich «Isua- 
veränderte Liebe etc. Und S. 187. nBeftändigkit g^ 
hSrt nicht zum IVefen der Liebe; oder der Fremi- 
Jchaftf denn die Fähigkeit zu beiden Hegt nicht in der 
Heftigkeit des Charakters und dir kalten Befohneib 
:heit dc^ Verftandes, fondern in der Reizbarkeit^ 
dnrch die man leicht zu hoben Gefühlen, oder nngt-^ 
wohnlichen Thaten exaltirt wird. Die eddiften Men-- 
fphen waren immer die fchw^rmerifcheften Liebhabeir 
ynd JFrennde; '^ 0ber omeh dif unhiftmdigftm/^ ' 
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ttkämmowo^' 1k Bofmüttn : Ge^ des neitm Knegs-Sffh 
-^ ßffmf (^) kergekHiA ams dem <irundfiaize £ime^ 
: Bßßt 4ti^ Opetationm (;) £mch fär' Laien dtot 
' EikegJmijä fafsliA liorget^^ageH vontimm «to 

rjcr Vf. kar die Abfichr, dm Qrandfate «ine^ B«fii 
•*-^ der Operarionen » und dk Folgen tuid Aiiw<n^ 
4lUiB dtfMbe« atif geffhebeiie KriegsvorföUe« zu 
eHl3i^iekel]i ; er enrarter» feine Schrift werde 2u deol 
AeAikafie fäkvea: dab ilien die ZwecklaTigkelt de» 
Kriege «iafeliett, änd eio imifierwalireiidvr Fried« 
«MUS diefer Uebeniettgilit^ entftflien werdeu 

Die Sclmft «erfäUt in 3. Abtheilongen « die wie? 

4ftr in tn^iere Abfcbhttte einßetheilt flnd. Die ertt« 

AbdieUiiof endiMc: die Snewickeliuig ^^s Grund» 

ützes der Baßsäet Operatiofis- Linien» und daran« 

hetgfüeitete ejgoükümlich'e Vu*e.r(i:h€hdtkngszeidkßn 

des neuep Kriegs - Sy&em«* Magazine find nodiwen* 

dig » fBgt. der Vf., und Fefiungen , welche diefe Mar 

gazine entbaUen und befcilutsen* Diefer Sau leidet 

jKlbi keinen Widerfpmch; fehir unerwiefen fcbeint 

UB$ aber die Bebani>tunf zn feyn » welche der Vf» 

l^ckk an&ngs ala (inindlagr< feinaa ganzen R&ifom 

neaienta autteUt: dafs> die Allen gar keiner Magazin« 

tednifk hlaeft. Die VcfpflegungsanAalten der Alten 

.mofiten^etnfkclier.ufidleiebter zu beforgen feyn, «la 

die nnfrigen » ^reil ibce AdiUeri^ nnbedeatend » ihm 

Reiterey nicht fefar zaUretck war« und («uxus nicht 

lafebrin ihrer Armee herrfcbte. Dafs fieaherbey 

ibiett Kriegen» dierfie in entfernten Gegenden fäu> 

ttn« gafi keiner Ma^^ttne b e durf t bfitten « ftreitet mil 

^gdmiAnn Vecmm/t» und -wird auch durch die 

irenigen. einzelnen Umftände» welche wir ober di» 

Im O e tunftand in den altem Schrififtellern finden, 

nSttig WidcdeÄt. Tegetius fagt uns z. B.» dafs dea& 

Obartkn d«; Lagera die Auiiickt über die Verpict' 

fung. Ab^tmgen ley ; dafs den römifcben ScMaten« 

»n lihü Haodnafihim .ndt &£k fährten » das Getreide 

inüntttun gidi tf an wnrde'l dafia fie, wenn fie £xpe* 

Müemegk Uniactebilicn fiMtett» ftatt deifen Mehl «> 

kiakrar nte weld|»etn lie iidi KndKn buken, fan 

ItMia wmi, Teaftiuedentfick erwübnt» dafa unter den 

lOflüfibw Seidatftt Wuineffig, Wein und Getreide 

ttff tMi^ili wnrden. Dieftr Gefchkbtfdicetber ^r* 

wiämt an eiMaa andern Orte» dafa eine Li^idn zmm 

Sinife 6urftenibrod erhalten facätae^ Ana aflem dieCenr 

Uigith t fah, Adg die. Hetrft dber Aitwi ^ eben femahl 

dAe jtnftigtn , .MwV'ibe^nnleEeni niu&ta».. 

if. L. Z. iSCO. Jiweyter Band. 
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Äec. findet die Schildening des Vf*. von den »e- 
dMcihiileu der beutigen Armeen zuübertrieben, wenm 
er unter andern, (§. 4) jedem Infa«terieofficier der on^ 
tern Gr#4e,V ^ bis 5 Pferde giebt.. jpdem ftin grofses 
Zelt, Fedjerbette u. £ if. Ihm ift keine Armee be- 
fcai^ , in wdcber dem InfantefieofficW erlaubt wä- 
re, 4 oder 5 Pferde. zu kalten. In einigen erhält er 
zwap i\uf 5, Pferde Fourag« ♦ die mebrften Offixrierc 
halten, aber djocjbk nux 2 und mancher nur i PferiL 
unid ijehuwi, ftatt der Founage Gejd. üeberbaupt ift 
feit dem fid>enjjihrigien Kriege der Luxus tu den Ar^ 
meen nicht, geftiegen ; er ift fpgar in einigen , una 
namentlich in der Oefterreidtificben , vermindert, 
worden. 

So unleugbar grofs den Emflurs ^er Magawi» 
auf den Gang der Unternehmungen eines. Heers Üb;, 
fp fcbeint Rec; dennoch die S- »i-i^aufgeHeUte ßeb^^p- 
tung.s data das H^auptmag^izin diie Bewegungen det;^ 
Armeen detexmiuire ^ glejkbfall^ übertrieben, xu ftyn.. 
In w leferne .*ine Armee in dem fcindlfcheri Land.^ 
ihren Unterhalt findet, hängt freylicb viel von der 

ätfchaffenhett des Terraina, mid von der Jahrszeit 
, die fie zu ihren Operationen wählt. Die plche- 
grufche Armee lebte nicht allein imjeldzoge von May 
1794 •« *>^s xum Ende deffelben ganz von dein, wa* 
fie bey den Einwohnern in Braband vorfand, fonderirf^ ^ 
Lille und mehrere franzöfifche Grenz • Feftungeii, 
wurden überdem noch von den in Flandern ge&a-' 
denen Vorratben verforgt. 

Der Vf. nimmt daa in einer Fe&mg befiadlkh^ 
Hanptmagazin / aus welchem eine Armee ihre noAr. 
wendigften Bedarfnifle «iebat, ala die BeTisjderQpt» 
xatien derfelben an^ er zeigt, dafs einMiigaziin allein 
kefaie Bafia bilden könne 1 fondarndafs deren mehr, 
rare neben einander und in einer Linie liegende feya^ 
mAflien, um , wie er fi<^ ausdrückt r «ine fubjec^v<^ 
GrundUnae zU bilden. DerGegenftand^ welchen ^hm, 
Armee von ^^r JBalta »ua zu erreidien flicht , odei? 
dia roigebende Aimee fclbft, neunter ttoa Ob-, 
ject ; die Wege aber, auf welebenihr die i|adfirfiuifa^ 
anfLailtbieien, eder, Wagen «ma den Maga^tinen »fr% 
«efcbickc werden [und niAt d>e Marff^ikglonnei^i 
Wege] , die Opemtionalinien« Diefe Bafis, oder fub- 
jectire Grundlage, bildet mit dam Objecto ode^- 
Jkm Puftkt , welchen die voifOck^nde Armee erreicht 
hat, die Figur einea Triangels« welche der Vf. bej* 
fdoer Efklerung des Einfluflfea.der Bafia auf die Cm*. 
ratietanh, zum Grunde Jegt:. Diefe maAematitlie 
Darftt&ung macht die Seche ft^br deutlich, vorzüglich 
wiaaißai WC dk(t llatihdide «4fli K^i^fisfcliul^«. W9 
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di6 Schnler an den niathematirchen Vortrag ge- 
wöhnt und » empfeklen. 

Rec. läfsr dem Vf. fehr genie die Gerechtigkeit 
wiederfahren, das er das wichtige Kapitel yen dem 
Einflufle der Magazine auf die Operationen, deutli- 
cher und' voUftändiger entwickelt, hat > aU erfiches 
bis jetzt gelefen zu haben erinnert. Er giebt den 
Beweif^n feinen Völligen BeyÄll , mir welchen der • 
Yf^ die. wichtigen Sätze unterftutzt, dafs.der Winkel, 
welchen die vorgehende Armee mit ihren rückwtirts 
liegenden Hauptr Magazinen bildet, wo möglich nicht 
Qnter 90 Grad ieyn darf; dafs man die Fortfehritte 
einer Armee eher bemme, wenii riiaii. ftch ihr z«ir 
Seite, als gegenüber, (teile; dafs man das' Fufsvölk 
iamier durch Reiterey unterftützeh tnuflfe ; dafs »in 
nach einem yerlorenen Gefechte gleich wieder auf' 
offenfive Operationen denken miifl% u.' f. f. Sein 
Werk verdien^ gewifs von allen Officieren, die fich 
mit den Führungen der Armeen näher bekannt ma- 
chen wollen, forgfälÖg ftudiert zu werden. • 

So fehr berehwillig ^ec. ift, dem Vf.^diefs ihm 
gebührende Lob zu ertheilen : eben fo hält er es für 
feine PQi.cht, zu fagen, dafs ihm die Gründe für el- 
siige der nachfolgenden Behauptungen, fehr unzurei- 
chend fcheincm. 

Unter diefe rechnet er' vorzüglich den Satz : man 
fliufs den „Feind umfaffen, d. h. eine längere Fronte 
Itaben, als er hat.'* Ohne ilch hier nur in eine lan^ 
Widerlegung einzulaflen, die wohl nicht viele Seh wie* 
i^igkeiten haben möchte; glaubt er üch am kiirzefften 
auf den eigenen Ausfpruch des Yfs. berufen zu kötu 
lienj wenn er S. 44 fehr fchönfagt: „Die Zerftreuüng 
yder Maipht gegen mehrere Objecto macht, dafs man 
sygegen.kein einziges mit gehörigem Nachdruck Verr 
^»fahren kann. — Durch Vereinigung entliehet Kraft, 
«^dütrch Treimung Schwäche." Der Vf. hat ferncRge- 
wifs fehr Unrecht; wenn er unbedingt behauptet: 
9,das Tirailliren ift befler, .als in gefchloflenen Hau-' 
^iAn fechten, da man fich beym Tirailliren mehr^us- 
^»dehiit- , fo kann man- auch* um defio leichter deia 
>,Feind in die Flanquen kommen." 

^ Die in einem jeden Kriege gemachten Er&hrnngen 
zu benutzen , das , wms man in den eigenen Einrieb* 
ifungen als fehlerhaft hat kefinen lernen, abzufchaffen, 
^d dagegen das BefTere von fernen Feinden anzuneh» 
inen , iil die erfte Kingheitsregel, und durdi die Be- 
liE),lgQiig diefes Grundfatzes -wurden die ^Römer Herrn 
des gfMsten Theils der damals bekannten Welt./ Aber 
tie nahmen ilch wohl in Acht , Verändemngen einzu«. 
führen, die nicht ihrer Kriegs verfftßung und ihrem 
National - Charakter angemeflTen waren; Sie führten 
das grofse Schild ron den Sabinem und den fiircht- 
läaren Degen der Spanier bey fich ein » ihre Cavalerie 
nahm die Exercitien der Sriecfaifchen an , undäne 
Legionen, die anfangs ganz gefchloifen waren , lern- 
ten von andern Nationen die VortheHe einer mebr 
f'eöfheten Stellung; nie aber ahmten fie. den. Piialehg 
er Griechen nach , weil fie wohl einfahon, .dafs die 

Art, ia dicht M^iaaodtfr gedrängter .Qdaffe u ftrei-^ 
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ten , mit deitl Greifte ud^ der VerfeiTung ihres MiUtiUs 
fich nicht vereinbaren Jiefs. - 

Die frahzofen haben in -dem gegenwärtf^tt: 
Kriege von dem Tirailliren grofsen Nutzen gezogen. 
Ehe wir diefe Art zu fechten aber unbedingt als die vor- 

^ zögUcbfte anerkennen , muffen wir erft auf die befon- 
dern Umftande Rückificht nehmen, die fie begünftig. 

..teHs imd uater wcichenallein ihre Anwendung mög- 
lich war ; als : „auf den lebhaften durch den reyolu- 
tlonäfen ZufiamL erhöhten Charakter der ifranzofifichen 
Nation ; auf die Menge de^ Streitenden , welch«, 
durch das Aufgebot in Mafle , unter ^den^ Asnztf- 
fdien Fahnen zufammengebracht war; aof die vic^ 
)en franzTöfifchen Feftungen^ weLche theils auf- des 
Kriegs « Theater lagen , dieüs felbigem znt ^Grenze 
dienten; auf die wenigeiii Bedürfhüfis dctx iranzö« 
fif eben Armeen , und endlich auf das fehlerhafte Be» 
tragen der VerbUndeten (die gleichfalls zu dem Aus- 
dehiiungs-Syftene übergiengen)* 
' ^ Bey einer genauen Prüfung diefet hier Migege- 
benen Verhältniffe, wird fich das Reftdut ergeben, 
dafs ße,ihrerBef€haifenheit zufolge, iidi höchft wabr^ 
feheinlich nicht nodi eintxild nieder- ereignen wer^ 
den. Wenigftens möchte • es nicht in dem Geiiie der 
Römer gehandelt feyn, wenn die Terbund^enen Mächte* 
ihre Heere nach dem EranzöTifchen bilden und Aben, 
und unbedingt ihre Art-tu fechten annehmen woHten^ 
in durchfchnittenen Ge|enden gewähret aber das Ti- 
ffftittiren unleugbar gro&e Vortheito^ und Rec. ift da- 
her immer der Meynung gewefen« dafs es am zweck- 
mäfsig|len feyn wurde, ftatt die bisherige Manien 
ganz zu verMiftdern, die leichten W&ffen mehr als bis 
jetzt^gefchehen ift, mit den fchweren zu vereinigen; 
und zwar, indem jedes Bataillon der Linien- Infan- 
terie eine Abtheilung ron beffieren und zwediimäfsi- 
ger bewafTneten getbten Scharffchützen erhielte. 
< Wir find in der Wideriegvnfg d i^fer beiden Qf und« 
iStze 9 etwas weitüuftig geworden , weil fie gewIfiTer- 
mafseh ah die Baits der in der zweyten Abtbeilung<eAt- 

, tirickelten Folgen des Grundfatzes der Bafis der Ope^ 
rptionen , angefehen werden muffen. In diefer Ab- 
theitung ftellet der Vf. mehrere Grundftltze aof, die 
Weder ein Refaltat feine«- vorhergegangenen Unter- 
Aicbiutgen ^ noch dem Inhalte derniritten Abtbeiliiflg 
anigemeffen find. : ^ - \ i- r . ♦ . • 

.r Gleich im ifien Abfi^nltt behauptet er« <lnft «üe 
Mäße, die gröfsere Zahl der Steiter, früher od er fpä» 
ter zu ihrem Vortfaeil entfcheiden mfifle , entehr aber 
höhere Disctpitn, Taktik, oder liök^er Mutfa der 
Kleinem gegen «die gröfsete Anzahl* Wir werd««i a«F 
di^fen Satz bey Erwähnung der stenAbtbevlonftftoiÄcIc- 
koiiimeii, und bemerken hier nufr, daafs der Sclilufs 
des Vfs«, Europft werde dah^r in fierfchie^khe grofse 
Staaten zerfallen, Torausfetzf, dafs alle grofse Staa* 
ten in Europa unter fich ein ^ündnife gema^l^t liaben 
müfsten , die kleinem «ft erobern ; denn die £tfajb- 
cimg lehrt, dafs fo bald ein grofser Statt einen rklei- 
metn mit Krieg zu überziehen droht,- diefer gar bald 
ron einem; andern ' grofsen Staat unterfiAtzt Mrird« 

Als Ludwig^^7. Bolknd angcüFp uhi»m fi^Oi m 
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Inirzer Zeit hath Eompa g§gM ihn. In deik BAem* 
deA Abfchnitten handelt der Yf. von den fuiiEfirlicfaen 
firetizai>eined*Sfaars. - Di^$ Kapitel entküh viel Gu-^ 
tBS ; es ift uns inzwifcben unbegreiflich » wie der Vf. 
bey feinen nnlaagbaren grofsen Kcnntniffen in den 
Krie|[5wHrenfcfaafren, die Poftirting eine» Fhifles, als 
ein gmfses inilitärifches Hindemiis anfehen konnlae« 
Di« Gr&nde , welche zum BetreMe der im 5 Ab- 



Cayalene eptfcbied bey Enicdbcrs, fo wie beySor» 
und faft bey allen Gefechten finden wir nach des -Vf. 
^igecier Bemerkung den Satz, dafs Maflißn mehr als 
Disciylin und Taktik entfcbeiden , widerlegt. 

Die ßetrachtungcn über den ficbcn jähr igen und 
sünerikanifchen Krieg, welche den Inhalt der folgen- 
den, Ai>fchnitte ausmachen, enthalten viel Belehren- 
des, die über den Revalutionskrieg aber wenig, was 



fchnitte diefer Abtheiking angeführten Beiiauptung . nicht fcbon in mehreren Schriften ausführlicher ge- 



angegeben find; dafs efai bewaffnetes Volk» em geüb- 
tes Heer bcfiegen kdnne , find fehr unzureichend. 
Die Uoiftände, unter welchen 178« inTumhout, Gent 
nnd Brüffel das fehr febwadie MiliiAt'» vor einer feht 
gtvfsen Zabliiewaffncter Infurgenfen, weichen inufste« ( 
find zu bekannt, als dafs fie hier einer näheren Uuri 
terfucbung bedüifcen.. Die zweymaUge Unterjocbungm 
der Vendee, und die-Stilhing der fchon ;üi einem 
keben Gmd geftiegenen Uncdhen in Iriand ; die kurze 
Dauer des FugatfehefTchen Aufwandes und die allge- 
Aeine Bewafiiung von Frauhreirh im J. 1793, diefs 
fliles 6nd wohl kmreichende Beiege zum Beweife des. 
Sitzes: ^ofs ein unregelmäfaiges^ bewaffnetes. Volk, 
nichts gegen regelmäfs^* gm dfsciplinirte/Trupjen 
vermag. • Und wenn die Regierungen iich nngeme 
ztt der Bewaffnung des Landmanns entfcbliefsen : fo 
ift wobi die Erfahrung des geringen Widerftandes, 
^en fie leiftea, und desnacbtbeiltgea Einfluifes, der 
ßtr ihrem marBlifcben ^ und ökonomtfchen Zuftand 
daraus zu entfiehen pflegt, die wahre Uriache. Rec. 
Ijprichl: hier Bus Erfahrung, und wünfcht, dafsaliis 
die^ welche die Bewaflnung des Landmanns, als ein 
iunftiges Verdieidigungsmittel empfehlen, felbft. ein- 
laal an die Spitze von folchen Vertheifligem auf eine 
Zeitlang geftellt werden muchten. Der Inbaltdes letz- 
ten Abfchnktes : dafs aas der Lehre von der Bafia 
. der Operations • Liiisen ein immerwährender Friede 
feigen muffe , yetdient wahrlich keine Widerlegung ; 
auch ift Rec. fehr geneigt^ diefe Idee für einen Scherz 
des Vf. zu haken. 

' iDie dritte Abtheilung handelt von der Anwen- 
dung 4es Grundfatzes der Bafis auf gefchehene und 
etwa in Zukunft mögliche Krtegsbegebenbeiten. Diefe 
Abthelltng' ift^ des Vfls. der erften wücdig'; öberaU 
Mirkl- ^harffinn mit Kcmitnifien verbanden^ durch ; 
fie machr gewiflermafsen die ^Belege en den vorher- 
{ehehden aus, und* be weift vieles von dem, was in 
-der erden vorgetragen ift. Mit dem Inhake der 2tenAlK 
theiknfg> aber find diefe Belege nicht ^unvereinbaren. 
V7cnn der Vf. in dem ifiren Abfchnirte der 2ten Ab- 
tfailung behauptete,« dafs nicht höhere Taictlk, Disi»* 
plinundMuth, fonclern allein dieMenge der Strejüwi- 
deaauf die LShge d^e•0be^hdn4 hätte, fo finden wir 
indem iftcn Abfchmtted^r gten AbtbeiluiTg'fehr aus- 
fttifich, den erften Eigenfchaften den Verzug gegeben. 
Griechen und Römer fiegten durch ihre Disciplin 
und Gefchicklichkeit in den- Wallen ; fo Türenne und 
flierbaopt die Armeen Lüdewig: XIV. 1 die VervolU 
kÄmnttiung der preüfslfchen Infanterie, durch den 
PSsrften von D^flao, war die Grundlage zu dem Kriega^ 
S'lfic^ F#iedrfcbs4L; 'di^^rottreiHicbe preufsifcbe 



zeigt wäre. Der Vf. tadelt (S. 294) den General Du- « 
mouriez fehr, dafs er die Schlacht bey Gemappe lie- 
ferte, und den General Qerfayt nicht durch Manö" 
vers. zwrang , Belgien zu verlaflen ; er. nimmt, aber 
bey feir^em Tadel nur auf die militärifche und nicht 
a^f die poiuifch^ Seite Rückficbt. Die fhinzoHfchen 
Armeep waren fchlec^t organifirt und disciplinirt, 
ohne Vertrauen auf ihre eigene Kräfte und ohne Zu-* 
trauen auf die Gerphicklichkeit ihrer Anführer ; dazu 
kam, dfifs ihre Gepier fie unbefchririblich verachtc- 
ten> Den eigenei^ Muth zu erheben, den Stolz des 
Eeindes zu dcmiithigen, und fich fdbft einen Namen 
^u erwerben — » wahrlich ein wichtiges Erfodemife 
für einen Anführer von Armeen — dazu war der Ge-, 
winn einer Schlacht das einzige Mittel. Und dafs 
er diefe unter folchen ümftänden lieferte,^ die ihm 
eij>e gegründete Hoffnung den Sieg davon zu tragen 
gaben, kann doch wohl keinen Tadel verdienen? 

Der Stil ift fliefsend und ziemUch correct. Hin 
und wieder beinerkt man Spuren \on der Nachah- 
mung einiger zu fohr gefuchten Wörter und Wendun- 
gen, welche in einem gewiiTcn Werke, dasanit vie- 
len Beyfall (den es aber gewifs nicht >der'*Schi:eibart 
verdankt) aufgenommen ift, anzutreffen find. Als 
S. IG, die Befchirmung der Magazine, S. fl3 Giabuz 
iartaktik, u. f. f. . 

VERMISCHTE SCSRIFTtl^.^ 

BßRLiN, b. Unger: Umirrfs der Preufsifcheu Mbnar- 
£hie , nach fiatiflifchen, flaats - und aötkerrecktU- 
chen Beziehungen. Erftes Heft 1800. 27g S, 8- 
(iRthlr.) 

Wenn gleich über den Preufcifchen Staat bereits 
.^iae Menge lehrreicher Schriften erfchienen ift: f6 
mufs dennoch ein Werk , di$ einen fo befricdigcn- 
.den UeberWick auf die gefammte Preufsifche Mo- 
narchie veripricht, und im erften Bande fchoii fo viel 
leiftet, als gegenwartiges, einem jeden, dem es 
um Länderkunde zu thun ift, eine fehr angenehme; 
dem Statiftiker und Gefchäftsmann aber eine höchft 
wichtige Erfcheinung feyn. 

Der gegenwärtige Theil enthäk: die Gefchichte 

.der Erwerbung der Preufsifchen Länder, ihre Lage, 

■ Gröfse, Befchaftenheit etc. die Völker- Claflen nach 

Abilammung und Sprache, die bürgerlichen Stände, 

Zahl und Verhältnifs der Bevölkerung, Productiqn 

^Fabrjcation und Confumtibilien-Gewerbe.DieBefriedi- 

.gun|[, di^ jeder Abfchnitt gewährt» beweift den 

.flaifs, mit dem er die erfoderlicheuMs^t^^^^^^^^^^^^^' 

mei<9 ond den S^harfinn» mit deia ^r ^^ ben^^^^ ^5* 
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0ie Gefdhldite'der 'ErtreAim^ ^er Länder Ift 
ulk ttüfterhafter jGenattigkeit entvocfeu ; der Vf. hat 
iralkrCcheinlich dazu die fcönigl. Archire benutzt. Sehr 
iijtereflaiit ift die Nadiwsifung, wie viel Gebiet jedef 
Regent bef feinem Ende hatte, FOn Kurftrft Frie- 
drich {. ztu der 500 Quadratiheilen , bis einn Könige 
jFriedcich Wilhelm HU der 5365 Qa^^i^tineiien hitt- 
irerliers. Das Verhältniß der Bero^eradg in jeder* 
ftovinz zu dem Flächen* Inhalte Ift ebenfalls lehr*- 
^eich i nur inufs man \nicht vergeflea, dafi Üer nur 
Von der Zahl im DurchCchiiittdie fiede fej; iii derKur- 
tpark wQrde 2. fi. nicht eine ib ftarke Volksmenge auf 
^ne Quadtatmeile gezählt wecden können» Wenn ntehr 
<ne Ton Se^A mit darunter begriffen vrüre'; desglei-^ 
cken ^ieht ^s In Schießen Gegenden , wo d& fierlM«- 
kierungäufserftgeringift, wogegen dasRierth-Crebirei 
tieynahe die ftäikfte in allen Prearsifcken Lindem Ittt. 
.Folgende fiei];ierkungen £nd Ret. bejr DurcMe- 
iung .die&s Buchs tiu%eftofsen. «S. ga die dritte In- 
jldnz der /fanzöfifchen Gerichte Ift zwar das Tribur 
^\al .; jedoch ilndi defshalb bey denifelben drey fran^ 
zoGfchie Htfthe üng'efteHt, die Me £plonie-Sachefi, 
Wievrohl blofs fchdftltcb , wQnrtgtn. S. 94 heifst 
«s, dafs tum Befitz der adlichen fiftter jn Schieden 
liur ein ;Schlefier ron altem Adel gelangen könnte, 
cler jüngei^e oder Fremde bedßrfe de^ fncolats« Dfefs 
jft unrichtig. Ztttn Ankauf gewöhnlicher adlichec 
-Güter Su Schießen ift kein' alter Adel erfoderlich"; 
auch braucht der Fremde ^nfcht immer das hicolat; 
Sondern wenn «r zuir m Gut kaufen will, ift di« 
königl. €otlceffio« ddzu hinlänglich, die nur den 
^rcn Thell des Incoiacs k6ftet. S. ijg behauptet der 
Vf., dafs dureh die neuer vrorbenefi Ptorinzen die Rlnd- 
vlchsucht fdr den innem Bedarf an Zug* Älilch- und 
Schlachtvieh völlig befriedigend geworden fey. Dic^a 
ii| aber uoch nicht der Fall; man kann das fremde 
Rindvieh in dem |>reufstfchen Staate noch nicht 
entbehren;; und afts diefem Grunde find die Abgaben 
^on dem podolifchen Vieh niedriger als von dem 
SiidpfeufSiCchen. S. 163 ^icht bey Qcls und Nams- 
lau in Schießen wird die fehifte Wolle gewonnen, 
:ficMidern im Gtatzifchen liefernde die Schaf ereyen der 
firafen Magni jand Sethufi; auch kann man nicht fa- 
f eu^ dafs Schlefien diefe feine Wolle blofs in feinM 
eigenen Fabriken irerai^beite, denn das Lagerhaus 
iltnd jindere Ftfbrkanten kauftn iäbA'tch fiber 1000 
Stein ^avon. Ancli Ift die Behauptung, -dafs in 
Schlafien -die leinfte Wolle Deuefchlands gewonnen 
wfirde« 4eewwas gewagt ; .es^giebt in Sachfen Ipani- 
Tchejldiafereyen; die fcfnece Wolle liefern, als S^e- 
Jien; z. 8. die kurfurftiicfae in Stolpe« die vom Mf- 
siifter flcfnltz« "^die vom Grafen Eiiifiedel, desgleir 
/rhen JmDedauifchen die rom Ober -Amtmann ]^k. 
Wenn der Vf. die jahriichün dns General -Direetorium 
^gcfaudte Schaafftands -Tabellen henutxtMtte, fc 
wtirde er die Anzalil der Schaafe, die Imvor i gen 
Jahre Im yrcufsirrbeii 5taate vorhanden war, ftatt 
der in filtern Zeiten kaben Angeben kinnen. -DerS. 
164 Aufgeführte Schlaf ftand ift wohl Dicht rtdttig«^. IL 
in derXvrttiark f ollen im J. 1796 nvLr 906^76 ScfeMtib 



MiMcnfe^r4iefe1ft «iok wafefUMtiiilidi t daiai 
7« 17^ bereits 1152,193 «md im J. x797> I3]:4«l2f 
Schaalfo dafttbft v<>iiiaudeR waren« Ob das Ausfulu^ 
Verbot des Fladbfes und fiarns fö viel Lob ^erdiene^ 
fiB der V£. & sa6 behauptet, ift wohl nicht eiitfchie- 
d«ii ; wenigftuna hat gewift diefs Verbot die Böhinea 
nkht j^öchSgft» ihre Leinwand aus Scbleliea j^nodir 
anen, roEBdem fie darauf ^letitft., Achfelbftaiif dea 
Flacbsbau'za legen» uijtd ihr Gef^iiuift zu beÜMgea. 

Was -endlich diän Ueberblick der Fabrikeuimd 
Manufactttfeii , die Menfcbenzahl , die fie befcUfti- 
, gen , und den Vm'th ihres Products betrUTt : I0 kitte 
d^r Vf« »die Queileov woraus er gefehöpft hat, angjebet« 
faUem'£fr wäre ^u-wAnlchen' gewefeii». da^ ihm die 
Liften, ^ba dastfabtik^n^Dcpartemeitt des Genend« 
Direeteffti ^iahrMch ati&rctgen iaisc, twr BJchiiehnac. 
gedient hätaen ; deniit ^urenh fie gleich nicht gaof . 
richtig feyn können ; (q kiemmen fie dock fiecW^- 
h(nt am nichften. Die Angaben didfer liften ftimuien 
ühergar nicht mir des*Angab<n des VL öbetti«; f«« 
Jagt IcKter m; B;, dafs im Freufaificbeü Staate jährlich 
beynähe für 4 MülionenTbaler fcjdenier Waaren r^- 
ferrigt. Würden , d« nach den Fahrikttt-TabeUe» ifls,* 
J« 1796 excL Sehlefiete für 4^62U%76 Thaler verfer^ 
worden. Auch wäre es zw«ckmäfsiger gewefta, dais 
die t>bricadon der tefeten ^hre und nicht. die von 
I775r 83»8S^^&^<^&eben worden wän^dieb findet* 
a«ich bey der angegebenM V^sm^fige der Städm 
ftatt^ Ueberhaupt gewährt .es keinen richDigen Ueber- 
bUuk* dafs Data von rerfcbiedenen Jahren» unterttn- 
ander verglichi^n werden, *-*•.;& j23xgiebtder. V£ den* 
Werth der gegenwärtigen Leder&brciation itnPreufst'. 
fchen Staate auf i2,doOfOOoRthir. an, im J. 1797 betraf 
er aber, Schlefienr Sud- und Neu - Ost» Preuben« deaf^K 
Anfpach und Bayreuth nicht mitgerechnet, berfeits 
ftber 3 Millionen. — Nach S« 239 foU 1701 in Oft- 
Preu£sen für 3935 Thlr. Gold- und Silberdratk fabd- 
oirt worden feyn; dagegen ftigt aber.(ier.Y£ nichts 
dafs in Weft-PreuiTen flir mehr als xoOtOOO Thlr. veis 
fert^t wtrdv -^ S. 139 weder der Kupferhammer 
Itoch das Mdlingswerk bey Neuftadt find jetzt noch^ 
dem Schickierfchen Haufe verpachten Itmdetsifie wer^ 
den IttrktaigttcheReehBtmg betrieben.-^ S. a48hfttt» 
der Vf« bemetken feilen, dafs jetzt die Aitalobr de4 
Eifieua verbotxan fey. — - Dafs die Uhr&brifc in Fritf 
drichathal gutes £rMg hake (S.isei> kimn Recnkhl 
«inriiHBen. «-*<• OterUnterfchied der Laftei&—ZaU vk 
Freuiscn cmd Ponamem (S* 159) rührt daher* dafs m 
erfter iProrine iMch kleitient Laften.gerechtiet wird^i 
BeydenZttckerfabciken hat der Vf. S. 063. die zu lU> 
irettiefg rergeflen. 

Diefe fiemerkwigeo fiailen indeiFen keines weges 
/eine« Tadel enthalten, fondem blofs dem Vf. bey einet 
nouen Auflage cur Erinnerung dienen. Wer de wc^Si 
wridM enftigliche Mühe des AnfTammeln der Tbati^ 
dcheft tker Pftiductiaii und Fahrkadon eiiies Landet 
koftet, «md daüs aller Mühe uageachtet die Rdbiltate 
doch niegani^ richtig feyn können, wisd weiteuißeakt% 
den V£ wegen etniger Irrthümer zu tadelia » ihm, ge* 
wifa den inaieaea OMk für £(i«e »rfwihwg zslku* 
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Jdi^Auffatie eHMt^atfin. - HeraiisgefcbCÄ von 

^^&. Chft. $afii\ Generölfupermt der AllEWirk 

imd Priegjfiiz ; und. «rfteinDam|) rediger zu S*en- 

dah 1791. XVni u, i62 S. gr. g. ( 12 ^r.) ' 

, at) Oldekbvkg, b. Stalfingj Eon fitzung ikt )kW- 
H« tluotpgi/cSen Aufßtfiü eines Lauik, 170$. 

i-; Sf«ni eAtt#V ttdehVi^o^feerichVeV däfset *äft 

riiefrn ^ftätzen keinen Antheil^kVe^.^tii^'dii^ 

dafs er bfefs ^lir BckanntiaadMifig? j^fei^atfieii , uin Prflk 

fang der Meynungen za verahlaffen. Öen y/i Mhnt 

er ni^t; fagt aber, ef ftaitriue ftüsi eineih vomei^- 

tnen GefcMecbte, Inib^ vLeLf Jriirc alsGefchifferhanÄ 

in e'meui cfer iricÄtigffen Aefnter geftanden, unÜleä 

nun O'ßxJ- 179^) i» ein'em Alter von b^-Äalfe SoJaK- 

rcQ in Rühe auf dem L»nd6. Auch bezeichnet' ci 

i^n als den V^erfiaffer meürfifr^r ScÜriftcn, nai^AfÜic^ 

clrfei- Schrift öicr die t^er^inderimg der jiriegeltej- 

Jäu 1783 und der Betrachtmgen Hnes Greifes über' die 

Ätiifio», die wenige Jdtre vor 17^^ zu ^I4ri'<* ei;- 

CcUenen. * *. ^ ' ': *• . * . • .j . ^. 
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Die Aufßtze find fßetifelU' «nd frt^^i/btik; .ia 
^b/ic&raiifjViK Modelt die Klügkeit, d4i» Vt zu gih 
vübrejx» xv;w er iF0riiß^tUiigt&. 144^) y oh teineM 
Freunden verlangt : » i .,: :. 
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. Ich weite, Ihr tadelt nicht, als Itünftgelelirte Riclitcr,.^ 
Den achtzigjährigen , fürwahr nur ÜeJtiien , Dich^ei:^ 
Der ohne Schmuck fein Herz in diefc Zeikn warf. 

Fönendes ift der Inbülf der profaifchen Äüffätzel * In 
ter erften Sammlung r^ Etwas zur 'Aufklärung dts aU 
fm Tfflaments, S. i. " Der Vf. findet im: A: T. ,* dafs 
„die ganze Hanshaltung Qottta in der Yorl^erettung 
der erften Stammvater de« menfcblichen Gefchl^chts, 
und in der Leitung des ifraelitifchen Vcfl&d vor der 
Stiftung der chrift^ichen Kirche, fo efng^wcWet'ge- 
vefen fey, dafs-^ott diefes Gefehäft ehii^m'erfdiat^ 
fenen Engel aaf]^etragen habe, d^m ifeiti^ Fr^yb^f 
iahiry gelaiTen Worden'^ und dtfßeh er^tfkr^Wei^^ 
heit es überloiTen Igeb^ieben fey, diebefonÄei^n Amts- 
gefchäfte nach eigenem Verftande zu Vei^valten.** 
Diefer Engel Tey aber nicht der Meflias-, ^Icht'der 
gött]i<^he Logos gewefen. — Beyl^ufig* Wügt der» 
Vf. (S-45.) die Byipotibefey dofs die Seelen derThiei'e' 
Ton einem Tüiere zu dem andern Wandern und- alP 
mälig veredelt Werden 1 vielteitht bMü /Ag«r ift ^ti- 
' A4 t. Z, isoc* Zwetfter Bntid, 
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kffhftige« Welt «itieriWlwftlft Kräften, eine thierifcfie 
Cxiftenz bei^ahen. — Um dleCe Abhandlung, fo wie 
die übrigen, welcÖerÄch^uf dßa A.T. beziehen V aus^ 
dem Sraadpuactfedes Vfe. . das^beifat ebne Unbillig- 
keit , ui b^uttieilen , nmfs man blunerken , dafs er 
die Infpiration dw Bücfrer dqf»Ai."- N/f ., und die 
Bei^ichAung^des Perfo^Jefu ^urch die MefUanifchen 
Wei(ra8:ungen als-^ausgemach* vfrausfetzt. Unter 
diefen Yomusfetzungefi kann mä^ nun wohl feine 
Unterfucbuagen , wii^ j$ian. auch ihre Refultate anfe- 
hen mag, ni^r^aadera aU fcharffinnig . finden , fo 
\^ie man ibi» felb'ft, durch fejine eifrige Wabrheits- 
ll*4tf, dür<;b fcinc f r^mpthigiteit, durch den ia 
ihm Jfetiefiden '- '^Okifk der Liebe » m^d Q}ü4ung , und 
Sutäk feine zw^ff ake, artiei; kenih»fte Sprache , bald 
lieb gewifmt. -^ • Etwas ^ber göUliehe Previdenz und 
Wunderwerke (S 6i^h Der 7f. unterfcheidet (S. 6».) 
fcwifchen 'Wunderwerken Jm4 iSpttea th^ten, D uroh 
Wuiwlerwerke^ Tagt.er, Mjfirfen^ie Natvrgejf^tze f« 
&i ilit^m Iiaofe<S> 8eh«wmii.«d«i;. ycräl?tdert, dafa 
Wirkuh^en esfblgon, Wi^Che.ni^t, iWf m^^ den na* 
«SHfchefi KfMäsn, nickt , erklärbar , fondern diefen 
feueh zuwider find. Gott^sthäten dagegen nennt er 
nftlltelbare oder utmiitteliiare Einwirkungen- Gottet 
aWf die Gefclidpfe , wodurd^^ ohne w den Natufgcr 
fetie'fi etwas zir ändern i die Kräfte derQefpböpFe er- 
btet werden , und eine geänderte Richtung bekomr 
man« Wunderwerke nimmt er nuj bey OfFenbaruu; 
gen an; durch Gottesthafen aber glaubt er, dafs die 
Vorfehung immer die Welt regiere, (Der Begriff 
des Vfs. von den Wunderwerken ift gewifs unrich- 
tig. Unmöglich kann der Urheber der Naturgefetze 
feine Gefctze anfheben oder ändern. . Der Begriff 
der Gottestbaten Wäre .beffer fß, heftimmt worden» 
dofs Gott auf Gefchopfe Kräfte-Werken lalTe, die nach 
dem, was wir Lauf der Namr^nennen, nicht auf fie 
gewirkt haben wurdeti. Durch folche Gottestbaten 
Rönnen alle OflfenbarungeÄ den Menfchen. gegeben 
^ctden.v '" Dafe GoificatHaten in diefem Sinne noch 
fefzt, nu« auf ^ine uns unbetnerklichc Weife , von. 
d^ Vc^tfehuhg ausgefüiirt werden , ift auch der Glau- 
be des *«c., niuljes.ift bekannt, wie günftig fich, 
K^hit {RetigiM^innefli^tb der Gr. der W. Ffjcn^S.iiSf.). 
cfafÄr erklärt bat> ob' er gleich, ^acl^ feinem Syftem,. 
nicht gaftalteh «ann , Erfcheinungen in de.c Natur 
färfökbe* Gottestbaten. zu erklären? Uebtigens hält 
äer Rl-tr. diefe Abhandlung für die jerzüglichftc in 
A>fep Semmluftg.) -r Sleine Ueberzeugung über den 
51y^ is^fchen JLütherwfff^ und B^fornw^l^ in dem 
PitM^iksheitigenAbm4m^ts.$.^, B 

SjM^idenEdMnaie^ija^ 

Kkk * ' ""* ^^^ 
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djie htof^e Commeii^dration des Xeidens und Ster- 
lets iefa . un#l niir eiÄTIölfsfiiittfcr ti^ A^sfiliffif 
der ArtftHÄcrtPfficbteii angenommen wird (S. oir-X 
Er verwirft -aber auch, ewfi reelle und fubftanzielle 
Gegenwart des Leibes und Blutes Jefu (S. o6.)- ' -E? 
bekauptet nine befondere Gegenwart Chr^Ai^; jußfp 
feinen göttlichen Eigcnfcbaften , hef dem Vertrage* 



YerwfrTT'er (S. 67.) ; ob ihm gleich die Verfihnuftg 
4fT Y^hif^hmtikUc^it Bwff^we^k d^ ^rfiehemim» 
des tiohos im Floifji jft i^iigO; ar ^ckenitf 1^ 
auch aa d«rVerfühnung nur die Vetlicherung derBc- 
gna"S|un|: 'iind^die "Darftcllühg tet Gerechtigkeit 
■. B^d Barn^berzigjceit Gottes für das Gewiife (S. fo.)« 
Auch' ih der Lehre von den HöHenftrafen entfernt 



der *ft!ertidr zv r lft ' iicu Ümt mid 4«»- g e« i afa e ndfta, >.,ttj£ch Titfa aUea &$:&ua«.„DJ€ Hglljopein: befteht 
Cbriften gefchlolTen werde , und eine übernatürliche ihm in der Folter des GewIiTens « in der Unmöglich- 



tlrtheilung der WohlthÜCMr imi Segnünge» feinte 
Leibes und Blutes an diefe', welche jedoch keif 
WuÄderwerk fey. ^(Qegefiu :^ €rande, mi« dfnef^ 
er beftreitct'und erweit, lafst £eh JEreylich/^fkte« 
einwedden, Defto tobenswertheulfift ferne Abfioh^ 
eine Vereinigung iy^diofem Piincte» imd die W«8- 
fafTung der mandft<^tis ^ralüf aui/ dem VoULsuntei^ 
richte ( S. 104- ) zu bewirken. ) •'^•^ Fragnet^ eines 
^Schreibens oM eineh (SpHesj^l^'Hm^ enthtUtend eindge 
Gründe, welche des Verfiiffml^fondert, und bey einer 
Vorrangigen ftffifiiWc^ l/frtÄy^««g:'fciwi/j«^*« Mtfft 
nung über die Außrftehung der Todbnkf. zn hemükr 
iren Jcheinen S. ipp: ' Dte^tU Aimm£ briy Ukretß Jik^ 
fchiede vom Kör^f^; den i^lnen UrftDff« ; und* befonr 
ders die feinden fitinlieiien'Werkzetig» des Körpers 
iik den Ort ihres 2wi£chetizttilBfides -mit üch, .\^o fie 
durch die Einwdfahung der Seele, bis, zum gtofsen 
Gerichtstage rm Leben eilttitoen viterdAn». an welcheni 
fich ein hinimlifdie^ K^tp^r- aus. ihnef£ e«itwü]Qke)9 



keir, die höfef^ Qegierdeir 2a fa^ijge|i , an<| ia dem 
Gram^ die Seligkeit verfcherzt zu haben (S. 67.). 
JDw? i^r^^ifcbe ^Erma^Mjunff . m 4»«: Afidetsdfßfc^ÄtJen 
'S^ 66^' mj(ch« feinen i;inficb^ ^o^yifl Ehre- als fei- 
jierj.öefinuunj:» . — ^^ Etwas- über die 'jäewijsheit der 
Wun4ef ^efy un4 /^r JlpQfiel .(»..930- ß^e Refol- 
täte find aus^ dV Abhandlung ;übef die Prpvidenz 
und Wunderwe Ae vorauszufeiim. In den Schj^ift- 
teweifei|Tiat der VCgewifs alle die Kbelforfcber auf 
■fcindr Seite/ Welche an der \Vahrheit der; Berichte 
nicht zweifeln, und die lltenchte nicht nach der vDr- 
;|Ui5gef^t»ten y.^^gUc^keit d^ Wmid^r erklär^ a za 

v . ' Vi^/^^M^i!^ ^^ ^^^® *^^^ tfi.eologifche Gelehrfamr 
>;eit,^* Hiid .vofzuglichrfö viele Bekanntfchaft init den 
fogeA^^ten Klt^ikQny.item ^ dafs ihn kaum^efuand, 
Ohtie.iiie.y'er/Icherunf d^s Herausgebers ^ für einen 
J^icn liälten würde. Schade ,\dafs ihm W dem 
SUdiumderlJiirchenvät^r,; fo wje b^y.dem derKir- 




immung 

Körper ^rereiaigt zu feynr, fehr ^llkürlich, ebff 
freylich nach Vor^ngem ¥Ofi frafsem Anfehen, Mn 
fenommm.) — 'Die Fo^etziwng ent^fUt zuerft/ryg^ 
mfithige Geddnjten Übet Dreifeinigkäü^ die,' Guthei$ 
'Chrijli und eheige andef^' damit verwandt Glaubms^ 
pmcte.. Von einem' gmekeendhrißen zum Qibrqe^ck^ 
gmes aüdenp gleicher Gattung. Der Vf. prüft dif Jfot^ 
beüieinifche (S. 7. 14. )t Athanafiemißeke (S.. g; z4.)^ 
Subordineitions- (S. 9. 26.)» Arianijche (S. Kl- 45O» 
and Soetnianifche (b. 12. 49.) Voriteliiu^g» und ent- 
fcheidet ^ch .fBr die SubordinatioeL Mit vielem 
Scharfffihn weVden die andehi VorftcUungen geprüft» 
und die Schwief i^it^tM , imter, denen fie dem Vf* 
zu erliegen ftffef ff en>*« ausgehoben* • Dagegen gehit 
er ziemlich leiihf^bfcr'diejenigeii Unweg» welche 
feine Vorftellang drucken: der Urfprung oder die 
Emanation des Sohnes und des Getftes von Ewigheti- 
aus dem V^efen des Vaters fcheim ihm gar keine 
Schwierigkeit zu haben (8.^37. 38- ) » de[ m^nidocb 
^warteö dürfte^ dafs diefe ihn AeaiJriauismß^ht^tte: 
geneigter mathen können. Diefe. iküribeylichkeit; 
hat aber i^ren Grund an fetnep Vor^usfrt^ung, -dtßCs, 
fäer Logos Job, je. nothwendig ein* £dfeäftäikdiges Suh*r 
ject feyn ihniTe. Seine Vorftellung^voH der Gottheit 
Cfarffti läfst fich aih feiner:l«leiB roitderTriniiüt bi^ld, 
errathen. Nur das- War lins imenKrertety ^i^fs^ev, 
erft bey. d^;|rauft Jefu jtKe Vereinigung de« iS^-, 
i^es mit dejftiFeJbeo' irnztineiivien gene%t .ift OS. 6fii^\^ 
XHe SaüsflfttHfnsKb'e^Ifcl^^ilcen^.ldnMua^ 



Diefer Mangel ze^i 
am' fichtbarften in Ablicht auf die Kirchenv^er, in 
der ^bhähdlimn' Über *die Dceyeinigkeit« ob ihn gleicb. 
fein Subordinalianjsmus von derehehin fo gemtinen 
Verblendung, die in das Kirchenfyftem aufgenommene 
aihchiiicänrfcheViiiftelltih^ dtsAtllanafitts in den vor- 
^icänifdieA Kkchenräfet^ ztt finden r zurück ^hielr; 
«nd inAbficht^iif die^l^irchengefcbidite» inderver- 
nnglückten Apologie Conftantin*s- des Grofsen (Fort- 
fetzune S. J36-r.l40.)- — DaCs Novatian 8.70, der 
Förtfetzung mit demN^men einesKirchehvatersbedhtt 
wird» ift wohl nur einer TJebe^eilung -zuzufchretben. 

Stabk, k d< Hemii^geber Hiid HA>i|iov£R^ b..d. 
Gebr. Hahn:. Brem^jches und Verdijckes Synodal- 
magazinr hemusgi^ben von ^oh. Cajp. l^ejkhu- 
Jen, Generalfuperintendenten in den Herz^gthü-» 
mern Bremen und Verden. 2.B. 1797. 254 S. 
3 B. 1798- XVI u* 304 S. 8' ( i RtWr- 8 gr. ) 
Jede?: I^d dieses I^agazins, befteht aus zwey Sta- 
chen^ Vk^^ heben hier einige Au|$atze aus» -welch«, 
ein 3ilg]pi9^fue$. Intereffe haben. 2- Band. i. Stück, 
Nunf;L JSii§ifß>urf zu einem (im erfte;^ Bande ati^ e£an- 
genen lifu|i:gifchen) Prediger - Handbuch* Der Schlafs 
in 3..B. s.St. .iVttMi. IL Anredeii i^cl, Gebete lafkit ei* 
nem X^iede bey der Cenfirmationshandiung ; Geiftes- 
qrhri^ufigienju Liedern mit.Einftiminung der Gemein- 
de j,.f^> Formu^jp für die.T.aafJiaudlonf ; eine Anici- 
tungtf^f^die Abe^dmi^lsfeier.«' ^i|i Formular £ür dio 
^t»^?i*WiSt 8¥« fih^fts^de, rr^j . jy^. Ganzen fehr 
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twecfaaifei^r Tieles^ befonders in dem Formular 
%uxTfaM{btmdlmng f' und in den Anreden b^y derCon- 
Amuirion, treffiich. Nur in den Geifteserhebungen 
Jkhchit den Predigern' zo riele^ Singen zogetnuthet 
SU werden; ond in den Liedeni ftiefsen wir bey 
dem Verfe S. 40. an /der mit groberm Drtteke ausge- 
»iduiet iil» S- 41. 4a« 45* 53- wiederliolt wird, 
und mit dem wir d^eh keinen deutlichen BegriflF 
Terbinden kemien : s^Leib und Bhtt bkibt lEuch g-«- 
fAmUt^f* Num. IL DU hübe vieler guten Menjthenf 
mls eim btfondere Freudenqueik des Fredigtamts fr#- 
tfM^hUi; eine Srnodairede» gehalten 1795 vom Hn^ 
Pafior Cafi Ge. Uieron. Biedenweg. Diefe Rede hat 
Ulis vorzüglich angezogen; 'gewifs fliefat diefe Freu- 
danqaelle dein ehrwordigen Vf. reichlich. Num. HL 
Beftätigendes BeyßpiHf wie viet Gutes in einem einzi- 
geiiSfahr^^mirkUch ausgerichtet werden kanm^ in einem 
^rißlieken Lande 9 wo Regierung nnd Stünde hafrmch 
niven. • £ilie Rede , gehalten zu Roftock von dem 
üetaiu^Aer bey dem Rector^tswechfel I790f über 
das Gutd» welches d^r dafigen Uuiverlitäc in dem 
erßien Jahre ihrer Wiederherftelluiig zagefloiTen ift ; 
roll inteneAantef Nachrichten von der Ueftauräfioa 
der Ufi^^rfirät , welche für ihren erlauchten Reftaii- 
fttor bochft ri]^myoU find. Num. V, Fortgefetzte 
Betrachtungen über die Religion ^ zumVorlefen in den 
Sonntagsberftunden. Der Schluf& im $. B. t- St. 
Nnm.L Sie find, was fie feyn follen, erbaulich» 
im ächten Sinne des Worts! 2. Stück. NihnL Auf- 
zug aus einer Predigt des Hn. Paft. Hänr. Wilh. Ro- 
termnnd von den Pflichten geget^ die Thiere, über 
Matth. 15, 37. verbünden mit Prov:-ii", lo. , gefial- 
len 17911. P'* ganz« Predigt ift, wenn wir nicht ir- 
ten, rdhon einzeln abgedruckt. Num.IIL Charak- 
Urijiik eine^ evangelifeken Predigers, vom Herausg. 
an Hu.ConiiftoriaIrauiJFüfi inKi^el, gefchriebenj784» 
und bereits abgedracke im 0ournat für Prediger 
14' B. I. St. Niim. ly. Veber die billigen Einfclirän- 
klingen der natürlichen Denk - und Leh^eyheit chrifili- 
dier Prediger durch das einer jeden Gemeinde nnftreitig 
zußehende Reckt, Vcfrträge nach einem befiimmten Leltr- 
begriffe von ihren Predigern znf ödem; eine Synodal- 
rede, gehalten X796 vom Hn. Paftor 0o/*, Chrifloph - 
yogt, Das'Recht der Gemeinden ift iehr gut darge- 
than» und den Predigern werden fehr paffende Ver* 
kalmsgsregeln gegeben. Aber von dem AufTichts- 
recht der Obrigkeit über. den LebrvOrtrag werden 
$. 184) Behauptungen aufgeftellt, die zum Theil 
fehr ftreitig , and iammtlich hier nnnöthig find , wo 
es tiar um die Verbindüchkett der Obrigkeit, der ge* 
gründeten Befchwerden der Gemeinden abzuhelfen, 
za then ift. Der Vf. lobt (S. aoS) die milde Behand- 
lungsart der Geiftlichen in den Hc^rzogtbomem Bre- 
men and Verden, nach'' welcher ihnen blofs in der 
▼«(Cfttion die Verpflichtung auf die drey aken Sym- 
Ifola und auf die Augsburgifche Confefüon aufgelegt 
wird , ohne Untörfcbrift oder Handfchlag zu fodern. 
— Dafs fie nicht auf dickleibige Ndrinalbücber ver- 
pflicfacec werden, .mag eine milde Behandlung hei- 
£sen ; aber die Ueberbebuiig der Uaterfcbrift and 



«ies Handfchlags mildert an der mit der' Ticatio« 
übernommenen Verbindlichkeit nichts. Nim. F. Er^ 
mimterungsgründe a»»r Freudigkeit in der Verwaltung 
des Predigtamts; ein Auszug aus einer Syn#dalredft 
des Hn. Paft. Beinr. Borßelmann^ gehalten 1796^ 
Recht gut, wenn gleich nicht erfchöpfend. Num. ¥L 
ReUgiou und Natur in Harmonie I Fragment einer 
Synodalrede, gehalten 179^ von Un. FtlA. ^ob. Sam^ 
Büttner. Eitel Declamation ; deswegen bat uns dlet 
fisr Auffatz» ungeachtet der mannichfMsigen Beweifif 
fchöner KenntnifTe und einer lebhaften Imagination^^ 
am wenlgften befriedigt. — Der dritte Band ekitbäilt» 
aufser den fchon angezeigten Fortfetzungen und locat 
len Avhtsankttndigungen, nichts, als die faftdasganz# 
erfle Stück ausMiende Stufenfolge kleiner Hülfsbüchee: 
^ur Befiirderung eines natürlich geordneten Unterricht^ 
in der Religion für Kinder von fedis bis zwölf ^kren^ 
vom Herausg. Der Werth diefer Hülfsbücher ift l»e* ^ 
reics bekannt, da fie (Hannover b. Hahn 179^ fcbon 
befonders abgedruckt find ; auch find fie in der A. L« 
2- 1798- Num. 377. angezeigt worden. 

HofTentlich ift diefe kurze Darlegung 4es Inhalt 
diefes Magazins zu feiner Empfehlung hinreichend. 
Man wird bey demfelben ungewifs, wem miEm i^hr 
Glück zu wänfchen habe, dem ehrwürdigen Heraii»^ 
geber zu einem folehen Kreifr würdiger ; gelefartet 
und tbätiger Prediger, öder den Mitarbeiteni zu ei- 
nem folehen Vorfteher, der fie nicht nur durch fein 
Beyfpiel, fonclerii aucK durch feine Ermunternden 
Anftaltcn zur Amtstreue und zur Ausbildung und 
Vervollkottunnujig||ihr£r Talente und Kenntnifle und 
Einfichten auffodert; ganz una^weifelhaft aber ift es» 
dafs die beiden Herzogthilmer zu^ folehen Lehrern 
und zu einem folehen Vor^eher fich Glück zu wüu* 
iTchen haben. Es lui uns daher gefchmerzt, dafs de^ 
dritte Band diefes Magazins fich als der letzte am 
kündigt, um fo mehr, da uns die Vorrede be- 
lehrte, dafs die Predi^crwittwen- Hülfsanftalt, mit 
deren Errichtung der Herausgeber fo viele edle Bie^ 
mühungen verwandt, und zu deren Unterftfiizung 
er auch den Ertrag des Synodalmagazins befttmmt 
hatte, nicht m dem gewünfchten Maafse zu Stande 
gekommen ift. Da indeifen diefe wohlthätige Ab- 
ficht keineswegs den Werth diefes Magazins allein 
ausmacht; da die in demfelben gelieferten Arbeiten 
auch keineswegs ein blofs locales Interefle haben« 
fondern vielmehr für gebildete Cbriften, und befon- 
ders fir Prediger, aller Orten gemeinnützig und 
wichtig find: ib holFen wir, dafs diefe Samtnlung» 
welche eine Fortfetz ung der Synodatbeyträffe »ft, 
auch künftig unter einem andern Titel werde fortge« 
fetzt werden. 
• 
Leipzig, b. Barth? Pericopae evangetieae ; illuftravit ^ 

Chrift. Tkeoph. Kuinoet, Phil. Prof. Lipf. ^ Theol, 

Baccalaureus^ Vo). 2* 1797* Vi u. 206S. gr*S» 

(16 gr.) 
Was tu der Recenfion des erften Theils (A. 1^. Z. 
1797. Nr. 880 ^^^ *^^" Vorzügen diefes Werks gerülnnt 

werden ift 5 8^^^ Auch von dem vorliegenden tfJ^' 

ten 
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ten Theile. Der VT. fckeint vim in diefem noch 
xweckmäfslger zu Werke gegangen zu feyn , als in 
jenem« wie es mich bey einem denkenaea Schrift- 
fteller» der mit Gena-uigkeit und mri der kbuldigen 
Achtung fikir das Publicum arbeitet« nicht wohl feh« 
len kann. Und fö hält (Ich der Rec. Ar hji>längUch 
berechtigt» die Fortfetzimg diefes Commentars u^er 
die evangeliCchen Perikopen noch uabefchränkter ru 
empfehlen» ala^ den Anfang. Dem zweyten fiande 
find auch die zxL dem be^emetn (jebraucfae nöthi- 
gen Ittdiccs beygcfiigt , ujid s^ulretst find einige Yer* 
beflerungen zum crften Bande angdbängt. In dicfer 
ift hinter 'andern die nöthige Vcrbefleriing iU>er die 
Variante errMdstrMv Matth. 21 , 7. , 4iber welche in 
der Keceniiou des erften Theils (die noch %'or der 
A%f^fliing des zweyten TbeHs erfdiien) eine £ianne- 
rung gemacht woirde,. bey gebracht. 

FERHISCETE SCURlFTEtt. 

Schwerin II. Wismar« b. Bödner: Bildukgsfchvie 

für das weibliche GefchlecH. ErilerBand. Erftee 

bis drittes Heft. 1799. ^8^£* 8- ( jedes fiefts^rO 

Alle^t was auf di^ allgemeine Bildung des Weibes 

als Men£ch, und was üuf ihre befondere in den 

tnannichGaLldgeA weiblichen VeEhältnifien JSeziehung 



bat, wiU dieAZtitCcbrinumfktCeh, die^ iiftcldem 
Pränuinefan.tenver^eichniile ztt.,AJiIi«fa«n».: mit £^ 
wartongen und mit Zütraueo: empfangen wocdeni]^ 
Schon die'drey erften Hefte« wriche vor auis Usgen^ 
eiubalten eine Anzahl fekr guter rund iiüizUeboc AhC* 
fatze.- Vora:figlich zeichnen üch diejenigen au^, Mr€i> 
iche die moraiifche Bildung des.^eä^es angehen: i) 
ilber den EiniUifs des Weibea .auf <lie Tugend des 
Mannes; 2)überdenfieruf des W€(t)iea zurfiausHdi' 
keit«. Der Aufiatz über Schönheit und Putz geholt 
thciis zur ällhetiCchen« theü« .zur moralifchen Wk 
.düng. Zur Verfliindesbildung gehören die AufOtat 
^ber daä WeUgebäude und über den Sau des Kö^ 
pers , vjon denen jedoch jener durch fienutsung der 
neueften Etudeckungen und iBameckungen von He^ 
Cchel» .Schröter, Lichtenberg u. «• Tielanactdieoder 
hätte gemachi werden 'können, letzter ehenfirlii rial 
XU trocken und mit ufinöthiger Terminologie Aber- 
laden ifl. Ein Aufiatz über di^ Soige -fSt die G»> 
/undheit £ckiietst ncb^gewKTermafeen an.^nletztaa 
an. Auch fOr die K^hkunft ift ^rch-^erfiduedeae 
redU brauchbare Abhandlungen über Kochj^fchine^ 
Aufbewahrung der Erhfen und anderer Gemüfe, Ein- 
macbung der Kirfchen u. f. w., nber Obfteffig- uad 
^urch einen Entwurf zu einem aasge£ticlueii ILücbea» 
aettdl gefois<e. 



«LEINE SCHRIFTEN 



V^ami^irT« SckäüFT««. BerVn^ b. Dieterid ; Nach- 
sicht von fler JTerfaffung der vom Sr. königl, Majeßüt allerfTnU' 
digfl hcflätißten Gefetlfchaft zur Rettung Berlinifcher in ihrem 
Oewerbe »iriietegekcmntewtr Biiroer. 11^6. 30 S. 4. (^ gr.) 
l>Brch diefe Schrift wird das Publicum von der VeraiilafTung» 
Brcichtung» Verfa/Tunguiid Verwaltung ^iies der wohlUiäüf*- 
Ite^ uiid iiachaiimuugswiirdigdenliiflicute unterrichtet. Nadi 
dem Mutter aUttr -von deni rcrftorbeneu Staatsm im der von 
^tnfktmdorf zu Anfpach , mit Aufopferung'.des gröCstfuTheUs 
feities V-ctmögenc, gemachten Stifiwig'zur Uiucrttütumg ar- 
beit« • und nahruu^slos gewordenen Bürger, haben fich im 
J. J796. J^a aunfchenfrcundli che Einwohner in nerÜH zu ei- 
nem gUichen ed«In Zwecke vereinigt, -öle vrhicUen fo^kich 
«4»ni<rem Könige die FeHidierung feines vo]}ea Beyfalis u\ ei* 
«er Cabineifirerolutlon » "und bald nachher die Urkunde zur 
})ettaügun|( des Eiuwin^fs der :9efccze ihres Inttituts« deren 
Abdruck hier mit{;ethcUt wird. 14acb dtefenijercucn foA nur 
denjenigen Berlinifcken Bürgern geholfen werden « -die, ohne 
ihrVerfohulden, durch widrige Ereignifle in Verfall ihrer O^ 
vrerbe gerathen*fiiid, esmnfs ihr Aufuchen4>ettimjnt befchei* 
itigt« A'on.den dazu abgeordneten Mitgliedern nähere JjHtcr« 
fuclmng in der Bittei^en Wohnung , .nöthigen Falls mit Ein- 
lielung do« Guuthtcns -eines ftunft- oder GewerfesvcrOändi- 

Scn» angeflellt, und in den Quartal Atzungen der^Gefeilfohafe» 
er» mit Beyfi'igung der zu bewilligenden Summe, aufgezeich- 
ueie Namen jenes« nach der Mehrheit der Stimmen , der Un- 
teiAutzung für beduifug und würdig erkannten Bürgers in 
«in Gliicksrad geworfen werden » hierauf die Ziehung folcher 
vKimca aus. dam lUde gefckekeo • dieie £» iange» als ^ der 



CaiTenbeftand erlaubt, fortgesetzt, .und bttma<fh 
Be)ihülf« verabfolgt, in dem falle der UnzulHnglicbkeit )enes 
Settandes iTberfür die zuletzt gezogenen Namen» Colche ren 
deti zun ach ft bey der^^ICs -einkommenden Geldern berichtigt 
werden. Der Fond hiezu bcAche in dem jükrlitdien Aeylra^- 
jedes Mitgliedes von 10 B.thk. » in den i&infen eines von desi , 
köiiigLÜammerherrn, Grafen vonDöhithoff, .gefchenkten^^ 
pitals von iSoKthlr, und in den von .dem Kronprinzen, jetzi- 
fircm Könige, dem f uftieute 4i>in^i<^ gewidmeten too Kthk. 
J3cnIiiUfsbedrnrfiif2;en wird die \*erwi])i(rteUnterttiitzung, nach 
den erfoyfchten Ujnilondcn -nud Bedürfnilüsn.» theils durch 
baare Zahlungen, cn(.\^.e<ler auf ciiimai c3er nach und nach« 
theils durch Effecten ui^ theils durch Crcdixbriefe zum An- 
kaufe HÖthi^er Materialien oder Werkzeuge verfchafft. Mit 
der^org^ogtteti Vorücht« den ^nauetten Befitnisnungon und 
Überall zwcckmäfsig Hnd die übrigen, gleichfalls hier voUttän- 
dig abgedruckten Acteuftiicke abgefaf&t — *.die Nabbricht für« 
drcieni^en, -die von deqfi Inftitutie llulfe erwarten» 4ic Inttrii- 
ction fiir die zur Prüfung der Hülfsgefuche auscrHehetfeu Mit- 
glieder, die In ttruttion für die zur-Caäenverwaltuiif ernannteo 
Mitglieder, die fnttruction für den bay dem In filmte aiiee* 
nommenen Boten« das Formular ^r Creditbri^fe und M^ 
Quittungen. ^ ^ ^ • . ' 

Wir geben keine weitern Auszüge aus einer "Schrift, wel- 
che eine fo wichtige Angelegenheit .der Menfchheic behandek» 
und ganz gelefen« beherzi|j^ und «ur Nachahmung genutzt 1^ 
werden verdient. Wie wir vernehmen, hat au ihrer Abf|^ 
gung, wie an der ganzen Einrichtung, der verdienlhrolle Hi. 
geKetme Ober}ufiisrt(ih Baumgurten y^ftz^u:kum Ksx^til» 
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aESCHICHtE. 

I^f r sio , b. H^fins : Cefpbichti Bernhards des 

Grafsen » Hirzogs s». Saehfm - Weimar *ic. vom 

f^A.: Jmguß Chrißian 9fan He^ffeld , der fiieckre 

Factor und Herz. 5. Hofger|chisa4^o)^At 3^t} J^^» 

*797- 47« S, 8* (l Rjthlr, 4'k.) 

Die Bearbeitung dec.Gefchichte ^ines fo berubin* 
. tea feUheiTtt^ier jeder te freylich, lipben hU 
.fton&h^ KenntBÜT^n, imch.^eri Zlutriu z\x den Ar- 
,<luveä« wp fich aus de]4 i^ch imbekaimtefi band* 
fcbriftlichen Macbxicbten und Urkunden nocb man- 
ehe gebeime Züge auf fiudpolaflen^ die über die Hand- 
langen diefes fürllen und mancher feiner Zeirge- 
noi^A «in aeu«s Liebt verbreiten. Hc v. H.^ war 
abes^tdit fo glncklick, Quellen, rotk der Art zu be- 
autzen; «nd in diefer Illnficht ift zwar feine Arbeit/ 
wie er .felbil bekennet » npcb toiLmer unvollendet) 
imiieffen blaibet. ibm doch das Vc^dieuftt. Me von äl^ 
tem und neuen S<;hriftrteUern aufge^eichDct^n uh4 
ia fo vielen bilU>rifchen Warken zerAreuten Tbatia.- 
chenfleifsig gefaimuelt, gut geordnet, und lux Zu- 
ÄmqienbMge vorgetragen zu baben. Di^ Qjiellen 
find überall forgfäitig angezeigt» uiid beweifen, daf^ 
der Vf. mit der Ge&:hichte dea Zeitpuncts^ in dem 
ßoh Herzog, Bj^rnhard heryor tbat, hinlängiich be- 
ianrit gewefcn. "^ Dos Buch fclbft bcftefcel liv z^en 
Abfchmttetu von welchen aber- die beiden «äfften mei- 
ttcns n»r Begebeubeite« erzäWeii, die eigentlich auf 
Bernhards Leben keinen unmittelbaren Etnfluf« ha- 
ben, iMderhdie räcbrifche^efchichte im Allgemei- 
nen foete'effiäK Dahin gehören die fckon bekannten 
Grande, ans wekben Kuriförft Cbriftian H die. Vor- 
mundfchaft^über die amaondigf n weii;iarifcben Prin- 
"»• gegen Herzog Joh> Cafimiren zu Coburg, ala 
»äAikj&jx Agnaten ,zu behaupten wufste; — die Prä- 
eedenzßreitigkeiten zwf fchen der altenburgifchenund 
weiinarifchen Linie; — der julicHifche Erbfolge- 
ftreit, — die erneuerte Erbverbröd|ßrung. zwifchen 
Sachfen, Brandenburg Ufid Jleffen^ ,u. |- gl. Eine 
5ciiilderong der natArlichen A^nlagen und der frü- 
hem Biidvng Bemhflrdsr die. ihn zu ferner nach- 
becigen Gröfse erhoben , fucbet man hier vergebens. 
Mit dem ifitten Abjchniti beginnt nun die Gefchicb- 
r^ Hettmf Bernhards, den xian un 17 cen Jahre feines 
Altera auf dem Schauplätze des damaligen Kriegs« 
bald nach der nnglöcklicben Schlacht bey Prag, als 
Voctheidiger der proteA$ntifchett Religion und der 
dlmil^cken Freyheit aö&rete^ fiebt. Unter den Fah^, 
u«u R. Cbriftians IV y<»n Dit^i^jnMvk focht ef mit vie- 
. J. L. Z4 igoo. Zwef/ter Bund. ' 



lern Gluck gegen den KaUer, lieft fieh aber doch, 
durch deflfen ihm augedrohete AchtserkUrung, und 
auf Zureden feiner Brüder, bewegen, die Waffen 
niederzulegen , und die dänifche Kriegsdienfte i6zf 
zii verlafien. Dßr vierte Abfehnitt erzühlt die mifsli-* 
pbe Lag^der proteßantifchen Fürften, die dnr^ da« 
bekannte Reftitutionsedtct von J. 162g vejranlafst w«»- 
den, den König Guftav Adolph von Schweden i«L 
ihr IntereiTe zu ziehen. Bernhard b^;ab üch in fel^ 
ne Dienfte, und legte überall Proben f/siner Tapfe*- 
keit ab. Naturlich befchäftigt fich diefer und die foU 
genden Abfchnytte ^ des Ziafammenhang« veget|» 
gröfstentbeils mit der auch foult bekannten Ge£cfaiclir 
te des drcyfsigjährigen Krieges, Doch können wir 
nicht unbemerkt la^en,dafs der Vf., unter den verfchitr 
denen Muthmafsungen über den Tod Guftar Adolphs« 
diejenige für die wahrfcheinlichfte hält, nach wel- 
cher man die Entleibung dea Königs dem Herzog 
Franz Albrecbt zu Lauenburg beymifst. Die Urfa^ 
chen, welche cliefen Verdacht erwecken (keifst es &. 
164.) wären voj^ der Art« dafs es Mühe kofte, fick. 
vom Gegen theil zu überzeugen: dorHerzif»g(deri6:?9 
in kaiferliche Kriegsdieii&e trat) vertaufckce nämlich 
felbige ohne Urfacke mit den Schwedifchen , trug in ' 
dem Treffen bey Lfitzrn allein eine grüne Feldbin- 
d^f als öiß Farbe der Kaiferlichen , — blieb mitten 
unter ^eu feindlichen Kugeln mi verletzt, ~ war dein 
König aljenthalben zur Seite, und brachte die Nach, 
rieht Ton defün Fall nicht; zur Armee, fondern entr 
femte lieh gleich nach des Königs Verwundi^ag vom 
Schlachtfelde, und floh nach W^ifsenfels. In wiei- 
fern aus diefeu ümftänden die Vermuthi^ng herzu, 
nehmen fey ,^dp|(^ der Ij[erzog^ wie man vorgiebt. 
auf Anftiften d^^Kaifers,, dem König in der pllger 
meinen Verwirrung einen ßchufs von kintenher bey^ 
gebracht habe,, laflen wir dabin geftpllet feyn. Wenn 
man indefTen in Erwägung ziehet, dafs der Herzog 
nicht nur in fchwedifchen Kriegsdientten bUeb, foi^ 
darn auch fogar an Wallenfteins Verlckw^^rung ge- 
gen K^ifer Ferdinanden Antheil nahm« und darüber ^ 
(8.ai2.) in.kaiferlisb# Gefangenfchaft kam; fo dürf. 
ten wohl für jenen /erdacht wenig Gründe übrig 
bleiben. Auch fcheint dfun Vf . unbekannt gewefen 
zu (eyn, dafs das fachfen lauenbnrgifche Haus fick 
damals über diefe dem Herzog b^ygomeflene Ermor- 
dung Gutta vs, bey dem königlich fckwedifcken Hofe 
befckwert hat, und dafs der Herzog ron vielen Ge- 
fcbichtfchreibern dagegen gründlich gerechtfertigt 
worden, (S.Meni^w progr. de.d#6ia Guß. Jtd$hW 
Sueeor., Regis caede 1721.) ~ Beimhard übeen»b«n 
u»ck ftt der wrkwurdiffen ,$^Wti*f be|i Lüt^^^^ 4^% 
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CemmandOf Iicfs, trfn iic trcforgliclic Mfutfilollgfeeft ' „tc leine Ä^ßateii afs feine Kmder, theiUc jcdeBc 
der Arnika: «nj t«r!Jfte^; eine Wofee Geftri>ge«ne!r-^' 7/e*werde, jede Qefirhr des Kfk;gs,iniHbneii, varin 
fMnf^^äftafr^^bAMmt' ffftacHeir, umf erfocht eiAen^ ^dim Treflex» ai^'ibreriS^ict^, und & gefckahe e$, 
wichtigen Sieg. _Yü»-der Zeit^ an erfcheint nag ditr- y^dafi» er durch fte und vermöge femer eigenen Ent- 
fer Furft als aUemiger Feldherr, als Sieger ö7id als "^Vi^chlofleiihert and Iferzfiaftigkelt Wunder der Ta- 
Ausfubrer g^rofser Entwürfe. Zur ßejobnuug feiuer., ^pferkeit vemcht?en konnte. *— Aus 34. FeWfcbfech- 
Tviclitigen Drenfte übergab ihm die Kröne Schwede« ^,tert gieng er als Sieger, tmd nur ia einer emzl^en, 
(l633> ^^»» ^ewi e' gth tt m Flauhe it mit den Irei^irSifsf- *-' /,11t der bej Nör dtiny e n^ -«mfei4ftg er. Aber ^och hier 
thihnern Warzburg tfiici .B.anvberg, die aber^^nacb "^ " * '* 

rfcr ' urTgK€<?fih<?n Sehrafchr bey Kfördlingeii/ 1635 
tvieder verroren gJeneen. (Die'würzbirrgffcben Ge- 
fcbiclitfchrelber gefreir dem Herzog das Zeagnifs^ daft 
1tt Jeire Lande frr d^refcitt kirrten Zehramii fir miW; utid 
weife r^gfert- S*b^, d^fs ihni nacfib-er der Bifdrof \h 

¥«iiem wMftdlFehen Schreiben daför* dinWA) --* DeV äertS-J, ijadr tW; i54^,*r(Ji^r und lö^zürfact 
Sfatz und' dw Sttiadrdürtg desf berühmten^ Wallew- fifcbeß Crefcbichte fiboi-baoptr gdiöiSBn, yrnd ^n die ge- 
AHfi9 inarchfe den .gröfstfrn Theil des' ßebent'np Ah^- 



„fab manibn kraft voll und fchnell (ich \VJtde^e^h^ 
rtbeiT.. — Er ha^fc den {fofzwang'r die p!*achi, das 
r^per^iROfiiel u»d allen Üeberflufs**^ cte. (Hieraus kön« 
"itetj xfjrtn tmfcriLefei^nhach- den Vortrags ditffer&clirift 
teurtWilenj' — Am Eirtde des Blich's ffrid^-ficb n 
Urkoi4den', dfe after'tstfiri theil »^^^ w?e z. B. <ti« von 



. Jthynfts tfü». Bey der Erzählirhg' dfeferSccne ift der 
Waireiiftehtifclre Gefohlchtfch reiber He^rehetihan d?e 
TfHrztt^rkÖfte QiV^He,.; an» n^etsher ^ircb dfe SchiVde^ 
xungfeinedCbarrakters entrehi\t ifl:^ FrttGhtriebe, Stoft 
und6r»ufffinkeit wäfrta die rornehij»ften*Züge deffet 
lifen/ riLafet inir dre Beftfe benfcen**^ war fe?n ge- 
•t^öhnlrche* ürtheiü, welches er 'eines kleinen? Vet^ 

fehen^- wegen zu erthertew pflegte, Setiie Gra ufain- 
eit gieng f^ö weft, dafs er ehiftinaTs tutf von feiner 
Gemalilrn neugebornea,' Kindf -Weil «s ihr viefe Ge*- 
•biirtsfclnnerzert rert^rfftcHiiir wölftefreiiken IsrÄen^ Der 
• -äcliftr A6:fchmtt erzähft dfertrtig!u«klicheSchlacl»t bey 
ffd^rdJIngen», dfe tfturrge Ltfge cfet Prsteftanten , dre 
'Abfchliefsung deB- Präger- FrfedeWs v tn wcfchen Bern- 
hard darcha-u9 nicht wilVigCe, feine Verbindung niir 
der Krone Frankreich und fern Benehirten ,. bey einer 
Unter red inig: flife dein Kdfiif*: Ludwig XIII » w6 Hern«- 
bard gegen das* Ceremoniel^ fändi^re^ bndv afs RA 
der Kdnig- bedecf:te, feinen Hu^ »ucbc aulTetzfe.^ Der 
g&nze Hof geri^ti^ darüber im Erftdrin-enr^ and der Ko>- 
Aig^ felbfr kam^ d»b«y fa aiifser F^aifung, d'afs^ erfei- 
tien Hur gefchrwhid wietfer abnäbinr vtnd mit den 
Worten J „Vetter r wir w^erden w'eitere Gelegenheit 
Ilaben, mit efiiancfer zu fyreehert}** 6>lTg in Mn Ca- 
biwct zötüefe gieng. • Wit* fibergeheTr die irw'ey Urt* 
rcn Äbfchnitre über d?e •bekanntew ICriegjfvorfäire wichtig fchefwen , ali es« der Vf. tt^artet i fo bleibt fie 



genwärtige Biograrphie weiter keineit Einflirfs b»ben. 
Einige derfetbctt* irnd auch berdts iti andern Siinm- 
tüngen l^edfiick't, ' IhVmrcfr imbekamiten und mert- 
WÄr(irgJftert fibd'ill^riog 'Bernhardt Randfckreiben, 
\^otin et rfem ^h. Rath Hörtkcfer am 2p Augft iö3J 
Xrrhi? datnalige Lage meldet j — *• das Verzeichnifs der 
öfteiTeichifcheir Aemter und Stäihe^ die Bfernbard er- 
obert hatt^, untt'fein Teftament d. d. Neuburg'den 
"gren Jul, 1639. N'öch muffen wir bemerken » dafs 
"der Vf; S.469. in der ganz' ir¥igen Meynung kAtt, 
Äfs ob dfe , ;rni enräbntbr^ HaivdfchreiÖeW'beÄftdIkIft 
^eufserun^f »^vfct {Rt^iehsftande) finii aucfe'Of;prii«f?- 
ret w^äeft'*:* auf dfe Wördfinger Sehlaishr ftdzog fe^ 
her 3<?r^üfiratrt*ÄihÄ/fg: ieigt febr"deiitlfeb, dttfs-^M 
Bei-zög .hier von deri Rerc&ftihKlenr'itfde» dfe rottt 
Käifcrund'befonderS^' durch d^n Pttiger Friccfen un- 
terdrGck|r wurdet^, und daher 2;ei%&thi^e( wansfir, ibs» 
iu Vdiöiftii. • ' • :«■ ' >:. . .^■• 

nj ' ::f . : • ji •» - ? ' ", 



TOiw JL 1637 *^^ 1^6 39* \Bernhard ftarb derf g Jul: 
1659- wahrfcheinlicb an; empfairgeitein Sif« r.'oh^ne dafd^ 
man mis 6ewifsheir anzugeben: Tenna'g.r auf weilenr 
VcraiitoiTung d'vefe That verübr* worden, ünrer de» 
hierüber vorhtfn denen MutÄmaffengeufcfiefnt' dei? 
Vf. Sv S^ry. d^jeaigen heyrüit^eiv,' weTcÄe dii 
Vergiftung dem fliBn«öfifchenj Hof be^tk^Äy« wilj; 



BSiitRUKi! hu5fapi»f r ifferlMRÄir^V^ Keditsfiltif i&- 
tVot^Hof^Jcftnm-^U^undifr.und gebrmnftmarkte lU- - 
.ienrQÜetK .— A,us denk Alcertbume- 1^99^ S^ 

Solire sachdiefeSffflimriinS'Ton merkwündigenCr«^ 
eTgnftfTen der' Vorzeit dein fiefcbicbtcjforibher nicht h 



deswegen*' doch* ein fähr empfehlungawürdigesBudr 
f&r die gröfsere Lefcweh ; welche hier zup ibretÜi^ 
terhallung ond BeTebfung ein-e Reihe wirklicher« ^aber 
suih Theileairda» Rcnnanenhafte gri^Wzender, Bege«> 
beriheiteii' ßiidet^ derän* natürlfdbe Wkktuigr A^bft 
a^m, gefallfcen Toh dtt ^tzahl'üng', Jöen Lefer »ic Vtr-^ 
gii(^en;bls'zum Ende <ites Bucb«r fHbrf. -'Ilie entforn« 
Nach eine^ffüsflhrlfehen'Befchrefbtmg 'der •Leichen-^ fen^ZelÄiif r.^erfichert der Vf./'Wet^n» &► wrditigeEF^ 
cerein»ri1eTv*ibr!efsr dicfe Bibjf f a^hiW mit eiirtr l?ur'J elgfiiffe dar, aFs die B^^ebenfappiten üiiferev'Tage inir 
sie» Scfri^enwfg- feine» Cirtfralterf: ,J»it der Ta^ mer-fejir *niagenV er tätte hfnzafffgen dfirfen, otv- 
^ferkeit des^ SeMaten (lägt Hr. v. H.) verband er gTei^hr rntercfFa-nterev Weil hier weniger vci» gr«- 
,yi(chre- Empfciduii^en för Menfchenliebev Tugemf feen Sfiratsuiiiwälziir»gen/ afs von eineej^^en Vorfäl- 
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und RcligiotTr Diefe äufserrew Äih* beyriahe'in fe- 
der feiner Hamirofng.; Aefne* merften -Fefdfch1dt*tert' 
fyWnd 2ügfe wwecfetiiv ihrrauff ab; -dtt i^'hhttiit ^airge- 
y^ifchen iReUgfen'^^fzufrBifenv iin<* ftjlchx^ ^g)en die 



len die Rede ift; welche 'bey. den Alten: iiinmenmehr 
AtrrheiFerregei% tii«i¥ew', tia> narb ihren VeriafTmigenr 
Pf ivrffairgefegenhi^itfen' weif hiMÄger 'w den^allgemcv 
TvemCFang d^'s^ Staats»' fni<'«hiWirkte¥T> 'afs d«e& bey 
ileb fteuem^Aügelegenhiäilfen^ i^gUdi w ird.' >Die ra^ 
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troffcfle AuswaBI ilf ^röfst^n Aeffs gluckficfr, Vöfzffg- 
lieb rfer Kampf d«r Horatier und Curianer» der Aus- 
tritt rfcs armem Tbeils der römifchen Börgtfr auf den 
heUrgenJS^^S r dfe rührcnde'Gefchrchfe der Virginia^ 
öder vielmehr ihres Vaters hn Siege gegen den D«* 
cemvir Appiiis. Sie find aus eintr reichhakigen Quel- 
le, aus des Dio^yf.' Halfean^afL röinifchen Altertbü- 
xnern« enttebnu fre^ Vf. Vert[ie»ft beflond hier darin, 
äji dein fchönen Gemälde nichts verdorben zu haben.r 
Mit weniger Glircii. wufste er aus den Schriftfteitcrn 
über griechif che uud ausKindifche G e fehl cht e zu währ- 
ten ^ dte' Anekdoten von dem undankbaren Schüler^ 
i^on derMördcrin ihres^ üatJen und Sohns, di« Be- 
fchreibung Babylons kormten durch bclTere erfetzf 
werden; wnd die aufgeft^ncenWumierfcenen durften« 
als zumTheiTfaheHraft und unbedcatend vöWigr weg- 
bleiben , ohne dafo man fie Termif$t hätte. Auch ei- 
ne »ufammeirhängende Gefchichte ^ mrt ihrem Gange 
und Folgen, d^r Einfail des Xerxes in Grieclunbnd, 
hat blef eine^ and zwar die iänglle\Stelle im ganzen' 
Buche gefunden; dar fie gut, trnd na<:h Herodots und 
Diodors Angaben ri^t^, erzählt ill: fokann Rcc. die 
Aufnahme nicht tadeln. Einige mhiderwichtige, doch 
nicht unintereflante, Anekdoten öbeijgehen wir mit 
StiUfcbweigen. Der Vf. hat feine ausgewählten Stiicke 
nacW gc^iffen "Rtibrtken geDrdnetv ^tmertwfirdige 
ReehtffiDer lLtevt>ftint«rsftent?n; Wuhderj merk^wür« 
di^e ßegcbeiiheften rerfchiedener Art i >vitzige Zügj^ 
aus Jefli- iytorthume/*' Das meifc^' Gevvkht legt er^ 
wre man dcutlreh ffihFt« auf die erit* diefer liubri^ 
ken, in der er fieh durch Prflfüng ^es' bey de» er^ 
zählten Vorfällen gefälken ürtheik als JurHl zu zei- 
gen beiniht. Mebri^re ieiiver Gedaiikeii u-ud Anllcfa' 
\en wird man hefded^pf^ndfimlenr zaweilenaber aucl» 
blnlänglidie Bekanntfcbafc mit der Verkettmig der al^ 
|en StaatsVerfapiTunjgejtv'eruirflen; zuweilen »uch wohl 
ibii ebies nI|E:ht ganz richtigen Blicks beichydigeur 
Z. B. IXiriu» Hystaspis (hier Hisdaspi» gefchrkben) 
hatte als älteilen Sohn ^as der erften £he den Ar taba* 
zanes, aus der zweyten den Xerxes ; beide' ttreitert 
beyJLebseiten 4«^ Vaters um das Recht der ?^acbfülger 
Zu Qimitea de» letzten wurde der Streit aus dem 
Gtündie entfehieden / wei> er der Eritgebeme als Jt(;' 
fttgsfohn, jener aber erzeugt worden feyr da Dariu* 
noch Privatmann war^ Der vertriebene Spartanifche 
JEoni^ hatte dem Prinzen diefen hegenden Grtmd an 
*e Ksind^ gegeben , und der Vi. findet rhn fo wichtig 
ftaid einlei^chtend , d^fs er fich verwundert, warum 
lucht Xerxes fel^ft fogleich auf den felben gekommen 
Jcy. Der nämliche Streik i(k feit jenen »Iten 2^iten 
tocb öftere glpföhrt worden , und man hat den anger 
.fthrcen Grund fihiht fo einleurfifend aladerVf, gefun- 
d«r. Gilt fchonbey dem Privatmanne die Regel, daf^ 
der Sob» in die.Kechte eintritt,, die der Vater «rft 
nach der Geburt deflielbejr» fi^ oaworben bat f. waruia 
Bicbt flocb mehr, wenn von emer Krone die Redeifty 
wo die Feftfetzung des Gegentheifs frft unvenneid: 
ßcbe Bürgerkriege nach fich ziehen müfsire. Nur po- 
'fitive, m einem Staate fchon vorher beftMumte , Ge- 
fetze komneiK fsir das Qegentbeil entfcbeiden« Der Vf^ 



ift aber ferner Sache fo ^ewitsr d[a& er glaubt, der 
Spruch würde unter ähnlichen Umftänden auch in un- 
fern Zeiten gelten, und zwar aus dem noch beige- 
fügten Grunde , ,,weil em Frivatmarm feine Ehidef 
nicht In den KenntnifleA erzieht, die dazu gehören, 
über Hn Land zir herrfchcn." Unter mehrern Be- 
merkungen, die fich gegen einen. folchen Machtfprucb 
Aufdrängen , foll nur die einzige hier ihre Stelle fin- 
den , dafs ja der Vater Darms ebenfalls Privatmann 
gewef(?n war. — Einige Üebereilungsfehler fchadert 
dcrGitte des Gaiizennur wenig. Gkieh anfartgs, bey 
der Gefchichte der Horatier, brhigt der Vf. die Ffos* 
ke! örn;: „noch war es uncntfchieden •<, ob Rom oder 
Alba die- Beherrfcfeerin von Italien feyn follte.^»- -Ob 
fie gleich auch voi* andern fcRon am mireefater Stelle 
ift angewendet worden; fo bleibt fie deswegen docb 
nicht minder unrichtig. Beide Staaten waren dainai« 
noch auf ein Gebiet von wenig Meilen eingcfchräwk^ 
kmmren fcnmn Italien nach reinem IJmfanige, und der 
Gcdnmke an die Eroberung konnte erft nach Jahrhun- 
derten kommen. — Bey dem Austritt der Römer 
a-uf den heilfgen Berg' kommt der Flufe Aniene zum 
Vorfchein ; er heifst ZtfU'eilen Anien;: fein gewöhnli- 
cher NauMr ift AniOi im Abidtif Anreae^ 



SCßONE KUTISTB. 

Tvzfo, h. Graflfe: Wahre und aiifserordentticke 
Bcgehenftviten eines recktfchafftnefir franzößfefiem 
JiitchttingSy von ihm felbft befchrceben. Aus 
dem Franzdfifcben«. Zwetf Theit^ X79S- ^doS«^ 
g- Mit Kupferik. (2T gr.> 

. Die frawzöfifche Kevofutien jfl: fitr die Rom^rteit' 
fchreiber eine fehr reichhaltige Fundgrube; fie bietet 
euch dem durftigftrfi Kopfe aufserordemfiche ß-;ge- 
benheiten in Meng^ dar, bey denen er der Mühe 
der' Erfindung faft ganz überhoben ift. Der vor uns« 
liegende Roman ift eine$ der rnFttelmäfsigiten PrO' 
jjucte dit^ßv AtU .Er zeigt wader Einbirdang^fcraff„ 
noch DarÄellufigsgabe, noch fohft irgend eTne Efgeii- 
fchnfr, die ibn der tTcl^crfetzuiig häne werth owckei* 
fcömien. Indeffenift e5 noch imtoser ein GUS'ck, dafr 
nicht ei» beftere» Ofigmal in die Hände diefes Üebor- 
fetzers ge&lfen fft, der atks , was nur lifcht ganz 
gemein ift, auf diie uiTgefchicktefte Weife verh ehrt nntt 
entllellt hat, Z. B. S.6* ^Mit UnwUL^mi^fstc kb dieCst. 
Opfer unzähliger Untiviekehingevt darbringen, deren 
Andenkciif wir nicht gleichgöliig ift, ni>d mein Hetz- 
.noch jetzt empört;. Die ErzahTuiig würde »für amJrre 
fehr ak^ffchmackt und erniü<K?iid auslalfcn.** Jlani 
lüünn errathen , dafo itu Origrnaf an der Stelle der 
nuterftricbehen Wörter rigret , deiaitSf smeut oder 
ifgife und ff^p«£f«r geftsfnden habe. — r Vo^i emem,. 
^er fi^iiTe KJ^eJdcr verta uf cht, LiiVrer S^22h erzählen;; 
yjch zo«^ inein Kleid aus, mid hatte kaum dar» dcs^ 
JTrjeywiltigrn g^Jn/st (priij^ als fi«b ^lic Thöre öffne- 
te.** — Ein SoKlivt ,. der üf»/ d?m Schlacbtlelde aryJf»^ 
trirt wird , wkd hier S. 7S- ^^^m Br^gadTer üb^r da* 
Scblacht£sld «masmt._ Ja IL S. 54. 4ii£aSxit aaa^ (i^ga« 
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die ganz unerwartete Neuigkeit» dafis man nieht im^ 
t^ Schmerzen lief be ; wo es im Original wahrikrheiM* 
Ijch heifst .^ on ne meurt pus de doulenr oder dt chti* 

frUt. — Doch jgenuj von dteftm mitretmä&igen 
roductel 

Gotha , b. Etdngej: Adonis oder der gute Neger. 
Eine wahre Anekdote aus demFraneöfifchen des 
Picquemard (des B. PicqO* 1799* 0366, g. (cßgr.) 

Die Begebenheit • welcbe'den Inhalt diefes kleinen 
intereflanten Buehes ausmacht, fällt in die fchreck- 
Mchften Zeiten des Negernkrieges » welcher unter 
Jil.michei^nie^s Statthalterfchaft einc^ groijen Theil 
von Domingo rcrhcerte. Mit dengtäfsliichen See* 
flen diisfes von beiden Seiten oilt einer beyfpiellofen 
Barbarey geführten Krieges« contraftirt hier die Schii- 
dctung einer tugendhaften Pflanzer(amilie und ihrer 
gutmiithigen triauen Sklaven« unter deaea vorsüglich 



einer alle Ge^&ren mit (^Iner Rerrfchaft theilt. vki 
ile endlich, oiit Ueberwindunp; unfäglicher Schwieti^. 
ketten » aus den Händen der blutdärftigen Neger er- 
rettet. Diefer intereflante Stoff ift ziemlich ^gat bear- 
beitet, wenn man dem Vf. einige Auswücbfe — *die 
der Ueberf. zum Theil >efcbnitten hat -^ und eine 
kleine den neuften franzößfchen Schrifcftellecu ei- 
genthäaüitihe rhetorifche Pf ätenfion zu 6ute hält Die 
Ueberfetzuiig ift vorzüglich auf den er£ten Bogen 
ziemlich fprode., fklavifch und hin qnd wieder darch 
Ausdrücke der Ritter* und Volks romane eatftellt. Et- 
was gewahren; einen hcarten Straus befiehl ^ And Aas- 
drücke, welche dem hiftorifchen Stile ganz freiai 
find. Man kiinn nicht fageu: Gaben, welche de; 
Himmel nur einigen Sterblichen anzugedeiken fcheint, 
(S. 7.) , fo wenig als ; ihrem Elend fpptten. Eiae 
füfse Wohlhabenheit {donce aifauce) S. 17. und einMstutk 
ohne Furcht und ohne Vorwurf ftatt ohne Tadel (Jim 
p€ur et fnns reprochc.) ift wenigftena fremdL ' 
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P.£CHT8öEi.AnjRMKf • ^rt«! - ««4 re^cksgejetzmäffige 
unttrufiöfsliche P^orlegnng derköciiftUfiehtigen ftlgenvollften He- 
(chwirdon : dafo in Betreff des uralten Allodiahitterguts, Add- 
inaunsfeläen, derhöcbftpreiftl. kaiferKfecztgcRcicksh^frathSie» 
ron aUeii unbefangenen Sacbkundi^eii v4>llkominen gerecht erfun* 
ÄeH€ alte ReichshofratWiche eigene ürtheil vom ao Oct* 1739. 
«ty cemS^ Volienßcin contra Limpurg^ fine ufUs novit docnrngntis 
den 27 Febr. 1J97 höchftunetwtrtet refprmirt, und die ron de^ 
nen v. VohenReinifchen Relicten Rechtserfoderlich einpewen« 
it€, mit Löchft relövanten natis begleitete licfiituHonem in .in- 
ugrim a^gefch^agen hat, — worin uniimftöftlich dargethan wkd, 
dafs Solches nicht eine blofse caufa priMfu, fondern caujm fw 
hlica » fofort iammtlicheo hiScJift. ^<\^ hohen Reichsftänaeii, 
wegen der Folgen allcrding« gar v^jeles daran gelegen. — Ai^ 
e'mc allerhöchA-höchü- und hohe Reichsverfammlung in Re- 
genfiburg^abgefchickt, 1799. 595. Fol. • » 

• • • 

EieUung dtrJVohrheit und des Rechts, gegen die erneuet' 
tgn Jngriffe der v, V^kenfleinijchen ' Allodialtrben, ingbeCOnder« 
der Herten v. Gültlingen , und r. Oe« • in der entfchiedenen 
8acbe« v. Tehenftein weibliche Relicten« , wider das grafl.Haus 
Umpurg ciiai. ex Li fi tontend. nunc reßjtutionis eic. ilg^. 4a 

DieÜer bishar be/ dem Reichshefrath anhängige • and nun'* 
- »ehr an die Reichsverfammlung gebrachte Rech tsilreit, betrifft 
das im HantAji Kocher gelegene reich sun mittelbare Rtttergui 
AdeUnannsfeldeH, Es komme dabey auf die Frage an ; eh nach 
Abfierhen des JL^ntkerrlichen - Mt^nsflamms , das Oberlshnsei- 
^enthurn von dem FttJaUen mit dem nutzhßren Eigenthum confoli- 
diH ivorden Jctj? — Gedachtes Rittergut ward 1443 von Wil- 
helmen und rri«di;icben zu Limpurg aw Georgen v. Vnh^nRcia 
wlederkäufiich überlalTcii , jedoch , wegen de« nachher über die 
Ausübung des Wiederkaufs entflandcHcn ßircit« , durch «inen 
Vertrag «r, i66jr *u einein Lim^urgifchen Lcbu gemacht. Als 
darauf 1713 der gräflich Limpurgifche Mj^nnsftaram durch Able- 
ben Oratcu Volira^hs crloCchen war, behaupteten dlev.Yohen- 
tteiiw das d9mi%inm dirmnm fey mitdem ufili cenfolidirt, und 



dadurch ein ihnen ittgehBriget ttUadium geMrotden^ DerRiidhA!» 
fiöfrath eutfclued auch am 2otMk Oet. 1739 für Ge, gegen die 
CimpurgiTcUe weibliche Defcendenz, weJche üch dangen des Ki- 
läitutionsmittels bedr^nte. Indefs«r]»fch auch derToheMRclni- 
fche Mannsftamm , und es kam twi(^hen deffen Alledialcrben, 
der grtAioh Adelmattnifcben » der gräflich RecibrerifcheH und der 
fre>'herriieheu Gultltogifchcn Familie» wegen der Be/itcergrci« 
fung bey demReichskammergeriche xu rcrJckiedenen ProceiTeii^ 
iu welchen die v. Giilüingen bey dem Befitz des Guts ^erchürzt 
wurden. Das RelbtutionSgefucii der Limpurgtlchon tAen bJieti 
indeffi,bey dem Reichshoirath bis 1797 liegen, -und erft am 1^ 
Febr. deffeiben Jahres erhielten fiq ein reftitvirendes Urth^u 
dahin : dafis die Impetraten das 6u(, g^C«" ^^ iw VerglcicBf 
Von iC6% enthaltenen Bedingungen , thneri abzutreten fchuJdi^ 
feyen. Die r. Gültlingen fuchtoii zwar dagegen ebenfalls Reftn 
tution : allein felche ward wegen Mangel m neuen Beweiien» 
im 3ten Jun. 1799 ab^efchlagen. Gegen diefes abfchlagige Br* 
kenntnil^ wird nun cCer Recurs an den Reichstar ergrittan, und 
eine gemeinfamt flandifche Befchwerde haupiiachlich nm des« 
willen behauptet, weil i) der Reichshofrath kontra jus in ike/?» 
die Co»r(btidadon desÖbereigeivthttmsmitdeitiNuinititCB^cheQ« 
Qach ErlÖfcfauttg desluhiiherrlichen.Mannsfijimms, uicht ange« 
aommen ; i) gegen die fchwäbiCche Ritterordnung die Yeraufse- 
rung eines l(.itterguts ad manus potentiores gut gehetfsen . und - 
3) den reicbskamilnergerichtlichett Brkenntniilen geradezu wi- 
derfproeheu habe.' Es (chetiu jedoch , bey der ZuCinamenhal- 
tung diefer Schrift mit der Limpur^chen Gegendeducüon, da£s 
dem RiS|Äcbsho£raih oin Verllers, contra jus in thefi nicht fügUck 
zur Laft gelegt werden könne; denn es treten verfchiedene Um- 
flände ein« welche (ich auf den Wiederkaufs^ertrag beziehen^ 
und der Confolidation des Lehnt im Wege Aeken. £s lafsc 
Ach anch fchwerlicfa behaupten« dafe der Reichshofrath di| 
reich skammerger ich tiiche Brkeuntnide aufjgehobßn haba; denn 
^iefc waren blofs interimiftiCch uud betrafen nur den Bcfitxdtc 
AlJo^ialerben , uubeCchnderdes wegen der Lehnbarkeit anhängi- 
gen Frocefles. Die Reoursfchrift hat daher zur 2eit noch iitchc 
das Glück gehabt • xur Dtctttur gelaiigeii|B«J(öiuien» 
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f ifc PEikfirp otiaman compofp p^r ^afziwöfi/i Ji^^l 
{ J\fiiidh ci de vaiit Secrhßir^ de VJimb^^itadp Impcr 
" rUle pres de la Coj^r d'iVngleterre. Impriinj^ d?ins 
[', la nottyejle Imprimcrie du Qeuie fous |a dlrectiai^ 
fJbdurrahn^an Efendi PTofc/Tcur d^ G4^0lhet^ic ef 
■; d'^Igebre. 1798-, ^S, FoJ. j|}it yi^len ^upfer^. 

WIewoM die Wenigen pxeuiplfire diefej Bucbs 
fcHon im Jimivs J798 vollendel ^''arcn : fo ßn<| 
Äie erüim d^yön erftmit Anfange dicfes Jahres an die 
Miuifter der Pforte und dijB ;iu8wartigen Höfe «r- 
Ih.etlet worden, pie ürfache der Vexipätung l^S.l^ 
der VbUen4un;g derinitjScheidtw.eCrer geätzten Kupfer» 
fttdks. Toti 4^^die ijaeiften /i^J d'oinvrcr find, un4 
itji? taeils Wrfctiipdene Cafernen und PjBTentJipbe Qe- 
töude Conr/fantfiiOpefo, tliells ds^ RIanöver der.Trup- 

Enl etc. ft Weicht genug vbrftcllen. Diefe Aus- 
itnückunjg'tch^int .eine b^fdndere X^icbliiigsidee def 
Vfi. gcwefen zu feyn, der diefelbe ron London, ,wi> 
er prdcfal^rpriLe inejbr d)irjch di^ Zugaben ier Kunft 
bis durch eigif^Den Werthgeitcj> (ah, ;^urück giejbracht 
ti^ben mag. Das Buch würde durch WegiftOting die- 
fcr Knpfer nfcÜt das geringfte verlieren , und pls 4a$ 
itr^ V0n fcineni' tiirkjfphen Staats bjeiimten in ejfwer 
europüirthen S]*m.cbc p:erchriebene , und in f^oaftan- 
tinoffel gedruckte flarlJiifcheWerk unmeriiu Oeficbjtß- 
tore^fe der tOrkifchen IJterßtur und .Buchdruckerge- 
fdiichte irine merkwürdige ^rfchejnung /eyn, 

Der yf. Jedesmaliger BiilikdSchi oder On^leydi- 
.Tect«r iva Buif^äa der ;aasi¥äftigen Gefcbäfi;iP tu C^n^ 
^pncioopel) blatte jährend feuies'^AMfiwithaU^ mLpii- 
Ani Gelegenheit^ ich i^ilteuropäifcbeu §pracher>'5intd 
tCenntiilAen vertraut zu mcben, wieer diefc von fich 
Öbft H 4er Vorrede JagrV Öjbglcich auch diefs in 
Aem Monde jedes anderen europäifchen gefjpndt- 
läiafYsfccretärs fehr lächerlich fcheinen «fuifste ; fö 
muft e3 ihm, als Einern tvrkifichctn von Jugeiid auf in' 
3en .Vbrtitdlieilejl gp©litKA^r $4bßgenügfain>ejt fer^o- 
^^n, lÖefchSißsilianne zum wahren Lobf gereichen. 
fe-fägrrPtom'rf/mrj iVcVj(über das Studium isuro- 
^fcher JolJtik;j^^fi.o»pyi?i;ti>r/oi> a l*^e de fne proc^- 
. rer ttne Qram^t^yi ffancoife H, pn ßictiprinaire. $e 
me fj^s atretd ar fkude dtk ftangois. pdrc^queßeite hn-, 
gne Hant ^irippfelU, ette remplimt won ohjet. Ji^ 
*iefetn Buche lijtin glebl; er eipen kurzen Auszug der 
vcfrzfigfichftcn -^ b^vei) .i^inrichtuiig^n Sultan §eJim^ 
hrl Kriegs - uftd '&eewefen^ im* alle Leier ypn Apux 
Streben Xciiies Kaifers , das Wohl -feiner Völker jtU 
• A/L. Z. 1800^ Zmeyter Btmil- 
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hefordi^rq, j^n yliercepgen, ^\le$ bezieht fißh aufden 
jp[lorwurdigftc;i ^nd Ujiüb(»rwij) dachen ^Hll^n Seli^ 
4iei\lllf ß^^effen wejfse Maafsregeln i^nd yprficbdge 
^nßaUen'jsüJlie dahiiji abz wecken « d^fn jT^eit jsi,a> pa^ 
bjindßrjt Jatiren ein wellig (eiif wp^ig z% ^f^elty gefun- 
denem K^ic\kt zu feinem alten Flore zu yerhelfen^ 
i^i>d dtgen höh pü£,)eiet .Seite ein pa^rma} wiejdec- 
Jtehrt. , , 

, l)ie AbjTchiiitte des Quphs find folgende. J. Ret 
gUmef^t fqurkß ^oi^üfiles bra^chef de rfvemjfs fublics. 
per wichtigfte Abfchnitt yon ^Uen,; jndefl:^ hier fek^ 
j^M^llä;idlich die für die n^gien tx^ilitärlkhep^ Ejlnrich- 
tURgen beftiuiuiten Geldquellen« Jiie ^lu. diesem ^n^^ 
nej* errichteten A^miter und Stelje^^ die vormalige 
yerjheiijimg der ^ehendeJQkMnfte , und 4;Ije i>eu at^f 
jgele^ten (biifigeii) Abj:ebe|i aiJL^eiif^dec ißfeij^ßt w^K- 
den. 'IL Reglement poür tes ßp'provißonemeus 4es^^» 
inees ei de h C^pitate, Der Mangel an öfientlichen ^ 
Scheinen mid- J^a^azi^en. vierttriachte joft,.in|Cr^jg5. ' 
|ind Fxiödptt*^^i^en Theurung; jetzt find. nicht nur 
in den frucbtbarAeii Qeg?icde)i .des )S.^chs lang^ der 
ponau t fundern jsuch in C^j^ßantinope^, ;Qiehn^e oft- 
fentticbe Kornin^gazine angelegt » und ßia eigener 
Getreideaufßlier ernannt wprden. IIL ßj^giemeni 
our ies ^anijfaires, ß^ltanSelim ha| ihre^lteiidi^rdi 
lifsbraivcb* vergebenen JÖefetxe iind Reckte i^ y>o4ier 
>raft wider hergeftellt, und dai«f elben dui^b öfters 
angeordnete Wafienübuj^gen heu disj:iplinirt. ^JV. 
Rß^J^t^ment pour tes Dgebedgys (Wunitioi^nairef). Biefs 
Korps w^r ehed^em blofs zur Hätung der WaSen be- 
^intmr, nun ^erdeti üe^ y^le ^nc^ere Truppen, jn 
Wa^en geübet. V» H.egtepieait p0etr ü JCörpf de^ 
Toptfihi^s (Canßnierf). i Die J^inri^cl^uiig .de? ganzen 
liorp3 , die UniJon^L^p, ynterfckeidungszeichen ^.. £ 
,W. die yerfeftipreruiig dar Jyai^oite^' <d|^ch die I^ac^r 
ahmung <{er europaifcfaen) der Lzffeu^ ix. .f/ jy« I}i« 
hejrgebundetten Kupferftiche ftetlen die alte und neu^ 
Forin der K^^nonen und jStuckwagen , die pafernej^ 
der Kanoniere diesfeits die^ Üafena {»^t P^ö) 9 jind 
jdie alten ui^ ^eue^ P^l.yeruuiUen ypr/ wovon ii^ 
folgenden ^ftphnitt 'j^le Jl^ß iA. VU B^ghfV^^^ 

f' bür }afabTtc(üißn de Iß pQiid^e. IJie ^rriMjhjbi;>g neqer 
ulv/^cmöhlQnt wid beflereyerwendujugf d^ xum Pul- 
Verraachen be^ftiminten, ;i jjibr fpnft veijGdileudertefi/Ge'l-; 
der. ' VIL [Regtemeni pjour ks^ Ä^o^iiUgis \Cfyi^^^^ 
4. |. Stif.€)ikj^efihU, . 5ie hi^en 4^^i^^^^ß^g^lJ>.^|i »he^ 
folgen wie die Kanpnijers. yjjL S^gUme^t VpV^W 
Toptctfi et {es Afjobadgis ^ cheyal, ' J)ie fliegende Axn 
tiUeiie'.befolgt äiß Vpric^riffen 'djcr' fteivend^a» . J5C 

delToptcku et fJrabadgts. X. pglet^ent rel^fif a^ 
Mmm ' " QOtV^ 
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feil rem Sultan Selim erbauten prächtigen Caferne ^ 
Iferfeften ^ den' BonibejUteireln und IVIunkiontfwQgMi« 
TiL liigkikent pouf tr c&rps dis ^UtHneuts i'hver ißt roh 
der neueft tBatnematiTch^Q Sclvule .dieRe^^ k^.deiren 
crfteu Stockwerk die neue Buchdruckerey errtcheet, 
vnd dre auf emer Kupferphitte mit der ^rächtugem 
Unterfckrift Äcademie Ra^ate des Sciauis vorgeilelit 
ift, XH. "Rig^emnst pottr ^Amtrafutti. Brie törkifche 
Marme iftnie in fo gMXem ZuAande g.ewefen^ aJs jetz«t 
^dieis' rft Wahrheit}. Öief:^ dankt da« ott^manifchiB 
Ikeiek fernem Kaffer, (^der riel tneinrden ron fhiu ange>» 
'ftellten «tiröpffifchen Werkmeiftemi ^reii aber hf^ 
Äiit kemer S^lbe* erwähnt wird i dem Ptaniofen L^ 
Srun». der unter andern den her Abakir^ru Grund ge^ 
«l^angnen* O^rient biufe: dein Dänen Rpde, der dfe 
iieue SchfifRwerfte anlegte j dem ^Engländer Sparring, 
4er die EanaiiierfclialuspeQ baut}« XIIL Kigtfunefn 
-fo^'ksjept chateanx fitttes ä Vembauchurt de Ih fner 
naire.l TuV, Rrfrlemi^nt youlr les quatre ckafeaiuc fitu^ 
4än$ te Iranal. XV. Rigiement ^our U cory^ difcivH' 
ue ä Ftiiiföpennr, Alles dieles ift, wfe der Vf. am£ft- 
<dd fagtv^jiur ein kurzer Auszug der neneften Eiurictj* 
tnngen ,. aus denen man a>uf die öbrigen* fchlfefdeii 
•*fia^ ; car c'eß ainfi (fchttefst er} qWunne pide goute 
^eaufiiffit pour indiqiur Bexißmuv iTim ß^ue d*mt et^ 
'-te dicoiäe^ ' 
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i) OhneDrmrkört ntni unter ehiem beftnd'eren Fi»* 
' fehlege mit der Auflchril'c: Fihr die Kutfächßfchel^ 
Lantlßände bty der Erüjfvvuhg des Landtags im 
^ahr 1799. Nr. i. : -^ W^as Itat liurpiekßn den 
jifpecten nach von ,dem LandtOfge des gßhres I7g0 
. ssik erwarl^n? Briefe eimrs Sadifen votv der Schwel- 
zer Grihvliie lier , an einen feiner Landsteutt, Nr» r* 
Meift auf Aiilafs des neu erricheetenr Qrabinals 
des Leenidas. 1799. 190 S. 8- Ö4 6*^0 

. 12) Ohne Druckort: Eifrige- Worte an die ijmdflan- 
de Sadiftns 24* dem Landtage 1799 ^^^^ CItrißian 
A4<dpli' Foeyherm ixon Stchswiorf den 6ilen J«*> 
nu»r 17^9.. XVL uiul 12© S^ 8- 

' Nr. I. ertthiflt eHf Briefe. Bemerkungen über dre 
TJeu^rmigsftlcht unferer Zeit , 'befonders der Juffend, 
die der V£ auf einer Reif« aus Thüringen nach der 
Sohwefz geiharcht zu haben vörgiebt , veranlaflen ilury 
ferne Gedanken über die- Nothwendrgkcit mancher 
Yerbefferungen> und feine Beforgniffe zu äufsernv 
daß i^wenn die' Erwartun-gen bey dembevorftöhen^ 
^den Tarrdtuge ganz unerfüllt bleibcnr follten, da und 
^dort mehrere ärgerliche Ausbruch«} dertlnzufrieden- 
^heit kaum aufzuhalten^ feyn möchten,**- Diefis ift det 
hihalt' des< erften BHefts. Itt dem folg-endem kommt 
«lerVf. dem- etwas nähery was* nach dem ftihalt dfe- 
fer Briefe air urrhcilen , rfer wahre Zweck feiner 
Schleift zu feywfcheinn 6egen die Schrift : Veher Be^ 
förderiing des Zutrekixetn zwifelien R^geniert tmd Uni er r 
fhtmtn. (S: A.L;2.,1798> Nr. 141:^) wurdexi in dam 
bf^kaniitin Gväbmal dies Leonrdii^ r/(f -A^L. Z. 17^8. 
Hf^^S.) It^aii^tttiifeA avllj^efiellt^ <Ub u&ler Yf»bier 
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2V .yniwleg^ nnd za bcrrcBtigen Acht. Ree. bat 

da^was er bey dieferGele£e|ih^it i|i de^ndritceauiiid 
vierteil Bdefe über f airiodsiiKiS' fo^ , . ^war;.g|rdrst^- 
thells richtig» p5er für den auf dt^ia llter an|^ege6e. 
sea Zweck viel am attsfubflich-gefmid^tr Eben diefs 
gilt nua d:em fünften, fecbften, fiebeni-en und achten 
Briafb, In welcben Cefa d«r V£ mu der Prefsfreybeii 
befcbäftigt und bey läufig» weil fein Gegiier «^di«^ Streik 
^fhrge Äer den* TrVtrth des Erbadels uutJr die Ri»- 
»«brik der unnützen Publidfätsechaet/' eiui^^e;SeitetiF- 
hiebe airf den Erbadel rhut. Wenn cTef Vf. fn deot 
achten Briefe darüber klage,, dab fehle chteUn^erpbng- 
keftenza vfel N'achficht (inden, und iüne» fiher^ir 
eingegebenen Befcbwerden Berl^'ht abgefbdert wird: 
fi) hätte Ree. g'ewünfchtr dafs der VfT dte^Oberrkhter 
auch zugleich; belehrt üätto» l^fe £e ficU i:u fcjkben 
Ffillen verbalten foQen«' Es iit nicht zu leugnen» daA 
Itrafbare Beamte zuweilen zu \\A Gunß und ciedlh 
ileht finden ; aber tingehdrt und auf einfeitfge unbe- 
fcheinigtt Befchwerdeiv wird docU w^hl 4er Beai^kja 
iftin fo weniger verurtheilt werden ttannen und fet- 
ten, in, er nicht feiten in dem Fall iit» ficl^, feibft 
durch die ftrengeBefolgung ieiner Sienfipflicä» Ftiiv» 
die zu. mache». — Die letzten Briofe haben eine gleir 
c&ere Steuer- VcrtheiFung zum GegenHande«. die at 
lerdingp^feh«^ zu wiiafchen. wäre. . ObgJcich die Sorg- 
l^k des Vf,p feine Grundfarze Ut ein Gew^n^fVen 
Mäfsigung zu kicidea». nicht zu yerkeniiea'i^t fa 
nimmt er doch iu den letzten Briefen einen ecwa^ 
härteren' Ton an.. Im zweyten fprack er von Fkcktn 
der kurrdchfifchen VerfalTung^ iin neunten lagt er uo^ 
S. 148. »»dafS^ dlefelbe fo fcbTetht^ alä( mo^lch feyf 
„dafs ßc fo V. enigr al-s iiiogHch tauge». wiSeii wir j^ 
^wohl aus der. t^glicheu Erfai^ruHg von den fatalet« 
;, Wirkungen , die fle thut.«* Rcc. ec)(«aht äre ?eV 
ter, und wünfcht deren VerbeiTerung ; ^ber» ^enii' 
man von dem WohlQand des Untertmins» deHen ^^« 
trauen zu ieinem Landesherra; , und dem Credit der 
öiFentlichen KalTen auf die GQce der VerfaiTung fdilie^ 
fsen dürfte», (und noch welchen- anderen Wirkungci» 
foil maif eine Staats verfailung beurtheilen?): Jo^ wur- 
tfen gewifs nur wenige Länder die Vergjeichüng xoit 
Kurfocfifen aushaften könneii. 

'Koch einen Bewef«; feiner T^oconlequen? g^febi 
der Vf. durch die unftnftähdfge Behandlung ft^ines 
Gep:n€r^, S. 170» bey weither er vergeflen haben mofs, 
dafs er S. i^, in ihnt ^^einen der arbeitfaH\ßen und ver^ 
fjdienteßen AUvkter bey der ILegjerung ,Kurfachfeai# 
»zu erkehnea gläubfe.^; 

» Nr. % widmet der Jt fti^emT^ter in einer kav- 
afen Zueigniingsfchrift./ In der AbHancyu^g ielb.ft 
werden die LantJftän?[*(fe kuftrderß f rindert,' auf Ab- 
änderung des Gefet^s anzutragen »inac^ .welcheuK. 
nur dfejenigettaUfchri&fafj&igenKictergubbelUzef,. dier 
acht Ahnen beWeifen können , znpt Lwvltaje zoge^ 
lafl'en werden^ und fadanii werden «fepfeljjea folgcfn^ 
de G'ejrenftände der Landespoli'zcY zur] Beh^igariC 
und Abftellimg empfohlen r UolziiehßsikL Frnehtfp/^ 
re , bey weh &ep der. Tf., ^uch auf /Aufegmig m Arer/e^ 
Cha^iflCecn aiizutrageä veraiüafet wir d*i, Bcneley : MifÄr' 
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swey eriten* werden itt»l&lMr¥f€h 'behäntlelt« Am löng^- 
ifce» tenreilt «er Vf. 1»e^ dto auf <len ROlsdiebflnhl 
^tMgbm^ndcn VMethtchungew r die z'weySrkthe^ 
ie der ffMken SArift fiSn^sH • Btef^ Tfl , d^r vor' küft* 
•aeft i^hoft im ^n faifiot^chen W^fittttir tines Sachfek 
fegtn 4f^ i i fcft iey tiieihr ata lieh grciftnde üetel' des 
VMdtMkeas Mtiftrt hatte; wendet fielt ntth de^balb 
«tt die Labdftände »nd dfe Rei^^ierun]; iSlM, and 
•legt ihr- feine Bemerkmigeifr dvrilbef vor: A. ff^dftnr 
dtr H^iiiMttßatt mtfiandcnf B: WU' iftin' iibzii,h$tfi!ii 
ßetfT 'Q^-ß^eMi^fotgm erfiuchßeh iSckvif w^de^ wtnii 
^muM dagegen nieht %m§)3tm'^n^ MuafsregeHfif ergret- 
ftf Rec«. bat alles ^dierea gut ätiseinandetf ^efeC2sr, di% 
iDrfaclfen ^wath die entfernteren r tnit vielem- F^ibf 
cafainmengeiA^eii« wid die VbrfeMäge gFofstencheib 
•aweckmälSig gefimde»«- FIhr dte Richtigkeit der An^ 
fiben r diit dem Letet MtTeifen- übertrieben fehemen 
Wftlftn, TerMvgr fidr dei* Vf; Stellte e»^^ aber W R 
idtht 'venlgäienj^ avi' e$li%if mtogelbaften* Befcbaffent- 
Äeit ^a Der^f^i^ Hegen, wenn naeh S. sö. zutk 
Wetten des-^affiebeu^Sckoek BHumen erbaueten Ob^ 
fies i^d» «14 lunfeig Klaftern Holz erfodert wü^ 
denf^ In de» Bemerkmigen^-öb^r die Fruchtfperrb 
wird Ib^ Verkdtudg dc^ Mangels empfehlen , es j^ 
dem Veldbiefttief «ut Pfifcht zu Klachen-, datfa- er ef- 
«mi'lftail»m9ei|iTfae1l feitie^ JEfeb^^rfluiT^s bis-züi^ fol- 
genden Aamdib 0ufbewMT&. ^ Ein Torfchlag^, 4et 
^ielieiehvttd^ eiitlfeR> Med9ficaüi<^n;^ft do ; We es an 
etneflii Foiid^#?Ut, Mag0z!n)^ vAipmJegtt^t all^eDAteiner 
da bisher g«ftlKei|fii>i aiiefätobar gemadic werdeii^ 
k^oiiter 
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.« %camr^lh Heyerf tefftkhifnes SußiHif Ai^ Kit 

' Hbr^ I^nptfTpiiile^l^ oM.. eiif'der lAii^rfitäe^ G«aiäeA 
et& m^rrttTfieik 'Stmats^mhi€hmft 1^96- Ne^ 
Vorbericht« i AlpiK ^ ifog. 8^ (i Rtldh it gn.f 

Zuerft eme l^ihleinini;^ die d'eii BegnfE der Staatsr 
nUTenrchaft deutlich imd richtfg beftiiumt^ih^ Wich^ 
ügkeiE mid die Nothwendi^lleit ihrer iyftematifcliei» 
Erkmong zeigt, und die dazu erfoderlicbgi Graftd-^ 
TdrMrdtan^ - iaäF BaißwSiIeiif4afven' bezeiebn^ 

Bie aras jener Wiflenfchaft enlfprüigonde Hehte 
drr^Statftswi'rihfc&aft wird hierauf zuerll nach ihreiv 
lUgemeinen, und dann nach ihrl^n beruhdcrn, ^ch* 
aaff^zeljM <^genitetide beziehenden, Dtgrifl^n ii^d 
drn^'darim» hei^eleiteteii Grundftttfen vorgetragerr. 
ieae betreflW» die ftaatswjrthfclaßaftiichen Fonds , diie 
«i Iwer OidcMulmie erfod^rBähen- Pef foiien , und diir 
fceatahattitgitung MMt.\ »iemacii hat der Vfrdii 
tfUäruug viev etßmt aue' den Begriffen vim Vermö*- 
fien r von Bedurfoifllen imd vom Reiehahfitn^''flMri^ 
laupt, imd vom gtaatsvermögen infoiulerheit ent-' 
nickeltf in* Abficlit des 2weyten von dem Zwedcer 
«nd der £inriißhtsiig der landesberriiehen Kammern*^ 
von der Veitheilbng ihttv Gefchäfte in Departements» 
von der dahin gehörigen fiaatswirthichaftlichen' Ge- 
tfUff^Muig, und Toii* deti das Yeifahren iii jjanen Cie- 



%fdnbfigenr gi^iatidelt; und den'lbtzteh GegehftandV 
ftilmtfeh die B^chaffe^it einer guten S(*aatshaushaK 
tififf'r durdi- genaue Beftiitmmngen der Et-fodeniiffe 
Mettfi ftwehr^i^ allgeineine höffii^T^lrhereitimgsi- 
MKeK ab^lMieh beioi^ders iih BetttfF d^r Staataaus^ 
ausgäben , der Staatseinkünfte , des Kammeretata^ 

ider S<aatsbitct)||9lt4Uig r uiKi des KaiSiiwsüilxa', ins 
gehi^ri^ JLkht geda^c. ... 

jSfit^glerclH;? G?un4lvcl*eit.ift der vweytf Thei^ 
Dehandelt, worin die beimdet«fit a^f die euizefneii 
Hauptgegenftände der Staars wirthfchaft anwwenden- 
den Grundfatzi^ Aftgefetz:!; RvA. . \r, Bß^Uwht der zu- 
erft dabin geltörfgenLandwhrtnft&aft: wird, nach den» 
(Jnierf^hi^Je der Landgüter^ /näfnli^ S^taats-r CQnv 
mun , mid' Pjtvatgüter, und deren AbtAeflönsT in 
Stadt- und 6emeihe-,£.itrer-. und Bauergfiter.r »ft 
^crgifn^er' £rlclärun| der äfefchairenhcU,' Oerech^ 
ferne uikl ÖbRegenhfeiten deril&jbeh» beftimmt» was 
dieierhalb von Seitt'n- des Staats^ zu' beobachten fey. 
Jkuf Aen diefe VfkiU ift die StaotefbtftwJhlifebaft^ in 
fiesug fowofil! auf die Staats- »]s Commmv- ond Frj^ 
vatwäldee behandelt worden. Hieca«^. foligen diej«- 
feigen JBegrUFe und QrmiASitxe^ die das AwecluxUifsl-' 
^($ .«aat^wif^hfcbtftUchor Verfobren^ im Betriebe des 
Jmi^iM.|e#, im des Xkmitaungy UaterhaUung ond Ver- 
J^(rci?Mng der.^taetagewä^r ^ und' ift dem Falle fo«- 
-vf54d des^ «^*f<jlilie£icttd«iv Betriebe» g^wiflfer Nähr 
J^tig^W^fbe von Seiten :des Stmte« al^Auch etv/a- 
niger katifmanHiCchen IJnrernebmungen deflelben» 
>eftiinauen. . Hiernächft hat fichder VL mit des Staats 
iGeld - ,ünd Cre^ötölionomfe^ wii* es die "P^'ichtJgkeit 
cTiefts GegenRanire? verdjientie/am RTngften und auisr- 
ftWicliflfen tefch^ftiger. Sem Vortrag enthalt Aui^ 
Xttfilngcn lind ÄeftiiubVuiigeu '. Äufördcrft über da^ 
mdr , deVtek; tfrfpj-üng, ümliitif uad' Wirkangeix, 
Äifch ehilg^ Artrea leincs Erwerbs, und dann über 
dte Plrivatgerd- und CreÄtwirthrchari^ und die dir 
Hin gehörigen Annuitäleiv^ Löibrenrcn, fomincn; 
ftanltcrt ♦ HypötbeKcA -^ und 'Öej^ofireninftäften ,- Cre- 
ditfyftfeuieuncf KöiTcrt/iPlahdanüarten, '^flTcdüran'zein 

^^/^r'Ko'^ «f««;-!' ^ n.M.. .»!>!.. n'v^.^. ' > A*' .*..»^-^. .^.- j» t»r_'* ._ 



bpfendprs äi den Fällehherbeyzljfchaffender arufser- 
ordentlic&cr GcMcrfoderniffe, durch BfenmziaiYg des 
ScaarscK'dlrs, durch aufserordentlkheAuflugen, dtucSr 
kö^ii][ii'che Mittel , al^ Verpftindangcn, AnweiüJtigert, 
Generals crpa^cbfuugen', yoifcliüffe, BanRöotenr Pd- 
jj^iergepl etc; imd" dürcl» Noth^- ünä Zwan^smittef^ 
als gesWiHigene 0arlohne,.. Verminderung des ftinS^ 
ren Wei'th;j der Landesindn2.c , Veröufserungert ct<J:. 
Smd ertdUch *b\er diia Anw'end'ur^ der SraarsgeldeiÄ- 
ktni'ce za den manniehfiiltigeni» hier nocb alle« ihrei» 
ATren »igefübrten AusgabejK Zufetzs emm ebstt So 
gründtiebe Unförfuehun^ des SreueffWefefts-» 
durchv naich vorgäfigiger ErRkirwngderviciri 
Bchen S^fceme, n^^mlicb des fl«RdelsCyße_^ ^_ 
pbyfiokratifchetf n des ladttfiriie- n«^ ^e» äe^r^e^o«^ 
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0imtn% werden > die inder Anorih)U||g{iia4 E^b^iUMg 
ÄäcksÖ»U(5re^,V'^er:.J?rufpflrM>nSH ; oder .<i^n^r}iij;e^f^ 

ildy^ritfl'änd n§ti$Iiehe' Ikerafrifaie l^otlzfen untl 
»m Sc}i1aSe drcjr Formulare ,- divesr, Äiitni)«poß*efl;' 
))u<p)ip9 das nndere ^ur pepofifentabeUe, )ind djs drit- 
te t^ütn^CöWörollbucte J J^uch ein li^gtftpr di^ JÜtaJts, 

-• • f ' > » 1 X . . • '. 1 



i »J J 1 'l ■ 






.^ ;£♦ 



f. 



: [i^B,p:Be$CnRßX^0H(fu 



'j'i/ 



;i 



: V jfi» vVP« JLßramfin. Aus dem JUiijl^heii /on 3o* 

.kMfi'Kkhtiri Elftes jpfänticheiii. /J759. 210^ 

/phaip Vorredie. Zweyfcs ßündcj^ep. J8j;j S. ät 

mit Kupiejrri- ,(i JUMr. j6gf.): f ...f. . :, 

*' Dii^fe'Reife g^itft)» Moskau über Twftr liaeb Peteri^ 
>urg» V'on dfi ober Wai'vii; R'ga und* MIeHiu neeb 
Kpni^sbersr, wo liet Vf. H n- K««t befucbt, und die Un- 
terredung, dij»«r a^U ibm tKVJ^* laie^erfcl^reibti vi)ii 
ida über Berlin nach Dresden , womk 4e» ^^ ^an^ 
en^g^t. Im ^w«yten fittat er 1»« tÄch Mlj>«i^ 
Weimar , Xiotb^, prjujkfurt» Wa^X.J jHam(t«2m uh4 
4ber Strefsbnrg in die Scbw^izJ In-ditfer befiucbt 

M Bafel imd ;^arich> yfQtmt 4^ ^weyje ^and |ttt% 

Der Vf, ift ein jtinger Mann, 4er fehj guf 
Beutfeh yerfteht )ind jnit »ns jimd ^.unfere^ JLite; 
ratur febr bekannt ^u fejrn fcheint, S-Me Ar]:^^» fi^ 
^en, und fi/A .auszud/uckeji> , fe;ni& Wendungen.pi|4 
ftiu gan:^er Ton find fö üe^tfch , jdftft Jj,ec. ihn ehejr 
/flr einen ^us diefem yolKe,;;der fo ^ben Y«>^ dpV.Umr 
verßtät Kommt, >ls für einen Ruffen halten wür^ej 
Jhmift ^Ue3 J».euknd. alles n^erjtwördi^, und fp, ypxr 
Terniuthe|,?r, inüffe, es juph ^ir /e;ne J^efer feyn» 
Er reifejt «ni^ dem ^öffentlicheh Ppft^v^gen ; ^nd Tq 
wie /ich diefer melir oder weniger , ^ oder gar Riefet 
aa einem Pete. aufhält, fö Jje/ert aüpb der yf,, feine 
Bemerkungen im nämlichen Ma&e, . Jedpch iti^clien 
Orte, wie Berlin, Leipzig, Weimer, Frankfurt .pi.id 
andere, wo er jnehr;ef e T^ijge "bUibt , eßje Ausn^h; 
«le, Durchaus befc^reibt er die Gefellfchaft, die ihm 
Ton Ort zu Ort ajnf dem Poftwagen v'i.rd, fo yrije dj^ 
welche er in Wirthsbaufern un4 >n .andern Orten 
tri/it ; welches denn freylich fienj emfihaften Lpfer 
wenig luterefliren kann- Wq es Gelehrte von bie- 
kannten Namen giebt//ittcht er fie auf, und Jie/erj: 
ijlie Ujiterf edun^^u ^ 4ic er ;>iit .ihne;> gehabt JSiat. ^5^ 



i|¥iede4r. I^fttfi wer^i«/ wMÜe gefagt hj^en^ (o wwl 
flRs d9cb Ti^h t,c^; fehr, i^ipijß$\^fiff^ , ^tüeimi }f^ 

fo .W«d^i dew J£äi|*^ , Wif^#i, , Jla«|^«>. K<vy||. 

•W<iMp f^^t^^r Wi4ßmi» Hinter ^ bßfmfremijomt 

^be>Wl4er«,^|if 4'^ J^utme g0bffi^t, ^m 4$kwAi 
jäi^ mebre(te^ jJ*«i.Vf. ijfcij? feUubnifs jd^WL^gegabc» 
flehen oder Ihan d|if4r d^nke^ mß^t^fKs ^^ , Vidi$ 
#n?g dofl.jRiiffen neu:gefi»e fi^y»t> * aber ftr Dt«, 
/che etw#» lane^Ä^ilig.' .-G^^idiTW^.in.ttaCiSc^^ 
JÖHeJ.;, C^^ ;i^ferl.1pf 4fÄ. a?^*ftl« rfes $^a<*P«; 4ei|t«r' 

,^9 HuhH hey 4.ew^l!JA«%«Äittiiyl ii*|©*K erifiii^ 
yheil der Nachrichten / au^,, jiie .ßch im 4^ Vorwit 
jQ^iner Werke $b^r üi^on Tqd Ümien ; das Rofe» 
Ä9i b«y 4^jpzjg bringi ihf^^^uf ^hrilpAfr? ß^ffitdck 
r^ ; öarinft^dt , das. ih|i #]^ S^anfe'.e^i^s^erf » jiMeitit 
4|in zu einer .At>b^|idJ#i^>g ober di^. Jte&benjagd ^^iftji 
J>ey Qelegpnl^H 4er (iallerie wniDl^efdfHi ;giflbi «r 
j^f yon 3.197, jR. In W§ §/itia< e^nft-yehÄrfichtd^ 
y<>r?:Äglichften ItalieRifpben, und WäHMfirherf Mal^t:, 
#n«J deg^ :yorn«b»A|nf5e8fib.^»&»iflpn,. jlirt$. Lebe« 
Mnd Beuaerkung^n ilber ihren Stil, ihre Voctteßtcb^ 
J^eit^ lind [hri^M^ngfilf . J)i«f|p NacHd^rtA fccMnaten 
jian freyUdli etif^s nngeffMckt^r^it mmmtki jingü 

^9nn«,^icii^ fiofi^hjehfj^^^iglüii^fftfy^km a^fJm 

-mf^mm 4rre gefvlbr^ wpr^eu^ o/i^Jkai ftlfck »usr 
^d^cl^^eben, d^Qn .hin uM^^ie^qfßi^ djefr Nacb^ 
Xi^hten und Bemerkungen fehf irrjg. ^ U^brig^M 
ift diefes Werkeben fehr angenehnji i^nd unttrhalreiid 

jt% .wirtÄ<*. fii^ U#erfi?twni|g^ >ift)rlteft;TßÄ wie eia 
ßrigmV . Jim D^rMt^^ig fft JmnAr; akUgAi^lMii nnd 

I^M^ft» «md ejn^gf^wi^r AfiftQ^b rw Snthüftismas 

jii>d §chwlii*«iere7 Wir4.efr j««mi ^efcto^.niirtfm ib 
angenej^me^ «na^en, £s i^ fehr. hAbfcb gedruakr, 
ajif weifsea^ jPapier; tin4 hat zweir ^npfer/ die % 
dirfjp 4rt you ^rbelt recht artig find,' ; 
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' Jfihr^eibmig dfr Keickf- Stadt Qos\ar-^, 

To» Sebaftian Georg Fmärich' ff^umi.""Z\y«yttt 
Jfeft. (I800.) 7* of«i.' grCögr,/ •■*•'•• -''^ 

PUj^tl^al^ ze.iyBK den „(^«Dtd^n WvJUOmüI iM 
^«4t uu4 fein tiß^ts Jierphfiojtf»«' ^mÜ«- mit artdere« 

e«fmfe,.Qffeliif:^tti.d9i(,Mf*t»^^i.aflf^i iA ab 
fo ,r-r, >fiut 4eui Jif^ geiifu vfp^pb«^ „tr. ÜMMck«; 
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i^nfiff betreffend, von Dr. 0; H^'nrfteiii: At6^Ü3^ 
neykunde und Naturlehre ordentlichen Lehrer 
fui^ PhyßkvLB za Breioco, . I800. X. & Vorbe- 
äOA tautet S.-^gf. gr \i Kthlr.) "' ^^^ 

*l/ orlic^fendi ,Sciriff,^nfs dem tl^ierirdien Ma^e- 
W üfeiärffva^rAirdt-Mffeb^ftüth una. Charlattneric 
fo febr in Mifscredit gekommen ift, neir6 Preifmfe und 
fiiftilllrt^ f#r(chA09|i. ' ^Sto^tUlt TMtlaclmi;, .di^^för 
Jea PhjgfivtBd^ a««^- Aoafishlett* ereffnonV in dM 
^efaeimen frtfce^ des Lebfatid tiefer 'citidringen.» imd . 
iftoriA pkriitifUien Arzte. ne^es Zutrauen zu einem Mt|- 
MAs .d«s^ in eelnCTen F^ea an Kraft und Wi^^fiuto- 
4iiaft alltasi-ArAiejrvorflitii. der JVpotheken.übef trifft 
j«WldAea. mnflTem, Hferf das ifilucK geiaht hat;«, di^ 
Atta]ifr-|»a?i&ni<ft feofiheir w. lethea » ^ wekhe durck 
iktc taerkisnirdieß SirSßimmgemyde^ tbi^riibben Maf- 
netisfliiia rvli neuemzu einemjies fexgfiütigfteil St»- 
dinau and ^fenaaer Verfncte wtedig^n Qe^enftand 
«thofafii haben» der mii&l entiMit "voüiider Id^ecr^i- 
Mi^tehey ft»tthiibi»dM BttMigsJodaei: einer 6«lbfhi«- 
Mkong fa^^ Sisbon dJirck'diai^tiitgefi^Krankengltf- 
ickichaen^^fd di^ft fithriA esdiäh; witd «i|i.&kfaie^ 
JTAibchl: bJnKteiglidi maggeiüirnft. Der Vf. fien|^ den 
IMra'odl dea.v tUerl fdbm MaghetiaHiva ohne grUstB 
Zatcamm an,* •ftd.nuri.die medUvurdigften Erfchei» 
mngen, die woliltbätigiften Wirkungen, überzeugteii 
9n endiidu En erzfthltUnbefangeh uud ansfühi£ldi^ 
w^«r he^ ba t hte t'hat » ji&d eben darin beftehb aoA 
der eageMtlicke Werth dleft^r Schrift itn^den 6 Ffit 
im, «Ue hieremihk find, ^rkte deb thi^rifcfae Mag* 
StfliaatiQS eiztf'.Badafdfcur, nt^hdeitt mancherley g& 
JcnaeiTene Mittel tiäaTor,* ohn^ daueniden Erfolg, an« 
levresldot worden« waren. Eis waren zwar alle 6 Fälle 
Tte Ndffvenktaftkheiten ohne einen eigentlichen naa^ 
taliHicn' KcAakheitsftoflF, »bet doch litten dabe^r diu 
•ft Organe^ beförderst waren dje.iVetrichfongea 
MitKtMM^^^sVhtBAeibs indccf^öfsten Unocd« 
_ ; diae, »Nerrtnleiden rfelbft hattftt b^y: allen 'd 
Sräsilien .eimin lu>k«n Grad; Eine derftdben litt fo« 
gatr mn, einer iwUhren fSrditedichen EpikfUGe« < In drejr 
FaBea wirhu» der tbterifcAe Magnetiamus dtifsdi. jene 
SMUlcrbane Krtfsn«. dit^ihn fo merkwiirdig. gemacht 
kalten # ist 4enj 3. andernrFaUeii haUdr, ohne^^ndauf; 
IkUenA^NetTeniMctiiDinlh^rturzubaingen,. nnd: merkw 
^ jüidi g 1MM[ e^^ lltfii geaade Ttm ,diefen drej letzten 
WcmAeqjEhfi'i^^iM^^kfmc^une, dfea «ht^riCdsBOi 
« ..4^. L. Z. i8oo. Zwfytar doihL 



•Nagnetssmua alle ihte fi«ffnung gefetzt hatte , hier 
ßU9.0kfit die Eia^ild4itie^l^raft, der man fo le|^t hin 
jene euffattend^n Erf<*eiAungen zufchreibt ^^ (jutwiTr 
k^A k«»i^e, «»terAleo.d^ey Erften hingegen^ die in 
dtn mwrkwflrdlgen .m^gneiifcben Schlaf ggrAethen, 
fich ein Jdädcheiv' aiui <i<i^ niedrigen Ständen befand; 
idie von tbitfikbem Magnetismus nicht einmal elnf 9 
S^riff hetl^e, Dia merkwardigfte Krankeiigefdbichtf 
jeft unftreidg die erfte; hier ^^r a*<5' aud^ ein 16 Jahr 
0ig)es;FraiieaizilQ»n«r v.onfehrgefcj^wäditem und reiz» 
barem^NecvrenCyfteix^ dcrGeamflaad derBaJundJuog, 
fiej«»ih« wigtÄi Ach ^Ue die merkwürdigen Erfchei- 
nungenctos SoIntuimbuliaimMS. Ihre Reizbark^eit un4 
EmpdndUchkeit W0r im magnetifcfa^n Schlafe aufs^f 
^oienclich ejcalriftr ibre Seelenkräfte befafsen einen 
nngewohniicban Qrad von Lebhaftigkeit und A^gÜMr 
keit, ein neuer Sinn für ihr Inneresfchien ihr aufgef 
iohloflen» iie' gjaubje , den großen JJe^enptexm 
in der Hofzgrtibe zu: ^kennten« niKl hefchrieb lim 
mitanatpmifioher.Eichtigkait» fie hffe dif^^Z^ßiH^ 
dib ihr begegnen würden« AUf Wochen uod.Meitaii 
mit. einer eigen tlidito , Un£ehlbatkeit vor^jia^ . iin4 
verordnete Ssk^ trotz dem geöbteften {Hnktifplien 
Arzte, Amney mittel aller Art, Brecbaut^ beft^wntf 
Mrgtermittal , «wie Rhabarbef » Kv«mpfBropfen, Jite 
fie fonfteuch eimiahmy Adeviäffe» B(Q^eli.Fiifsi>lb! 
der» %anifche FliegenFfl«^^ • dieauchj^dcaoMl jdii 
ttrWÜJ|fcbi3tfften Dienfte ieiftiäten.' Befonders merk» 
würdig für den Phyfiologen ift noch die Widum^ 
welche die Metalle wid der künffliche Magnet auf 
diefe Knanke .hatten. Die erften brachten« vondeth 
idben ia die Hand genommen, edar^auf ihoe Her^ 
grübe gelegt, äufaerft unangenehme Empfindaagen« 
, ein heftiges Bretmea, Stechen und cdftvnlftvifehe fit* 
fehütt^rungen der Muskeln» wie von dektriücbefi Schlaf 
gen , hervor ; am wirkfamften vedhieit fich der Zink« 
beienders , wenn er mit andern Metallen berührt 
wurde , oder diefe ,. widurend fie auf einen Theil des 
Körpern, namentlich >den Arm» aufgefetzt warent 
berührte. Oer^ hmftliche Magnet , . auch ohne den 
Arm zu berühren » nahe an demfeiben hc^mi^erge« 
fiihrt, biächtie ehin oabiegftmie Steifigkeit und: Er« 
üarrnng in dem£slben henror« und blofs dum^ Gt^ 
genftviche mit demselben War der Vf* im Stande, den 
^m wittder biegiam zjß toaoben^ In einem andern 
Veirfoche, den der Vf. im^fogeaajmten DoppeUcUafe. 
in weldiem aUe. Ecftiteiaaiwin -der ExaHmtfoa: fidh 
in. erhöhtem Maafae »igten« .bnftelbe, twarde dMl 
von dem einen'.. Pcde ftetfgewordene Ann nilrch 4^ 
fmindfchafdichto Pol. wieder biegfam^ Fuhr'49f^ 
mat\eineim..Poir in^ einiger jEnfifecnung v0m KörpR^ 
Nnn ^ ^on 
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TOfi den Füfsen nach dem Kopf herauf r fo erwachte 
4ie JCnuiEe pIotzlJcHT SBr nwn Widder he^unWrr fo 
kafn ISe aofs neue in den Schlaf. Dre durcH einen Pol 
in Erßarrung gfebwdU.^ Umd.,MgH, deiA jfrc^Jad;; 
fch^fclichen , und wurde von ihm u\ allen Richtun- 
gen , feihft mit widernatürlicher Verdf^ui^dlr lipt 
irer und der Hand angezogen. Diefe Vei^che wur- 
den an- verfc hie de n e n Tagen i« -ZttllMHtde ^ka-Dop^ 
pelfchlafes mit^ demfelben Erfolge wiederholt, und 
«in jede TäuAdiung und beloi^ers aHen' Binlteft^ deir 
Etnbfldun^^skrafiif der KränfcM tvt "Mhüten ; WJärAtn 
in ein«m Falle die Magiiel!« iiii"Rodcer0ieI'^rfteek% 
ttn nn.'Dr. menhoU, den deriVK^Mlt zt» K^vktä 
genommen hatte, angewendet. 'Audi itj'iyeflkfk 
dwejr andern Kranken, dfo duvcb den tÜiertfcheA 
Magiietismus in inagnetifcbeii Schlaf verfetzt worden 
waren, zeigte Rck jene auffallende Wirkung d^^r M^ 
mieund des kfinftlichen Magnets. Diefe Erftheinun* 
^n, vei^licheh mit ähnlichen, welche- •die^Nerrefli 
unter ahderh.tJnillitSnd^ xeigin, finJ. retdian deii 
wichtigftea Folg^ungen. Aüeh' der • Vf. bat ie dMk 
benutzt, und die Ideen • diedadureh in ^m ytemn* 
I^fst worden find, in dem erften Theile üfnerSduiSt 
▼orgetiragen. Ret. inufs Hber g«ftehen,'daf5 das Rä<> 
ie^iement des Vf. ihn im Ganzen w^etiig befriedigt 
bat, und diafs von Aefer Seite dat WeA keinen neuen 
Beitrag zu einer Theorie dei^Nervenkniß ixnd ihrer 
Wickungsart gfeb«. Alles, was ^ler ff. «bor Nerveni 
•toosphire , über das feine eit>aniibl0 Fluidum^ 
A$diefelbe bilden feM, aber die Wirkangsart der 
ilerTen^,ttber' den Zuiainmettliang 4ler Erfchetnun« 

Ien, dUr tr bey feinen Kranken beobddKtete, fagt-, ift 
adift tthbeftitfimt ,' und* grufst^mheils in aitdecn 
Schriften fäbimi beflerTorgetragen. £r nutieticheidbet 
die fettde Mervenfefer yon'dem fogimanntemLeb*]»^ 
ihitdiM^, daS' Vietleicfat eine animallfirte magiMtifchii 
oder elektrifche Materie foyn möchte, legt jed«m 
«igene Kräße nnd eigene Kränkfaeiaen bey, ohne 
iiieie Meynung mit weitem GrOaden zu unterftiltaen; 
Sine foldie VerTielf^kigtmg befomievs und nnabhan- 
ftg Ton 'einander wirkender Kräfte irelrb^Lgt fieh^nicht 
sftit Achter Natnr^bilofopbie. Die Nerren mäflen fe^ 
dielmtti ab wirkJbm mit den ihnen inhärirendeiiKnäf. 
ttn angenommen werden , und diefe Kräfte äißts^n 
oss der Strttctur und Mifchung derfelben. Zn diefer 
11 ifcbung trägt u un ohne Zweifei wefentlich irgend 
ein feineres Pnncip bey, aber diefes Princip ielbft 
ift elme Zweifel nur wirkfam> wlefeme es einem 
Nerven adhürift, wiefeme es vtn' dtefem geleitet 
wird , wieleme es mit andern Stoffen in Verbindung 
Jteht , und bald frey , bald, wieder durch dieftlhe ge-^ 
banden wird. Nur fo bekommen' die. Erfcheisungen 
des Lebens Einheit, undiaflen üch itniter allgemein ^ 
fiere Prindplen * ordnen, fiitte • der Vf., *flatt unbe^ 
ftimmte Hypothefim vorzutragen , Tielm«hr. tiho ge- 
MMepe^ Vtrgloifcbitng/d^tvon ihni beobachteten £r^ 
fcheiliüngevi .mft andern 4ludicben , beibndiers mit 
doiieri des Qalvanishiut, und mit dein ErCchiäinmi- 
gimdes ei^enetioh^ 'Magnets fifngeflieUt« und dieRe- 
fidtote, -dit ^bft lU^Aittelbaj: aus einer Tokbe» V«>' ' 
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gieichung er^rtenT aufgeftellt : fo wfirde er dea 
"Agfhd9^kendm^]>f€|r Änr 3EweifeH|oclirmelir t«^ 
frtedfgt haben. ^ Rea kani» liier de«ki^4mfch&|iiAl 
UJiterdrucken , dafs doch Hr. Dr. ll^ietAoU feine in- 
tercflantcn .ErTanrungen, nacn oenen der Auszug 
ide$. Hpt frcff. .. Trtvvranus Co begierig gemacht hat, 
ebenfalb bald bekannt mächen , und dafs das Bey- 
<|i^l rUrt^rrTir- IfTt^ 'i"'^ eine ^Igemeine Nacfaei- 
ferung unter den Aerzten Deutfchlands erwecken 
möge, näL einem Mittal wieder allgeifietkieres Zu- 
trauen zu TerfcbafFen , das der leidenden Menfchhelt 
MltiÄHA'drfiihdhnirabi^i Wie4o mhnAerf andomAit, 
diivch do^^yhv6ff(biid tund B^f^branefa wioder'geni 
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.; 5<:Äiv:%»W^» , VQA §: CA. B, J^kKfttr. 1799- 

Man «ksnb icMn iiä ciemBch gotmr-Sdiadbfpiekr 

feyn, ohne den Gnjt'diefeä^ ^lels Mfldst 2u habob 

Jler Vf.,^ derunaefa der Einleitung mit deäk Spiel erft 

YOr ^nigmQahren bekannt wurae, fckerfakk^lmdi^ nidte 

einmal unter die mittehnii&igen Spieljen«u g^ora& 

'Seine ifenerelleft I^dtizeh find äofsevft tfaVial undon- 

juritiftfa', fetn^ Regc^-'unhefllmmt und 'verwonm 

4So mödbte es r. iB. wohl «ben fi^^lelcfatrfeyn« äbk 

ganze SchacUfpiet von neveifr xu t^ßSndt», als ntr 

die Befchreihpng des Vfs; rdmCang do»Sprmgecs 

<S. 55) zu/verftehen. D^ miÜOY bHOt '4tr VE fär 

•einett EngtmäfT'^ -der in Paria gelebt, Att es^tvmdm 

•mgekehrt em in' London- leliender' BNSii4Bof<r war. 

Woiiii die eigendiamlichä ^Manier dMes PMtdor . bo* 

ünbden^ «hd>warIim^er imSd^difplel i^e fo gimle^ 

£pO(^e gemafcU^ .darüber erwaitet mlaii' ini ^nedi 

, über den OeijEb des ^chndir^^els btHig Auskunft; 

vergebens. - Der Vf. ficbaint fogur die J^ilidoc« 

üchen Spiele, die fdion einen guten Spieler iroravs^ 

Iteen, um fie mit Nutzen* ftodieran zu können« fir 

Bs^fpiek zu faaltbn, die jilofs^l>eßfimttt wären. An- 

eaiigerA jLntdBLau&dd Begriffe dtt gebvk. Von ^lean 

bffäimten S^idkluhb' auf .dem lihemalfgeii Cafi% d« 

B>8gentt ^ztt Paris , der in eittiseltten^Piinlcten'cawetH 

len von den PhUidorifcheil Pineipien tfbgieng , .nmd; 

wärbn bey Nnco/at in fierßn unter dem Titel « tHm 

Mmußim Sckachfpiel emMmfttr z%u werden ^ etviwe fohv 

faiftruetive .Nachricht heiteuskam , eewüloit der ¥fc 

»cht eme Sylbo; Ber V£ giebt 3 fehf « wi^ge Ldk 

vto,. nöndich «lan muffe jAbs S^iel^efdUakt fpSBea;' 

t) Afejm Aüfangr i) 1^)rto JHfr^ng, idi^!>3) iseysK 

Schluß ST tthd dann werde män'es ^ewintien, b^on^ 

ders . hinge der Qeivrinn ab, wn^ vorgerückten einss^ 

nan fiaicem, vtrgtffinen Springern^ und unmdtz ^c&e!^ 

nenden -Baiiemr .^ Was doch ^ der V£ ftlr ^erb^niüidiof 

Spieler Torifidi -bähen mag ^ Wenn fi(f Badern far oMi^' 

nßtz liaiten ,. wider idle^RcgjAreilfissifH. TorrftldLefllv imA 

ihre S|)ringer.v«^g#|^i9»l*' 'ainer< Weitere Wizr n^mm 

tififfßli S0baM^4er^bjpft«ridbii'¥iliiv''efratM auiifla 
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J4tr Üf* ßoFdas Verbi^rgen. feiner Abficht fich iiile$ zu 
g«te tbat. Reo* staubt im jjeg^nthei^ dafs es kein 
mffeH9T€S Spiel als das Scbachfpiel gtcbt, dafs zwej 
fiiße JSpieler den Pta» des Gegners beiy jedem Zug 
at|fs iafi^c. durchfehen anülTen, und dafs der gute 
^sgnAg eipe« Plans nicht auf fetaeinjSehexvinirs, fm- 
*iier||. d«c%af'1>e<^he, dafs die Summe der Angriffe 
die 8uiBiBe der De^ficmen um Eins aberfteige. yVcf 
Jmtier^w^y Spielern am geichw>tKieilen<^mbini et und 
ioiafti^irt;, hat die' grofste Fertigkeit, unä wer unrich- 
bg Äviunir^» wird zurückgefcfedagen« ]^in ^ug^ von 
«eip ein giM^r Spieler keinen yemünfcigen Plan er- 
mth ft ift saveiiäiüg Xcfalecht » und folglich haben ^u^r 
^ie. Cchl^cht^ Spiele den V^^rzng, dafs ihre Plai^e 
«gffcenüiL aber auch unfciiädlich bleiben^ : Worauf ^^ 
sgteidi:^! den erfte^ Zagen ankomme, nämlich a Bauerfi 
im Mineipancte zu fouteniren » den König auf der 
JSeitf 6^me9 Laniers anzugreifen und ein Tempo zu 
gcwtnmen, ^aTon fagt der Vf. wiederum keine Sylbe. 
JS(a^ fetzt ^ändich voraus , dafs der^nige» derxucm 
^ekt, ein Tempo voraus hat, und mit feinem erften 
Zug Aff^kk angreift. Will nvn der G^entheil ihp 
nuch asgrei£9fi , fo muls ^r fich gegen den erften Zug 
Toriier *?erihei4>^n» foiglich hat er in der Regel^wejc- 
jnal io irlele 2mx » und alfo zwey Zuge gegn eitlen 
■S^ßüüg « wog/^gen <|r es in die Lä^ige nicht aushalten 
J^mmt^f ^Wfifeni.es^ fich nicht wie gewöhnlich eceig- 
nPS^.9. i^» ^^^ ^S^ entweder feinen Angriff aufge- 
ben und eine, f^igur zurückziehen muf$it 9der dafs 
fein Gegner ihm einen Stein austauf cht « durch def- 
len Nchnw^ <ler erfte ihn nicht Mtgleich wieder an- 
peifeii kann, oder dafs er einen Zug thut, der zu- 
l^ich angreiß und Tcrtfaeidigef. Diefe Cöntrt-Coups 
ttvh«a dem erfien ein Tempo ' verloren » und fetzen 
Sbn auf einmal ans dem Vortheil des Angriffs in den 
NiAxbeil der Vertheidigung, worin er, fobald er 
noch em einziges Tempo verföumt, das ganze Spiel 
verloren haben wird. Diefer Verluft eines Tempo 
kann fich in den erften 5 Ji)is 6 Zügen am leichteften 
Cfei^en^ und defswegen mufs darauf befondere 
Aefinerklämkeit gewendet werden. Das Verhäirnifs 
4es Temp9 zu deh Steinen fcheint alfo einzutreffen: 
^ekfae Steine und Ein Tempo naehr , oder Ein Stein 
wedger und Ein Tempo mehr kann noch remis wer* 
#Qi, Aber gleiche Steine und zWey Tempo mehr, 
jpeeht das andere Spiel gewifs verloren^ weil es 
•aicht wohl thnnlich ift« alle Puncte eines Spiels zu 
^fendifen, dafs iie lieh nicht auf a Zuge , die der 
^gentbeil voraus hat , bis der andere feine Verrhei- . 
d%ung berbeyfuhrt, .durch die grätsere Summe d et 
Angiäffe ergeben möfstea« 

Nach dem Vf. ift es gleichgültig» mit weldiem 
Saaer man anziehe; man wird aber ftcherirch das 
Centrum verlieren^, wenn man anders als. mit dem 
Bauern des Königs oder der Königin anzieht. Der 
y^edmk eines Bauern >foll iin(jana»n den^Spiel wenig 
Sdiaden thufi j * j», es komme irickt «inmeltiiirauf an. 
•b man zwey oder drey weniger habe. AHe^^fte 
Spieler weirdem hiervon geMrifs daa Qegentheil gl w 



hen ; auf einen, eiazigen Bauern , bfifpaders die Mit- 
telbauern, kommt alles aii. Hingegen iA wieder 

fme unrichtig, wenn disr Vf^^gt;^ der Bauei: vom 
önigslaufcr dürfe nicht verloren werden : ja, es fey 
JCogar genihrllch, ihn nur zu' 2^iehen.;^ Diefer Bauer ih 
gerade ein^ von denjenigen .'mit denen man gleich 
fax Anfang das Centrum mufs z^ aurchbrechen fu- 
qhen» und den man zum AMstaufch ^egen deh Königs» 
haiuer anbietet. Ein Scha^hma^t mi.t/4 Zügen ift kei# 
lieswegs das non plus nttra des gef<^winden Todes« 
]£s giebt auch eines auf 2 Zügen , Venn nämlich der 
Sichwarze, der den Anfang macht, afbern g^nuj^ 
>Väre,'den Bauer feine;»' Laufers /: und; auf den atcn 
Zug den Springersbauern zu ziehen, .wkr^f ihm'def 
Weifse mit feinem 2ten Zug durch djf|^Kdnigin mat( 
fetzen würde, •— Das Probefpicl j^/x|4si welchesi 
wirklich gefpielt worden feyi^'foll^ ijt über alle Be« 
griffe fchlechi. Gleich beym 2ten 2^ug^ begebt dec 
Weifse den unverzeihlichen, Fehler, .feinen Springer 
vor des Laufers Bauern zu llellen , welcheS|^jmr a1^ 
nothwendige Defenfion ftatt fiade;i ]^?P^« ab*Angri£^ 
aber ein fehr fchlechter i^ug ift, %veif, er das Var:r 
rücken und Durchbrechen des- ^^aüfersbauerji hindert. 
Eben fo fehlerhaft zieht aber der Schwarze äi|f feinen 
atcn.Zug ohne Noth die Königin, .di^ in den erftca 
Zügen gar nicht viel agiren oprf. ^Diefeh fchlecfaten 
Zugerwiedert der Weifse auf den $ten i^ug mit dem 
nocpi viel fchlechtera* dafs er den JJ^nigsbauem nur 
einen Schritt gehen läfstund feinem^äü^raüjfs ganz^ 
3piel denWegterfperrt; dagegen ipejp iffderSchw9r^ 
ze auf den 5ten Zug fo einKltig, und' giebf derKe- 
aiginbauem für einen Laofersbaüem Sin , und fo 
geht es durchs ganze Spiel höchft planlos fort. Die 
Königinnen jagen die feindlichen Könige wcchfelfei- 
tig von einem Ecke ins andere^ bj^i^en, ,T?i^as^ey 
regelmäfsigen Spieleit feiten .i^iureffe». wird« ^b^s' au| 
den letzten Mann übrig; und endlich bringt den 
Schwarze ein Matt, das er noch lanigfe hätte vinnei«' 
den können, wenn er feine Königin vergeto^en. 
Das alte Probefpiel aus deui Qnftavus iS^^^.ift(nicht 
fchlecht, und Rec. -glaubt dftrin den Grundzüg voa 
dem Gambit des Siftvio zu finden. Das Schachipiei 
gefchieht gewifs nicht, wie der 'Vf; glaubt, ' nach tief- 
finnigen SrundiÜtzen der Logik ^.,n%ch verftecktei^ 
Planen einer liftigen Politik ^ foiotdern.- feine Taktik 
beruht auf dem ganz einfachen Gnihdfiitr: dafs di^ 
Figuren meines Gegners eine zufanftmenhängende 
Maffe vorfteUen» die ich mit der Maffe- meiner Figu- 
ren zurückdrücken mufs , da/s ich aber eine grofse 
Maffe nur dann bewegen kann , wenn Ich mit allen 
meinen KMften lediglich auf ihren Mittclponet wirkW. 
Auf diefen Hauptgrui^dfatz hat dehn auch wohl de^ 
Erfinder des Spiels dadurch hinge wtefen , dafs fichl 
der Wiricungskreis der meifteh- Figuren » fo wie R» 
fich' dem Centrum des Schachbretts nähern, in einer 
arithmetifchen Progrcffion von i erweitert. Die Kö- 
nigin» die a^f ihrem Platz und auf der ganzen erften 
Linie das Feld, worauf fie fteht, ungerechnet, 2iFeU 
der beftr^icht»«^ eomm^ndirt auf den ^mirttem* Felder* 
der 2ten Linie a3» Auf den 4mittiern der 3teu Limf 95» 

auf 
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3uf den ji mittdften l^r 4ten Ltiife 27 Pclderi Aitf 
j^dem Cckqii^drat blbi^t iiire Wirkong immer nur 2t 
lind ftei£t nUcti (iei*'fti4tferH0ng vom Eck rc^gelmäfsig 
vm i. T— pi6 Wirkung des Laufers erweiteit lieh 
von;7 auf 9, äüfij,' und' auf 13* Felder. Dct König; 
auf feinen), ^eld coinöiandirt 5 Quadrate , in den 
^cken ,d.pr erften l^Sajie' aber nur i. Auf den 2ten 
unä folgenden Ltniefi' epmmaudIVt er g Quadrate und 
jedesmal 5 in' der Ecke/ Das Vefhdltiiirs der Felder, 
Üic der Springet >eftreic])i, ift in der erften Linie | 
^uf feinem^Feld,'.^ in den mitten inneliegenden, % 
iri^^et Ecke; auf der aten Linie ift ifi: das Verhält- 
411154, 6. äi'aufdfer. 3ten uftd 4ten r. 6. 8* 4^ H'«^ 
aus ergiebT^ät äIIo": was flir eine Dtrection man fet* 
hen Figureligt^ftj mufs; um ihnen die gröfste Wirfc- 
^ml^eit ztf y^f/ch^ffen, wie fich die' Figuren In Ab- 
riebt ihrer WirkiaVnkeit gegen einander rerhalten und 
in welcher La^gd ks vortbciihafr ift', eine gegen d^ie 
andere auszutaufi5faen. Der Tharn beftreicht auf je- 
cle^n Felrf iiOdk^titt^ und* daher ift er redht abficht- 
tijci iii die Eckeh '^pftltt^ weil er die einzige Figur 
ift , , die;durch' Ihre Läge ift den' Polen nicht hn Kraft 
yerlierti, per pofitlv^ Werth des Bauern ift eigentlich 
»ur 3, weil er nichtihehr als foviel Felder befetzen 
Kaun, .Allein hey ttlefem mufs auch noch ein n^^ 1»- 
\ivet Werih infof^rii Itt 'Betrachtung kommen, dafs« 
^r je >veitef er.rucjct, Mcfto mehr Felder in feinem 
Jtücken dedtt/Sfft^jf er 4en felndliehea Figuren i^ren 
T^irkiih^si^^eis^f all)9 diejenigen Quadrate faintejj 
*fysfk yerkörzl^ worauf filch aus femeut Punct p^rpen-^ 
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iBeahre un^ ^agMäfe Linien "riehta feilte. Alf 
diefe Art ftiineidetderKdnigs< und K^niginbafteraoC 
ferner erflen Linie ab: % Felder hinter ihm, auf*« 
atcii 5» auf 'der jten 9, auf der 4ten 11, auf derstea 
rar, auf der 5fcn 13. Das Verttffhnift der Felder, wel- 
che derLaufebbauer finrceiTtre deckt, ift: 3. (J-g. i^ 
ti' 13.» des Spingersbätier : 3. J. 7. p-^tr. rj, dA 
Thurmbauers: 2.4.iS- 8» 10. 12. Die Sö«iÄiedl«ftr 
'fucceffir gedeckten Felder ift bef m König- Bad 1^ 
iiiginbaoer 54, beym Lauferbaner 53, Spcingbiail 
48, Tharmbauer 4^ folglich fcfaeint lieh auch d€ca^ 
gativ« Werth dtefer Bauern «u VerbaRen wie 4^. ;0. 
i^. 54. Ferner ergiebt fleh hieraus; ein Baacf tat 
feinen gföfsteii Werth, nicht i>vfe der OlBcier,* iai 
Mtttelpuncr, fondemin derläiigften£iitfe#niin^it# 
den Mittelpunct. Der Geift des Sprelä erfbdM atlb 
über da« Centrum hinaus hauptfächlich mit BAttern tM 
a^iren. Ein feauer, tier das äufserfte Ende über den 
Mittelpunct erreicht , hat den höchft^i WerA einer 
Figur und ift alfo^ gleich einer Köidgin. - ^ 

Aäf diefer angevVandteti Xehre vom 'MiHetpttitct« 
flttf dekn truszumitt^lnd^ V^rfalfltnift des /^rempi t a 
den Steinen , lind »dein VeVhäknifs der St^iAe gag^ 
einander felbft, beruht affo wahrfi^eHflich der Geift 
des Schachfpiels. Von alle dem hat »her unter Vf. 
nicht die mindefte Ahndung. Rec. ift fthers^eugt, 
dafs, wenn diefeh Sitzen von eineat mafb^matifclMti 
Kopf noch weiter arid gründlidier *tiachftRktf^ 
wird , nö<A Vehr merkwSrdige Refiiltote herrorkom- 
meii 'wenden»' 
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. ' TlECBT^atLAVinTafcrr.'" K^tkwn» i, Aae. F. G. A. L^be* 

^ani frakdfciie Welfirage aup Recktswiffenfchafiti ak eine Fori* 
f^tzung. fetii^r . purifitfch^ l^ebf nftundein . Krlles Stock. ' üoo«- 
06*6. S^f^gr.jL «FiÄr defl Thcorf cU^er ift hier wtaig «u fijiifen, 
^em P.4:a^tik«r aber, dßm auch di«re.Be/trigtt eigea dich beflimmt 
(i'nd, l(Jönneu fi'e als eine nicht phiuicze Juectüre empfohlen 
werden » befonder« weitn der Vf. in 2uknnft gehörige Aus* 
waU trifft. Xk' wer^a hier keine Rechtsfatke erörtert odec 
iegr^ndtt^- fcHiderM d^r yf. befcbafuict fic^ nur mit der A(f- 
wcndun^ d^rfelben/ ^ Daher belVehen diefe Beitrage au^ einzel« 
nen, freylich' nicht immer Bedijuifeiiden, Rechtsn^Ten , hey weU 
Aen 4ie ftreTti(»eri Piiiicre bemerkt und erörtert, und' gewöhn-- 
TfCH euch die ÜrdieÜe^hit den ii^chtigften EtitftJietdanifsgrüti* 
«len angi^htt winden;* JBs'eii(biüt yorliei^en^itf .Stück dr^^ 
i^hn Beytrki^e.r L Aecht^aU vom einer Ktmg€ ex JL. nlu C. dg 
jjätip» wbsy die Fähigkeit zu fideicommiuiren , mus dem <7rKii!* 
cTe der Mck nitht aufgehffr'ien (aufgehobenen) viiterticken Oe* 
watt heztißeifeltiffmrd, 11, Zufau v— der lüeiUofHng in Anhmli^ 
Aaitz. unbedecMeed* .iI(."Siiie jWeibepeKcm verw^erie den 
\2^fei>eid^ indeta fi^s (ich epf ihr (chwachts Gedächen ifs und 
fUi G^lübde^ keinen 'Bid abzulegen , tJerief. Der Vf, meVut, 
d;ii*s fie allÄdinps. y.tirt' Eid gezwungen werden kvnnvt; oo er 
Deich fe^bn Xigt^^lSaft «,MÜ oeitt franaen Benehmen dieferPer» 
tei ein ziaaljcb holicr. Grad der Einfalt und dei Manuela. «n 
irerniiiifuger. Befoaiii^iheic henrorleuciitete. Daff der.Vorr 
Wdud des Gelubdes^luei- Hiebes eutfchejde, ift allerdings rich- 
»"ig bemcVkt. rV. jiechtsfaU von einer ff^etie ^ welche von ci^ 
i^er^ Weibs]^erfifei*o*me Siinwni^Ag ihres Curators eta^itah* 
feil' uiid l^b^'dearhnrb angöltig war. ipril der endere Tfaeil 
ifofi 4em^Aue0M|g^ i^b^ivreugt war, (/ebrigeua^ gtin unbedeu-^^ 
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tend. V. Eine defondeVe Art von Setvitm, tngtjeiek imf B^/O- 
'fügnng des Satzes: dufs üeckugelehrten •ft ait^ andere aieM- 
rifilfike HennHnSe nötkig odf r dock nuttlii^ find. Bedarf waki 
diefer Satz noch einer Beftüagung? VI. liock etwas znr Er» 
läuiernrng der Lehre von der u/UlktirHche^ SnbhafläUon. Vit* 
^n Criminalfia] , das Co feiten in Unterfuchung kemneiriie 
Yerbrcchen des Hioderabiretbens betreffend » weldier tn am* 
chet Rückfiqht inftructir ift. VIIL Fon emer Qmwü dm 
fiichlgezoklpH Geldes» iX. Aechtsjfall vpn einem Jiir einen am* 
dem bezahlten ' Abtilitionsquanto n. /. w» X. Deßlitignng «ftf 
Sat^s, dafs der ßijiiz geftohUner Sacken ^^ nickt immer eMe 
make Anzeige eines begangenen Die^flakls ift; ift m kieüfae 
Hückficht Ton Bedeutung. Xh Enthält den Fall einer rnjpj 
fiea Tödtuiig. £ia Apptkek^ .verfertigt für einen QuaUjiwtt 
eine Arzney, welche an Geh unfchädlich ift, aber hfiTaem 
Kranken, der (Ich in die Hände des Urindectors gegeben aeijEfl^ 
Wegen des befondern Krankheitazuftandes delOäben etaeitplötilr 
liehen Tod bewirkt* Amch der Apothekcv war hier in ^f'^f U 
weil diefcr, das Gewerbe des andern kannte . und auch die m- 
.ftimmung. ^r ver£i2rtigten Areney ' wufste. Die Gründe* Cuc 
die Verfdhuhlung des Apothekers find aber nicht freheri^ nx^ 
gegeben. Uebrlgens wurde der QuackOiiber aüfter aeni hegesw 
•rüCieiTefir Mitm milt^AM^m Gefimgniffev der Apetbeker 
eher mit 29* ThaiecH» aa G^de beftraft^ eine Strafe, w«lchf 
viel zu gelinde ift« weU man .hier wenigfiens fi\e mittlere Cu^A 
ennehftieu mufs» j^efetzt auch, dafs dlS Corpei deUtÜ nicn 
▼ollkommen ausg^rmitt^t wer. - Xlt. BSsthssfall vbn derSfmm^^f^ 
Urk^ eines Oeltndftätks. XIIL ^«te« der.numfte. V^teutm^hk 
des ScffMnefM e^, f^rmgsnHfu |»er astdertt.tjüilt^fm fer^ 
wen? , . , . . 
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ÜESCniCüTR. 

iB^RMff, b. Fröhlich : i<^» dw C. ^tdius Cäfanr^ voä 
yj, ü. Mf i/iwr. EtjUrThüL 1799. 410 5. S- 

Dift Hr. Jtf. diefer LebensbefchTeibung; des h«- 
ruhfiiten Römers eine ttiehrjährige Zeit wid- 
mete, fie anwendete,- mn die Quellen., fov4>hl 
gnecKTche als rorafiglich lateinifdie mit Sor^Ealt zu 
ftudieren, dafs eT, um das Bild ieinesilehleu in der 
reinftcr^ Vollenduug^ z« liefern, zugleich in das In- 
nere Jer römifchen Verfaffuiie* cin^udrinf^en fn-chte, 
lyad dftfe er die inühfain gefammeiten Refultate in 
feiner elfienen Art, dns heifst bflndig und trcfFc»d 
darzufteWen ftck bemühetc, bückt aus jeder Seite 
Jes ßttdis, deiTen crftcn Theil wir zur äeurthcUung 
-rar ans lubeft, unverkennbar herv^er. Der. Liebha- 
ber d^r «Gefcbiblite wrrd hier'd^is unterhaltende eines 
1iomtii\s in dem leichten Gang« der ErzaWuug, und 
tugleicb in den eingeflochtenen RäfomiementsAnlafe 
wir Erweitcriing feiner Kenntniflfe Ifindjeh ; uml der 
Kenner taufend Gdegei^Äen nicht v<3n der Hand 
ureigen kösnefi, mn dei^Pl fortzudenken, oder bey 
dem Abweichenden feiner erg:e«en üeberzcugungen, 
^egengrOnde in d4e widere Waagfchalc zu iegen ; kurz, 
er \rird immer fich felbft oder den Vf. zu berichtige» 
ifrfdcbe izaben , folglich das Werk intereflint finden. 
Za dem letzten Gefchafte fehlen die Veranlaffiingen 
nicht, und bey allto dem hier gegebenen unpartheyi- 
/dienLohe, mnfleirwir doch gcftehen, nicht ganz 
mit Befriedigung das Buch au« der -Hand gelegt zu 
habe«. "Wir glaubten zu finden ,^afs Ur. M. zuwei- 
•ian ^nebc fcät«e leiften können, als er geleiftet hat, 
uad wieder, dnfs er mehr geleiftet hat, als der Ge- 

eftand feiner BemÄhungcn ^hm erlanbejii kon:^te. 
höh« Erwartung, mU der wir zur Lectüre giia- 
tta, inÄg vielleicht .einiges zu (liefern >ve.njger gün- 
.fcg^IJrlheile beytragen> — Ein.Scl\riftfteller, dcc 
jqjt Kecht den Anfpruch maclien kann, Cäfar's wür- 
diger Biograph ^u werden, upd dabey den Vorfatz 
•wfuhrt , - von der dainaJigen Lage der Republik fei- 
Mn Leieret ein fprechendes Gemälde vorzulegen, 
fetzt die Erwartung fchon T^)raus, dafs er auch 4ic 
«tere Gefialt diefer Republik zum Vorwurfe feiner 
ihin «eigenen Unterfucliungcn gemacht habe, da alle 
fehler der Zukauft' Jhren fieim in den fuühecn Eiii- 
rkktungen hatten ; dafs er von Rom in feinem Gan- 
ren und in feinen einzelnen Theilen eine fichere zu- 
▼erläfeigeK^ntnifs befoze. Diesift nun de/FaU l^iei- 
A. L. Z. 1800. Zwt^ter BmJ. 



t»i=f ht fo ganz ; denLiviushatHr. M. gelefen, aher das 
Studium des Dionyfius HalicarnaiT. vermifßt mattt 
diefer reichen unentbehrlichen Quelle für jeden, der 
' fich5 zu i-iih^rten wagt, die Tiefen der verwickelcea 
4römi(cbcn Verfaffung diirchhlickt zu hahen. Dadurch 
cntftehen dann nun aüch für die fpäcern Umwand- 
lungen, fein angelegte Räfonnenfients , welche nar 
halb tteÄen-, weii fie lüdit von ganz richtigen Grund?^ 
fatz'en ausgehen. Beyfpicie hievon lauen fich »m- 
möglich ausheben, weil de als zerftreute Aeufseruit- 
gen mitten in einer Kette ' v<jn durchdachten Wafav- 
heiten und Folgerungen Hegen, deren Zufammen-. 
hang man angeben, und dann mit Ausführlichkeit 
zeigen mufste, warum ein Nebengedanke nicht dief%» 
fondern eine etwas verfchiedene, V7end«nghÖtte neh- 
men föilen. Die Probe wird fchon weidäuftig,^ wenti. 
man blo-fse Fa^ta \raWt; doch mögen hier oi-nigeil«. " 
hcn, damit wir nicht in das Weite z« .tadeln üdiei^ 
nen. „Rom, heifst ^S. 2., war lOhne Ha|e« und 
vom Meere ejitfen>t, «nd erCchuf Äch doch, fobaid 
e6 darauf dachte , eine furchtbare Seemacht.*** Meh- 
rere zu unrichtigen Cegriffen führende Sätze auf eiii- 
mal. Rom lag nicht an der See, aber an einem üchiff- 
1)aret4 Flüfs, es hatte eiQea- guten Hafen an der na- 
lien M'ündung deflelben, u«d imt^ feinem Xieba^ 
ftanden a'Hc übrigen Seeftädte der benachbarlenKüfte. 
Wie fchr es übrigens bcftritten wird, dafs Rom im 
erften puni f-chen Kriege ficli erft uud auf einmal feinje 
'Seemacht follte erfchaffen haben, da fchon drey frör 
here Bünd^nlfTe diefed -Staats mitKarthagl) wegen der 
Seefahrt vorhanden waren, dftHn. M. w6hl -lange be- 
kannt. S. 2T. »rift dem^undesgenoflenkciege pflanzte 
fich von den Alpen bis zu Italiens aufserften IHerm 
die Empörung gleich einem Lauffeuer fort.** Wir 
wollen nicht fragen, -welches bey .einem ^voa drey 
Seiten .vom Meere ^mfioiTenen Lande die ättfserften 
AJfer find ; aber die Erinnerung i& nicht uberfiüfsig; 
dafs Ita'licn damals nicht bis an die Alpen reichte« 
und dafs die cisalpinifchen Gallier keinen Antheil an 
diefem Kriege naiit^en , au einem Kriege glicht neh- 
men konnten, in' welchem um den Befit^ des römi- 
fchen Bürgerrechts gefbcbten wurde. S. iig. „Voa 
keinem Dw:tator, keinem Triumvir, «felbft wahi^ 
fcheinlich vom Jtkl. £afar nic&t, -würde Rom beilegt 
und beberrfcht worden feyn., Jbätte die Zahl feiner 
Bürger imr innerhalb feiner ^Mauerp fich befunden.*'* 
Wirxweifeln, cb Hr. Ät diefcn^S^tz beym Nleder- 
fefareiben hinlMnglioh uirerdachte. Soli tx fagenc 
würe Rom immer klein und toh unverdorbenen Sit- 
ten gebliehen 1 io w&rde i^bwjerlidii eimerXeiner Mit- 
9^9 Wrger 
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^urj^er }^ dFe Anefn&^nrfcbaft m ilc&t g^rifTet« baten; 
to ih der Satz Mrahr^ aber kaum der Bemerkung 
wertfir, gehört auch nicht in.dtefen ZufatniRenbang^ 
Soll er aber ii»ch dem Wortverftande genoinme» 
v/erden: to^möchte Rer. die VertbeidigöBg defle?ben 
nicht aaf ficb mibmenr Korn harte nie, auch wie e^ 
noch klein v^ar, ftine Bürger blofo mnerhalb feiner 
]fai»ern ; und jetz! nach der lUoberung grofser^ertt- 
lerhter Länder, da die Bürgerzahl ober eine Millioi». 
freüfegen yrvp f folTte» Roms Mauern fie irmfafflen? 
Ihtd wfir^ den» 5n dem afngeöoittmenen FaWe da» 
Verderben unter der «müberfchbaren Menge \rettiger 

Srof« gewe/en? Vietteicht wollte der Vf, Tagen; 
.om fehlte es an einem repräfentatiVen Syßeme von 
Aemem ürfpruirgr an; -nur diefes hätte das Uebely. 



tttng des gf^^^Kcben AffffcTmaafses fceweiff der Um- 
fang diefe^ ffsrfrzen erßcn Theils , welcher nur bis 
^m Anfange ron Cafar's erftem ConfuTate reid«, 
fotgh'cb,von der Hauptperfon der Sefchicbto nichts 
als einige Anekdoten, und die vielleicht nicht ganz 
gelungene Vertbefdigungy dafs er irgend einen Aa- 
theil an Gatiliiia« .Verfchwörüng gehabt habe, ent- 
htilr. Fiir dre beiden folgenden Theile fallt nun frey- 
«lieh dies altes weg;, wir bisten. aber, doch den Vf., 
Abfchweifungen von feinem Gegenftande, fe riri 
möglich, ztt vermeiden: He fchad^n dem Interefre 
feinerknrftronenl>arftcIIung; fo wie ihr dre affectiit« 
Rechtfs^hreibuug und uwrichrige Wortfügong fchadct. 
Schon einem mirtelmäfäigenScbrrftftelTer wurde man 
es nicht vergeben, wenn er. Scithei^,^ Aeg!pten,'Bi- 



wo nicht völRg abwenden y doch ungFeich weniger .thfnicr^ Oprer, Ptolomäus etc. fchriebe, wfirde es 



fehädfich machen köwMien. Auch die Darftelfungen 
Ton Roms' auswärögen Verhäknijten find nicht feb- 
lerfrey, &- 46* ,,SeH ATexander konnte fkh kein 
Förft In Alien mit M'rthridat vergkrehen ; fein ererbe 
fes väterliches Reich r 600 Meikn fang , hatte er bey- 
nahe verdoppeh.*^* Sein väterliches Reich' beftand 
•\is einer klemen Portion von Kleinafien, feine Er- 
.Aberangen erfireckten f\th kingft dep Künften desr 
Pontus £uxi4nxs; naA Appian^s c. 15. übertriebner 
Angabe betrug die Län^ge des üanzen 500 Meifeny 
von dert Breite Ägt er nichts, diefc hatte nirgernJa 
#ber 30 Meilen , an viele« SteHei^ war fie weit ge- 
ringer,' und in diefer Ausdehnung find eiiie Menge 
roher Völker begriffen, fiber wekhe Mnhridaptes die 
Oberhf rrfehafr ond foiüft weiter nichts befafs. Der 
benachbarte Trgranes war ^Ifo ein ungleich mäcbtif- 
gerer Fftrft, »uA fchtjn weffcn der Güte und Bcvöt- 
lermig feiner Läfider ; und gegen die Gröfse eines 
Antigontis und Selevkus komnaen SCitbridat^s Länder 
voftenda in keine Betrachtung. Er als Mann war 
furehtbar, wek weniger die Ausdehnung feines Reichs. 
£ben fo hat fiefa FIr. H. mrt den cilicifchen Seeräu- 
bern «bereift, welche ihren eigentlichen Sitz injo^ 
nien tmd Karjen, und zu Deles ihr<^h Satninelplats 
gehabt haben follen j und S. 198- ' «»^< der EintheK 
lang Hifpaniens^ und mit dem Prsccfs des Qodiua 
au Rom ; die Briefe an den Atticus r welche Hr. Jlf, 
gelefen hat, zeigen, dafsnian nicht ftritte, wer den 
Clodras richten follte, fanden^ ob derRath, oder o^ 
ei» Tribun die Sache bey dem Vofte anbringen folJ- 
te; mir i^ dem letzten Falle keimte er Gefegenheit 
aor Beftechung feiner Richteir bekommen. — 2« 
viel ft:hemt_ims Hr. M. dareh die fehr in das Einzelne 
gehende Erzählung der in Rom. vorgefallenen Erejg- 
fiifle gethan tti haben, zn^efner Zeit, da Cäfar noch 
Kind oder Jünglinge war^ wcnigftena in keinen» 
Staaftsgefchtifte fieh ausgezeichnet hatte. Ein Gemäl* 
de. von der damaligen Lage des Staats», aufweichen 
Cäfar in der Folge fo aitgewaUIg wirkte, das Bild 
der wichligjafe»? handelnden Männer, vrar allerdings 
iab«hig* wen« der Lefer aruf.d^a richtigen Stand- 
punci fettig gefetart werde» r ««* Wekbem er de» 
^tem Dictaa^rs Schritte gehörig tn faifen ond za 
l^ttttheikii vermögend wM;; aber die Uieberfchreir 



als ein Zeichen feiner Unwifl^nheit znfeheii; weit 
weniger noch vergiebt man es dent Vf , iaS^cbäßer 
kine gute Darfteffungsgabe nie, leicht aber /okhe, 
Unrichtigkeiten und die Worte Ahivefendlieit ^ Knmt- 
zeichen etc. ihm aiblern^n; können« Hie und da 
ftöfst man noch imoter^ wCf in andern Schriften 
des Vfs», auf gefckravbte Attsdrkick^r und jvartiefe^ 
Fehler der g^ten Schreibartr .Es fcbmerxt) di^ 
pclt, wenn man fieht, wie rein und nilgezwan^ 
gen der Vf fchrerbert kann, wcayi er wilL Als Be* 
wcia ein TKeil feiner Vorrede. „Zur kleinen 2UhJ 
„diefer Ausgezeichneten gehört durch die faft einmA«» 
„thrge Stimme von aebtseim JahrhwNMfef ten auch Jar- 
„llus Cäfar. Man bat zwar oft genüge d^n merali- 
„fchen Qehalft feines Charakters, die Reditmäftigkeii 
leiner Kriege ^ die Milde feiner Obergewale beftrÄ- 
ten ;* aber man hat nie a|||Hgnetf da<s er äer?orrapu 
gend unter feinen Zeit<^Soden i^ ftand ; daf» Seine 
„Geiftesgröfse noch m«hr als fein Gluck fiegie; daf» 
„er mit wonderbarer Kraft dj'e Staatafor«! fetnes Vah 
^rerTands QFmfchuf^ dafs tmter allen birgerlrcbenSie- 
,;gem in Borns Gefchichte ^-^ ja vielleieht in der G^ 
„fchichte des ganzen Erdkreifes — fich keiner mit 
„ihm vergfeicheA darf;, kurr, dafs er Thaten thitti, 
,^die tinfterblich wurden, und unfterbHchza vrerden 
„v'erdfenfen.** — * Der Verleger hat durch fchöti^e» 
Papier, correcten ßruck, und darcb ein gutgeratb«- 
Jies Kupfer, znr Verichöaerttug des Werks beygetn; 
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MxETAcr, bw Steflenhagen; Votlftdndige B^tiothsh 
ki^rländifeher und pütinrcher Staat sfchrift en y de« 
Zeitfolge nach aafgeftell't vdn Johann Ckrißoph 
SchwtHrtZ. Mit BewilÜgnng der kaifi^rlichen 
rigaifchen Zenfur (Cenfur), 1799» i Alphafc«^ 
10 Bogen, g. ( 1 Rthfr. 16 gr: ) 

Unftrei tig das hefte und vollftändtglte Verzeidap 
frffs in feiner Art, jedem, dem an genauerer Kennt- 
nifs der Gefchichte mid des ehemaifgen Staats recHta 
von Kurland gelegen ifi, t^nenrbefarljch, auctr deiv 
Xriterator winkommen. Sa eriCfareckt fich fowobF ötrei 
die handfchrifcliehen, als über die gedruckteis Wcw 
ke, führt fie 9* wie fchon aus dem Titel erhelle ,. im 
ebnpMilogificher. Ordaui^ auf ^ zeigt bey den nnelir^ 
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Iten » dnrck welche Äreignifle IT«' ^wrÄnfafst Wür^il^ 
ftellt ihren wefentlrchen Inhalt dar, und giebr ^vort 
ihren Urhebern die tiöthigften biog^raphriTcfaen I7oti- 
ae». Die ältefte der rerzeichftctefi Schrrftenf ift der 
beikaftfite ITnterwerfufigsre^rag' (JPiic^rt fubiectionis 
ttUer SigiSmundumAugiißuwi — * — * j^f GotharäufA etc.) 
Tom Jahr« 1561 f ond in Anfehurtg des Pifcenfchen 
Kreifes der Croncnburgifche Transact vom J. i585y 
die neucftÄ\ Schriften find dfe 1795 erfchienenen^ 
durch die Unterwerfu»^ Kurlands mner rtifififehe Hcy- 
hßit erzeugten Publicate. Angehängt iil eine fivtTze 
Kachrkhi ron den Ifiarfeiv^.der in Kurland tmd im 

füt^fchen Jtrcf/e. gehaltenen Landtage,' rteblt rfem 
ierzefchnifTe ^Ifer fett 1763 vorhandene» kur^ä'ndf^ 
fcben lAndragsdiaTlen. In dfn crften herzoglichen 
Zielten bis in das J. j6t7 waren die Ljmdfage, ä. L 
die Zufafiinienkfijiße des kürfiindilchen AdeÜ», nicht 
aD/he/tnniiiee Termine fieftgefet^r Ton den Verband- > 
Iwigen in denfefben wurden keine ümlli^ndlicfaenTar 
f;ebücher gefährr, fondern man begnügte fich, die 
Befultat|t diefer Verband fun gen in fbgenannteLandeS" 
recelfe abzafaflen und fie. fo aufzubewarhren. Im kur^ 
ündi/cfren Staatsrechte kann atrf fie nicht Kiickficht 
|i;eiiomnen werden, weit fie in (](er Regimemaformef 
Ton 1(^17 P6r imgültig erklärt ffndr Iä diefer ^ormüta 
Kfgtminii etc, w«rde dem |f erzöge auferlegt, alle 
zwey Jahr» einen Lamlt^g ausarufchreibeny wenn 
nicht die Uiuftände es früher erfoderte«. Vom |. 
MÖfS en bat man die Landta^gsfchltifTe bis ziemTichr 
wert in „rfiV/J'/ Jahrhund ert»* (in das fiebenzehMre 
9der achfzehjtte?) gefamaieh; fie find a^ber nur 
fdtrifcHcIk vorhanden. Von welchem Jahre an man 
M%Bling^ habe; voHiländiee I>Iarien zir führen^ 
«nd, wenn aruch gleich nur nandfchriftlith, aofzix 
bewahren 9 ift nicht bekannte Gedruckt find Üe erfl 
vom J. 1763 ffn erfdiienen; doch fallen aach feit die- 
/er^^iorAe einige au5, die man der^PreiTe nicht tiber- 
geben wellte. Die gedruckten kurlandifchen Land-. 
is^sdiarien heftehen aus 2?wey Theilen : der erfl:^ \tt 
das eigentliche, den gaFnzen Grang der fiefcbafce ene^ 
haltende, Tajgehucfa; der andere fieferraÜe zu deo 
Terhandltmgen gehdrige Actenltöcke dd'er Be^^Iagen, 
n^bft dem BefchTaile , fa oft nämlich entweder der 
Btfz^g mit. den L^ndbofen gemeinfchaftliGfa, oder 
üie letzten einfeitig einen Befchlurs abgefafst habenv 
Jenes wird ein Landiagsfchtufs , diefes aWer em Lan^ 
iiSfehiufs oder Conchtfnm genannt. . Auf einige» 
Landtagen, iit es weder 2:11 denrt einen , noch zu dem 
aadem , gekonmieit. Von den fm pittenfch$n Kreife 
gehaltenem Land ragen h^t man die BefchMfle der Rit'' 
lerfchaff von löig» tmftändliche Diarien aber erft 
fett 1765 atettfaffen nnd aaftubcwahren angefangen ^ 
dtocllift von itehn Tageböchern «der Landtags- 
JchlftiTen nichts gedrückt. — . Ben Gebrauch eine» 
Buchs ^ wie das gegenwärtiger zu erleichtern^ ift 
ein gutes Nombiaf- und Reafregifter norhwendig. 
Bas hier singef0gte gi^ zwar off fi^rii^gliche Aus- 
honft, folhe abier in Anfehung maneheir Artikel 
xweckmäfsig^r eingerichtet feyn. Nur ein paarfieyv- 
Ipiele znmj^weife; Der feit 1770 znnehittendeüeld- 



tfurngef in Harlan j.im^ die da herrfch^nden MTfshel- 
figkeiten erzeugten einen Auffatz, der fleh anfängt: 
Da/> Uneinigkeit n. L Wr Wer wird den nicht onter 
O (Qeldmange[}i oder K (Kurtand f und Katfferlingk, 
weil der Graf Dieterich v. K. Verfjaffer deiTd.ben feyn 
foll)^ oder allenfalls unter U (Unruhen r iMemigieit} 
fuchjen ? Aber in diefen Buchilaben ift davon tiefe» 
Stillfchweigen ^ dagegen findet man ihn, wo^ nie«- 
m^iid ihn erwartet, nämlich mirerD, wohin ertiicbt 
einmal als Na^hweifong (RemifQon) gehöcteir " Der 
1701 von E, J. V- Medem heramsgebene Ganz iment" 
henrllche Jfnkang u. f. w« fteht «nter 6, Wahrfchein«» 
ticb aus keinem' ändern Grmide., als weif da» erfle 
Wort des Titels fleh mit diefem Biichftaben anlängt f 
Dergleichen» von ünkunde oder übel angebrachter 
Bequemirch^eitsliebe zeugende MifsgrifFe giebr e* 
mehrere, woraus Wir fchliefscn, dafs def^fl liher" 
all grmidlkhe Kenntnifa nnd beiirtheilende Sorgfalt 
verrathende Vf. des Buch» daa Regrffer nicht felbft 
gemacht htibt. fi> Anfehung einfger m di^fs Ver- 
teichnifs noch gehörenden Schriften, die Hr. 5. , al- 
ler angewandten l|[ilFie ungeachtet, nicht auftreiben 
konnte, mufste er fleh auf dfe bfofse ArtÄef]g;e ihrel^ 
Titel ein fdiränken. A"^ diejenigen noch hicher xi. 
Vecbnendeb Auffatze, die „als gelegentliche Beyla^ 
gen rn afn<tern Werten"*^ vorkommen , hat er; lauir 
5. 5. der V^erinnercingen, kieine "Röckficht genon«^ 
men. Unter andern Werken verftebt er ohne Zweifel 
folche, dieKurland*^s bisherige VerfaiTung tmdSraat3<^ 
gefchichte, nicht zu ihrem allefn igen .oder Hcwfpfgev 
genftande haben^ Dann aber hat er felbft eine Airf- 
nähme von feiner Regel gemacht, fnrTem er die won- 
nigen, in QadelhiJcVs IvviJmdifcher BibJfotbct und 
den in den nordifchen Mifceü'jfheenf daza geHeferten 
Supplementen beflndtichen , in ferne SamtHlnngge* 
hörigen Artikel hier vor! nenem,' nnd zwar^init at 
lern Rechte y r erzeichnete.- Dafs dfefe Ausnahme die 
einzige ift , davon liegt der Qrond gewifti nicht in 
' einer Arbeitsfchetie de» Vfr. , fonrfem vermuchlich 
J» feiner. Ueberzepgang , dafs alle Bemühung des- 
halb vcTgebfiche» Zeftrerfch Wende» feyn wurde. 
Preylich därften den literarifchen Forfcher, dem um 
die Aosmiftehmg, wo ctwair etn auf korläncHfche 
Staartsrerfaffong eit. fleh beziehendes Stock neben- 
her aiifgenoimnen feyn möchte, za thun wäre, felbÄ 
«tie heften Cnlalogen der'avifehnfidiften Bibliotheken 
fehr oft im Stiche faflen. Rachfain wäre ee jedoc!h 
gewefen, folche Scbriftfn durchzublättern, die durch 
4ie Verwand tfchaft ihres Inhalts die Vermuthnng er-- 
regen konnten, dafs hier yieHcicbt ein Fund zu ma- 
chen fey; &nd drefe Vermntfaung wäre nicht-iinnicr 
getauscht worden« So konnfe z.B. Hr..S..4inter die» 
Beylagen zoni zweyten Theile von 5<^iWiti A - Pft(feJ- 
ii elC$ Materialien za der ru{Fifchenst3ef<!h>cbte n. f. w- 
S. 46s — 5IQ. die merkwfirdigen ConfideraUons für 
tJJfaire de Conrlande finden, die in dieier Siblio» 
thek billig nkht fehlen folKen. Der nngenimnce Ver- 
iafler derfelben ift walirfcheinlicfa Friederich Ludewig 
«dleriferr von Berger, obgleich tu der Pütterfchen ti- 
i<erati»r des demfichea .StaAtMeiiu» ^idie iC^f^ifn- 
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feng diefe^ gar - ^ 

jÄim Anfangs -^ 
fotglick.von cfe- ^ - 

als cift/gc Äiiehi • 
gcfufigc»e Vertt -^■ 
their a« C*liUjl| - 
htilr. Für dfe bc H : 



mögticft» ztt Ten 
femer irarftroflen' 
Recbtffhreibung u 
Sc6on eioeift mim 
es nkfit refgebcn 



kürzer j^ dfe Aüefn&enrlcbaft m fic&t g^rilTetf haben ; 
fo tft der Satx wahr^ aber kaum der Beiixerkunig^ 
wertby gekört aacb pkbr in, diefefi Zufaminenhatig«. 
Soll er aber xiacb dem Wortverftande genommei» 
T/erdeii: £9 mdchce Ret. die Vertbeidigang deßelben 
nicht auf ficb nc&meiTr Rem harre nie» aucb wie e» 
nocb klein v^ar, fdine Bürger bfofo mnerbalb feiner 
Maliern ; und jetzl nacb der Eroberung grofser ent- 
fernter Länder, da di« Bürgerzahl über eine MlHionu jicb-diea. alles .Vi 
geftjegenifiraf, foUtem Roms Mauer» fie innfaflieH? Abfcbweifungen 
tfnd wfire denn m dem arngenoimneneii Falle daa 
Verderben unter der ttnüberfcbbaren Menge weniger 

Srofs gewefen? Vietteicht wollte der Vf. fagen;^ 
.Oftt febfte es an einem repräfentativen Syfieme von 

feinem Urfpri^irgv an; nur däefes hätte das Uebel^ 

wo nicht Tolfig abwenden, doch ungtetcb weniger .thmiery CipTer, P 

febädlich machen k(>iviien. Auch dre Darftelfungen als ein Zeichen f^ 

Ton Roms' auswäritgen Yerfaäbntiilen find nicht feb- 

lerfrey, &, 46. ,,Seit Alexander komite ftcb kein 

Fürft tt\ Allen mit Micbridat vergkrchen ; fein ererbe 

tes Täterliches Reich , 600 Meilen lang , hatte er bej- 

nahe Terdoppeh.'' Sein Täterlicbes Rekh' beftaiid 

•\is einer klemen Portion Ton KFeinafien, feine Er- 

Aberongen erfireckten li€b föngft de^ Knnften de» 

Pontus JEax£inxs ; nsich Appian^'s c. 15. übertriebner 

Angabe betrug die Länge des Ganzen 50a Meilen, 

▼on dei^ Breite fiigt ernidits, diefe hatt^ nirgends 

#ber 3a Meilen , an Tiden SteHen war fie weit ge- 
ringer,* und in diefer Ausdehnung find eiiie Menge 
Tober VöQter begriffen , ^er welche Mitbrid^es die 

ObierhfrrAchafr und fonJt weiter nichts befafs. Der 

benatrhbarte Trgranes war alfo ein un^feicb mächti- 
gerer Pärft« aucti fchtin weffer^ der Güte und Bcvot- 

iLeroDg feiner Länder; und gegen die Gröfse eines 

Amtigonlfs und Selevkus komiBenMitbridat^s Länder 

TolYends in keine Betrachtung«^ Er als Mann war 
liirc^tbar, wert weniger die Ausdebnung feines Reichs«. 
£ben fo hat fich Ilr. M. mit Aen cilicifchen Seeräu- 
bern übereilt, w«kbe ihren eigentlicben Sitz in Jcr- 
nien mvd Karjen, und zb Delas ihren Sammelplatz 
gehabt haben foHen); tind S. 19$. mit der Fintbei^ 
langt Hifpaniens ;. und mit dem Pracefs des Clodius 
zu Rom ; dfe Briefe an den Atticus , welche Hr. Jlf« 
^elefen hat, zeigen, dafsinan nicht ftritfe, wer den 
Ciodrus ri<;faten foRte, fanden^ ob derRatb, odW ob 
eisi Tribun dre Sache bej dem, Totke anbringen foll* 
te; mir m dem fetzten Falle koVmte er Gefegenbeit 
auf Beflechung feiner Richter bekommen. — Zm 
Tiel fcheint.unsHr. M. dareh die fehr in das Einzelne 
gehende Crzähfung der hi Rom*, vorgefallenen Ereig^ 
niüe getftan tn haben, za, einer 2^it, da €äfar noch 
Kind oder Jüngling war^ wenigftens in keinen» 
Staaft^gefchäße fich ausgezeichnet hatte«. Hin Gemäl^ 
de-Ton der damaligen Lage des Staats^« aufweichen 
Cäfar II» der Fol^e fo alfgewakig wickte> das Bild 
der widhtfgJS'en; hanrrdebiden Männer, war allerdings 
»&lhig, wetifV der Lefer au£. d^n richrigen Statid- 
ptinci fMt0 gefetzt werde» ^ ffus wekbem er de» 
^rem Dictaiars Schritte geborig zu ßtifen otid zui 
«emrclkeilea Tacmfrgend'wiird; tbeir die UeberCcbrei' 
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weniger noch verg* ^, 
feine gute Uarfteffr ^ '. 
Unrichtigkeiten um» "' 
zeichen ete. ihm aJr 
ft^fsf man nocb im 
des Vfs.*, auf gefeit '■"' 
Fehler der gxtten - 
pelt, wenn man fi« "^^ 
gen der Vf. fchrerben * 
weis ein Th'eit feiner-^ 
„dicfer Ausgezeiehnec 
„tbrge Stimme Ton ai 
„lius Cäiar. Man b»s^ 
„fchen QebaVt feiiies i 
„feiner Kriege ^ die i, ^ 
„fen ;- aber mun hat ni - 
y^gend m>rar feinen Zc 
„fieiftesgrö/se noch me. 
„er mit wcmderbarer K 
nterTands omfchuf ;^ dai. . 
ngern in Borns Oefchic. '_ 
„fcbicbte des ganzen 1 -' 
„ihm Tergfeichen darf;^ .,. 
„die tfnfterbiicb wurdei. " 
„Terdienten.** — Ber 
Papier, correcten Druck 
Jies Kupfer, znr Verfeh4^ 

m 

MiETAcr, bw SteHenhag 
tturtandifcher und pflt* 
Zeitfolge nach aufg«. 
Schultz. Mit Be\ 
ligairchen Zenfur ( C. 
10 Bogen, g: ( i RtL 

ünftreitig das hefte an " 
«Ifs in feiner Arr, jedem, 
»ifs der Gefcbichte mid de - 
yon KurTamd gelegen \fk , > 
Literator winkoinmen. Bs 
die handfebriftliehen, als ürr 
Jker fiibrt fie»- wie fchon ai 
^Anaelogifeber Ordjaung au 
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eHetzuag in Sdiuleii bey £rlil«ning dacH«- 
Satywn Eingang ßnde. 

«e Frobeti diafer Ueberibtnm^, «■Mä wir 

on reftctiie^denem Cfa>rakt£c wählen,! mü- 
rUrcheil unterQfUzen ; deoflii wir um f« eher 
£ eiiKäuinen können, da wir von deu,;bIors 
r, welche das Original nicht lefeu liönnea, 
ja Anmerkungen, nichts zu lägen brauch«». 

\ da ich auf dem heQ'gfm W«CB> 
nCo ■irht ur*«. (Sr Grilleii Cur. 
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ti&ns etc. nlctt unter den Vv Berserfchen Sctriften 
mit Aufgeführt fiud^ 

V^ViliilSCRUE SCHKiFTEI^/ 

' fUö^ENSBüRG, b. Montag u, Weifs : TJteflandsalma- 
' • wich fiir das §alir 1793. Ein Tafchenbuch für 
' Elieteute umi Eheluftig€. 33 u. 3x^:^5. — Derfelbß 

' für daslfakr 1799. 22 u. 209 S. — Derfdbe f&r 
das §ahr i8oo. ga u. 5945; 8- (jeder j Rthir. 

8 gr. ) 
Die Einricbtuag ift zweckmiifsiä. Die Monafsta- 
fela fiftd ia drey Colui^ncn gefpalten , von welchen 
die «rfte die Mona ts tage derEmpfängnifs v©in erftea 
bis zum letzten T^ge des Jahres, jund di^ beiden iet2:- 
fcu die demEtopfäugnifstaije icorrefponäirendenTage 
der verfpürten Bewegung des Kindes jund der Ent- 
bindung' anzeigen, . Hierauf folgen gewöb*iliche Ka- 
lendernach richten» und. den übrigen Raum nehmen 
Auflatxe über Gegenftände eU# die mit dem Eher 
ftan4e,in näherer od«r entfern tcrec Beziehung flehen, 
E« find folgende: 179g. Körperlijcher Zuftand und 
VeriafehroÄg des Menfchen überhaupt; Begattung; 
Erzeugung; EmpfäiigniCs;. die vorgebliche Kunft; 
Knaben und Mädchen . »ach Belieben zu zeugen; 
ßchwangerXciiaft und Geburt; Verfehen und Mutter- 
mäler; das Verhalten der .Schwangern; jSelbftftillen; 
Ai'nnien; di^erfte phyfifche Erziehung; Eheftands- 
Wbliothck« wird in dem folgenden Jahrgange fort- 
gefetat. 17*9. Phyfifche Liebe zum andern Gö- 
icUecbc, nach ihren mannichfialtigeirVerhältninen 
au irerfchiedenen Zeiten ^nd bey verfchledenenVö!- 
kern ; Befchreibung der männlichen und weiblichen 
GefcWedastheile; mOn»tJii;tie Jleiniguogi Wipiblicjie 



Brnlle; ZahnßJi der Kinder; die Inoculatlon c!er*l»o. 
"ckBo."' igoO' ^yfifche EhefthcidungsgrQnde oder 
JEbchindcMiiflTej de friguUs gt maleßciatis ^ odpr fibet 
den Sclilafrock des Monragne; >yelches von b^ideij 
Gefchlechtern , .das männliche oder, das" vtViblicIie, 
hat vor dem andern den Vorzug? oder haben. beide 
Gefchlechter gleichen Hang? über einige Ä«swüchfi 
des BegattungstricbT?s; über Onanie J üby Erblcraak- 
lieiten; über Wittwen- und Waifenverforgungsan- 
ftalren; Sterblichkeitstäbelleft; Maximen für Liebw- 
de und Eheleute. . Durchaus charakterxfirt RA d«r 
Vf. (denn die Gieichbeit der gebildeten, gefetzten, 
aber doph nichts weniger als trockenen Schreibart, 
fchfiint nur ^uf ßinen Vf. zu deuten)» als einen aiebt 
blofs in feiner Vi^lKnfchaft, fondern auch in Jindem 
literarifchen Fächern , eifatrrnen und kenntnifcrei- 
ichen Arzt, Die im vorigen Almanach yorkomlnen- 
den Befjchreibungen der Gdfchlechtstheile , obvf^hf 
fie fiir die der Anatomie und Arzneywiffcufdiaft Un- 
kundigen ohne Nutzen und zu auisführÜch feyn durf- 
ten , find zwar; fo wie einige Auflf^tze in dÄn diefs- 
jährigen, in der Sprache des geraden/ unb^efange- 
nen Zergliedereri und Arzte«, aber doch mit fo vie- 
ler Schonung uud fo vorficfatiger Vermeidung alles 
die Sinnlichkeit reizenden Anftrichs abgefafst, dafs 
ße wahre Schambaftigkeit folcher, für weiche diefcr 
Almanach beftimmt ift, nicht beleidigeoi können. 
Wir wüfsten unter den -angeführten Äuffärzen kei? 
nen anzugeben, A^r nicht in gleichem Grade lehr- 
reich Mnd liinterlwlteftd ware^ Auf die moralifcfae 
Seite des Eheftandös und der darin jftatt findendeja 
Verhäljtnifle , ift bis jetzt noch gar kein Bedacht ge- 
nomtuen. Dagegen find einige Auftötze im diefsi^hrl- 
g<en Aluumacb wohl hier nicht redit an ihrem Platze^ 
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KLEINE S£flJHFTEN. ^ 



VnÄMMCHtr SciiÄirT*N- Ohne Dr«ckort: Ucher 1?« 
UlHminaten- Orden. i7pp. g? S. S- f 8 ?r.) *-• Her w%t^ 
nannte Vf. did^er OefcKichte und CUaraktenftik de« Iliu- 
minaten -Ordens hat die löbliche Abficbt, di« chvi"Jichc 
Kireh<s und weif liehen Kegenten gegen ^m -r- Gefpenft, 
das fchon feit ein paar Jahren aus ^ktw Kopten verfcbwun- 
Aeu war, und bcirten den Untergang bercueii füllte, von 
neuem aufmerkfjvm zvl machen. Die Schrift i« roin 4.a- 
famre bis ans Ende im Tone der höchllen- Leide nfdiaft 
«öCbhriebcil . und Alks ift ans feiner natürlichen Lage gß- 
cUffea* J>urchä*is Jift der Vf. gegciu S/ichen und PerfonG« 



partheYifch, und ein .abp;fafr*er f e1nfl aller Aufklärung; 
Ei^ei^fchaften , di« an «inem trefckidjtrch reiber den VVuSert, 
der Wahrheit gecreu zu bleiben % und nicht auch daij' 
)vas weifs ift^ rcJ;wiirz zu f arbeit, Telbil bey unkundigen* 
a,bet> uneingenommencn , Leiern verdachtig machen mut 
Ten. Per Vf. mag Hn. f^Veishnnpt noch fo febr herabfct- 
zcn , tiefer bleibt d^ch in (^er Meynttnpj derer, . die wahrt 
öeklirfarakeit zu fchützcn wilTcn , ein-Münu von fchr auv 
gtb^^iKicu Schätzbaren I^enutuün^n uiui KinQcbten in meh^ 
reni wiflV:nfcbafiiioh^n Fächern j unrf ftiiie 5"t&rxauiig v^^. 
de;a ak^dcpiath.cnXehrfi-.UiJ« für .diefeu lün wahrer ycrluf]^ . 
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SCHONE KÜNSTE. 
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Halls, fc.. Gebauer: Horazens SaJt^en* Inrdeut- 
/che Vetje^öberfctzt, und. mit kurzen . crläptcrH- 
den AnmeTliimgeiü yerfeben , reu goAajHi Sfacoh 
Hairmßn. igoo. j236S. gr.g. - 

IJec W: ftifat in der Vorrede Wieland'd be^fälU. 
•*--< ^es Uitbeü über eine ihm Voi^slegte Probe fei- 
Atr Arbeit an ; nicht Ußi daink die Kritik zu entwaff- 
nen» w^kbes auch ichf^n darum, nicht .gelingen könn- 
*e,^wei| tmn van der Güte der PrQbe nicht geradezu 
Mndäs^ühngt würde fchliefsen dürfen ; fonderii um 
mit der Aufmunterung eines folchen Mannes feine 
Kühnheit zu rechtfertigen . wemtt er <ick entfchlofs» 
in feiner UeberCetzwng der 5atjcen fortzilfafareiti l.uch 
hat ihn Y»'\|diiiid*sL4>b fo. wenig ftbermwthig g^nlacht, 
dafa er ^i^ljuej^ die Dienft», welche ihm di«fe3.yor« 
, gtof ers Ujsberfetzung der horazt(chen Satyren gelei- 
ilet hat, mit aufrichtiger Dankbarkeit rühmt. , 

Ein Qaonfunterfchied diefer ü^berfetzung :von 
der WielamUibben liegt darin, dafs lieh Hr. ifc die 
Schwierigkeit des Reims aufgelegt bat, und diefe hat 
er wirl(.lii:h Jq gut überwunden, dafs Vom Sinne, 
Ton d€t 'Leicbtigk^it und ÄierJichkeifc des Originals 
dabey weit weniger verloren g^angen, als man vcr- 
muthen feilte , und daß fich feine üeberfetzung im 
Ganzen mit Vergnügen lefen iftfst,' io fern mSn es 
fich nidit dtofdi fibecfpannte Fod«ning«n ftflbft^ ver- 
dirbt. . «£ioe YoUkomman gluckUdie Nachbildung 
wird zwar unfers Q^dünkenf ünmecv nur in der Yers- 
art des Originals möglich ieyn; nur daf$. hier dem 
Ueberfetzer es oft elien fo fchwer wird , nicht fteif 
and gezwungen zu w;erden, als in anderer Vexjare, 
zumal wenn die Reime hinzukommen , ven der |Kür- 

, le des Originals nicht'zu.viel t\i verHeren. Abef da- 
nte verdienen auchVerfuche in andern Versmaafsen, 

I mk Fkifa «nd •Gefchmack nnternonunen , Beifall, 
fcefenders wenn fie das Mühfam« bcfiegcer Schwie* 

I dgkeiteii fg gut, als diefer, . zu verfteckcfi wiflTen. 

Fir' Junge Lefer des Iloraz hat eine Ueberfetziing 
wie diefe, aucb.d^n VortÜell, dafs wenn fie eines 
Theils daran iiine werden,* wie viel ilch hier wirk- 
lich durch Talent «nd Fleifs etreicheh läfst, fie d:och 
piic^> Gelegenheit haben, das Mifslungne, tiiid^wa- 
unim es habe mifalingen muffen, zu bemerjcen. i)er- 
^ieiehen Beobachtuiigen laAen fieb natflrlieii ange- 
«%ehmer bey ei|i«rArJ^t!».an der vieles gut; als an ei- 
ner, woran d^s f^ifj^fi^f^locht w^re, anftrilen. 
Aus dtefem Grunde wünfchten yarir^ d^f^ üiu üflfrm- 
. ^. L. Z. Igoo* Zweifter Band. 



/i^tiV Ueherfetzung in Sdmlen bey Erklärung d«i^Ra< 
rtizifchen Sa tyren Eingang fände. . ' \ ^ 

?«. .£ini^ Frohen diefer UeberOstctnig, ti^zä wir 
Stellen von verfchicfdenem Charakter wählen,^ m§- 
gen unferUrtheil imterfti'itzen ; denen wir um fo eher 
den Platz einräumen können, da wir von den , .blofs 
für Lef er, welche das Original nicht lefen können, 
beftimoUen. Anmerkungen 9 nichts zu iagen brauchen. 

L fincft. 9. Satyre. 

Jiingft dt ich auf dem hetl*gen Wegfe, . 
'rch weift nicht was. för Grillen fing, 5 

Und ganz vertieft darin , wie ich wohl öfters pfl^^ 
£in wellig do/t fpatzieren ging. 

Kam Jemand, Akr mir kaum dem Namen nick bekannt. 
Ganz unerwartet auf mich ztigeraänt. 
Er griff mich freundlich hey der Hand' 
Und Cyrack : JPTia gtkt^s mein Beßer ? — „Wie WrV 

täglich 
Zugehn pflegt; aufzuwarten; ganz erträglich/' 
Ich ifchlendre fort , und da er Schritt Vor Schritt * 
Mir folgte., fi^ag ich: kann ich fonft womit 
.Dir etwa dienen? — O nur etwas näher 
PJ^unfch ich van dir gekanni zn fiyn: 
Ich bii^etn Dickter. — . „Ey, fo (teigt,.erwiedr^ieh, dein 
VerdienH bfey mir um fo viel hoher." 
Nun fucht ich uhruhvoU mich von Ihm zu befreyn/ 
Bald üng ich an gefchwind zu gehen. 
Dann blieb ich eine Weile flehen« 
Bald raunt^ ich etwas Unerhebliches 
Dem Dinner in das Ohr , indefs 
Der Angilfchweifs mir bis auf die Ferfen rann. 
O fprach ich bey mir felbft, du glücklicher BoUam 
Wer jetzo deine Tollheit hatte. 

Dafs Horazens tfram, wf mit die Saqrre anfangt, eril in' 
d^n vierten Vers gebracht, und mit den Worten: Ein 
wenig dortfpcUzteren gmg ausgedrückt ift, thut keine 
gnte Wirkung, weil iiun mehr Nachdruckauf diefen Be- 
griff fallt, als ob ein Zk/ffck damit bezeichnet Averden 
foUieV wo der Dichter doch uuh ejii^ Gttegenheit an* 
deutet. Wi€ mirs täglich zu gehen pflegt ftatt ut nunc 
eß^ bringt einen feho'n an fich unrichtigen Gedanken 
in den Text. -^ Das certbrum des Bollan darf nicht, 
Mrie autch Wieland gethant durch T^M^it gegeben 
wecden;,es bedeiaietjat^ahremdes Wefen^ ujAe Launtr 
4ie,m Grobhsit ausbricht« das fällt d^oi Deutfchen 
he% TelU^t. %»ckt ein. Das noris nös doctijumus ift- 
Ppp dctm 
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c^p*" *Sf me nach verfehlt. Der Schwätzer giebt iich 
M*'^c L Leüfinnff füt einen Dichter, Tondem j^eiliaupt 
i^r ci]i«n Honimt de tettres, oder für tlnen fihonen 
Geiß. V'ergl. v. 33. u. f. und mit dem noris wilnfcht er 
nicht erft dem Horaz bekunnt zii werden « fondern' 
fotzt fcbon voraus» er werde iiin kennen, 

W^ß$s B^dl. u Sat. r. 

Allein dein voller Käften 
Wa» litl'er Schönes noch , wofern du nicht Gebraudig' 
Ton ihm zu machen wagft ? Gefetzt du kätteft auch 
Nun hunderttausend Miafs Oetreid' auf deifttn Teaata 
GedrofidiM « würde drum dein Bauch 
Mehr als der liieine fiiflen können ? 
O nein. 80 wie vom Sclarentruppe» der 
Den Brodfack trägt» darum nicht mehr 
Als andere, je bekömmt. Und bildeft du dir' ein 
SU könne woU dem Marni , dkm das ^nüget 
Was nÖtbtg i0« i^t^n gelegen feyn» 

.Ob er nun hundert» oder taufend SOor^eii pflüget? 
Jedoch du fprichft : Es thM /» i^oh^ 
Vom grtifsen Haufen nehmen können / 

Mj sun • das wollen wir dir gönnen 
Hab* immer Korn su ganzen Böden voll, 
"Wir einen Kafien nur , es foll 

Uns gniigen • wenn von unferm Wenigen wir« 
* * 80 viel als du von Tidcm , nehanen. 

Wie wcnn^s um einen Becher Waffer^s dir 

Zu thon wir* und du woUteft dich «un fchümen 
Aus einem QucOchcn ihn zu nehmen« 

Und fpracheft: Nein ieh fchcpfe.mir 

Jm jenem grofeen Flßjsi — Nun Ja» da kannte dcu 

kommen« 

Dafs eiser, dem nur Ueberflufs bebagt, 

Tom rafchea Strome fortgenommea 
^ Zulamilit dem Ufer wird. iDoch plagt 

Dich Kabfucht nicht, begehreft du allein 

Was unentbehrlich ill, fo kannXt du ficher feyn, 

I9ie Itatt des Wafifers Schlamm zu trinken, 

Kie felbft im Strome zu rerfinken. 

^n grofser lldu'on aber durch den Trug 

Der Hibfucht hingeriflcn, fpricht : Nichu ifl genug. 

Denn was wan ftat, da# giU man 9 Mud nicht mehr. 

Was ift mit dieifen Leuten anzulkngen? 

ILafs fie fo elend feyn , als fie es felbft verlangen I 

Wofern fie^s find; denn mancher ift Wohl fehr 

In feinem Sinn begläckt u« f. w* 

Hier hat fich Hr. H.» da man mir den flbrigen Ver* 
ien fekr zuürieden feyn kann, nur in dem letzten ven • 
Wieland verleiten lafien, die fslfche Interpunction > 
]u den Worten J9A$tu mijmm ejfe Ubenttr qumtmut 
id facit t zu ergreifen. . Er fetzt nämlich ein Semico« 
Ion nach tibef^er; da man vielmehr fo abtheilen 
mufs; ju^eas miferum effe; UVmter quaienus id facit; 
wodurch dal Ei^^Wtl^ woffiit beide Hr. Wielani 
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und Harm/2^» den unterbrochnen Zufiiinmenhasig 
herftellen wollen, vdnr^ aberfldirig wir«. Xa/4^ 
fagt Honiz , elenUr feyn , weil fie's dikeh fo girn Atm, 
o^er weil Re*s jm Jclbß nicht bejfer haben woUen, Dafs 
übrigens Stellen vorkommen, wo Hn. Harmfen we- 
nig ix\ehr übrig blieb , ab der Wielandifcfaen lieber- 
fctzung noch den Reim zu geben /mag folgende Ver- 
gleichnng' einer Stelle ass der vierten ^ Smtjtt des 
zweyten Buchs beweifen : 

Wieland. 

Ich» 6hne Ruhm zn melden, war dererf^, . 
Der den Gedanken hjitte, Früchte, Tunkeo; 
Sardellen brüh, und grofsen ^eifseii Pfeffer 
Mit fdiwarzem Salz , und was dergleichen ifV, 
Jn netten kleinen Näpichen um den Tifch hemm 
Zu fetzen; 6tnn dazu find kleine Napfe fchicklxeft ; ^ 
Hingegen ifi^s ein ungdteurer Unfug, 
Dreyhundert Thaler auf den Markt zu fchicksn 
Um Fifche, die des Schwimmens dach gewohnt find. 
In eine. enge Schüfiel einzuzwängen. 

Im übrigen ift aocb die Hetnlichkeil 
Bey einem Gafimahl uicht^zu üheHhhen 
Miditi tetu den Magen mehr in böte Laune« 
Jus wenn ein nafehiger Lakey den Becher dir 
Mit Spuren feiner fchmutzgen Tinger reicht, ' 
Und alter Bodenfiitz in einer TaiTe 
Errathen läftt , wie lange man fie auszul))itlsw 
Tergeilcn hat« Wie wenig Aufwand fteckt 
In Befen , Sagemehl-, iind Küchenquehlen, 
9ud doch wenn^s dran ermangelt welche Schande ! 

Harmfen. 

leb, ohn« Kuhm tu melden, war 

Der.erile, welcher Ohft und Tunken und ^Sardellen 

Mit weifsem Pfeffer, fchwarzem Salz, luidmeht 

Dergleichen , auf dem Tlfch umher 

In netten I9äpfchen au&ufiellen, 

Erfand; dfnu für dergleichen pafst 

Ein Näpfchen, das n«r wenig £ifsu 

Ein ungeheurer Fehler iA*s hingegen. 

Wenn m*an dreyhundert Thaler nach dem Markie fSchiclU» 

Und Fifche, die doch fonft zu fchwimmen pflefenA 

Jn eine enge Schüüel drückt. 

Auch in die Reinlichkeii nicht zu vergeffea» 
Ben Magen feuet nichts fo leicht ' r ' 
In böfe iLaune^ als^ wenn bey dem E/Ten 
Ein nafchiger Lakey den Becher rejcht, 
Her noch die Spuren von den fchmutzgen Fingera ««IfCig 
Und alter Bodeniau ^ Schale noch befifcki« 
Weich ein geringer Aufwand fledkt 
In Befen , Sagemehl und Ruchen^uohleli i . 
Und doch, IMfiit man es datan'fiM^ltlRi « 

•\WfW4 ÄIJ'SAtadgl 
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fiegen d9S Original ftecl^en beide ;Ueb6rfetzuiigeii, 
wenn^s auf die Kürz,e anköBuntV allerdings fehr ab ; 
dennoch bat Hr. Harmfefi dem ](temie; zu gefallen 
nkht meiir dav-pxi aufgeopfi^f't^t (iIs "llvielaiid in feiner 
fienxilofclli VerdeutJchung getbaii hatt^.^/. **' 

EsFURT, ^! Hennings: Edmund 'Oiltver ^ ' eüi Seu^ 
Unfiück zu 'Ronffeaus Hetoife: Aus dem Engli- 
fcben* Erjjlfj Bändchen. 1800. 242 S. 8« Mit^i- 
Aem Kupfer yoa Kohl (wird nachg^lefert). (20 gr.) 

* ISiida leicht ktaBte na«» ain. bdbffes Bey^iel Sn-i 
den , ais das gegenwärtige B nck, > wenn niaiik jeman^f 
Am einen 3egriff beylRringeA. wölke/, welche Wen^t 
fhuig un FÜche <ler Remane die efiglifche'LkßiMtur; 
im Ganzen genommen. Zuerft inü&n wir nur an* 
niefken, dafs der Zufatz anf dem Titel : Ein SriUth. 
JhUk zm Roufeams Hetoiftf entweder ein Mo£s .locken* 
der Zm&tz, «der durdi ein*; Aehnliichkeit« nach die-« 
im elften Bande in nrthealent in ganz unbettäalMÜli*' 
eben an^d un^efendichcn Kleinigkeiten «entftanden 
feji Die eng^dien&oaiane von der. fclilechtem Sor- . 
te JMhcii feit dem Tom Jnnes die Darfteilung dea. 
Qiazakteriftifc&en ßeb als HaujptmoinencTOrg^efiiti^ 
am Streben, welches ihro FabrÜLwaareh, w^nigftens. 
Tor der Flaefalheit der demfchen Mefsprodscte .be-: 
wilirt. . Darneben aber bat ein Achter BngUnderK ei-»- 
nen ibliden Kefpect ymr jder trivialften Moral» imd: 
diefe Tendenz macht, dafs eine Menge moralifcher 
Gntndflftfe bisweilen zur Hauptftche erhobdn^ bald 
ds gleichwjchtig f&r die Daraelliing behandelt, iehi" 
fdten ihr fnbordinirt werden» Beides zufammen er- 
nadet mm bey derLectdre gewöhnlicher Werke ganz 
aafsCTordcntlich, und der Fond ran Langeweile» ^el- 
^en fie fidi anf diefem Wege erwerben» ift imjac- 
mefeUch. Man fdieint diefs in England in den nene» - 
Am Zeilen gefühlt zn haben ; nnd dadurch anf das 1 
Ueber/etzen- der dentfchen Geiftergefchichten gera- ' 
Aen za feyn. TndefTen ift das vei&Ute (^harakteri* . 
Kiche luid Aylietifehe immer noch beflTer» als die mo* 
nKiz 
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TeiMkz. Jenes bringt eine Menge Lücher- 
hervor» wdehe ganz artig untechcdten. In 
dem gegenwärtigen Romane fdilt es jiicht daran. Z. 
A S*id5> »Jedes Atom der mich angebenden. Gegea- 
»»Ibttde, jede Wolke »di«» über meinen! Haupte weg- 
«lieitt , jeder -Schall , den meine Ohren einfaugen»* ja 
adie aüet imwefentliehften ^pielereyen des Lebens, 
wwerdon mir wichtig durch meine Leidenfchaft. Ich 
jJteioj# mngtfefftU auf dem Siuhttf aufmßMtam fi$ 
»Ja^, idi rafe i&r ihre Geftalt zurück» jede Grazie 
»»ihra Bewegungen. :Mii EnWicAe« wifednahohle ich 
»»ftiellcrzzerretrsonden'Abi'cbiodewocte^; Meine £si- 
jlesz ift. nicht mehr meinJ^gendium » 4ie ift das Ih* 
itrige."* S. 727., hei£st es : .^ilch leide die Martern der 
Hölle etc. jedes Theiichen meines Wefens hat eine 
igme Exißinzf und empfindet nnaus/prechliche 

Dagegen bringt das Beftreben» die irivialfte Mbral 
•der vielmehr die gemeinftea Kiugheitsregelh als Mo- 
ni zu empfehko , eine fchreekfiche JLtangweiUgkeit 



iix dieJErzfihluiig. Altes, .we« dann vorkommt» iftg^nar 
gut, und gewiflermafsen auch wahr; aber das Schie- 
lende» Gemeine und Unzweckiuäfsige entgeht kaum 
detn blodeftea Auge. Dabey wird auf allen Seiten 
dflffelbe Thema mit fehr iefchränkten Variationen 
wiederholt. "Ple Hauptzüge 'der englifcheh Moralität 
findet man 5.76. „Als Sie mich kennen lernten, Karl, 
»»hatte ich zwar ein lebhaftes und reizbares Gefühl; 
»»aber mein Charakter, war nichts weniger als ausge-* 
„bildet. Ich hatte frühzeitig das dünne Gewebe von 
»»Sophiftereyen darchfchaut» welches die Menfchen 
„mit dem Namen JMoral zu heiligen pflegen. Ich hat-^ 
„^e bemerkt» dafs» wenn man in der Welt für etwas* 
„gelten woilce» man nichts weiter nftthighabe» als 
»/die Regeln des gefellfchaftlichen Umgangs zu beo-' 
»»bacht^n , diefe willküriic)»en Vertnfgejiftiger JClug- 
»,heit. Kein Lafter wurde um fein felbft willen ver^ 
„ächtlich gehalten , keine Tugend um ihrer felbft 
»»ynien.gefucht, der einzige Maafsftab, nach welcheba 
„Üe gefchätzt wurde, vrar "die Wirkung auf das Wohl 
,»dts' Individuums — — die Religion, war eine bipfse 
(»Rhapfodie von Worten» die Larve des Betrugs; oder 
»»die Zuflucht fckwacher Gemfi ther geworden. *«•« 
»»Sie lehrteir mich die Dinge» in ihrer wahren Geftalt' 
»»feluiy fie bewiefen mir die VortrelRichkeit der chrift- 
»»lichfn Religion; die Nothwmdigkeit' derUebel an* 
,»t8r. denen wie jeut Jeiden.^ Sie entwickelten mir . 
»,aus diefen Uebeln die erhabene Lehre des' Opdmi3i>-' 

„mus» — dafs fie mich auch gelehrt hätten, mei< 

,»ne WünCche ?a händigen , mich felbft mit ftarker 
,»Hand zu regieren ! Ich weifs es» omfere JLeidenCchaf- 
„ten findt zu ungeftilm» nm init ihnen fcherzen zn 
»»können; wir mtiiTen' fie entweder g^nz unter die 
»,Füfse treten» oder fie. "tverden uns unausbleiblich 
»»tyrannifiren ; hier ift kein Mittelweg." — * "Die letzte 
Ahfurdität ift elgenttfcfc die Krone def eViglifdien Mo- 
ral» wie fie in Romuien vorkomnil. Wir haben übri- 
gens die ganze triviale Stelle » welche durch das gan- 
ze Buch» inmiee wieder mh neuen Wendungeil vor- ' 
kommt , noch nm die Hälfte verkfirzt ; und fie» nebft 
der vorigen, mag bey läufig einen Begriff von der Dar- 
fteilung und Ueberletzung geben. Uebrigem zwei- 
fein wir gar nicht, dafs es>ine paffe yoii Lefem ge- 
bc, welchen diefe Art zu moralifiren gajuz recht ift,- 
und diefe mege'n fich an <Jer Brille von Menfchen- , 
kenntnifs » welche fie unftreitig in der aafgeftelltcn * 
Anficht finden werden » erbauen. Uns ift di^ Lange- 
weile nicht, ausgebliebi^ , denn es geht fehr .wenig 
vor» bis gegen ^as %nd^^' wo die GefdU|^te inte- 
reflimter wird ; alle^ iftgedehip* und übelz^feffiineg. 
hängend, Qnä der Tugendheld Maurriee untecftützt 
zwar den verirrten Edmund mjt der That, .^ber auch 
mit fehr langweiligem Rad»e. * 

BEiafN» b. Oemigked. }.: Tafcheniuch für Freunde 

des Witzes und der Laune aufs Sahr igoo. zum 

«""*Ntt!&eri-Ma"Tergnügen für gefeUigc Cirkel. Er- 

fter Jahrgang. 196 S. g- m. Kupf. (18 gr.) 

Diefes Tafehenbuch fcheint » wie viele feiner Brfl- 

4er, Mols da« ffO^BCt tin^r^ freyUch rerttoglöekten 

kauf- 
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kaafinännifclien SpecoUtion zu feyn. Witz imdLauT 
Ae find zwar auf dem Titel • iBjlatte angekündigt a)>ei; 
im Büchlein fücht man fie vergebens. Voran fteben 
tiif Gerichte« woTOn ftdh keins fiber da* saittttj^äky 
ge erkcbt. ; Rechtfchreibutigen tvie : Stfflmgeh &aii 
Syftifnchen, Tandalus ilatt Tafitalus, ü. dgL Vel- 
tht man häufig antrifl^t, wollen wir'füj: Druckfeh-^ 
kr gelten laffefi. Dann folgen fbha.le . tharaden, 
Logogryphen, und Räthfel zum TheU au^ fSpinpftuben' 
gefainmelt, wie z. £. Nr. 23* Vfo hat ein Efel fo laut 
gefdirien» dafs es alle Menfchen in der Welt babefi 
Muren können ?.*Ant Wort: in der Arche Noali, unk* 
Nr. ^6. ,Wo ksditi der Dieb nicht ftehlen? Antwort: 
wo niclus ift. Drejr fchauderliche Gefchichten, .^e/ 
Balladen, ans Schmidts Gedichten abgedruckt, um 
zwey mittelmüfsige Kupfer anzubringen ; hiftorifche 
Anekdoten / wie man fie ih' PepHei^s Gcammairejlii- 
det 9 mit unter Vademecuins - Gefchichten , Nacbrich- 
teu ron alten Ferfonen aas Zeitungen undSalendem 
gii^^ogen, und endlich. befcÜlefsen ein Dutz^dn^tüf;- 
Ifche KunMücke diefe Schi;e Vüa fotrida^ welche 
nur den hüngri^ften Lefern genießbar feyn kann. ',. 

. DcüP Vf. macht in dar Obrigeits ibhc b^fcheidenen 
Vortxinn^ning , -HoAran^., da&er IdieEhte haben 
werde, kfoftigei» Jahr mi^ eiaem swejrten Jahrgange. 
auCzuWirtet^' Wir r^Kto^.ihm aber^ :.das aliejähis 
httftderlV «nd futne fchrjkItftelteriXcbje LanAaba^ mit. 
dieteti^f Aeii zrii: befichliefteii. .1 i'^j 
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4?rcfa ein^ Bmtlgttk ^GredankeA diefe« fjoTs« Auhe za 
fCoven; da er hin lind iri^Äti platten BoilrAafteiä: 
ftreut, weichen L^ute yon '^fnem gf^wjiil^en Gefchmi^ 
<:ke fögar b'ewuafferÄ't t?^*^ wenh öÄ Z. B. li jij 
ein Mädchen* ü.i 'fetiieh * Geliebteil 'hiidnziikil^ 
wünfcht: oder *&. i48-^onieinem Büfeti die R<rde li^ 
deileii Wogen ül^erdeiaL^eb1iaberzu|ammen zufcUa« 
geu fcheinent um ihn ui Einern Ocean ron Wonne ^u 
bejgi;^^en}.: -^ ,(p könneit wir dem ,yf.. de)! B^äll 
fokher. Meii^rchen/ wie die Helden feiner' Romane 
find ; * mit einiger ' ^üverläffigkelc vei'i^reden. Die 
TUmfki^^tA AaäS^ dao Charaktm» ibsf GtMädtst 
▼oarmbi^n,>kflanittin^ihs|i.tikhtiibfpredien> wen» 
mau lieftü^ da£5 disr^tield eiiier« feitkier Biagiaphei 
fchott Im Ueri erßiw IVödieg^Semes L«h«as Sfurmi aeigfy 
dafs er fo mancfter Sch^tum {ßc) deneinft d^AKopfre^' 
rMoat . wetde ; trooratts deitn auch ganz begvetttck 
wird, wie derfelbe ichmv als SthCler einel:: Ilofter- 
fchüla , .-^wo *er einigt 'JakKt^ m -den Qafthdfen. den* 
WifliMirchaften obHegt, ^alk Wa Mufier A^» 
W«)«toiia, usidnut aUetkfVensiigeft^imd 
gabt, «Qftretbn kjuin. DerV& j^isMiVOf^i m^dieftrn 
Ldbessläüfenftudierettdaa Jüttglm^nUiie Waniid^' 
tiifel MutL^ttMea; und wenn diiefiir Z^eck aidit et* 
reicht wird : »fia- ift wenigftess der Mangel d^r pOeiP 
fchtn' Jutäxf^e^'nicht dann fcfamldi inima fie nid» 
nur ftmmitidivtli^^wardefit f«ndemetiimragar«o» 
ukiMti dttf tebemUg gitäänt winb j • r^ . 
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fa id«f Oefchidit« der Sdiickfal« JSdMTiC I/w 

l) BsRLrN^ b. Oefamigke d.j.;: LeheH inS Sciwifi^' flmrnms^'Btit welche die Jlelegatioia iAtigeus keinea 

ke reUgvrter StudentHt. Ein^piiegef meh/chlicher ' Ekftflnfs hat« gefällt uns ganz viarzögüch die ieiiri»: 

Leidenfchffften. 'Erßes BitndcheH. 1^98/ 31:9 S. Ztftfltdlkeit'Auröreiu, der tngendhaüben Fremdln des 

Zweites Sandefien; 246 S: Dritfes Mßdchhti.' Htiden, die , alset^nach Einern Zweikampf zb ihv 

* 1799* 231 S.'grCjRdilr. s^gr.) ' *' zordf&eilt ». ihn aivr^iiirf fifter dttvcb/odtt/ ober ^nidtt 

'' - 7. - ^rr ^ — Afunmm^m^ j«^ kefaie» fcidct , um ie mit ihien Thrilnen wafehcu zn. 

ktkintn^ i(S* 56.) i)ech wird die Schinhett diefea Zvgs 
diiTch die: graafiniTolle Energie folgender StfcUe bey 



€em Suni^ntm: Yoifi Veifafler der Lejben und 
Sd&wünke relegirter Sfudenteh; Vf^^ s3i & 8« 
(I RAlr.) , ' , 



weitem übertroffen :«oWürmerwawdii4Bn|||mza ans ih- 
rem* Fleifch«« wachien «ns ihmaa Bnfl^ derTOÜ 



Pa der Vf. die Lebensweife nnd' Thorheften juii-' Liebe vor <f Ar) imich gKitao.'Wäcfcfea a^f ans ihteu^ 
tirender Studenten mit einer Art ^on Refpect behan- , Lippen, ah welchen ich fo oft unter den wvUüftigen^ 
dclt, deir fich befondfefsiiey feiaeA Bcfchreibungen. KiUien zu.ftertieii.miich fefantd.** DIefer fledaiike bat 
ihrer barocken Kleidung (t: S. 7^. ff.) ; ihrer ^/o««*«. ' dem Vf. fe wbW .g«fsUcn, daft er Ihn S. ^04. tmdk 
den Aufzüge ^. dgl. offenbart,' da ^r fie häufig In ro-^ emmal wkd^rhoUt tind zu. einer witzigea Antithefe 
rtantifche Liebesxibentheüer'zu verftrickcft weifs, hcj benutzt: ,^Wiinnor nagen an ihtw fchdiwn. aSUe, 
denen (kk Mädchen und Weiber nieiftentheils mit ei- . abet an meiner Seele nagt der fchfeckli^OM Wntm 
ner recht'esremplarirchenUnv^cfchänrthelt 'anbieten, dtc Verzweiflung.*« Das fchdnfte r tmd rtfmndeOr 
und mit einer folchen; IiebfidftT|kcLt Üu Werke ge- ' aber-^ift, d^ die fo bejammerte^ und von Wfirmeni 
heü, daf^ 4ie ihrem {ietRsb ten nitiu emmal Zeit laiten. . UUn MlMehcte^^GoKobte. als Wiitwe lafabaftir an 
aöfch^nulf fo viel eig^cfi WiHeri, aU der gu^e^nftaiid * ihfeiSuQra» fitet, theem Liebtaib«, ^f £cli «ben 
f(rfd€H;Ätt-ze%en;- A\er f^cir feiwe'Gefchichten in da^'^rmorden IrüU die Arme Mnet, und an disfei" 
einem Tone vorträgt, der ^He*-ed!tfm Kräfte ^fles ' Stelle dem Äimd der Li^he. «uf ewig, mit tikm «r- 
Qealföths in^den gemiiddicliftcn §cUaf wie^^ ueoert. * 

■ • • • «»*..-i»*j '^*« ,-..1 •'«^•'«*> »•• •*.. 
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^ ' Jchtn Arzneffkunde . «i(ij U^undar^'ejfkuvft. xltr^ . 
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d. Med. zu Jena. DriUa: Bind, erßg^ Stück, fj^f* 
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ter de» läcel:: 

Netie/?e AnncOen d. fianz. AR. 11. IF. AK. j^ L vr, 
Efßtr Baitd, etiles Stüct . ♦. ^ 

Wir freuen «ns , siiach einetn Zeltraum von feclis 
Jahren wieder eine ^eue Förtfeizun^; diefer 
Sänunluns erfcbeinca zu^feliien; znma} da wir fcboh 
beforgt lütten, dafs der berähmte Ilerausg.« (Heib 
durch andere fiefcfaafte verhindert,^ tticils durch dii^ 
OnfrttebtVarkeit der ncuelleii fränzöfifcben I^iteratur 
n^gefcbTeAt, diefe Unternehmung g^nziaufgegeben 
haben möchte. — Die Einrichtung und Form deji 
r0r Ulis Ifiegenden Randes ift diefelbige. geblieben, 
viebey den zwey vorhergegangenen ; nur darin hat 
Hr. H> eine Aenderung getroffen', da& forthin j^dcr 
Rand nitibt auf eintttal, fpndern' nach uiid nai:b iii 
irey Heften erfcheinen foll. Die AuHatze» Reiche die^ 
fes erßi Stflck des dritten Band^ß enthält« find inß- 
gebmmt aus dem Recueit periodique dctk Sociiti de 
nidecine de Paris überfetzt : künftig follen ai>er au.ci 
tndr«'franzöf. Journale benutzt, und öberdiefs ^ach- 
tiditen und Aaszüge von neuen Biicbe^n geliefert 
wcfd^n. 

Diefea erfie Stfick enthält folg4?nde j^üsfübrfich« 
Afchandfungen. i) Grandchamp Beobachtungen über 
e&ien Bruch der {lirnfchale , welcher Knoicfaenfrafa 
und ein«n VeHuft von Gehimfubftanz zur Folge hatte* 
lin heftiger Stofs mit einem cifernen Inftrument w;ir 
die UrCtdie der Verletzung, welche. äpfangli^h toh 
kriner grofsen Erheblichkeit zu feyn fehlen , jndem 
San au&erlicb bfofs eine Meine fchinerzhaße Clrhö- 
faing und eijien kleinen ^enig blutenden Ritz iu 
der Hant bemcrkie. Ein Abfcefs , der einige Zeij: 
aachlier ^n der verletzten Stelle entßand ^ öffnete 
icb von felbä/ und hinterliefs' eine Fiftel, weicht 
drejr Monate lang viel ftinkendes Eiter g$b. Nmi 
arft wurde die Kattentin, da lie lieb d^rch dfe zunehr' 
ahnden Schmerzen genöthigt, it^ das grofse.Hofp;- 
zu Ljron begab , von dem Wundarzte Gr. ynterr 
%cht, welcher im G^und der Fifte) den Knochen ca-, 
dös, nach deflcn Eutblöfsung aber einen B^ucb ii) 
dem Scheitel und ätirnbein, und die Rfiuder dcfle}-* 
A. JL« Z. 18DO. Zwtyter Band. 



hfin toi. durchaus zcr£refleii fand« dafs de fich ohne 
BIühiBi StiUkweife wegjiehinren lielsen. dadurch, 
vürde da5 Gehirn faCTzw^y Zoll JQS Gevierte cnt». 
b1o£st Die Hirnhäute w^ren nn diefer .^telle zerftort« 
das Gehirn jaber junv«rdbrben. Bejr jedeiai Wechfipl 
des yierbandes ttalf das Iie)üfn über die Oeifnuujg cnv» 
por« und jedi»snxal gieng etwas vqiCL der SubfiaiHP 
deifelben ^t loa, ü> daß der Vf^ rechnet, die Krank« 
habe in allem ./lach und nach fechs Unzen vaom Ge- 
hirn verloren. Nach drej Monaten luuton ficfa- dia 
entbli)isten Knochen exfoliirjt« doch nur .^wü zutisi 
vierten Theil ; dus gbrige blieb. ' Einen Monat fpk-. 
ter, ilirar nur noch em kleines, üfudüfes XjeCchww- 
übrig« und das Gehini war mit sreilrothen Fieifoh- 
Wärzchen bedeckt^ die vfjel «nipCndlicher als die Ges 
hirnfubftanz f(?lbft waren. iDic Vik^fikfi litt währen^ 
diefer ganzen. Zti% von keinen. beloplernZußi'Uen; 
nur WJirde jEe von.den ungfinfl:igenfliniiü£reu4eF H^ 
fbitalLuft* fcerhutifcfa« und da joutn fle deswi^cn, um.. 
lu:h zu erholen aufs Land g«£chijckt hatte« So qixtr 
wickelten Ach fcrophülqfe Zufälle. Hierdurch yifurda 
die HeUuug des (jelcfawtira aai Kop£e «twas verzd' 
gcft« erfolgte aber endlich, da n^i.n künlUiche Ge- 
^hwüre ^m Arm und Nacken anlöte« Des JVIädchen» 
Seelejikxa/te fchienen durch den Verluft van fiehin^ 
fubftanz nicht gefchwäpbt word^iin zu fe^n« Der Vf« 
meynt, ^a eine fehr geringe Gewalt m dtefom Fall, 
den liinifchalbrufh vecanlafsx habe: (o milfstcn di« 
Knochen wohl ^ ve^mnge eijuer widernatürlichen Difi* 
ppfUion« vieiletcht wegen fcrophulöfcx ^chcxie« 
mehr als gewö&nli^h zerbrechlich. gewefen.fe]r:n. pie 
Fractpif hdbe bier, phn« Zufölle yo^i jDruc^k zu erre- . 
gen» die Emftehnng ijß% AbfceiTes vet:anUfs.t, und 
weil dieje^ mit tpdiicjbemw Erfolg gar leicht uote;rUm<' 
ft$];den gefcheben könne« wo man anfanglich gar 
k^ine Gefahr ahndii; fo foUe man üchs .zur Regel ma- 
chen , bjpy pUen Hirnfehalbrüchen zeitig z^ trepani^ 
re;i. (Re.c. kanüi hierMiit nipht übereinftimmeu. Die 
F^ille 'fi^id g^u: nldkt feltWt wo einfache nicht mit 
DeprefCon, n9.ch mit Hinierfchütterung cpmplicirte 
Hirufchalbriitrhe au4ph ohne Trepanation einen g>-'n(li- 
gpn Ausgang nehmen, nnd die Xcepangfei^n ift keine 
au fich io gah? gef^hrlofe Operation , dafs nusn fie 
biofs Jim einer noch feihr nnfewiffen Gefahr yorzu- 
heugen, unternehmen dürfte), a) Ba(if#V Beobach- 
tungen und Bemerkungen übe^ jetinen vpr der Geburt, 
e^rfolgenden Mutterbluiflufs , welche;- r^vfßy junge 
Weiber und ihr« Kinder lödtejte.. In bcjden Fällen 
wurden d.ie bald anfangs nicht febr ftark^Q Wehen 
iii>Aner feljtne;r und fcfawäch^r, und bli^beQ jctxdlich 
jfanz ans , ij^deffeA dje Kräfte imm.er m^hr fchwatv 
Q q 3 iVel^ 
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dein Oboe efnen Sofecrlkk twwAhir^i VtntBmb . . eine &fib60^>£&enif e Kraft befitze, bat Ret., der die- 
2u erleiden, fiarb die eine Fnia onter Obnmacfateii, fes angenebme NerTenmTnei ziemlich oft, uiid M\A 
i^,nt^Tt'^eiibHi»:hcmefaRemy$ää^ 9rbi€^ 'Ih groften ^Dofei)^ verordnet «»nfe gffujdden/ 8)^ 

•Ii^n. ^n l^idta -FäHen fmd'm^^meb ^ttxIM^e ^ ftbei^ da^^ Anseln^iider^eichen der ' Beckenktiedieii) 
die GebiirmuUer aur$erprdenjt]|cb ^mgcdebnt» mit wäbrencl der Geburtsnx&ej^ £athÄb nichts als b«. 
cmer imgebeuren Menge Blut angeßillt imd den Mut- iaiinte Theorien, o) Ltveiüi ober einen Atts\>nidi$ 
terkucben grö&tenthells losgetrennte Oßenbar butfe ^' jnai obtoi Arcoa a^edaris. Defauli fchnitt djefta 
i^ vorgehende Kopf des Kmde» den Ausflafs des Auswuchs glüdclicb aus. £r war theils fcfawaai- 



Blut» gebfndem - if eber die Merkmale t ' ^ttr weicften 
aaan emen. fekben . im^im Mutterblutflufs , wöbrmdi 
4er Geburtaarbeit iiocÜ etwa zur recbteir Zeit tifkeniieh 
könne, S^eifs der Vf. nfcbts gewiflea zu fegen. Auch 
wilt er attfsier eh%' paar erttfemt ähnlichen "^e^zi^r 
tung bey Lannothe und Mawriceart^ nirgends etwa^ 
von cKeiem Z«^aII geJefen haben. 3) An^3 Beobacb- 
tungen über iefne TolHeemmene tJmkebrung^ de# Gfe- 
Unnmter, dfe man erfl: am zwölften Tage des Kind;* ' tigkeir, Niedergefchlageuhert, endlich Zuc&o'hgtn 



Äfger, dteifa knoTphdier, Textür, gegen 3 Zoll 
lang und 9 Zoll brei^ und dick* 10) 5#<üMo^ toh 
einer tdmich gewtmlenen convulfi^ifchen ScSlafTBcht. 
Ein Ansfcblag am Kopf bey einem Kinde,,, das ifu« 
lier fdroit drte Rechte aja den Augenliedem g^bt 
tatte» vertrocknete, als >aan bejr kalter Wittenmi 
die Haare abfchn itt. I>ie Folgen wareu Verioebning 
'* vetber dagewefenen KopfTchmercea und der'Mat- 
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betta entdeckte. Den Grund zu diefer Utdkebnmg 
blatte eff^nb&r efne nditb der Geburt verband ette^'in-^ 
iiete Bhitflade v^ranlalFende, Agonie der Gebärmuftfr 
feiert f durch Bew^gtingr bcym Herao^n^men aas 
tfemB^tte, ond durehr ftarkes Prefl^äuf tf^ Sru!^ 
War dann dfe Ge^rm^ter befabgedrfi ckt wordeili (Vcfr-' 
ftehmtich inußteifierdocbstocb iei Muttermund durcfa 
den vorbergegangenettL Blutflafs feines Toits ganz, 
^ra übt 'worden f^ynV ^ üetwinit. iabe'r die Zur 
bdfehung der Cbfn». Verfuche, welche d^e fcbt^n lätigft 
»ntfer «US (aber, wie es febeiat, ni ctft dein Vt.) be- 
kannte Wahrheit beft^^gen, flais das Wafler, wel* 
cbem v^an Alkali zttgefetzt bat» sHe Wirkfame Be- 
ftandtbeife- der Fieberrinde i^eit voHft^dfgef aus- 
zieht, als ohne dklen Zufatzr Für die Heilkimdeifr 
dtcfc Erfahrung von kektem erbebßchen Nutzen, ^veil 
bey weitem nicht Ai al^en Fielen', wo wfrdas Decoct; 
«der EJetra<:t der Fiebetffnde. verordnen, ein atkati- 
fcher Zttfetz Vimfcbcnswerdi oder'zvtrfiglicb lit 5) 
hesgtneftii's Bf udkft&cke einer Abhandlung über die' 
Krankbeiten , welche • bey der Iralaänifchen Armee ge- 
berdcbt haben (vom Anfang d. Jf. 179^2 bis I75!(Ö>- 
l^iefer kurze Auffatz hätte- fugtlcb wegbleiben ken- 
nen, d« er doTcbaus nichts nterkwürdigcs encbält, 
und von ien ausföbrlicbefr Bemierkungen ilber die 
Krankfreiten jener Armee, wiefcbe dier VK vejrfpri^r^ 
keinen fonderlichcn Vorfcbmatrk giebr.„ (5) Airsz^g 
aus B'oÄfIfofr- hagranße"^ Abband Fung fib^r den Kam- 
pfer i!7>d die Kampferfäure. Eignet ißcfr mehr für 
chemifcb«, als fffr eigen tficb, mecfitifiifche AiinaTen. 
Mit Hülfe der rcinenr Thon- oder Ätouncrtfe iß es 
dem Vfr geTungenvewi« rehtes Kampferöl durch die De; 
ftilJarfon zu erhalten, das ficb von dem mft'Satpeter- ' 
ISure beredeten merkb'cb^ uhterfiAÄu?. Der Rück- 
iand war cme febwarze Maflfe,. gekohlte Tbonerde 
^c^Y%<me dToM^Bmin^. 7) Sediüot d. > ffber den Efli^- 
alber und rfeflen Egenfcbaftep. Er zieht die(es Mit- 
le^ zfidn frtitent ffebraneb' ht den iflciftcn FäJTenr (doch, 
'vi'fe i>>rts dffnkr^ ebne bmrekhehrfe ßrifhciejf dem' 
gchwefelärtRcy . von ^d • verfiebert, dareh ' Einreft[en , 
deffelb^n* fei^ '^ft rheTimmifcbe^ fnVbt aber artbViti-' 
fche? Schmerzen kliT gefcbrwmdf gehoben zu haben. 
thü der ElE^iUber« Vfie S. erftbren haben wiD^auch 



<«Mad &hIairiiCht:, . welche alisr angewenüsteib Jlf/tfel 
angeachtet, am achten Tage den Tod htuAtm 'ftey 
der LcidienöffiiQ^ fand man die Sinus imd die 6e- 
Afse der Gehirnhäute mit fcbwar^em Bla|ie «ngeffittt, 
ttnd eine Waflerfncht der IHrnbölen. Sem eirfien 
Umffand fjphreibt & die convulßvifcben Zufittte, dei^ 
letzten die Scblafifucht zu , (jedes konnte woUbJi^ 
deÄcy Wirkungen bervorbriQgen ^ wie wir ja bey 
SehJag^irffcn fehr häufig feben), und folgert (wie es 
vk^ {AthxU zu unbedingt), moii möfle b^ Jerglei- 
thcÄ ZußBen, n^enn JBe junge Leute b^^J&n^Äder» 
läfTe und eifcblafiende Mittel > bej Alten biiigegeft 
reizende Mittel antuenden, ti) Cervenmns Beobach- 
tung eintx imfetforatio ani (Toll heifsent el^e$ mmi 
inqferforatiy Enthält nichts Meriwürd^s. ^2) BomU 
^n-Lagf^angf Beiuerkuttgen über den Urrprong" d^it 
JjatUeüAe in den lufeLu des Südmeers. ' uei Vf.Vm^ 
dkirt in diefem kurzen Außatze den Europäern die 
Ehre, den SttdfeeiiiAiIanem die Luft feucht zugeführt 
zu haben, und läfst fich bey diefer Gelegenheit «anch 
auf eine Unterfochung über das Alter und den Vp- 
fprung jener Krankheit ein, ohne jedecb irg^d et- 
was vorzubringen, was nicht fcbon längft von mo- 
dern, befonders deutfcben Scbrifeftellern (i/nLffar, 
GruneTf Spr^^et u. f. w«) ungteich Keffer undgrüiA.d- 
lieber ausgeführt worden wiire. 1^ S^ff*^^^ Abhan4<» 
lungfiber das Opium, pbarmaceuci^en Inhalts. Darcb 
Kneten des Mohnfafcs in^afinen Waffer, feU man 
dun 'klei(tcrartige|% leimigen Beftandtheil von den& 
in Waßier auftöf stieben £chelden. . Jenen, erften Jiena^t 
J. den gfftigek'Stof i}e» Mobnfafts und fchreibx ihm 
die widrigen Wirkungen cliefcs Mittels zpL. £r bat 
ihn wie den Mehlkleißery thierifcben. Stoffen ähnlich,, 
armmonfakhaltig uud der FäuTnifs fähig gcfundetu. 
Aus dem Waffer, welches beym Kneten den nu&oÄ- 
lieben StolF des M. aufgeglommen. hat, erhält mm 
durch Verdänftungen ^ nach Abfonderung des mit 
hineingegangenen .Harzfroffes , ein Exe rac* , welcher 
alSe w^hrtliäcigen Eigen fcbaflfen d^s Opium ohne dl^ 
fiaeKkbeiligeiir beiitzt. Das Harz des O. wird zur Vcr- 
miTchung mit öligen Sub&aiizert zum äurserltcheii 
Gebrauch empfohUn. . 14) Sedittot*s.d,sih.^ Beobr^ch- 
tong fibef eine Zerreifsung der'MtttterfcI^ide md 
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3(0 Blalrakiiresrwekbt Folg« des Brandes war, mnd 

ohne TitmgcheiU wurde. Keines Auszugs fabig» «— 

Grandchmmft zwef Beobachtungen von wi/lernd- 

gicbcn Yeduidcherunpen. 1} In dem Leichnam 
rTgjührigen Frau» welche an derBruftwafrerfiicht 
reßorben, zuror aber mit KoHkfchinerzen and ejner 
(von ihr Terheimlidlten) Harnverhaitung behaftet ge- 
wefen war» fand man zwifchen der Gebärmutter und 
der Blafe (welche beide naturlich befdtoffen waren), 
eine in eine» eignen Sacke eingefchlofsne eyninde 
harte Ma0e , welche , frilch gewogen , über 3 Unzen 
Ichwer war, durchs Austrocknen aber an Gi*%vicht9 
ivie an (jfrö&e » viel verlor , und auf den erften An* 
}»|jck ein Stein zm feyn fcbten , aber ganz die Natur 
und das OTgauifcbe Gewebe eines Knochen hatte. . a) 
\a dem Leichnam einer 67iabrigen Frau , die an et- 
iler BroAkrankheit geworben, deren vorige Gefund- 
beusuut&ünde aber unbekaniu waren , fand io|in die 
gagze auiserordeotlich ausgedehnte 1 Pfund und 5 
Uiuen fchwere Gallenbkfe bis auf zwey nur knor- 
pelartig verdichtete Sti^Uen durchaus verknöchert. 
Sie- zeigte keine Spiir tmts ductus ctifticu und war 
mit eint r faft gefclimacklofcn» graulichen» durch/ich* 
tigesi Gallert 'angefdllf, welche in der Mitte dünner» 
|)ach aufaen aber, iiäcnlich nahe aa den Wanden je« 
»es )uabcbemen Behfilters 'dicker und zum Theil faft 
halb knorpe^lattig wai Die (höchft unvollkommne) 
fhemifcfae Untejruchuhg fchien zu beweifen, dafs die 
Baus 4^fm Materie Kalkerde (ty. i6)Moreau*s Ver- 
iacfa fiber den in den HofpitäIem.entßehendfn fench- 
{ta Brandi. Ein guter Auf&rz^ welcher jedoch, fo* 
viel die Pathologie jener Art des Brandes anbelangt» 
iiichts entUhy was man nicht fchon bey PbnUau und 
S^tffanjfoj^ (den letzten erwähnt M« gar nicht) eben 
fo gut auseinander ^fetzt fände. Jn jirakiifcberRGck- 
l^|it ift er tficht fehr erheblich, und niufs Dußarnff^gs 
AtÄandlong weit nachftehen. Eine Abkürzung der 
aOzbwortreichen theoretifchen Erörterungen wäre fehr 
xweckn^siggewefen« 27) Epideinifdie Conftitution 
ind hmfchehde Krankheiten zu Parts in d. J. 1797 
iaid Q^ Leidet. keinen Auszug, ift aucli^ ziemlich 
«lÄMeutend. 

' Die zweyte Abtheilung diefes Stucks enthält Iite- 
lianlche Machrichten «— kurzeAinzeigen des Inhalts 
rtilSer neuerlich in Frankreich erfchienenen n^edrci- 
aifdben und chirurgifchen Bücher und Journale ; zu*. 
UtU die Gefetze deE.Soci6t£ de Sante zu Paris. 

Wenn der Herausg. diefer Aiftiat^n künftig mit 
lltwas mehrerer Strenge, die darin oufzanehmendeit 
Abhandtungen wählt; fo kann die Fortfetzung nicht 
anders als wiltkommen feyn , zumal wenn auch für 
anehrere Richtigkeit der Ueberfetzung gehörig, und 
to wie es die Achtung gegen das Publicum heifchr, 
^ige getragen wird. Denn unmöglich kann Ilr. H« 
dieUekrifetzcmg der in diefem Stück entbaUenenAiif- 
fifcee felbft befergt» nnmöglich kann er auch nur die 
^a&dfchrift des unwiSewden Anfängers, dem er die 
Arbeit aufgetragen, vordem Abdruck duFchgefehe« 
haben , Knü, wüiieti nickt fo vfele grobe Fehler ein- \ 
fefchlkhen, ond befenders nicht fo viele franzöiifche 



Ausdrücke, die der Fabukant nicht zu dollmetfclven 
wufste, noch in irgend einem Wörterbuch, au&ufu- 
chcn fich abmüfsigen wollte, mitten im Text flehen 
geblieben fejin, wovon wir hier, um den Beweis 
nicht fchttldtg zu bleiben, nur einige Beyfpiele an* 
führen wollen. S. 11. Z. 7 die Kranke \rnrde auf 
%n lU de mijere gebracht. (Der üeberf. wufste nicht, 
dafs diefer Ausdruck ein folches Lager bedeutet, wie 
man zu verfchtedtien Operationen^ befonders zum 
Steinfchnitt,ZMZuröften pflegt). S.39. Z.6 v. u. um 
le catbene d^tdumina zu erhalten f und S. 40. Z» 6 
Kennzeichen, an denen man sitf carhom terrnut etfar-^ 
Uut Gctui d'alumine rc/renuen Kann. (Wer nur eini- 
germafsen mit der liunUfprache der neuen Chemie 
bekannt ift, dem können diefe Worte gewifs nicht 
unüberfetzbar fchcmen:. er wird wiffen, dafs ihnci> 
im deutfchen die Ausdrücke : gekohlte Erde, gekohlte 
Aiauu- oder Thoaerde (Verbindungen der Kable 
nicht der Kohlenfäure — mit jenen Bafcn) entfprc- 
c!)en.) S.41. Z. 15 «• S. 45. Z. 12 BUsvohr ftatt 
Löthrofar. — Was fall S- «6. Z. 3 Karabeißhir Stf: 
ruf» fe^tt? vermuthlich eine Vcwfrrts Couijpofiüön 
mit Bcmftein, wie die gleichfalls obfottUn Tro^hijii 
dt tarabt. S. 125- Z. 2 wenn man riuridte de SoudUs 
S^da muriata^ und oxute de manganefe durch Schwe- 
fcUaure zerfetzt (Kochfalz und Braunfteinkalk.) S.I4ö^ 
Z- 13 man gab China, Manna, la foUiculf etc. (Fot- 
lieuU Senne— Ilülfen d. S.) §. 145. Z..XO v. u. Auif- 
gaffe iron Cicfioriem, borragtnefs etc. (Boragxneae^ 
eine natürliche Clafle von Gewächfen , , die dem 
Borrätfeh verwandt find. > Eben fo S. 170. Z. I. .ho%4r 
racfie. S. 147.^ Z. 11 v. u. Es gab nachlafTende Fie- 
ber, Jtf%odii putridi etc. S. 150. Z. a ein ferine 
hartnackiger Hüften. S. 152. Z. 7 ff, fo wurde der 
Hüften. heftig und ferine. S. 15^ obgleich n^rcotifche 
Mittel in dem toux ferine wenig Erleichterung rer- 
•fchafften. (Der Ueb. hatte doch wiiTen oder fich er- 
innern follen , .was ivjßs ferina ift.) S. iSi i* Z. 
der Haut des Unterleibes, qui nUtcit renitente ^ q%e 
farpleu! (die nur Stellenweife angefponnt war.) Rec. 
fielen, als er diefes alles las, die barbarifch-lateini- 
fchen Ueberfetzer der arabifchen Aerzte ein , welche 
ftchs eben fo bequem machten, und arabifche Worte, 
diefie nicht verftanden, ohne Bedenket! geradezu 
mitten ins Lafeinifche hineinflickten 

Von eignen Anmerkungen oder Zußitzen de» 
Herausg. findet man bey dieüem Stück der Annalen 
gar nichts» 

Halle« b. Trainpens W. : Beiträge zur Lür^alnr 
der Blattern und deren Eintmpfiing^ vom ^hre^ 
1768 bis 1790. Y.FrtnzOtberg. iB. t^^-i. 226SI 

8. (13 gr.) 

Itn J. 1763 gab Hr. D. KW&it/a; ein Yerzeldinifs der 
voniehnftcn Schriften , fiber die Kinderpocken und 
deren Einpfropfung zu Leipzig heraus. Hiervon kann 
man die vorliegende* Schrift als^die Fortfetzung 
anfehen , welche aber in vielen Bückfichten , vqr- 
pehmlich darin» dafs Hr. a nldtt Wois die Titel der 
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SchrUicÄ» fondern Meiftens auch den Inhalt derfel- 
ben ganz kurz angczpigt Itat, der Krönitzfchen Ar- 
beit weit rorzMzUhen ift. Hr. O. hat fein Verzeich- 
ftifs in zwey AbfchniUß i) von den Blattern uber- 
hmipt» s) von der EintnspFung; , getheilt, and in je- 
dem AbCchniXte deutlche^ außländifche und akadeini- 
fche Schrifteii anier eben fo vielen Rubriken ange- 
führt. Die ganze AnzahC der£elben betrügt 288* \ 

NATURGESCHICHTE. 

Erlaitgen» b. ]!^;ilm: Olal Swartz, Med. Doct. et 
in In^it.ut. Bergian. Hohn. Profeflbris etc. , I)is' 
fofitio fiffiemaHea muscort.^ frondoforum Svfcite. 
Adiectis defcriptionibus et iconibus noyarum fpe^ 

.' cierun^. (11^ S. u. IXilluinin. Kupfertafeln} 179J). 
li. (J Rtklr. 8 gr.) ' 

Von den hier aufgeftellten 203 Arten fchwedifcher 
Laubiiioofe, wuren 90 Linni theüs gar nicht bekannt» 
theils find fie ron ihm überfehen worden »-undj der 
Vf. fägt feinem Werke noch die Befchreibung und 
Abbildung ron 19 Arten bßy« 4ie er Äir «eueanfieht» 
und auf nite Weife geaau beftimmt. In der Anord- 
nung änil Feft£etzung der Gattungen folgt er, im 
Ganzen getioinmen, dem flircitt/^i^Aeft Syfteme» doch 
mit den Abänderungen in Schrtbers gentfibus pte»- 
taruiHi und 'mit Beybehaltung von Orthotrichum. 
Auch führt er die Gattung Pterig^nandrum un- 
ter dem veränderten Namen Pterogoninfn auf. Sehr 
richtig verwahrt fich der Vf. gegen die Erinnerun- 
gen , 4ie manche gegen feine zu wettlüuftig ange- 
legten chiiracißtes Jfpecificos machen dürften.. Der 
Schade und die Uiibequenilichkeit, die aus Linnes 
zu wortkj»rgen Beftimuiungem nothwen^ig folgen 
muffiten« lind endlich bekannt genug. Die heften 
Botaniker denken oft bey ihren Charakteren nicht 
daran« ob-fie auch voUkomzHen von allen andern 
unterfchieden find» nur die fcharfe Kritik des zunächft ' 
ähnlichen » kann einen feften Grund gewähren. Vor- 
züglich wird d^s» bey f0 zahlreichen Gattongen und 
zarten Abweichungen nöthig» ubi, wie Hr. S. fich 
ausdrückt , tot fpecies, admodum cegnatae et vtx nota- 
hili dißerßntfß dlflinctae erant definiendae; qnartimnO' 
tue 9 etfi minus i» ociAos incurrentcSf conßantes tarnen^ 
confundi non debent ab acHto Botanico. Auch find 
die Swßftzißhen Definitionen noch lange nicbt ge- 
dehnt, fondern nur für die nöthigile Unterfcbeidung 
entworfen. Die 19 neuen oder do^h genauer beftimm- 
ten Arten find folgende, i) Grimmia aipicoia^ 
Joliis UtnceolatiSf carinatis; capfulis laevibus obconi- 
€it% ore dilatatiSf Jetis^hrepiffmu. In faxis ßd rivth 
^s atpinos. s) Didtjmodon cernuumy fub-acau- 
le; foUiropifto-lanc^ßlatis^ carinatis; sapfiUa fubnu- 
tante» ovata^ btifi elong^iß ; Jeta ßpi^e arcfMta» In 
iiioittmm umbroßs. .3) Vifirßnf^m viridulumtfur- 
cuto fimpUci adfiirgente piano ; foMs bifarüs 9 tanceo- 
tat IS, acutist pAtehtibns; feta tfirminali; ^apftUa üb-' 
longa erecta, deatibus ehngatis äpice reßexiltbus. h 
declivibus umbrofif. ^ Dieranum bryoides^ für- 
enta ßiHptici, erecto^ phno ; foliijf bifofriis, Uneari-lan' 



eeötatis^fut^-^oktufis/fefaiefminati; cajrjWa otutfffj • 

erecta^ defitibns incurvis. In patußribus graHtinoji^- 

5) Ddcranum poliffetum fSchraders .^. wirfWfli 

tum; es wird nur einiges hier noch hinzli^efetzt}. (g 

ßicranum S chreberif furcuiis ßtripHcOfus; /6|« 

fparßs, ovato ' tanceolatis f apice capillaceis/ßexüofisi 

capjulis üvatis. cernuis^ ore patulo^ In utnbrt^ßs grai 

minqjis. 7) Dieranum rigidi^lum^ ff^^cuiis fm- 

pUetbuf; folüs cOHcaviSt <;annatis^\ apice fuhvJLatis, 

erectis, rigidis; feriorum tehninalium Jetas aequan- 

tium^ recürvatO'fecundis; capfuUs ovtiHf, Woctxtsoh: 

lis , hicürvisque. U argiUoßs. g) OrthotricJmm oi- 

tußfotium^ foliis ovate -IßnteoUUts f obtufis, concavis; 

capfulis oblongis^ fub-faßilibw; dentibusperißomiih 

rum 8 — 16 aurantüs, caltjpträ nudä. Act truncosPo- 

püli tremulae. Schon von Schr^fder^aber hier «och 

genauer befchriebcn. g)Orthotriehufn punidum, 

foliis latO'tanceolatiSf acutis^margine revoUuis, paiiUis,^ ' 

capfulis ctjKndraceis.'fubfeffüib'iis , mriftomiorumdtn' 

t%busocto albidis; ealyptranuda. In corHce arbon^r. 

10) Meefta dealbata (B^sntn deattatum Dicifon)^ 

furcttlts abbreviatis; foliis hnceotatis^ acutis^ patenr 

tibus^ reticutatis; capfulis ptfHformibui,- incurvo- cer- 

nuiSf opereulis ucutis. In^paludofis/ ir) Pohliä 

inetinata^ foliis ovatis ^ acuminatis; cavjülis obcQ* 

nicis, cernnis. Inuliginoßs. 12) Bruumpallens, 

furcutis ßmpltctbus, confertrs; foliis ovatis^ acuminih 

tis, ereetts; capfuhs ovatis, baß attmuatis eemnis; 

fetis apicecurvis. In deprejßs montofis. 13) Brtjud 

iongteollum, fureulis fimptictbus ; foUislan^^oU^ 

«w, aptce attenußtis, ferratts; cuf^fulis erectis, C0V4 

elongato. In montium fiffum. 14) Uupnum re^ 

V ly en s , fureulis ramisqne fparfis . ereettuseuHf,- 

folus Itneartbus^ apice capillaceis^ recurvato-iortitihus; 

capffdis obtongis, fub incurvis. In Aspreji^ montium: 

15) Hppnum alpeßre, fureulis repentibus; 

ramts brevtbus, erecHs^ teretihus^ Qbtußs; foUis ovd^' 

tis^ acutts^ concavis, imbricatis; Capfulis övatiSf cer- 

iMiw. Supra faxa in rivults atpiuh. 16) Pmutr ^ 

chum longifetum^ furcuto ßmptici protifero; fo^ 

litslanGtolato 'fubulatisjferriUatisjHis terminalOus tö»^ 

gtllimts ; capßUis ovatis fub-angulaiis, obliäuiSf dpoi^^' 

mtnuta. In paludibus turfoßs profundis. irfPolu- 

^r.lSj""^. %^^\i^!^^^f^cülo ramafo, proUfero;fii 

Itti Uneart^fübulatU, denticulato -ferrutatls ; Jetts Ter' 

mnaUbus; capfaUs obUtngis, efectiu^culis. In fum- 

mis^ alpibus (b^y • der Befchref bung : in fytvis fub - at-^ 

ptms). 18) Poly trVckum feptentrionate, fur^ 

eulo ramofo ;• foliis llneari-fuhuUHis, fub -fecundis; 

aptce fcrrulatts ; fetis terminalibus }\apfutis jfubrotun* 

do'ovatis operculo coinco, fübrccuruo (Flor. dän. t.' 

297V: In graminoßs alpinis.- 19) PöXutrichum 

punielum {P. J^brotundum Hudf. ß. anUx furcula 

ßmpltd; foliis linearibus. plahiuscutis , fubAnteeyis •* 

capfulis turbinätO'fubrotundis, erectis. Adlatcra TuU 

varum arida. — Die Abbildungen und Zerlegtui- 

gen dxcfer Arten find theils vom Vf., theils vpii Hiv 

^turm gezeichnet, und durchaas ro« letztem lefcr^ 

Xchon gciloehefi. 



mmmmmmßmm 



M 









•• V 



I - 



.ir. ^it 



vom 



', «1 . 



•Ma 



y Ig «• o. 



■• »•> 



ri "»-.,•.• 



•1 ' t 



l. /Yf^iämiff 4^«r. im May d<r.,Ä.'L.Zj ifioo recenfirtox Schriften. . 






Anm* > Di« tste Zifcr selgc die Nuaer» 41« sivt^rte ii« $Mfo cii» 



«I. «. JEuitt mgtf ; -^i i "^vtfk. t. D«f obere , e. Oefdi. t. d. let», FreyheitBkriefe I3<\ 303. 

" '- FlifJoHärd I49f 455* ^«^^'"'^ Zoonomie» ■• d. Engl. r. 'Bra«i;2f , 

Annelefi, pe^l^^ly;*•'^ ^'^'fi^Jtf^^ Ed ^ ^ ^ tftg yk dfa€fc• n> i> 1 Th. * ' * X4i, 395; 

' ' WiitiAacza^ktiiift , iier. r« Hui^taud^'^l B. « i>ots, ketechet Anleimng lu d. erften Deok^^ 

1 8t. .> ' ^**» 48^ übui^ea d. Jugend 127, 27p. 

^' ..AfolUl, d^neaekoIAeiiiifcfuI 1 35» 327. 

Jinfiog^et, Wolken, übcrt v^SfhiHz» aAitfg; i^< 315. £r 

' ^iwEr^rn. iii^MM iiMiifleU^ 4^ SiiigM ' . .. 

^ *"Uf^. -r-... ^ ^^^ ^^^ Edaiind Olliver. m. d. Engl., i Bdch. * 153, 4g j. 

I AHmiie, kldae tbeeloeiidie, e. Ltien^ lier^ Eheftandfalmenech f. d. J. i7p8-igoo» 152, 47^, 

i T. C^ami ^4S« 441* ^n Schelm Chat mehr ^f er keno • LftCp. otdi 

\ " * * jDorvigw^-lrey >eerbflUei ▼• ;&^N«Jky ^31^ 343« 

[ ' m .'-•'- > ^ Ibtti'inMrf T. d. Entftehungsert — bi^fttdger u« 

I BarhiptHm. Anthologie > 133, 317. fifffi'f ßemerkuogen üb^ d. ftmok. GefeU»»d. 

Uafiurt GtüüünXA d. erfienXogik 127, 27^ . Gociet7erehrtiiig betre/fend • 131^ 312« 

B^dfrV l^ietne^k^ ^^ ^^ßif^^^^^i^/.^' tf^d^^^H I S tt e b in f ge» * kloin«, ti. Sniopgeaühldo 125, 3^2. 

...goi Vergnügen iSool^ • . -• '140,383. ÜHifee üb. d« HoJiai»ngel »9*2^ 

JBfär'« fiMM>de, den grauen Scatr (Cunmt ji* - » y 

^^<AÄ»eia«eho. . , ., - • !' i43. 40?» ^. 

ftfib«Mien, wahTe u« euiferord.,. e« recht- - . 

ichefoen freni FlÜdiUingg, e. d. Freri2rt4p, 454- 1«^«« »««»«ft»"« ▼• Fehf^eon, U.3 Th. %%$. 3^4. 

Bemr^genÜb. ä.3tent. Begrirf v. d.gerichtl. Fortfeuung d. klein, cheolog. AufÜue e. Leien 148. 441* 

'Eide , - ^, .,.r ' ' l4S'''4ait ^'•'Wcfe. Myrdienblittet 136,373. 

• ^tnMs Kinderfreund, e, d. Frans« '^ Tb« 

,. .e4er fiUnmciicIie Werke, 3 Th. 134, 336. O» ' • 

2it£.^"rttÄ:-.^Ä;. -i B. ■"• ♦* «-"». ?• .'• ^^«'»'"^ •• »**• ■• «• 

2^ Hfr • • t^e -.* Königin m Breslau 141, 391. 

iJT K^^^ A IT .'^A tV Oeilihft Bonifaz. d. Dcutfchen Apottel 140, 379. 

Mifena, AndpCeudooICantiade . 126, 330. ^ .«. • v '^ i. a ♦»«/»• 

l« B«*«V Handbuch i. .Iten «eAhicb». i VfX'"T^''Tl u m « • . n ,. '*^' *"* 

* .••. ^ Gefchicbte d. Familie cea Hn. niacantta fiohn, 

AbCB. 133, 32f. .—- ' »3« « * 

Brjig2a2^. Cöfflment.'defliomentiampralib: re:^ 'T' a V «^ ^ 1 1. t u • •. «35» 34a. 

^. — .-.'\-;x. ..z- Gewerb- u. Prodo ct enalmaoedi , Jahn i7W» 

i|ö, 300. 



& 



Aehe Scliumann 
Oiimetta Bonelli \ i, 3 Th. 



H. 



140, 384« 



Cfey i e fc Oriado- pro Sextio^B^ecio Amfidppi .- ,^ 

*her/r, Matthai ^ * : . , 132» 113. ifraiia fiolzmeyer'a Dtirdizüge, t,^ 3 »«%». 

r 0DeraH«ä)i&l^äied,''ed:^3t,'r^lJ.' ^'''145, 4 «auefreand, der^ #, WocbenCchrift f. ^e, 

fitmSilfuim i«$ mom poor I'm X. ü's/ 257. i"^ St. tig, 393. 
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IdMn Mftga«ciiaiiii betreflawl xsi, 46$. i Hiu ^ Uii M 

SU Sackten Wttaur , i4;p, 449, ; '"[* . ^' 

JlttriTf Ki»tt «if 4m fli5«lklift gefehwinaeft« Naduidit r, *a. Ttrbfliing €. lOefellfcluift «• 
ArtPfinzöfifch r^r^heo u, fiehreibeii zu ler- Rettung Berlin, in ihrem 6«werb« suräck- 

scn» 1. 3. 3 Curft i^, 417. gekommener Bürger 14t 44T* 

Ara^aif Satiw lo deutlcke Ytire ul>«tf. r, j^^^ Camelius, mitAomeKk. T.Br«nl , . 132. 31^ 

itge»» Opusoila rirui pMlologica» T. T,Tr. 134/ a^p. 
JlUgerg Yeriuck •• fyftemac. Terminologie f. 

d. Thierreich u. Pflanzenreich. 151« 305* 

Jpornil d. Qr findungen» Theorieeo u. Widerfpru- 

ch« eic» ai— 30 8c. I3J. 3^^. 

Ifnael 4« Uagar Sol» « « . 
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K. 

». Karamfim't Briefia 0. reifenden Rufaen « •• d, 

Rufaifch. ▼. Richter , 1, 2 
XiicheoKävOier» d. Wioocvifeho 



Olhirg^i Beytti^e zur Liiaratttr d^lBUtteni • 

Oviil*f MicD^ widw 4 iJoht« übecC/ r« ^icWi^ 

'««r^ Ji3^3Sa- 

135>343« _ Tier Buchte d. BncfiiL«. d» Bouana » SherC 

V, Schmer U4>3ii 



JF* 



Xswiiep^t Brlafo üb« d. BoftelliiiBg •• Küdum- 

itrUna im Ananig gohftcht» x» a TU. 139, 374, 



I50r4^3. Pa«serV, intich V. Hütten' Uo, 37T» 

U^« 374«« Pericopäe evan^lcao^ iltuftravit Äuinafc Tol«a. X4l» 44<< t 
röUtZt ElementarcurCus f. d* Tortrag d« Ge- 
•'^ ^ fchichch' .'^ * • 140^ 3toL 

J^M^a/M'f FftMn iimm. u. doucfth. herMirg. - ^•*'"'' nouveUea deeottTtctaa ftit 1% «ouro. 

toben u. Sckwäbke ««ligtrter dcndencon • 1^3 BnmfjoCa aMh 4m Frti». ttef ubortal 130^ 301. 

Bdch. • . - -. ,53^ ^^ .... 

XiObea u» Schick Cile Edoord ffatidoosma 1^33« '497« w - .. . A* 

' ^"* X2g, atS« Re^iongunterrkkt in fafstichOB — ' Gffprickeii i^ob 304. , 

Rettung d. WAkxheit tu fc. R^ta g^. d. er- 
neuerten AngrlEe d« r. yokenilain. AHo« 
^. dialetbeii ' . ^ • . |t49. 453. 

<'"* Ritter i d. fdi3|(rirze, od. d..3 Wolfen» 3~AuA. 142» 400. 

Maga^ii; , neuci «ulitlriftkea. kor. r. Hoyer, •'• Äock^i^VTändof freund J- kitkoi. Landfcfcu. 

1^5 Sc • 116, 4.^5. ^" ewferkhtot. i. a Th. ^ 13^ 3S>. 

JMtagtun» bremitehes u. verd^A^boa, iheolog./ Romanenfir^nnd, der. Nr. x-4v Ur. 37«* 

, • ker. F. r^Mmfen. a.4 B. X38, 34J^ •?^''**'' Pwdig««* . ^♦^ ♦^^ 

JWiaAmoilif Hai^» £/£oA*» Tableau dea nOttFeoux :/..'''* 1. 

r^^aona de rEmpire Woman x5o, 457. . v t - .^ -^r .. :j . . 

ol MangMr^i d. Todaaftrafe oder der gefetzltche ^u* 

Tod x3Ä 37s, ^•■^»»ttn« .*• n«tt«ß«n üaberfoi*. 4. rö». Vt^ 

llateiiolien f. dlo Tbcile dar Amtafübrun^ e. ' . faiker.'ia Th. ft-xo B. fieho ^iW. 

Lekrora in Bürger- u. Landidiulon« I B. SchtegeVs, Lucindo * 130, 197. 

2 7g^ *I2<*, 280. ^^hmMer*t klftor, j^ilol. Bomorkungen z. £c* 

Meifin^r^i Lob« 4. C. Jul. Cäfar. x Tk. 15a,' 473.' !*'«««»§ *• B'«^« ^^i«*«'« •* dii^trfoo 145. ^lU 

M<mU encyWopod. Wtfrrerbuch d. ktit. Phi. Schumfämn't Qandbuch d. f «<««»fc- Gew^b-^ 

lofophio. a B. a Abth. ^ • , M»*^a>lf ' .»; ?«>««ikt«nkündif. x B.'^ - ^ . ,w. 430. 

MüUer'f TollfiMdigor Monatagartqer, d-Aufl« A3p^.ß74r !$«^<u^^m' ^ibljiodlfk kufliif^ '.% 

JlfoNd'a topograph. lUtift. Be(chr.ttb,d.afi<4Ka^ ^mtfVÜ^tfHi» r Hs^' 41^» 

ftadi eoftkvt a Hl K ^ ' VWi^4« ' ' ' :'' ' y"' ' r ■' 



I 



9^ Seekwi^f, ^bklgmM09d^mii.LmkUiaß* r. v 

«^. Bupofido lyitaMtm «iftoruat Iron. nniiir«.-/, Rehfioo i. ^«fntiift «. d. BMea«; ^^ 



rMmfem» 1»3B. 



148» «44« 



^rgen» i Th« 



i4<^ m« 



r* 



Tühnmirs RaUfioiil d. MüiMUeMi, i B. 



wichtigen — * BefidiwarAco «w» 14^» 4gs^ 



/r* 



'V * fcJ *• 4 



IT. 



^^ . _,^» 



)>>*4« « «^ • ' « 



153» 4S^^ 

i34»^249- fjTaitket^f, Tttiüdi e. Syftms d. <;:«AmIirir: 

I35».337« Ceofdulten , 4 Tli* " lS<n 4i^I. 



• 1799 zu erwarten? i Hfc 

^ i» HJufiiiiuKeopcdea . .nac p.. oi.. : ifift 479* .^X^nii^/4 . KMnAsMtftvn, HaUuii 
. üfbfipfidit d« foik. Geldi. f. SieUnbuxgoi, ü^ ^^^ merkwürd. 9peckg«Ci^wulft 



üfbcfar. üb. d« Gdft ^'^dAli^itk , 
Vmnk d. Pitubafeiwfl Moii«fi^« i Hfl» 



» I •» I • - * 



MV 46I« 
147* 438« 



IVltJcMCt» Bilfiorg 



N 150^ 4lf • 
«44. .414* 



14^ 199^ 
144« 4X4« 
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27j< Summe aller angezeigten SchriftenJ/tito^ 
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dir BttdUumdlmiieeot "»tt deren VerkM Schriften angeseigt woirdak 
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Sdftiflea iiiMb«ii; y«iäflfftii ;iki MalelUlft Stückt vockonaeA» /i .:.j r 



A. 



: i ; 



Akadcmiläie Biidik. in IBtrlin TSf* 

Anonymifcfa« Verl««« 135. n(j, ,3,, 13p, 14.,, 145.» 0> 

ISO. CO IS2. 
Irnold u. Ptniker urficn« lag, iSfv V 
Aue in Cöäuo X5i» 



GroC» d* jünj?. in IIalb«r(biJt 12s* aUitn ' ti 

OuillMtiäan in Franlsftt^/tMC'i^pl 



»/•^ 



b.v 



« tov w^ 



\ 



Birth in Lcipilg i2f • 141* 
Bauttgiürtner in Leipzig 14^, 
Bödoer in Schwerin 14g* 
Bökme in Leipzig 1-35, 154, 
Boli in Png 130. 



D. 



Dttrty in Pcris I3d. 
Ditderkh io Gdctingeo 144« 
Dieierici in Berlin x4t. 
DuprM in P«ris las» 



IL 

1 • •» ' ' :v ■ ^*: . >-♦! "i 

Blas in K5In 13^ 
Bftkn in Hannover 1^5. 141. X4S. 
Hahn tn Ktrchheim Poland^n 131. ' 
Hamaerich' in Attont 133* CO 
Hantfich in HUdburghanfen 129« 
Hartknoch' in Leipzig tSo» 
Hainßoa in Leipzig i)(k 140. 14^ 
Helwing ia ^anno▼er U9. - 
fiemoMffdft u. SchwecfdUL* b Halle 145^ 
Hanniog» in Erfurt 134. 153» ^ 

Herrmann in Frankfurt «^ JML l|4« 
Hey er in Giaften 150.^ 
HUfichar in Dresden 140» 143, 
Hofmann in Cambury 127.. . 
— in Hanbufg 147*. 



\. 



Btdnger in Gothi x4^* 

Expediden^ dga Metcure fnn^lt in Gxtffto 149» 

W. 

Felifch in Berlin 13'» 
Fleckeifon ia Helrnftädc z|K 
Frenzen p. Grofle in Stendal i4f» 
Frölich in Berlin i:ta. 146. 152* 
FronuBtan In Jena lap. 

Gebantr in Halle 13^. 153* 
Gerftenbarg in Hildaahtin I2p« 15U 
Gefsnet in ZüriA V85. 
Grifft in Leipzig X4p. 



Kiirchar in Goelir 150^ 
Köhler in Leipzig 145;. 
Küchln in Leipzig; tiSi- 



Lagarde in Berlin 130» 
Li^fluad in dfuicgard 127«. 



L. 



M. 



Matzdorf in Berlin 135» 
Maurer^ Berlin 149. 
Monech u. Kafaler in Nilni^atig 140« 
^oncag u. Weile in Ragenibusg I52< 
MolU in Kn«e 142. 



•/■ 



Oefcail 



M« •«> * 



iMtmdgU L jimf. 



» 13^ 15J- 0> 



K 



YaKflEi in Erlügen 154- 



QuOatt in ?$nß iZi* 



S^' 



IT. 



lUcli tt. Wdgtl lo JL«ipz]g t40«. 
KökCft I» ScUetwi^ X32- 
RikzL in. Wiea H^- 



.r. 



SciKiboCke in ICnpcolugeo 133» 
SthnoMia In R<MlA«g »|tf« .^ i : 

. r. .. '*• ■ ^h .Sil ' 
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•V ♦ X . 



• ».« V '* *« • 
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Stadler In Bruno i3S* 
8^11i^g in Oidanbur« I4t« 
Sleffenbagen in Miectu isa. 
Mebner in. Nürnberg .144.« 

. Tftmjen» Wittwe in Halle 154» 

IT. 

" *imiitC*gcf^lfoh«fr in Alton«. 130* 
VollAet in Mainz. 144*. 

Weygiiid in Leipzig- 140» 
Wibnaiine^ in. BreoMm^^ i31*' 15I^ 
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' SSJuIerjtft Zücidi x3i»" 
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DL Im Wif ^^^ IhtelligeixkbkttM. 
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•Ul- 



T 

Ankfindfgimgen; 

'JimiM Job.ti'Relttioa et Ntfilrai^, 
Annrian der frinz« ARAeykuoülier« T« Hu/^lanä 
3. B. 3. Se. 

— d. Phyfik 4 B. 3« 4 8e. ' 

Arcbir» Berlin, d. Zeit» igoo M«f .' :. 

— nordifckeft f • d«; Natur- u. Arsoejmr. x B« 
3. St. 

Aliens in CÖtliea neue Yerligvb. 

Auswebl geogt. hjfton u. ÜUdSL Naduddttea 

14 B. 
Burftmofff»*/ und Gmdermann^t in Htmborg o. 

VerUigeb. 
Baumgärtmevt in Leipzig -n. Verlegeb. 
Bödnerfche Budib» in Schwerin neue Verlegeb« 
Briefe en Leonoren über d. Mythologie hty qadi 

tUmmtßer übercngeo r.Badermami 
Bücber« neue 

Co^fpondens» aionetL s* BefÖrder, d.Erd- u« 
. ätiDflieltkundeb Miy 
liöjrt«^'! Anleitung >• Oebetfetzea g. d»DeiuCdi« 

ine Letdn; i, 2. Curf. 
I^rßyftigt nette Verlegtb» 
DmfiMrVia Ferie neue Verlegik 
Difck^i in Leipelg neue Verlegeb« 
£pbemeriden allg. geogmpk. igoo. 5* dt 
Foawcroy't Tabellen z. «Dgem. Ueberficht i^ 

Gb^s^M überf. r. fifufmotm 

— neoee Syftem der Cb«fliie v^berf» 
Frölicbe* in Berlb, neue VerUgab. 
Gedanken» einige, über d. Bildnngegelkfeafi 

in SüdpceuCTen 
Qerlacka in Dreeden neue Yerlagsb. 
GeCetze. Elt. u. neuere, L d« Fürften^« Welagr 
Qraltes prekt. Anweifüng s. Ueberfelsep «» d. 
IDeutÜen-ina Lai. 
Herrmanna» inFrankf.*«. M.» ngne Verlegtb. 
üeMfing^ii Antwort guf . Eni. . Fichtei Bfwig* 

denifig eic. 



,c« 



f * 



db» 49S- 

S9« 4P4- 
tf o» 4^p. 

59k 493*. 

7^' 595. 
73. 59«* 
59> 494* 

7x> 591« 
•9h 493r 

da, 5ai« 

I 

dl> 5M* 
?1* Sil* 

dr* 509. 
7s, 595* 

72* 594* 

d4* 53d. 
73. dof. 
dl, $11* 

dl» 5tl« 

dl» 5d5« 

7^ 515. 

d4» %IS. 

dOi g09» 



] >. 



H^fck€r*s b Leipzig n» Terlagabb- : 

J^nua » April 
Ideenmag» f. Ganenliebbaber»,>l.: xc tDM 
Illyrike ou Pecueil de I^expMeocefrU«^./ '. 
Journal d. Luxua u« d. Modep «fe9^id>fieft n. . 

— der prakt. Heflkonde 9 B. 3 u. 4 St. 

^ poedflebea» ber. ▼• Thek 
XIaleodi« > Ci^fdi • tbeologlfther a..d. J» i|oo 
Kom'a» W* G. in BreaUu» n. Terlggtb» 
Landkarten • neue 
Lieder lue Tolktlchulen , z Aufl. 
Lindauer'f» in Müncbeif» neue VeHaftk 
London u. Paria, ta St« 
Meteorologie de» cultiTateufi p« D« C. Ueb» 
V. Meygrt, Tobiaa, ein ep* Gedickt .^ 
Mitalba cbef de Briganda» üeb* 
. Mmmiek^s Ldirbuch der Bitebemetik« neue Aufl. 
MUUer» geb. Maijeh. Gedichte und Epiüeln 
MiiUerii vollftandigH Syftem der Redienkunft 
V. MviTfU Befcbreib» der Merkwürdigk» d. B. 

Nürnberg« 3 Aud« 
Mufikalien , neue, 5^ 419. 

Kyerup^a Befobreibung ▼• Kopenhagen . 
Obügarcner, deucfcher, 3. St; di, 505> 4 8t. 
Omichologie deutTche, Ausg. mit franz. Text 
Pf äff s Aphoriimen über d. Expttimeotalpbyfik 
Reinecke und Hioricfaa in Leipzig neue Ver» 

lagsbücher di» gU. 

Rjeligionaannalen her. v. Henkt. i'Su 
KengerCcbe Buchh. in Halle neue Verlagab* 
Repertoire du VanderiUe i Cahier 
Hoag^moat'/ Zußtze zu d* RichterficbiMi Wgrk r« 

d. Brüchen, Ueb. 
Siouffeam oeuvref complettea 
Sckäiderog^s Predigerfpiegel i Banddt 
Schulzeit» in Halle» n. Verlaub. 
8cbumann*a» in Ronneburg, neueTerlagab. 
SerrniV, in WeüTenfeU» neueYedagab» 



^n»)d99« 

d3» sa2. 

dd».545. 
dt. 5H. 

71. ^ 

&6» $49* 
71. 587^ 
7h 589* . 
dl» 505. 
dg, 5dg» 
6d» 54S* 
d3« dag. 
dg» ddl. 

d7»ddft 
dl, st«« 

dl. 5i>* 

71. d94. 
^A» 54t* 
d9i 494^ 

73. d04;. 
dX, 5od« 

d9> 4^1* 
dl, gof • 

dt.ddt. 

dl« fof . 

66; g49» 

59» 4ta* 

59' 49tW 
6i, 56S^ 



•' 



^ 
^ 



Bpecttteur iuV^sä, Ävril 
^mutmhiv^ k^tu ▼• Mub^rlOm i€ Hit . 
Btttft- ttoi Lsn^seicuag; gttttiaimtaig«; li«r« r« 

ikcte&fcA*« Tcroünfi. ErkUcuif i« QffMibiftipf 

St^rm^tn ViorzndiniCil jncine« Itiftktett SunbI* 

. — YerlaKftbucto 

^Mtmhuät, we^UaUiciieit Ur* f. Rmßig 

' m Y. IHmni/fem 

Wifleotnigcr« d«r, d. Geilstz« 

MiuDg» pttdMkBdie» f. Deutfidi# 



7H Mtf . 4^#{iU In BuAcftf 

Mf 545« «$ii««rjs in Berlin 

tfl» <^* y^nturitti in Bramifdllivltf 

fValdstsdorf ^ Gnif»ia 
63« Sa&i fFals in Cirlijruli« 

/^•&er;tn Bambeff 
73» 6o6. Wolf in Berlin 
72» 5^* fVclkopf in Kofel 
65, «4^* PPurm in Gruibiflf«!^ 
66* 64?« l>?«y in Utredit 



69> 493- 

73» öotf* 
5^ 4^«» 



Belolinungexi» 
JUiiqEi# in Petenftiifg 



4^ a^ 

6^ 539* 
il4* 53 r« 

69. ^73» 
65* 539* 
67» 553* 
64* 551- 
69« 573. 

i:69w 57ä« 



f 



fk> S42* 



BafdrdeniBgen ubA EhrenbeseDgnugea« 



Vf «f »/ti b Jem 

Bäoiltr« tnuiK tiad J^üefk 10 Münclwii 

Bati in Btabecf 

Becker in JLeuben 

JM!a,k eisttfenbttfg 

SrowiOUtn- in Bes&i 

Brunn in Berlin 

Buttmatttt \b Berlin 

Camermr iü Piä^ßag9m 

J)mamr$es in BerIio> 

Dorn in jfll^bexg * 

9. A-air in XerUrulie 

•• Shrenhnm in ScockhoU« 

^rorM]p in Jena 

l/«ii|I«r in Bembefff 

Qyärmttthi in ^tlill 

Brnherla Cidsmlie : • 

fiffiah^r in Nürnberg 

J(rw«^in Bmnberg 

Xre^ in Berlin 

Lntonr J'Anoörpu ^ 

LßBmr in Ben^erf 

Md in Snittserd 

a. Horrmann in StuttgevA 

«. lUidk« in Bayt^utb 

JBMwr in H^l^^^^ 
BSfeh in Bemberff 
SdtUgel in KopenlwgeB 
3Mcffer in Bamberg 
$dmnd9r in DarmfUdt 
iJckickeZ in Caclsrube 
Schuiieroff in AUenburg 
». ^dkn/ztf/sA^im^in SdiwfdeÄ 
Sdupurmsr in Pe(k 
Sthwmhird in CarUmlia 
^iVimo^ro/jA/ ia B^rliA 



64t 631- 
67» 553* 
6S» 539* 
64» 531- 
67, 554- 
699 573« 
67. 693* 
it» 653- 
67. 553« 
69, $73. 
67.653: 

65» •539> 
64» 631* 

64« 631* 

69» Sil* 



«?• 
69f 

^» 
66> 
64» 



539* 
654» 
673* 
531- 
$%9* 
531* 



€9* 5?3« 



65« 
«(. 
65» 
69» 
-^69. 
65> 
^4* 
65» 
^. 

49» 

69« 

€9% 



5?9- 

639* 

539* 

573. 

573- 

539* 
63t. 

5?9* 

673. 
573. 

674. 



65» 539« 

^9» 673« 
67* 663^^ 

64» 631* 



^ . 



Freire. 

• ■ 

Barlem : d* Teylerlchea svrey ten 6eCiUfidiflk 
Piria: 4. iranx. KidooalrXoftiftttf 



TodeaftIl6« 

Autenri^th in Stuttfari 
BarUtti in Mayland 
B^^ In Duisburg 
Bondnm in UtredlC 
Danm in Bambei^ 
DölUnger in Bamberg . 
fievyitfr in Neuliftdc an in Ail4l 
Diim&Mfc in Bamberg 
EhrmMun in StraUburg 
r« Erdmannsdorf in Deffitt 
Ji/c&«r !■ Halberltadt 
Crai in Petersburg 
«^• Uarämherf 2u ^nlrliS 
HanABTt in- Berlin 
Herel in Nürnberg .^ 
J^r«^«! ioKürnbetg 
HHtUr in WilkelmaMI 
HirfMng in Erlangen 
Jtt/i>fi ia Firia 
I>. B(?y in Paria 
•. Upp^n in 
MauiUni in Wien 
Mignazü in Pari|i 
MomtaUmhert in Paria 
;Vf»?uio» in Madric 
Niemeyer in Hannovea 
Päfsmmyr in Wien 
Frefseiam in Paria 
JEltf^/tfn in Oeldngen 
^(AndU in HarderwjFCk 
Scklodiwerder in Wittenbeag 
S<fhmhling is BUriA . 



?':i' 



'V- 1 



67» $54* 
67.. 554* 



65* 54^ 

69> n5* 

65» 539* 

64» 533- 
4(4» ^S^ 
65» 539* 
65, 540« 
64» 533* 

(65* 640- 
6$» 64^ 

^,^5J7- 
4i5> 540* 
^5> ^40- 
[65> $40* 
64:, 532* 
65. 540- 
65* 540t 
69» 57S« 
09» 640* 
65» 540« 
69f 575- 
H5o, 575. 
'69» 575. 
69. 675. 
d5t 539« 
67f 557- 



69t 
^4» 
^. 

<7. 
69. 



SV- 

533« 

576. 

557- 

575* 



r 



SMt 



ts 



^Jhmttmenmtln Nürnberg 
Schock \n Birderwyck 
SahroAer in Wemigarode 
Schrate in tVinttln 
Schwotlmann in Schlerwig 
Seidel In Berlin 
Sittmunn in Nüroiberf 
Stephamo in Wien 
Streithorß in HalberfUdt 
'lVä»0 in fierlin 
Trd^stfZ in Sukbtdi 
Wolgmft in Nor1&€pins 
Weifer v. ix, z« Neuhof in Kiimberf * 
p, ,ff^xJmrg't Rchffrht.« in Bamberg 

VmTerfiliten « Clironik« 



^ 



■«■.: 

n 









•iJ4, 533. • Bifp. , Feftprogr. Oiarlfius i^c^.'Oa^'Mu ■ .i v 

'€*[* 5ST* •'." .'i'^.- »•.!.,. * "% 

^9» 575-/ ' ' *'' " ^ -' 

^4» 531« -A«**«*«?"* vcrmiichte ,.'... •» ' . . 

-^4! 431. Br^uijKftbweig Induüricfcholen , . 

«>'S75* Bücher , fo g«ft«cht' ifljwlen c \. 

<5y» S^^J« •^"*^^"'t.z« verkfufen 59» 4p5M4fcj tSo»'.7^ ^ 

Böthcrverboce m « . ^> slli 

Dohmtea '■'-'■ - - - . . <d7# AH 

Druckfeblec ....,...«..? fSMi 

Entdeck ungsreifen'9 neueg 57, 5^#. 

Pa&'j Erklärang 5p» 4^* 

'* ^Hannor«^.' neue. TiixV für -Acrzee '^ *--Si«r>.3'.vgj. JfJ^- 

.^f* ^2jt, * ilezeVs Bekannrmacbung S9» ^» 

. . tfornttnianns Entdeckungsreife - * • - ^ <?>';fS^ 

6?* 553« 7eCuicerbrden, Yerftiehe» derffelben 1ierztrftell€li €4^53$ 

'Ö4> 519* :tiam;Ta^iuj Antikritik nebft Rec; Antw* "- ^ S(N^ 

t^ävätäh tieu6{le gArift . ^ ' ' \ ' <?» '. 

X.tteratiir» orientaIi(cbe in England * 



.^4» «33. 



" —., bfolländiXche 



filtdoti: V. J\pt%garj jurift. ptip. , . , ... 

r!- 'Zinn's ui ' p. Vntenvejfelhiclii Jurift. Dxs- 

puttt« 
Bamberg : Koches n. KnutfüCs aedicin. Difp. 
'OÖCttngen: JRitter's^ ToelkPsg CumprechCs^ 

Mozart t medic, Klugkifl^s, v, Poß^s^ Pä- 
, - ^t^bfdt^s , f^onne'nt, Heineckeufs jur, Di«^. 

. fleyne^s u. PlaneVs Progr. " ., ,tu 52^ *;.-^ franiöüfcbe, tit« Üeberficbt *• * 

Heidelberg: ^»ndV Rede /H^nfai'iprogr^ ; €♦> S3o» Xoridoiif, lieeratifche Nechriditen 
.l^na;. \Thälaeker''s u. Gruner*s aedic DIap. 
"Otteaprogr. \ . 

. .**- >Tojffs med. Dlap, 

^ipdg: <lonßantinu Km^HHm^äic^s Jf^otfs. 
. -^ tbei»l9g. • Oesfeld^s pbft^f. Disp. ,^ . PT^^clJ^-^s , 
• ;3^i/^^1lÄn.»''» AofenmüUer's ^ RqJVs IVedetü .. 



.l-.:r 



( i 



<5.*54t 
^7» 5^ 



1 



Maglftetpromotion. 



'Meidingers Anzeig. eiq. lit< BetriigB ' ; tf6i tif^ 
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HEßHTSGELAEKTnElT. 

ScBWBKi» B. Wismar, & Bftdner : ' Betrage tum 
micUd^rgifcken Stmät$ « itnd Poßzcftrecht. Vorii 

« ' Ktmleynth iren KtatlfSz tuNeuiirHitz. Zwey-j 
to Band. I796- 340 S. Dritter Band. 1797. 
sgsS. g. 

R«c. iiat den <f>/lM Bftfid tiefer Beyträse in der 
\^^lMZi^tfg6* IIv 62!>. angezeigt» und hält 
ei dAtc £8r feine Schuldigkeit, auch die nadi- 
felgMdfln umey Uändi^ Abitils det VoUftandigkeit; 
theils ihres bvnebbajren . Inhalts wegen 9 naehzu*' 
holen. Gleich die evfli MbäniUMm des tu^yten 
Bandes (Nr. VIL) hat . eine feten ronbommende iimd 
daher neck feltntr behandelte Materie zuni Gegen- 
fU«de> iiäsdicli die C9gen9iT^ten Sckulz9iUekn9 in 
MecUtnbwjg. Der VI hat diefe Materie ftbon einimii 
iaa W^eä£ande dtt Zefetinek^i^fn AbhamUimg aUs 
i§m*Lehnncki bearbeitet» ftelit aber' hier nochmals 
jfae ReviiSan deiiclben aif. Die Lehre von Frey- 
iftfilzen' ift attsfiihrlich erörtert. Diefes zeigt fchon 
der Uinfang* der Abhandlung von S. i -^ 168' » ^^^' 
T.en die angehängten Urkunden nnr 50 Seiten einneh- 
fliben. In der Einlettong thetit der Vf., aufser einigen* 
allgeaielnea Bemetkii|ig-en über das VerMItnifs der 
meckJenburgifchen Bauern zu den Gütsbefitzerh die- 
Utcratar £etnei degenftandes mit» und giebt eine 
Jiuize Kritik einer jeden Abhandlung. Allein • nach 
dem za jirtbeilen , was der Vf. über Weftfhai äufsert» 
ift fein Urtheil wohl nicht immer zuverläfsig. Den 
fpitem Scfarifte« U^«jI|rftirfV, befonders feinem Pri- 
\ti*^ Lehnrecht ni*£ w/kann wohl mit Grunde nicht 
das Lofo der Grünkflichkeit und Präcifion beigelegt 
wekdeh; £e'jbrdkehen' m^lft in abgeriflfenen, unzu- 
jkamcRhängenden und mierwiefenen Sätzen. Der 
ir/ir Abjcknitt rom Orfprung der Schulzenlehne 
(&.tg — 30.) ftelit als Refultat der hiftorifchen Unter-' 
fuchongen den Satz auf, „dafs die Schulzenlebne 
«mn Thtfil des Märkißhfn Kttbts in dem Meklen- 
bBkg - Stargardicfaen Krei& ausmachen» und dafs ihr 
Urrprung iH das drByzefmte SiU. falle.'* Allein die 
jateftediplomatifche.Sjßur ihrei^Erw^ähnung erftreckt 
iidi nur bis in das vierzehnte, fo wie des erften Lehn- 
hfiefs übet ein Schulzenlehen M exUnfo nur in dem 
Anfang des fechzehnten Süc. Das fibrige beruht 
Uofs auf ^dftnrifchen « jedoch fäStr wahtfcheinKchen, 
Gonjectnreit. £ben fo wabrfcheinlidi macht es auch 
derUrfpmng derSchuizenlehne, dafs fie'nur in dem 
TheflHecklenbuffs, der fenft unter Mäi<kifcherLan-' 
geftaiiden, fich jetzt noch fiüden. Dtr 
Ji. UZ. tSoQ., Zwigiir Band. 



zweyte if*/cAn. betrachtet In zwey AitheBo 

rechtUchm Verhfiltniffe der Sulzenlehne , erl 

Wmeitien.dMti im Einzet^en. (Der Vf. h 

in glrefser l^reund von «beiflflfsigen ünteri 

gen , die dodi , fo nützlich fie auch im red 

find , wenig oder gar nichts nützen. So 

«leift jeden Gegenftand im Allgemeinen un 

tail nach feinen rechtlichen Terhfiltniffen, \ 

letzte wieder Ueberhaupt und im ElAzeb 

das Ücberhaijfpt wieder !m Allgemeinen ui 

detheit nach gewiffen Mckfichtcn zu he 

Bey dem Begriff des Schulzenlehns S.32* ti 

VF. jetzt das 5cÄiifa;mafiit^e!bft zümGegwiJ 

Beiehrung art, ftatt dafs er vormals (««<* 1 

jetzt S. 18. ) das in Anfehung jenes Amts 

bauertichi GrunifMtk und . deflTen nutzbar 

thum zuin Object machte. Er meynt , dies 

allen Ambachtslehnen der Fall ; daran «W€ 

Ute. gar fehr. Die angefehenften' Lehnre» 

nntctfcheiden ausdrücklich das eigentlich 

officii vom f endo amhactae, und machen bi 

das Gut zum Object der Belehrung ♦ unter d 

guhg , das Amt dafür zu verfehen (Böhmn 

bert g. 70* 34Ö.). Andere geben wenigftenf 

dafs eins fo gut wie das andere ftatt haben 

wohl das Amt felbft als nur das Gut dafiit 

gegeben werden könne PüttmanH g. 13^. h 

t I3Q.)- Letztes fcheint wohl der Natur d 

am angemeffenften , und wenn einmal J 

dem verliehenen Amte verbunden find , wi 

bey den Schulzenlehnen dcrFalHß, dasL 

auf jenem als diefem zu haften , weil die 1 

tne und Verwaltung des Amts nicht Wohl 

Gut beftehen kann. Ein anders ift es, wen 

Wiffe beftiÄithte Einkünfte dem Vorfteher 

angewiefen fmd. — Ble Lehnbarkeit der 

gerichte überhaupt unterftützt der Vf. S. 

mit feutcn Gründen ; zweifelhafter ift . oJ> • 

che oder uneigentliche Lehne find. U^d da 1 

der Vf. felbft nicht ableugnen , dafs diefelbt 

befondere und uneigentllche Eig^nfchafte 

überhaupt, als auch befonders in Mecklcr 

fich haben. — Die einzelnen rechtlichen V 

der Schulzenlchne werden in der gewöhnl 

natürlichften Ordnung, nämlich in Anfefc 

Begründung und Erwerbung, der daraus 

den Rechte und Verbindlichkeiten, der Er 

arten und des Gerichtsftande» erklärt. N 

letzte L^re derjenigen von der EriÖfcfau 

gefchickt. Jetzt werden in Mecklenburg 

zenlehiie nur auf Domähengitem angetn 

Rrr 
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nirgends ift der Lehnherr eine Frivafperfon ; jedech 
ift' auch de»* iiffMles Wr «jcht %U .L^d^shest^, ^n?^ 
t|£jhi.«Is O0m^enl>eOtzje^ Lehnherr >on^ denfelWn, 
and das damin. direct. gebt bey reränderterGutsherr- 
fchaft auf diefe über: Jetzt karni kern Edelntann 
Lehnfchulze werden (Ludewig de Hre feüd. c, Vlil. 
j, 5. foU hcifsen c. VII. qu. 4. JJ. ij: '"' S. 56. wird^al» 
etwas t^efpnd^jrs bey^cholzenlehnen.anjgeführtj 4aft., 
ein Lehnsfehler bey der Muthung nicht gleich durch 
E^2^eliusig;.4«aLe^a gerfigt werd^^ weil bey bauer- 
Ijcfaea Lehaleutefi keiii Vorj^tz T^raujszufetzen.« ; Al- 
^in tdieC^r wir^^ Ib yiel.Rec« welfs» bey keinenii 
:!^orattsgefetzt9 fon^emsiufi^ ftets gehörig darj^etlial^ 
WW^ftJ^r-^ Die. bey. iT>inderj4hrigei^ JLeinserben 
dpppeit^iia.cfazTiiuchenl^e I^Knsbeilätigung iSt ;^e'ylich 
ai^i^i^cb,.. ffiey Entwickelung dei Rechte und Vei;- 
^indlic^eiten/di« aus iden Schttlzenlehnen entftehen« 
fin4 dijs y^rfghi^deiiea Wirküngeit df r Landes -'.und 
Lejiasb9|ieit> JTo wie der GutshecirfchaCr » . fehr gut 
^CKiv^i|M|Ader fibgefondert. " Der Lehnherr, ü6t den 
Siltracln^uch bey nqthw4n4igen Veräufseruiigen. aus. 
94s Hecht; djBr Töchter zur Lehuf^Jige ift (S.. 7Q fF.) 
guck kier^nuir eine Ausnahme» uiui beruht auf biifba* 
dt^A.Gi^iideff} ; ind^^Ten lafien fu:h die, S. 71 f. lit. b 
iind.4r. angeführten Fälle hier eher als bey Ritterleh- 
' nen vertheidigen. Die prbfolg/Bprdnung'beruht nach 
demw was djBr:Vf. S. 7S'-^78* deshalb anführt, wohl 
fohweriick atff dem Erftj^eburtsrecht» foüidem ^i;or^ 
•tiglkk auf dßr Fähigkeit zur Erfüllung der Schulzien,- 
yfi^ten. We^n datier auch die Lehnserben unter 
A(A «ttszUmachen haben » ' wer 4as Schulzengericht 
liebalten foll ; fo hängt hiebey doch wohl uiiftreitig 
fefaär vieles vott der Beurtheilungider Kaiutner» und 
idTd mittelbar von derW^^hl des ^ehnheirn ab» wel- 
jdiesi noch durch das S. 64» Nr. 11^ gefaxte bef^äc{g^ 
%rfrdL Die übrigen Lehnerbea werden im Amt Star- 
gard iTon dem ausgemUteltep billigen Werth de$ 
Schulzentehtts fo abgefunden» dafs die Söhne | und 
ftÜBi Töchter pro : taia f erhalten* Diefe; Abfindung 
bewirkt^ber keine Todtheilung^ fondem die abge^ 
|tod«iien Lehnserben fucciidirea nach der fogenaniy 
ten Lmeal- Grad ualfolge». und zwar» ohn/e dafs es 
«kr gefammten Hand zur Erhaltung der Lehn^echt^ 
bedarf (Si 79 -^83')* Aufserdem nehmen die Töch^ 
tsr « äef Lehnfcholzen , nur Theil am Lehne» wenn 
kiein hinreichendes Aljlodiuia zu ihrer Ausfteuer vor» 
Iruidcn ift^ S.^4 ff. werden die den Lehnsfchulzen 
ibwobl ehedem alä jetzt obliegenden, eigentlichen 
vtkd: nneigentltdien Lebudienile genai^ entwickelt 
Whxl .erörtert. Die Hauptreränderung ftanjimt aus der 
«weylen Hälfte des rorigen S'^^ .-— Die eigentli; 
eben riebterlicherf Pflichten derfelbep celfiren^gä^z« 
lieh; dagegen hat fichder Uafang der pokizeylichea 
feetradirltch erweitert» und i|ua ihrer A]k|e.werdea 
■äeift die Taxatoren zu geriohtlichen Schätzungen ge-^ 
nommietfi« * Die öbrif^e» Nartiraidienfte Qnd ai<^'f\eiir 
Äcils du .Gfcldprdftatioaen' r^m^ndeitg /^v^fsßr rd^fs 
einigo' ausdtöcklt^fh iknd »dilfch liefkommena unter 
demNaiuen dei U«g;»«iackf -^.-d'ah^r^d&eUngemachs- 
fcufe -^ TorkelMdteo^itiid. Dafa die KaauDAr depRe* 



daclions vertrag unter den gehörigen ürnftändett» 
wenn^äQ^lich n'icU^befeikkraEflM^fiQiireder^ Ver- 
jährung:, eintreten-i oder jnicht euie unTOcdenkücke 
Zeit vorhanden ift» aufrufen» und die ehemalige 
Naturallfeiftüngwiedefverlangen könne, hat feiiie - 
Richtigkeit,, nicht aber, dafs fie umgekehrt auch 
nach Belieben das Ungemach wieder in ein Geldfur- 
jogat verwand^eln könne, (8^98* WlObu^^Dazu fehlt es 
fchl^chthin an Grund ; vielmehr follte billig , wegen 
völliger Gleichheit ^erGr%|ndei> derJi^b|tlEfi$(ttTze die 
Aufliebung des Surrogats eben fo auffodem können, 

gs folches dein Le^nherrn oder d^Kwvftßt sc^^t. 
.'104^ Die Verbindlichkeit ^ur Au^fött«ruilK.der^^gdr 
hm>de itUti mehrerer Hinficht ein*.ha£siicher' Ge- 
hrauch, und es wäfp zu^üf>fchei\, dafs da|r desliaib 
behauptete Herkommen nicht^fo gerade;|u .ebrie den * 
ftrengften Beweis für wahr gehalten , fondem in iev- 
4em fall der gfataueiiesn Unterfac^uTig tintej;^ocMij| 
i^nd;fo xiclitig als S. .-105. VH6ni de|i fiicht)itm.daruief 
erkannt i^ücde. . EiVdHch wcfrdenS. logff.. noch einle- 
ge aUgemeine Qrundfätze z^urJäcuntd^ilang^erLehns- 
dienilpflich( aus /dem VorigeAi^abftraUil. Bur dnll-^ 
kürUcüe L^hnsfachen iit die herzogliche Eatnmer die 
^ig^;itticfae : Lc;bi>scurie ;. für. ftreitig^ hJngeigen, je 
nachdetn der. Streit . zwifüb^i dem.Lehnberm .und 
Schulzeni^ o4f(r diefea und.Priva'tperioneaobwaaiei, 
und ^ntw^der.der Lehnberndder da* &c|iul2e .£iä- 
ger i&,: das lierzogi. Am(<^erldit adee.^e. Juftis^ 
kanzley^ . I^^benswAirdigJft, <i^{$ die>Kiaiiiine'r über* . 
all nichts m%hr mit der £nt£cbeidhiig der Rechtsßr^a 
tigkeiten zu thun b^t, und ein nachahmeiagswLfrdRr 
ges Beyfpiel für alleMitfehWeftern decfelbett. Unter 
den vielen, S. 118 T-. 168* •angehängten Urkund^iv 
finden fich meift Lehnbriefe, ^eine Confirmation imti f 
Expectf^nzbrief ^ :einiger i herzogliche Vereffdntu&gctl 
und richterliche Erkenntnifle» 

Vni. Uebeti di^ u(k Stajrgardfchmi KreiCÜ geltende 
ifiiiiche Gütergenuit^fchaft^ Uuftreirig eine der wich* 
tigften und .fch>yierigften Materteu des deutfchen- 
Rechts ! Der erße JhjQhniH S. 175— 195. i* naeift 
hiitorifch,, un4 geht von der Gütesgemelnfchaft in 
der Mark .Branden titt^giinaT» die mit der. fächßfchest 
viele Aebnlkhi^^it h^tte. . Die AUrkircfaen StSdte 
grflndfn Ach ^leifl: all^ a^f Magdeburgifches &ecfaf, 
doch weietit die Erbfolge der "^E^g^iien davon ficlir 
irfi; dazu kommt noch das^ A&brandenburgfche md 
Stendaikfcbe Recht« Dafs aber erftes kein b^ioadere» 
gefchriebenes.Stad treckt, fohdern nordas durch be*^ 
fofidere IV|ajrk]fc^e j3ewebnbe|ren in vielen Städten 
mojdificirte MagdebwgiMchejKecIu «reweTcm fey^' fqcbt 
der Vf. 5.^ 186 f. ans gittea^..Grümlen/!^ahrfcheititfcb 
«1 «nacheu«^ ; fitey . diefer tickgutihdifi ihafc üer Vf! im 
den Noten fcböne üterarifche Nötizeh über die Be« 
wledmung. der.Mäi:kÄi^ben'Städiie.!mh Brandeitburg^« 
fcben,. Altbrand enburgfchen uiid- Stend'alfcben Jtedkc 
beygebracht; .^ur fckreiöt eTf^^x^iLkuhn&akvLamhe. 
Q^ylättfig k^qtmftn gleich. Im ^<li/ edoige nndchriget 
A^Hfforungen VoK« /o dafetotchisoiüifeben 'Recht «diei» 
Frap auch nicht die V^riuiriltiQiig^ , iÜpi^s eig^Ae>n Veir-^ 
fl»^ens f ejbubt bsibe (vergl/dügegeiaL. 8* C* de puctif 
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^ontf.)» ^^^ däC^'ror\dab. iJeiieM >ddifchen llecnt 
£h«leute von einer ieden Erbfolge aasgefchloflea ge« 
wefen (itrVL haitd^s^ BÜctumunJe ^irettoxdrrer- 
ipeifi»;. -^ 'Des l4k- MärkffcU#taclcrtdit vreieht.tiur 
vfROi ;Magiletmr^lien :tiihi. AnfelMni^ del- ^^S!eU^heh 
Erbfolge darüi ab, da fs es ftatt ^ßr^ccafion :i^ das 
Heergeyett^ undjdie G^ra^le ,. die fiüte;rgcme^nfchaft 
nacli-;tftf form' aes'tirtilclien Reckis iat'ig'enbiiiai'fea- 
Int» nnd z^ar feit dein zwölften .öder dreyzebnten' 
S%c.' — ' XSe^ zwegtg Mjehn. UVj^t ziierll; wie das* 
MärRiil^e flf cbt auch ia d^n M^Ckfcenhufg-- Stargdrri.' 
fcArn'Jntfi 'Bltt&knigf '^iMd'efi, "uAä ficli ö'ueh iiach ' 
tfel^f> Verbtnrfai^g rnk-^MeCklenbürg '* diirtn"erliklt;^en\. 
hdh'dantf feeht er aitcSfeit^afdfHteÄ StädtV'eWeln^, 
dardiV^ttet diV mittöftar? hdtt ^vitAhiÄ^ate ^c-] 
■widmu% derfell^ert Vriit M.'frkirdiofi itadi/eAt/n^ni' 
wnd ko;tiLmt' dtstrin' etidUcii auf die'Ntitur der ehelt 
cheh Gfutebremetrtfcfabfr iih M 
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fchcnKWife/ Der?Vf; vertSrh xueoey eiu^e gi 
lefcnhek in' •Jtet' yiWrtÄidflfchefi G^mkfith ,töWQht 
durch die beygebrachte zahlreiche hiftorifche Litera- 
tur, als auch ^rdr -die" v i c feii hiftwtft ' lie « 
rangen. Rec. bemerkt jedoch hlebey^ im allgemei* 
nen: i) dafs der Urfpning und die /^aKre wübhaf- ' 
fenhett derGütergemelnfchaft im Stargardfcben mehr 
atif hiftorifclien Conjecturen iih'd /A^gUiAelitatiönen^. 
rts iiaf dipfömat}f([:jier. Gew^ish^^ beruht j,. 2]fd?fs es 
I10C& {ehr ungeufiis iftV..«»b und in .wAef|Fiie idiefelte . 
nadi<ieiB Löb/chefi Reche fkfa gebildet ;v iird^n we*- 
ttigSens ^an^gow in def '5. iii. ailgt^*t>gi?nen SielFe; 
dtefes in Abrede (teilt, und^ ftatt deiTen eine uralte 
Landesgewohnheit züniGrunde legt ; j») endUcb dafs 
esbdicmders zweifelhaft iftv ob auch die. Afcenden- 
ten und Otolfaterifen dös vertorb^neh Eftejgatten auf 
eftien TheB feiner VerlafltnfchaftAnfp/üch machen 
l^ennent oder ob nicht yi^lm^hrnafb.ifthe^in Märki- 
fc&en Rechte der Üeberlebende dieg^nze MalTe be- 
Iahen febe, indem fich Vk\xn das bisherrge Mitcigen- 
thsm in feiner Perfoti (;onro]idirk, als ly^^elches der 
Katur der deutfchen Gütergemeinschaft am meiften 
CAtfpricbt (G. L* Böhmer: dt, jnr» et ^L conj. ex comm, 
^ 15« l& Sl- H. Böhmer de ernnmun. onHits abimi'infer 
cN^. 5- 19^ Die weit ipiftere ^oächmifdien^ Vcrord-' 
^usg aber von t52i kann hierin unmö^lith für das 
Stargardfcbe die Norm abgaben* dd fciichels damals 
fchen tlin^ft>ii ISelilenburg gekommen War. Ed ift 
iBch Überhaupc wohl aasgemacht, dafs erii folcher' 
üittheil der VerKrandten des Verftorbenen an dem 
gemeinen Vermögen eine merl^KckeAbwifeichung von. 
der urlprüAglicIien Natur der Göter^^meiitfchafr e*tt-; 
hält; die meift daher ^tfpringt^ddfömaiSiäucrh ei- 
Bern jeden Eh6gatten'fQbon''$Ipen benimiiitek 4ntbeit 
an dem Gemeingut b^ylegt, und felbft ftucb daraus^: 
Ääfs man .mehr einen, unrichtigen Begriff de^ Mitel-^ 
getttfaams> als irietmebr' ein einziges Ei^eiitbiim des 
Ehepaars , als einer moralifchen Perfon , Kiebey zum * 
Grunde legt. Letztes hat nun zwar der Vf. bey Ent- 
Wickelung der Natur der Stargardfch§a£fitßißffmeiii3— 
fchaft ebenfalls gethan, gleicWoh) im Verfolg eini- 
%t Sätze sofgeAettt» die fich nicht wohl mit lentr,. 



yorausfctÄrtfgVTtträgieft, flotS Whiger als richtige 
Pj^lgferangen daraus angefeheft werden kömuen. Naclr 
der Trennung der Ehe ioft das Vermögen in zwcy 
gleiche TlheHe'terftilt^W^'Hlnd ä^n eifien davon foflen 
dJfr^Sh^^es^Verftort^ett^ft'&rBalfe zwai* litdit 

bWfyjdl^ Befcef>dönr^,V/<!>1iihmaL!ch Afcentfenten/ 
dbftit^raten uffd ^i)r%e VeVu^oJf^'denetbcir .(S..:r34/ 
2^J. 557.y. '^ Kec'; :<rerml(*st aber^ tj^en votikötomueri' 
Bfew^is hievbri. , Wen^' \^ir.es aUcb dahin gefttUt 
fe^MäfteW, ÜH aj^rcs-der^^SiWen Natur der deuU 



feheln QOtiergemi?inf<?haft/ \<ie derVf. glaubt, ange- 
jÄ!effeti'*fev: fo Ift' (Jlbfi^EÄrictfüng iiich deitt IM^-^ 
fctfen^Keciiti das tfocb'fti^V iror^ügtich als Nonif ciie-* 
nert*-iWU, nichr^'emi'pretähieii^; "" nieniach, fahrt ^die 
TWpAiSHg def;£Be;Hiß&t föglifiCh ate'Theilihig mit 
den Kindern ihlt%bfr;/^dey üciierlelH^^ kann viel- 
irr'ehr iftit ihncp • iin jgf^iflfeiiieiV Gut fitzen bleiben» 
VfiKl aber aufcfr gütf^efft: fo gefcüieht es nur mit den 
Pefcendenten zurHalbfchied ; mit famnffieheii übrfgeif * 
Verwandten des VertloVbeheii 'fhelft^ der ITcberlcbca- 
de aber nur nach Wegnahme feines eigenen, ih die 
Qeiu«iilfthuft'^g^15T3cBTeh' pVennogens; *" Diefcs bey 
Seite j^efetzt, fft freylich nach den landesherrlidren 
Vcrord^un^eti von '1759. 1772 -und 1794 S. 363. 269» 
wep^en des allgemeinen Au^^^^ucks Jßyben fehr Wj»hr- 
fc1ieinlich^\ dafs. ^ii|eht jj^Ic^ft. Kinder, fondern aiach 
^kferu y^Wj^nclten dUt> H^litm zu&Ue» befondeis 
weil^ in Jder Verordn im'r ^on 1772 die 'Erben den Kin^ 
derift ehtje.gengef^tzi: find.- Hierauf cöttcen'trirt fich 
denn aber ajK.bk der ^anzepe weis', liud es üiefst dar- 
a.us keineswegs ^. dafs folcbe auch den altem, htion- 
ders Märkilithen^. Getvohnbeiten gemäfs find* Ue-- 
berhaupt fieht man es den. Verordnungen wohl an; 
dafs fie aus einem üHnchtigea.ftegrifT von der Güter- 
[^c.ineiblchaft geil<^nt:^n,llad..' Ucbrigens, baitoonirt 
die I1>eiliittg mixwey Hälften >mit dem auls der Na- 
tur der Gft tergetnernfchaft felbft' hergenommenen Satz» 
dafs derUeberlebende fcineHälfte «ictlt alsErbthe»; 
föndern als Thejl' des Gr^meinguts erhält (S. 24g* 
Not. e.), nicht gar gut,, fondem bildet ein fender- 
bar componirtes Ganz^. Eine weitere Folge dtefer 
Voraüfefet7üng Ift die Verordnung, d^ts der üeber; 
lebeiicfe /txr die vor 4^^ £^e. gei^achte Schulden, in] 
4«r Hegel, nicht £U;haiften braucht (S. dikp); hieven^ 
aber auch ^bgefehen; fo ift es doch ^r« IfeltAmerEin- 
fair(S. 243.) die Verbindficbkeit dfit Ehegatten in' 
Anfehung der während 4er Ehe geiiiaclitep, nur auf 
folche einzufcfarirtiken , die nicht einfetttg, fondern 
zünt Befteo des Ebeffbndes gemach^ find. " >Hiezu < 
fehlt' es; »n allefai rechtiichen Grunde; es würde da-; 
durch yielmelir di^'fe.gau*^ Wirltong der giüterg^-' 
»(leinrchaft.caiSiren. S.^dJo/.Näch Lähfckem Recht. 
ift zur rroUkomäkeTifttn ViTirkung- der Qütergemein- 
fchöft, wenigftens in Anfehung der Schüldenzahluilg» 
noch die Schwangerfchaft der Frau nötbig. S. 241. 
Ob,,ifnd, in:^ieffrn^ 4jie GotergemehifihRfit durch 
Veränderung des Wohnorts eder Standes aufhöre» 
j&xinfi fehr fchwlerige Frage, die vieles für und ge^ 
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^er\ fleh hat, und daher bald fo» bald anders ent- 
fchiedan und tngefehen wird> wie ixiafiS. 274 ^3^3^ 
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mit dem Tode «ufhore^ IjStst fifh iJ^^^^lgememett . 
nicht annehmeü , ja auch' nach dim^Vis dei: V^ 
felbft ijugiebt, nicht, cbmal >m j)J^lüjBpbii^ff;5täj^, 
gardfcbeu. §. J58- Der ZeUp^^^^\ df r bf y I^Äfw-; 
inuixg der Maffe zum (ini,Hde fclegt yirhd^ Ift f ladi 
der vom Vf. allegirt^o Anty,!KeiÄ6ivircg?.di|B ZeU. 
des Todes dea einen Ebegait^^ fordern der Thei-^ 
lung (Su 29a u. 3o8-)* ~ AUer dierer Bemeiiumgei^ , 
ungeachtet kann BLec diefer Ahhandlong {o^w^i^i$t 
als der rorigen, d^sVerdienft dei: iSrundUchkek und. 
Ojrdhung # zugleich aber ^ /pinci; yorzÄgliAen praktV/, 
fdheh QcautUiailLeit nicht äb^^ciijen* ' Die zahlrjei- 
cjien tJl^kunden beftehei^ jtheil^ 4m3 hcfzögl- V^ord^-1 
nungen« tkeäs ans rediUichea'ErkenntmiTeQ.^ itt-*^ 
gleichen. ZeugniATei» und.' fitUactüen jUadtifcher Mä-. 
gißrare, Refcripten 4er JiiQX^k^inzler Aiud ein^m^CK^ 
tcact aus dem urrphriftll^dh S,ta^h^ciis der Stadt i^t« 
ftirelitz ron i(Jx3'/. . _ \ ,("...:' ;:'• n- r: - • • • 'i 
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SaE«£ir *. t>*. WSflMns^ .UkimgiBfehiokte tvm^ MUA^ 

pfiirdt^» 1 Uacbensühk roh Ambrsfins SpeckmamM^ , 

. iberatotrtati gfecdtewHeihcr. Ui gt uüig ei i . 179^ 

Hau kann deai Vf 4i^ iTalent, kofnUxike Scenea 
leicht und lebhaft tn fichUdexrit nicht abfpfechea; 
doch dies Talent follt^ ein- ikheri^r QeCcIunadL and 
ein abgemefleußr GebcaHch der Fi:ey^ekeii^' ^ man 
eihem huniorl^ifchi^n $iJ>riTt/leller.^€;fta^tet>.*leite|i.' 
Wk v^f rpiflCen j^Jüfctjji feuien Tf^:t vjontöglich iui der 

lung des^iLehens^uff^ eines Mieihf£c94es Wbeyge- 
führt, werden» . OerYf* hitte , bey dfr Er/mdluiigr die- 
fer GefchLchtieii« iiets «uf eine.. nnni:eiche glflckV^^ 
Pointe bedacht i^yi} tpilen « um das IntereiETe djsrL^- 
fer beititnm^^r ;su feflelu.» und ihre Erwaituifg auf 
eine ubietr^£pbe?^ere'^eiia 9^u bfUue^iEm. 
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vaito^es, Povli A^ofioliEfifi9tarüm jcrtpttrii \ngnliürH concer* 
yitnies. DilTerwttö philof<>pWc«r€Ä*fertea '^^ucitft Henrich' 
TheQpkiio XßJchirjig^ ». Mfitw^ytU -.Mi fnioo • AA. XI^ . r«f Äßi' 
<«f' 1\. Mio. Candid. ^Pai>tjqula I. 11. XIL iSoo. Ztifanun^a. 
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fiod» «ebt der Vt fofort zac Jletwchtunf d^ Taii2imft:l)eA . 
Geiftes übei'« l)e)i CJiarakter, den er yn AUgemeliien davea 

SS S« 4^ — Seitdem in «etilen leiten die^Npthi^'endigkeu, ittrf ,gpi»viie^^ 4juem femlt^ rArum ka^ia^gfint,- ut^dhtiiMi^kta^ 
uud üer Nntzeti einer ^jwt^dihrrmenettuk ,* welche die ali^«- reant f\eque ßaihn txaUfcQni: viUemoiter detil^ut^ ctfjus ani- 

-_. A^f 1 — A -.1 AiL._ ^^ rernm / qiiihuf officitMt t Jtnfut benetroMt permatni9i<rH^ 



ineinen Auctlegutigsj^efeue auf einzekie Antaten siit 7«rfchie- 
4knen. dut^h ihr ZeUa3(ec».iki;«€iiUtt««.f.w* beftimmenden> 
SViodidcatLoiieu anwenden khfc» einkuclMen4 ditrcffldU w.qr* 
den ift, hat man zugleich 4aa,Bedurfnifs erregt»^ den Oeiftiet, 
des SchriftfteV.crs," nach' iniiern fö^6hl 4ls äufsera IDa'tc«, 
l'orgfaMff«**»^» €oi\i\ zu trforfiAe« /'und d^r einzig, ^ahi-cir 
hifi«^ifr^i foaei^wsiatiöo didurch glcichfianiia dte'HüAde zU 
arbeiun. Unftreiti^ ift dicres^Gefiduspauci) der intereJ(r4n<ell«w. 
AUS dem die vorliegende ^^^i^t betracktet wcrdea kann; etn^ 
Schrift ,. worin lleifs mit S«i^rtheiluhgskraftt Eindcht mit 
^^clieideuheit ib fichtbÄt T<5rcini^t ift, dafs wir dem Vf. zu 
{«incm erflen Aufaretea im Puliiicam auf richtig Glück wün- 
fcMn» unddi^e^ einen künftigen reichern Br trag rot) di*u 
fprtcefeiztcn Bemüh IUI g^n de« Vfs. «itZnrcrficht.verfprechen 
diivten. Die IVlAteri^, wekUe er ßch ^u'r Bearbeitung gewählt, 
hat überdiee iuf die' UrtterfticHunif dW A*4f1i«ntie ccr Paulmi- 
foh^n ScbriftefU^uf die^trtiugkeit tfberUUtu wahren Verfailer 
der .Bpi(fcel ]a9i dieII^Wä?r, ,uod auf di« ftpfe von dem Uo- 
Hehex, der Rede«, welcW dem Apo(lel Paulus üi den Actis bey- 
Aclegt werden", eineA^ra cntfchiedemm Einflufs* difs eine gg- 
«auere ntid iHnlÜndfichek-e Behandlung dfrf^'lbeii keineswegs 
überfltifsif fcheinen darf. Der Vf. Jkennt feine Vorgänger t 
er hat de S. |i ff* ,- ^is auf die^ naiieOen ' und - kkinüea -Schrif* 

Mu derfe^a, fq ^<^ffii^K^^^f^¥U 4^^« ?.««•• .^c»dicfef 
Oeffenflau^L liidit fi^md m, durchaus IceineR Jueranichen Zy- 
fätz zu iÄBCh«A imßtandc ift; aiich verheimlicht d^r Vf. hicht, 
f^as der üagenCbh ein. -lehrt» Aats te jeae ^iruh^rn Schrifterr 
fammdicli benutzt« und das ^w^ckaiafsigfte daraus mit eige- 
nem ürtheil ^uftmmen geftellt habe. — Nach eiaigen ailj^. 
meinen Bemerkungen über das, was man Oeiß 'emes ScHrift- 
. fteliers nennt . welch« «nfeirs Bedünkens mehr populär vorr 
fffetragoAr als lait gaharIger.£«häcl9'UudPracifiou ausgedrückt 



aufgeilelltea Sätaen und ia tiefer l^anier betrachtet Aar Vf» 
die Gedanken, und ihre Verhindunq <pwohU alrdi^ X>afffUil^; 
lung und ^&fi Ausdruck» den wir u) den achten j^^uliniCcheA » 
Schriften 'finden ;' dTc Eigenheiten ' dfer. Sprache , die bcfondern , 
TrOpen , Fluren -ti. fJw. Ifeirefc et ans jeiifn all^cmeiiren^lle-' 
markungefi über PauH Geü! ah, «iid's zeigt* wi» man fe'ii«' 
Schriften mit beÜandiger Hiuiicht 2^ f feinen Chariikter, als! 
Menfch und als Schriftüeller« lefen und.erkiären aiH0e. Of" 
ienbar IdÜeten dem Vf. hicrbey die bekannten Schriften' des, 
f(rt. BtfRer fehr erfpricftliche Dienflet allein er hat. zu Äem" 
Surnml^rBeifs uud der grlixtd]|ch6n fiekhrCMilkeit. dM^ Vor-* 
gapgers ein unbefaugcikeraa Uxiheil hincug^bnBcht» und das»« 
was ienev als zerilre^tc« wiewohl fehr iM*auchbareB(Iaferiali«|i 
gegeben hat, unter all^^meioere 'Geilduspi^nc^e j^ciordnet« 
uhd nach feftt»rn 'Priircipien beÄiÄ^t. — 'Auch fonft trifft 
man noch beylouftg uiandie 'vörttrth^'IsfreyG Bemerkütig ati, 
v^khe die Bekaiuitfohaft des^^fa» uiit den ueutüea rortXchm*'' 
teji .der biitorifc|^en,Hnd cxegatitchen Theo^gie bezeuj^en» wie 
z.B. die 'Erinnerung gegen dicdurcH TkaU^mfuin^s Schvift «i^td. 
ErirefiVs Autorität faft allgunctu ge^vordene Meynuug» d^fs' 
Paulus blofs iiidMdie Gc]e9ii4)i«kik fj^f^lTear habe ^ voti (^ie-f 
chifcUer JSru^iuofi ktf liegen günzlivh etftffma •gcwefen • Cey. -^^ 
Mit Vergnügen und i^eyrtiainuitig Ij^abe^ y^nv auch^ttnehrer^. 
von den' zahJreich juigebfachacui l^rklärung^ii einzelner SselJen^ 
aas Pauli Sthrtften gelsfcn; wiewohl ds itn^ fcheint, als ob' 
gerade diefer Thell der Atihandlung d^ie hfMtfgfle und g^^ftrün* 
detefte Veranla0'un^»' daip Vf. zu widerfprech&4, Erbiete«.« 
Jedoch in dies Detaij Rauben um die Gr0tiß>en dieser l^\ß$wt . 
nicht einzugeheik « 
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^ { | Lt H Hl<y igHh von »|l#iiipjlC|Stc. 

^^^ «der JüftttfanHslejise» fn.>2l£e<kl«n]Mii4p S.tr-sioS- 
£iic«»«eiii«4ilte5 Thraaa r dtffim fdiidUidbe Jliiafftb* 

4iai4itar gumi fiiuibife^auf dk Einrichtung Aii^di- 
>JEK(ifr fieridUie 4 «ihI die Beartlneiluiig <l«s Uiniangs 
>iti>tr Gftf i<fctahnrfccit > Xo^wte Auf «meaUgeaicmefik- 
.MklUe 4«K deutficlMtt .PffO¥.ifi€ia|gerUbu * und Kanf- 
lU^F^^Buftg iMlieailuiniL Sffaon 'mefareüe Schcifc- 
9»Ucr iuAtfmAey Mtdera.Lndcm dam*S£. rVocgMr- 
4N»t«t|^ m^ümd, von ikUfietd, Zachwiä, Uddm^ 
4i^e ii.^«fcm.»;JHid felUt'fcey hltfäkienXtwe^Ktoft \mA 

vvfi der Jiafti£ii9CWAltiing TOC,dfir£ntftebüng.dcrJu- 

ftizfcsnzlcjpcfi.^ Mecklenburg, im J« itfsSientfUiidf 

ftatt der Im Jiwkin .wandeUii^ea Gericlite » di^s iKfqf- 

Bnd Lcnd^mdrt «U «in fij|;irt6S Gericht. .Oenn.der 

l)«ne UeJigHm/kt iMitte fdmn den des Landdmgs > im 

r aeue hi ili ii Süc .verdsingt , (der Neme : des:>kiii<t»fl. 

Ifdigmdits «war. Jiber.Cehoa. «reit ^rOlier» vfcit.flj^r 

itf it<e .des d«eyxelmtem Säe. aufgekommen)* J)aae- 

<ben MieJMii aber «lUMhtJirerrdiiedene Zweige derj»- 

^äz jndeMlindeil der Hßfkantäef/ » die.jedodi Jtetee 

.llimUeiie(ifrf«htbB»kett^elabtxtt%^ate^ fcfaeint,»ui|d 

auth ,Mtwao9dhiätes Geriebt hiers. Aticb A0- 

jmd iloßtitth .atHAte man diarelbe MtMi, 

'iUkklidii^jLMidesregierungsfsakcn «^beforgie. 

IKe mtf^^^dUhrilung »erfallt nach den T^eHcbicd^- 

i«fl» ili|WT|Trfr deafU^mngs >Bnd. den Haiiptvo-äiidie- 

->nMiC!m^#jl#<jBAszfaiaale3ren in nehrere UnteDibthei- 

tiamS««.- '*Bie dfamidaftiiigän ,zur yiefftnanenten £in- 

-^wiahopaiB derifcoal^iUMyil aafammengeflellt ; (fie 

«6ttlt^iii»daaAaisg|an^des;feäixrtmtenSäc. «a fiajlnm^. 

'Sie ä^^ltüfdtUge jmnu^U^QmiihiajufUU mit idam 

;Laiad - *iimfeHp%eekbt; doektbUcb» ibrtr Coordina- 

it]aa..«ineaachtec, die iBerafiiag f«n letztes» worauf 

die .Stände 1iefi»n4fKs dcaneen* «aireil ile ^In idjefcm. 

-iihctt eigeneniUtlMiliatten. ^Utgieidb^viandieCa^Cans- 

iainilidfahaf and ftegieniiii^ iNacb dat L aad e sih ^ i- 

pdimg im Jk,|i6xa^'ventAiAen«die.fbaAieaJii«^ 

''&ltimiaifXjmtd^.^^UEt^^ d^pi |abre. er- 

j akahenüe tayital k d a— g en ; allai&^iMM die levidiiae 

fiAttr^m6äß H«an.«atf6^ ^hat^uden ieigelitUcsh«! Pr^eäTs 

4. L. Z. xgooT Zwnfter Band. 




IMxin S^^p^Ae. ^wß^Aie ,Q(i^jßtA«r ^Is Ibmaler 
4iwl bfnanat, >uiad öie ^i£infgi|ifiA Vewidanmgaa 
.fler 7(^nzle;yen .felbft.hi^ -i/ai .fingefiUirt. J)iefa ;b|l- 
det#n.fi<:h iiidief^f^ I^trauin.Fi^liig aiis; 4e*varii>- 
,^pan aJIe .ftegieri^gs. ^aqb Lebnsfacb^n; Mditlii 
/f f r^l^W^fyl >«seqfa dar-KAnzkr, M»d es «ntl^iMl^ti 
J^ozieydirestoren. DeriJ. 13^ der die .ftaatarecbHi- 
«hcn Vcrbälitoiffe «ithält (S. 43-T5a.O v^ftatti^ zfiear 
^Keinen A«M%Vlg ; jcdach beif^ei-kt Rec. nur fo yiel « ;i) 
.sdafs^.u^geiMilitet der^bli^^gig^it da^Kan^leyen «yjpi 
idem J>ndesberrn uad delGop ^uslcbUe^edmi Aiff- 
./l^bte- iund Vifitationareclifi»,, die Stande. gWcbiigrtil 
-sdie Mangel :d^rfe(bf|i diir^ 4^n Weg dertg^cbwar- 
..den beyni Leadesberj^n ragen ;i^öaii£n; ö)dafs.drr 
il^iMude^berr, die Regieriuig uud^amkamu^r^bamH 
^«ivie (Judiz .ver;iv:/ilten dürfeh; jund 3) entlieh . dai's 
die Berufung von denfelben,an.5ias ffilCr .und Land- 
gericht verfchiedene Einfcbränkungen erhalten hat. 
fNocb lA Vn^r;eijMg«i4 4iid6rn,0|Xu:k-t^erSt:h|l^^ 
.>r ^u ibemeskeii». 4af3:S. 07. ^ Jh^jt d^jjn J^^acte'Ci^««a^i 
einige Woftft, ftwa ««entiUndaiff! Ve^ fHfderMng'S^i^i. 
In.der letititn Periode v<ni i^pr bis :|<(2:t wa^cl We 
Gaft?pwfi?lie Kaazley i7Qa aa^Rq{U|^ verWgt, »p- 
rl4a fie n.acb eiiiigei: Ent^maiig a^ch ^fl9it,I748.wie- 
>der^;l^räckcekehrt ift, :iind mii(bid?mE4rfa|v^frag.vi|ii 
lASeS fiets dafelbft >leibea ainis. j^ugleifOh^iairaM 
.v,e}ne eigÄiie Jufti^lMmziley Jlir Me.klcnfturg .gtaxgjird 
s^u Alrftrelirz angafti^dnet, ^m das. J. .17^ ^fccr . 
vnacb ;Nettftre)itz verlegt. Em« iiha^twtauii^Kmiet 
^e^die Kanzley^ i|i; ihran ^i^tscechdich^nVerfadtt- 
mifltn (S. 4ii—7»0 h» 4*efer Paripde ^rbielten , j^e- 
^bt in demZawafb^.der C4ia||ftüfij|lgeri$lM^^iMrl^ 
iS. 65* nt <►.) , and #uiserd?m: üwitd^alle ,Undeis4w^ 
ili<dK^inmil€bai|g In^EM&^beidipgfjbelfMMUreieRA^- 
bändelf ;es f^y dtu:^ ^Abrafu^Ag jn.^tieRfSgiefti;»^," 
JLeha- ^er <Bentkaai9A^r, iPder dui^cb Inbibiiipuin 
^ad >Rqfccipte aufs.^9a46bdrücklfcbfte„.«atariagt and 
.unwirWamgemacbtCS.. 7^-^600- SVbft in.Crimi« 
«nalfachen t^den «wr f^i^ifiktt j^n d^a jUml^^nn 
«am Zmtc% det B^cmdfg^iflgi ftatt. «rr- (fiay Besi* 
cfungen ^^n ^die Bieicblgeviubfe ^kßn 4ie Jj^ajazjeyfn 
lUcb^Verf^brift.d^Af^pdMwspriiviMsIflfl^ Olietf dfe 
:Zuläfsigkeit derffflb^n fejbft ^u./PFMinafi rOS.ift^). 
i}ie Stände bab^n zwar kei||e<'eig)»tlii^iJMi|U|ttflQ4it 
über die^Kaiul^y^n ; doehj^öf )|]w|&;^e > Ui»iagelm4C$ig. 

Jceilen.derf4^b^) jnF^rackrderl^ildesbeffhHwid^ T$r- 
l^riiven ; Ja n$ 4erf. m . dar * Vej^&fl&ii^ dieferrj^^^das* 

.gysrtdtta «od ibr^i^Pracf faardimngf fi ,: «biie£iiar4^i- 
4gamg (?>idif rfelben • ^l^^eAanilenmg^^QiSfivwMaM^ 
iwerden S.tßj. j^Am a^,sffibrlu^fte» {ift ,S, gar-OM- 
das . VorMtantfs . der ^imlzI^sSF^ . 5ui«L.|lof -. uu4i\äW1- 
S s s ^ " geriebt 
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gcricht entwickelt. Das Haitfptbeftrebeu des Vfs. 
.g^ht Jrier tiahhir zu beweifen, daf6 das Hofr ynd 
ilJänAgeridkt kein 'wahres }'ftJi^»^- fuperius » ipiir 
dern nur appeltationis fey. Seine Gründe für die- 
fen Satz find zum Tbeil fefir triftig/ manchö iäber 
auch offenbar nicht erheblich, z, B- ^afs die Kanz- 
leyen felbft über die Appellabilit&t erkennen $. 92. » 
welches ja auch bey der Appellation an die Reicbs- 
gerlchte ftatt hat S.8l- Auf jeden Fall fcheiMt Rec. 
immer eine Art von Wortftreit hier einzutreten, in- 

• dem er audh von einem Appellationsgerfcht die Id^e 
'eines* Oberg;eriehts , wenigftens in derHinficbf*> dafs 
dalTelbe di^ ErkenntiiiflTe der Kaneleyen' abändern 
kann, unddiefe demselben Folge leiften müCTen, 
nicht wohl zu trennen vermag. Eine anomalinehe 
Einrichtung bleibt es immer, wenh es gleich nicht 
an ahnlichen Beyfpielen fehlt, z.B. bey den' kai- 

' ied. Landgerichten , die gleichfolls mit den Reichs- 
i gtrichterr gewifle eoncürrente Jurisdit^tion haben, 
gleichwohl den ReichigeWchten., in Anfehung der 
Berufung, fubordinirt fihtl. — ^ JÜTebrigens hält Rec. 
«liefe Abhandlung ffir eine der vorzftglicfatften im gan- 
zen Werke, und bemerkt nucnoch,* dafs S. 01. in 
derNoteftatt Mehlmannzn lefen ift MthUn. Unge- 

• wöhrtlicb ift der Nlime RefpoHS von einem richterli- 
chen Befchekle S. 94.' Z. * 

I 

X. Die landtsherrlicbe GetneiUfchaft des Befteu- 
jrtfligsrecbts in Mecklenburg S:'ioo — 176. EiÄ fpe- 
. ciellef Qegenftahd "^ des meckfenSurgifehen Staits- 
" rechts, zu deffen Bearbeitung der Vf. durch Zeitum- 
Itände mid einen befonders daS:u erhaltenen Auftrag 
"reränlafst worden ift< Es ift auch von demfelbin 
' kn J.. 1709 eine beAindere Abhandlang mit gletoiiem 
' Titel er/chienen. bie vt^rliepende Abhandlung eilt- 
'h&lt bis zum 17. $. nicht fowohl eikie tkeoretifche, 
wie der^Vf; es nennt, als v^lmehr eine hiftorißht 
Unterfuchun^ und En^wickeldng, derenilefultat die-' 
' fes ift: das Befteurungspecht ift von -jeher allen re- 
gierenden Herzogeh ,«imgeachtet'der Landestheilun- 
gen, feit dem funft^hnten Säe. gemeinfchaAlich ge- 
-^Wc^fen i lind noch im Landestheilongsver^leich) von 
f6ln beftcjtigt, aiiA bis' anS Ende des 'Mbzeb^ten 
,Sttc'fiets fo gelllieben: Ms bey der Landestheilung 
' in Schwerin und Stargtrd fm }J 1761 «uerft etneor- 
dentUcie heßändige Landes^ontribnti^n eingefuhtt ward, 
ift zwar auch die ßemeinfamkdt des Steuer -Regals 
J Jn Anfebung derielb^fi unte^ miamdien Abwechfelun- 
-^en beyibehalten',' jedoch durch den £rl£ruterung6- 

• ▼ergflefoÜ voii tj^s diefelbe in Aniehung der ofdent- 
' Acken Landesfteuer- inr erh priv»tfves Hoheitsreeht 

jeder Linie verwandelt S. i3i2. Hingegen bey den 

aufstrofdentU^hm , d. i. Reichs- , Kreis - und' Prin- 

ceflinftevem iftioW^triackdem Hamburger Vertra-" 

' gi ^ofi 170fr «Is dem Lavidts- and ErtäuUrungs- 

-vir^ick^^oii ifSS^'di^'ttiöineinfcfiAA: <fes Steuer^Re- 

^at^^'b^yftefaakHt, unä 'duröh dar erftM blofs dpe 

' Tbeltnftläiie ah<d^n St^efb^yi^äg^tv^dahin modiftcirt, 

• dafs Strelitz, ntfch Verhaltniß feiner-C^nCurrcnz «u 
Reichs- und Kreislafte;), fiur ^^ daran participirt 



S. 130. (Nur fcheint der Erläuterungsverglcich ' 
g. XVI (S- 156) Reci etwas ip^eydetitig f efa|t p 
feyn , da unter die privative Befteunuig «ueh CA. 
merzieler gezogen find, die jedoch zu den Reichs-, 
alfo nufserordentncheif Steuern 'gehören. Wahr- 
fcheinlich läCst fich dies jedoch dahen erkltren , dafs 
die Kammerzieler als einzige ftändige Reichsfteuer 
mit unter die orilafidfcAe 'Lende9contributioA-|eIid- 
ren. S. 131. Z. 7. ift. wohl ftatt drey , zwey Jahre zu 
lefen). Eine gleiche gemeinfame *Befteurang tritt 
nun auch bey allen librigen aufserordtfUlichen Ki^- 

't»fen und l>ficeffar(»A beider Herzoge ein ; 2/ B. der 
Prmzeffinfteüer 179*5 derSchiifbanidMHing def Eide 
1792 , indem jeder He)*ztig eine beftimmte Quote 
von deti Erlegniflen aUßr ^lecklenburgifcheu Uater- 
thanen, nicht blofs die der fei nigeh erhält, kic 
und da hätte fich der Vf. wohl kürzer (äffen und Wicr 
derholungen- vermeideii'vkönnef». Unfisr den /eck$ 
Urkunden und befonders ^dfe dtey 'erfttn merKwur- 
dig, indem fie die bisher ungedruckte Correfpandeäz 
beider Herzoge von 1753E über die.AtAebutigi der 
Convention von 1748 enthalten^ Mittd^efbrAiihand- 
lung hängt genau Nr. XI. aber die ka^tqlu^ dir 
B§ifträge der mueUniimr^fcfuin UnUrtfuMiH zu Steuern 
uud Anlügen & 170— ^ai. züfammen« : Dir erjb Ai- 
Jehnia Kefeit die GefOiicIite dief0r<^teiii ^Yor iM> 
«chteefanoen Sac^ war «ftberaü' kehr beftinuaiter Steuer- 
mddüs, ünidem .er "WB^^^ffeb je«ien.Fah.'baföiiders ent- 

' worfen , und die Steuern wurden nrchr.Tnach' Stän- 

• den , -^ fondem Perfonen • vertheill. iJie d rcy ffa apt- 

• landestheile , Domänen ; Rictenfehaft -und *Städte, 
•fteuerten nicht gleich, nidhi nath Quoteii, aufser 
Roftock und Wi5mar,jenea zu ^7, äief^ zuf^. Erft 

' feiMöpS wurden: die Qdtoten bi^ <fer ^dentUchm 
i<Landesfteuer von idöoooRthk. fahrltdi, undrw^r 

■17ai'drey'gteicÄ^ Ter^^n eingefäirt; ' diefe'jedodi 
' 1753 Wieder aufgehoben^ u^id'ftatt deffen zu ietüg^ 

Zeiten ein verglichener Modus coniribuifuli angenoni-. 

• men;^ 'Zu den an/je^'ordfu^iiciSMn "Steuern» 10 wie 
' auch Landesanlagea, aber ward das Qtfotenfyftem 
' 1756 ^tngefetzt, und ift auch ißuerft 1703. \|f4 und 97 

tey Reichs-, Kreis* nnd Priiiziefsinneh- Mauern in 

. Ausdbofig gebrachi:; - Die Thi^rie< ktiefer Steuer^uo- 

•en nun (zt^eyter Abfchn.) erlaubt keiiu^ti Auazue;. 

• Zu bemerketi ift jedoch, ^afs.die*HAlfscuntfib«en- 

• tcn nicht in einer der drey . Quoten be^riftent&si 
S- 200. , aufser dafs Roftock ferne DBod€»^iiHalqii9te 

- bey behalten hat; inglektea /''dt£r docU In jewifftr 

' .Hiafidtt eineTheilung detf Quoten yiider nehMrOiiter- 

. En^uotirung der Inftreffenten iburkat,^ -indem die 

i Sturgftvdfohen Städte^^u-dea 'auf^ecotdefttltchen ^- 

ceffarleu ^ der ftädtiföheh , Quote ibeytragen. . Nadk 

dem Quetenfyftem haiftet jede der. drey ClaiTen nur 

. fär ihre Terce^ nicht (ür diejenige der andern'; die 

-eingebrachte SteüermaSe fteht jedel: der drejXlal&n 

ifBo^diuifdtu^^ ttfid'lebc^'fix ancK devifliik'^vdnjer- 

1. gebenite ^Ueberfchnfs.-» Die'fieben.Anlegpii enthalten 

iVorfieHun^en desveagem' lusfohufses. okL Sdieviben 

»der besdeliv Heszoge aaeiirnnffber Aerdm erViiiuiten 

^geiifisnd. Unter iden ^ffi&ermim ceichiier tfich be- 

•* • • -•- •-• ' V;? "*. ' fonders 
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ibiVders Nr. t& Aber die. Octaven des Aatoni -Ter- 
mins -wegea ibres^praktiftbeii InterelTe aus. Nr. 14L 
beffimmt ans guten Gründen das ^troductfonsAitnhe 
<I<r AppellÄttcmcn bey den Juftizkanzleyeit imch dc^r 
Zeit der Binlegmig deffelben-, nicht der Publicatie^ 
des ErkeBlUiiiffee. * 

Es iflf fehr zu yünfc&en » cfafs der Vf, Ach Im- 
iner mehr eines reinen und de!itlic|ie,a Stils beileifsi- 
gen , und die vielen undeutfchen Ausdrücke , als 
frhnordiat, AäaraHon^^dlogenmScU^ ingleich,en /ol- 
cte fiJTecrirte Floskeln, als Ko%ns^ni\gi der JEinr^ 
denfreyeßi: gänzlich verbannen anöge^ Nic&t Telten 
^iitRehx daraus das feltene 6^m4fch ^ines. erhabenen 
und. platten Sfils, z»B. Th. 2..S. igo uadt «iö- Nr. 3. 
.die wunderbar mit einander contraftiren. üebef- 
liaupt iat der ganze Vortrag des Vf. ptwas fofchwer- 
/äiJiges* dafs er nicht feiten ganz fiiap'le S?t2;e uü- 
verSindlicIi'niacht» , und dadurch wenigflcns man- 
cbie Lcfer^ für welche diefe Arbeit dock vorzüglich 
mit tieiispmt ill,» abfchcepken oder uitia.ngenehtri.a ab- 
halten mufs* .Nur durch einen einfachen Stil und 
die grofste Elarheit deffelben kann der bezweckte 
Nutzen' völlig erreicht werden. 
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Leipzig, b. Göfchen: Reife in die mittäglichen Pro- 
vinzen von Frankreich im Jahr 1733 bis 1786. 
Siebenter TheiL 430 S. mh zwey Kupfern und 
einer Titelvignette. 

BtT exfte Brief diefes Tbeils aus Marfeille datirl, 
nebft den ^untchft folgenden, erzählt die Gefchiehte 
eines hitzigen Fiebers, dfts ,der Vf. öberftand, wa- 
bey ein Unbekannter fein Retter wurde, der ihn 
dfn Händen eines Mcrktfchreyers cntrifs, und ihn 
lier Cor eines vortrefflichen Arztes« Sabathier, empfahl. 
Sem erfter Ausgang nach feiner Genefung fuhrt ihn 
in die Arme eines geUehccn Jugendfreundes, dta 
Marquis von Saint* Saureiir, der >etzt Brigadier ub- 
ter dem Reginiente zu MarfeiBe war. . £r hatte ilch 
iey feinem gr#fsen Vermögen einen fehr fe in^ 
Xpicnreism zum Syftem feines Lebens gemacl^t, 
dtfr^h Neuheit und Abwechfelung inutier der Ermü- 
4KUg entgegen zu arbeiten, die i3> der Einförmigkeit 
lus^t. Dies ging fo weit , dafs er unter f unf;Beh;i an 
fünfter paflenden Zin^^^em , jedes iiur einten Tag 
. mytürts , eisen Tag henyärts , aßf einei^Tnonatli- « 
den Durchzuge ben^ohnt^« * J^di^f.^ das er.jtuf diefe 
i.W^'?;ZweyinftIgefehn> hatte, erwartete ihn den ibl- 
^nden Mpnat unter einer neuen Bekleidung. Er h^itte 
keine Bibliothek, ^b^r eigciv^eldirtyaimd geft^hmack- 
vollen Bibliothekar, der das Befte für ihn ausfuchte, 
und wo ein Buch nicht ganz gelefen zu werden Ter« 
diente, diefich auszeichnenden Steifen ftrthn anftridi. ' 
Diaftr Freund üherrafchte unfern Reifenden auf ei- 
ne «ftacsfpredilidi angenehme Art, da er ihn durch 
einen Steinbruch und durch eine Bergklaft nach fei- 
ner Baftide führt, ^0 fieh mit einer einEigen Thare, 



die vor ihm a^iFTpratgt , di« Ausfieht ober ein tmübcr. 
fohbares entzückendes Thal öffnet. „Die Scheibe 
der Sonne, fo erzählt er, als wäre fie allein für die- 
fes Thal gefchaffeiv, hing, zu ihrem Untergänge ^e- 
iicjgt» gerade vor 'mir* Ein breiter fchäumender, 
in die Tiefe ftürzender.Wancrfail, fehlen ihr anzu- 
hangen, und die letzten GoMmafien ihrer hetitii^en 
Spende zu übernehmen, um fie in flimmernden Kör- 
nern ubQf das Abend brod dJefer glücklichen Thalbc- 
wohner zu ftreuen» Die Spitzen der hohen Berge- 
Träger des blauen Baldachins,, der übe^ dff Königin^ 
fchwebte^ rötheten fich in ihrem Abglanz, und der 
Schimmer fhrcs Heimgangs Äog zitternd ^üfeer die 
unzähligen Gärten und Lullhäufer , die ftch von al- 
len Seiten in.dcn fanfteüen Abhang herunterpogen. 
I>er mit ihrem wallenden Lichte überfAwemnite 
Teppich grünender Triften, de'r fich, fo weit der 
Blick reichen konnte , in dem Grunde verbreitete, 
warf mit <len Gruppen ruhender Hetdto , in feiner 
unglaublich fa-nftcn Verfchmelzüng einen Widerfchein 
in die Höhe, der feibft ein fterher^les Auge noch 
wurde erquickt habe«. Die meinigen -^ ach wie 
foll ich dir das \yohlbehagen yerfmnllchen , in dem 
fie fchwamraen! — Alle hellere Empfindungen mei- 
ner Seele fc^cnen fich gegen . meii\e Sehe^iervcn zu 
drängen , und aus ihnen Dank ge^en Gott , Freude 
des Lebens, und Zufriedenheit .niu de/- Welt ^ü fan- 
gen. Wie liebt, wie ehrt man fein Selbft m folcher 
Stimmung! Wie gercluigt filhlt fich d^s'llerz von 
allen verächtlichen Wünfchen, die es in fo feiigen 
Augenblicken nicht eiiunal zu begreifen, vermag ! *• — 
Mit fteigeudf r Begeiferung fchiidert, er die Effecte 
dies VoUniondes , und der am folgenden Morgen auf- 
gehenden Sonne in die^ein unvergleichlichen Thale; 
und läfst feine Empfindungen >ey der letzten Scene 
in diefe herrliche Ode ausWechen : 

Suub, der, zu^ Gott eippor g^yung€fea 
Am Fufstritt feinet Thrones gHinmt» 
Ziel meines Pfaims, . iz^ Ch^r i^efungcj^. 

Das }ubelnd, dich umfchJun^^n* 

In deinem Aether rduvimmi! 

Sek du -der leeren Na^ht c^tf unken. 
Dein ftolaes Licht von Ihm geholt. 
Sah es in dem Gewühl der Funken, 

Die durch den Luftraune tirunkeu. 

Schon manchen Stein verkohlt. 

I . ^ ^ - . ^ 

Nur deinem Urgeftirn veraltet 

Kein ll«iz^I Mit gleicher Hr/ifc befiamiac» 

Treibe es IJein grofscs Pud, enlfaltet 

Die Zeiten , find verwaltet. 

Wie fonll, fein Mitderamt, 

• • tfnd kjiken -aller Erden Ffalmen 

Gleich nicht den Ausflufs deines Strslt; 

Doch überkleidsft da die Palmen 

Dos Athos, wie die Halmen 

Bes rauhAtn Schwelzerthals. 

lUt 
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J94*r LWbe Freudetiiqvell gewürzt» 
i3er mxs iteti tJnien aller Hören 

^Ter^eik , doch 'unverloren 

In all« Wcfbi ftürrt? 

JtMpd in des fiKchaffers Rrance» 
Und «rAes Wunder feines llauchs» 
Du leiteft^ ^»bmücld^, T«reiMft das Gafike-; 
Eins feUt 4tur ideinem Olant« «^ 
H'ewiifscreyn des t^ebraiicha. 

* 

9e viel dir Kraft ward , doeli entqneUAii , 
Dir Tri^e nie* ilie^ m'arm und reiu« 
Die Brüft jdes •edeln Memies ifcfaweUeii, 

Treond letner Mitfefellen 

ilm Bau 4er Wek %u -feyn. 

Du fteM im grofitten WirTsuttsskreife 
Als 8kUre, der im f*che {yrangc; — 
Behcrnftbor deiner kursen Heife 

Dmrdis X.eben » 'dringe der Weife 

Wehin fein ile(z irerlan^c 

Br -wH^ fem Daftyn mttr twch Thaien» 
KarJi ^fondesi» & fein Oeift erritfsic; 
Jröli «Msam )der Hoffnung feiner Saaten 

Audi nur ein 'Keim gerathen, 

.I>«r in die ^uiuinft .dri4ig|« 



>dcy gfdft^' nock ! lfm deine 'Witrde 
^Vertaufdu^ Mbft auf ^em Wef ins iGtl^, 

Der ftaubbetröhner wer Hürde 
NWlM feiftes JUbens Bürde» 
KicKt feinen Wanderftab. 

Denn "bald aur höliern GeiAesproben 
XntruAkt^n r#iffiii^en jaer^cic, . 
Schwingt rJra idie Hand« die ^dich Mev4iM«n, 

Yen ilieCim JlMcm GUben 

In dasHiiißerbrie&Jieir. 

Durch diefcn %eiiem Blick ins Frey«, 
Verliert im^KlMl sCebker Bahn 
Sich keine jStWde i*tr, — ichweäl« 

* 

Dem Ausgang fie vnd reihe 

Sie^meine^vZuk^irift an. 

Dafs wenn ich eintt «u hÖHern Sphlteii 
Auf deinem I^ichfnicg Äbergeli', 
Der Fr«iUiilbi«b vieler«^nten AehrM 

Noch in ^em Thal 4er SähiMi 

Um meinfK^Hfigel weh'l 



Jtorch rmnm ^m^bl ftSnaoirtdn «Odi«ESpMie ^ilmt 4m 
Vf. S^ne .Lefer iImisi «u «inig^n bM heitem., .bald 
tlcMnirolMm , bald füecbterü^h 'emilh^fceii.» bald röhr 
«enden Scfmeti* Sie .iaim%e Vittereeiung miK dem 
iXtttf<;ber de« Mniflois« die drollige £rzaiiliing vgn 
einer raren Saiuflölang befchriebner Ke^il^rfcheibeii, 
£u dereu Behuf «r felbft den Qlarer der Baftille iich 
dieiiftbar oiacbte., die Berchreibiing feines .Befuchs 
bey den GaleerenilciaTOn und IbremSeelfoi^ger, ei- 
nem ebrwfirdjgen Kapuziner , das Gaftmal bey dem 
Intcj^danten def k&nigl. fftarine tnToukm, dieWeb- 
imidi erregende Ctefcm<:hte' feiner Tochter, die fi^h 
im fecbzebnien fabre dtirch dasTeftament ibrer Mat- 
ter 2um KloAer verdamtnt :fiebt, wcriun ibr ihre 
Freuadiir/die fdion an ihren Brud^, den ^inzira 
Erben eines ^dfsen Vermögens« verlobt war, rn<Kqi 
Üe derLiebe zu ihm und feiner Hand entfagt, vor* 
ausgegangen, — ^Me diefeßeMbenbeiren, ulre fo an- 
zienendien Bemerkungen» . fcblf uen iiiii}iieiu|igen, 
ifeln /ge^eidmeten Charakte^z^gen durdiwcbt , und 
,in der immer aieuen, und doch Immibr correcten und 
Juinnonifcben Sprache des Vfs« voreeftagen» halten 
.deii f «der iu «iner folcben Aufmerklamkett » dafs er 
-mvLt aUzttbald für fein 'V^i^nflgen das 'Ende diefes 
Bandes ^erreicbt. 



VEKmSCBTE SCHRIJFTEN. - 

X,Eiw%iG • b. "Eemicke «i« Heinrichs: Lffpzigfr Ta- 
fchenbueh für Frewtde und Fretmdmnen 4es Schü- 
nenußd flützticb^^ befonders für edle Gattin- 
nen und Mütter, und Tol<Jie, die es werrfen 
wollen. Auf das Jahr igoo. :223S. la. <i Rthlf. 

Lebensregclln das 'gefMfAiftWtne L^been belref- 
^feiid ; Vorfehriften zum Heften der Entlebung; ein.' 
"i^ieitier ftomafi , JiAle Kronthal betitelt; Beftfarci- 
'bung der Stadt Ceipztg und der umlieeenden Ort- 
-fdiaften ; Naebriefaten über dßs I^uchfiädter Bad; 
und ein Anhang von Denk fprüchen, für Stammbt- 
eher beftimmr, machen de« 'lnb$it diefes Tafdien- 
' buchs üus. 'Der «die Zweck der' Herausgeben ge- 
-^meinnlktiige Wahrheiten infHntauf zu bringen,. nadk- 
ttheilige VomrH^le xn bekitmpfen» paCriotifehe Ver- 
vtf ienfie xum'BeyiJpieieauiziifteilen • und die raorftta- 
'^cke 'Bildung der 'Jugend -ifiberbatipt -ta bef&füem« 
i'fft unverkenittttr uild rSbtfditb. Wir wünfcfc- 
• ten» '«tu difies lautem ' Zwecks wfffei^, 'dufs die 
in dem erwfthnten Romane (S. 133 u. 13(4.) b*- 
TAndUcfae Scene; mft mind^ * lebhaften Tarbemee- 
ifthildert^wäre-^denn auch die'^Efterbat'Myfteneat 
Mit ew^htilrger SdUkyerd^isken foB! 
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ERDBESCHREIBUNG. 

HAMSüAOf b. Sohn: Chrißoph Daniel EbelingSt 
Prof, der Gefchichte am Ilamburgifchen Gymna- 
fmtn und Bibliothekars, Erdbefchnibung und 
Gejckichte von Amerika. Die vereinten Staaten 
von Nordamerika, l'ünfter Band^ ^799^ 807 S\ 8» 

Aucb ttiUcr der Auffdirift.: 

D. Aniom Friedrüh Büjchings Erdbefchreibung. Drey- 
zehnter Tkeil, welcher Amerika begreift. Die 
vereinte^Staaten von Nordamerika. Fünfter Band. 

Noch unter dem TiteJ : 

Büfchings Erdbeß^reibung. Siebenter Theit» wel- 
cher Amerika beg^reifc^ u. f, w^ . 

Diefes mufterfiafte , und in Teiner Art eiiiKige 
Werjc bleibe £Jch immer gleich, oder wird viä- 
me&r mit j>dem neuen Bande fchätzbarerr Der ge- 
genwärtige hvxxt eigentlich, der genauen Ordnung 
nach, n\it Penfiftvanien anfangen foMeu. Di« Ge- 
fchichte diefes Landes war auch fchon beynahe ganz 
ausgearbeitet, als Hr. £. die Nachricht erhielt, dafs 
zu Wiiladeipliia eme neue Gefchichte diefes Staats ge- 
druckt werde, Tjon welcher isr wenJgftens einigtet Auf- 
kliirunge» und Berichtigungen zweifeiha/ter Begeben- 
heiten, oder «infeitig partheTifcher Erzählungen, be- 
Ibfidersin neuern Zeiten, hoifte. Er legte alfo feine 
H^ndfchrift zurück , un^ jene Gefchichte benutzeai zu. 
können. VermutMich aber hat die fchwere Seuche 
in gedachter Stadt den Druck des Werks aufgehäl- 
tmf denn bis jetit ift feine IJrwartung gejtäufcht 
worden. 

. * Jetzt find es alfo die beiden Staaten , Delaware, 
^~500.) und Mari^lani, wrfche in diefem Bande 
iefcürieben werden. Eni Verzeichiiifs 'der Quellen 
and Lnndkart^n , geht iiuch hier bey heiden roran; 
md fie wer.de;n in der Befchreibung fdbft ö/ters 
aqgeführt Detaw.ar^ ift i;iächft Rhode - Island, der 
Üeittfie yen . allen vereijiigten nordaiaerlkanifchen 
Sdmteu, und vieHcicht der einzige, der dem Auge 
des Beobachters keine hervorftechenden i^üge c^arftellt, 
firöfse, Lage, NaturbefchafFenheit, alles beftiiamt 
3in, nur .eine juntergeordnete Ralle nnter den Bunds- 
eenoflen zu fpielen ; ohne 4afs feine Einwohner defs- 
Wegca minder frey whid unabhängig wären. SelbÄ 
itn wichtigen Handel s.vortheilen , welche fein.e Lage 
an der Delaware Bay nad Am adantifchen Meere, cUe 
ihn iu jOilen iegrünr^n, ihm vecfcJjaJTe^ ^Lönjatep^ 
A. L. Z. 18PO. Zwölfter Hand* 



mufs er'entfagcn, weil Penfyi^anL» Jund Maryland 
mit ihren grofsenHandelsftpdten feine nächilen Nach- 
barn find. Der ganze Flächeninhalt diefes ßt/iats ift 
95 geographifcheQaadratmeilen; er ift alfo jiicht bplb 
fo grofs, als flas Herzügjthum JVJecklenburg -Schwe- 
rin. Die niedrige flache Lage des örtlichen und iüiL- 
liehen Theils , die >in vielen Stellen Sümpfe und He- 
bende Waffer enthalten, hat einen Übeln Einflufs auf 
die Gefujidhei.t der Einwohner, welcl^e xiuch durch 
die fchuelle Abwechfelung der Witterung leidet. Die 
Fläche der ga^izen Halbznfcl, worauf Delaware liegt, 
ift dem Meere entriffcncs Land; beftcht eigcuilich aTis 
weifsem Sande, auf einem Lager von Miifchßiii u:id * 
Meerfchl.amm, und würde an iich ganz unfruchtbar 
feyn, wenn nicht der Delaware au3 dem Db.^rlaiul^ 
fruchtbares Erdr.eich heraigiefcUwemwu b;itte. Ein« 
Menge kleinerer Flu (Te und Bäche wäffert diefen Staat 
reichlich, und fliefst gröfs^enth^ils (Ur JDelaware 
"Bay zu^ welche neben der Chefapeak Bey die gröfs- 
te von allen in den vereinigten Staa,teh ift. An g»- 
tem QueUwaffer^nd an Häfen für grofse Schiffe fehfe 
es. Das Mineralreich ift hier fehr arm; aber deih)- 
mehr U^ierjkvjs ift an Waldungen v^n hohen fcUön 
gewachfenen Bäumen ; dijC weifse Ceder ift hier gleich- 
(iam in ihrem Seburtslandc. Von Getreide wird vor- 
nehmlich Weitzeji gebauet; er wäclift auf der ganzen 
öalbinfd fo roUkommeu, daf? er ^uf fremden Märk- 
ten dem übrigen vorgezogen wird, Aufsccdem wird 
viel Mais und Gerfte geibauet. Unter den Handeis^ 
kräutern ift der Flacbs das vor;iehmfte. Der Gartea- 
bau und die Viehzucht find fehr beträchtlich; nur fal- 
len die Pferde klei.n. An Fifchen ift der DeJavvar« 
fchr reich ; auch find au feiner Bay gute Aufterbäa- 
ke. Die.erfte eigentliche Zählung der Einwohner 
vom J. 1790 gab 59,096. darunter 4(5,310 Weifse, und 
8887 Negernfdlaven waren. Indier giebt es gar kei- 
ne mehr dafeihft; die meiften find Britten, wenjgci:* 
Nachkommen der ehemaligen hoUändifchen und 
fchwed.ifchcn Bewohner.. Die Gefetzgebnng kommt 
hier de^ beiden Zweigen der Geiuralvei-fammlwig, 
dem Haufe der Hsprafentanten und dem Senate^ zu; 
4ie yollzieheude Gewalt aber hat der Gouverneur, der 
vom Volke alle drey Jahre 99 dem jillgemelnen Wahl- 
tage gewählt wird , auch zugleich Oberbefehlshaber 
der Kriegsmacht ift. pie richtendjc jfiewalt üben (ünf 
Gerichte aois. Unter den Grundgefetzen des Staats 
find aqch dief e : dafs kein Negernfclavi zum Verkauf 
eingeführt werden darf, und dafs ^ine herrfchend$ 
Religion oder Sccte im Staate ift. Zum Convente 
fendet «r »ur einen Abgeordneten. Die geltenden 
B^clUe find gröfstcntheils di^Ens^Ufchea. JLia J. 17^ 
T.M warf 
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wffre dfcfer Staat Beynabe* aufgelofet werdenv "i- 
dem der Senar ihn zor Iclein uj)d tu, arm an Hölfs- 
4aelren^ fand ,xUin> feine elgetfe Rogierang ohne drit 
ckend'e Auflagen- unterhalten zu können-; allein das 
Il^us der Repräfentanrcn verwarf diefen Refeblufs.- 
, Ber Staat ift fchuldenfrey ^ felbft in-Anfehung. der 
profsen Schuldfortlerun^^ des Ijiindes , die man ihm 
gröfstenthcü's erlief*.- Die jührJiehen Staatsabgaben, 
Gra-fft^hafrsta^Kcn^ u.>dgl. rechnete man ii& J^ 1797 auf* 
eiwan 140C0 Dolliaerj S<Ibft- . kleine Summen iver- 
den* durch Lotterion. aiifgebrnchr. Zu der im J. 1794^ 
aüff:ebotenen.MiFiz von go.GcoMann iw den vereinig- 
len i3taa.tc»v tiugerunt^rallenatti wenigftea, nur 1.250 
Manrrbey^ TXiePresiyievianer machen- die zahlreic^- 
Äe^ReligioBSgefeHfchatt aus j. nach ihn<en find es- die- 
JilßfwßfcHen; die Bajftijten haben fieben Kirchen;« 
aiiFserdem gieht es vit-f SLNiodiftf^, auch- Quükerr 
und cme Anzahl" L:t^•/:•/•ur.,?K. Für die Wiflenfchaften 
Hl bisher M^cni'g. gcrchchtn. . Die Nilhlituwcrkc find 
für deit Staat fehr'wkrhtii;;, fie lind voa mehrern Ar- 
ÖPir und zahlivi ch; zeichnen- fich aber befonders durch 
iSitn iifinreichen.'Mecbaiiismus ihrer Vorricfttungen 
Bnd ihres B^ues vor andern aus ; vorzäjjlich die Korn- 
möhkn.. VerfchiedeneMflnufacturen. tind' in* einigem 
Ganj»*!». Das innereGewerbe ift ziemlich lebhaft-i und 
der Handel mit den Nachbarn vortheilhaft ; fclbft die 
D^iJrcLfahrt aus jVrar}land nach PhilJtlelpfiia' ift nicht 

• unbetttichtlichv Mehl, PöckeHleifch> Schinken, Specfc 
und Hxjlzrvvaaren machen die vornchmffcn. ytmsfuhrar' 
tiM aus. Der Topographie können' wir nicht ttm- 
ftandHch- folgen ;. es i'ft gen*jg^ zw bexiierken , dafs der 
Staat ans- drey Graffchaftcn^ Newcaftle,. Kent und 
SuiTex befteht;: und dafs WüHiihgto}%, die einzig« 
Stadt von einiger Bedeutung im- ganzen Staate, über 
6ooIKufer,. und gegen 4800 Einwohner enthalt. Zu^ 
Ifetzt folgt S. 126. die üefchiehte des Staats. Schon 
Sfacob L begriff diefes Land in dem- neuen Frey heits- 

^ l>riefö mit, welchen er im J. 1606 einer GcfeÜfchafü 
über Virgüuen ertheilte.. Allein erft im Jv löro* folt 
Lotd Btffaw/nrrf dicfe Bay und ihre Küfte auf fjciner 
Fahrt narh Virgiaien gefehcn, und: ihr den Namen 
gegeben. haben; der jedoch* erft lange nachher üblich' 
wurde,, und den man noch weitfpacer , erft bey der 
Trennung deiramerikanifehen. Pllanzftädte rom^ Mut- 
wrlande, dem' neuen Staate bey legte. DicAnfprfi*- 
ehe ffer HoUandtr auf das L^nd-^ wurden' gleichfalls 
aus ihren frühern SchifffaStrten dahin hergeleitet. Aber 
die älteftcn NiederlaflTüngen. dafelbft , find voA den 
Schweden' feit de^Jt 163*5 ausgeführt worden,"* na cht- 
dem Karl L allen AnCprüchen auf das Land cntfagr 
Batte; • Die nblländer proteftlrtcn dagegen ; fetzten 
fich auch in ihrer Habe feft, und wurden im J. 1614 
Herren ftberfie; zehn* Jahre darauf ober fielen fie 
fclbft unter die Hferrfchaft d^r Englähder; Der be* 

- rfihmte* WitH.Penn erhielt das Land im J. rögo ge- 
'meinfcbaftlich mit Pfenfjftvanien,. von dem> es fielt 
aber in- der Folge trenne;. 

JÖArj/faiwfift' unter den Staate» des' nordamerr- 

* kttillcheB. Bandes», die von: mittlerm. Umfange find'», 



der gröfste:- Sefn Frächeninhal* Beträgt 524 geogra- 
phifciie Quadratmeifen. Das Land liegt z\^'ar ustet 
emerTey Breite mit dem fftdlicbeo Portugal, Spat\ieu 
und Calabrien ; wie aber diefe Vergleichung über- 
haupt bey Nordamerika trugt : fo Ht fie hier wegen 
hefosderer Umßände des Landes nicht anwendbar. 
Der öftliche T^heil ift- allen Nachtheilen unterworfen, 
welche die beiden- füdlichen Graffckafcen am Dela- 
ware fo ungefund machen;, der nördliche Tbeil hat 
ein defto -milderes' Cüma; Es hat gewigermaafsen 
ein doppeltes Forlantl. Das crfte, was der Chefaptak- 
Bay BU Often liegt ; durchgehende eben «nd niedrig, 
lauter angefcbwemmtes Sandland, nur für-^$ad«lisol£ 
und magere Grasarten- tauglich;, das zweyte, wo dec 
Sahd mir Tiele^ guten Erde vermifehtift. Die grofse 
gedachte Bay durchfchneidet dii'fen Staat heynahe 
ganz, und ninunt eine beträchtliche AnzaärFiä/Te 
und Crecks auf, wortinter einige beträehinciie und 
fchiilbare find, ^on MetaiUn hat man bisher nur Ei^ 
fen , Kupfer und Bley gefunden ;. erftes in grofser 
Menge, und von» befonderer Güte.' Vielcrlcy BdUM- 
arten giebt es auch '^ abernnter den Eichen keine zum 
SchifTbauü recht brauchbare. Sonft war der Tübah' 
*hnu bey weitem das vorzüglichfte Gewerbe der Ein- 
wohnet;, in neuern Zeiten aber hat man* ihn» den 
Weitz^nhau an die Seite gefetzt; und in manchen, fon- 
deriich öfilFcben' Gegenden, wo der Tab^k das Land 
fchoiv ausgemergelt hat, den Sau deiTelbea ganz auf- 
g:egebeh> Das Land fchickt fich im Ganzen , oder in 
^inen'befferen, noch unerfchdpften Thcilesr, fo vor- 
trefflich zum* Getreidebauv d^fs' diefcr Stnnt %i\\&Att 
Tomebtnften Komkammerir vpn Nordamerika^ und 
wegen des vortrefflichen Weitzens-, d^nk er hervor- 
bringt, berühmt ift; aber keineswegs,. weUdie Ein- 
wohner mit den Grundfdtzen d€s guten Ackerbaues 
recht begannt wären*, fondem blofs wegen der Gui- 
des Bodens und des- zuträglichen Klima.. JBats'wird 
noch allgemeiner gcbauet, als Weitzen. Der TaheA 
bleibt unterdeften immer tu>ch, wenn^man auf den 
Geldeswerth der Ausfuhr in- guten Jahren- fiehtf die 
▼omehmfte StapelWaare dtefes Staats. Die Ob/gar- 
ten gehören zu den heften in den.nordattterikamfclien 
Freyftaaten, an Klannigfaltigkeit und Güte der Fröch- 
te. Wötft und Eidikurnthen fucht man. wegen ihrer 
fchädlichen Menge durch Belohnungen und Lfeferun- 

?en zu vertilgen. Die zur Wirthjchaft gehörige« 
7»Vrf hingegen werden faft durchgehend's fich felbft 
in den- .Waldem überiaffen. Die Pferdezucht hat fich 
feit der Einführung des Pferderennens merklich vtr- 
bedert. Die Schaafe tragen weit fchlechtere und viel 
weniger Wolfe, als die in den engllfchenGegcndwir 
worin milderes Klima herrfcht ;. woran die fchndle 
Abwechfclung der Witterung Schuld feyn föll. An 
Fi/c/iCT» giebt es einen erftaunlichen UebeHlufs-. JJfa- 
ryland ift einer der votkreicHern Staaten in- der ameri- 
kaiiifchen' ReplthUk; fo wohl dei* Zahl feiner Emwoh- 
ner,. als der Dichtigkeit der Bevölkerung- nach;. ja 
es ift bieynahe einer von denen , wefthe man dort zu 
Lande übervölkert n^nnt, weil die Auswirnderungcn 
aus demfelben- nach Weften. fchon; ftarL rege w*erdea. 

Die 
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Die neueftc, itti Jahr 17^0' aufffeffefil' des CongreflöS' 

Mig«ßelltc Zahltm^. bracHte eiue Volksmenge von 

3l^758.M«f€hen fieraus> darunter »lleln xoofC)36- 

Sdaveii ward».- .Diefe-NeßcniferavQrey und ein den 

Boden aosmerg;ernder Landbaa habien die ilärkere^ 

BeTÖilteniA^ gehiadert. Nimmt man auch- die frey^. 

gelaffenen; Negern und die frcyen Mulatte» dazArc Jo 

ift das Ycrbältnifs der Scbwafzen zu' den- Weifsen^. 

•^c Tir 2tt 2o8« Nur ein gerSugerTlieil der Einwqh- 

n^rlebt in Stüdi^ny die noeb' d^zu, die Ilauptfiadt. 

ftusgefioinxnen, alle febr IcleiB £ud^ Ibr Haupcilamnr. 

iHi EritH/ch ; Irländevr Dütfpfche, Franzoftn, befonr 

Aers aus Aksrdiertr und Fiiicküinge qus Sr. J^oinin-- 

gov nebft; einigen Hotländertpr macben. die übrigcnv 

aas^ Seitdem J> 1789 hat ficb dfffelbfb eme. Gefelk 

Schaft zu Ahfchagting dir. MngerfuJ^lavtretj- ve reinigt;. 

wekbe, wie fiberall , alfo auch bicr, einen uacbtbeili- 

gen £influfd auf de» fittlieben Charakter dei^ V^^eifsen» 

aufserr. Der Deutfche ift dem in Penfylvatoia glefchv 

Qnd thut! es den übrigen Laitdieuten' im Ac^kerbaa 

und Tleifs zuvor ;, auch, die deutficben Bedienten ütulx 

tbätiger, nmibtemer und ordentlicher,, uuci Wierden 

daher meftr gefücbt als ^ie irla&difebeuv Wenige.. 

indier find noch in' eutemr einzigen Dorfe vorhAHiden.. 

Der StaxLtsverfagung^ legt xn^n« dr^ Lob^ bey^ dafs. 

£e eme* der vorztgltcbfteni unl>er allen Atae^fikani«; 

Cchefifcy;: obgleich einigt ihrer. Gmu d fäj^je a}^ 4i er 

^riftekrathr zu gihrfig*angefeh«n w«rdei>f. Ein^ 4««*: 

Knglicber Auszug aus- desfelbeir .ift hier S; ^9^fg. ge-^ 

febeii worden.. Sie bar unter. a«dern* das Eigene,« 

liafs nach derfeiben keine GüUrverwiri'ung gültig ift». 

th bey eingefiandenei» Morde und Hocbverratbe^ 

Alle Chriftgw ßnd Twar m diefem Staate zu. gleicbenr* 

Schutze ihrer Religiortsf/eybeit ber<cbtigt r ub4' kc?v. 

altr kann gez^vv^ungen» werde«,, zur Unterjaaltuf^g.f i- 

aes öf£emltchen; Sotresdiejsfies bieyzntragen;. ^odi 

iarf die gefetzgefiuBg^, wenn fie* es^ för ;5Utrtiglich. 

Ealt , eim aitgemeine «nd? gkiche Taxe- vwr Unter- 

fützung dirchrtflMtewRiUgibn.m^egea. Pi> ge- 

jHzgebende Macht befteht aus dem Haufe der Abgeord- 

«etm; und dem Senats ;\die h^chße' v^Uziehtnde beruht 

auf dem. äenvameftrr demiw den wicbtigden Gefcb.lfr 

ten ein Ruth (Council) ziigeord!nee ift.. • An der .Spitze 

der richtendem Gewalt^fteht grpriflfermaafsen der jKawas-^ 

kr,. Aud» hier macht das gemeine mgUfche Recfit die 

Grutrdrage der geltenden Rechte aus. Alle Lotterien 

find verboten ; fowfe auch der Verkauf von Loofen ;; 

iiejenigen ausgenommen »• welcshevö» der General- 

TerlammJung ifelbftr oder rom Congrcf» bewilligt; 

wordcnt find, üeber die: Negern find feit 1775 riele 

fiefetze gegeben worden.;, aber keine, wodurch ihrer 

Freyheit vorbereitet öder gar bewirlu wurde.^ Gegeni 

fic ift das peinlfGhe Recht immernoch zu bartr wenn 

«sgleich nicht durchgängig befolgt wird. B^s Staats- 

"vermögen ift hier in einem- fehr g«ten Zultande ;. die- 

gewebnlichen Ausgaben des Staats berrageiv jetzt jähr- 

lieb etwan 25-000 L. Courant. Zu den im J. 1797- 

aufgefordeit^rn gOvCca Mann Miliz mufste Maryland 

ÖQ40 Mann a«tT>ringen. Die Bijdiöjltchen haben ih«- 

^tn eigenen Bifchof.- In keinem* uordamecikanii'chen^ 



Staat ' findet man ^d viele KatHoliluw^ eis hfer ;: man 
f(;bätzt fie auf 25060* Sie haben aueh ihren eigenen 
Bifchof, und leben mit den Proteftan ten im heften Ver- 
nebligen. Die Freshyterianer find noch zahlreicher: 
Der Methodißen vraren im J. 1788 ^^^^ iiooo. Dazu 
kommen noch Bagttften\ deutfche Lutheraner und Re- 
formirter Q^UGÜ^r^ währijche Brüder r und andere Ke- 
li^ionspartbeyen.- £s^ giebt höhere und niedere Lehr- 
aiiftalten,. Buch^uckereyen- und Zeitungen, deren 
fechs in- Birfh'mör^' erfcheinen. Handwerke unff Jtf»- 
nm^facturen find noch gar nicht beträchtlich ; der Land^ 
Handel hingegen iil es defto mehr nach den in^ We- 
ftctn angränzenden rückwärtigen- Gegenden von Fen- 
fyjvanien und Vn-ginieru Der Häfea von Baltimore 
wird allein, von 'Ausländem ftark befücht; fönft bat 
das Land viele B^fctv und drey Bankern Aufstfr Ta- 
b.ak'und Weitzenv feinen vorn«hmftenyfHj/it/wu;arrn, 
führt CS »uch viel M^is, Erbfejv und Bohnen , Ha- 
be p,< K()rnbran rwein ,. pQckelfteiifch , Fifcher Rohei- 
f^n, Holz und Theer aus.. Sein weflindifcfur Han- 
del ift von grofser Wichtigkeit;, der' betrüchtlichfte 
aber wird mit Grofsbritannien» geführtem Unter den 
lianfeftäd ten Iiat Bremen, den ftärkften. Anthei! am 
n^yländifcben: Handel;, doch gieÜt ihm Hamburg 
nic^tr viclJ nach;, üebrigens ifti der 15 taatr in Weß- 
W9td pyl-iHarj/Uurf^bgerheik;.- wovon jenes eflf, die- 
f^ß^ acht Graffcbaften enthält.. Der gröfste und reich- 
fte Ott des ganzen Staats ift Baltimore: 'eine der jung-; 
ften-,. aber auch eine der blfihendften ^ HandelsftMre 
in den. vereinigten Staaten., fm J. iT^y hatte fie 3000 
Häufet, ui^dj^rgotcesdienftlich^ Gebäude. IhrlTafen: 
gehört zu den befte» von Amerika;, er ift geräumig,:; 
fieher und- von Schiffwürmem frey. Der Einwoh- 
ner find* aö,ooo;. fie haben ficb der trefflich ften Lape 
ihrer; Stadt gefchickt &u bedienen gewufstr..; Wie 
übergehen die- tron S; 6So* an folgende Gerehich^ 
te des Landes,, weil e» doch nur ein trockener Aiis- 
z^, Werden könnte», und die Reichha|tigJieit auchr 
diefes Bande» nunmehr hiniäjiglicb in^ die* Aur- 
gen. fällt.. 

« 

• KiXDESHKrÄr,. B; (JFerÄenberg r TageSuch einer Sfife^. 
d'ittch die ■partugiefrfifie' fVtHnn«' AUettejü iAUfnle-^ 
• J» im ^ahr 1797 ffii't einer Befchreibung derStimp^i 
gef echte in PortugaL 1799- 136 S* 8* 

Der?£. dieier kleine» Reife föll, der Vorrede vom 
Mad. Hory^ig- zufolge*, ein Holländer fcyn, welcher 
diele Reife gerade zu der Zeit maxrhtey als der Kö- 
nig von Spanien und der Priiiz von^ BciifiUen zu El- 
vas und Badajon zufaimnen kamciv Sie. geht voii; 
Setuval über Evora , Vilfa Vitjofa nach ElVqsJ, u^iit 
von dort über Effremon , Monremor und Et-ara ziv 
rück.. Da« die Briefe an die Getnahlfn des VT- in Hfr!- 
iand gerfchtet waren: fo Täfst fich erwartertr was für 
Nachrichten hier vorkommen mtrflfen, Befchreibun- 
gen n-ämlicb der Wtrthshäufer, der KTöfter^ wo vc^. 
die Zeit zu vertreiben^ Befncbe machte, der Feier- 
lichkeiten bey der ZwifaiiimenkunfF der königlichem 
Fainiliea u.. dgLm.. In- dieler Rü^kiicht hat Rec.^ d'tc- 

£e 
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fe kleine Schrift mit Vergnügen gelcfen. Man kann 
lieh dadurck ziemlich deutliche Begriffe von der Art 
in jenem Lande zu reifen, verfchaffen» und man 
lernt die Befchwerlichkeiten kennen , womit man zu 
kämpfen hat. Doch mufs Rec. den Lefer verfichern, 
dafs alles nicht immer fo fchlimm iH, als der Vf. es 
fchildert , und man findet dert, wo man ihm mit ei- 
nem nada que pao (nichts als Brot) entgegen kam« 
oft ein ganz gutes Mittagsmahl. AHein die portiigie* 
lifchen Wirthe find^ nicht auf viele Fremde einge- 
richtet, und daher mochte es damals freylieh unge- 
wöhnlich fchlecht feyn. Die Nachricht von den Feyer- 
lichkeiten hey jener ^ufammenkunfit , ift intereflbnt; 
fie waren im Gefchmacke der Halbinfel das heifst, 
fehr armfelig. Von den Arfenalen zu Elvas und Eftre^ 
mon liefet man ebenfalls ganz gute Nachrichten ; was 
der Vf. übrigens von den durchreifeten Städten fagt, 
ift anbedeutend. Setuval foU eine grofse Stadt mit 
hübfchen Häufem f^yn, da es doch ein kleines 
Städtchen und, den Strand ausgenommen» elend 
genug ift. 

Noch muTs Rec. den Lefer warnen , dem Vf. nir- 
gends zu trauen , wo Kenntnifle, felbft der Landes- 
fprache , vorausgefetzt werden. Wenn er bey Evo- 
ramonte (welches er Monte Evora nennt) , glänzende 
Steine fleht: fo wirft er den Portugiefen die Trägheit 
vor, mit welcher fie die Erze in ihrem Lande unbe- 
nutzt lafTen. Er fah nämlich Granit mit Glimmer, 
woraus jene Gegenden beftehen. Eine folche ün- 
wifienheit zeigt er auch in andern Fällen. Die por- 
tugiefifchen Wörter find fehr verftümmelt und zwar 
fo, dafs diefes nicht.allein von Druckfehlem herröh- 
ren kann. Eine lederne dort fehr gewöhnliche Wein- 
llafche , welche man borrache nennt , (nach den Wor- 
ten eine t'runkerte) heifst bey ihm ein bouradjo. So- 
gar das Wort, er hat, tem, drückt er in portagiefi- 
fchen Phrafen immer durch das fpanifche, noch dazu 
durch einen Druck- oder Schreibfehler entftellte, ttm- 
ne aus. Es ging ihm wahrfcheinlich , wie vielen 
Fremden, welche lange in Portugal leben, und 
doch nicht die gerlngfte Muhe anwenden , die Lan- 
desfprache nur einigermaCsen gründlich kehlten zu 
Itmen« 

VERWISCHTE SCHRIFTEN. 

Lsivzxv , h. Weigand : Das MährUinbuch für mei- 
ne Heben Nachbarsleute. In zweg Bändclien. 1799. 
S65 S. 8- (2« gr.) 
So fehr diefe Art von Erzählungen einer poeti- 
schen BehandiunB empfänglich ijk, fo find doch die 



gcgentvärtigen 7 Mahrcken , X6 Legenden vom Rfiif. 
zaMt 6 Legenden vom Teufel 9 6 Legenden von Sv%- 
ikereffen^ nebft einem SMußnMrleint nicht als Wer- 
ke poetifcher Kunftzu betrachten. Sie fcheinenbloii' 
auf die Befdiäftigung der Einbildungskraft berech- 
net zu feyn , und den Eindruck und das Intereüe, 
dafs fie bewirken foHen , blofs von dem Wunderba- 
ren in den Begebenheiten zu erwarten. Dafs ia vie- 
len diefer Stücke keine moralifche Tendenz bemerk- 
bar ift, könnte noch hingehen. Aber auf die Dar- 
fteliung felbft hätte mehr Sorgfalt gewendet werden 
Iblleu. Bald rfickt die Handlung zu langfam fort, 
bald thut fie wieder zu grofse Schrrtte, und die 
D'ebergänge find nicht gefiürig modificrrt. Riet 
fehlt« es den Charaktern der handelnden Perfonen 
an der nöchigen Beftimmtheit, dort vermifst man 
den Grund der in der Fabel vorgehenden Hand- 
lung , u. f« IfT. 

Hierzu gefeitet lieh noch ein fehlerhafter Ver- 
trag , der das Natürliche einer mündlichen Er- 
zählung nachahmen foll, aber fehr oft zur Natur 
gemeiner und ungebildeter Menfchen herablinkt. 
Nimimer Ift ein Lieblingswort des Vfs. , delTeii 
er fich ohne Unterfchied fowohl ftatt nicht mehr, 
nicht wieder f als ftatt niemak bedient, in weicher 
letzten Bedeutung es doch. von guten und genauen 
Scfatiftftellem nicht gebraucht wird. Die Perioden 
fangen auch fehr häufig mit den. Zeitwörtern, und 
mit WeglaflTuug der perföniidien Filrwöfter vor den- 
felben , an , und noch häufiger fieht das Bindewort- 
chen und an der Spitze derfeiben, ohne däfs eine 
folche Verbindung nötUg wäre; welches alles der 
Vf. für das Mittel zu halten fcheint, jene vorgeb* 
ll^h natürlich Erzählungsarlr zu bewirken. Z. B. 
t^lVar unterdeffen Herr Urian als fremdier Gaft beyjQ 
Richter eingefprochcn , und der Mann erzählte die 
Gefcfaichte , und Horr Ürtan meynte » es könnte Stef- 
fel recht haben , und die Leidenfchaft thäte viel und 
müfle den Spreu^h des Richters mindern. Aber mit 
aller Strenge fahrH auf den, fuhr er fort« der den 
böfen Rath gegeben , der that den Mord im Grund 
Alleine. Und fprach recht fein , dafs es den Riditer 
freute, vor feinem Herrn als gelehrter Mann zu er- 
scheinen. Und Steffel , fprach der Mann weiter, h'4 
noch ein goldne« Argument** u. f. w. LeTern von 
gebildetem Geifte fcheiut inzwifehen der Vf. feine 
Nährlein nicht befKount zu haben, fir hat fie viel- 
mehr besonders Hn. Kilian Bindern, defTen £he- 
gefpohn und aiUn aUen Webern gewidmet, von 
wichen aber gewifs eine gute Anzahl vorlianden 
feyn möchte, avf flerea Bejr&H der Vf. vjerj^ebVuk 
rechnet. 
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ler^fffte A^ffirtzifi' di^rerSafiimluftg eröi^erc dt# 
Fm^X' .«»faer liier nMit^tliBti langr^er^ 
nuft der Nidofwigeiidcii eh^ftelie * oiid wai^földik 
e^ FoAgeii falbe« fiei^Vfftfalikt^ dMer weifst Fläf^ 
Irjr alS/i^we Art \:v^i\ Wilck¥^Cefttniig' m\triftHeiV; 
tint^Mmäumgk die j«(|odl niit c{«in, mÜs n&uere^6<»ob- 
idCüiigeni TOA den fogfeiiahnten MüchTetfet^üitgiKU 
jjteielfft b^ben, nicht woUioddiee befteheii l^nhem^^ 
£s folgiiVri^ Btwaa dbe> dkf phyrifcHen Urfacheh d^ 
Sterbltcbk^ltcder Kteder ^hiaticher FAmflien. Selihr 
aUüig^lidie Bettieduii%en v ^ welche '^ d^«iüf b^a ik^WCi- 
im., dafr 'die Sebidd n^bfer^rheiU ah' d^A* AeUi^n 
iie|re. 3) :.£^iras utei^dfe'St^jUrehe Frage r wiM dem 
Kimfe'erftbcy der GebiiKoder i'choti Im Airge'nbHck 
iier.Zieiigvngdasvenerirclie€ift inttg«tbeilt? ÜerVf. 
ftonbt, dafs dic^«^ üi^hrentbeils auf die letzte' Art 
«febeke» tfber die Gründe v auf welcbe^er fich fttitzfi, 
iad^ theü& zn üdt' hVcIckwäch , thef}s nkbt einitiaa 
fol ansgatthrt. VioitiiblfeM'tie^efignSfiden, mit Vel- 
xbep £ch dtere"Befaait][)tu)ijg« h^&teiteh läfst , vrolVefi 
wir nm £a%«nde xiftfülrten : d);Ed äfl f\ehl^chterdihgs 
anbegreiflkbtiifed Mpredeiikbar, dafs ein Kraukkeits- 
pfty :wir das renerifcbe /> deli*Binbf 70 nieht f ehern 
JA den erften Aag«D4)licken felfi^ Daferns tddten 
ttUta, werft] es bejr der Z««is:utis ffi ^«-nfelbcii fl»e¥- 
ginge.. *b) Wen^iW^ iVii^tift 'docb« -wenn diefi» 
Beidiahe» dia-Luftfedchein ein^rrt Zeitratrat yi>ti neuh 
Monattn bey ddin Kirtd« v^^\t gröff^ere Ftfrrfchrtttfe 
«acheit, «nrd'i^i mehrere* Symptöniren hervorbrin- 
gen, als man ihey Venerifcbeh iteugebornen Kindern 
nr^fimien pflegt; c) Wei^h di^ Mutter zup Zeit d^ 
£inpnitgiiif& venerrfcfa'gaFVirefeh V'tMler be)^ dörfelben 
wgeftec^t und daiin »h« Fortgattge ^Öef ' Scbivanger- 
fthiife ebrirt wonkn mSf^x fö'hmfskl^ fmim (jlbch, rfri- 
«igflsiUüitdeM^tteUtml^ölteti, b^^d^ih-Kind^, d^ 
fie «nadbheil sebmrti läf^iH'efi' '^er N^rt^eh-^ler dtf^ 
wefenenr ven erifcben ' ßefdh^üf^ vetihrnehntert i * we!- 
cfaei docfa'aiubt derF&U-ift.- ^ ü^si^eydeiif^gHretid- 
rifcbe Zufalle tmp^ füh^ be)fiieÄgebbrrt«^ Rinder^ 
• t)fe;g)eiicfebey HerXkbtAir, f6H(ret^4iiiine#*^Ht -einige 
-Tage nadh darfahtoyt^^ 4)lBÄ^tifÄt'h?iü-#^>HHiit2yf 
-Bawelfeh um Kmde^brd^^'il^b'Jt^^MVeftn YöKc^Itlt^, 
-Aem.KitideMOi«:9'ör2ftibei)WM(z SiWi^if^iir b1)^rfti!'c>. 

'^idic&9iejrkLmi^li^t^.efahrfiür ^t^^^^dtifll^ deüilb^- 
* dl A^ L. Z. iSqo« ZweijUf BuniL 



long, nitht die auf me^icinifGhen Grundfätzcn bem. 
hende Aiismittlung its Kindermords angeben , und 
alfö nicht/ wie der Vf. ein paarmal andeutet, den 
Arzt uttd Rechrtgelehrten , fondern nur diefen letz- 
teirit' intereffimi. Der Vorfchlsg des Vf.. dem Kin- 
^erinord' vorzubeugen, ift fchon von andern oft ge- 
than worden; mau hat »ber auch die grofsen Schwie- 
rigkeiten , diö der Ausführung dcflclben entgegenfte« 
ben , fchpn ISngft beiherklich gemacht. Er beAehet 
Tdarlii ; dafs dfe Obrigkeit filr die Erhaltung der büf- 
gtrlitheii Ehre der unehlich Schwängern wachen, fie 
ge^«h Kränkertde^ Vorwurfe und Mifshandlungen vöfi 
Seiten dfer Ihrigen fchö'tzen , auch mit perfönlichcr 
iStelTung Vor tf^r Polizey verfchouen , die Anzeige 
itef ^ Seh\vangefrch4ift aber von ihren Angehörigen frf- . 
dferii'folle. ^ ;5) t-äftrfich 'von den Vcrfuchen mit 
dem M^gheti^mu's öder der aniimalifchpn ElectricitSft > 
(Hier, nach E. Qtnöiins Vorgahg, ein »ynonym yo» 
*tHicHfcheii Mägi^etisi-büsy, in Net^venkrartkheiten w^- 
Jentlicher Jf^tziiK'^ erwarten ? können folche nicht 
nadhtheilijj'ffir da^' Nervenfyftcm ausfallen? und ih/ , 
welchen' FIllcW?. Der Qlatibe an MagneriÄmus uiiü 
Somnambulismus war ziemlich fchon damals, als der 
Vf. fchrieb,'mid ift ftitdein noch mehr veraltet. Die 
QHFh^e, ötit welchen er hiejr beftrittcn >«^ird , Tmil 
Vcrhänftig, aber, fchoii. längft gebraucht worden. 6). 
^oii den urfacheh der ffundfeVuth uhd (von dcftyVor- 
beugüngsmittelri derfclben; Abermals lauter bekannte 
IMiife«- Auch die Caftration, der Hunde wird als ^ 
V^rbütung^mittet der Wuth empfohlen ; doch erin- 
nert fich Hr. G, nocb zur fetfhten Z^sit, dafs; wenn 
fie allgemein anbefohlen und vollzogen würde, die 
H*mdegattu|ig:)BUÄfl:frben «wüfstey ,llMt^w.Hl dah^f ei- 
ttige privilegirte unvecfthnittfie Huftde g^duket wif- 
fen. 7>,En|itehcn die Mutte^MiaUr von der Einbil- 
duagsk/aft der Schfjraagerij, oder von zufäUtg^n phy- 
fifchen Ürfachen ? Der Einflufs der mütterliche» Ein- 
büdungkr^fiwird vertbeidigt,. aber mit fchwachen, 
'längft widerlegten, Grünxlen. — 8) Kann eine fcbia- 
fcnde Fr.aueri5pörföa tvtdfer Wiffen und Willen (dtc- 
*ferJiüfötz ift HBci^lffg', denn,, ^enn man w^irliA 
•feft rfcfhlc^ftV'fo, Veffteht;flthS! ohnehin, dafs miüi 
nichts 'V^ifs,'itocb will; empfhngen? Der Vf. glaui>t 
es, beweifst es 'aber taicht. /Wir gönnen ihm feineia 
ötaüben i uftd deW Dank »welchen er' daf£[r von deh- 
t^rtigetr, Welchen diräij gelegen feyn' känh , et\^a 
^^boJffib^abenfaiöAtfe.'-.Ä) Etwas ober die tjrft. 
'ch'^n;^ ^tJrUfluficli ÜAi freif Orten' im SommeY'wAl 
'^a lih WlhWr 'iSbri^l/^^aen:. Diefe Urfacheii wir, 
*TJ^,'iltirti alttfärfebraAter. Vfr^ifc/ in der durch SU 
^^teikMe^beifr'irkt^ftiiiehxeteti Steifheit der fcft^n 
ü u u ^^^ 
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und Verdickung der flilffigen Thcile ,* und^mden '"teiT und' Stdüeii find, aus welchM unterirdifche 

fii^kt. — . io) Anzeige 4cFölJe, ßro JMinerfdir^r <^. grjE^fte fievqll^erttng je^-Ort^/.dULQCh^Ue.ilntoge d^ 
überhaupt nacktheilig find. Da die MineralwaiTer in Abtritte, Unreinlichkeit der Strafsen» Ausdö/iftaa. 
Anfehpng ijirer Beftandtherlüimd: Wfrköffg^n "f&Bt* l^h e1mTnt^itS''geftgcmn^VntaMf^^ fo 

verfclüeaen find: fo hMtte fich der V^ wohL erii^a^ern wie. der S£hlac!i]diä^r und d«r nahen Begräbnifs- 
follen, dafs fleh die Fälle, wö'*^ Äe' fchädiich oder pTätze verunreinigt. ^Das KHina ift ziemlich yeränder- 
nützlich feyn, können, nicht fp allgemein,, wieder 



hier tfiut, angeben laffeii. — n) Von der Eigen- 
fcbafc der Erdäpf«^ (Kartoffelij),: die Frucht barkeit 
7A\ befordern. 3i^ '^^'ll^n '^U^^^ bkarntreib^^ide IS^raSt 
haben, i^iul durch diefe^ (o wie durch die erregi^n 
Bl.'shqngen zum Beyfchjaf tuuzeii^. — j 12) Gcda^k^ 
über did eigendiche Urfache der Häii^orrfagid^p, i^ehft 
Anleitung, die Entllehung derfclbenzu verhüteiv 
Mit vJelen andern Aerzten glaubt Hr^ G,. die.Urfachf 
der Uämorrhoidalberchwerden in dem Oruqke harter 
Excremente zu £nd.en. .Hiernach lalJTen üjq^ die^j|- 
tetifchen und ArzneymitteU,d4je e( zu y^bütu]|g-4?ir 
Hämorrhoiden empfiehlt 3 leicht ,ef ratheu. |3) Üeber 
den Vorzug der' Aufnabrung der. Kinder mit Tbiec- 
milch für (Tor) Ammen milch etc, . Lauter, all ttigUche 
Dinge. 14) Ueber die Urfachen^ waütm diefelbe Epi- 
demie zu einer Zeit gefährlicher ift, alszur andern. -»r- 
15) Ueber. die >7othwendigkeit mifr befond/sm Mt«- 
dicinaluntcrfuchung des Gemüthss^ufUndes JerThif- 
ter in peinlichen Fällen etc. Auch ^i^reAuflatze ent- 
halten nichts, was eines Auszugs i'ondeirlich werth 
wäre. — j6) Anatomifphe Befchreit^ung' eiues Kopf- 

{ewächfes hey einem neugebornen, Kinde, w, 1 K. 
lie VTurzel diefes Fleifchgewächfes ll^qg dqrch ein« 
OelTnung in dem OJfe oecipith bis iqf kleine Gehirn. 
Sollte Hr. G. künftig eine zvv^y^e .ß;|uiinlu|ig 
yon Auffetzen herausgeben .woiU^/ ^;fö. euüabnen 
.wir ihn, fich durch fleiüsige I-ect-ucp.,gutV Sch^i^^^ 
Torzubereiten ^ damit .er nicht ,u\^e,jin diefercfÄ^ 
Sammlung gefchehen ifl, Vme Menge ganz gemei- 
f\er und längfl bekannter Dingf , Hie nur einem Wf- 
Big Beiefenen allenfalls neu fchc29f?|i können^ d^m 
mcdicinifchen Publicum .vorlege. ' . 2 . \, 






Wniv, b. GrMTer ü. C<mpt ffohi^Ggo. Sojftnger^, 
d. AK. D„'k/k. «rften Bergarates 'zu Sehemnifz 
ii4 Ungar« ertc. : '^^fnißku medidinifihi Schrißen. 
ErfterBand. 179^ ^70 S« 8- nebädem P0tträt 
des Verf. ui'3 Kpff. 

DieferBaT^d entbäl{^dfey.i^))fßtze. 1. Jiedicimjthe 
TovoßrMphie (Ufr Iti^ni^i frjiijen Bergiladt Schef4%if9i 
Jn mederongarn/ DieeigciitfichcTSt^dt S,hft g^ 
Häufer, von aioi Familien !h(ewoj(mt;/Jie (zim^iTh^l 
I bis li Meilen von ihr ehtfernteji^ 0rle^ welche o(s 
Seieengafli^ von Schemnitz angefehen'werdien» enjt- 



Jich ; der^^^'inter ßag|jß)Lejftens im October an, und 
der Schnee bleibt gewöhnlich bis in die Mitte des 
Märzes ^^en. S. kar^ |afl: gii^>*(iiien Acketbau eben 
fo wenig Viehzucht, und zieht alle feine BedfirfinüTe 
v9;irausw»tig^.nPrt(n^'D^.dAfiSe W*rfferit gnt; Wird 
4iber wenig, geachtet, ^^ßü^ die tEinW.ohhery.he^onden 
.^J^.e^n^S^^'^^Cbff'^iVidiiin gti0ig0a<ietrif|;^cAifi3ir er- 
gebep find. Unter^ d.^n ^ewx{h)M9fta fmd^keiAe "^bori- 
genen. Die Siaven fcheih^i fich zuerft hier ni( 
«gelaifei^ eu hajlen ^. itiT' Stiimrii „bat .fich ' 9h&r iiicft 
^fim erb^^tiem Unter jdjmtübcigeRfifiinwolMiä'n fn 
dieD^utfah^n ^er.Zahl maiii'.ali^ meirfltn^ SchS- 
4«ning dei;.'Sitae]^, deü Xi^l^eii^art rotld dei^Charnktert 
.der: iWr^iftea Ber g}e«M^' : .0ieH veneffitfchm Kitakb«* 
ti8n find 1; nach ? de^« Vfs;.Beliattptiinp:V erft feit ivenig 
Jahren dort bdüinn^; gewordem SoHimftandtichauch 
xleR V£. die. Arbeiten ,ll0r.SchläiUUC2ert Bergleute' und . 
dtren; Einfluß auf die* Gefundheic befchvieben hat: 
•£^ mthalt doch feilte. BeC^brribtta^ aidits> liras man 
nkht ob«n^fo/an; andern Bcfgof^irn. beobachtete. Die 
Mittelzahl d^r Jährlich .g^eAorbesen wird auf U04; 
(dariy^tfr dodh.siur j77Bcre}bute)». di« der gebomeik 
auf I03Q eheljchie^nd xociuiMifceiJche Kinder gefcfkat^t 
Anhalten für die .kran#eQ .Becgteute. Sie fcheincm 
nicht vorzüglich zu f^n*. ' VerdMnt ea den Nanren 
jg^Qfsn^iUkig€ Sorgf^ky u^diift es; mehr ula Meiiftkeit- 
.und -Rege^tenp^cht» pm) SehMdi^keitV £» Wel<^er 
(ch^n der Eigeni^tttz hinlüiiiglichMilreiben' mMtfs.wtuj^ 
^was (wirklich ttifht. gar. viel} farJteVerforgmig der 
.Gruben •> pnd, .Uüetenar^eitief 'ia Krankheieen g»> 
fchieht ? Das eifenbi^Uige Mliv^rriwailer von. Vihim 
jbfy »Schemuili» 4HidTdasi GeJuadiiraiTer:viNi SUenP 
iiyidifaft au^genani^t,. glicht hefchrieben. IhB^chrti- 
k^K.i'i^'^ KarafMuiti, : die bM^ dem K. X. BetgQolkt 
fOk Schpfßfiitz J&i^r Jiä^fig:^ 90 fiömM. Der Vf. nenat 
üe <|ip3^r^a^tr«if i.unt^rdemgemeineaiVolkie heiftc 
4i^ die Sigli^beiger Krai^heit, weil fieind^mSatfe 
SigU^b^'bey Sf^b. ^erft beobachtet 'warden feyii 
folK 5eit 15 Jahren iASie in »Sdi« (imd ibnft Jn kei- 
nem img^rifchf n ,' fi^eiabürSifchen; noch tenaati- 
f chen Bergorte) , imi^ ^u«h m^Ti anter den eigeatlickeii 
Grubesiarbeitetii .fthx Cft^eiii:, lüo- daia .der' Vf. btnr 
V«n 7 jAhreH;irit9.diMr9n.fie<ÄeQs irMt dirfehaber dich 
iimr af i^^rbea ,faiLi Jia «rftenZeitraii^tekommim 
4ieX^^>^A«iiien7l^eJCtige9!S^meni'itt' denÜ>enden, 
im. Rüd^gnid jund tfi.dAO.iBeanmjgleichfam^'als^ 

, Dazu 



bälten zufammen 8a6 Hä'uier. Die Volksmenge ^f' diefe lef»l)eai .quet; dAir^bfrhnitted) v^&cdea 

trug im.J. 1786» "{^;?a4l MenfchepL, ;mit.,emem.Vcr- ^Jfommt Schwindel » kl^ffendlier rSftpfSciutierz » ^fon- 

liälinifs a,es ipännlipfaen Ge|c|il^ch»£egj^.4ft5 ^^k' ?^^^^-« iy^f^-f^^ i^nI!ä^c;a(:AHOhtlliakd^B£ite^eigt, 

liehe/ wie 123 : i34* Daa Gri^iagfft^iiuder'G9|)Jj^e ^^Xra^r^gk^it ^ua4 '^^Ig^eit ..xatftAtfbdib.^ im.xwalten 

■«uf wekh>^dj^e !^at rüIiV fl^Bpru^ ,^eHraui|i r-^i^^rftftlg|L^uf,iibftfii6r«*4i «Ä rÄÄfserlici 

^ metolliierum). Die Luft. ift an ficli rein ^'wira abier, !.ii,ch;|.bares^Hfc^kAQpfeAy^Meif2be.fFaifee d«s'^ 

weil in der Sta4t f^lbft yielp Muncilö^^r y^n SclMijt;^^ . j/^f^V<^ ge^id^f^j Jsi .ifrluoii kJtef fea dia Halspalsadem 

r ., j ,1,. -i n. ^ . • . .*...» Aet* 
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>^deD teigsrrig weidi , und. der ganze Körpo" ift aufge- 
dvjn/en. Bie Patienten- find immer bey guter Efsluft» 
•la^blgar gefiriifsfgynizr tfafs fie imerAen undlweytca 
-Zehramm «inen «nivMfrllehlicheiiEkel vor troeknem 
Bfode haben i der Ihurft ift inäfsig; die ineülen. Rni 
terilcibig^V der Urin ran ge^öbnHcber Menge, nur 
blafs , oft trübe , d^ Pols matt , klein mtd langfanl, 
das BVat'auCgelöfst und wenig rotb, die Haut trocken 
• Usul glänzend. Die meiften Erankeh fefae» jänger au^, 
'SlS'lie iu^/ilnre Avgen fisdlieH ond doch 'tan ciaari- 
M«i BlidL Sas.Uefafel.endi^ jLümr^kiiL Aiil^.derfierg'* 
^ftrl^wjndlbcht (plithifis' mentana^^ öfct^raiiJtjderWaffef'- 
fti<^t< in denXei42hen (deren cier Vf. Hot to^o öff- 
nen Gele^ibeit fiind), zeigten fich vdriibbmlich Ver- 
derbnüTe "der Lungen und der Milz v auirh inebsen- 
1heil% migefi^öhnKch viel Wafler iin ilenabeutei^ .H% 
ler dett Gelegenheitsurfachen dieferKrankbeiti. nennt 
deV'Vf: :«iidi die-fiewofanheit der.tRerg^eute in Si^, 
oft P^irgtermifl^i iu nebinen, 'fich. eine: Ader MiiAi 
za l^flen»'uad.20 fcbröpfen. «In der Befchaflünhi^it 
.der QrabenwafierCfron^ welchen die Arbeiter oA\ Hb 
«es ihnen gleidi verboten ift,. ttinken) undderGrci- 
honluft; komile er nkhts finden, was zu Eittllehung 
dev Krankheit hätte jnitwirKen* können ; dngegoh 
glai:^ er^ dals Aer häufige 'Genofa. eines 'fcbledtten 
Weina » "bey einer darch -Theurungjdcr I^bensmittel 
immer 'kÄrghcher uhdiimgeforider gpewoadnen. Koft» 
keinen g€tmgen Antheil an.fdiefertCachekie habe. 
lAnflöPend« iindaoslerende Arzneymitcel gew«ihitefti 
nie grühdljche-flüife, und verfchlhninerten weit öfter 
des^Uebel. "JDie heiliamften. Wirkungen iklngtgen 
.fi|he er von einer Mifchungaue gleichen llieüen Ei- 
' fenfete, Fiefaerrinde, Cf ^cariile und Rhabarber, wri- 
*die~er 4nit Rofenhonig in-Latwer^nforaa (die onflar 
den dafigenBeagleuten lehr beliebt .ifL>, nehmen Jiefa. 
-0er Nutzen dtefes Mittels wtsr Tu ouffaJIedd^ /und 
die Zahl der dadurch Geheilten fo grofi, 'dafs anf iibalifchen, 1648;. rden PyrenäiT^heu, 1659 ^^^ 4^^ 



Zöifen f (o; gemein geworclne^ ^^^Mfteo 1 inwelcheij^ 
venerifcfaen Patienten Rathfchläge gegeben ^werden, 
wie. fie fich felbft ohne Zuziebuiig eines Arztes curi^ 
C9(pi: können.. Diefes U^Uieil \f\St auch gegepwärtige 
Schrift. Layeniin/d^rArzneykiniil^wcfclen fi^fchwei-^ 
Jich benutzen kennen , ohne hier un^ ^a in Aaw.eni 
düng der ertheilten Vorfchriften, getäbrlichfe JVlisgriffö 
zu thun. Hiagegen ift fie für angehende Ae'rzte nichlc 
unbrauchbar : die ertipfohlnen ' Ileflthc^thoden • find 
i^rofte/itheih^zxVecltThräfeig; wenncnaAglÄieh ^icälia 
hier .findet, wajsnleht «nzäWig oft fchort gefegt wor» 
cjöix \|Väre. ' Mftiihfcrftüftt man- doch, befondersrin 
den pathologifchfen 'Abfchnittdn des W^örkchteils, auf 
ImhüiAer: z- B, ivehn behrru^t^t wird , aus eineiii 
eiuJfajJhen veoerifcben THppci* könnfen dufth Anftiu» 
gung des GiiVes Buboaen und allgemeine? Luftfeitobo 

entft^en. ,; ' ... ..-•.. 

i .' .' . . ■ QB SCHICHTE, ,. ' . . ! 

.. .BiiAuii8i:;HWRi:a» 4n d. Schvibuchli, : Handbucti dii 

n/f|#ri» Gti^hicHe. Vqa der Ki rchenrejc^b^/Ter un^ 

• toVauf das J. I79J. Von §ulm^ Auguß-Ke^cr^ 

Ilofratbiu. Profeirorin Helmft^dt. iDritU, durch- 

aus. Mmgictrbeitete Auflage. I7fg* Q76 S. g'j 

Wir wöt^den nicht nöthig hatten, ^on der neue« 
AnHage ^ines fchon ^ühnilkh- bekannteiv liandbuch^ 
einige Nachricht zu geben, wenn es nicht daiiib 
•wie auch deT T\t^ -bezc*ig|.,.'a.u^^.. ein^r gxofsen 
Menge Verbisi&rungen » felbft in feiner aUgemeinen 
Anordnung veräaderl wprjijen yf^iSt^ • ^Anftatt der 
zweif. PerioJcfktin welche fonft 4*J; ganze hjer b*d- 
fchriiebene 21eiti:;ium Qbgetheilt war, h^^t ßerMbc 
nunmebr drei) erbauen: jD/e ^/fc, die Penpae der 
SpamXdi-.Oeftcrrciiebifchea Vebermjicht .und^'d^r Rc- 
ligioi>akrieget bia auf die FriedensrchlüiTej, den Weflr 



Befehl der Regierung eine« ConunÜfion nlfedergefetzt 
wurde, ^ unter deren Augen jciie ReilmeJthod« . bey 
■\icht doasu ausgew^lten (Jacbeciikem angewendet 
werden inaSstts «nd diefeii^robe fiel fefcr.ffWckH^ 
MS.— n\lh FMhvmtf iber -nn (zu einem) Kranken- 
koMs für dus^ Bergpolk -f» Schemwitzi^ zu la^elcb^m 
auch «wiey^ der heygeliigtett» Kitpfertafbhi gohdren. 
IKefer dehr zwechmäfsige Entwurf geftaetet keinen 
Aoszof« « ZuiB.^Beüshlui^ werdi^ noch, cjnsge »um 
Wafehcn^^.dienlieho'^MtafchiAen und ein > mi t . meinem 
V^fitilaaearrTei hnndaatdidcobenoftb 'tipfcliridbeii^ IukI 
*chiffeUdiedrittfrK8pf(Htafelerliiitert. : . V . n 



iron 01iva> 1660 : die ^imeyte^ welche in zwey Uwter- 

nbtbeilungen i)die G^fcbichte d^r Franzöfiffhen.qhd 

der Schwedifciien Uebermacht bis auf den- Frieden 

2U,Uttecht, 1713 Mud w Nyftadt, 172.1 und 2} die 

^as 'dieCen Friedensrchlüifen.imtrprungeneiii tjäcoften 

Folgen, bis 1740 erzählt; ^nfUich die dfitie^ vf^\^^^ 

die neueften Begebenbe^en fpit der £ntäebung der 

jetzigen Uebermacht von, £ngla;nd , Frankreich , ' Oe- 

.fterxeich« Rufsland und Preufsen ,. enthält. Ven der 

neueften Gefchkhie iirgt Hn V. befoiiders, er h«^b» 

fich bemAht , der Wahrheit ^^^l^lben fo einfig und 

.fteiiotg.narfa^ufoi'fchea ;« als es^ die^ iiihe derßegeiek' 

bmikn ^'MwJtder Scfüeif^ra mit, dem fnanjie ojfi zti bc- 

"' cJ"* J^' O^r'^^iL^'^^'^tf r\ : -r jt v^'t* X*^j /idefikeu weifs, ujad weichen erft die Hand dqr Zeit 
Stendal. luFrartae«: H. Dmccni Jlnufeifinlzür .,^„,ft^\;^^ ^rta„l,t. „j,^^ aie gebrauchen 

Quellen^ angegeben , und wo es nötbig war , fetiie 
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Kenntnifs nnd Ueiiung der venerifehen KvanUM^ 



entdecken; a.d. Engl. ,797. VIILjuj|Io.S;JL..«h.^^t. .Wir glauben freylich, dafs ein foJcIcs 



Was 9Ukn fchon h oft erinnert hat, dafs Anleitun- 
gen zur Selbfihülfe in Krankheiten für Nichtärzte 
- weit gewilTer und öfter fchadcn , als Nutzen ftiften, 
4as gilt wohl ganz vorzüglich ron jenen in nevern 



Urtheil über die neueften Begebenheiten feiten rath- 
fauif und bisweilen kaum möglich iit. Zu den zwey 
Urfachen» die der Vf. felbft nennt» kommt noch die 
gewaltige Partheylichkeit, Wtkhe iumal ii^ Kriegen 

und 
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Ana gfbfii?n Revoltttiof^eir alles reritellt , urtd nlchb 
Als eigentflcÜeContradictbrien übrig IMfst. Ememdg- 
ItcHft treue and partheylofe Erzätilung ift hier g^niig. 
tJebrigens mhrt die Gefchichte der Wiffenfchafivn. 
fiir diefea. nedfeften Zeitraum z\im Tlieil voiv feinen 
f^9un4ßn\ den'flerrefn Pfaffe' Schützet' Henke , «• 

Bey alleifi /khtbaren Streben des Vfs. nach VoU- 
]yiiiiltgkei«]^ui«d Gefiaui^gkeir, ,4?3.Um.iiuch tneiften- 
theils glücklich gelungen.ift« köanen wir dpc^ die 
l*räHiilinarfriige'nic|it zurüjckhajten^jffir.w^ 
esgentlicb lind zu "v^elcheiiü i|«braacbe diefj»s Hand- 
buch beftimqa^ fey? UnmögUcb zuVorlefun^en .:,denii 
dazu (iü.\ «8 ; riej zu j-eiphhaittg , mit' Begebenheiten 
«injl Njwrtem.fo vpllgepropft, dafs Lehrer felbft bey 
nur därfcigen Erläuterungen defTelbeh mehr als ein 
Jahr dazu brauchen würden. Alfo für Freunde der 
Gefchichte, die fich über die Be^efoeiUieiten der letz- 
tcn drey JahrhnncJerfe lehrreich ^interrichcen wol- 
len 2 Aber Co befriedigend auch vieles in diefem Bu- 
che füi* fie feyn itiäg; fo Ift doch auch eben fö vieles 
iiiehn^rigezeigCi als entwickelt» mehr im Aligemei- 
]ie7\ öHer durch eine Reihe Namen, als in ausfuhr-, 
liehen Jhatfachen dargeftelit. Unterdtfletl ift die 
brauchbare Afüage für diefe zweyte Ab/icht einmal 
fißfü* und es ii^ dajidr «u wäfifchen, dafs der.VX. >(ein 
ff.indbach deifelbeti* * iiiuner angemelTeaci; loaehen 

' .. Bey em?ge<i Süellen muffen wir noch einen Au^ 
genlDlick ftehen* bleiben. Dafs die EinßUtn^ der 
RfUgioiiSDtirba0erung üb^raU mü Blut untetfctmtben 
,worden fii)9 wie S. 9. behauptet wird, läfst fich 
durchaus 'nicht et^'elfen; Wen/i S: 58 iff^ftg* wird^ 
das Pafi^ment habe feit dem |6ten Jahrhunderte fein 
Anfefien iiitd feine Macht fehr rermehrt: to roÜtehe'- 
ffiiiii?itei- angegeben feyn, daft voin- Pari/i?r die Rede 
fey. ,- Der V'fi. fchemt zu glauben,' .dafs nur diefbf 
*^o.uff 'V«rßdlühgen f;egen k6hig)iche Verordnungen 

ä'><kii'an1baVeV alieiA fÄehrerfe voit den andism haben 
1 ch (1 üifi iirch oft gen ng a usgezeichnet. Statt Coneof^ 
iffljt'^ (ebeudaf.) mofs» es häfsen i das. Concardut; ^es 
'Ware ^öch wohl der Mühe werth gewesen rd^nlü- 
halt'diefe« foberühmwn' Vergleichs näher anzuzeigen. 
\\i^Ai^j fTtrechier Union vom J. 1579 ^^^^ OberTffet 
und Groningen noch nicht mithegriffen , clie ~S; 37 
4la2gu gerechnet werden. Die Ausdrücke: Ein pUi^ 
MdlierAbfail des KnrfirftenMorizpon Sachfen wnd^ 
Kaißir {S. 75), kdnnen unkundig^' Lefer' leicht ret- 
leiten zu glauben ,' döfe- es Tneuloißgkeit. von Sciteh 
des Kurftirften wart dtt er doch ridaiclMP die IVtd- 
lofigkeit des kaiPer% «nd feiner M!nifter> gegen feilten 
3chwiegerv^ater ahiidei^, iihd im edletfi Gefühl der 



ihmnhd Ciiftn M itftäf dttM zUftehiftdA H^le», 4ip 

Wa£Cen ergqffl üntäer.den laiaeijniAfce» Diditem ß^iot 

Aeht flfmntittj) «fn glitt usibekanfiter Naoi^; viell^ji^li 

loll es d<fr vortre/ßiche Dicfatär üf.:4* Fhmminh^ (efn, 

»Franz Mcdherbe aborfigehörti^RZ «mi.g^r «jcbtuK- 

^er die.lateiiu&ben' Dichter 91 er >« d«« Vater.der fkaft- 

'xöf..Dichtfcünft» behauptete rvielntetir,« daf^ «aoiair nü^ 

.hl feiner Lande^iprach« Gbdlcbto fchteibeA müfat«. 

Viele Namen- TOivGelehrtenr und durdh unangezeigj^ 

«Druck- oder Schoeibfelder- .entfiellt; ' Wie S. iij. 

EUms GmUerJSL HmUe^;. Wiik JScbmkaed fL JSfsknkßwi; 

S. 116 Jl^^ BudeurA. JSürfliM/i &; 140 CujistitL Cmjm 

-^er Cujäeiaai; S:-i4([i^'€^fMu^i'LicMirf^/iMUdiea ein 

Patriarch z» £Qtiftai»ti]>opel;. Cyr^ Leuäre^^ wAf ; v. a«iil 

S^ 1X7 ^td £riedriekSpaniitdm'miter'dmi!'jt0ttü%li' 

chen kridfchen Bearbeitern der Uteihifchea Spfa<^ 

genannt. AJMfie&sidbtsmy äeMi#ie4iefe*NaiMtt|, 

und keiner danmter hatrlidi vondiefer Seite berühmt 

, giemacht. Dag^gea ) ift- dex > fe . ^hervorragende Pafv« 

fVictarmi weggeiaffdii.« . Vom r^oIrfHiBtnfaif^^relbt 

Hr. R. SL t^,.ei' hdbe c§ nifüfi äffentlink ^emägt\ du 

^Walwkeit des Copemkanifc/%em Sjfßems .eimasngs^hm; 

bekanntlich aber brachte enj^^jn^eigtaea.anf» ilv^il 

er di« Wahrheit des Cop«niic«ntfcbeA nicht . aner« 

kannte« Unter den Dögm'a^kerä <ltr tköm. Kitdbe 

1im16ttnJ9hxh.wiuiS.ii46 BM^rmm thsr Voez^gvov 

'allen >ein9eriä^umt$ aber ider ^chtgenannte J2efcA; Cu- 

.foiij m^oh^ jbnr.woblals felhft«ienkafider £4p{^.den- 

.ielb^n ftrcjtig . machen. . DenrGefthichtfdliteibern td4x 

rfinglifch^' SeemBchc iß. t^ffi^ hiktt^ £amphcU wcifcl 

verdient', beigefügt zu werden. .-Von den.Mäbri* 

fehen EmiigrMiaen. ^^ «die fich. aU£*dett. 'Gütern de&Gca- 

fem «oll Zinzendörf niederlie&tn, wiad S. 352 gefaxt» 

erhabeAbre ReUg-ioiisiii^tttig angfenomniMi ; rfaehti^r 

4ft.es i^oM , dafs erdiife* aeitciit&ihende Gemeine 

nach tmd nach. zu feinen Religionsgefimiting^n -res- 

einigt: ha€; worunter ftmlichrs Gefehl ttn4£tnp£a* 

idung .der Wohltbäten tles £,rlöfers dieOi>erlund het^* 

Ueber die Stelle, S; ^%%9^»d^ man imm^r das VonarthcSl 

„zu cEer>6efchi<&te der Israeliten brachte, dafs fie ein 

„Volk' wären, das Gott in feinen fpedelien r durA 

^vWunder Werke ibeWahrteii; Schutz gendmmen hätte: 

\y{b Joounte keine währe GefchidM dietfelben g^ 

iv,fchrieben werden.; *\ Marken .wir nur an, dafs,, fa 

iehr es auch einem* jeden frejoftehtv (gewiffe Erkla- 

.Tiitigsarten Vorutthethi'Zu «lennenV'wir doch »• weoa 

xLie ebengenannte rdarumter gehüae^ fett» .nicht ncrifiEen» 

• was wirmit deh.IsraeUtifchen. ReUgionsfchriften» ^s 

ihd^Qisfdheii. Qaetten. 'beet*obiat^>:an£nige« Ti^leii. 

Dafs Frankrejch , natit^ 5iu4gä<{8afelge dem. Utaodir 

ter Frieden, Dwikerke%i gefchUift haben foU^ ift nur 

ypii ,. den,, Werken^^cs^ - donogen ^Hafens zä jrer- 
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BiiArJV5CH\TBro , b. Vieweg : Vtrfuche Über di» cht^ 
mifche Zcrlsgung des Luftkreifts und Mer eiHig0 
ändert Gegenfiände der NaturUHre , von Alex. iß. 
Humboldt. 2799. 253 3. $. 

Da der berühipce Vf. diefor Abhandlungen btreits 
ron D»ru Ana nach Havana in SSdftmtti;ika ab- 
gegangen ift: fe biesbt man im Zweifel, von wem 
diefe Sammlung hctrtihran • mag. Eme Vorrede^ fehlt 
gäiizlicb , und übrigens findet man keine Nachricht» 
weiche Auskunft geben k<>nntB. Doch fie mag. her- 
rühren /v«n wem fie wolle, der Sammler verdient 
unfern Dank, dafjs er uns diefe vortrefflichen, wahr* 
baftclafiifchcn, Abhandlungen zufammen geliefert hat 
^e*' gMrören miftreitig zu den bciten , welche feit ei« 
jiiger Zeit in der Chemie erfchienen 'find ; fie enthal- 
ten genaue maiinichfaltige Verfnche, eine gdftrolie 
An Wendung derfclben , und wo der Vf. Hypothefen 
wacht, trägt er fie nur als folche vor ^ ohne Hypoi 
thefen zu einem Syitem erheben zu wollen. Doch 
wir wollen fie der Reihe nach durchgehen, i) Vir* 
fiuheüher das Sal^tergas und feine Verbindungen mit 

[ dein Sanerßaff. Befindet fich auch in Scherfirs- Allg, 

\ ^aurti. d. Chem. daitteti Bd. ß. 80- 146. Ein äüfsorÄ 

! ichätzb:irer Beytrag z^r Budionretrie; , Der Vf. z^ig^,. 
wie rorfchieden d^s Saipetergas fey , und giebt ein 

t Mirtclan, die Menpe de« Stöckgas, (welchea fogar. 

■ ruwcilen Saucrftofl'gas vefbergen kann) zu prüfe», 
Mfln fthüttelt näniUch das S^lpetergas mit einer hei- 
fscn und gcfättigten Auflöfang« von fchw^feliburcm 
Sifrä, W«diiü:h es ganz verÜhludawird, das WaAer 
hi der Auüöfung zerfetzt, falpcterfaures Eifea und 
Ammoniak bildet^ jincjL fo das Stuckgas zuryckläfst. 

i. £r nimmt zugleich Ruck ficht auf die Luft, yrelche 
»u« den Zwilchenräumen der Aufldfung . cntweidht, 
und die Menge an Siückgas vermehrt, femer darauf, 
ikia das praoÄiftirende Stückgaa Ammoniak bilden 
könne , und berichiigt dicfcs durch die Zeriegung 
des Salpetergas TOit überfaurer Salzfäore. Wenn 
«lan zwey Thcile von Hühdert für die Luft aus den 
Zwifchenrä'wnen abziehen mufs: fo mufs man fünf 
von Hundert för die Bildung des Ammoniaks zurech- 
nen. Die Salpeterfaure , welche durch die Verbind 
düng des Salpetergas mit Saaerftoff entüeht, bleibt 
ohne Berührung mit W^ffer dampfförmig, daher ift 
4ic Verminderung in ehg«n eudiometrifchen Röhren 
^eringerals in weiten. - Verfuche, das Sauerftoffgaa in 
der Atmofphäre mic dem Salpetergas zu fattigen, 

^aben gUichlÖrSMgefe B^fultate, als Verfuche mit 
A. Li X 1800. Zweyter Band. 



kfinftHch Weitetem Sauejrftoffgas. Er nimmt femer' 
auch auf die Luft Ruckficht, welche aus don Zwi«* 
fchenräumen des Waflers entwickelt wird, wemi' 
man das Qemenge von Solpetergas und atmofphärU 
(eher Luft in der eudiometrifchen Röhre fcböctelt; 
es entweichen dabey vier Hunderttheile Luft, wo- 
von aber ein Theil wegen des Sauerftoffs darin wie-, 
der abfofbirt wird. Die Zerfetzung des. Salpetergas,. 
wenn es für fichmit Waßer gefchüttelt wird, hat 
keinen l&influfs auf die Reftiltate. £r findet endlich- 
aus leinen Verfuchen , dafs 67 Theile Salpetergas 27* 
Theile Sauerftoßgas in der Atmbfphäre vernichteiif 
und dafsi das Salpetergas aus i, 4 SauerftofF, mid x- 
StickftofF beftehen , wenn man nämlich das Verhält-* 
nifs des Sauerftoffs ziim StkkftoJBTe in der Salpeter- 
faure wie 3, 0:1. annimmt. 2) Uehtr dieUrfaehe.uni . 
Wirkungen der Auflöstickhit des Salpetei^gas in der - 
AufaCungdesfckwefelfaurfn Eifens^ von Vnuqnslini 
nach einer mit dem Vf. gemeinfchafdich uuteniom- 
iAenen Arbefit. Enthalt die Be weife für die in ver- 
hergehender Abhandlung angezeigten Wirkungen des ' 
Sialpetergas auf die Auüöfung des fchwefeifauren £t* . . 
fens. i) Üeher die dreufäcke Verbindung des Phos^ 
phorSf Stickfioffs und hnuerßoffs mit einander, (S. 
ScAfferr Journal I. 57 j.) Zuertt Beyfpiele von dref» 
fachen Verbindungen und denAuAöfungiSii fe&erKör^ 
per in Luftarten. (Die er^en find ein Stein des An- 
ftofses für die Lehre > von den Verwandfchafteu, die . 
jet^t eine ganz andere Revifion erfordert, äts man " 
ehemals geben wollte. So viel läfst fich fchpn. be-' 
haupten : Grunde aus einer angeblichen Ordnung der * 
Verwandfchaften gezogen, beweifen aliein gar nichts),- 
Dann Beweife für die auf dem Titel angegebene 
Verbindung, welche eine Erfcheinung fehr natarlich 
erklärt, die man ohne .Lichtftoff nicht erklärbar > 
gtäubte. ^) Sefchrelbuns iinesAbJoY^tionS'Gefäfses, 
welches beföudir^ als KofUenfäure - Meßgr gebraucH • 
werden kann. Es ift fchwer, den Röcklbmd eines Luf^- 
gemenges zu meflen , wovon ein Theil abforbirt ift. 
Enge Röhren gehei^ das Volumen genau {^n, hinden» 
abi^r die Abforjptioii , w^jite Jlöhren leifteh das erftere 
nicht. Dm die Menge der Kohlensäure iii der At- 
mosphäre zu beflimmen , bediente fich der Vf. zuerft 
einer Thermoi^eter- Röhre mit einer gröfsern Ku^^el 
mit KalkwaiTer gefällt, wo er die Luft bald in die 
Kugel zur Abforption , bald in die Röhre zum Mefteit 
bringen könnt». Jetet nimm; erzwej communici- 
tende gläferne Röhren , wotou die kleinere fich in 
eine Kugel endigt, die längere durch ^in doppeltes 
BUfgefchraubtes Mufchelventil gefchloffen wird. Man 
füllt das ^erkzeu^ mit KalkwaiTer uad Amu^tviak 
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•nd Väht etwas Ton der zo pfeifenden Luft herein, ' 
welche imm dcircb Idcbte Kunßgrtffi» «US der Röl^e , 
in die Kufel zur AbfeirptiDn ," umL wjjNlejaiiQi in. die^,' 
.Rühre zum Meffen bringe» kann. Die längere Röh- 
re ift m der Mitfe getUchtv unct ITTßf Cch' arbfcbrao- 
hen , fo dafs man den obern ThcjJ joi „W^fferapparat 
abnelmien, und foiglitfa dem tirüdke der AmwfjAä^ 
re allein ausfetzen kann», welches zur genauem Rech- 
nung nötbig ift. Ein lehr einfaches , aber äufserft 
innf^idbet Infifument *5) Ueber diß KöhknJ6ur^ 
meldhe in dem Duhftknift vnbreitrt ift. Die Mittel- 
»afal tat den Köhteniriuregehah ]l]b,i5, da3 Alaximu»i| 
18 in Hundert. Die Menge derfelhen fteht Wteder ^mii 
^r Fenchtigkett noch der Eiektricitäf der Atinorph^t 
re in einem anzugebenden VerhälniiiTe. 6) Utber dii, 
V0irbindwng der FräenniH Sau^rftoff. (S. Sdierers j^urnc 
l *99 und iij- 217. (litbetts Annal. d. Phyf. 1. 501.) 
TfaonerdcA». Ackererden, reine Kalkerde, Schwerer^ 
de , Alaunerde Kiehen , doch nur angefeuchtet., desi 
SauerftofTüark an. Der YL zi^hc hieraua deiv§cblurs, 
dafs die Erden iäürefähige Baien, find , und fetzt el- 
fte Menge grofser-Folgerungen hinzu. D^x Umliau4 
dafs die Erden bdofs angefeuchtet wirken,- ift fehr 
auffallend, und macht, dafs die Refulfate mxrh uii* 
fieher fcbeinen muflcn. Kann man dem Vf. den Vor- 
wurf macli^n, dctfs er fich Jn Muihuuifsunge^ 
Terliert ; ib ift es hier. 7) Verfuche «ft^y dU Btjchijfi 
fonhiit des Luftirtifus.inker gemäßigten Zane. Wet- 
ter Beobachtungen zu Salzburg angeiteilc, zwar nus 
ff^r 146 Tage, aber in aller Räckficht mufterkaft, weil 
auf das Eiidiometer, Hygrometer, Theriuoiiieter, 
Baromet^, Elektrometer zugleich Rückiicht geiWm- 
men ift. Der Vf. sieht daraua den Schlufs, dufs die 
üenge an SduerftoiF wächft, wenn der Himiniel auf- 
hltirt, abnimmt, wcim fich Wolken bilden. £r glaubt, 
dafs diefer Son«rftofi fich mit dem Waffer yerbHide* 
Torzuglicb aber mit dem Schnee , uiid dann macht er! 
beide fruchtbar. >, $) Die Entbindung des W<vrmeßi>ßs^ 
mU geognoftifches Phänomen, betrndaet. . Unfere.Erd^ 
war einft mit einer Flüfligkeit bedeckt, welche durch 
Niederfchläge das fefte T^nd brldeDe. .Nach phyfir 
fchen (Metzeh entwickiTlte (ich bey^ diefe«);ZMltand€j 
der Flüfiigieit Warmelloff.. In dirfer Eniwickelung 
findet der Vf. die Urfachd, warum die Füilili,eii der, 
Rötzgebirge fich v^n den Foffüicn der urfprüngü- 
eben Gebirge ünterfcheidcn; .die ürfache. der urfprüng- 
licben Porofität Humcher Foflilien, der voritialigea 
Wärme nördlicher Länder. Ein fninietcher Gedan- 
ke geiftvoll auegeführt. 9) Verfitche über, die Ent- 
bindung des Lfc/itx. Beireffen v^nüglich die Phojpho-. 
rescenz des fanlen Holacx, und zeigen die Notlmen^ 
digkeit des Sauerfioßs m diefer Erjcliäniung. Den- 
noch hält er noch nicht für erwiefen « dafs LichtftofF 
fich blofs im Sauerftoffgas befinde. Der Vf*- gedlenkt 
der ^efiauptung, dafs VVärmießoff und LicfatftofF ei- 
Aerley fey, mit keinem Worte;, eiue Behöuptungi: 
welche durch dieVerfucbe über das.SiraWendesW'slr- 
ikeftoffs höchft wahrfcheinlich gemacht, durob die> 
leuchten und paffenden Erkläcungen, welche fie giebt^ 
«'m'pfghlen uttd durch das fxeütiz» exitiek ftneUr.n^. 



cejjitatem non fnnt muttipUcanda , ffir jetzt geboten 
wicdv (S. Linbs ßeytr. zur Phyfih nnd Chem. aSt.) 
^uletzj dje Erinnerung, dpfs erBonveiüns Verfacb^ 
den Lichtöoff zu wägen , fblfcb befunden habe. 10) 
Vtifer den Rtnfinfs der oxygenrfirten Snizjamre a%fdas 
Jieiinen der Pflanzen, Einige Regeln, umdiffeVer. 
tuchi 'gelingen zu i^acbeti. Man werfe die Sa»tua) 
nur^gerade zu in die Säure« und fae fie. niciu auf- 
Flanell oder in Kiefelerde. Wärme fchadet nicht, 
fondern befördert d^s Keit^e^i. u) Tafchen- oder 
Senkbarömeter. (S. Gilberts Annal. II. 311. fij.) EJ. 
ne'febt ^üifaehe "be^ue^ne ]&Ü>richr(uig, . ^velc|leTC^ 
dient^ empfehlen zu werden. Die mel^eji übirigen 
Rjclfoba^r^xaeter ßnd, wie'Rec. aus cigeiver .Erfah- 
rung weifs, auf Reifen; hochft unbequeni,^ fehr zer- 
brechÜcb, und dabcy doch unijclier. 12) Brief a^ 
Qämerin^iftr die JnaUjfe det atmpj^harifehe» Luß, 
hedche in der Hbfu von 66q Toi/etf,, durdi eittn L^ 
baiion gefchöfft ivm'dei Garnexin^'B^denoitd ^eau^ 
vais fauifiteJten. di^fe Lufr über Paris. Die Luft *u 
Paris enthält er« 276 Sauerftöff* ^fie^fe hingegen nut 
0,259- Allein lie hielt tbe%\ fx> Wohl «Is die L»?fti» 
deii. untern Regionen Kohleniauite , und beide zei^« 
teu zwifcheu 8 und 10 Thcil eti ia Hunderr. Hr.. v. Ar- 
nim erinnert iii ti^^^r^rtx Antmlen mit iiUcht« däü niau 
hiebey auf die Tempcfn^iir und dh 4in^ieicbeiitA4iy 
'dehnungetn der üatarten in rerfdiiVd««:!! Tempera- 
turen Kück ficht neblneu mu^le. .O^iTeti ungeachtet , 
bleibt die Gcgemrart und :m/ieknliche Menge det 
Kohlenfiiur« in den» hüb'^rn GegemJpn. der Atifiolphä- ] 
re eine zurerläirige and merkvnniigc Er/ciieinung« 
Rea erinuerc'hiebey dafs die ZabK^n. in dem ganzen 
Wtrrke, fo wie. in 5cÄ^i?rj '.Journal jncbt f<*ltcii fch- 
lerhafc gefchrieben find. ^ Dar Vf, rccb*\ct hnuuT 
nach: Theiien \*oii' Ilundjcrt, utid dfüc4;t dic^c oiifol* 
genderinafsen richtig aus : o, oSv o.os u^^^ f* aber z« 
weilen auch z;eiui Ilunderttb^ile falfch m,it o«oio. E$ 
find ohne Zweifel Fehler des Abfcbreibers, aber doch 
unangenehm. W^crwird übrigem dem vQrtrelfiichen 
Vf. nicht Glück auf feiner gfofseu in>d gefahrUcben 
Reife wunfclieii , von deren gKicklicbenl Erfolge mä~n 
lait Hecht grofse FortfAritte fftr die Wiffenfchaft er- 
warte» kann.. ' 

. :V]S:KMisciltE $CHRLFTEf1. 

. GÜTTIK6BN , b. Dletridi : Elementarlehre der orifii- 
nifchen. Natur ron D. Franz ^ftph Sehelieef. 
Erßer Thtii. Organomie. i£oo. .Miit ZueigiutnC 
• und Vorrede, laj S. 8- * ' 
. . Ein neuer Verfuch , höcbfte Principien für die Na- 
turwiffenfchafe lebender Kc^er ^ ps'iori aus dennoib- 
wendigen Gefetzen des Desvkena aufzuftellen, uad 
daraus die Gefetze des Lebens \ind d^r OrganifatioB 
abzuleiten« Der Vf. ift ein AtUunger. der Ffchtifcbca 
Philofophie» und des feften- Glaubens, dafs Mda* 
phy.fik, ^wie ehie* leuchtende Fackef, die NÄur «• 
belle, Und tms, blinden Werblichen «rft das AugrAc 
diefelbe j&flhen müffe. Ja er mcyjit übgar^ was Mfr 
tttphyiib als öothwcridig . au^fft^Hn^ , dai werde nie 
wiUküilitfhia die Natur .liin^ins^y^gea. i^ec. kann 
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nticbt läo^ii, 6mh fiberalt $]>uMti ron Sduirffisin 
und vou Nachdenken iber felmin Qe^geiiAand za.er- 
fLennenSnä; nni in&cjHQ er «ifie zu fclarircbe An* 
l»^ii<^ife&keit, an.gcwiße mf-hF«efJcmt€ als felbiiem* 
i^Äagcfie^ Princqilen und IrUea einer für anfere^em« 
^4ffi£chc N^tur zu uansceiuleaTaieo Pbifufopbie tacfebi* 
Stm fehr ttuch d*r Vf« »n de^cjben «jn feft^ unuib-* 
Aüi'sliches FiiB^afnent für das Gebhade dtx WÜTen- 
Schaft 7«u beiltzen glaubt : fo wenig bat er docb das 
Peinige darauf aufgefiSbrt« Do wo es auf ErJUaruitg 
'Cin^^elner befiiitiuircr Erftbeinungen ankommt, macht 
er ketnen weitem Gebrauch riii diefen. Pruicipienji^ 
(hndern bedient ßch der Sprache und Bcgrifie dec 
^^'^(higer lii^taphvlKUien Natnrfurfcbor, und es gebt 
^bin darm^ wie lo mai'idieA andern NatunaeapkyÜT 
^!^rn, die , fobald es ms Detait gcbr^ pufluiiren, itatt 
^U defludretl » und* ßch niin doch das Anfehiii ge^ 
^n, die Natar, die Se erft aus der £rfabruj)g k^n* 
jncn geler:l^ batreti , ii priori auf/.uftellen» ebne ü^ 
ühni^eiis au den Hing ihrer böcbften Pxiiunpieii a^jf 
irfrend'eine'Arf ankiiüpI^M zu können. ;DDch wir 
Wollen juita ßciege, und uol de]| Ideeugaug des Vf. 
emigeruiaarseii darzußelleii,, die Ilauptrubriken aus- 
heben. Nach einer Einichun^ welche den Zweck, 
Plan und Gerichtspunct des Vf. darlegt , beginnt der- 
feUie uAic d«m iften Thcile nämlich dtr Organonüe. 
1. üihfT drn BihiiungstrUb ,dn JNat/tr. Zum Dafeyn 
d^r*ft!aterte werde nur Rcpulfiykufc ed^lordertr. die . 
Marerfe fclbli ßiefse notUw€»ndig aus dem Degriffe 
des Lei/iens, das den Begrifl' des Raums nuthucndig 
mit iich fähre. Die Natur habe einen Bildungstrieb, 
und bilde fich alfo zu einem organifchen Ganzen. II. 
Ueber die Begriffe von arganifehir. mid unorganifcbcr 
Natur. Der urgniiifche Küpper unrerfcheidc lieb Von 
dem unorganlfchcn durch ein folchcs Mirchungsvo 
hälmifstd^r verfchiedenen Materien, dnfs ein beßfin- 
^iger Conflict der Kraftvertcilmifle ftatt finde, der in 
jedem -Augenblicke^ wo er zur Hube, züin Gtcich- 
Sewicht, gelange, durch Einwirkung von äufsen her 
irieder erneuert werde, da hingegen im unorgant- 
Icben eiKfolches Gleich^ewicbt der Kraftverhaltr^iße 
' WreiiS ftatt finde, daher der Wectifel, die Mannichfal- 
ÖgkcU der Erfcheinungeh organifcher Körper cmftehe. 
(Terftändlicher, und mit Gründen unterltützt hat Huiä- 
iqldi diefe Idee fchon in fiiüicin 4ten Bande der Ver- 
liehe -u. f. w^ vorii^etragen). tm Gtofsen finde aber 
lueh ein folcher Wechfel der Erfcfiehiungen auf uh- 
fcrem Erdkörper ilatt, denen wohl ein ähnlicher im- 
mer enicuerter Conflict zum Grunde liege.' Unorga- 
aifch fey alfo ein ganz relativer Begriff, und die Na- 
jp^ fey ein orgänifcbcs Ganze. III. Ünterjchied zwl- 
Sehen Ltbm und Organifation. Die. ganze Natur fey 
iwar orjg^ahifch, aber nur eiii Theil derfiplbea erfchci- 
•*c uns als ei^i vollendetes organifches Ganze. Diefs 
iiennen wir lebenden Körper. Das Mineral fey nur ' 
ein Theil einer jgröfsern Organifation, und verhalte 
'ficb in diefer Ilinficbt, wie die Theilorgaae unferer 
Organifation, d^ie ebenfalls dUrcb Zufatz von' aiifsen 
Machfen> W. Üeber die Lebenskraft. Die Verfehle- 
denheit der Materie berahe;auf' der yerfcWcdcnheit 



der Mifchung , und fo. fey das Wcfen jedes Körpers 
in feinein MifebungsverhaltniiTe gegründet. Die Le- 
bcAskraft des Körpers,,, oder der InbegrifT oller der 
Jtraftvei;liüUniire, weiche durch ihre gcgenfeiligcn 
AufeinanderwirfcuMgcn das Pbiinomen des Lebens 
hervorbringen, beruhe demnach auf dun hefoncU*rn 
kn kbcnäcn Körper yorkommeuden Äiifthimgsver- 

i^ältniffen:, fie'fe%: alfo keine abfelute von den Grund- 
Kräften der Hate'rie verfchiedene K aft, und der Un- 
terfchied des Todes vom Leben beftehc blofs in der 
I^ifchung. Alles diefs ift ganz noch Rßil Der VtV 
zeigt uns nirgends das Band, durch das feine Vor* 
ilellung V013 der Lebenskraft mit denen im etilen Ab- 

. {chnijtte^aufgxjftelUen Ideen zufammehbiingt. Mifchunr* 
VerhaUnifs der Beftandtheile wird hier aaf einmal a\:i 
der Gjpund von Erfcheinungen ayfgeftcUt, folglich ei- 
ne Materie an fich angenojnmen » der dann crft ge- 
wifle Kräfte und namentlich chemil<:he Anzlehungs^ 
Gräfte beygclegt werden. Die Idee von blofser lle^ 
puWix kraft, durch die .das ganze Weltgebüude erbaut 
werdea follc«, ift ganz vcrgeffen j der Vf. nenjit dai 
pvii'cbenden äufsern und inijcrn Lebensbedingungen 
jieirrfchcnde Verhältnifs ein dynamifches, und ver- 
wirft alle mechanifcbc Einwirkung. Diefes dynaml- 
fche ycrhaknifs fey ein eiemifche§, und eben daruih 
muHe man,, wie bt*y allen chernffchen Veränderungen, 
üAtH-bmen« dafs der Kcizeben fowobl durch fein Ein- 
W^i'lu^n verändert werde wie das Object auf das er ^e^- 
yirlrkt hat, Mnd ebendeswegen fey es eine irrige Voi^ 
iielhmgsart^ wenn man ygn Reizen rede, die immer- 
fort als diefelbea wirj^en, Diefe ganze Hypothefe^ 
die der Vf. grofste^ntheils mit denfelben Argomenten 
jaus Beil und Madai gefchöpft hat, lieht im Widcr- 
fj^ruchc mit unJäag6arcn TUatfachen. VVir kennen 
eine Menge Reize , von denen fich auch nicht dyrch 
einen Scbeingrund eine chemifctic Wirkungsart dar- 

•thun liefse. Diefelbe-Nad^lfpitze reizt Millionennläl 
wieder, und diefes millionejnnal wiederholte Reizen 
hat ihre N^tur nicht veränderx. Läfst /Ich auf irgend 
eine Art v(9i der VTäoue, dem Liebte, der elektrl- 
fchen Materie erweifen, dafs fie bey ihrer* reizenden 
Einwirkung jcdesipal 'eine cbeinifchc Veränderung er- 
leiden? Voni Liebte bat man^übefliaujtt noch k€ine 
ckcmifche Wirkungsart mit Zuverlafligkeit därthun 

'können, y. NHhire Betrachtung des Übenden ibärpers^ 

Jede Subftanz, fobald fie ih\t den KraftverhältnBTen 
des lebenden* Körpers fieb im Confli<;t befinde » und 
alfo zur Lebenserhaltung 'beytrage , bcfitze Lebens- 
kraft.. Di^mnach befafsr auch jeder Reiz Lebenskraft ! 

• Yl. Üeb^er ^en^ Unterfckird zwifchen Thier und Pflanze^- 
Der Vf nimint das von Fichte aufgeftellte Unterfthei- 
dui)gsmerktnaV; df^s von der Nahrung hergenommen 
ift, an, hnd fuebt es gegen Einwendongen zu recht- 
fertigen.' • VII. Ueber den ünterjchied zivifchin Menfch 
und Thier: Gröfstentheils nach Fichte. ' Vll^Möchfie 
Grundjdize für cRe Phtih^E^tebvnder Körper. Sie 
find I) Orpni;faii||jy|^^«i^iÄeb, und zwar a) Er- 
niibiun *: cf orfehi^W'^ VfPftanze) b) Er- 

nährung nJur l||te)-^^a) Or». 

nifatiön fflr 1 ^"ILiÄuffe dSe 

»•-»1 f M ^^^^^^» k^ 
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ganze organifchc Natur a pr{#ridedu€irt werden. IX. 
Ueber den Endzwich der Natur. Die Natur ift» da- 
mit Vernunft fey. X. Ueber den Endzweck der leben- 
de» 'Ü^efen. Pflanzen und Thiere feyen Torhandefi, 
um taugliche Nahrung für den menrchlichen Körper 
zu. bereiten » und fo dienen fie zuletzt ebenfalls der 
Vernunft, 4a das vernünftige Wefen (ich nicht als 
wirkfaines Individuum fetzen könne« ohne (ich eineh 
joiateriellen Leib zuzufchreiben. XI. Deduetion des 
organifchen Körpers. Wenn das Ganze und die Indi- 
viduen erhalten werden foUen: fo mufs das Indivi- 
duum fo viel zur Erhaltung der ganzen Natur wirken» 
als diefe zur Erhaltung ven jenem wirkt. Diefs konn- 
te nur gefcheheh , wenn jedes Individuum in zwey 
Körper getrennt wurde, deren jeder für fich zur Er- 
haltung der Individualität und zum Theii zur Erhal- 
tung der ganzen Natur alfo wirkte, dafs diefe Theü- 
Wirkungen dazu vereinigt würden. Die Erhaltung der 
Gattung d. h« des Ganzen beruht alfo auf der Trennung 
der Gefchlecfater. piefe müflen fich in der Begattung 
vereinigen, und durch ein^n nothwendigen Inftinct« 
den G^chlechtstrieb , dazu getrieben werden, delTeh 
Wirkung jedoch qine gewiffe Gränze haben mufs, wenn 
nicht das Gleichgewicht in der Natur. geftörtwerdca 
f^lL Zur Erhaltung der IndividutUität ift Aufnahme 
von Nahrung nöthig, um die im Conflicte entgegen- 
gefetzter Principien gcfchehende Ehtmifchung , und 
den dadurch bewirkten Verluft immer wieder zu er- 
X fetzen- Und fo poftulirt der Vf; nach derReihe einen 
bellimmten Nahrungstrieb , fo wie er bereits Gc- 
fchlechtstrijeb poftulirt hatte , femer Aflfimilacionsver- 
snögea des Körpers und dazu den ganzen Inbegriff 
von Organen , durch deren Zufammehwirken das 
Aßünilationsgefchäft gefcfaieht, und endlich einen fpe- 
cififchen Bildungstrieb jedes Theiles.« Und diefs nennt 
er dann deduciiren a priori! Möchte der Vf.* in der 
Fortfetzung diefes Werks mehr die Spuren der Natur 
^uffuchen, und mit dem reinen Lichte der Erfahrung 
diefelbe beleuchten, als fich femer ,duVch das Irr- 
licht ^täufchender Spectilationen auf Abwege verlei- 
ben laffen. 

BtuMi^Aü, b. Meyer: N^benfiunden. Eine Zeitfchrift 

herausgegelien von Georg Guflav Fülleborn. Er- 

fies Stück. 1799. 138 S. 8- (12 gr.) 

Der Vf. wagt es nicht zu beftimiuen, ob iich diefe 

Zeic-rchrift neben' den ähnlichen Unternehmungen von 

Becker, Nachtigall , Hoche und* Rochlitz einige Auf- 

jnerkfamkeit verfprechcn dürfe und fich eine Zeitlang 

• h»Uen werde. ^,{ch wunfchtc es indeflen lehr, fetzt er 
hinzu« aus Gründen , die ich nicht anzuführen nöchig 
habe, und iauch darum,, weil ich durch diefe Zeit- 
fchrift eine wohlthatige Abficht auszuführen gedenke, 
Jiit ich künftig anzeigen werde.*' Rec. d/inkt die An- 

* lag« der Zeitfchrift eine fokhe Auszeichnung zu ver- 
dienen; nur.follte der Herausg. noch mehr Sorgfalt 
auf Auswahl und Ausführung verwendei;. Sie befteht 
aus zwey Abtheilungen. Die erflc entbiilt Gutes und 
Merkwürdiges aus Schlechten oder vergefsnen odjsrJeUe- 
nen Büchepi Bej/der jede Mefle anfchwellenden Men- 

•ge v«tt Schriften^ und .dem Gemifcbe von Gutemund 



Schlechtem ift ts ein fekr goter Gedanke, den derYf 
in d(sr erften Abtheilung -auszufilfarett focht. Aber dt 
ne ftrengere Auswahl wird ndthig feyTi^>dasiit nicht 
fo manches Gemeine und Platte einen C#ntraft toii 
der UeberfeLrift mache , als man hier unter ^en aui- ] 
gehobenen weifen SprudheA, FabeltiundErzäUiiiigeft, ! 
und vorzuglich unter den Leberreiuttcn findet': z^B. J 

Die Leser ifl Von keiner 8chneck, j 

V«m Weine mitflen die Weiber weg, • 

Die Schneck ift jeden Bcebeu feiad« . . 

So fey ein Weib; mein Reimleyn mey'^nc 

Dadi findet man unter diefen Rubriken auch nundies, 
was werth^war, der Vergeflenheit entriiTen zu werdea. 
Die Räthfei aus Menanäer^s MenigmatogfAphia rhijtk- 
mica find recht artig. Drey iyrifche Gedichte ronüe- \ 
ring wiegen an Werth den ganzen Abfchnitt auf, vor- 
züglich die zwey erften , Ode. auf den Tod des geüfb- 
teften Bruders und Ode ckuf den Sterbetag der würdig- 
ften Mutter^ verdienen» wie der Vf. fagt, als Meißer- 
ftiicke- der ^egifchen DiChtart betrachtet ^u werden. 
Wir fetzen einige Stophen aus der erften her : 

Du ftirbUl Ich folge Cchon. Uns kann ^s Grab nicht 

fcheld^i. 
Bin Leben (chlÄgt in dir und 2nir; 
Vnd ift es mir verfaßt , den Tod ftir dich zu leideif 
S« leid ich Ihn inic dir. 

Er opfert dich zuerft. Gott hat es ihm geheifsen. * 

Ich itebte dich vielleicht zu iehr. 
EKer Tod mdg Zeuge feya : dich von mir ioszuraiUt^ 
Ward feiner Siärke fchwer. 

Er Üand und cweifeJte, hur ehe Bruft eu Ijuilien, 

So hatten 'vi'ir uns tuig^liiugu . '. ' ' 

.^ Und hättt* GotU'S- Arm mein Leben nicht gehalten«- * 

Es wäre mit zerfprengt. -• 

Der Herausg. hat den Gang des Dichters in Anuietkuu-. 
gen unter dein .Texte zergliedert und zum UebcrRuft. 
die erhabenften und fcböiiilen Stellen entwickelt. Ben 
Befcblufd, iiiachen einige Stvclee aus den 'Gedichten 
des Hri* itcon Cre'utz. Die zweyte Abtheilung iüneasn- 

' ungedruckten Sachen gewidmet. ' Den Anfang machen 
S^bjlbetrachtungen , EiufiiUe und kleine Auf falze von 
G.E. Lejfmgp ausdeflen ungedruckten Nachlafs. Im 
Grundrnur Kleini^keite^i, aber Kleinigkeiten von ei- 
nem Lefilng, die in ein paai: Zeilen oft mehr Verftand,. 
Wit^.uitd Laune enthalten als manche dicke Bücher.. 
Die übrigen AufTatze find aus der Fedfer dts Heraus* 
gebers. Das Teufelsweib^ ein Schwank^ Fürfienjtein, ei- 
nige Denkmäler (Betrachtungen und Empfindungen 
durch die Betrachtung des FüfUculleins veranlagst), 
und die Watpurgisnaclit. ZumAndetiken an deu Dich- 
ter Löwen. Der Vf. bat die Idee, die Namen und Wer- 

. ke früherer deutfcher Dichter, die vülUgrergcffeiw^' Or- 
den, durch alJerley Vehikel, wieder ins Andenken zu 
bringen.Er wählte hierzu feinemZwetk die Erzähjunj 
von einem armen Dichter der durch einen Cjcift auf 
den Brocken geiiihrt, und dadurch auf cininat lÄ 
Stand geibtzt wird, fein Werk eben, worüber er g:cbrö- 
tet hatte, zu vollenden, welche von Anfang- b: -ZU 

^Bi^de mit Stelleu aus Löweus Gedichten aufweine Ü 
feine Art durchwebt ift, dafs man, ohne das Geftänd* 
nifs des Vf.| die Zufammenfetzung aus verlieh iedeaar- 
tigen BeftaudtheileA kaum vermudbieA würde. 
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SThzt^ükl lucli^leklit eine "WifleiiTchrfrt in kar- 
zes £ifit[ ^tn'fo ganz anderes Anfeh^n gewon- 
mcn, als <fie'Mtiierä!oeii!'in^«m ktTten Jahrzeliend. 
Dienvichäeefi!FiM4ikrtiHtt^ün^ 4^ 

Hhemüe haben 'tfie^u ofiffrelCfg^ d'ti^ in«ffte be^^getrii- 
geh^ denn obgi^ch ns<^ btofs tjheiniTclier Methode 
'.noch gar kein Mitt.eraTryflem möglich Ift, auch viel- 
ieidit uiemOgUch werden Inrird : fo hat doch dre jsfdi- 
tigere Etforfchxing ^^rBeftandtheiie fehr vieler Mi- 
fieralien ♦ tiit durch chemlfche Hünftgriffe entdeckt^ 
fleficfaft&flhdt derfelheli» ^oins g^nz andere Atilfefateti 
.Ton dUXtkk Körpern » ^oh ihren Vcrhälmiffeti zu, cin- 
inider, und fotgtrch .auch von deif Att ihrer (yftdmar- 
tifchen Anordnung gegeben. Nur der bloße pilclb- 
iant darf Mineralogie aufsei Ver'bifidimg mit Chemie 
-treiben, und fUr diefen ift cfaher befönders die Ein- 
theiliUig der Miiicirallen nach blofs aufseren Kenil- 
'.zetdien gemgnM^- dodi find diefe fetzterri arfch dem 
Chemiker felbft in «nehr als einer HinfKht unentbehr- 
lich, und «6 -ift 'd$iier fehr zweckmäfsig /wenn rnnti 
immer m Ar* darauf hinapbeiter, beide Hülfsmiitel 
teym Studium der Mineralogie foTiel als möglich 
mkeifiander 7.u verbinden. Der utn diefe Wiflcnfchaft 
tchon Inngft verdlenle Vf. des vorliegenden Werkes 
iFurde -blitfs durch die Entdeckiing fo Jtianchcr ganz 
neuen» und hefonders fl'uixrh- die richtigere Bf^ftim- 
muff^ der- Beiiandth«le fcho^i, bekann tctf FoÖ\fien 
lar Herausgabe deflelben vefanlafst. ' Er bcmühete 
4ch, die inineralifchen Körper nach jhten Beftand- 
sheilen und narh den zuverUiffi^ften änfseren Kenn- 
-teidien iu ordnen; erklärt ficn aber in der Einlei- 
taog' erft ^m^töhtlicher über tJbn- Werth diefet verei- 
nigten Methode-, 'Mier die Grenzt. dc^Gebraudies 
^er auf seren- Widder chelh1il:h^ii Kennzeichen (feiner 
ATei^nng naöh M\ tttati tRef^entfzetchen zur Beftlm- 
•*OTig der ClalTen, Ordiidngen uAd Abtheiiangcn aus 

Cfaeaüie hernehmen, und diefs auch, wa möglich, 

den (le**lechtem felbft nkht verfönmen ; doch 

letzteren fchon äufsere lCe;in:^eichen mit zu HüI£b 

eVunen ; hey fotohen- Geibfilecht^hi aÖer, \^o die iBt- 

adtheile gleich find, und bef allen Gattungen blofa 

fäufsere Kenniz^ichen reheii); ferner über die Re- 
sein bey 4er Bildung^ der -GefcMec^ter, Gattungen 
if. L. Z, 1800* ZwiifUr Btmd. 



nind Abänderungen , über die Vorthelle der Untexfti- 
'diung des Verhaltens der Minerälkörper im Feuer, 
i(bey welcher GelegeiAeit der Vf. eine fchätzbare Uc- 
Äerßcht diefes Verhaltens von ipCf Mineralkörpeni, 
itheilsii^ch Klaproths, theils nach eigenen Verfiichen 
ImThon- Kreide- und KoMentieget giebt)/ Hierauf 
geht der Vf. die ^ufseren Kennzeichen dui<:h. Meh- 
rere iveitden '^Is iu "unrichtig, andere ials ganz un-. 
?)rauchbar; verworfen. 5o z. ß. heifst es von der 
Yarbe,'dafs fie hut fehr f^ten einen Ge'fdhlechts- ^der 
Gattungscharakter Wlden könne; das Anläufen der. 
?FäAe; d^s Fatbeiifpiel fey voMig unbedeutend.; das 
.'^'erSindern der t'arlre, iufof^fn' es Mofs das Ver- 
Yc&iefsen ietrcffe , ' und die Farbenzeichnung gleich- 
falls ; letztere könne blöfs bey dem Ring- uhd Band- 
förmigen von der Biu- und Erzeugungsart des Foffila 
herkomnien , und danfi , wie bey dem Onyx , einen 
ßattfmgs Charakter abgeben ; wiAtlger fey die Far- 
henrerwandlung'. Welche eine .efgenthümliche Bauart 
Ja^sTofRls anzeige linfl die^ im Feuer ftattfindendp 
Tarbertvetänderung der Foffilfen. Mit "Recht tadelt 
/der Vf. die von der Farbe entlehnten Gefchlechtsna- ■ 
xxitrK der FoflUien. -Von dÄ äufseren Geftalten deif 
Foiiilien, find dem Vf.^tiur die regeiihäfsigcn wiA- 
tigl ' Er macht bpv diefer Gelegenheit einige nicht 
unwichtige Bemetkiingen fiber die Entftehung oder 
Zufaihmcnfetzung der kryftallilirten Mineralkörper, 
vorzüglfch in Hiiificht des ÄuflÖfungsinittcls , weiches 
die Körper zur Kt-yftallifation föhig machte und nach 
("einem gröfserett oder geringeren Verhältniffe veir- 
fchiedene Formen eines tand delTelben Körpers zu 
hewTtkeri fdidnt. 5o fand der Vf. bey folgenden 
Völlig reinen Andreasberger Kalkfpathen die Menge 
^er ftohlenfaure fehr yerfchieden , . da 50 Gran Dop- 
peUpath in soöGran Salpeterßure aüfgelöft 23 Graii, 
eben fo viel würlligef Kalkfoath 21 Gr. fechsfeitig« 
jTafeln 54^0^, fechsfeitige Säulen mit dreyfeitlger 
ZufpitBung AI Gr. und dreyfeätige Pyramden 23 Gr. 
>m Gewichte verloreii. Auch die Härte der Kryftal- 
le kann nicht biofs von der Bafis derfelben herrüh- 
ren , fondem^das KryftallifationsmittelmuTs dasSeX- 
iiige dazu bey^ragen ; wQj^er wäre fonft die Här^e des 
^apphlrs., des BoraVits, u. f. w. «u erklären? Von 
denlibrig^u äufseren Kenh^eichen fpricht der Vf. dati 
ahgefondert^n Stucken, deniiach der Stärke des Glan- 
zes gemachten "Abtheilungeh , der Durchfcfaeinheit, 
d^r Kältendes AnfilUens und der el^enthümlicben 
Schwere fb ziemlich allgemein ihren Werth ab. Die 
eigenlhümliche Schwere hielt der Vf. ehemals für 
Weit wichtiger als jetzt, da er nämlich nach vielen 
angeftellten Verfuchen fand , dafs die Gattungen t;?- 
Y'yy neff 
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stes Gefchlechtes in diefer Ruckftcht fo onge«ietir«b^ 
wechfeln; um dfefs anfchqulicher zu maäen, wird 
-eine Reihe * von Kalkflteingattuiigen aufgeführr, t>ey 
Wcldier die elgenthömlicbe Schwere durchaus ab- 
;wetcht. Um alles, was die äufser^n Kejinzeicbeu be*. 
trifft» mit einem Blicke zu überfehen, ift noch eine 
Tabelle derfelben beygefugt, in welcher iauch die la* 
teinifchen Benennungen der Kennzeichen angegeben 
find, * Auch über die Naniengebcng- erklärt fichller 
Yf. Neuie Namen ^nd. nur da nothwendig, wo ein 
neues Qöfqjilecfat- gebildet werden iuufs ; hej neuen. 
Gattungen adcf AbäiHlerqngen aber dur<;liau$ nicht 
erlaubt 5 die 'alten Berienhungea dürfen nur/dann.,ali- 
geandert werben , w^nn % zu Verirrungen Anlais 
geben» oder 4ie ^a^he nicht gehörig .bezeichneii. 
Saher will der Vf. die Benennung Späth,, welche 
zu fo^ vielen Verirrung^i Anlaf^f gegeben habe, nur 
auf ein einziges Gefchlecht angewandt wiflfcn; denn 
ungeachtet man die vei;fcliiedenien. Spatharten durc^ 
den ZufatziBittex-ICalk- Schwer: fpath u, f. w. unterr 
fchieden habe; £q fey clocb r^ifiht eihzufehen^ warum 
^nanfden Grundfat^, in' anderen Theilcn ^er Natu^ 
gefchichtc keine zufaimneHgefetzte Namen zu^gebnui- 
chen, nicht auch auf die Foffrfierigefchichte anwen- 
den wolle. Rec. zweifelt fi^r\ ob durch diefes will- 
kürliche Verfahren etwas, gewpnnen fey^ und kann 
nicht umhin, der i^amengcbiing feinen Beyfall zu ver 




•jeden unter den^ 
liehen Namen Sckwerfpath bek^innt genüg lÄ ; gieVt 
€in folchcs willkürliches Verfahren' aber nicht offen- 
-bar zu neuen Verwirrungen Anlafs? Der Kalkfpath hajt 
das fpathartige Gefüge ja eben fo gut und peift noch 
deutlicher als der Schwerfpath ; hier gebraucht der 
Vf. den Namen Späth blofs darum nicht, weil er die 
Benennung Blätterjiein !( PhyUolith^v^ ^yorzüglichef 
findet; wie viele Foffilieu kannten aoer nicht, ver- 
möge ihres blätterigen Gewebes ^ aiif diefen Naqken 
Anlpruch .machen! Ungleicli zweckmäfsiger ift^/e$ 
gewifs, die älteren Jängft,.-äuch in'jdQii neuen Syft«- 
unertf anerkannten uni gebrauchlichen Ißenehnungeij^ 
'beyzubehalten;. denn emiAal wird man wöbt nie da- 
"hin kommen, eine yerbeHer|/6 Namengebüng' zur 
Zufriedenheit aUer Mineralogen einzufühVeni^ und fiirs 
andere werden, die alten Namen, aucb'weni> jene^ 
wirklich gefchehen wäre, nicht yöllig ausgemerzt 
iverden können^ weil fie in alteren und neueren ijai- 
neralo'gifchen Schriften gebraucht lind, l^s entßebt 
aKo nur neu« Schwferigkeit für den »A;?,fiinger und 
für die Zukunft überhaupt;, das Gedsiciitnifs^ wird 
noch mehr mit einem bipfsen Schwall .yon Namen 
überladen, und dadurch i)l wahrfcheinlich. nichts ;ge- 

fceffert. .'..., ....// 

Was die neue Anordnung der in diefem Theile 
enthaltenen £rd-. und Steinarten betrifft.: fo noiocht^ 
auch d»'^raa "manches auszuletzen fejTi.' 'p.er*yf. ,Mi- 
clet nach der .v.eVfchiedenen Zufammenfetzung " der 
£rd^ und Steinarten mehrere Ordnungen,, welch'iö 
fleh blofs auf die dur(h Chemie darftellbaren .Öcftand: 



theile- beziehen, und lafst folglich das ganz aaber 
Acht, .was We/ncr in ^er That fo fehr^vec^ieuWkk 
vher vorwaltenden und chavakterifireHden Tie^niitK^ 
' feffgefetzt hat. ' iJey unferes'Vfs. Anficht l^onntees 
ihnc feeylich nicht g€t^«gen , ulle Brd- und Steimr- 
ten blofs unter 7 oder 8 Gefchlechler zu ordnen, wel- 
' di^ fich auf den charakterxßrenden Beitand theil bezie- 
hen, und wodurch vorzüglich auch ilem.DUettantto, 

' welcher keine chemifche Kenntniffe be/itzt» dasSm- 
diura der Mineralogie fo fehr; erieicht^et wird. Er 
bildet daher folgende Ordnungen : i) Erd- und Stein 
arten, welche aus eine^in fvUen $ai|Ui>rau4&^sbfteK 

;)£lementarerde befteben, ode;: ulkatifche: dIe&Ord- 
nung^erfallt i|i 5 Abf^l^^Hf^^ nämlich itUiartigeZri'. 
und äuiuartkn^ biturerdige^ (^^snneriige^Jcime^ und 

' JirontiaHerdige. Der erfte Abfchnitt euthäJ[t foJ^ende 
Gefchlechter: i) Kreide. Die Gattungen find a) fe/b, 
b) zerreibliche. Jedem 6e£cU.ec^e i&.dh. änfsereBe- 
fchreibung deutfeil und la^etiniTdi. Ii!ey^g«figt> Aodi 
fpy. dafs gewifs kein Anfanger je darft^db da^.tGo' 

ichlect^t.von aüen %ndem.wird aWiHljJieaf^, t>der daf^ 
felbe in der Nat^r auffii^nukönn«^v j]^ B. KreiSa 
,^hat dichtes erdiges jGe^f^^j.läfsi ficfe mit- dem J4» 
^9gel fchaben, und iflt fogar i^rreil^Ucli; 'färbt ab; ift 
,iinager anzufühlen;: hän^-^ an der Zeunge.^* Diefe 

fenze Charakteriftikpd(st(ebe(i4a gut jai^ <Ue gemeine 
'hofierdß. 2) Marmor f^difefe Benennung ii^lt der 
VI iif her als die des KaljKfi^ins., weil ihm dnkdlk* 
artiger |[alkftein Pleonasmi|^,i^u f^yn-idSnkt; 4ber in 
cier blofsen generifchen Be/ien^i^ng üatt/im» itt ja 
4^ar rote kalkartigen die Acde nicht» fondern die Ab* 
fheilung hat blofs. zur Ueberfchrift kalkartige Erd- 
und $teinarten; «undivaromiftd^nn hier in. den — 
a^tfgen Arten nicht eben . fo wohl ! der Pleosasujus 
Terfoieden? Ohne uns ab^r bey dem Namen felbil 
aufzi^halten , bem^erken wir nur» 4a£s der V£ bey 
diefem Gefchlechtß völlig inconfequeni zu Werke ge- 
gangen fey ; denn in der.CharakteriOiA des GefcUech- 
tes £eifst es : Der. Marmor i& eii>e völlig verfeinerte 
(ein unpafslich gewählter ^Ausdruck)» Kalkerde -^ 
.hat djehUs Gewebe^. und g}eich die dritte Gattung ift 
Marmor mit blätterart^em * Gewebe (oder Wiefners 
kömiger /XalKftein}jf gehört den|i>lätteoges Gswebe 
Jä^ch.zul^.dichtea1{? (Pjder hat der. päcUche« Macmer, 
welcher hier fcefonders genannt wird, nicht offenbar 
blätteriges Gewebe, nur.dafs die Blätter kltHi,.des* 
wegen aber doch nicht minder vellkpinmen find? 2) 
4?*inA/ei» (Dyfodes), Hierwerden wieder als Getton« 
^en aufgefäfart:' Stihk%in.9|iitipli'tterigeai, natt erdi- 
gem, fchieferi^em» mitjbläßterigeim Gewebe^ und in 
längen fech^feitigen ^vranvl^len ; ^nd d.er. Vf. entfchui* 
diget in eioer Anj^i^V^^ Ä^tß e«*. ungeachtet der 
Regel: $teine^ welcois nicht einerlejr Gefchlecbt$- 
|>auart hetzen» aui:^ im Syfi^m^ nicht*iinter ein Ott- 
Tcblecht zu Qrdneri,; doch .idiefe Stinkfteingattungeft 
zufamtnengel2^11t habe» jduriL'h die Aehnüchkeit der 
^^ilaÄdtl^eil^ und d[ie*Vef:»i^eid^iig:neiieF Namen, 4} 
Mergei..'^ Sadfnßem (Jnqjiitu^;. fqr beliebt eS dei 
yf* 5pn faferigen Kalk(in.ter ;Zi^^;;Le»nen,* 6) Blätter* 
'ßei:%. Jii^^r^z^It der yf.- als Gattungen die.Schaun 
' " *'»...• -.-• . ..V . : erde 
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49d^t den Scbieftfffpath «nd dann aHe krjnftallifirten 
K»lkfpaUe ii^it Terfchiedener QrundgellpU» fa clafar 
iogprder tu Tafeln und der in Sdulea kryllalUilrlä 
iKaik^ath als befoiidere Galtungen au%efiüirt wer- 
den« da doch dde {echsfeidge Tatel ywt, der Süule 
«uf im R^ckriclK der Höhe verfchicd^ id, Mnd iicli 

Erficht beflimmen .iäfsti ,wo die Tafelgeflalt auf? 
fe und die Säule anfa^ige. 7) Sinter, liier ut^ueL 
verftcht der Vf. die in einzelnen Lagei^oder Uäuten 
vom. Walter abge&tztan K^lkfteiaa , wohin aucifi' der 
Erbfenitein gebort. Rec. hält ßdi bei den folgeiul^ 
Abdxeiliingen dtefer Ordnung nicht weiter auf, fon- 
dern bemerke nur, daisder Sapphirund Demantfpath 



fc&iedenen Lagen de^Telben nicht nad rerfchietleuen 

Steinarten ^ wie bcyui Achat» fondern ninuntlldi aus 
Kie£el befteben. Auch der Opalr das Katsenasge »nd 
der Ba(anit (KiefelCchiefer) « werden untei: diefer Qrdr 
luxng aulgeführt« Die vierte Ordi$img enihäk dfe aus 
glasartiger u^d Zirkon-Erde begehenden Steine«. airo|^ 
gen Uyaciiub und Zirkon ; die fünfte dieienig?» ßitei>- 
welche airs Kieiel- Bitter- und Kalkerde beilebcn* 



ne 



dahin gehört blofs der Tr^molidi ; d[efeckfU, die aus 
KiefeU Alaun- und Ea|kecde beftebenden Sterne^ die 
MS erfte Gefchlecht unter dem Namen Ed^^Wti aa& 
£ührt, und den Chr^foberylly Smaragd* B^r^ll , Toh 
pas» Rubin und Spinell als Gattungen begrcilTt. Man 



fiebft d^r rekien AUnAerd« voft HaHedie Abi bcilunfr »i.» <nuf6 fieh m-deF Th»t wondefn-, wie -hier Stci-narten^ 



der alkalirchalaunerdigen Erd- und Steinarten, der 
'Witberit allein die der a^kol. fchwer^rdfgeti Steiofirt 
ten bildet. Die zweifle Ordnung enthält nun £rd^ und' 
^iiiariefi» welclte aua^ einer der. angenaintnetiei| 
Elfmentarefd«n und einer Saune btAiehen , odea di« 

Stfiattritf^ Shinei diefe Ordnong t4Vtduircfafiu$> mvb^^ 
immt ch^r^kterilirt ; denn aHe Kalk<^atbe, S.rrit<?r» 
kreide i»4;f* w«.f iiadj.» eben fagut ge^oen^ oder 
lilat derVH die Kotden&tvre »idu als wahre Saure 
gelten? — Diefe Ordnung begreift tmter t^erCchtede- 
n^n. AbtWiEungen die fchwcftlfeuren Schwer- und 
.Kalkerdigen die Attfs^ m^d phesphori^renkalkerdigea 
S^eific^ nAd den Boradt. Die dritte Ordmung enti^kll 
Erd- imdSteiiKirten, wekfae aus einer nur in üünev 

Säure «ofloisbaren Elementarcrde beliehen, tmd nvit 

fixen^ jLaugenfaUe Glas geben ^ oder äie^ gasartige» 

Steine^ JDie Benennung bitte Ueber verglasbar heilten 
'. ibllea ^ den»r glasartig iieiCst doeh woM , wa« fchon 

£igl»ifcfaaften eines Ghi&s- zeigte und bey demerften 

Gebihle^hte diefer Ordnung dem Tripet, findet fich 
' doch auc& nichft Eine gla^cu-üge Eigenichah. Unter 

den Qoarzgatttfngenierwähnl der Vf. erines Quarzku^» 

gel 3 weiche fcHöne gelbe Quarz würfet entbeut, die 

Glas fdbiieiden» imd aus 94 Kiefet 5 Alaun- und % 

Kalkerdje befteben. Den hrafemh^merkt der Vf. nur 

als eine Abanderang des Quarzes, da* erficb doeh 

weit eher als 2. R. d^ Barnftein ?u emei» eigenen 

Gefchlechte qualificirt.- Uhrer dem Kamen Jhafer 

wird der ChryfaprM aufgeföiin;. watrutnift derletzr 

tete fo allgemein beiunnte Name nicht Ueber beybe-. 

kalten, da jiner for leiehfr mit Prafeixv verweelrfek 
i yird? Ein eigenes, febr tadelhattes,. GcfclHecht die- 
fer Ordnung macht der Klefel*, su dieflen geneclfcher 
rakteriftik ein voHkomuie» laufeiieliges Gieweb* 
g^peben wird : die Gattungen- üihI 1) Kiefet ohne 
ftiimnte Lage der Theife, oderdiehtcr. a). Klefe^ 

[welcher aus parallelen Lagen beileht, und in fchei- 

benfdnnigeB^chftöeke zerfpfinglr Qfinyx. V^as die 

erfte Qatrong berrfSt : fo^find folgende Abäm}ei::ungen 

aufgeführt; a) Fetierftehi,, t) Chalzcdon, e) Carneet 

d^ Achat; nun id es doch allgemein genug bekannt^ 

if^ eiu iJauptkenliveichen de& ChaleedoM in dem 

eienen Bruchs befteb« ,- und^diafM üek «in^tfitVoUkom- 

men- und flach- innfcheliger Bruch nur in fieltencren 

^allen bey diefcm Foflil finde. Den fteiyr^ftSirrtlTer'^ tfaflnffT hier blefeer Von^and , und Gewinn der 

'f. deswegen als eigene Gatlong auf, weil die ver- eigentliche Zweek des Uateruel^g^u« t^* Verehrer 

v«n 



welche fich durch fo manche Eigcnfchaften von eln> 
^andetrupfterfeheide;;!, als btofse Gattungen »ufgcföhrt 
werden, dahingegen In^er erllen Ordnung dieblofse 
VerCchiedenheitder äufsern Geftalti bey übrigen^glei» 
chen Etgenfchaiten, zur Gattungs Verschiedenheit bfv 
-aschtige^ Sofi-ft werden in diefer Ordnung noch Gm- 
nat, Schör>, TurmaWn, Prehiiitr^ Zeoftth, Lazarftcrri 
yi^d PecfaAein aufgeführt. . Siieb4tUe Ordmtng Stein- 
iaccen.,. weldie KieCel- Alsun- Bitter- u^d Kalkerde 
enthalten: Chlorit, Hornblende, S trab tßein , AsbefK 
Sappare uttd Schiefer bilden die Geichlechter diefer 
Ordnung* Die achte Ordnung^ welche die pus Kiefeh^ 
Alami^ und Sthwercrde beflehendea Steiiie enthält^ 
bihict blofs derXi'cuzftein;. die neunte d#r aus Eie* 
^el- -Alaun- und Büterfalzerde heftehenden Steinev 
e^ibäk die Gefebiecbtes des Sei^fenfterns und der Er- 
de ; die zehnte delr aus Ktefel- und Rittererde heftet 
faenden Steine den SchreCbeßein (Speckftein, fwßh 
fcheErelde), Serpentin, Meerfcbaufn,. Talk, Chry* 
iolilh^ wohin such der OHvin gezahlt wird ; di0'eHße 
Ordnung ei>rhäJt»die aus Kiefel- und Alaunerde bc)- 
ftehenfden Steinarten: Thon, Walkererde,. wozu der 
CiinfüTth gezahlt' wird, Steininark, Jaspis,. Speckl^'i^ 
'.(der chineiiiche)., Stangenftein (fcbörlärtrger Beryll}^ 
iGiimmer und Feldipath; die zwölfte Ordriung endficb 
enthält die Steinnrten» wo noch Pflanzenalkali hm^ 
.'zukommt: Lepidolith und Leuzit* Es folgt dann 
noch kurz di« Befchreibung der zufirnimengefetztci^ 
Stein'- oder der Gebirgsarten. Aufser den hin und 
wieder bemerkten Mängeln der Eintheihing äet ert> 
fächeii Foßilien, iA nun noch die grofse Frage :^ ob 
get^uere Zerlegungen bey fo vielen Stehiarten di« 
als Grund der Anordnung angenommenen Befiand- 
theile beft3t%en werden^ 

VERJUISCHTE SCHRITTEN. 

N 

BRRstAir, b. StfaalT: Bifdniffe merkwttrdiger deuifcher 
SefiHftjhller und Künßter , nebfl Skizzen zu ihrer 
Charakterißik, Edles u, aweytes Sttkk X79S» 
SoS. 8* (i,RtJdr.) 

^ Die- Abficht , rt^fzügliche SchriftffeHer und Kanftfcr 
zu ehren , ift allerdings löblich ; nur befürchten wir. 
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^^öii 'S^en SflnÄ Werken 4icTi jcne^ -seiAlofe fcHäftigfe 
CefiÄt 3m «rften Stück ^ohl fdiweiBch für deiTei) 
AJvabre AJbfbndangaufTtrhwati^en laiTen, nind nach un- 
serer ürfbcteeiigfinfg ift ihm tn der That nicht gerin- 
ges Unrecht .wiederfiihren ; fo -\vic federn ailtlem 
^'ackern Manne, der auf folcTie Weffe tra veftirt ^cm 
JPubUcumdargeftelit werden. Wenn -wir aber 4m* pi- 
*en Rickter «Ines weit befiem Biidnifles wertb ach- 
ten; fo inulTen. wir ebenfisdls wünfchen, dafe auch 
•did Lobrede auf ihif , «öder 4vie :^s heifst , 'Skizze js» 
feiner C/rarffifc^ert/lfft belTer getacben feyn 'inöchte. Et 
irird in de^fdben unter andern dem Claude Lormm 



sn die Seite :gefet«t,' eine ATergleichung, irm weidet 
twHIen wir den Vf: aof der Stelle für einen grofsen 
Mann erklirren wollen, falls er -uns die Richtigkei 
^erfetben darzutbun iiti Stande ift. — ' 

Das xweyte Stock enthält das Bildntfs^es Jfcr?- 
%ian StVlotz^ Scfeaiifpider und Regiffetir <les Königf. 
Priv. üreüslauer Theaters , zwar nicht gut , doci 
iwenigftei^ ieidli<ih und viel beffer als das vorige 
gearbeitet. DieSAi;«»^ iftTringegcn fehr fkizzenbft, 
dds -wUl fagen, unrein g;izeichnet, und puriuAt 
chariackt^riftifeh. " 
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i^ncumnsLrAitHTHntT. n) Mäßaät-: Des iQ^'fU^s von 
^ßfntann ^hgm^thigt9 Jietfnferügun^, Au d^s «^utJciie« .Ptf- 
bltkum und diefen igen, die es intetüilirr. Von ihm ielbftjda^ 
piüdiig und der Wahrheit (Elmars tiufgefetzt. -i7ag. di SL 8, , .• 

r2) »^fi«» 4>. Schmidc; JL€<«<er 4^^or« des ©eh: A»tHi^. 
Mofntann ilbor eine -Schcifu ^e in Cöch«ii im Monat Matfifc 
jegen ihn herausgekomoi^n. l^^^-i^Si «. 

• Dicfe iwey BroFcbüiMn beaiehen-fich Äufdert, «wl/dieh 
-dem •Hin.jFurllen ;von Ai>halt -Cöthen und-deflfen ^rew^eHen 
Oberriallmeißer von der Pforte, bcy dem Rßichs-Kammerßt»rkkt 



-*-T^ "- *— -^-w* •v-to*,, ..«wer Äiigaiw nacn. in tle« go JaJ>f«n 

von flem preufs. Cabuiets-Mimfter. trafen vo« Hürrberir. dem 

muiimehr .vcrllorbenen Fürften tor Anhalt Cöthen embfohl^ft. 

-D^rTurft fand tes aber Glicht für gut, ihn in Äine Dieiifte ru 

•i . s??^A'^ • ,r ^'- ^?Änanii blieb jedoch in Cötb^iH, weil er 

.«diifÄfaft-feiuf. Verwrandte and viele Freundeihatte. Dort wurde 

M»r miydöm I)omh«n:u iron der JPforte bekannt^ de^ill» tro- 

•fchäft übernahm ., den ilerrn i;<xx&xiiu — der tnit dem P^ufo}* 

fchenpwnft, \veil er.bi8her kein Regiment. hatte erhalten Itöu- 

irert,. fehr unzufrieden war. '— iii den KaiferL Dienft zu -bri«- 

^«fü «[leriu /war nun der Geh. Jl^ath v; Hofinaui» beffälÄich. 

«nd brachte es durch iemciüuterkandliingfin foweit, ^afs dor 

;FurTt *ls^en. Teldmarfdi all- Lieutenant, ^ud feioe Prinzen 

als llauptteute, awgeftellt wurden. Obgleich der Wunfeh 4es 

furöen, ein Haus-Regimeiit. oder ^^enigftens den -Charakter 

dls Geneinü von der C:iiwilerie -und das damals iracante Jlei?l- 

.«ent Äaifer Chftvaax leger« zu erlangen, nic^terlttlk wurde; 

So wac^ foch Tiiit dem ErfoJg zufrieden i detin Kalter Jofooh JI. 

ver^Cprach ihm, bald nach der Aufteilung, ei^ie Urigade zu ir«- 

^-''•^^i^'^^i.^Ju^."/^,.^*^/^"^ A"l^""ft 'UT Armee erhielt.' 
*ur diefes ^Gefchaft lieft /ich der v. Ilofmann eine l^^bensW- 
liehe PeifÜon 4ron föoo Thaler zußchern, Der Verficheriit»«- 

I i^'^T**^ ^%^'''**'^**^t^*''l\? Namen. geftelJt. f^ndrwi 
der Fhrft machte Geh nur verbwdlich, ^itmr gewißjtn Perlon, 
(womit «r den Geh. Äath ^. Horfmänn meyntejT alljihriichÄio 
^v^^r'r ?«"/^»*'«??fi4««^f -Lebenszeit aHszahieii zu Jaffeii. 
3>ie_UrIache.davonibIld4efe gew^ftn <eyn : dafe , nach des von 
^er Pforte VerOcherung,' der Furft die Sache blofs durch den- 
felbe« ai ein i)etrciben, und fich durchaus mit keinem andern 
iabe^mlaflen^dkri. Jn 4em nämlfcheii Schein verfprachUer 
Turft aen von der Pforte, als OberSiaiJmeifter mit goo Thlr. 
fifehalt.nnd cini«e4i ^^^^ j^rnimte ihn 

*uch wirWich. Jitach|lacklieh eingeleitetem Oerchäft. da, u. und 
veracherte ihn ubcrdieT« m ciiter Wbaderii Clrkunde «hier It- 
öenswiangen Teußwi «ron aopo Tklrn. unter Vf rpfänduiig des 




t^uieRL AlMiälVerfflOgens tiifd tntt der CUufel: diähheydv,^^ 
itiilidaiif und Pehfioif^ £olUt hey uigeeogeiter Uogiiade adar 
Diti^tteudaili^ng/ nicht ;rorentl\aiten oder g^chmiüert wvrdaa 

-CoUw^, jBejidc <tJrfcuiide'q wunden zudciVh von -den Erl^rinieo 
Vollzögen. Der von Mer Pforte unoTv. Hufmafm IJattien das 
:;Gef(5haft zti' Wien voUeiidet; der Firft und lei*e 3PHnten *w«> 
.^ön'üiirsäeft jveriniügt; ^es wurden l^ftbatkeiteii zu Cöihea 
jLu^^ifilt^ fwA ^hinsteiide 'E^iüpageii .aügoCch^ffu.. Ktiti f<^ 
langte j^.er Geh. Kath v. ilofmann von 'dem von der Piorte dee 
^ealirirung der >ihm versprochenen PenGon. und deshalb die 
Äjisftölking einer befoitdern Ürkmidc. ' Der voil .der Pfor« 
iaacht« «fa^ -atlerhand Winki^tüge^iiitdes'-gefchah niditss.Vi^- 
siehi: erhielt jener, auf ein. durch di^sfe^fdem FürÜeuÜberreich- 
te& BiLIdt, eine weltlaufcige^ nah^r wefenüiiih dahingehende, 
uiurÖfUiche' Antwort: er mSchre' lieh n ich» iifdeJIea Sachen 
infEchen.. Der .Filrö reifate .mit "defn ran 'der Worte ain 2. Au^. 
V7%9 amr Armee ab, -und «h ^dOM» Düullichen Tage «rhielt der 
4iä. Rath V. tfofmani> den n[i^remtorrfs^eB.Jlegterttnj|s^fehl, 
binnen a4 Stunden das lurftenihum Cöthen^zuv-erlalTeu« wel- 
chen ev auch alsbald befolgte , und nach Halle gieng. Weil ^r 
einige Schulde« hatte, und er'*folche in fo kurzer Zeit nicht 
iJezahlcn kenhtei fo kgte mifti Befchlag auf Jetn Mnzes Mobi- 
üar Vermögen, werbey ihm die Wäcjitar Tieknßchaoen zufilgteii. 
Alle fchrlfiliche VenÄ'endungen an 'denXiirfteh w^reufr4iciitlos. 
indefs vei'llarb derfelbe bald 'nachher am «7. Oct. gedach^n 
Jahres vor Belgrad^ :florvon der Pforte ^el bey dem äitefteli 
Prinzefi , dem ietztregieronden t^'tirften.-hi Ungnade, ward na 
aS«.Nov. zu Pra^ wegeR angeblicher Malverfat^aen uad Vec- 
aintreuungen ^rrethrt, im m^xz i75K> ^adi Nieniburf gefchaffi, 
und 4B-utste 4afeH>& bis 17^4 im Gefängnifs fchmacbien . ^ 
endlich ifein zu Ende diefes Jahres; ge^en den Herrn Fiirfffeh 
2u€dthenV wegen der ünregjclmäfsigkeit des Teffriirens, er- 



liabef — läfst Geh aus dicfen einfei tige4i Druckfchriftcri.'wel- 
<rhen zwey andere Furfll. £)edncdoneii cntfiegengefet&t iittd, in 
^BiMiapgelung hiureichender Beweife^, ntcbtbeiurtheiJen. Dar 
•Oeh. IV^th V, Hofraann hat die^bficht. feinen Anfpruck auch 
bey dem .Keichs-Kammerge^'icht zu betreiben. .£s fcheiaeB 
'ihm ^er dazu xlie iJÖthigeii Beweisftiieke zu fehlen. £s war 
laich fvorGchtig gehandelt, dafs er die^berdie^gjuiz« Uogoctt- 
tion g't führte Correfpolidenz dem verftorbeneM «"idben tnit et- 
«em^pfchwevun^alchreibeo zufchickte. <uad.dafs ^r |en«R Yer» 
Üchcrungsfchein dem von der Pforte überiiefs , der ihn ietzt, 
deiner Angibt nach, nicht mehr in Händen hat, fondern be- 
•häuptet, dafs' er iinter ^en , noch 4>is jetit verweigerten Pa- 

Iieren . e4lrweder b^ dar 7ür(lL ^«gierungr eu 'Goth^tt, «d|r 
ey dorn A^it^^Kieflaiburf, i^efiudüch fe/n ttiiil^ 
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S^nnahend'f, .4*n 7. ^nivs igoo. 



TECU-NOLOGIE. 

Beklut, a. K. d. Vfs.i Den i»«K/fe Jeutfehe Stett- 
v^rtreltr des indifchen Zuck$ri erc. darch die V«r- 
fuche im aJcademifchen Laboratoriuni zu llerliti 
lieftätigt., Zweyter Heft: 1799. (6 ffr.) 

I gleich nack dem erften glticklidien Yerfaclie des 
^-^ Hn. Dir, Achard, befahl der König, eine Com- 
xaiHion von fachkundigen Mannern zor nähern Un- 
terfuchung diefes wichtigen Gegenftandes zu organi- 
jlreii. Sie wurden aus dem General -Ober -Finanz- 
de^artemeikt mit Zuziehung des Hn. Pr, Rhtwoth. 
und mehrem Subalternen dfs Fabriken- und Berg- 
departementa- ernannt » und ^as Labctratorium der 
Akademie foUte zurB^ftTbeitung dienen. Hr. Achard / 
erhielt Befehl, auswärts fchickliche Rüben, aufzufu- 
chen« Diefe fand er von ungefähr, ganz nach feinen 
Grundfärzen e/baat, b<tytn Ga'ftwirth ^obbe in Hal- 
berfi^^Jt. $ie waren aus Saatnen, ein^^n Fufs weit fius 
HnBA^r gelegt, erzogen, und nicht abgeVlatte^ wor- 
den. Sie hatten keine glatten Köpfe» waren fpin- 
delförmig ohne alle Auswüchfe^ und von mittlerer 
Qröfse 9 — 10 Zoll lang, i§r-r-i| im Durchm. von 
halbrother Rinde mit weiferm Fltifche; i Scheffel 
' wog etwa 94 Pfund. Gan%;>T'e.rrcbiedan yoa «ihnen 
waren die übrigen imHalberßädtifchen. Do fie in 
Jer ilrpngften Kälte nach Berlin gebracht .wurden : 
fo waren fie durchaus gefroren. Am .3. März wur- 
den fie ins Laboratorium gebracht, den folgenden v: 
Tag waren fie aufgethaur, ufid fo. weich, dai^ man 
fie zwi&hen den Fingern zerdrücken konnte. Der 
Saft war überaus iiifs und wenig geerbt. Umnicht zu 
viel vom Safte zu verlieren, durften fie nicht hin- 
länglich gcfättbert werden ; fie wurden mit der vom 
Hn. Oberften v. Brethin unlängft erfundenen Kartof- 
felmafchine in Scheiben zerfchnitten. ( Zwey Mägde 
können in einer Stunde 20 Körbe in kleine Schei- 
ben zerfcbneiden.) Von 12^ Centner folcher Rüben 
wurden über 6 C^ntner .$aft ausgeprefst. Zur Aüa- 
ziehung der übrigen Zuckertheile wurde die gcprefste 
Mafic mft 6 Eimer h'eifsen Wafler aufgeweicht, wo- 
durch am folgenden T^gfs 142 Pfund Flüffigkeit aus- 
geprefsc werden konnten. Der in hölzernen, mit 
^ Blech ausgeüchlagenen » GefSfsen au%efangene Sjift, 
"^ iR^urde, um die (iährung zu hemmen, fogieich in 
die kupfernen Siedkeflel gegoflen, wo das Feuer blofs 
luf den Boden wirken konnte. So wie der Saft ein- 
kochte , brachte man ihn immer in kleinere KefTel, 
i%dem er zugleich dur^h wollene Tttcher gelafi^n 
Vrurde , um die Unreinigkeiten abssufondern, ^ or 
A. L. Z. Igoo- Zwtyt0r Band. 



bis zur Syropsdicke eingekocht war, wog er zufatt. ^ 
men 187 Pfund, und hatte einen guten, reinen und 
füfsen Gefchmiick. Zum Behuf der Kryilallifa ti^n 
gofsman ihn in flache, blecherne, verzinnte Kaften, 
dafs er f^Wa 3 bis 4 Zoll hoch darin ftand , und zwar 
in einer Stube von 20 bis 30® Rcaumur Wärme. DU ^ 
Maffe wurde zuweilen gerührt,* und naok 31 Tagen* 
hatte fieh der Zucker in gelbbräunliche Kandiskry- 
ftalle fo häufig angefetzt , dafs die Maffe gar nichl: 
mehr flüflig war. Sie wog 131 Pfund 21 Loth. Diefe 
MaiTe fch)ug man hernach in leinene, doppelt ^.u* 
fammengelegte^ und angefeuchtete Tücher , legte fie 
in hölzerne, darchlöcherte Kafteo, und brachte fie 
fo in die Preflen. Auf folche Art blieb der krvftalli- 
nffche Zucker in den Beuteln als gelbe kryftallmifche 
Mofcobade zurück, die nichts von der Feuchtigkeit 
der Luft anzog, und 4g Pfund wog. Der abge- 
prefste^ mitExtraotirth^ilen vermifchte, Syrup wog 
59f Pfund. Die in den Beuteln hängen* gebliebenen 
23 Pfund 16 Loth können zum Brannt\;feinbrennea 
benutzt werden. Diefe letzte Auspreffuug ift eigene^ 
lieh di^ neuentdeckte^ethode, durch welche es Hn, 
A. gelungen ift, den wirklicj^en Zucker vom E^c- 
traetivftoff oder Syrup zu fcheiden. Per fehr föfse 
und reinfcheinende Rohzucker wurde nun in der 
Raffinerie derBcrlinifchenZuckerfiederey-Compagnio , 
unter Aufficht def königl. CommiiTarien rafHnirt. Es 
find davon zwey Hüte Zucker fertig, woraus fich 
dupch wiederholtes Rafiiniren völlig fo, wie aus der 
indifchen Mofcobade, alle Sorten bis zur feinften be- • 
reiten laffen. Der abgefchiedene Syrup war zwar 
noeh fehr füfs, hatte aber einen bitterlichen Nachge* 
fchmock. Der Branntweinbrenner Gaude hat einei> 
fehr guten, dem Uum) gleichkommenden, Branntweii^ 
in beträchtlicher Quantität daraus bereitet. Alle an- 
dere Rübenarten gaben bey eben dem Proceffe , and 
nac^ mancherley andern angewandten Künften , bey 
weitem nicht folcfae erwünfchte Refultate. Man 
ftellte nachmals mit iingefromen • übrigens den Sob- '. 
benfchen Rüben fehr ähnlichen , vcFgleichbare Ver- 
fuohe an. Ihr Safr aber konnte nidit ganz durch die 
PreiTe gewonnen werden , fondern man mufste fie. 
mittelft einer vom Mechan. Mijfet hierzu verfertigl 
ten Reibemafchine zermalmen , welches weit mehr 
Arbeit erfoderte. Sehr vortheilfaaft ift es, wenn man 
«ngefW>rne Rüben vorher abkocht ; dadurch wird da$ 
Reiben erfpart,-uhd das Schneiden zureichend; aucl| 
wurde der Saft v^eitbefler, und liefs fich weit vor- 
thcHhafter behandeln. Auch bey der Raffinerie klärte 
fich diefer Zucker weit lichter und fchneller, körnte 
ficb befler , litt einen j^ermgern Abgang » und lieferte 
^^^ eine 
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cme gibr^tre Menge wciTsen Zucker« NacBr deia 
einfifmmtgeit ürthciF der Commiftrien: wiwtf^ diefe 
Ht\. Achat J eign^thüaüldsABehstadlttngsweife ftlr die 
befte gehaltem Nach dem genauften Anfchlag aller 
Koften, felbft dcraürde» TndiTp'örr.vbn WalBerfladt 
verwendeten^ "ksna der aus* doi Sobbeufch«n ge* 
frornen Rfiben erhaltene Syrnp , dervinfem gewöhn- 
Kchei) merklich übertraf» zwUchtn.7 apdg Pfenins 
2u ftehen. Der Preis des Rohzuckers läfst fieh, we- 
gen dei nocb^ nicht ganz geendigcea Uaterfucbttn^ 
ttber dl« Vortheile des Braimrw^inbreiines, noch nlchl: 
genau beßimmen ; {a viel i(V indeff^nf fchp» klar» 
dals aaeh der allerbefie Reiiz^cker noch onter.dGro»' 
fchenr». tmd der von geringer>er Gfite nicht viel ilbcr 
I Grofchen zu lielern feyn wird* Auch gitt di«f$ 
nur.fär die hohen Bettina Preife des ArbeitsTohnS' 
«nd der* Feuerung» Auf dem Lande werden' fich». 
anfser den nfedrigern rreifen, auch noch, andere Vor»» 
«ikeife in Abficht des Viehftand^ darbieten. Endlich 
ift man auch jetzt mit der ünterfuchang befchäftigtf 
ob nicht aus den Abgstngen vtnn Branntwein und 
andern Keften eine Effigbereitung könne vefgenom' 
m^i werden? wozur wirkliefr HolFnung- vorhandene 
ift.. Es werd'ew auch noch andere Fröben> au» atx- 
dCern Rüben, wobey die BehaiidVun^sarc abgeändert 
wurden befchrieben» die alle nicht (^ vortbcilhaft 
ansfieten^ . Nun fehr viel lehrreiches über den ^»^aw 
der Rüben*. Wegen der grofse/i Gemeinnür/igkgit 
deffelben fetze» wir das- Wefendichfte davon hieber^ 
Diefe Rüben wurden fn DeutfcWand zuerft in der 
Mitte diefcs Jahrhunderts von den MenoeniiVen. in 
der Gegend von Manheim- gebaut Man wählt dazt«; 
amen fchwarzen^ vorzügilcbr guten Boden «. etwas 
niedrige», doch nicht zu: feucht. I>iefer wird wie 
Kohr- oder Krautaeker zubereitet.^ Der Saame kamt 

feßutr vartheilhafter aber, g-efegT werden^ von der 
[ftte des Aprils bia Anfang Mays. Die Körner wer- 
den einzehi i bis 1} Fufs Weit ins Gevierte von ein*' 
ander gefteckt ,^ das Loch mit den» Finger i Zoll tief 
m die Erde' gemacht und gleich mit Erde bedeckt. 
Der Saame mufs reif und einiöhrig feyn. Das .Ver- 
netzen der jungen Pilanzen ift nicht fo gut. als weim 
& ftehen bleiben ,. wid durch Jäten und Hacken bey 
IrocknerWicterung gut gewsjrtet werdenv Man mu£»* 
an jeder Stelle nicht mehr bXs Eine* Pflanze ftehen 
laffen. Zur Zeit der zweyten Bfehackung» wenn die 
Süben fchon einige Starke erlangtTiaben, pflegt man 
die Erde bi» auf die Hälfte der Wurzel wrgjzuzuhem 
welches bey andern Wurzefgewächfen widerfinnig 
feyn würde f auch, werden fie abgeblattet, wodurch 
der Regen beffer efndringenr «od die- Kübe recht 
griffe und dick werden kann j — diefe Methode tai^gt 
aber nur^ wenn es auC VühfwUer abgefehen iÄr *^ 
(ur ZnekerfabriGation hingegen ift es» nach Hn^ 
Jchard's Erfahrung nöthig» dafs die Rüben kUin blei«- 
ben;. man» hänft de^hialb lieber die Erde an .fief, U4id 
vermeidet forgfalt^ alles^ Abfolattenv . Die Rübe iii 
altemaL Äuckerreidrer,. wenn fie dem Son«enl|ch|se 
Aichft ausgefetzt gewefen ift. Die Aernte gefcbieht 
Mkba^s» aUemat var dieia Eingreteo} der hbi^kik 



früße. Beym Iferilusnehmen ift alle Eefchadignag zu 
. verhfiten^ weil der Soft leicht aasfünft inifldieHttke 
verdirbt^ . Das. Kraut darf niekt ztif ift/ abgefdinirten 
werden ;, die trockibcn ^ ^^on der Erde gereinigten, 
Kuben, werden- in trocknen und mft Stroh ausgrli^. 
ten Gruben ii^erwahm Zum Saamenziehen fiicht 
man im Herbfte die heften aus, fcbneidct das Kraut 
.bis aufs Herz ab, u^d verwahrt fie im Keller. Im 
Frühling, wenn die Pröfte vorbey find, pflanzt man 
he ins Freye zwey Fufs auseiaander; und bindet die 
heFvörtreibeiKlen Saamenftcngel an Pfähler Wenn 
der Saume geib^ wird , fcfcneidet man dfe Sten^eF^ab, 
und trockncS^fte. Am liebi^en nrnimt man den Saa- 
meix von unverpffanzten Rüben , die ^ccht fpin^el- 
förmige Wurzeln gebildet haben. Im Grofsen ein- 

Sfiehit Hr. A. das Aitsjäen. Es mufs fo gefcheftea, 
a(s die Pilanzen o Zoll bis hcVchfteits i Fufr aüseinv 
anderkofwmem Nach Hn.A, Beobachtimg fmd un- 
ter de« fpindclförmigen Rüben dfe rorxngTtcbften, 
die ein .weifses Fleifch und eme hfllVothe Rinde "ha- 
ben. Diefc liefern nicht allcfn viel Zucker, fondfem 
«uch einen Syrup, der bey guter Bereitirhit ohneal- 
len^ Kebengefchmack ift. Die letzte linifte der 
Schrift: ift^fehr heftig und bitter polcmifch {fegen Hn. 
KriegSfath Nöidechen*. 



/ SCHQBE KüNSTK 

■ IJeipzig f b, KraVner r ,2^eicTinung£n nofh dem J^imi 
von der Sta^eleif. deSi^ aUen Franz^ Ehfutibßrgu 
Igooi 324 s* 8- » 

Der Vf. Irefert hier einige ff iner fchon ffÄRer er- 
fchienen GeifteapToduete ^ umgearboitet iiv e'm«*r 
Sammlung, welche nacftden am Schlaf s hinzugefüg- 
ten Worten; Ende dis erften Bftndrs ,^z^ verfriütbenr 
for^efetzt werden foll. Oi'efer erlle Band enthälr: 
Nr. I, die Wirthjchaft Hictth der Mods-i oder dir ß«- 
Jchichtf eints^ Bürgers r der durch ansfch'Weifenden 
Hang znr Jagd,, und zn Vergnügungen, feine Pto- 
feilion verfaumte , dadurch mit feiner Familie aus ei- 
nem ziemlichen '\iyoblft^nde in drückende Armutir 
geriethV' welche ihn zur Wlderfpenftigkeft gegctt 
feine (Mirtgkeif verleitete , vanA endlich in das Gt" 
fängnifs brachte.: Erzählungen diefer Art können 
nur für Lcfer einer gewilfen Volks^laiSe nützlich wer- 
den, und ftehen daher in einer fo gemlfchten Samm- 
lung am anrechteil Ort, Nr; 2. Lorihen MöUer oder 
diearmt'Get'mifihte. Lorehen liebt den jungen BblaUi 
einen wackern Smdenten ,. und wird von ihm -ge* 
febwängerr. Sein graufomer Vater widerfetzt fid 
ihrer Verbindung, und i^errt feinen Sohn bey Waf- 
fec und B'rod ein ,. wefcher vor Gram ftirbt^ Lorchea 
.und ihre Mutter fterbeii gl^ichfaUa vor Kummer» 
.und;ih^Eriider, der Actuarüi's Möller, morder dea 
.Vater des Verführers aua Rache. Hier find die Fol- 
gen des Fehltritts zu grell geichildert. Die Er2i^ 
lung verliert dadurch mit der inriern WahrfcheinHdl'; 
keit allen Eindruck. Nr. J. Minervens Kevifitm vi 
JEnrfr. 4^9 aoktzibnten ^ahrhundnts^ Soll eine Satyte 

.... ■ > in 



54? 



No; 161;. Jtr^IÜS Ig 00, 



580 



t 

f 
I 



itt Verfetr feyir. Täinerr» ffeigt vöiit Olymp herab, 

HTidyifiti'rt die Theologen-, diejurifte», die Med i- 

diier, die Philofbplien , die Schallehrer» den Ad^t 

mui die KaufhianniJchafC^ a-ber fo oburfl^ichlich , dafs 

üe diefo- Vifitadon füglicb hat:e ehrem STirdentea 

i^uftragen können , ünvJUli den^ Weifen Weg zu ev- 

fparen^ Wir wollen- die zwejre' Station von Miver- 

vens Reife ,. als die kiirzefte,, suiin Beleg diefes Ur- 

theil^ berCetzen ;: . 

Sir cilie fort^ XJn^ mit «rwariongsvoUef Mittle 
Trat'fie in Themis Tciirjrel ein.. 

„sSgt, fprach Cie.r meine Herrn !" foll römifdie" Komme' 
^Nech laii^, der iDt^ucfcheii Maafs- fdr ihr GcfeizLuch 

Ceyuf. 
mWoQc ikt nocTik Lmgf mft «uern: taufend Conrequenzeti' 
nX)en Schettd. der Chikan« demKe^hce gleich bekrifjizen ? 
„t>ei> Grund' zu denv Gefeca ^ebc das- Na cur recht liur ; 
mDi» Wabrhi^it giebt ihm Ki*aft ^ und troiir der FaCch- 

heic Waffen.. 
f^Drum* wagr CS länger ttichr,. c» zlir Carricatur,. 
„UikI zu dem Spediteur der Sportein umzufchirffen* 
^\Vohl d^xn t wer nie dem> Ka«ig ,. und- nie nach^ dem 

Gewicht 
tJHf voHeo l^rlCer nejn^ nach Kechtfciii Urtheil fprlchf«* 
^JDMmie nkht einlb' dem Aec». eiTktuliichen GevvÜTeu 
-" 9»D*r 'HttRgev und der If afs dir Folter gobeir müiTeiv*. 

Uer Dicfiter fc&em(r von dem, was in den letztenr 

g) Jahren zur Verbefferung der JuftiiverfaffuÄg ih: 
eutfcWand gefchehen ift» nichts« zu ahnden j und 
feinen kleinen Theil für das ganze deutfche Reich 
au nehmen;, auch glaubf' man Alexandriner aus 'Ra- 
chels Zeiten' zu lefen , worin aber Itein Fünkche» 
^en Aacfiels Qeifte weht Die Fortfetxung, helfst 
es, /oll folgen, es fcönnre aber föglich hierbey fein 
Bewenden haberr. Nr. 4. Ditj1u;ctwnr ift em blofser 
Schwank, welchef'fich wohl fcüwerlich im gemei- 
aeii Lehen To zutragen möchte. Nr. 5. Die Pdrücier, 
mt. wahre Amkdott; hätte mit fünf Worfen .erzählt 
rerden können. Zwey gnie Mädchen öberlaffen- 
ihre Haare, um efner armen Mutter aus der Noth- 
le helfe», einer Modenärrin, die eine gfänzenä 
ttwarzePerÄcke verlangte, für 2oDucaten, öiefesf 
einfache Factuia iflr mit emem Aufwaiid von Wor- 
ten erxählt^ wekhe^ wie H'inckmars von. Kepko No- 
ten ohne Text, nicht zur Erläuterung,, fondern blofs^ 
tus £rwelteißimg. der SacB» dienen.. 



!'♦ Ax/roNAr StmidM meiner EinfamtMi:^ Außlärtvfi 
] mnd Obfcwam/ten gewümety vom? Vttfajfer dep 

. U^atdbrmters im l^cfuhatr und der" Scenen aus 
Fa^ifi'S'Leben^ 1799. 50&S'. 8- (14 ß*"') 

. IXe Frachf diefer einfamen Standen, .^ad fieben 
ttnd vierzig hiftorifche Skizzen und Rhapfodicn, von 

'flioraCifclr polltifcher Tendenz , weFche durch Frey- 
>Biüthigkeit der Gedanken und Gewandheit des Stils 

ßcbr auf eine vortheilhafte Art aruszeiehnea ^ ebgjieicli^ 



Rec: dem Urtheil des Vfs. nfcht überall beyplicfitew 
möchte. In dem Auffatz Nr. lo; awck eii^ deutßhäf 
Pixnthäon! überfthrieben, wirft der VF. die Frage 
auf: wein da^ Stimmrechr über die Aufnahme der 
Heiligen zuftehe? wenn je .dies Allerheiligfte zu Stau- 
de kommen foHte. Er denkt fich: dafs der Geiil 
Friedriclrs des Königs darin wandle j und glitubt 
die Aufgabe durch die Frage zu Idfen : „welthe von 
^Ocuti'chlands grofsen Männern, würde wohl diefer 
„Ufifterbliche um fich haben „ mit Avelcheiw würde er 
,,dieEJirey die wir ihm erzeige» wollen, theilen^ juiö^ 
;,^en?»* Wir gljubcnfchwerlich-, dafs auf diefeHvW«' 
ge,. das deutfclic Pantheon deütfche iJewohner erhal- 
ten würde f weurgftens dürfte keii» dentfeherSchrlftr' 
ftcUer zu diefer Eh re 'gelangen , es müfste denn* etr 
waiv der" Vf. des Poß^iigs feyn, wekl^»s Luftfpiel- 
Fi'iedrielr bekanhdich für 'das vorzügUchfte Prodvct: 
der deutfchenLitcraiur hk-lt. — S. i66« In dem Auf- 
fatz: Lfßings Denkmal--^ ktefft der Vf. darüber: daft; 
er In Braunfeh weig vergeblior ein Denkmal Lofling»' 
gefbcht, und dafs, als die Rede dayon war, ihm eiu- 
'Dt.'nkHfial zu errichten, der Fürft Rofenberg in Wieiv 
dem- man die Sacke vortrug, erwiedert habe; „Wir 
,,forgea haltcr für unfere Leute — mögen fie's mit 
„den ihrigen auch fo machen. Er fcheint aber nicht 
2u wi&n>.da(s Leffing,. fchon f^it mehreren Jahren< 
eiif deok Schtofsplatte zu: WolfenJHltteh der Bibiie- 
ehek gegen über, ein einfache», doch gefchmackvqlr 
ies Q^Hkmal erricbcet ift, und ibllce diefer Ort,, wo^ 
feii> Qeift eitie Reihe vot^ Jahren; hindurch fo raftlos* 
thätig .war , den feine Manen gewifs lieber umlchwe- 
hen^ als den firabhü^el, wo- feine Gebeiive r ulinv nicht 
der fchfcklichite Platz dazu feyn-^ S. H3* bis 153. ,: ift 
unter der Auffchrift: die Kömgsßuichty die bekannte* 
GefchiGhte von der Flucht des Küni^s Stanisläus aus^ 
Danzig währeiid der . Belag:erung, abermals abge- 
druckt, weFche RecV binnen Jahres frift, iq^ verfchie- 
ftenen Journaten, wenigitens ftinfmal gcWcn zu ha« 
ben fich erinnert. Ein folches Plagiat td hier um fo> 
unverzcihricher,- da der Aufiatz einen beträchtlicheii. 
^Theii des gaikzen Rüchteins ausmacht. Die hiftort' 
fc^e Anekdote: Kichayd Püantagenet: S. 21. , ift mit ei*- 
hem fchönen Kupfer von Ernt^ geziert,, welches aiüf 
denv Titel- Blatte nicht angezeigt ift.. 

ßKM.1 ji ,. b«' Qehmigke d. j. : Der Kunfi mie Man-- 
mm glückUch zm ß^f ein Almanach für das^ 
Jahr x8ob> na[ch> Gü^Ae,. Lafontaine r RouJfeaW' 
und Wielanä, 2Sa S^ la. Mit KMP&^n^.. (j Rthirr 
ilgr.> 

Üng^cachtet der VC fern Thenr» vief ta weftfchweX- 
iig abhandeft,^ und feini> T^n näeht feltem gezwungen 
und fchwülftig wird; fo kann dennoeb diefesTa- 
fehenbuch. Welches fich zuglerch durch eineeFegan* 
te Äwfsenfeite vortheilfaaft ankündigt ^ wegen des vie- 
len, darin- enthaltenen i^ützlichen und ZweckiftäfsiK 
gen, mancherl^y Gutes wi^rXen, und wh dürfen es 
daher jjuugen Frauen^umnern' ohne fiScdenften , als^' 
eine belehrende i^ud auikXoxende Leecwr empfehlen.. 
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Uiifem Tadel über den oft zu gezierten und pemp> 
kaften Ausdruck des Vfs. werden folgende Stellen 
rechtfertigen : S* 68- heifst es von zwey Liebenden : 
^Jbre Seelen habeix gleich/am eine unendliche Aus- 
dehnung bekommen, um alle Ge61de der Freude zu 
^yberühren» um alles Glück* »lle Seligkeiten des Hiiu- 
,,inels uml der Erde in ßch zu ziehen. — Die ganr 
„ze Natur ftch^ der allmächtigen Bildnerin , lUr Lie- 
y,be; zu Gebote: fie macht die Dunkelheit zum hei- 
klen Tage, die £ii>ödß zum Paradiefe, den Schmerz 
,,zur WoUuft.»» S- IA%. wird von der Freude ge- 
fagt : »»Nur der Weife darf ihrer Umarmung fich freuen» 
,.Sie begegnet ihm im Morgenroth^ und im Abend- 
,,roth » in ftillen Haynisn » am Gemurmel der Bäche» 
^m Geftade des Meeres. Sie begegnet ihm an der 
^,Iiand der Freund fchaft» auf den Lippen der Liebe^ 
-,,wdei> fchattigeH Thaten.der £infamkeit/< — Möch- 
te doch dasjenige, w.ds S. 206- über das Tanzen und 
befonders über das Walzen vorkommt» von rfcbt 
vielen jungen Leferinnen beherzigt werden I Was 
der , wjahrfcheinlich vom Verleger aliein herrühren- 
de Zufxitz auf dem Titel : Sach Götkß , J^ofon^ainß, 
Rouffea^ und Wieland ^ mit dem Buche felbft gemein 
lliabe , yermögcH wir nicht einzufehsn«. 



Chemnitz» b« Tafcb^ : Nahrunfffür Witz und Qe^ 

fühi^ aus den- hinterlaflen^n Ichrifteu der Fratt 

Necker. Allen -gebildeten Lefem tind Forzuglick 

dem weiblichen Gefchlecht^ geweiht. Erflei 

Bändehen. x799- 36? S. g. (t Rthlr. 4grO 

Der Vf» hat die rermifchten Schriften der Madame 
Necl^ Auszugs weife überfetzt * und (ich um die» 
welche die Auffätze und Briefe djefcr fejn beoh^ch? 
Denden geUlreichen Schriftftellerin nicht !m Origina- 
le lejfen können» fehr verdient gemacht. Was dje^ 
yeberfetzuBg felbft betrifft; fo ift der Vf. » durch den 
in der Vorrede von ihm aufgeftellten Grundfatz : 
9»dafs ein Ueberfetzer nie vergelfen dürfe, dafs er ein 
fremdes Gut zu verwalten habe» mit dem er nich^ 
n^ck feine;: Willkür fchalteu. kenne »•< verleitet worr 
den » Ach zu ftrepg an di^ Worte des Originals zn 
Jl^llen. . ^r hgt : »tdafs ßr die iigenthümlich%eitcn des 
Charakters der Mßdame Nefier den Uefßrn unabgeän- 
dert kennen lernen wolle*** Diefs Beftreben ift rühm« 
lieh; allein er hatte die ^igenthümlichkeiten des Aus- 
drucks der ftanzöfifchen Sprache » von dem. Geifte der 
Schriftftellerin trennen» und j«nedem Sprachgebrau-» 
che üiiferer Mundart, durch eine freyere Behandlung» 
näher bringen füllen. 

ff 

* Wir wollen einige Stellen anzeigen , die uns, als 
wir die Ueb.erfetcung mif dem Origiuaie vergli^heok 
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in verfchiedener Rückücbt « aufge£illen fuid. (S.13.) ' 

»»So fehr üher das Land und das Zeitalter** jt /ort I 
aU'deJfuSf erfodert hier den Nachfatz : er/za^en i/^. \ 
(S* J80 »*ii^ einem noch blähenden. Alter^* efas; «x ; 
dge encore tendre » belTer : in jugendlichen Jahren. 
(S. ao.) „Gefetzgebuug die ficli nur mit kleinen Ifdi* 
lern befcfidfiigte" richtiger: die nur klcnie Vergehe« 
rügte. (S. 28') Mepris^ mufs hier durch Germg- 
fchätzung» nicht durch Verachtung Überfetzt werden; 
mepris ift milder, als dedain. (S. 2SO ,,We^zuli^ 
htn ,verßeht** qui fait aim^r; zu wörtlich! (S.JgO 
f,AuJf eine gewiffe Entfernung** d Une ce^ti^ne diftan- 
fie , aus einer gewiiTen Entfernung» ift hiei^ie rieh* 
tigert Ueberfetzung. (S. 39.) »».Z\%T5y veremiftePer- 
fonen'^ deux perfounes tendrement unieSf getreuer und 
naturlicher : zwey Liebende. (5. ^o.) »,Ueber dem 
Eispunete*"^ Gefrieip'unct ift der gewöhnlichere Aus- 
druck. (S. 480 „Papier" fta tt Kappier » ÜnDr udfcfeh- 
1er. (S. 50.) fMnverwänfiige Charaktere«' cirßctins 
raifonnables f ein Scbreibe^^ler. (S. 5^«) hZe^u (ehr 
auffaUifn** en impqferoit tr9p ; das in unfere Sprache 
autj^enommene Wort imponirenf kann nicht durch 
auffaUßn überfetzt werden. (S, 53.) «Ein mit'Sanft- 
^luthausgefpfochenes Wort;" hier fehlt das B^ywott 
hart. (S.63) «Sich in den Sprung fetzen"* prendre 
jQn ilanSf ganz undeutfch! (8.117.) tnEine austandu 
fche Pflanze" une plante indigin0 eine inUindtrche 
Pflanze. (6. 1 17.) tiZMkifehM Fliege'* kargneufe, heffer : 
neckende Fliege. (S. 119.) ^tch geftehe ihaen /el^/it 
mime heifst hier fogar. (S. i^q.) ..Krankhafte Anfal- 
le" mnkn fagt fiebprhaft» aber nfcht krankhaft» Aj- 
fßctions könnte hier djircti Kränklichkeit, oder 2^* 
dende Qefundheit uberfetzt werden, (S, la?.) f»C7m 
bey ihrer fchönen Vergteichuhg ku bleiben*^ (rompa* 
raifoUi beffer: Cileichnifs.' (S. 152.) „Lccture dejrrrf- 
nen Speculation" pure fpecutation. pure heifst hi^ 
nicht rein » fondern btefs. (S. i8pO „Durchaus und 
blofs^^ bilden» in der Ueberfeta^ung von abfoiämeii^ 
und pwrement » den erfoderlichen Qegenfiitz nicht. 
(S. iq6.) • Jn der Wärme der Compoiition" beffipr : in- 
dem Feuer der Compofition. (S. 3J9. etc.) Frau du 
Jieffant: nicht s,Frau von Beffant.*^ (S. zSl-) »^A 
ichreibe nichts mehr als niedrige Ferfe** vile vrofe -^ 
ferner »,pip Gedanke der prakiifch (ftatt poctifch) ge- 
nennt werden kann" ;iwey Druckfehler nach einan- 
der, die den Shiu der phraCe verunftajten. 

Piefe Bemerkungen können dem Vf. nicht an- 
ders als willkommen fevn, daes'fcfn eigener Wfinfch 
feyn mufs, der angekündigten Fortfetzung diefer 
Auszöge aus den Neckerifchen Schriften, durch ein« 
forgfältigere Auswahl des deutfchen Aaadnurkes, ujchr 
Volikpmmeaheit ;^m ffet^eju. 
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f) Löuhoti/h. NIcot: iif Trm^i; 0» thiBtopd, In^ 
ßtMnimiiok and Gun-^Shot IvoundSy hy the lati 
^hn Hunier^To wktdi is ffrefixed a Jhari 
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J^vtr^rd Homt. Mit dem wobigetreffetten 
Vildmfft A^ VFs. vofi Reptolds und Sharp «nd 
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ßbtr düsBinU^ diu EntMndung «sd die Sihuff- 
wmndin. Nebß einer NachridU vom dem Leben des 
Verfßffers van Evterard. HofHÜM Jus dem Engti^ 
Jdii« iAer fetzte Herausgegeben mnd mit einigen 
Anmethmgen begbdtet von.. Dr* £• B. 6« HAen- 
ßarwii. Erjipr Bttfid; 1797. 376 S» -^ Zwetft^ 
Bandes. ErfieAiMmlnng. 1797. 2i6S.-^ Ztveffr 
üeMt/teiheng. igoo. 353 S« ünd^Kupl^t. 8» ^ 

Eine Vergicichung der diefem tiiiiterlaffenen Wer- 
ke ^hn Huntef^s rotgedrackteu Leben sbefchrei- 
bong deifelben W)n Hn. Home mit der in demfelben 
Jftbre erfdiieiw»neft von Hti. fovt fetzt , bey der cnt- 
gtgengefetitc» Pffrtheyliehkfeit beider VcrfefTer, den 
unbefangenen Literatbr duf eine ungewöhnlichb 
Art in dcfilßtafid,- Huuter'a Verdienft und Unver- 
dienft abzuwälzen. Wir heben , bey der Begrän- 
£ang des Rftums» den wir für di« Anzeige des Wer- 
kes felbft zu fparen haben , nur die haaptföcblichftm 
Momente aus der biet gegebenen Nachrieht ron ITun- 
ter^s Leben aus. ' - [' "*' 

^ok0^ Hunier würde .*m 14^^! -f uHus , 1738. zu 
Vmg CalderWood in der GrafXdiafc Lanerk geborert. 
9äh firader U^UUmm ward der berühmte Anaconi, 
ittktk Leben Hr« Simmons fchon 1783 berchrieben 
lic« feincf SShwefter Dorothea heynthete dön'Pröf. 
Ifcec»l. BaiUie zu Glasgow» und ihr Sohn Matthew ift 

Win. Uuntei^s Nächf((lger in London; • Hüiftei^ 
ftaib, tU dteferzehn Jahre ait war; er würdig 
}mnr tn-die Schule gefchicke, aber feine -Mutter ver- 
tog ihn« dnd er rernacUäfTigte das Studieren ganzb- 
lieb. Seine Schwefter Janet hatte eineiV KuivfttircMer 
(Cabtiiet*JMiaker}.Aiichanan geheyrathet/ und aus Lie- 
he zu ihr, da Ihr Mann ein Verfchwender war, der 
fein Gefchilfi: Y^öiachhlffigte , kam Htinter' ^ feihem 
tytcn Jalise xa Ulm, «m Ihm zu helfen, Terlicfs ihh 
«•her bald wieder, da feine Besiöhungeh ohne Wii^- 
JiHtig waren. Er gieng 1748 nach London zä feinbtn 
Bruder WiUian «. üad da diefer Anlage und G^ithMt- 
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lichkeit für anatomifche Arbeiten an ihm wahrnahm: 
h unterrichtete er ?hn darin, und liefs ihn im Cbel* 
fea/pitalc die Anfangsgründe der Wundarzney erler* 
lien. Im Winter 1750 unterrichtete er fchon die Zög- 
linge feines Bruders im anatomifchenPraparireR, und 
iiii Winter 1735 ilberliefs ihm diefer einige feiner Vor* 
lefungen. Er arbeitete nun zehn Jahre lang in def 
Anatomie des Menfcheni' und um die mancherleyOr« 
ganifationen zu erforfchen» durch welche die zum 
Leben gehörenden Verrichtungen vollzogen werden* 
und dadurth auf allgemeine Grundlatze zu kommerf, 
widmete er fictt mit grofsem Eifer und Aufwand ron 
7,fn und Küften auch der vergleichenden Anatomie: 
Vom Jahr« 1760 bjs 1763 g^^ng er, als erfter Stabs-- 
Wundarzt, nachdem er In den letzten fünfziger Jati- 
ren Anfangs chirürgifcher Zögling und nachmals 
ifausVundarzt des St. Georgfpitab gewefen war, mit 
4er Atmee iiäeh Belleisle und Portugal, ein Zeitraum^ 
der b^fonders für feine Kenntnifs ven Schufswun^ 
den und für einen beträchilichf it Thcil IVInes vorlie- 
genden Werkes Von Wichtigkeit war. Nach feiner 
flückkehr fetzte er in London feinen Unterricht in 
der prakttfehen Anatomie und Chirurgie , und feid 
eifriges Studium der vergleichenden Anatomie fort, 
■und^Tichtete ffch zuiil- Behuf der letzten fein Land- 
hauis Earls -. Courf, zwey (englifche) Merten von Lon- 
don, ein. Im J. 17167 ward er Mitglied derKönigh ' 
Societät,.und errichtete, nebft dem Präsidenten und 
einigen Mitgliedern derfelben, eine gelehrte Privat* 
gefellfchaft. Im J. 1768" ward er Mitglied der Corpe- 
ration der Wundärzte, und im folgenden Jahre 
Wundarzt des QeergfpitaH. ^ ,Im Julius 1771 verbey- 
Yathete er' lieb. mit der Äleefteh Tochter des Regiments^ 
chirurgus HotneV «^»t welcher er zwey Söhne und 
'2iwey Töchtifr zeugte , voiV denen noch eine Tochter 
und ein Sohn, dtr Oflficier ift, leben.' Vorlefungen 
zu halten, war ihm immer etwas fehr Unbehaglichem, 
tmd er hielt feine erfte Vorlefung nie, ohne vorher 
30 Tropfen Laudanum zu nehmen, tm J. 1776 ward . 
er außerordentlicher Wundarzt des Koiiigs.* Im J« 
1783 richtete er fleh ein 'Haus in: Leicefterfquare mk 

frofsem Kpftenaut^rand Ar fein Aj^ufeuih ein, defleii 
Zunahme fich verhielt , wie das Wachsthum feiner 
Einnahme und feines Anfehns, in. welchem er, als 
Wundarzt imj. 1-785 feine hechfte Stufe erreichte. 
Um diefe Zeh errichtete er mit Dr. Fordtfce eine mc- 
dicihifqbc<jefenfchaft , die in feinem Hörfaal iich ver^ 
Tatnaiefte, nnter dem I^amen Lifceum medicum Lon- 
*4^incrnje. limFrfihlfftgeiTSöwurdoervon einer fchwe- 
ten Krankb^ byftille.n ,'^ veit der' er ficb nur langfam, 
•cnd nie gabzHcü'^ erhoMfef.' Es- blieben Befchwerdea 
Aaaa am 
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am Herzen zurück, denen er immer ,' 'wenn etwas 
ibn geiftig oder körperlich erfchdi^rte , unterwerfe« 
war. Im J. 1792 wurde ier Generalinfpector der Spi- 
täler und Gcncrarchirurgus der Armee. Von dfem 
neugeßifteten VeterinarcoHegiu m - irar d -^er cti^t -tier 
Vicepräfidcnteh, und von der Soeitty jor ihe impro- 
vemint of medicat and chirurgicat knouhedge war er 
einer der Stifter, ; Seine Sammlung, das grofse Ob-^ 
ject. feines Lebens, giebt einen Beweis von Talen-' 
ten,i Ausdauer*und Fleifs, den man ohne Erftaunen 
und Bewunderung nicht betrachten kann. Jhr jLwe<^ 
ift eine Darftdlung der Stufenfolgen d.er Natur vQin 
einfachilen Zuftande an , in welchem das Leben fich 
findet, bis zu deiQ VoUendetften und Vetwi^ltften 
licrthierifchenSchdpfusg, demMenfcb^en» Der Plan, 
nach welchem üe geordnet ift , ill hier im Kurzen an- 
gegeben. Seine Kr^in^kheit war ei.ie «^n^na ptc^tis^ 
yoader hier ^ineaiisführlicheGcfcbichte gegeben wir.(i. 
Vorher und felbft hey deEfelbeiv litt er am ßodagra. 
Am i6ten Octoberi793, wurde iniG^^rgffpitalefeji) 
Gemüth gereizt» er unterdrückte. feine Empfindung, 
drehte üch um, feufzte tief , und fiel todt zu Boden« 
.Bey der Leichenöffnung fand man hafiptfächUch die 
Kranzfchlagadern .und die Sogenannten Mützenklap* 
pen des Herzens zum Theil verknöchert, dio halb- 
moiidfönnjgen Klappen der Aöcte im Zußan4e yor 
dem Verkivöchern , die Aorte felbft eine Strecke eftt- 
)ang um ein Drittel ^weitert. . 

UitfUer. hatte d^s vorliegende W^rk noch ganz 
Tollendeti felbft bis zur Dedicai;i<^ a^ ilen König« 
Jedoch^ laflen einige Wiedert^olungen und felbft Wi- 
iderfprüche die letzte Feile vermiigen. Er giebt es 
felbft an als ein neues Ckbäude aus rohen Matern- 
lien, wozu ihm Fremde kauifi ein Stü^k. gelieferi;, 
weswegen esihmauc^ au^tivollkommeQh^iten nicht 
fehlen könne«. Einleitung,' I. Von krankhafttih f Er- 
richtungen 9 die fich nicht mit einander vertragen. 
Zweyerley Thatigkeiten fG4]en nicht zu. gleicher Zeit 
in einem Theile möglich feyn, alfo auch nicht die 
angenommenen Cqmpiicationen, ala venerifche Kratze« 
veuerifcher Scorbut. Jn Terfchiedenen^Theilen find 
üe zugleich möglich. J^uwk Beweife des egrften SeÜ 
feine Erfahrung dienen^ dafs fich nach einer Blatter- 
ampfungdie Entzündung dier Impfwunde am 7tenTA' 
ge verlor, als die Mafern ausbrachen ,^ und erft, als 
diefe fich am titen Tage verloren hatteii, wieder an- 
fing, worauf die Blattern aushirachen. (Auf diefe 
einzelne Erfahrung habei^ andere , fo wie H.. , ftark 

{efufst, neuere. Erfahrungen ha^en at^^r jetzl die 
löglichkeit der Coexiftenz beider Ki^a^vkbeiten lie- 
wicfen.) II- Von Thifiteni die «»f bijqndere Empfang- 
Uchkeit für gewiffe Krankheiten haben 9 ars^^dlc.IIa^t 
für Blattern, Mafeni u. f. w. Selbft die Empfänglich- 
keit der lymphatifchen Drüfen füjr ^crophefa , und 
der zufammengehauften (conghmeratae) für Krebjs 
sedhnet H. hieher. (Eben fuguc könnte. mn auch die 
£mp&nglichkeit des Gjehirn^ für.dei^ .§cii|agflufaiiiQ- 
her rechnen, und^ie gaiv^ Betrac/»t^ng Ueiot oime 
Nutzen» wenn nur von der, Fqr^ diq &e^e i&) wel- 
che die Natur de« afficir(e« Theile der )Krankheit 



giebt.) in. Tön der MitUidenfchaft. Die Wiriiuag 
der allgemiinen Mitleidenichaft, -die Fo]ge.^rtUdiKr 
Krankheit, läfst lidi .auf drey Art^ zurudefäkron, 
4as fyaiptomatifche , nervöfe und hektifche Fieber. 
Letetesr entftefat durch MMerdenfchsiW^on einem ört- 
lichen Uebel, dem die Kräfte nicht gewachfen find. 
(Mit Recht nimmt H. nicht auf Einfaugnag des Eiten 
alleinige Rückficht; wir fehen ja, dafsnadi Oeffnimg 
eineir Eiterfammlung es am'ftärkften wird. Sympco- 
matifche^ieb^r, wie li2Vdte?cft«'Ait nt^puit, fintfie ! 
aber i^lle.) Die fartielle Mitlei denfchaft äufsert fick 
l7 in- e^^tferntep TlioUen> u) in. üdi^ berührend^, .'■de 
dem .3ru%ewQlb^'\ hey Lungenkrankheit^ , ja dei 
Bauchbedeckunj^^ jbey Da^mkraukheir^n , und 3) ia 
zufammenhängenden TbeU^n. IV. Fbm5ira»d«. Hi^ 
bey ift vermehrte Anibengung der gefchwüchten 
KraA. Reizende MUfel ftail alf« fchädüch ; China 
un^^ Opium Jtm^rlt eil und jK^^te /iufserlich , hni im 
nützfichften. — Erjßir TheiL Mrßes KapiteL Aügt- 
meine Grundfei^ze vom BkUe. I. Von der lB(i^tRa%, 
in Jhfern fiäiaä} verjihiedmm Jtteiün^hißeht. Ibn 
Jbllcedi^* Lymphe niclic gMnnbar icoagiUabU)hn' 
tdem lieber g'miific«id(coag'ttlattfig). nennen, wailfie 
durch eigne Kraft gerinnt und keines chemifchen 
ProceiTes (?) hiean bedarf. IL Von, der Gerinnung 
%nd ÜirenWirtiwngen^ Gerinnende Lymphe\ zwi- 
fchen den Fingern gefire&t, wird faft fo zähe und A^ 
lUfch, wie die Häute der Arterren , w«lchea die £at- 
^ ftehuhg'dief er fehr aeudttfh. efd^ufiern 'foll. <Di« gto- 
fse Verfchiedenheit der auf diefe Art in Anetuyfmea 
gebildeten Lagen von den Häuten der Arterie zeiget, 
dafa es fo rein mechanifch doch nicht zugebt.) Uebär 
die Urfachen d^s Qerianens. - Die Kfilte, ift es nipht; | 
denn das Blut eines Tifclies , der etwa 60"* eigene 
Warme bat, gerinnt, wenn man es in lo"" wärmese 
Luft aus&iefsen läfat. ,Hewfon lie/s frifches B\ut 
fchneH gefrieren und fand» dafs es, iMleder aufge- 
thauet, noch völlig flftfiig war, imd daiui erft ge- 
ronn. Aucbdie L^fc ift njchtUrfiicbe, dennimli^t- 
leeren Räume gerinn^ es fchndler. Ruhe allein ift 
Bwi^ ni^bt die UrfacM; nach $5 Tagen zapfte er ei- 
nen Blutbruch ab, und fand, dafs. das Blut no^ 
ß:üflkg war , und nun erft geronn* Ruli0 «aacht nnx 
.Gerj^nung* wenn iie rqn aufhörender Einwirkn^g 
.lebendiger Gefäfse entfieht* wie.beym Brande. Ahi|r 
bey plötzlich geftorbenen bleibt , das Blut^c£t fiilffif^i 
JI. betrachtet deswegen die Gerinnung >als eine.W! 
bens Wirkung» die nach ebe^ den fiefetzen erf<$i|^ 
afls die Pejluug der Wun4^ii durc;h fchne^le Yetti«^, 
g«ns^ T- Unbql^bte FlÄfligkeit^n pe4eug(enj bey(iB 
.Üebergange i^i einen feiie^r ZHftqnd,<Wärm^;, 
.der Gerinnung d^a Blutes, ift e$ nkht idte Fall, rfr 
T;rennung der rothen B^Utkilgelichen vrird durdi R* 
he befördert, .die^cr:ufia^ymi^ifiihm$^lb^t, ^e^halb i^ 
\hlofs dadurfh^ dafs m»n dieAder längere Zeit vo^ 
her, eh^m;in i\e öf!fnfete,.ziigi}'bu»den hätte, aKod^ 
^erfte Portion Blut , nach w^cjier jai9inuiarthtfiU,ftodik^ 
.%en" III.', Tom Bhttwajfer. JDiiefs.wird gar. nicht vaü 
;lynipbatifch<2n. Theile des Blutes «aus g^eprefst;* H. fah 
finmif . <)af% es ficb ausfcbiedi ehe l^#cb di« Lymphe 
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gertmneti #nr. Auch il:. e» kein e emfaohe FIuü^ImsU, 
iendem ße befteht aus. zvfßj Tfaeilen » wovon der cl- 
jie <Iitrcb Hitze f^erinnt» der andere nicht. •— * Krank-. 
keken Icheinen keinen erofsen Etnflufs darauf zu ha- 
hfig, T^eaißftens die iaflaoitniatorifchen lUcht.. Doch 
mts bey Qelbiiichdgen gelWicb» auch nach dem Ge« 
brauche der Rhabarber. ^ Dafs die milchartigeH St£e^i- 
fen, die man zuweilen auf dem Blute findet, noch 
nicht gehörig aOlmitirterChylus feyeu, iß noch nicht 
iViit Gewifsheit zu beftimmen. IV. Von dm rathen 
UAgeUheH. Dieie fcheinen. kein uffpriinglichc^ Be^ 
fb^dtheil d(es Blutes zu feyn,,ibnderi^.au&er/)em.rel- 
hen^ oder in ihm, nur nicht init ihm zugleich ge- 
büdet zu werden; denn beym Hühnchen im £y fin- 
det man anfangs noch keine Spur davon ^ obgleich 
das Heil fchon fcblagt. Dafs bey unterbrochenem 
Athemhqlen die Bewegung des Herzens fchwach 
wird 9 foU nicht von einem reizlofe^ Biut^ herrühren, 
fondem Ton der Mitleidenfchaft zwifchen Herz und 
Lungen, (die doch ganz mechanifch zu erklären ift, 
da dann d«s Blttt , ins liirke Herz zu k<mimen » ge- 
hindert wird.) Diefe Mitleidenfchaft foll dienen, den 
ITmtrieb emes in den Lungen nicht veränderten Slu- 
tes zu Tediifldem (und fuhrt fchnellen Tod herbey !} 
Audi extrava&rtea Arterienhlut wird fchwarz , wie 
skftii Uey Aneuryfmen und Apoplexieen fleht. Afich 
.we$m es innerhalb d^r Ai'terieM /ftockt, wird es 
fckwavz* tL fabte bey einem lebendigen ^unde ein 
Stack einer Xaretis zwifchen zwcy Ligaturen^ uod 
bnd HBcb einigen. Stunden das darin enthaltene Blut 
dunkel, wie Venenblut, 'r^ Bey einem» dem ein 
Schlagflufs das Athmen fehr erfchwert hatte, war das 
aus der gepflncten Schlafpulsader kommende Blut 
duids^el, vfie Venenblut. Bey einet Dame wurde das 
*aus&iefsen<|e vorher dunkle Blut fchön fcharlachroth, 
fo wiefie ohnmächtig wurde. Komiaai das ßlat aus 
dem uatern Ende einer geöffneten und unterband e- 
nen Schlagader zurflck , z. B. bey der OperaiioTi des 
Aneuryfma, fo iSt es dunkel wie Venenblut ^ weil es 
.durch die engen Nebencefäfse dann gedrungen iü, 
ehe es in die weitere Schlagader kommt, die^^ier 
gewiffermafse» zur Vene geworden ift. V. Menge 
.mi 1Lrtisi(mf des Blutes. In den Leichen der Waffer- 
,iSchtigen findet m^n snehr Blut, als. in den aa an- 
^^cm langwierigen Krankheiten Geilorbener, weil die 
.JJErymphe bey ifiien nicht iehr geneigt zum Gerinnen 
aifo das Serum nicht auspreist , wfßlches fon^ 
j^A tAusfchwHzen nach dem Tode, den Blutge- 
fl^enj^in^geht.- VI. ^oif der Lebenskraft des BliUe$, 
liefeiC'A&^bnitt glaubt Rec. übergehen zu dürfeii, 
i, er fchon durch Blumenbach's ^Fid^flcgung be- 
tnn fgT geworden ift- VIL ]£Anigä n^ufammentian- 
[ende V^erfuche mit dem Blute. Verfuche, ob Blut iiift 
i^r Speckh^t fpater fuule, dafs alfo lUil^s Geriy- 
'^ifm, wie ftarke Mafkelzufaiumenziebung,^ die Faui- 
i^iifsi hindere ; noch uueiitfchied«n. Das .BIul: von ^- 
.^^n fcteiöQt früher zii fa ul^i^, a,l^,;(|as v<v> Jungen, 
l^ut* mit' ÄufgelöÄ^m MphWijf^p^vpj4Tfijr«i^i> S^rinnt 
sr'und fockexer., — Blut in Wafles,:Voa j$c 



^^'^ter'und lockerer., — ßlut in Walles,:Toa j$p^ 
Wärme getMn in 5 Miauten; in 4$^ Wärme ^ erft 



3^ch 20 Minuten. Hier foll die- Hitze nicht als Hitze 
gewirkt haben , fondem als Roiz , weil fie den na- 
türlichen Wärmegrad ülberftieg. Bey einem Maler, 
der an fUmden und Füfsen lahm gewefen^i fand man 
^die Mufkelnx befand ers an den Armen, undurchfich- 
tig , und ganz So , als hätte man fie in Bleyextract gä^ 
taucht gehabt. 

Zweiftes Kapitel. Vom Gefäjsft/fiem. t Mge-^ 
meine Beobaehtungen üher Mujketzi^ammenziekun^uni 
ELifiicität. H. vermuthet, dafs unter gewiffen Um- 
bänden die Mufk^ln die Fähigkeit befitzeh, unmittel- 
|iar länger zu werden , als fie im erfchlafften Zuftan- 
de find; dafs diefs durch einen eigenen Reiz (ßimu- 
UiS ofcejfation) gcfcbehe. (Der dunkle Ausdruck di^r 
ier Stelle bringt leicht auf die Vcrmuthung ein^s fal- 
liehen Paradoxons^ im folgenden Abfchnitte find aber 
die Urfachen diefcr Verlängerung fehr richtig auseii^- 
ahdergefetzt.) Unter den Mufkcln, deren Wirkung 
theils willkürlich , theils unwillkürlich Ift, giebt es 
noch eine befondcre ClaiTe, nämlich folcher, bey de- 
^en unwillkürliche Zufammenziehung der natürliche 
und pernunente Zuftand ift^ ^rfchlaffung urid wiH- 
kürliche Zufammenziehung nur gelegentlich« Zu 
diefcr Clafle gehören die Sphinkteren. des Afters, der 
Blafe, wahrfcheinlich auch die Austreiber des Sathens 
und die. Schenkel des . Zwergfells. (Entfteht diefe 
Wirkung nicht durch Mangel an Antagonifm'us.? Fin« 
den wir fie nicht /cbon zum Theil liey den ftärkerti 
^eugemufkeln?) Die unwillkürlichen Mufkeln he- 
fitzen mehr Kraft, als die willkürlichen, wie man 
aus der Gews^lt ficht, mit, welcher die fch wachen Fa- 
fem, des Grimmdarins beym Pferde den Ünraith aus 
dem After heraustreiben* IL Allgemeine Bem^hinr 
g£n über die Verlängernng erjehlaßter Mußeln. Diefe 
iil (i'ie Wirkung enr^^egengefetater Kraft , als der ei- 
gentlichen Antagoniiren, <les Druckes benachbarter 
j^ufkelfafern auif die. gemeinfcbaftlicjb ; enthaltene 
l'^l^ffigkeit, z. B. in den Arterien, und endlich der 
Elafticität. HL Vom Bau der Arterien. Befonders 
von der Mufkelkraft und der Eladicitat derfejben. 
j^rße liegt in der innern Haut und wirkt centrifch, 
fetzte in der aufsern, uj[id wirkt IpngicudinelL Schnei- 
det man eine Arterie der. Länge nach^ßuf, fo zieht 
fißh die innere llänkt am (lärkilen zurück ; dehnt man 
fie in die Queerc ans : fo fieh( nachher die innere ge* 
fchwächte H^fit hervor ; . und war die Ausdehnung 
fi^ck; fo krgmmt fich die innere Seite nach aufsen, 
,nnd zugleich.nähern fich die £ii<Qkpi der zwey Qu^er- 
fct^ni^e. einander, weil der Antaganismus der innera 
Haut dadurch aufgehoben ift. (Hunter rechnet hiQ- 
«bey gar nichts aiif die auch centrifch wirkende £U- 
üicität* . fondem biofs auf widiend^ oder gelähmte 
Mufkelkrafc, Deshalb dehnt er auch dia Lebenskraft 
der Arterien nach ihrer Trennung yam Körper bis auf 
die unglaubliche Länge-yon 3 Tagen aus, weil die 
.Ton B}ut ausgedehnten Arte^tien des Nabelftranges fo 
.^ange /ich Siufammanzoge^^ wenn er durch einen v 
{linfchnitt das Blut heraus lie£s ! Daher rührt auch ei- 
oie, nich( .au Ferkwnende Parthcyliehkeit bey den 
Veifttchen» die Zufaüimenziehungskraft der Länge 
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t3f\<f Aar Queere nach za beftimmen.) Sa wie dit 
Schlagadern kleiner wtrden | nimmt ihre Mufkelkraft 
7.U, tilid ihre Elafticität ab. Ea foil 4jiher rielieiclit 
GeBifse geben« die' gar keine EJafticItMt beni£en(! \)* 
per Nutzeit der Elaftkftfit ift, den Blutumlauf gegexi 
iTrt Endender Schlagadern hin tu fchwächen; daher 
wicd, ita^ Alter^ da die Elallicttäc gefcfawacht 411, mehr 
)}]ut in die 2weytc und dritte Ordnung der Gefäfse 
getrieben. IV. Von den Gefäfsen der Arterien. Durch 
Entzündung werden fie fa deutlich, dafs man Arte- 
rien und Venen unterfcheiden kann. — An allen 
Stellen, an welche das Blut ftärker angetrieben wird, 
wie an den Beugungen and in den Theilungswin- 
Jkeln« find die Wände ftärker. V. Vom Herzens Die 
Erläuterungen durch die vergleichende Anatomie find 
in diefem Abfchnitte das Hefte. — Bej Amphibien 
entfprlngendieKraniadern entfernt vom Herzen, btf 
«sinlg^ fetbft ^aüs der Schlüneli^efnarterie. Diefs al- 
lein wörde fchon die Theorie, dafs die Wechfelzu- 
faiainenzlehung des Herzens von der Anfüllüng und 
JBntleerung diefer Gefafse hetriihre, widerlegen; auCb 
lieht man» dafs fie bej dem gewöhnlichen Urfprun- 
ge aus der Aorta mit diefer zugleich angefüllt wer- 
<ten. H. glaubt nicht, dafs fie durch unmittelbare 
Keizusg entftehe, fondern gerade durch negative Rei- 
iuug;,, die aus dem Mangel der Erfüllung herrühre, 
«be» fo wie wegen dfefes Zuilarides der Lungen man 
eiudthme, und ^egen diefes Zuftandes des Mageni 
<ler Hunger entftande. — - Das Herz ift «ach dem 
*rode immer gröfser ; bringt man das fchon ruhende 
Herz durch Ausdehnung der Lungen wieder in Be« 
wegung, fo wird es wieder kleiner. — Je,fchne!ler 
das ßlut umgetrieben wird , defto röther ift es noch 
in däai Venen. {Auch bc^m fchwachen Umtriebe wäh- 
rend. der Ohnmacht ift es röther, f. oben; hierin liegt 
aber kein W^derfpruch, wenn man einen Abfatz ia 
«lie fefti^n Theilc annimmt, der durc^h beide Zuftan- 
de gemindert wird.) — ^ Die wahre Urfache des An- 
fchlagen's der Spitze des Herzens an die Rippen fand 
IV. Hunter im Stofse des Blutes in die gekrümmte 
Aorta, der diefe gerade zu mischen ftrebt, und, weil 
fie hinten befeftigt ift^ durch einen 'Gegenftofs i\as 
■frey hängende Herz vorwärts ftöfst VI. AUgemeim 
Ütmnttungen' übet die Blutgefäfst.' Befonders über 
ihre Ausdehnufig durch Reiz. VII. Arterienhlafpen. 
Vin. Zetäfiehmg der Arterien. Die Kraft des Blut- 
'ffofses in den Theiien, die dem Herzen nahe« und 
denen, 4ie von ihui enrfemt find, wird dadurch 
'glelchmäfsiger gema<:ht, dafs die Aefte» je weiter 
vom Herzen ♦ tinter einem deft<» fphzeM Winkel ei\t- 
f^rlugen. Durch ^s Wachathum AMleh die Qefäfse 
blofs an Länge zunehmen; diekiein«n Gefäfse müfs- 
tön berm Fötus fchon faft eben die. Weite , als beyia 
Erwachfenen haben , weit fie fehon diefelbe Fuflction 
hätten (aber doch nicht in gleichem Grade; die Be- 
fchafienheit des Abg^fimdftften Ift wohl ziemlich die- 
felbe, «her doch nicht Afe Menge). IX.- Von der 
Wirkung de*' Arterien und der SchnetUgkeit der ßew^- 
gung des Bhittis. Bey d«r Diaftole «efameti fe her 



weltMt mehr aitL&ige zii, wesW«gen fie'fi^h ftUlte» 

geln, als an Weite. Nadi der Erhebung der üb« 
der Arterie Hegenden Theile beym Pulßren d*rfmaa - 
ihre £rweiceruiig ja nicht abmefi^m. Je >kAehr inaa 
ron den SnAern Bedecfevttgeh' wegniuftflif , diflg 
fch Wucher wird die Pulfatioa , bis fie nadi gänzlh 
eher EfitbldTsung der Arterie für XieBÜd und Gefieht 
faft ^anm unmerklich wird; liegt gegentheila etiM 
Qefchwttift über ihr: fe ift die Erhebungfehr ftarksa 
feheiu Man foUte deshalb itatt Oiaftole , lieber Ve^ 
längcrung (Hengated finte} fagen. X. V^n den F^ 
nen. Auch dteTe haben ^Ine mUfkuliHe Haiit.^ A«(k 
giebt es In den kleinem Vefrten eine Art vdri PuMatiott, 
die fie nietit blofs durch nebenifegende Arterien ta 
bekommen ftfaemen. — Die Valreln find keine Da« 
plicatur der innem Haet , weil fie flechfenartie 
find. • 

CDU F0rtf0t9wg f^tgt.} ' 
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tzw-LiQ, h. Weidmaan: Kwfürfilieher fäckßffih» 
Hof. Mnd Staatscalemler auf das Jal» xSoo oi 
Hud «96 S. gr. 8. ' *• • y» 

. • • 

Einzelne Bruchftücke aiii dem diefejä^^rigen feki^ 
Pl^JS^J^ipa^^ Kalenders hat mtin ftft ift allen polid- 
Ichen Zeitungen, namentlich die Zahlen der r rj Kam- 
merherren und 115 Kammerjunker, 10 StaatsnkinHlef. 
jS^Genetale, 4oObriftett und tf^KapeUmtriici, aufserJl 
f ebnen herausgehoben: aberdasiÄzu bewundern, daft 
feit der Entftehung des Staatskalenders im Jahre 17^« 
dflTen jährliche« und nur m den Jahren 1734. 17S5 
1.758 Ws 17(53 unterbliebene , Erneuerung bisher n?4 ' 
einer krittfclien Anzeige gewürdigt wurde. VoUftän- 
digkcit und möglichtte Erleichterung des Auffindens 
einzelner Namen, fo wie eine, wie Rcc. glaubt von 
der AufScht des OberkaÄimerherrenamts herrührende 
Authenticität , waren fchon lange die Attribute deflel- 
ben. Das Militärausgenommen, enthält er alle Sub- 
alternen. Aufser de» !nh»ltsregifter find die Abbr^ 
riaturen befonders erklärt , tmd alle Namen ülpbabe- 
tifch yon S. 548 — 296 regiftfirt. Das geneilogifche 
Verzeichnifs lü gleichfalls fahr correct und durdi die 
Fagi^iruitg' ganz abgefondert. Nur bleiben etniÄ 
Mängel der Anordnung und die Sterilität derNomm* 
cbtur ohne ftatiftifche Erläuterungen um fo mehr 
•jwey Gcgenftände der Kritik , da die kurHickfifohea 
Proviazial., Stadt-, Parsal-, und Kriege . Sttitsc»- 
iMtder feit emigen Jahreh ins Stecken 'atu g-iriicii« 
fcheinen. Das auswärtige Corpi Dipt^ikaHqueinÜrA^ 
ir« V^^-"«^ ^44- tft fo gläm^end , ^^ie ah «nem 
königlichen Hoflager , und umfafst BrofsbrltinnlAi 

??J^ ^'"'IT^^'J^'^^^*^' Dännemark, Rufsland (v^ Bf. 

Kiirpfolz. Der franzofifche Gefchaftsträger Helftiitn^ 
(jetTt Lajalettfe) kbmmt nicht darin vor ; da<re«»ir^ 

!23. im Oefchlechtairerzefchnifi der tnt^oE^dHm uL 
nigsJhHniii. - . ^« Ä*- 
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' f ) .LoKpojv , A. Ni4i<il : ^ TteaHfe bn theBhod , fii- 

9 6 tfr -H:» fn * er. To t«Ä<cÄ 11 : ^efixsd A JJt^rt 
aecöünt df tke ntUhof^s 4iff by "hii brotHf^ "^'^ \täw 
Evejrard Home etc. ' ' 

i^LfiWzJö, "b. Sommer: ^ohn Hunter^s y,erfuche 
aber das Blut^ die JEt^tziinfiiing und die Schujs- 
Mi^'^fidcn* ti^bfi einer N(\chricht ,V4jn dem Ltk^ 
dts Verfajfirs \ von Everavd Home. Ans de>m Eng- 
lifcfien ^berfetzt, üenxusgegcben und ^mit einigen 

' JinweriüngtH hegUiiet voh i3r.')£, .3. Q. Xl^er^ 
ßrat etc. . } • 

' ' (Fortfu^nng detJm mmriged^tmchehg^rockenenMecenfion:') 

w^ylerTh^, Efftes Kdpitet. ' Veii' der fchnetkn -T^r- 
einiging. Alle At»v'ei(Ai'uiigfen *v0n d^n^atür- 
ticb^fi V^irfcufi^ennind Thärfgfcejteti des Künpers ha- 
bgn*^ihr€4i €biinä iA^-der JEntltehUngein^r neuen An- 
läge Bt^ eJnfactifte von diefeti ift äie Aitlage zar 
"Wiederherftellun^^ Bey jeiner /meijbninifchen Yerän- 
derang der Structur erregt der Reiz der iluvoükorti' 
menlioit -imini ttelb&rr die Thälig^ei t zur WiederherfM- 
^migr — Die äuftern Verletzungen und von feweyft- 
cber Attz foldie, bey welchen dde belcbttdigten Theite 
kmie 'Gemetnfchith jnit ^en Aufsend'ingen des Kör- 
pers, als derLvft, 1>ekommeil, wie "Quetfciiurtgen, 
einlache Knocbenbrüche er^^. , und folche, bey wel- 
eben ^lefe vGemeinfchafc ^entftpnd , wie ^bey Wundett, 
coiapticirten Bein;brücheii. Quetfchungen , -die .das 
Leben eines Thetls rernichteten , tlcaiin man als eine 
<fnree Ax)t anfeben , die wje die^rfte .anfangt .und in 
die tweytef übergeht. I. Die erfte CicCffe von Verletz 
Zungen, ©ey dlefcrn ereignet lieh nuf fejten ftitzdn- 
dtuig. Der :geringfte Xirad ift ^ite blofse &rfchütte- 
ning; Ihr, am ntfcbften die Zerreifsung Jüelnerfilut- 
gefafoe. Die Heiluxig diefer entfteht durcii Gerin- 
tiufig 4es JSluts und Einm^ünd^ing:. .Ekchymofen^ 
<lie in Eiterung fibcrgehen , joufs* man ib fpät , «Is 
mdgUcb « .^fFneiY. Das geronnc^ne $lnr ^lima^t .man 
gewöhnlich heraus; Xind 4nacht xfacTurdi -ein greiVei 
Gefchwdr^ nimtr^t mai^-es aber jiichrbettfuiB, fonderu 
Vükist es von dem feften TheWe ^nach und nach her- 
aasfchieben t fo vertiifidert man dadurch den Zutritt 
der Luft und die weitere Verfthwärufig. Gerinnt 
das Wut nicht (w^ckes von V^rluft der tebenikraft 
herrühren follj): fo feiufteht leichrerJjEiYt»findüÄ^ un ' 
Eiterurte» als jm« umgekehrten FafHc. Iii jedem' ii 
Umtk das Oifft» ^Atftttheautiig^mklca. - ^ -IL y.i 
' A^ii^ Z. i8oo. Zweiter Boiid. . 



^Mi der xiMtften M- ^urVTehndlen -yereij^iranff ift 
<ÄM genaue Abwifebcn -des JMutt-gar <j}cln nöthic 
■detm das Sliit bewickt^clUm «die gegenfeitige Beräl! 
Tung;. Das Bluf Ift Jeb«nd%; uMd wi«! ^nrch TÄ- 
Wftirdlon^ ji»: fefte ;Sttbftjinr «iü EfgänzatK^sthafl 
TDttrA«licfdmelle V«r«nigtiriffwiril'dieft Claffe kak 
•Verfettungen in Jiewfte.vetwandffit, und fo lane« 
••A Blutausfeliwitzt , jft fie möglich. J)as ivTt.4ijt 
Mittel xnt Jieilung ift die .adihäftve "Entzöndim*. 
wenn die Trennuftg fo Jange bleibt, dafs ftch die ««! 
Äffheten ßeföfse ganz fehl iefserii Sie giebt danfeföe 
Vereinigungsroittel» gerinnend* Lyin|>he. filejbr die 
'Treiiiiui>g länger: /o .^wftefet Eiterung, .und däna 
Veffmuguixg durdi Granulation, fley Gelegenheit de« 
«inpftopfenv die BemeHiang , dafs .die .4;«»« mtiinen- 
ps , T« lange jie Jebt , wertig' Befchwerde madie. 
aber f©b.ald Jie todt ift , als ein fremder Körper reist 
4ind <EiteriMig in ihrer ganzen Länge erregt. So he 
wirken nach die U^tnAi^tn Eyer der sBreoife blofs 
■fldhäiüfiye EfttzüitdiMigand nic-htESternhg. JÖ JV<i 
'tiSeht^rMerl-mgen ßber dU Schnelle- ■Vereini&tme 
Langft den getrennten iländorn mufs das Blut eiive 
Krufte bilden, wennjiucht Entzündung and Eiterune 
ventftchen foll. IV ErznigMng ^{ner Krufie auf ii^ 
iendenWimd^. Wert öfter füllte man die Anfetzu"- 
^inerKrufle glatten, als inan gemeinigfich thirt 
nicht blofs Jjej obernachlichcn Wunden ,' fondem 
auch beyNtiefern. Selbft bey pinein, mit einer Itlel 
<nen Wunde «(mplicirten ^einbreche ; ift «ne durch 
aufgelegte trockne Charpie nöthigenfalls heförderte 
3»utkrMfte -herlfam, da fich unter jhr dasBlut in eine 
^efiifsartigeSubftanz verwandern, und durcfi fie eine 
-Vereinigung entftehen kann, wenn /ich fchon die 
:getr*nnten Theile nicht .unmittelbar berühren 
;Se!bft wenn fich .unter einer «orke Eiter erzeug 
™ *"»"*« «'^ht TogUich durch ©r«reichende uS 
•fchlMge iofen , foud«(n nur .das Eiter oft .«wer ihr 
wegdrücken , ^a fich dann oft noch 4ie Entzflndun*- 
^f').'"!- ,1'^^^ W oberflächlichen GefchwüÄp jf 
.diefs Verfahren oft nützlich. V. BefvhädiguA^ren «g 
Mflerben eines oherßäMichtHTheilt. nierUlSieEm 
zändüne ein HeJlinittel, da .fie in den voriffen Fällen 
.«vöglidiÄ «u verhüten war. — fler vÄ O ^? 
.ftlhungen höhBlt die flaut noch ihre Lebenskräften!,: 
das Zellgewebe unter ihr ift g^ödtet ; daher enlfteS^ 
,«n Abfcefs. — Zweytes Knp. -Grundfyize von der 
Entzündung. Die gröfsere Lebenskraft in den Hö 
hern TheHen zeigen auch Verfuche mit der Einpfro 
^g. da n*mlich ein auf den Kamm «Ines Hahns 

^ ^t b b ^^ ' ^»•j^«*'** ^ l'iiM» 
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9der germgim Empfängtichkeiir ztC' Untzünäwngtni^ 
Voran, einige B^mei^iig^, Ayelchc4i^ je^Jge V^-. 
handlaT)j>:eii iöixer die reige»de Heilaiethocle, interef- 
lant machen. Die erfahrcnftenAer^tc "Englands ha- 
ben nämlich -die Beinerktm^ -geÄecfct, »dafo das Ent— 
zündangsfieber jetzt bcy %veitem nicht fo geanein 
mehr fey, als fonft; dafs man jcfet vfcl fcltcne* ftar- 
kerAclerläffe bedürfe, und weit häufiger üärkender, , 
als ausleerender Mittel. H. entfinnt lieh noch der 
Zeiten:, w^ m»n dördugifiigig bey-fiiuleii Fiebcwi 
Aderläflb yerordnet« , bis die nachtbcilige Wirkung 
kieron zuruc|lbr9€hte. £ben fo glaitbt ei;, dafa man 
"bey Entzündungen weit weniger: AnsleeKong^n . j^a- 
wendenmufate, als fonft; \h Wiviungen deiir Starke 
mni Schwafh^ ontfEntziiffituHge^ B«y. voÖfcommu^r 
GefHndheit leidet der Kärper Wicht durch Krjankbeits- 
urfachen , . weil bey ihm dKXbätigkeit ni^ri^t böb#r 
•ngefpannt'uerdcn kpim;^ ohne Kraiilftheit (arll\>nflr 
Anlage zu fthcaifchcn K«rnkheiten> an.U);itt?ibai>). 
.111. Von denen TkeiijB^^'dh pm emff .inglich fienfi»^ die 
drey vir/chiedeiurtt Arien n&,n, Enfp^Mndung jimi. Das 
iettlofe 'Zellgewebe geht leichter -in ad haß v^: und 
luppurativc Entzünduiig» ^H die Fetthaut. ßw? tie- 
üer liegenden Theile, bef^nders die /•» n Leben uä- 
«ntbehrlichen erleiden leicht adbäfive £ntAÜndung. 
Die HirUhäute fclieinen .bey geringen. Gm dcj> der 
Eiitzündarig jfchon 2{u vereitern. Jede EntEündun-g 
ift heftiger nadi deV äufsem; als nach der. inncrn 
Oberfläche hin, EineZabrientzüadvng.s^ B. verbrei- 
tet 0ch nach der äufsern Fläche, dem Backcu hin, 
und Mten nach der innern , der Zuitge. Tiefer li*- 
gentfe Thelle hivbcn eiiicn geringem IIahq zur («9- 
^urativen Eutzüivdurvg, als flacher llegeode. Frem- 
de Eärper, als Nadeln, Kugeln, fe>bftGlas, erre- 
gen in der Tiefe meiftcns Wofs adhäfive EutzibHlurtg, 
durch welche lein Sack um fie gebildiet-wirdr da fie 
"hingegen in der Haut Eiterung erregen. V, Von den 
zweijerUij TlteiLn^ in welche» die verfdiiedenen ArUn 
der ^Entzündung in umgekehrter Ordnung entßehen. 
Im Zellgewebe und in den Hauten, welche Höien 
j^uskleickn, entfteht zuerft adhäfivc Entzündung; 
gegejitheils in den Schleimb^iuren der innern Kanüle 
früher fuppfirative EntzfiiMlung- (Hier ftutzt fich 
H. auf den eiteräbnüchen ^cWeim , und findei -wie- 
der eine befonderc Vorforge der Natur darin, weil 
'adhäfive Enuundung nachtheilige V^rwacbfnngen 
hier hervorbringen würde.) Die ktzje gehl dann 
• in a^äfive Entzündung über, wenn fie rofenartig 
wird. V. Natürliche Uvfachen, tvchhe dk adhaßve 
Entiündtiitg begrenzen, U\ ungleichartige Tbeile geht 
de nicht leicht über. Wenn das BaucbfeU entzande^ 
iky entfteht deshalb noeb, nicht eine E«tz»n4ung der 
Bauchmuskeln, oder aua einer.Entzündung des Bauch« 
felis, wo es ein Eingeweide bedeckt, noch nicht 
Enteündung des Eingeweides felbft. ...JJlofse BerftU^ 
lung thcih die Entzündung nicb« mir, befchränkt ffc 
oft gegenthcils, indem fi^ die V^itä.Bdjgkeit, den 
Zufammcnhang , wiederhfrfteBt (inde.m:fifl,die L.uft 
abhält, ift d je Erklärung ohne teje^ologifche Jc^r^civO^ 
|7ac& elneoi ÜMiifeifcju^itte .gelanftdi^ Y^k^'migHu^ 
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-trtchr o r d ifl i t lieh, ~dle Perfon ftarb tiach a6 Stunden, 
^ui^d^aci faf^d die l^ir,A;^ Ji^-Omraiise d^ Wun^e 
yer^^aclifen , fo w fit fie cntblöfsi: lA-^ren» tntzfindet, 
aber jcnfeits der Verwachfung nicht. VI. Zeiträmt 
*rffT^B»ifrrth»iffmg-.'-'Znr-Vercinignnf Ito nicht 

beide Flächen entzündet zu feyn , / fcndem wenn 
nur E1A» den Stoff dazu, die coagulable Lympie 
. li^j:g^eht, . Auch ^nhne Fnty.flndttog kann . Yfirivacb- 
fang entftehen, z. B. im Bi'uche nnter demBrucfe 
bände. -^ TgoU «ii>evfieiftdeV Su Wianz aiegctriebea 
werden: fo 19l die Entzfindung immer da am ftark- 
llcnv, WO def Weg bis Ipr OberRitche d«r kSraeftc 
ift. YIL V$rjGhi€i0ire' GradfMnd Arim dar E%tz&f^ 
düng. 0ie Entfündimg^ > welche auf e'me etafacke 
viZeriremt^ng; wen Schnitt, f»lgc, ift heftigef, ab { 
wenn, durcheilten Schuf a oder ein Aet2nuttelz.B^ 
eii\Tl\eil.derMaffe,zcrftört ift. — SuppttrafireEnt. 
' ^Jnidungen von innern ürfachen 6nd heftiger alrdie : 
' von äufsern. Ä nimmj: x-ier Arten dei^Entzihidung, i 
* öuf^ei* den fpecififclien ron Gicht , VentiS'^Tft etc. an, 1 
«ämiichr i) die ge\^-5Im!ichej'i)'die ödoniatofe; 3) 
'^die rofenartige, nebft Karbunkel und der Entzün- 
•dim^, weithe dem Brande nnmittribär Torhcrgchtj 
4) eine Entzündung, die in Schwäche jnic vermclir. 
tcjr Reizba^k^t ihre« Qrumi^^^ und viel Aehwltdikeit 
mit den Froftbeulen, hat, Dafs eine ödömatöf« Eut- 
zSndümg, airftet« einelr adfa»tven fentfteht, hat i^iincu 
Grund . iA der fdbwachen , hyxl ropifchep ConftitiitioA. 
J)ie i?ofen;|r|ige hat ih^h SBtz öfter in der HäuI, A 
in tief€;r Hegenden Tbeilen, d^cbrwird tmck eine ge- 
wlflc £nt2iindung innerem Ksnate für rofenartig gc- 
haken. . Sie tbjeüt fich durob Sympathie dej Zufatsh 
nienhangs mit, fingt auf einem Panctean, und j 
kriecht weiter,, indem fie fich an det erften Stelle ' 
.verUerx.- Mfm mufs. glauben, dafsidiefe Tbcile die 
lOifpofitien zvL n^uet Anft^kung alsdann verloren 
haben, wie bpy den Blättern (bey welchen doch 
, aber die EUfpofition zu örtU<;her ARfteckang bleibt). 
.Eben diefs bemerkt man- auch bey gewiffon Arten 
.der Flet^te«^ Wenn fieb hier die Krankheit durcb 
Anftcckung verbreitet: fo würde mön fie dur«h Zer^ 
•ilörung 'der nächftgelegenen SteUe begränzen kön- 
nen.. : — Wenn die MömMoie Entzündiu^ bis inl 
Zellgewebe dringt: fo ^ntfteh^ zuweilen , Eiteruati 
.und weil hier Mangel anAdhäfion ift, verbreitet fidi 
.das Eiter leicht im. Zellgewebe weiter, und macht 
JBraad, weKrhen das Eiter in nicht entzündeten ZA* 
len Immer erregt. JDiefe Abfcefle mufs naan deshalb 
fo früh ajis mögUeb öfFneH. Beym Kartxunkel Vft et* 
yj^sis der rofeniirtigen Enizundun^« Aehnliches; «* 
füllt nämlich: das Eiter b^y jenem di^ Zellen, vm 
dasiWafl^r beyxnÖdöm. Aber an d^« 6ränzen ift 
adhäilve Entzündung,: welche di^r Vt^rbreitung des 
Eiters verbinden, De^ Brand eatSieht hier wieder, 

weil Eit^r.in.nichl^ienl^Mndecen Zellen ift. , .Vot 

den Xpecififchen Entzündu^igen wird blofs die arrhri* 
rifd^ befchriebeji. . Sie ^<^int gefcfawinder.za ent- 
ftejie«:und :fi<3b 2n verbreiten r.^jsje^le- a^d^^e, nni 
ihre Daucir ijE| unbpftiinnuer. Statt vi^lkoannmer Ze^ 
^^UmV Üuflert £(b ZiU^t^t Neigiiny . zW: ^bfetzauf 
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krcMeiiÄrtigei! StotfS. Diefer erregt »ber nfcht Weht 
Ent^lBiKf uflg^ • felbft darcb Auffclmciden entfteht 
nicht leklÄ Entzündung u«d Eiterung, da der Hang 
hkzu durch die Krankheit rermindcrt ift- Selbft ein 
Celenk, an welchem foIcheConcremente find, kann 
a!tblöf»t werden, es fliefst blofs eine wäfsrichte 
Feuchtigkeit, aus , welche den Kalk zuweilen aas- 
•fpilhlt littd ^ie Wunde« heilt ohne Schwierigkeit, 
felbft ohne die gewöhnliche Entzündung und Elte- 
f' ra:^.g. (Hierauf durfte innn^ doch wohl nicht feft 
1 fttfaen.) — Die rochen Streiten , welche oft von den 
' Entzündungen ausgehen, röhren nicht v<wi Reforbtion 
l her, denn Ge gehen oft auch abwärts. Deshalb rüh- 
ren iie auch wohl oiancbanal nicht von einfaugenden 
Gefäfsen, fondem von Blutadern, auf welche fich 
der Reii 'fonyflanzte , her. -*- Dritfts Kap. Von der 
adhäfiven Entzimdung, I. Thätigkeit dfr Gefäfse hey 
der Entzündung. Die erfte Wirkung des Entzän- 
^ dangsretees Ift, dafs er ein Errethen erregt. DieGe- 
' fäfsc erweitern fich, es geh* durch den Theil mehr 
BlüT, als im natürlichen Züftande, wie itaimer, wenn 
die l%2tigkeit eines Theils ßch weiter, als auf feine 
eigene Erhaltung, erftrecken- foll , wie z. B. im 
fchiyangem Uterus. Die Rothe ift hell , Wie von Ar- 
terienbliit , weil das Blut durch die Scbnellfgkeit des 
! Durchtriebes verhindert wird, in den Venen verän- 
dert zu werden. Die Muskdliaut der Arterien leidet 
bey der Entzündung keine Zufaminenziehung. II. 
Farbe, Gefehumlft Mnd Sehmerz im entzwndeien Theüe. 
]e n^er der entzündete The ii dem Herzen, defto 
\ keller Ht feine Farbe. — ^ Je robufier der Körper ift, 
I defto' weniger Serum u^d deilo mehr gerinnbare 
\ Lymphe tritt bey der Entzündung aus, daher ift die 
Gefchwolft auch deßo derber anzufühlen. Das Aus- 
treten des Serums entfteht wahrfcheinlich durch die 
Avsfdbetdffng deilelben bcym <Serinnen der Lymphe. 
(Aber d«3 Austreten des Serums dauert noch lange 
fort, nachdem die Ergiefsui>g der Lymphe f(hon auf- 
{ebdrt hat.) — Wenn Ausdehnnng Schmerz erregt, 
gefcliieht fie in mirtlerGefchwindigkeit; gefchieht ue 
lehr fchnell oder'fehr langfam, fo erregt fie keinen 
Schmerz.. AdhäfiveEntründung erregt wenig Schmerz, 
wie man z. B. aus den Verklebungen der Lunge und im 
Bmche enthaltener Theile fleht , die man unvermu- 
dier in Leichen findet. III. Von der Hitze in entzün- 
üUn- Theilen. H. ftellte wiederholte Verfucbe mit 
dlem Thermometer bey warmblütigen und kältblitigen 
' Tbleren , an innem Flachen und abfondcrnden Hau- 
ten an, und fand, dafs durch Entzündung die Wär- 
me des Theils nicht über den narurlichen Grad ver- 
mehrt wncde. (Zuweilen fiel fie felbft, doch wohl 
ftben als Folge des Agonifirens regen der Wichtig- 
Jteit der Verwundung.) IV. Erzeugung der Kälte hey 
Entzündungen, (Unbedeutende Verfuche und Folge- 
rongen.) V. Zeit, binnen tveicker die adhctßve Eni- 
Zündung erfolgt etc. Sie ift verfchieden nach der 
Verfchfedenhett der erregencfm ürfacbe und derEm- 
pftbiglfchkeit der Theile. Nach äofsern Verletzuii- 
gen fchefnt fie 12 bis 24 Stufiden nachher einziitre« 



zfMAting mit der ftdhafivfcn , mm findet Eher nni. 
coagulirte Lymphe gleichzeitig gebildet, VI. Vo^ei* 
nigungsßöf. Zuweiten findet man mitten in der 
coaguTirten Lymphe abgefonderte Blutßecke. Nach 
Analogl^e des bebrüteten £yes fcheinen hier ein7.(>Ine 
Theile unabhängig vom allgemeinen Blutviml<iufe Ge- 
fäfse und rotbcs Blut bilden zu kömien. — . Bey 
verwachfenen Därmen fand H. , dafs an einigen Stel- 
len Gefäfse «US den Dünnen in das Coaguluin über- 
gingen, aber an andern auch aus dem Coaguluiu wel- 
che kamen , die fich auf der Oberfläche der Dar i^e 
auf Einmal endigten. -^ Die gerinnbare Lymphe 
mufs fchön in den Gofäfsen verändert werden , dafs 
fie ungewöhnlich fchnell gecinnt. Denn in entzüu-^ 
deten Gefafsen finden wir oft die Wände out ihr b^ 
kleidet ; fie nuiCs alfo befonders leicht gerinne^id v^h 
den vafis vaforwn abgefondert feyn, da fie fonft 
durch da» Blut mit fortge(pöiilt wäre.. ViL ü^dmf" 
fenkeii des Bluts nnu des Pulfes hty der Entzündung* 
Bte entzündliche BefchafFenheit des Bluts ift vielleipht 
die erfte allgemeine Wirkimg der örtlichen Eutzün- 
dnngund der allgemeine entzündliche Zuftand eine 
Wirkung derfelben. H. öffnete einem Verwundeten, 
als aufscr dem Schmerze noch-keine- Zufälle da w^- 
ren, eine Ader, tmd das Blut war noch natürlich; 
in weni|;er als einer Vier telftunde erfcbicnen; all ge- 
mein^ Zufälle, d\€ Ader wurde wieder geöffnet, und 
nun hatte das Blut fchoii eine Spcckhaut« (W'ar di^ 
Utfache aber nicht nach U« .früherer. Meynung'Til.j. 
K. I. Nr. IL die nun entftandene Stockung duxcl^ deti 
Verband^) Entzündetes Blut hat eine hellere Farbe, 
fein Serum ift letchter und fein rother Theil fcbwere^« 
VIII. Verfekiedenheit der Wirkw^en auf den gann^ 
Körper nach Verfckiedenlieit der Theile, IX bis XlH 
Bemerknngen über die Z^sheilnng- der Entzündung, 
Die Hauptmethode ift, den. vermehrten. Zpflu(s ^u 
mindern , ^er zwar nur Wirkimg und eine untes^^e^ 
ordnete Urlbche ift, an den wir uns aber halten müP 
fen, da die nn mittelbare Urfa che unbekannt ift. Die 
Uauptmittel bey wahren Entzündungen Cokd fchwä-' 
chendc; doch darf mau die Schwächung nicht zu 
weit treiben« weil fonft das Herz mit grofser Gewalt 
wirkt und die Arterien fich erweitern. — Die ^iU 
düng der Speckhaut zeigt blofs übennäfsige Thätig' 
keir der feften Theile an; und ift fie locker und oben 
flach: fo ift Schwäche da, und AderlafTen hilft nicht; 
iDr fie hingegen feft und oben aufgewölbt; fo mnf» 
man drerft Klut lafien. — Bey den. Aderläffcn iflk 
auch dieMitlcidenfcbaft der Berührung wirkfam, z. B. 
bey Blucausieeimrgen auf der Bruft gegen Lunge»* 
krankherten. Ob auch bey allgemeinen AderläiTea 
eine fiefondere Auswahl des Orts unnütz fey, z. B. 
dafs man , um abzuleiten , bey Entzündungen an dec 
entgegesigefetzten Seite eine Blutanslcerung mache, 
fey noch nicht ausgemncht, da Miileidenfchaft hier 
befondere Wirkungen hervorbringen könne. — • Sehr 
kleine Dofen von ßleymitteln konnten vielleicht bey 
EntZr^ßndungen mit Stärke nützlich angewandt wer- 
den. -^ Kälte errogft Zu/ammenzi^hung der Gefäfse 
a^JF«t£e der Schwächons« (Der fp viel befchriene 
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-wandt, erfolgt ftäckcre Reaction , -yc^cmehrte Wärme; 
.zu ftaric^nnd zu iange .aogewandt,:erfolgt aUzui^rofs.e 
Rei2t>aFkeit j der iukdere Grad ift,^o nur bey Ent- 
zündungen dkitlioh. (Dieie «gentliob ijraktifckeaa 
AbCchjii^Mi« fmil «4ir Xehr ftagmcntarifcbO XIV. N*tf- 
iKtfn wnii Zweck der ac^äfivetir Entzündung, -r- VijgrpMS 
je«}?. Vfm der Juppwratwen Ent^ndwig^ i Z^m 8^- 
weife^ 'dafs nicht d«r Zuritt der Luft in cjitWjöfste 
innere Tbeile Eiterung \errege^ findet fich Wer^in 
'Bc^'fpiel Jingefabi^t, welches wohlNiemand für glück- 
lich gewählt halten wird, nänüjch 4«fs dieLuft tntr 
htrtcenden i*öl4ingea bey den Vögeln (auch ,die L.q»- 
gen bey uns) nkht immer .efitziindctt find ) Eiterung 
Xaiin 4>bÄe Trenn un|: AesZ^tnmenhmgs ^ ohrtc Ver- 
änderung der Structur Statt haben; aber iii^ ohnp 
Entzündung. Ueber AftfamjnluaRen eitei;ähnlicih|W 
Mfrterie ohne EnUöndungfijiden fich hier ein pa^ 
•fchöne A%£cbnltte. Er joennt fie Abfcefle ifi\einem 
"'l'heile zum GegenCMze der Abfcesfife eines TkHls («sfr- 
Jcefftsin.a'jfaYt — abjo. of a part) aus Maügel aa-eä- 
nel>i*andem Worten <la fie i'igonilixth gfiu: keim Ab- 
[ckiTe find, Sie enthalten geritiabai^» ihrea-SeruiM 
bei:aubtcJLymj>hc-, .<iie ^m kifeartigej Aiifehen har^ 
und tbeils dtinn tlieils -dick ift^ nachdem fie kurz« 
öder länge Zeit iklckte* Eüizündjing komuu WaA 
hinzu durch ftarke Ausdehnung, ^er wena fie gei- 
bffiicx \v?erd«n^ und dann eniafteht aüclt wjahr^ Eite- 
ru/tg. ' — ' BeyWundeaa, -die eitern lafifleni und hey 
ii'elchen nicht BlutCM>g^n bcfondere Äückficht ibderi^, 
•fiiiclet ff. 'den Verband mit Trockner -Charjpie^ 4er^n 
Enj^land ge wohnlich ift, ^inzweckuiäfsig. Breyum- 
ichJIge Von L»6irtßfupefimehi , kochenden Waffur und 
etxi^s Oel , hinlüngUdi 4ii<Jt iuifgeJegt , ift d*s Jbefte, 
"iiild wp -die^e nicht jdnw^dbar &id , £h»tpie mit ei- 
tler nrfiden :Salbe. »^ Fünf US Kap. Vmm Eiter. U* 
hat fich voUkoinmen .lüherz^ugr» iäzts derAusfluJCs aua 
mnem jKanäen , den iman Jmmer 4iur .Ar eixerghnU^ 
dien .Schleim hält , alle Kennzeich^ 4ies wahren £i- 

ters hat ^ 'Das £ite» iÄ l^icfets , ^Is eih^ ineue Mi- 

fchungsart des Blitti, Mie durch neue^ nnd befondern 
B/.ii der Geföfse /nod^r durch ^ine neue Xhatigkeiit 
in öe^n nlten^eßfstn. hervorgebracht wird. Diefen 
ncfi-n B^ui oderdMenetie A^nl^jg^e nennt er Prüfen- 
iitti,;. Die Verfuche; duuch chemifche Pnifungsniit- 
tc\ [jn terfcheidnngszeidien des Eiters vom Schlei- 
nicetc. zu finden, hält er für ein unphtlofophirches 
tJnfemehmcn, iV^eil die Aisflöfung jiUer thierifcher 
Stofl'e einerlcy .Njcdepfchläge bildeten, So wie der 
Niederfchlag wn Kalkfteln , J\rcide , Marmor derfel« 
be' wilrc (liier widerfp^richt firhfi, felhft, indem ex 
in demfelben Kapitel felbfl: angiirbt, dafsEker die ein-» 
?j*ge abgefonderteFltJfilgkeit iv.y ^ die durch eine Auf? 
loiung' von Salmiak gerinuc.) — Das Eiter ift fo 
wenig als eine»;a*ndere abgefonderte Flüfligkeit, ein 
Reiz fCTr die Fläche, die es abfonderte, aber wohl 
für die Nachba rfchaft , fo wie ,die Thraiien für. die 
Haut der Wange. So reizt auch das Eiter die Kach- 
barfchaft zur vermarkten Ahforbtion auf, wie die UU 
Geratioh zeign • Gutes Eiter, faac auch gar kehiei» grö- 



kqmUwgz^v f'äulnifs'/ jirts ttiääre Saite, mfetm 
ihm aber noch andere Xheile, heygemifcht. fin^, vüe 
üejibft In dem .erfieii.£tlei:ui;ig6z«ttrauine Slut, daaa 
hat es durch diefe^fci^indajrtig«' ßeyinjidhang mehr 
,Nelgu^g^^rEauinifft. . Daher. ift das Eiter -in neji ' 
.«iXti^ndenen Gefchwüren oft ftia,k«^deri» .ids iRKean 
Jl^fiSciiQ$i i^gexfi Zelt g^daiiiert ks^}^* Daher ift es 
Avtfih bej Jpecififchen. E^erungf;& meiftejns.fc1)arfer. 
weil bey ihn^ -dem Eiter meiftei>s ißlut. xiigeiaifdit 
ift» Eben fo ;auch« wea\n kranke Kuochen in der 
Tiefe liege»., wodurch da^ Eiter oft Xo £cbaff wird^ 
.4aiJ^ es X^M Xe4e^ durchfrifsfc • . . 

. ■ ') , iJÜ£f BeJchkLjt jplgt.) \' ' 

IjPAias, hv MioUer: Ta^agg 4iutQur 4tes Gaterks i% 
fgdais • EgaUte^ par^^ . , . . ä. An VUI: j-^jS^ 12. 

Der Vf. führt uns durch eine JLelhe voü Seesen, 
Wtorin^d^e, ivß Pio^lais-EgAlite» yne in einem Zauber- 
;Jireife y^rÄinigfeJi Tho^eiten., Lafter und Mifsbräjft- 
xhe^ ADAt Marmor Wahrheitsliebe, and, wiewirlei- 
4?r geftehen Jn^ffe« * .^ «bw : di^ mindefte Uebertrei- 
huug da^§»ftelit£nd. Wiewohl ec^twfs ^B, ängftlich 
nach. Witz shafcht, iind iein Ausdr.ttck aicht feiten (ich 
dem TriyialeM und Läppifchen nähert: fo wird deia- 
\ungeajQfatet die Lefuagrdiefer wMigen Bogen: gewilf 
jedeu befriedigen, derfijiiji ai^r ^juigefmafsen /ür di^ 
iwttengc-rchicl^te d^ h^uuugen Paris 'in tereÄrt, zu wel- 
ches ^e- kejn^ii unibedeuteiidm fieytrag- abgeben* 
Rec. ift zwar mit den meiften., feit der Xranzdiifch«# 
jRevpJlucipn i2eii^eAem|»e]tea Wöttem belUniie; stbei 
das Zeitw^u med»ßr (S» 50. cJt 4:kaxmß -avoit mid ufi 
,tous ßs Jens) ift ihm doch noch mrgends rorgekoin:- 
mtn. i^er^ifsbpuch jener von den republikanifchen 
Redneijulhaen ^uch in die^pracbe des gem4meXiLe- 
ions übergegaji\geneji Wörter undRedi^$airten , wird 
3. 157. in einem Briefe lächerlich gemAchtf^x^ea der 
Vf. einem IJebhaber in die Feder legt, welcher der 
Dame feinjes Herzens Treue und Huldigung Aufkünr 
.digt. Rec. kann fich nicht enthalten , einige Steilea 
.aus xiiefem originellen :Sendfchreiben herzu ferzeii ; 
Powr vous prQuvtr Mion dt^oumimt, fe dtftiontt^ai ma 
hourje^ je mabilifai 9nes bims^ je vejHiLwtianai $nes ßn- 
Ja^m, ji demovrati/aimeiS goüts t je deforganijai f^ 
ßn tonte mon exißjem^e^ a Vtßet de nmtvalijer te m^tUi^ 
rantisme ^qui ^t^avait l*emUi&n d^ voire Ju^rage. — 
Plein^%]ißn eniboujiasnte ex-npble^ je. vous prepuß t/t 
plus faint' des divoirsf vos ejprits s^txafpereitt ; vous 
trotivez «te.s formts cu^rbe^; vi^us ülUgüez vXttye cö#»- 
Jiitu$ion. — : ^c vous CrQijfiis.tKU pcts ; mais y -ti>ut* 
a -i C0up , je vois , ckez. nous , JLeßdnahsMe .Uv^r ia tili 
et confpivcr amtrenptre indivifibilitt. -r tUs ndtraii^ 
lades journulüres vous terrorifent, §efms MHe Vend^ 
de yos ßharmes. Mais vous iuous bijurgcz^ vous jT-coue» 
le jon^ ; enjln vmts me i^jerfnidorijez. ^lemigre et ihhii 
livr^e a La ehoMannerie dtw/ss rivanx. — <}^ ß^is lau 
mad^fnoißliä^d'itreeu p^rmcineHce ;, Vinconjütutionalite 
de votre ^iondutte- dptermtne L'urgepce de me^ rcfolntion* 
§e vof^^ rm,m€(ntJ^u0^t^,jipJe(!Ku*iQn^erm^4e9ii^ 
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j) LoHDOK» b. Nico! : A Treatife^n ihe Ulood , In- 

flammAtimk and Gun-ßiot woundSj hy the täte 

^ohn Hunt er. Ta which is prefixed a ßiort 

accounif 0/ the author's Ufe bij his l^rothtr-in-law 

Everard Home etc. 

s) Leipzig, b. Sommer: ^okn llunters Verfuche 
übtr das Bl%i , die Esitzütidung und die Schuf s^ 
Kunden. Nebß einer Isachricht von dein Theben 
des Verfaffers von Everard Home. Aus dem Eng- 
UJcken überjttzt. Herausgegeben lind mit einigen 
Anmtrkungen begleitet von Dr. £. B. (i. Heben- 
fireit etc 

(Be/cktn/f ier im vorfgtn Stücke o^irehrocheitcn Rcccvßen») 

Sechfles KajnJeL Von der utcerativen Entzündung. 
Die gänzliche Vernichtung eines feilen Theiles 
durch die einraugcnden Gcfafse hält II. für feine, im 
J.1772 ia feinen Vorlefungen zucrft bekannt gemachte 
Entdeckung. — Die eiufaugenden Gefäfse i'ind der 
Uauptbreftandtheil des ganzen Organismus und ftlbft 
Magen und Darmkanal , ift nur als ein Anhang der- 
felben zu betrachten. Es giebt eine Anfaugung aus 
dem ZcUgetwebe (interflitial n5/brpf/öH), und eine 
MAe, durch welche gjinze Thoüe fortgefchcfft wer- 
de«; auf diefer letzten beruht die Ulccration und II. 
nennt fie die prngrfjpve. Doch gicbr es auch eine 
las beiden gemifchtg. Die Urfachcn find Druck, Rci- 
lung, örtliche Schwächung und Nutzlofigkcit ein^s 
Theiles. Druck von innen bewirkt Jie weit eher, al$ 
Drnck \-on «ufsen. Alln Thcilc werden nicht gleich 
leicht ab.^orbirt, Zell und Fettbout weit leichter als 
Muskeln, Gcfafse etc. Neu erzeugte l'heiic, pls 
Karben undCallus, werden leichter abforbirt, als die 
urfprünglichen Theile. Der Druck, welchen ein 
fremder Körper \'on innen iinch aulscn^umcht, wirkt 
nachftllen Seiten hin glfichinäfsig, aber die Abforp- 
tion gffchieht nicht von ßllcn ßcjten , fondern nur 
' v#n Einer, näUilich der, die der äufsern Oberftachc 
•m näehften ift; nur diefc Eine Seite ilt filr die 
- Reizung cmpfcn^lich. NAch eben diefem wohlihäti- 
gcn Gcfcrze erheben fn-h aucli die Abfccffe nach 
»ttfscn. (D^-r Druck lll: nicht nach allen Seiten gleich- 
«äfsig, fondern der fremde KöiT>cr wird durch die 
umgebenden feften Theile dahin gedrückt, wo er 
den wenigften Widcrftond findet. Öiefes ift denn in 
der Rege^ diejenige Seite, welche der äufsern Ober- 
4tche die nächfte ift. H, nimmt den Satz auch viel 
2u ollgeniein an, da freaide Körper oft ^mz n^cb an» 
jl. L. Z. iSoo. Zwetfter Band* 



dem Oert^ern wandern und Abfccfle nach innen Jiut 
brechen, wenn.näjnlich dorthin geringerer Widcr- 
ftand ift). DieVerfchwärung beruht nun auf der pro* 
grcffivCH Abrorption (die aus dem Zellgewebe ift nie ' 
mit Eiterung verbunden), und ift entweder die Folge ' 
einer fchon gegenwärtigen Eiterung, bey welcher der 
Druck des Äters fie erregt, oder fie entftcht auf dee 
Oberfläche durch befondere Reizung oder Schwä» 
chung, und dann hat fie erft Eiterung zur Folge, \Vo* 
gen der Trennung oder des Verluftes der Subfcan*. 
Adhäfive Entzündung bahnte der fuppurativ'e» de« 
Weg, und diefe macht Verfcliwärung» aber auch 
diele ift wieder mit adhäfiver Entzüifdung verban- 
den, durch welche die Zellen gefchlcJiTen werden. 
In fehr gefchwachten Theilen folgt auf die adliüfive 
Entzündung fogleich di^ ulcer^tive und crft aiif diefe 
die fuppurativc. — Fremdartige Stoße werden von 
fchwärenden Oberflächen eben fo leicht abforbirt, als 
Beftandtheile des Körpers felbft. Nuii nimmt H. auch 
noch einen erfchlaffendcn Prozcfs (relaxing proctft) 
an, weil die Haut über ehieni Abfccfle immer fchlaf- 
fer vfird, als es durch blofse Ausdehnung fef^n konn- 
te, Diefe Erfchlaffung. füll von bsfondcren Reiz.en 
cntfcehcn, fo wie die ErfchlalFung der GeburtstheitJ% 
die fchon vor der Geburt entftcht. (Rec, ficht fie 
blofs als eine Folge der unter diefer Stelle fchon wei;- 
gefogcnen haltenden und nährenden fofteu Theile, 
als eine Schwächung und anfangende Abfterbt«»g an. 
Die Erfchlaffung der äufsern Gcburtsthdie hat ganx 
andere Gründe, z. B. die Seni;€iig der Gebärmutter), — 
Am Icichtcften ift in neuerzcugren Theile» <iie Ab- 
fotptiüii zu vermehren, nämlich durch allgemeine 
Mittel, welche puf neuerzeugte , immer fchvvächare.* 
Theile, aui ftÄrköen wirkcl^ Dajs hefte Mittel hiezu iik 
dos Queckfilbcr: Das Abftcrbe« eiijes Theiles, z. 9.. 
durch Aetzmi>rcl, regt immer die Abfgvpzion ßn, und 
in weiterem Umfange, als diefe Micttl unmittelbar 
wirktpn , z. B. auf Würzen. .— Das Oberhäutchen 
greift die VwTfchwärung nicht an, und das £it0p 
bleibt unter ijnn, bis es durch die Ausdefauung4))atzt. 
An Stellen, wo c* fehr dick ift, wie z. B. an deia 
irinden, mufs man es des wegen durchBreyuinfchlaga 
crweiL-hen und zeitig öffnen. Das fchv/ammifhto 
Fleifch, welches aus-Fingcrge.'cbwüren unter heftigen 
Schmerzen hervorquillt, füll darin feinen Grund har 
bew, d^fs die fefte Oberh>ii]t dem anw^ichfei^den Fl^i* 
fche nvchf naehgiebj, diefes herrorprefst und ein- 
fchnürt, weshalb Breymafchlage auch das l^efte Mit- 
tel dagegen find, durch dere» Anwendung fich die 
vorgedrungenen T^ieile wi«dej: zurückziehen/ Sie^ 
Pontes Kapitel. Qranuhtion, Die Erzeugung des ' 
Cccc , neuen 
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neoen Fleifches erfolgt unmittelbar tnf t der Eftcrunj. 
Auf der Flache des Abfcqfifes, die dem Mittelpuuct 
des. Körpers die nächfteill, ift die ftärkfte Granula- 
tten, m derjd-nigen, die räch der Haut hinliegt, ift 
fie fehr fchuach.. Die neuera;ei*gte Subftanzhat aber 
immer einen Tiieb nach der Haut hin, eb:>n fo wie 
die Pflanzen (ich nach der Oberfläche der Ertie cphe- 
ben. Die Granulation findet aber auch ohne Eiterung 
,zu\v'cilen Statt, Terbind^t t,13. di:,lodrteBrucUenden 
der ICniefcbeibe und anderer Knochen. — Der Gra- 
müation geht Ausfchwirzung coagülabler Lymph«.* 
vorher, und da-s junge Flelfch bchäU die Anlage, Ei- 
ter ab^urondem ,- welche iUe Thcilo hatten, aus woJ-' 



aiif Erweichung d^cr Oberhaut und nnf Beruhigung 
des Schmerzes ein. In uiaHch.'n Fallen y«nnel]re|i 
fie aber auch r grade den Schmerz, und es fehlt uns 
noch au Zeichen, wodurch man diefs vorher btftim- 
-men kömyte. -:-• Da^ OefFnetr derAbfcwTe mit einem 
grofsen Schnitte wird >ertheidi»>t. Durch ihn v/ird 
einAbfc.fc* in eiiie^eiternde Wunde verwandelt. Doch 
bedarf es nur eines kleinern Sdbnittcs, wenn öle 
Ilöhrung des. Abrc^-fles viei durch Ausdehnung eiu- 
ftand, wie in laxen Theilen. — Die h^Üo. Form ei- 
nes x^bfcelTt^s iit, wenn er einen Kegel bildet, dtfTeu 
Spitiie nach inrten fteht, öffnet iintx ihn 2U-ffßh,:fo 
bekommt oder beiialt er, diele GclbU \>iciitf w'^il <^ie 



'ebenes ehcfprang. Die Oberßä'che ifl gevvölbt, da'; Obcrlläche lieh dann im gefjndern .Zuftandc befm- 



fie^bey der EKuTcÄration ausgehö)t\ft. je kleiner die 
Wiirzchen, defl:o vollkommnev ift. die »Äranulation. 
Sic haben eiiie hochroi'.j Farbe, welche blofs Folge 
rem fchnelle'rt BlutumtWcbe in ihnen ift, c\i\ fie fich^ 
'fogJeich in eiiie blaurothe verwandelt, fobaUl durch' 
ahhiin^ende Lage der Utntncb erfchwert wird, wie 
wir oft bey Gcfchwüren der untern Extremitäten fe- 
hen. Zwifchcn den Wiirzchen ift eine initleiden- 
fchafJiche Anziehung, fie rereinigen fich, und aus der 
-rorheri«en Ablonderung wird dann Circuiation ,d«r 
Säfte. Bey HohfgefchWüren ift die Oberflache, 
glatt, die abgefonderte Feuchtigkeit hiiidert die Ver- 
einigung dcy FJeifcliwärzchen, und die Oberfläche 
wird der i>mern Flache der Harnröhre beymNachtrip- 
- per ähnlich. Das neue Fleifch ift, wie jeder ncuer- 
zeugre Theil fchwächer, und erleidet daher leichter,* 
als diefe, Exulceration und Brand. -^ Die Verlan- 
gerang rfer umliegenden Haut gefchieht wakrfchein- 
lich nicht blofs durch Ausdehnung, fondern mehr 
durch Weehsrhum derfelben. Jcktes Kapitil. Vernar- 
hunr;\ Ob die neue Haut aus der Oberfläche der 
Fltiiehwärzchcu entliehe, oder aus eiuer über dfefen 
ergoflenen Maffe, Mfst fich nicht bcftiminen. Ihr An- 
wuchs fcheint etwas Achnliches mit der Krvftallifatiua 
zu iiabcn. Sie bedarf «iner Fläche , an welche fie 
fich anfetzt, und diefe ge%*fn meifte'ns die Hautränder. 
Zuweilen bildet die neue Haut auch Infeln, aber im 
Umkreife ift Hoch dießärkße Atdage dazu, we fich 
neue Haut oft bildet, felbft ohne fich mit der umge- 
bifnden alten, kränklichen zu verehiigen. — Neun- 
Us, Kap. Wirkung der Entzündung tmd ihrer Folgen 
auf den aligemeinen Gefundkeitszußa'itd. Beym hekti- 
fchen Fieber, fo wie bey manchen andern Krankhei- 
ten , fchreibt man der Einfaugujig des Eiters zu viel 
zu. Es foU davon entflrehen , dafs Theile zu einer 
Thätigkcft angereizt werden» welche ihre Kräfte nbrir- 
fireigt. Ebendefhalb halt er auch wenijg vom Gebrau- 
che des Weins bey denfelben. 

Dritter TheiL Erfies (und einziges) Kap. Bpkand- 
fnng 4fr Abjcejfe. Die Ziifpttzung entfteht oft fo früh, , 
dafs H. geneigt ift, zu vcrmuthen, dafs fie zuwei- 
len der Eiterung felbft varangehe^ fie nicht durch Er- 
hebung v©nBt Eiter entftehe. — Ein ödöipatöfes An- 
fehen lil aych ein Zeichen tiefliegender Eiteraufamm- 
lungcii. *-^ Dafs Breyumfchläge die Eiterung befor- 
dertenr, glaubt H. nicht » and fchrankt ihren Nutzea 



det und fniher verengert, ei»ioFiitel bildet.* — Grofse 
AbfcelTe fodcru allemal eine künJtliche Oeffiiung oder 
Erweiterung der natürlichen Oeflnung, feJbft wenn 
dhs Eiter durch jene hiuLInglich ffeyen AhRufs hat; 
die jdünne Haut um d*fc Oeitfiung herum macht näm- 
lich zu geringe Granulation , und man mufs fie oft 
mit einem Ovaifchnitte wegnehmen. — In der letz* 
ten Rückficht* ift d«rf>halb das Oollnen mit dem Aetz- 
mitcel in manchen Fallen gar nicht zu verwerfen. 
) Vurter ThL Erjhs Kap, Von den Sdiufswundcn. 
Diefe hat man bis jetzt imuier ganz empirifck behan- 
delt, und die gemachten Fortfchritte reichen noch 
kaum an die allgemeinen Regeln dpr Chirurgie. -«- 
U. glaubt, dafs, wenn man auch- das fchärfite Inftru'- 
inent mit einer gewiifen Schndligkert durch cioen^ 
Theil führte, eine gequeifchte Wunde entftehen wür- 
de, weil die Theile nicht fo fchneil nachgeben kön- 
nen. Je gröfser die Schnelligkeit, defto grofser diö 
Quetfchung. Daher illauch, wenn die Kugel im 
Glicde viel Widerftand fand, der Ausgang nicht fo 
gequetfcht, als der Eingang, foiuiern oft Wofs zer- 
rufen, fo dafs er fich du«:h fchnelle Vereinigung 
"fchlicfst. — Die untere Oefl'aung pflegt, wie bey 
allen W'undee, fich zuerft zu fchlieisen» weil fich hier 
die meifte Gefchwulft fammelt und die Wunde zu- 
fammendrückt. — Die Entzündung ift bey Schuf Sr 
wunden immer verhältnifsmäfsig gering.. — In H. 
Behandlung diefer Verletzungen findet iich fehr viel 
Eigenthümliches. So hält er das Erweitern derfelben 
in der Regel für unnütz und fchadlicb , und blofs iu 
wenigen Ausnahmen nothig. Er giebt fehr überzeu- 
gende Gründe und Erfahrungen an, und Rec. ftimmt 
auch aus Erfahrung bey. Efie AusngrhiHe machen 
Fälle, wo man Knochenfplitter und fremde Körper 
mit leichter Mühe ausziehen kann (wie ober feiten 
ift), wo man erweitern mufs, um unterJljinden , oder 
vorgefallue Thoile zurückbringen, oder einen nach- 
theiligen Druck aufs Gehirn erc. heben zu köni>en, — 
Bey kl^iinen Wunden mache man -die Erweirerungt 
wenn fie nothig ift , ehe noch die Entzündung eio- 
tritt, bey beträchtlichen AVunden aber erll., wen» 
die Entzündung nachläfsc, damit fie nicht durch die 
Vergröfserung der Wunde noch vergröfsert wird. So 
ift der Vf. auch fehr bedachtfam im Ausziehen der Ka- 
geln. Ift die Kugel z.B. bis unt^r die Haut gedrun- 
gen,diefe aber nochgefund ;fo läfst ei: die üugcllitzea» 
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bis 'Eiterung eingetreten oder fe1Bfi,rfef SchuTscänaT^ glfeiibt; däfs das? iföch ßr'ßBarf» InlhrtfmeAt« wen» . 
^.r-,ui«ir-« :A «;^;i ^;„ r — .-.„j....^ . ^..^..-^^-_. ^^ ^^^^ fcbnell durtrhfMngtV quctfehe, yr^il dieTheile. 

nicht €0 fchnelt micliG^eben k&nnen , the divided parts 
nö gMng wäif equall^ ' i<r the if^tofiittf of the diuidirtg ; 
hudff ift Oberft^it; "da dir Tkeüc der SchneUigkßiti des . 
efHdriugendefi Körp9rfi nicht «ferüli gMchförmig ffach- \ 



gefchloffen irt, weil die Entzündung immer Kfefriger 
ift, wenn die Kugel durch and durehgieng. — JVIan- 
che artige Bemerkengen über penc tri rerrde Bruft- und 
Baachwunden etc., tnüfTen wir üWrgeh'en, um'd^efe» 
Aflzeif^e nicht «och weiter auszudehnen. -^ Bey 
fiftnlöf^n Wunden mit" fremden Körpern etc. findet- ^ben. 
er es oft rathfam, die nufsre Ocffhüng fleh fchliefsen'' 
zu lalTen, damit em Abfcefs entfteTit, welcher lefet* 
und mehr Raum fchsiSr. — Gegen die Amputation auf 
dem Schlachrftrlde erklärt er ficK fehr, und glaubt^ 
dafs wennificht Stillung derBlutiihg « ilöthig macht» 
mal) nie vor dem Ablaufe der Entzündung qmputi- 
ren follte. — • Gtgen die stlHjeiheine Ahwendu^i^ 
d*r BUuausleerun^en bey ^Schufswundcn , macht er 
auch gegründete Einwendtingen.- Befoudece FäUe, 
z. B. Couiplicationeu mit KHochenbnlc he« , ausge- 
nornmen , ift bey Schufswunden geringere Entzün- 
dung, als bey andern Wunden. ' ' ' . 

'Die 8 fchönen Kupferrnfeln dienen die Erzeirgun 5; 
neuer Geföfse im Ey, in divr gefchwängerten Gfebär- 
murrer, am Hoden , an cntzöfulotcn Dantien etc. ztr 
zeigen. ... ' . - * 

Rcc. fchliefst die Anzeige diefe^J Werkes mit? 
Wehmuih, weil wir nun keines weiter von feinem 
Vcrfaffcr erhalteii, der mit feftener OrigitoaJität und 
Kraft nur in und für die WifTenfchaft lebte. Manche* 
dunkle Feld derfelben erht-Hte* fem Geift wJrkHcH 
WiT^.ä'bnlich, und felbft von f.^'nen TrugFchlöflTcn und 
fatfchen Hypothefen entbnlten die meJften mehr 
Geift, ab manches Buch voll l*>uter Wcrbrheir. 

Die in vorftchcuder Anzeige aiisgebobeneh Sntze, 
werden Belege feyn, dafs diefs Werk für Deutfch- 
land nicht verloren gehe» durfte. Manches daraus^ 
gicng fchon in die neuem' Schriften -von Richter, Ar-' 
nemann,' Rcil itber, aber Jeder mufstefich dennoch 
freuen, in Nr. 2 auch das Ganze äu erhalten und be- 
(bnders von Hn. Hcbtnßi'eit , auch mit Bemerkungen 
Weichert, zu welchen das Original freyTich]nicht fei- 
ten Anlafs giebt. Was nun ab«r die' üeberfetztmg 
ben-ifft: fo ift fehr zu bedauern, dafs Hr. H. fie einem 
Manne anvertrauet hat, welchem es iennveder an hie- 
z« erfoderlicherSach- und Spracfakenntnif^' fehlt, odet? 
itr b«?y-feiner Arbeit zu fiuciit:g und leichtfinnigwar. 
WioRec. fie verglich, ftiefs er aufstellen, in welchen 

[■ fcr Sinn verfehlt ift, wovon er zum Belege einige an- 
fthrfn mufs. Th, r. S. 333 nntergeordnatr (de^ 
ffnding) Venen, z. B. in den Pixtremit'dten und Venen 
kr oh.rn Theile («ft^inding) f wovon- ihrer abfiängi* 
fen oder attfßeigenden Lage die Rede ift. •»— ' Th. t 

'Ahth. I. "S. 43 : Jber es (das auf einer Wunde ge- 
trocknete Blut) macht dock, dafs nun keine ändert Mci" 

•fcnf ausgeleert und ah g fetzt werden kann,, um die 
tfäbUifste Oberfläche zu bedecken ^ als ttJelcJws eine von 
ien Bfjtinimungen des Eiters iß ; yet precludes the ne- 
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'^fjitij of AHu furthvr difcharge etc., alfo es hebt die 
iiothwendighfit einer fomern Abfefzung 'ftyf — * 
S. 230 df(r<^h eine gef-ittiigte ?• Aufi6fiing des fireß 
rjr»iitfa Sfilflim^ts tiffcii ßjh nnutentzündiingen zerthei- 
Un {prettij firong foliUion), Abth. 2* <ik ^>S6)^ w« 4JU 



• . Paris, b. Dugour n. Durand : Plantarum hij^oria 

7 . fi:i:cuknlarmn. llißo'ne des plant es gfaffus^ fe*^' 
,!y/. P. Decandotte de Gencve, Membre de la oo? 
cictc des fciences naturelles etc. avec leurs Fi*. 
gures en couIeurs , -dcfinices par P. I. Redoute^. 
I?t.^atre du Mufeuuvd'Hlftoiye ijatiirelle etc. i — 4 
Livralfon. (Jede Lieferung enthält (J mit Farben 
abgedruckte Tafeln, und eben foviel Blatter 
Text). Jeder Heft In klein Folio koftet 2 Lihlr. ; 
in Eorio , in welchem Format nur loa Ex. abge-. 
.druckt lind, 5 Lthlr. Jahr VII. der Republik. 
'(i4RchIr.) * * 

Der Vf., der ilbrigons in dem kurzen Vorberichte 
fehr bcfcheidcn auftritt, auch den Beyftaod des Iln. 
DesfoHtaines dankbar anerkennt, fühlte fich durch die 
Unyollkommcnheit früherer Bearbeitungen diefefi Ge- 
gettftände$,"o<l«rdädurth, dafs dief hclfere« nur hie 
and da in groAeii Werken vereinzelt vorkommen^ 
zu diefer Sammlung au fgefodert. Mit Recht bemerkt 
er, dafs bey dem • nngeheuerii Reichthume des Pflan- 
2envorratbc3 die- Betrachtung einzelner Abfchnitte, 
FiimiHen u, f. w. das zweckdienlichfte Mittel fey, uiu 
xu gröndlicher ICennhufs zu«^elangen. Eben fo we- 
nig wird man thm ableugnen» >dafs die faftigen Pflan- 
zen mehr, als aNe andre, einer Abbildung zu ihrer 
gege?tfeiti*^en Vergleich uug bedürfen. Die zu erwär- • 
tenden Reiultate einer fbichen Arbeit wurden feyn: 
l) die genauem Dtdtitnmungen der Gattungen und 
Arten, die hieher gehören, *i)ctic allgemeine Gefclwchte 
derfelben. Die' letzte verfpricht der VR zu liefern, 
wenn er jene vellendct hat, Hud man mufs alfo bist 
dahin dem vorzüglichften Theil« feiner Arbeit entge- 
gen fehen. Da er fich vorgenommen zu haben fcheint^ 
blofä die pbyfiologifchen Rückficbten zu -verfolgen : 
fo dürfen wir vielleicht das nicht gaitz erwarten, was 
eine felche allgemeine Qefcbichte forift auch erhalten 
würde, Vergleiehün^en ähnlicher und abweichender 
Formen, Ausei'ncnderfetzung der Vervvandfcbaften 
und' UebergÄnge, ^s den Beobachtungen gezogne 
nühcre Feftfetzüng v^on Gartungen und Arten u. dgl. 
In den ge;Teriw?irtrgen 4 Lieferungen befchreibt er 5. 
Arten von Crajfitla. 6 von Mtfumbryanthrmumy % von 
Antkericum , Cacalia^ Stdum , l^on Aloe^ i von Ta- 
tinnm, Sffutriitm^ Tueea 'und Tetragoni-v. Er befrie- 
digt die gewöhnlichen Foderuiigen forgfjtltig» indem 
er die Ar^en nsfch'' allen aufsesn TheiUn befchreibt, 
aber, wer iftehc zu verl».n^[;ra gewohnt ift^ findet da» 
weder in dem TeKte , noch in den Zerlegungen d«t 
BliUbeathdleL auf den Kupfern. Ejiie ZerfchneiduTig 
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fcheint er Wofs hef itv Frocht Vw^en^mmcn zu ba- 
"ben» um hüdift^ns die Fäcfaerzahl u. dgl. zu beftim- 
men; der Gebrauch des Mikrofkops wird gänzlicb 
rermirst. * Die ßefchreibimg; ift lateinifch und firanzd* 
fifch; fie wird «ur von einigen unbedeutendjsn Be- 
merkungen über die Cultur^ JDauer u. f. w. begleitet 
Es tbut llec. leid, dafs er die Kupfer nicht l.oben 
kann. Einige woblgerathne Abbildungen von gröfsern 
Arten Aloe, Cacalia, Craffula abgerechnet, ift es zu 
Uicrklich, dafs die colorircen Farbenabdrücke dem bo- 
tagifchen Endzwecke nicht entfprechen. Wcnigftens 
wird er hier bey den kleinern und zartem Pflanzen 
durch harte UmrilTe, durch kraftlofe Schattirung, und 
matte, inÄnander flieffende Farben, fehr unvollkom- 
men erreicht. 

1) Drespek, b, Ililfcher: Bilderbuch für Kinder, 
aus der Naturgefchichte der vie^fäfsigen Thierg. 
Mit illuminirten Kupfern (3a Thierbildem auf 16 
Octavblättern, ohne allen Text. Auch jnit 2 Blat- 
tern verfcbiedner Schriftalphabete, unter dem. 

• Titel : A B C Buch für Kindery aus der Naturge^ 
fchichtc u. f: w.). (20 gr.) 

2) Glogaü, b. Günther: Neues ABC und Leßbuch 
für Kinder^ mit Bildern aus der Naturgefchichte. 
1798. 80 S- 8. (8 grO 

Beide Büchelchcn zeigen deutlich, dafs man den 
Namen der Naturgefchichte vortrefflich zu einem Aus- 
han L'^efchilde brauchen könne. Um den übrigen Zu- 
fammenhang' fcheint man fich wenig bekümmert zu 
haben. Der Verkäufer von Nr, i. (denn von einem 
Verfaffer Jäfst fich da gar nicht reden)mufs überzeugt 
fern, dafs das Publicum alles kauft, was man ihm 
aftbietet, und dafs insbefondere für Kinder alles gut 
ift, was bunt ausfieht, es mag eine vernünftige Be- 
Ziehung haben, oder nicht Von einem Anfanger 
ftachläflig gekratzte, und eben fo grob illuminirte 
Bilder mit franzöfifchcn, lateinifchen und deutfchen 
Namen, machen das ganze Büchclchen aus. Schon die 
Auswahl der Bilder ift unverftändig. Aufser allbe- 
kannten Thieren, finden fich mehrere Affenarten und 
Gazellen, die für folcbe Kinder nicht das geringfte eig- 
he Interefle haben können. Und nun gar diefe aufge- 
raffte Handvoll Bilder, um fie beffer zu verkaufen, 
mit einem A B CBuche in Verbindung! Bey einer fol- 
chen Leichtigkeit des Planes kann das ABC Buch 
für den Verleger fehr vortheilhaft werden. Mitgeben 
fo viel Recht, und eben fo viel Belehrung, kann er 
inskünftige den «wey Buchftabenblüttem eine Hand 
voll Kupfer aus der Heraldik, der W^fferbaukuaft, 
der Ariillerie, Aftronomie u. f. w. aiihefcen, uiid fem 
Glück bey einem gutmüthigen PuWikum verfucben. 

Bey Nr. 2 ftehe* blofs die Hokfchnitte, diezu 
dem vorausgefchickten ABC gehören, mit Naturge- 
fchichte in entfernter Verbindung. Sie find etwas grob, 
aber doch zur Neth erträglich ; über die Thicre, die 
fie abbilden , ift etw« weniges gefigt, das allenfalls 



gar hätte wegbleiben ^finnexi, und himmelweit von 
der Weifsifcben Behandlung abßeht. Xerxes mufs 
fich auch gefallen laflen« eine Lncke zwifchen de» 
Wiedehopf und dem Ygel auszufnlien, gicbt aber 
doch an feiner Stelle eine ^ute Lehre über die Ver- 
änderlichkeit des Glücks. Alles übrige, was in zweck- 
fliiäf$%er Ordnung zur Erleichterung der Buchfbben« 
und Zahlen-Kenntnlfs , und.desLefenlernens dient, 
nebft den Gefchiehten und Sittenlehren« ift für Kin- 
der wohlgewählt und brauchbar. 

ERDBESCHREIBUNG. 

l) WüR»BüRG, im Arbeitshaufe : Würzburger Hof 
und Staatskatender für das §alir rgoo. 184 S. g. 

2) Bamberg, b. I^achmüller : BÄ«&tfrgr«'Ho/- Strals- 
und Standskatender. 193 S. 8- 

Beide Staatskalender kommen feit 50 bis 6b Jahren 
jahrlich im Jänner heraus, und überfchreiten zwar fei- 
ten die Landesgrenzenv werden dagegen aber für deA 
Gebrauch der yornehmen Eingebohrnen zum Theil 
auf feinem Schreibpapier mit Goldfchnitt und Atlas- 
decken verxtert. Obgleicji trockne Nom«)c]aturen aus 
der Hand eines Subalternen von der Hofdiencrfchaft,' 
fo find fie doch intuitive Repertorien von dem ehema- 
ligen poUtifcben Anfehen und von der jetzigen ftariüi- 
fchenBedeutenheitdiefer beiden Bisthumer, deren Ver- 
einigung unter einem Fürftenhute abermals bererfteht« 

Dretf Fürßen unter den öi]^tulare$i (von Mainz. 1 
Coftanz, VVürzburg) und I^iVr zum Theil gekröijtQifwr- [ 
fürflen^Yon Böhmen, Brandenburg, Pfalz und Sachfen J 
als Erbofficianten (S. 92 u. 93 des B.). — Hunderte ! 
von FüriÜichen, Gräflicheft, Reichsunmittelbaren und' ^ 
andern auswärtigen'^Vafalien, undauch die^ländxend* 
fien Hoffiaate find faft eigenthnmliche Ehrenzeicben 
beider Staatskalendcr. Die, vielen geiftlichen und 
llitter-Stifjter, Abteyen. Pfarreyen, die Zahl der refp. 
69 und 56 Land-Aemter, der Stadtvogteyen, Ka/bie^ 
reyen, Ilofpitäler u. f. w., zeigen dagegen. die Be* '^ 
völkerung und die Rcflburcen des Landes an/Beym 
-Kriegsibate wird der neuen LandiniUz.Oflficierenicttt 
gedacht. In ßaatsrechtlicher Hinficht ift die JTiuHi 
gifche Provinz unter der Geiftlichkeit im W. S- 
und p8 und das Kaiferl. Landgeridit Herzogth 
l'ranken mit 8 adlichen Bcyfitzem, ig Räthen ui 
22 ProcuratpFen beuierkciiiswerth. Die auswärtij 
Gefandfchaftea fchränken fieh auf den Rrichs- u, 
Kreistag , die H^f chsge*richte und auf den Papft ei 
Die Einfchakungea der refp. 6 und, 28 Lnthtrik 
Geiftlichen find Zeichen einer rühmlichexi T olci 
Für die Literatur find die Uiüverfitäten zu liamli 
und Würzbufg, die Profeflbren aiu Juliiisfpiral , 
Cenfur-CcJlegien , fo wie auch die bedeutenden 
benämter einzelner Profeflbren, z. B. Ststtffert, St 
baber, Kltinfckrodt ^ Obertkür^ Siebold i^cmerki 
werth. — S. X06 kommt auch 4er Profeflbr Gerl 
Glsji, Verfaifer der Bamberger Zeiltung. 
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Uimwvma, b^J^hnt, Bat Pf^gpr^SaUm^ 4ßutfck 
.VnfnA VM BitfÜBoU £UriMff»:^^y»r Prediger 

Pn diefimycrfiicluiack feUieai^ahrm Mf^tAkZttk 
v^Oxdit^n « muft «¥ii| Jbatic a«^ di^ Ei^ftebi^ag^ 
doflelben «. Md die Lngje immI; Ahficht 4es VA/ mj^iie- 
hffi. Wis tw^ifelii mcht ». dirfif Hr.. I}> , . dcR ücIl üIs 
&i!»dprrdigcirAil»l«ir Tietoi .fem«r Mitbrüd^r d«lM«cli 
•iisceickaiet » dbfi^ i^^#fl& «iffmeit Studiim^ t|nd*4<« 

cAet ferne MhifiMftiuid«» widiütt * ft^ch^ n^hr würde. 
0cletft«t hi^eir« v^eiift er oielirefe -UflUsiaitiel reiial^fe 
hätte« ttsfed.heteder^ die neueftett.SetiriftCA«n«[Wla- 
k< Über 4fia PMiiger.SalMio^ TOUftändiv^Ki kftte be- 
iwlsiea M^Un* iFcefiidi bleibt ee^h ), bcgs rellen ixt-. 
In rreflkfces VWoirtieiCM' me^ sMaelMs..hiQr nab^C^ 
lAfztrUafMJuad Z4 b«iBtchtiete.übti£r4^ ehev^ftdo^ll 
I iririilkli tt^MitttLÄx gefdtehen , '»it iderfVf« tu wiffeii 
^ kkeim« Hr« B. wer fckon lange« JMfioUftigt^ •fidl 
die Sdi«H«rtgkeiten zv löfeii{» die ilm bey eiüeebieii 
Strileti diefes Backf aufftiefsexi » and er beniime in; 
dieferübfiobtlicddeiihawelr^ Micbedia, utidTomebjtt- 
UA Ascli Dathe ;: aber do«3k:bliebihm bcy.diefett IUU£i* 
iiilttelji noch j^ancbe Frage ftibeanfeuMurtbl. Ali ee 
Tor emigen Jiibreii naeh der Yotfdinlt der Landee^ 
eiBfiGhtaiig diefes Biidi in den Betftimden ▼orlefen 
Bod erUMren mufie» zeg er eneh Etcbhoma Einlei- 
das A« Teft. zu Aache» und benützte den hier 
Wink« Nen>gteiig ihm ein neues Liebt, 
s biblifcte Bodi auf, und er erkl&te es /ei«- 
tax Gea&ainde eis einnSchriCt, wonn zwey P^iibnen^ 
ib mknm «b Tadler der gettlidien Weltregierang und. 
Ae Mftd(ere eis Venheidigee derfeiben , auftreten. Ais 
/risae £ffklin|ng giseftdigt hatte , entwarf er zu fei- 

Briehrung die hier abgedruckte Bearbei- 

am das Ganze beifer fiberfehen zu können» 

et fchitn ihm das Buch £0 gehaltvoll nnd zur« 

Sm geiftief ch » daft er glaubte , er würde anch 

m BiheUefecn emen Gefallan erzeigen r wenn er- 

dUe Refiiltete Cainm BeidiäftigBiig mitthellte» 

4eia Bibellelbr ren frefeflion ift eigentlidi die 

«Mt heftiuunt. Nene Anficbten und Auf- 

fiffe wkd man aUa «iterdiefen Um&änden nicht: 

exmoirten haben. ' ; - 

OS^Eeoliiteng* iiletwis ^»teitiäurtig genttben.- Der. 
"^LhfitxMvm fein* Ufkrmif dc&StJUid|puw:tzd'£iib«. 
S^ L* 2r igo^ Zwc^mr Bond. 
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reHt woraus fie Abs Buch nach feiner Meynung zn^ 
he^ra^ten haben.' Den hebräilicfaen Titel. ninp über-* 
fptzt er durch Forfchtr. Dafs Salomo der VerfaiTer 
nicht feyn kdnne. wird, auf die gewöhnliche. Weife 
gezeigt. Die '9pwnmung des Buchs ift nach S. 31..^ 
«Aechtüart^uiig der göttlichen Weltregier eng! gegen^ 
»tdfirfell^nirenieibftfaciuigen» überklugen t und hier-' 
«»dureh unzufriedenen Menfcheng^etnachte Vorwürfe.*' 
Iti Anfeb.ung der Oekonomie pderiimern Einrichtung! 
des B|ic.hs felgt der VL , wie fchen bemerkt tft» der 
Verft^Unng ww». Herder und Eichhorn; doch weicht, 
er JEap. 6«*xo> iren Eichhorn i^b ^ und iäfst hier , den ^ 
Propheten aiUScreten, dece nach Eichhorn erft mit äein 
An^ng nies 7 JCapi anfangt zu reden. S« 33. heifst.' 
e^r«f»d6r Verfafler der j>chri£t fingirC eine Uncerre- 
»ydung*» in der zwey Perfonen die Materie« welche 
„abgtbandeU werden .feiU unterfuchen. In diefer 
linier die eine« der die irrige Vorfteüung zuge- 
ihciiet worden ^ in ein^m wortreichen Vortrage de^ 
,ic(iunirtnj«die>udere aber ihr in kurzen > bündigen 
9fAMs(p9Üf;kt». antwprten. Jej^efoUce, nämlich gleich; 
y^ia ihrem Vortrage d^n erilen Lefern d^c Schrift«' 
»»ab ein. Schwätzer» dicfe hingegen felbft an der' 
»»Form ihner Antworten » als ein Weifer« erfcheinen»^ 
»tdcr^.gewifsift • 5ilas B.echt auf feiner Seite zu haben ;^ 
9»niid in diefem (khamv Qefül|le nur kurze Abferti-| 
fffvng: ieiier wnrtreichen Declametionen nöt^ig finr' 
»^iet, mn feinen« Gegner zu widerlegen.'* Nach die-' 
fec Idc» wild nnn auch der Plan des Buchs näher 
Miaeinandergefetzi^ und «uf einige Zweifiel dagegen» 
geantwortet. Rec. kann fijch bey allem dem, was der, 
Vf. darüber fsgt, Ton der Richtigkeit diefjßr Be-, 
hauptnng liicht überzeugen. Eine folche Einkleidung^ 
fdiettU.ihm ganz mit der Manier des Orientalers zu.. 
ikreiten »' und er findet wirklich keinen Grund fie hier 
anzunehmen. .Eine Unte^rredung zweyer mit einan-V 
der difputtrendea Perfonen ohne die geringite Aazei-'^ 
ge, ohne* den geringften Wink, dafs eine andere. 
Perfon nun auftritt, ift ganz ohne Bey fpiel. Was der 
Vf. 8. 44. 45« ron dem Mangel einer folchen Ai^zeige 
in diefem Budi lagti ift leere Vermuthung, und hat^ 
nicht einmal Wahrfcbeinlichkeit, Es ift y^ieitnehr die. 
Manier der orientalifchen Weifen« ds(s fie bey th«. 
ren didaktifchen Vortr^en aUerley Reiiexionen und ' 
Einwendnngen einweben • und diefe recht frappant 
darfteilen,. um fie nachher durch eingeftreute kraft-, 
volle Sentenzen zu entkräften oder ausfuhrlicher zu 
widerlegen. Man braucht nur darauf zu achten 
und^diefem .gemä(s zu uberfetzen; fo hat man. 
nicht nothig, eine Abwechfelung der Perfonen anzu- , 
nAsqen. . 

Dddd D\e 
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Die Ueberfetzung druckt den Sinn in vielen Stel- 
len gut aus» aller off tft fie auch zu £rej und weit- 
'fciiwelftg. In maüdien Stellen ift d^er der Sinn 
des Ofiginals nicht treu genug ausgedruckt, und in 
andern Stellen läfst fich überhaupt manches gegen 
die Richtigkeit der Ueberfetzung- e];if)nern. Etnlgp 
Proben mdgen diefes Urtheil rechtfertigen. Kap. x» 3.' 

fchdpft den Ausdruck 4es Originals ijich^. pin** » wel- 
ches die 70 durdk TspirfTslx überfi?tzen, ift* gar uieht 
aüsgedrfickt; wkaUer 'Ar^)fU des Leteris', ift eben-< 
ftlls nicht genügt lt£ Hebt flehet ; von Met Arbeit^ 
womit er fich plaget at»/ Erden; oder wenn nian '4en 
<«|:enthüiulichen Ausdruck des SchfiAftelt^rs beyi>c.l 
ial ten wffl, ünlier der Sbriner V: 4. ün^üe Erde. 
ileibt immer diefetbe. Rec. tiH^rde diefes lM>er allb« 
ausdrQcken: an/ Erden bleibt immef'derfelbä €hMg** 
Xh^V ^^^ Wö^' hier die Bedeutung, welcb^ ilkan noch 
bcy den Talmudiften findet» V. 8« Ein uktnisfpreef^^ 
Uch ermüdendes EinerU^, etfi demjkh däi Aifge^'ude 
düs Ohr ermüdet^ ohfte Befri^guhg in finden^ ift zu» 
ftty überfetzt und dräckt dte ^edankeii de9 Sckrift-' 
Jlellers nicht ganz aus. V. g.* WW ^; wms'indeir 
Vorzeit war? Eben das * wis'^die Feige Vfiedm dar- 
fteltet. Was ift das y ums die Knnß bildet? Nichts an- 
ders, als was fie in :ZukMjl wieder hikUH Wii^d^ ift 
gar zu weitläuftig ausgedrückt. Wie viel kOrzer ift 
das Original : PTas war, wird Medetfet/ny ^and ^'^W^ 
fikahf wird wieder gejchehen* - V.' 10. ' Am Ende fimUi* 
ßch doch immer, dafs auch diefes fchon /Äng^ v^trt^t 
ßm Zeiten gewefen feif. \Hvtr wird ohife Nodr mi. 
jEffie eingerückt Retr. äberfetzt : ^/cAm toAr «« iMcft 
dem Lauf der Dinge vor rnns. Vi I3- ^»td' jnipjy 
auf die Unterfnchung , wovon TOrhiA^ die Rede ift,. 
gezogen. Eine traurige A¥b^it fiir dtfif den- ißo», 
darauf verfallen ßifst , fich Oai^it Vm ermMm.. Im 
flebr. ift der Ausdruck Bllgemeitoet< BriN ^337» •»*, 
warum wird \fO gerade iutth v^rfMentaJst'Wbec- 
Atzt? V. 14. Ift-mi JVÜ^ Äurch QeiftesifwU^etfms^. 
gedrückt. Im Verfolg bleibt abet der Vf. nicht bey 
«tiefer Ueberfetzung, fonder» wifhlt wieder «inen an- 
alem Ausdruck. Kap. Ä, 11. wie elend, was. fie ge- 
währt, y. 17. fo wenig Glück gewährt, und Kap. 4, ^. 
Jb beugen auch diefe den ijeiftr nieder » und gleick 
nachher V. 6. An ftr engung des Seifies, fiiüig mu£i ; 
doch eine folche Unbeftöndigkeitversileden werden. 
V. 15. wird Tüberfetzt: (Tcä fand) verluhrtes — ; Ge- 
brechen unz&hlig: Aber ^ der im Stande wäre zu. 
tejfem — Keinen. Wer erkenT>et hier wohl den Ge- 
Anken des Originals? ImHebr. heifst es : das Krum- 
me kann nicht gerade gemacht ', die Mängel können nicht 

Sezählt werden. ' V. 17* wird n>Si3W m^Mn TW')'^ 
urch glänzende KenHtniJfe und Qelehrfamheiteriiäur 
ofFenbar ift aber* hier de^ Gegenbtz. zs dem rorher* 
gehenden roan r\yT ^^^ ^^^ Sinn ift: ich buchte 
Kenntnifs der Weisheif, und Eenntnifs der Thor- 
heit und des Unfinns zu erlangen, ich bemfihete mich 
Weisheit und Thorheit kennen zulernen. Kap. Ifir 31 
aberfetzt Hr. B. Mich Jelhfi beobachtete idj^ während 
des Qenujfes des Weins 9 den ich meinem Jiörper gefiat-^ . 
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tete.^Anier KänS der Weisheit lOferU^s ich mich der 
Thorl^it. SdHreriieh ift^-diefes der Fkjbt^» S^imv 
Recp wurde am liebften^^UTO .und jA^^^JIs llenv S71 
rifchen Sprachgebrauch erläutern : Ich nahm mir vor, 
meinen Kor fer%trch Wein^^ziS fiä¥ken;^nd mein Herz 
S^zte^ übet ./^Ü Weisheit » um der Thorheit zu ge- 
niefsen. Am ScMufs des g. V. i$t das Schwierige 
'ftnvr n*W;^^^ aHtgednlclrf. . JD^c JITf.. ftherfetzt 
blofs : AtleSy was Menjchen ergötzen kaun, fiamd meir 
zu GAote. Kic. verftehet' mSbe pn^ Aife ikvoritia 
im Harem und jWlPO ^'^^ ^^^ übrigen Frauenzimmer« 
filgentlich ift ti^oiitT^ng; ifuF. ebi*ii&hdtoii( joralclte 
mit dem 6ried&ifämblä^ft(^ y. 

n^eimlSiMMkn^^gobliiähdlBd^ rniAt *ä^ T. ti. ift 

wieder fehr gedehnt uberfieteC^ ^^dmn^f^jckmkkdkran 
machte zu unter fachen, was unter dem allem weüerm' 
Weishei^U t'AJr w^twr «^clit»« -olr^^t^diteiiid^.sniii^^ 
Je^ , fieh^l da ftiefs mi¥ die l^afge uuf: *mu wird Ä# 
iftttwiiv f. iv^. < Wie vM ilterfi«W#e^Wofm, nsid^iai^ 
ged4ngf im . ÜegentliMt d*^erigln«a>b/Bey* V. 
defi^wer ImkeritUctm^^^ edi^xicM. W^rl 

W^tk fclmMetrisiuStemt9 geiißndet/iidds. ükt.miHr 
no(^ iMk-tmigm und ^Aocwost «Hagcrtelct: Aber Mt 
ühdefMgmgt«ddi€k$t^gew(mdenii:tkm. Kap^ HL^ 

fidh* die U Aerfotzang y^ 1 1« £r thu0 mtksi nach Cäm9 
bt^ftenm*^fi€itP^'^reehterf^Zml^^:^4mM üefVmgBftM der 
Zukunft mieg^<in JSeiner Säele fet^.-^^ ilmmediMeOt 'der 
n$kfidi doitwedfik^ dkee^Wmä, ^d»jSomdorhat, im 
ftim^ j^btfltM» n^ibimefkfn^fi umf feinen, Aumnm^ 9e^ 
emhtmentni&tnnrAeidigptilnfftn. nVITTO^rnM 
iaain nitbt «uf dkw Mehfcben geaögen weiden ; fon- 
dem gehet oAentar auf Gore, der dem Menldicn ver-* 
fthiedene^Beüchaftigungen auferlegt liat. ' t^y kban 
andk nidsti VorgeftM-der XaekunftiS^eMt^btif^e^t 
denni diefle Bedeiitwbjgfiift fcUediteAünge iddit zu 
wiBÜiUi« Wcdlie fliftii^^3 aufonK^^ V. 10. 
hen: ib kflnnte inanVp^y nach derBeäeotung 
Arabifohen daveh* Wtfinfokafti- WtfsbegMe ühet- 
fetzen, aber fitft Heber rmöcfate Rec nach einer nicht 
geniiff bekannt geti^ordeank Erkhirong qq^S <^ ^«e 
nächft vorkergekendie ^JSfn*'^ Dff^.aiehen nnäl 
oSy "d^rcb feßgefeteu Befiimwmng etfklamn. Bey^Kap» 
IV« 17« hat Hr. & feine e^^eAedEriLMrüag, womuf aei 
in der Vorrede' felbft iilfmcrkfiibi maclt3^£r 6be»*L 
fel^t : Sey nicht wnbeßkeide»^ '^^leienm^dn diek^m Sattai^i 
HaushaUmng wag/t, Ihrncdstnumr, umi^h'ZnJbeUkrme^ 
das iß mehr wertii \ eds die Öpfef^ wiläie dir C/ekerUti^j 
gen b^ingen^ CnTfTKn n'^S^oü^hiof dasgrofee 
Qottesv die Welt, und insbalbndere:.äie irniav^ 
nchtungt die Hauahaklmgfejffe/tdii^Gatt diaiA 
Diefe fiedeatiihg läfat.'ficbOgat raucht erweifdh^ 
SieUe Pf. 73, 17. entfehüldeif UennidllSi ikuch^t 
der £inwnrf ^ dafs die ffradttea» dichtl m di 
eigektlkhen Temyei kicteh tcetei >daiifeitf^t riebt 
Stehtt denn hier nicht »H'^a^^N/ und t^eifs di 
der Vf. nicht, dafs felbft q^hSn JWS31 ^^^^'v^ticL. 
ihißeren Vorh<^ gebraüchr wMf i ^QxwiVkjätH^MJäi 
IX»« aut den SpraciisitbMucii lüebc ttm|«lieizL . M< 
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MKS «asaazekiultn etiafiliet dke-ftiDV» irifiht Itec.' 
keaurktJiur noch, dar& auch' in. detttBuch mehrere' 
Ata Siaa entftellende DrackfeUet rwkommfin. 



VERMISCHTE ÄCHRIFTJEJ^. 

•iJUoj« n. Stettin, b. Nicolai : r«rif!(/i/»*e 5c/iri/- 

. j|«»/i-voft§i4Jliii.i»rHAr. -ErfterTheiU Nebft def- 

fcn Leben. Heraosgegeben von Friedrick j>Kco/ai. 

1797- Vorn Tog «. 28t S. — Zwcyter Theil. 

' liit TolUKndigem Regifter , *ib«r • alle |Wöfccfche 

Scknftetu 1798- 344 S. »8- (^Rt'^J'«^- &X^0 . 

' Mü/i?y> Wcrth als origineller, geiftwWcr SthrilV 

Äelfer ift von den ächtfen Freunden der Literatur zu 

febr anerkannt, als dafe es noth* cinir äuifahrhcbenJ 

BeurtheiJung der vcMliegenden Schfiften bedürfte, 

mn fie der ^'uAnerkflkifceit d^s PubBeums^ zft öm- 

p&Uen. Hr.N- verdient wegen der gfegenv^^Mrtlgen 

Saitfmluiife iim fo melfr^.bnfetrfDanfc, £tt dte Mtfie. 

aufe^oinöienen Weinen Scbrifren Mafios ^H>fsteii. 

ib^ih zerftreot, ihid einzeln fdten oder gar HiAt 

ieiir zu bekoiiiihVh fiiid. Aüfserdem bat uns d*r 

Heiausg^er auch ilocK üng^d nickte Schriften gelje- 

fcrt, vfilAe zwar dein Gehalte nach Weht immer 

deich , aber als N'achlafs eines M. imtner iÄteref- 

iant find. 

»•» <• ,».* .«. 

. . Die in gepenwäftige Sani|Btl«mg »ofgenommenen 
SOuiFtaihU Hn.;N. »öter ftiJgende Rubriken yer-, 
tbailt. > I. BereUs geiruskti S^trifttn. Von diefeii 
inden fich hiet vier, uftd dreyfsig , unter welchen : 
4tr Werth woUgiwogmtr liti^vngenvnd Leidn\f(kaf' 
tm, and : HorkftM oder V*rtk«idigu9g des . (frotfske' 
KoMtfcftm, w»U dift hiekMuitefte« -und vr^chtigüen 
find. IL awend»rlmten. ■ Se}»r zweckroafsig ift ea, 
dafs fie «der Heraasgeber ntcbt völllländig abdrucken 
Ifefs, fondem nur Proben «US denftlbeo- gdicfert bat. 
Es geliören bieher : i) Zwetj Gedicltt»^ i) Fr^menU 
«OS tuwey WacbenSchriStm. 3) Vorrede zu dem MO;^^- 
fyiel Jrminius. 4) Von den Myflerien und dem Volks: 
^uben der alten Deutfcheu und Gallier, ein bcbntt- 
%en . das von fahr grofser Belefenhcit zevjgt. -—, 
MJ Majer's Briefwechfel. Entfeält Briefe ,an Awoi**, 
&eim, Jibbt, U^hms, B«4;Ä<r. und von G.ijaf ^/ j//«i>» 
10» eUr- Lippe ^ Mfi^er, dem Hlftoriket i^4fi^. «lUft 
TOR Herzberg. — IV. B«Aer «ng<rfn»«fcte Schriften* 
foter diefen fiiidctficb: i) die Tugend anfd^Sclkaf- 
tShne; oder:- UnrUkint Heirßth^ Ein.hackfpteLtn, 
4tmtm Avfzuge. Ein Stück »eil luftiger I.a««»c,^4as, 
OS -Pendant und Beleg za M..Verthfiidigui>g ries<in%- 
k«-tKa«irclie» zu. betr«€fctfa »«t. .a^ AnUlwMd»4t. 
hatte eine Fortfetzun|: von Voltaires Kau^ft.^.in 
FBnTcrk , welche aber nur Entwurf und Fragment ge- 
nblieben fft. Die hier gefaminelten Bruchflücke bette- 
^'*eii «U5 derVerrede, demPlan des-€anrcn und d«B- 
. fetzten Kapitel des projectirten Werks unter dem Ti- 
!► %1 : Kandide wiü ßch auf einen Pth fetzen , und fallt 
•^«artl6«r auf den Hintern. 3? £**« Bauern -Iheodtcee, 

"4 Vthw Jhttnie wn4 Fr»xis, Sehr icWtibars Fmg- 
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mjinte eiuii^a AufAitzes gegen Kt^nts beki 
handlung: «frer den Gemeinfpruch etc. „Ein 
j»riger Empiriker , heifst es hier unter ande 
,»rphwerlich jenfials die Theorie felbÄ verach 
„auoh nur einen Augenblick daran gezwtif< 
,^df« dasjenige,, was in der« Theorie richti 
„der Anwendung auf die Praxis gewifs.ai 
fehlfchlagen könne, -r Jeder Erfahrne, Jeg 
tig eine Theorfe zum Grunde. Aber dqf I 
„hat das im Griffe , womit fieh der Theo/i 
^,Kopfe quält. , — Kommen , fehen un^ ft 
„der Wahlfpruch des Empirikers $ und d« 
„denken , wie das möglich gewefen , befchi 
„"Theoretiker. Jener gönnet es dem letzten 
„fexn^jm Fluge zU folgen , . und die Cöiiftq 
„eiiiAi That aus der indem zu Tserechncfft/^ 
ber äenLeibeige%thum\ 5) Gegen denLeibei^ 
Beide find zv Vertheidigung der Li^brigeai 
fchrleben» In der erllen fucht der. V£ v 
djc Entilel^ung und die Gründe zur Einfühi 
falben zu entvyickeln. So fei^ auch Recu. >i 
iVasM* über und fürLeibeig.enfchaft g^fehrii 
die KenntniiTcf, den Scharflinn und da^Tä|< 
der gehäiFigften Sache eine eei^Uige oeit« 
winnen , achtet : fo mufs er doch geflohen, 
die Triebfeder zu diefer Vertheidigung als e 
ckeu in Möfer's fonftfo trefflichem Cfaaraktei 
tet, welchen man zwar bey dem Weltmikni> 
und entfchuldigeh , aber gcwifs nicht' rejbl 
kann. M. war nämlich von dem, 'wäsei 
nicht überzeugt, und führte die Apdlogie < 
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eigenfchaft aus Ruckfichten, wie er felbft 1 

Briefe gefteht. S. J7. der Vorrede , fagrl 

dern Möfer in einem Briefe : . „Ich. wünfc 

„^ern in dem Verdacht zu reyrf, dafs ich das 

.contra ober viele Gcgenftände hie und da 

»Ysem Müthwillen behauptet hätte. Sehr 

ILöcatgründe haben mich dazu genöthigt, 

„würde gewifs dffn Leibeigentkuiiie einen c 

i^Krieg angekündigt haben, wenn nicht da 

„Minifterium und die ganze Landfcbaft a 

Gutsherrn beftände^ deren Luhe und Vtrt 

nicht verfcherzen kann, ohne allen guten An 

Jchaden.'' Was li^ N. zu Mu/e^J Recl^t 

fagt, wird der Freund der Wahrheit und 

immöglich billigen könu^i. Die Klugheit, 1 

Pflicht, konnten es M. gebieten, nicht (, 

Leibeigenfchaft zu fchrciben; aber ihr' Vi 

zo werden, ünd'auf die Verewigung dieft: 

ten Unrechts hinzuarbeiten, dies t^ar üm*i 

VFftdrjg^f , :jß mehr er felbft ven d^r Unger« 

^der §cj^dlichkeic diefes Uebels überzeugt 

je inrhr JKta/St, er auUfbpt, um der Uawahl 

Schein der Wahrheit zu geben. Möchten 

fere Biographen immer bedenken , dafs iie 

negyriker feyn dGrfen, und dafs fie auch % 

Wahre in ihrer Erzählung bey dem Unkunc 

dacht erwecken , wenn fie das an ihrem £ 

benjfder rechtfertigen wollen, was jede« 

cbdP Geftbl fogkick ala udela^wfirdig fis 
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.W&r endnlcen uns, aus der langen und fchltztfiA 
ren. Vüttede des Hü. N. , weldie fich über M. Leben, 
CKlÄkter'bnd Schriften verbreitet, einen Austug tfi^ 
,)}c^etn» da wir voraasretsen , dab jeder Freund an«* 
ft?r<5r >aterl8ndifchen Literatur diefen Termifcfiten 
Siihrimn eine ehrenvolle Stelle in feiner Bibliothek 
i6!wf\Ün werde'. Das angehüngee Regifter fiber Mö- 
ßf s ßtnmtlicbcf Werki^ ift, fo weit wir urtbetleii 
IroHneni l^enau und voUftändig. -^ 

* - • ■ 

Btnziu is.Lfirzia, in d^ Verlagsb, d. n. compend. 
Bih^*: Aegypten, inhiftorifcher» georraphifcber«, 
.; ^phjrflki^iuher, wiiTenTchaftlicher, arttnifcher» na^ 
.t^Tg^fQhick^licker, merkantUifcher, reijgiüfer»fittfi- ' 
>j<%r iii\d, politifdher Hinficht. Mit «iner^lLarte 
, nad (j.jiuplipm. i7g^ 433 S. 8« 

Kpnt^^gne Ift dier 'Name- des Vfsr.» 4m\ wir am. 
Schlü0i^ dej: Vorrede finden. Sein Werk felbftkönnte 
man id zwey^ groCse Hälften theilen, y<m walchea 
/dile ^irfte jsine Gefchfcbte Aegyptens , und die zweyta 
/eine' bunte ]VI^n|:e Bemerkungen und Angaben ftber 
jttgypren enthält. 

^c^tcUm die größjte Weltbegejienheit , die fran-. 
z.5fifche lleyulution , das Nachde^nken faft allein be«^ 
fchättigte I» . iagt Hr. M» in der Vorrede, war Aegyp*, 
tfn» dii Wunder der alten Welt» rergeflen« Jetzt 
abeTyi 4^ ein weifer ^nd tapferer Man|i in diefem Lan-] 
üß LfJiren m die Wirklichkeit einzuführen fucht, die^ 
dW fd^Jften Kinder, der Vernunft find , jetzt» da iiie-^ 
fer Held den Thron der «mpörcndften ,. Dngerecbtig- 1 
keit und^«r fchändlichften Tyranney umftürzt , fleht: 
jen^js fruchtbare Nilthal wieder in feiner ganzen Le«j 
bcndigkeit vor uns. Gelingt das Unternehmen der 
Fr^AZoien, Aegy pten zu einer ihrer Kolonien zu ma- ' 
dlen^ Afnd jetnen Funken rön Forfchbegier in den 
Impfen üer Morgenländer anzuzünden: fo find iw[ 
j^plgen« \dje ßs auf die Cultur des ganzen Menfchen«' 
geCcfaJj^ch^ haben wird» unüberfehbar. Wird die 
Wiege des blutigen Despotismus zerftört: fomufsend* 
jifh iUcs Ungeheuer von der Erde verfchwinden und 
der ßereditigkelt Platz machen. Der erlle Gewinn» 
iden Aiefe Eroberung verCchalFen tnufsi ift für den 
' Hände), der nii:ht länger ein Monopolium einzelner 
Gilden p fondern das Erbtheil ganzer, vielleicht der. 
mebreilen Nationen feyn wird. Man wird nicht lön* 
ger iU^ Niedjerträchtigkeit begehen können, Producte, 
4ie4ie J^^tur im Ueberfluflie darreicht, zu yernicbten, 
damit fie immsx in hohem Werthe hleiben.l' 

f^ MgfptM • feitdem der grofse Held binfibav 
lleMrce, in feiner ganzen Lebendigkeit vor tena 
IMit : f9 hätte det Vi. fein Werk iffgliah Ar fich be- 



hiiten ktfnatil( aSee <las ftrfaltmmfte Ift , dafa fetnor 
B<tfcbreibifng Leben, Kraft und Geift gänzlich fehlen. 
Seine üafeMcbte 'ift ans den bekann teilen .Bö^ei| 
ohne Zweck und Plan zufammengefloppelt, und 
feine, auf die Gefchichte folgende Geographie, Staats- 
kunde, oder, wie man dastOing £ör^ nennen will, 
zeigt auf allen Seiten, wie wenig der Vf. die Qaellen 
kannte und benutzte ; S^ ^ -findet man; oft bncfaftib- 
licb abgefchriebene Steiben aus Bruns Erdbefcboriban; 
Ton Afrika. 

Alle Erfindungen uiul Denkmäler im alten A^ 
gjrpten (S..2<9* veäanlUn ihren Urfprung entweder 
dem Tcifbe der Lebensiiaterhaltang, oder dem cell- 
giöfen Ahfir^auben » der despotiich das Volk zu dea, 
ungeheiierften Arbeiten zwi^ng. „{/nter deh ätbiaf-. 
, pifcben Beherc£chern AegypteM haHen fich mehrere 
Grofse eijiobett » und SechonP Betragen gegen die 
Kriegeakafte das Zeichen zu einem inneren Aufruhr 
g^g^^Af bis eiidUch zwp]f Kronprätendto tu gleu* 
«her Tmi aufj^nden« fich in Aegypten theiiten und 
mit einander zu eiuej^i Zwölf herrenrdch fic^ vergli- 
<A#n., Afgr?Xeu bekai)» (S* 3a) »ein Gold i;'wJ^ rein 
Elfenbein ni^d feine Sklaven, aus Aethiopieii. ' Kechor 
zeichoete^^pb (S. 35)_am meüten durch die l^ohldiä* 
t^eirfe^^^/r^re^erungsplane^fur Schimihirt und 
Handel aus. Da ein Theil Aegyptens (!$. (U) noch 
in die heifse Zone fällt: fo kann iMn leicht fckUefsen; 
dafs ed h^ife A^n «iilfs { g^wlfa der Schlafs JUnn 
nicht riete WSAiü machen. Trii^ A« Enim ^des Som-^ 
mers , da die LandthMe in- den StrMn eilen^ die I7e^ 
berfchweiumtiüip -ein : to wehen das VtTafler und dle^ 
Nordwinde Kühlung; alles bef^faäftigt aUAmn der 
Flufs und alle Fronden verdankeii Ihm .ihr Dnfeyiu 
Aegypten hat iS.67) nnr sker JdHrazeiten: im 
Sommer möchten Menfcheir nM- Vieh «mkemmen ; 
die andere: die kühle Jahrszeit aber ift viel angeneh- 
mer und erfrffchender. S. 189 ^i<^ht der Vf. Sege«: 
die, feit einigen Jahren ohnehin genug geplagten Zei- 
fungsfchreiber ahf eine fehr läeherliche Art zu Felde ; 
und eben diefe Geplagten find auch wohl rorzlgllck 
im XVI Abfchnitt gemeynt, wo die grofse Frage er- 
örtert wird : ob die Franzofen ein Recht a«f Aegyp-. 
ten aufisuwelfen hätten ? und wo uns rorzfigUch der 
Satz eingelohärft wird , „leifie Hftlfe,.wodu kannf^ 
und wenn du auch hmj diefer PflichterfiUlttn( um- 
kommen follteft.** Die Aegypter feufzten iintet deaa 
hirtellen Orncke, und mhhin handalten die Fmnzofea 
den Qefetzen der Venumft gemäfs, Aegypten Hdk 
MtteigMn. Die Rupfcr , welche , wie das Bach 
felbft, Qegenftindefltts der alten, wie aus d«r sMuea» 
Wefcd^rftelien» find, was das Buch id, zm, dem fie 
gehirett. 
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PHILOLOGIE. 

Leipcxg« b. Femi: Vortefungen ülHtr die UaJIJifcIten 
Dichter drr Rümtr^ yob ^oft. iV/ed. Habeifeldt. 
Dritter ßmnd^ welcher die Vorlcfüngen über das 
zweite Buch der Satyren, und da^ erfle Buch 
der Epifteln des Horaz enthält. 2800. XVI und 
724 S. gng- 

1/ Oll der CJütcmehmung des rerftorbnen Predigers 
^ Nt^di, Vorlefungen aber die claflifchcn Dichter 
der &6mer herauszugeben, und von feinem erfien 
«m ttorax gemachten Verfuch , haben wir zu feiner 
Zeit in diefen Blättern (1794. Nr. 71. Nn 292-) Re- 
cbeofcbafc abgelegt. Zur Fortfetzung cies durch 
Nitfch's Tod unvollendet geblicbnen Werkes, iftachte 
»nfangs Hr. Prof. Eichfiädt Hoffnung; aber verän^ 
dcrteVerhältniffe und weitergreifende li terarif che Un- 
fernehmungen nöthlgten ihn in der Folge , es in die 
H^nde' feines gelehrten Freundes, des Pfarrer Uaher- 
fildt zu Neukirch im Meifsnifchen , eines würdigen 
Schülers vom Prof. Beck , 2^u übergeben , welcher 
durch die Art der Ausfülrrung feines erhaltnen Auf- 
trags der auf ihn gefalhien Wahl des pr. Eichftädf 
^ alle Ehr^ mischt, und den fleifsigen und verdienten 
[ Nitfch in mehr als einer Hinßcht übertrifft. Die Ar- 
? bcit des letzten hört beym Ende des erflen Buches 
I 'der Sirtyren auf. Die Fortfetzung umfafst in diefem 
i dritten ßdc der Ganzen das zweyte Buch der Satyren 
' und das erfte der Epifteln , und der vierte und letzte 
Band vrirA das zweyte Buch der Epifteln nebft Z«' 
• istzen des Hn. Prof. Eichfiädt (der auch den dritten 
Band durchgefeben und mit Bey trägen beieichcrthat) 
i L*»d, w^ie wir hören, van Owf wrran'j Abb. über den 
/ Hor«z, in einejn zwcckmäfsigen Auszuge, enthalten. 
Von diefer fchatzbaren Sclirift urtheilte npch neulich 
tfr. Prof. Mitjcherlich in der V^orrede zu feinem Ho- 
nz z Dignus fane is Uhr eß, ^wi veße latina ortuims 
MoturUtm notitiam perveniat. 
* TSitJdCs Plan mufste \\n Ganzen bevbehatten wer- 
[ #eÄ , cl^mft keine zu grofse Ungleichheit entftunde, 
[.llacer die Abänderungen , welche gemacht werden 
\ tfnrfsten , gehört die Aufnahme der Kritik , welche N, 
fitft gaii^ aus feinem Plane üusgcfchloiTcn hatte^ Sie 
ift die Grundlage aller Erklärung und roitdiefer durch 
fo viele Fäden rcrbunJen, dafs fich eine gänzliche 
;Afefoffid«rung nicht ohne Nachtheil der letzten den- 
-Jten läfst. Der Herausg. legte den B^ntley'fchen Text 
Kvear-z^uin Grunde, aber ohne auf das Wort jenes 
©rt>rseTi Kridk«s eu fchwören und ihm unbedfngt 
^^ folgen. Wo - Befitley*s Grunde für feine i^esurten 
A^ L. Z. 1800* Zwetfin BandL 



und Verbeflernngen evident oder höehft wahrfchetn- 
lieh find , da l^leibt er ihnen treu ; wo feine Aende« 
rungen nicht nothwendig, wohl gar willkürlich 
find, verläfst'er: fie, und folgt in alleip feinem eig- 
nen nüchternen und unbeftochnen Urtheil. Einige 
Ausbeute guter Lesarten gab dem Vf, auch eine Att* 
dorfer Handfchrift, deren Varianten er aus einigen 
in Altdorf herausgekommnen Programmen gewann. 
Nicht zu verachten find ferner vcrfchiedne Verb^lTer 
rungs-Vorfchläge des Herausg. felbft. Unter den letz^ 
ten halten wir folgenden für vorzüglich glücklich und - 
wcrth, dafs er vom Herausg, in den Text genom- 
men worden wäre. -Sat. ^n 5, 53 fagt ülyffes zum 
Tirefias, deffen Weifsagungen ihn frappirten: Nai« 
/Vin>, anfrudens ludis we obfcxtrti caneHdo; und er- 
hält die wunderliche Antwort: LCtertiade, quiJquid 
diVaw» auf erit, aut «on, Divinßre etenim fnagnus 
mihi donat jipoUo9*\\velche die Ausleger fehr inAtheia. 
gefetzt hat. Alle Schwierigkeit aber verfcll\yindet 
und der paffejidfte Sinn geht heryor, wenn man der 
leichten Aenderung des V£s., welche fius den Lesar- 
ten zweyer Handfchriften zufainmengefetzt ift,, folgt i 
Laertiade, quidqttiti ff/cani» aut erit^ aut noir 
Dicinare mihi magnus douavit ^poUa. 
d. h. fo gewifs mir Apollo die Scl^ergahe verliehen« 

fo gewifs werden meine Weifsggungen eintre/fen. 

Vs. 78, wo Tirefias die Urfache anführt, warum' fich 
Penelope von den Freyern nicht gewinnen lauen« 
war die gewöhnliche, aber matte Lesart: V0nitemm, 
wagnum donandi parca Juventus. Der Heraj^sg. fetzt' 
die Verbeffcrungen des S-Bos, wodurch der AusdrucH 
viel pikanter wird : Vcnit eniw maguQ; danandi cfc,, 
in den Te^^t. Sie verkauft (v^nff von yeneo) fich oder, 
ihre Gunit nur uul einen hohen preis; die Frey ei? 
waren aber nur karge Geber. IJey V. ip4 wägt der 
tterausg. genau dps Für und Wider die gemerj|eLes, 
art: ,,eß (xMtdia vrodcntem vnltum ciiau" nb\ findet 
Bentley's Bedenkfen gegründjPt, dafs cdare nicht zu 
gaud. prodentem vuUum paffe , verwirft aber def» 
fen Verbefferung inid nimmt die Lesart einei: alten . 
BarthifchenHandfchrift auf: KfiGßudisprudentuui' 
vuttu c^Uvre. Der Schlaue wejfs {efi, p^'udentunt) feine 
Freude zu verbergen. Um die Jvritik und Erklärung 
von jSat. (J, 3:6-- |Q hat fich der Hcrpusg. f^hrver- ' 
dient gemacht. Jedermann wird bey V. 17, welchei? 
den Zufjammenhang fo unangenehm unterbricht, anr 
ßofse». Diefer Anftofs wird völlig gehoben , weuf| 
man mit dem Herausg. anninjimr, dafs diefer Vers 
aus feiner rechten Stelle verrückt worden und eril 
hinter V^. 19 zu fetzen fey :"" „Ergo ubi me in wofifes- 
- ft in. arcemex i$rbf remo^i, ]Sf€ m^ etc. Autim^ 
R€ce - n« 



5sr 



J^LLG. LITERATUR r LEITUNG 



nusq. gravisr^ LihiL qnaeßus acerbaa Qtiid friuT 
iiktfi't'hn etc. - Sa würde : Q^uid prius iUuflrem etc. 
den Nachfatz von : Jij'go ubi me etc. bilden. 
Man 'bat dtii Vs. Ep. i» i, 5(^, wo es heifst, 
AU und Jung wandern. zur Barfe.: \^Laevo fuspenfi 
tocutos tahutamqne lacerto^* afs unücht vcrwoii'en^ 
weil er fchon Sut* i, 6, 74 ^tt>»ko«Bint, und, r.war 
dorthin paCst» wo von einer RechenfchüTe cUe Rede 
ift, nbcr nicht hieher^ wo von Zrwachshen und Grei* 
fen gesprochen wird. Indcfs bemerkt der Herausg.» 
dafs Be)''fptele ähnlicher Wiederholungen im Hor^aa 
vo'rkoimnen , und dafs er fehr gut m,'den Zufam- 
menhang paflTe. „Sie wallfahrten, erRliirt es der 
Herausg'., wie Schul knctbetif zum nüttlern Janu^," 
Sonach würde der Dichter Tagen wollen ; fie beten* 
ihre Lection Wie Rechenfchiilür, die mit der Rechen; 
tafel urid dem Beutel uiicZahlpfennfgen in die Schule 
gehenv Indefs wäre die Frage ^ ob dfefs Coliuin 
nicht auch Männern z;ukäme,. diemit dem Banctuier 
Qeldfachen abzuthun hatten. Ep. 6, 59 %erthcidigt 
der Hera usg. die gemeine Lesart:. i.JDifferiiim trän- 
fare forum p oputumq u e^ gegen Dacier's PonU^Qif'e' 
und Brcntlttv's Cawpumqiie^ und auf B^jutley's Ein-- 
^irendmg^ Uian fage wohl'iocwin tranßre^. aber nicht 
foputum tranßre^ erwiedert er, inan müfFe /ori»w. 
populu79ique als ein Hendiadys betrachten, und es auf 
das auf (leni Markt vcrf^mmelte Volk .(rich-tiger: auf 
4?n mit Volk angcftUlten Majkt) bezichen, fo dafs. 
4iff0Hum tnid tTavfiret t welches eigentlich z\z^ forum 
. gehör© ^'aVo «««v^l- auch auf das Volk gehe. Bentley** 
.Bemerkung fthefiat aber überhaupt mehr fubtü als 
wahr zu feyn, und wird durch die fehr ähnliche 
Stelle Catült. Mank 60 p^r medium denß tranfit iter 
poputi Wklertegt. Auf ähnliche Art wird beym Ti- 
Dull r,..7, 16 Tattrus arat Citicas^ f. tranßt Cili^ 
itmft, gefagt. 'Ep. 7, 29 von der Maiis und demWie^ 
ftl hat der' Herausg. mit Recht Bentley's glückfichc 
Verb€ffei*ttng nürtdufigt ftatt' des gan2 unpafTenden vulr- 
peeutn dem Text einverleibt.^ Ben Schliifsdes zehn- 
ten Briefes r,„Härffc tibi dictabam pofi fanwn pfftr&, 
Vacwnae; Excepto, quod ndn ßmvt eßis, eeterß tae- 
iuf* hat' er gegen Beck's im glimpfliches Urtbeil , es 
^y ein afcgefbhmacktes, des Horaz uä würdiges An- 
bängf^l , hl Schutz genommen.. Mit Recht urtheift 
er\ Hotaz'gebö hier auf eine ungefuehte Art feinem 
Freund von feinem Befinden und der Lage, in welcher 
ergefchrieben Tbabe> Nachricht, wacher noch etwas 
Schmeichelhaftes för tei;nen Freuntl beygef^gt wird.. 

Statt der ^rolaifchenüeberfetzungv Wie fieNitfch 
KT den' Anmerkungen gab, ift nur bey fchwereren 
SfeTTeit Wietqnd^s:^ auclk znweilei* Sanadon'Sy Ue- 
fc^fetz'uttg , angeführt worden». la den Einleituh- ' 
fen zu den 'ieihzchiene Satyre» und Epiilela« in 
der Entwicklung jd er Gedtinkea, Launen, Schönhei- 
•ert V AivfpieHingen des Dichters uAd überhaupt in 
den Sacherkläningeii: hatte der Herausg. an Wieland 
' chien Führer und em'Mafteir,. von deni nian nicht 
fiures. genirg fagen kann. Eine etwas zu grofse Aasr-^ 
führlkMtert, mföiWerheit in den Enileitungen,. muis 
flftaa auth: auf d«s AiiA^ckeAde des Bejf^ieU rech^ 



nen. üngeachfet das Schöne der Dichtung und der 
Dicbterfpraehe' nicht unbeirierkt bleil>t, fo hat.ficb 
doch der Heraus^r- ^ for|fälKg'v6r fohongeiferifAgii 
Ergfefsungen und Floskeln wie: Pu/jjfzrp, bcne,.yictel 
gehütet Jene herrliche^-SteMe : -0- noctcr coenaeque 
Deümi dringt ihm nur den Ausruf S. 262. ab: „Nicht 
ein Wort; um^ 'die Schönheit diefer Stelle zu ent- 
wickeJnr Sie will gefühlt feyn." Ysh. S. 267. ..Die 
. Wo rtcrfdär Uli gen des Herausg. find kur», grütulHch 
und zweckniäfsig. Eine ainzige 4 nfoderung an den 
gelehrten Erklärer äerllörazifchen Satiren und Brie- 
fe möchte nicht ganz befriedigt worden. rievn. "Urv- 
fer Philofvph des LeheRSvfl^r auf feinen Reifea'Wfs 
Land die Gewphnheitvhatte,^ f'ßipnrif-.^flqtm'%. Me- 
nartdra^ EvpQlin ArchiloQha^'!! luufs^ vorzüglich aus 
den Griechen, und i\x de^X Satyrcn und Briden be« 
fonclers aus dem Plato , Archilochus, den Dichtern 
der neuen ,Comödre u. L w. erklärt werden. Auc^i 
der I][erausg. hat cTasNotbdäifu^e^.tb^ils ^us denvo^ 
rigen Auslegern ,f tijeils aus eigener B^e^a^heit be^- 
gebrjch^t» aber hier ill noch viil z 1 thua^ul^rig. 'Bey 
den- Worten Ep. 1,1, So. ,>i»^vwf» membra Glycofiü**^ 
Higt der Il^rausg. , Glycon^ fey vermiithlich ein be*^ 
rühtnter Athlet gewefei», deifen aber fonft «iaht Met 
düng gefchehe- Al,U'in Antipater . ron ThcdalQuich 
.in der grieckifchen Anthologie N. (>8-'T. 2. p. 126^. 
Brimck (T, 2. p. IIJ- Jacol^s.) hat ihn als dcngrüfs-' 
ten. Athjete^n der alten Weit,, der aus Pergamus ger» 
bürtig war, und von Jacobs- pnd^sf^^^iraJterAugiift»^ 
gefetzt wird , in emem Epigramm verJierrlieht. Aach 
er rühmt, fall wie Hqraz,^ von ihm die eiuütaro^' %h^^'. 
Di^ Stelle Ep. i, 17, 58 — ^^6a. ift von den Auslegern; ' 
and mit ihnen vom Flerausg. mtfsverftanden wor- 
den. „Ein Bettler , fagt letzter ,. fuchte das Mitücld 
der Vorüb<ergehcnden durch verteilten Beilibruch -l^t 
wecken. M^n entdeckte bald feijne Lift. Endlick 
braph. er es >n dei; That« man hielt feine Klagen auch 
für Verkeilung, und er fand kein Mitleid.^*^ j^HeiA 
es ift hier die Rede von -einem P/an«x , welches Wort 
ja Horaz fei bil braucht, einer befondern Gattung vou 
CrauKlern, die fich mit allerhand TaCchenfpielen^ Gau>- 
keleyen und Poflen ihr Brod verdienten. Athenaeus- 
X» 16» p. 19. 14» I- p.6x$. S. und au6 ihm Euitath^ 
Od, I. p. 1^82^» 39 Rom. erwähnen dreyer irXiv^*. 
iBaid einiger von ihnen getnachten Stückehen« Dec 
Horazifche Planus hatte feine Bühne auf einem Trx^ 
viuiri, wo er vermuthlich allerhand Luftfprüng^ und. ^ 
andere PofTen machte und fich bisweilen,, wie noclKd 
jetzt linfere Luftfpringer und Seiltänzer,, ilellte^ aT#^ 
thue er einen gefährlichen Fall, um Schrecken. nnÄi 
nach eiiigefehener Täufchung Lachen zu erre^^en^ Si 
erzählt ein Dichter beym Athenaeus p.6i<$. A.» 
Planus PantaUon harbe fich betrunken geftellt, ui 
um Lachen hervorzubringen^ wie ein Betrunkrrei: 
fgrockenund gehandelt; dadurch habe er die Frei 
den> und die ^ welche ihn noch nicht gekannt ^ 
tecgaögerr; t^uq t^'ou^'VQVii S'dyvcoZvrccfi o^vriv ^irXii^i 
Völlig, wie beym Horaz.,. wo» «s heifst, das Volk hl 
be fich nur anfangs täufchen laCen;, da der Gaul 
aber einmal. wirkiick das Bein gebrochen^ habe 
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wieder fteirffecrt «ir -metiSkn geffm^^'und ausg^r«-. 
feil: Suche dir emtti Frefndm^ d. h» einen ^ der dei- 
ne Schwanke nocb nicht kennt! Der veirüngPückte 
Jongleur fchvWrört: per fanitwn dßn'H ^^ erecUte ; nott' 
tei^» Ber]Sex»isg|Lf^aäbt!$ dafsidarch diefenScttwur 
einef 985 dVif vH^fe^des R; l^ollis tb^i'^aktepifirt Weyd^» 
\rekh0S abecgliiubilrik an den aoständii^hen Qdtthef- 
teü hing: allein, uni fi6fae«nt-ein Aegyptidt dada^fh - 
heielcknet za^^ye^dcB>€ire durch ellerll.and lofeKün-t 
ftf^.des Bölmga üerftditigt n^eai jt^cüi/ zaKvrffp'j,'^ 
TXi^avrei; xäjwI -rafyvta vap^XbyiiracTi Ap^infrtx'^T^'r -wie* 
der Sct^oL<niceKr-i5, 47^ Ägt^ jpir^ Valaiicnaer in? 
Adoitia«« p. 35ÖU £> mehreifesrhi.eritbeiT'^efcimtneU bar> 
^7rkkdr erwfijini ,a»ifbtv Atbenäus i-, iöL p# 19 D* ei- • 
nen ' Aegypiifcb^t» FJUWus^ ^pla^reas -.»us Ale^aiidrten# ; 
dei^ fiftiech^a ttiid :R6iaer b€wujndert.hai)en.' Bey** 
der Sieile Ep. i, 19^» 21. ff.^^wo^^oraz z»ixerft die Ar-'' 
qhiVöckikhe'.iAuVß ^laacli 'Laciain g-ebrachd 2^11* liabfii^- 
ruhtBt» war deeifOtt^iiDlgetid^s Dicliteciblld: ^^hitera' 

jjirrUi p«b**' vät Berjri^iöldn ank 6rieclK?n'^«rtrf R^merni 
ztt b^egetf* -In dtefent Sibire nemu Anti;pti^r m^der' 
Anitologie ±f,.$ fF. c fv 115 finsnpck (p^ löi J»cobJ> 
oBrptrrov xi2 xvi.ßsrav eärphToy *ctk\oi; Und Ca!tini«)cliu^ 

dendum ptr.eaaem c%m aiifS''irefligia* Vgl. Caliitav 
ep^r, 30 und J^tS)fe]fti ^ ty' i? ^-^ ofus- lioe 4e •mmit 
SdivrumDetmtH intwim puginitnoflra ^fia^ Aticb liar 
der Hetfiusg.rdeft AvLsdrtck.V^> äs ft >jParfoi' tg»\ 
ffimns jambas.Oßtndk hatk^^ xukunti abgebe rtf^/ 
; Qfi&nderg^ wird wie ig/TfvwrIar/y .^yntd^lKvivAir ^on der* 
i O&nberung der Myfterien^ ^ie lie_z» B. Orphiöu«- 
lehrte 9. gebraucht, und^voii da auf die Mufenkunfte, ' 
welche auch als eine. Religion (Jctcrckorgic») af^^feh^n' 
«werden, übvergetragest ^ fo- wie Henneßanax in der' 
Elegie Ts* 47 fc rota Akäua fagtifri^oxK scveiei^x^^ 
r% xmovcm ^^LaTt(Pmk (PopjBU<^&iy IoDt'pos>rd^ irid^bv r Ty (ary 
m/C'-Vgl. diegeleiirte AinmefkiuBg-Mitfcherlleh^s 7.um 
Homer. H. inCer^ 473«' ^Y xnelKerea eiitzelnei» 
Aiisdrttcdc^ >\Hid Redensarten wäre wobKdir& griecb. 
Varhilii anzugehen gewefeii, wie bey Sat. ^r 81» J 
(»gL Ep. I, .14^34) »* fmdioß foteurt ttk'* (wo die- 
Bmetkjimg mtri^tig ift, iii dem. von der Mittags- 
fUit'Bnfam^eiidem*8chm?iük fey etwas fehr |reineinea 
f^vreCeny das Gr^chifch^: ä(P' ^W^»^ viksi-y^ Sv Toup 
lend.'.Said. P.'3 p.r.'495' Jacoha Animadv. AHth- 
V. a P» I» pt''i45; feey »^eqwUarß^ in a/yunditu Ion-- 
Sar. 2* Sr '248« KÄAoeaov T6pt^Jiyrct fTXfVstv be}*!!» 
rcarctt and Afifian. r^ Toup F. Jw p» 454 £1 Spinae^ 
1. 1» X49 4 und \rre 4as gri'ech. ikAv-fd^^nK ii.^piv.vtu^ 
rhrauchr. Die ^.Qi%'3icit Upme^'^ Ep. l, 5» 29 hatten» J 
eine geatoere Auseina^Mierfetzang als in denn 
Irten i ^od^orfuh ata'l \iegif nebft ckrB&inerfcung,{ 
Hbraz. hier vam nocb aasdrucksvoUenv Sprach- 
Mcffr der hniner das Masculiuinn :: ro^yos, Wr-- 
caper» braucht« abweichst, bedurft. S. über den 
_ r^ligebrauch Gatober Antonin. 5, 28 öoerit^ Ca-^ 
Ä 60* 5» Wtiu» es hluf» uia den Sinn und Wo^rc- ^ 
Mbiiid- da>..^ra$ 2tttbtu>iftr der bedarf. Frey lic&^ 
kiMt zmvif^hlt dar Hünweifung auf die Quellen i aber 



zar Eingeht in äff Dichtergeleliriatn&eä/ift ffe Wtnfgf- 
ftens wfchtig. . ^ 

V Iti tier £nt^*cklung.der Ideen , «dies Zur^mmep^ 
banges und des Wortverftacides.hat der Hexpjus^* äv- 
nen flchg^ichbieibenden Fieif;^, rtiM^ute JB^i^ßi^Wi'f , 
fcfaaft n^it dein Dichter uiul ,eia«. verfiaAdige AnfWf^|i.w 
düng des^darch Pr9fung.«rp£obtiBn Guten der T^i^^Ac 
Ausleger an 'den Tag gelegt; Seyfyielt.öf^y^tk i-Q^ap^ 
tneu nicht .auf jedem BUiit, fandern bisy . jj^ein Vers 
wr. Da der befchejdiif ;Herausg. .jede Erinner^njj;, 
g^ut aufiiehuien wird : fa.theUei« «wirih^iot^^k^rnige^ 
wenn auch geringfügige». Bemerkungen, öbtet Erk.jläj^ 
riifigen -^nzäner Stoilien init^ bey .denen Wir felijec 
Meynuog z^ Ceyn eintgea Anftand .nehmen. ^ Sat. ^) 
54-40 hat fcck der Hidraus^. wohLv^n- Wrelptyl irre^ 
leiten; laireii, wenn ijhm der aufgedunfen^ , fc{^wü],^^ 
ffige Dichtes TwriixSi:'^y.fingui tcntus oihaft^ der von. 
fertdn Kuttelfi.gedebnte hejfst, von dem üprstz fagenr 
wolle«, dafd es ihm ^ei^iger an. Appeöt und ei^n^m 
guten Magen aU iAA USenie.. gefehlt hab«. Irren wir 
nichts* io-heifst der HarazJfcbe konüfche^Au^ruck.« 
fo- viel als r pmgwe et. extent^tm omaJim h^iem^ h "^r, 
inflätuS' Ui^iäif ptrfilms, aufgeblafen wie ein Dartn« 
Äehnitch ^rückt.iich der Dicfcter ¥s. 98*von .cinent 
eitleh'Geck ^U>sr Creseeintvmtutmdis infiafirwenibus^ 
tt(r««r. ,Sat. 2r, ,Ä ö5 ff, befchreibt .Ht)ra8. ein länd- 
liches Mahhr „tp/ir meiq%9t Antr Larem pr0pritim wr- . 
«or^ liatnoisujue prosaces Fasco Hbutis dapikasJ^ Den 
Herausg. lagt hierbey.; c^ir Laren .find hier für die 
Wahnmig .felbft gefi^tzt.. Vermathlich. .WQJUei er fa^' 
gen : für d^n Haitöbeerd« AUein es.fitid hier die La- 
ren falbft ru verliehen, d^ren Biltlriiffe auf dem Heer- . 
de ibmd an,. und dars Ganze h& atsOpfermabl zu* denken^ 
welches Baraz^mit feinen FVieunden und fttnef» ein- 
gebohrnon Sklavei* ferert. Daher «löcTiten wiraucl^ 
nicbt nirt dem Herausg. nnd mit.ran öiwmeten tiba- 
tis da^ibus erklareit : dapiSus^ ^uas ipfe <mU^ .d^gU" 
ytoii. fondern fon dem Antbeil, den die Laren vow 
dem Mahle erfarelreiV, wie* beym Trbull i, l, I3 f- 
quodctmqus^ mihi pomum' no'WiU edncat afsnHS% Lijibar 
tum agricola^fcmUur^oMedeo^ Auch wird i^api.e;i- 
gentlich von ländlichen öpfennahlen gebraucht. ^S. 
Heyne z. Tibull i, 5, 2g. Ueber die vemas ptocaees 
hätte auch noch ^twas anderes ^af^gt Wjcxden Jollen^ 
als hiei; in der Anmerkung fteht.* "Sä üfti*Vt)Tt der nai- 
ven Lufti-gkeit und, Schwat2hafiig^Ke4i^ d«ifclben die' 
Rede iit (Tib. i, 5, 26» 2, r, aj f.), mufe 'man irohJ 
befondeis an kleine Madcli^n und Knaben der Haus- 
fklaven denken,, deren SpielcMind Seherze aft aUr 
Gemöthscrgötzlichkeft ihrer Herrfrhaften «Üekten: 
Beym Anfang der 6ten Sat. de» 2 Bttcha, wo Dirrua* 
zu feinem Herrn fa^t : ^^m dudwn twfiiuÜo*; rt»«r 
piens tibi dietrtr ßrvus Paueu rcformdoi'\ hatderBeE- 
ausg. den Gelichtspunct fehrgut angegeben.» JB^u^ 
habe eben einige Brockei» dier neueftaft Weiöbeik vom 
Thürhilter Crispin aufgefchnappt ond brcmiend .vo»; 
Begierde de wieder an dea Mann z« bringen.« 'psffe 
er im Vorzimmer den* Horaz auf und bdtigaieHi^xirj 
iMsgen^' fa bald £^irii H^rr-h^raiiis«tftfte^JSi^1feUb^amui 
üiefer dramatifche und abgehro^Ui^ ÄuEami ^ ^^ 
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der htt cfos Haraz ; Indefs; wird blsf desl: „3^«^^«? 
ifttin ai^cii{^o" doch etwas viel vorausgefetzc » was 
weniger der Fall fevn dürfte ^ wetin man anniiAinl:, 
Daf US trete feitiai Iierm an den Saturn^lien mit den' 
W^ten'an : Lange genüg habe ich als geh^rfiimer 
Sklare deine Ensahnttiigen und Befehle angehört: 
Hütir indchte ich gern auch jein Wörtchen fprechen» 
wenn ich mich nicht fcheute. Ber Sinn wäre aifo der. 
nämliche wie dort: Semper ega audiiot tantumt nun-: 
qn(%mne reponßtn? Ep. i, tOr O ift rumor Jecundus- 
nicht fawohl die öfFentliche Meynung, Stimmung 
des Volks, als die Stinune, der Beyfall , das Zujauch- 
zen des Volks? detm rwnor wird von jedem lauten* 
Cteräufch gebraucht. S. Heyne zu Aen. g, 90. Em. 
Clav. Cic voce Ruidor. Schon Ennius fiigte wie Ho* 
liz: fopuli rumore fecundo. £pu i» 14, 7 fcbeint es 
zu weit hergeholt, wenn t^rapto Jratre'* auf die Vor- 
ftellung des Todes als eines Raubes durch die Har- 
pyien bezogen wird, i, 14, 37 »ti^on ifiic obliquo 
oeuio mea commoda qmsquam LimaW Die Erklä- 
rung des bildlichen timare, dafs es fo viel als cUter^- 
r9j minuere heifse , fcheiut uns nicht zu denk obtiquo 
oculo zu paffen , welches vielmehr darauf führt« dem 
Wert die Bedeutung von iimis inti$€ri^ anfcbielen« 
beyzulegen. Vs. 43. erklärt und.ioterpungirt der 
Herausg. beffcrcrts Bentley that: t.Optattpbippia hos- 
pigCTf optskt arare caballu$y Nicht darum, wieder 
Herausg. ongiebt : „weil durch die Verbindung des 

Sigbr mit dojder Wuiifch, die .Gefchäite des rafchern. 
olTes zu übernehmen, defto.läeherliclier crfcfaeint'*/ 
foiideru weil piger das gewöhnliche Bey wort des Gchr 
f^n ift, und weil in dem Beywort der Grund liegt, 
warum der Ocbfe mit feinem Loofe nicht zufrieden 
ift. Dem trägen Thier wird die harte Arbeit zn fauer, 
lind es bildet fleh ein, das Pferd habe lauter gute 
Ta^-e. Doch genug. Wir rerfprechen ^jns von der 
Fortfetzurtg und von andern künftigen literarifchen 
Arbeiten des Herausg. recht viel Gutes und Nützll. 
ches. Noch haben wiraufser den hinten angezeig- 
ten Druckfehlern bemerkt,, dafs zweymal ein Vers 
doppelt im Texte ftehtf AüipUch Sat. 2* 7* lOI- Ep* 

TK^TKAüKERSCJiRlfTEN. 

CöTHBN» b. Aue : Tajchenbuch für Freimaurer auf 
das §ahr igOO. Vfil. u. 373 S. 8- d Rtblr- 8 gr.) 

MitUebergehunfderpot^tifchen Stücke, von d^nen 
fiib obn/ehin keines befohders auszeichnet, erwähnen 
wir nur der profaifchen Aufsitze. 1} Bruchfiucke aits 
Franz HsWs maurerijchem Leben, Hell macht neue Er- 
fahrungen in der M — y. Mari fagt ihm, fie habe den 
Zweck, das Chrißenihum in feiner ganzen Vollftändig- 
keit zu erhalten und fleh den Verfuchen, dallelbe zu 
untergx^aben, entgegen zu ftellen^ Da ihm das nicht 
einleuehtea will, wiewohl es in ^iner gewiffen Bedeu- 
tung fo OArichtig eben nkhtfeyn mag^ wendet er fich, 
um mthr Licht ^a oAsitaa, an einen andern maurcr 



rifchen Freund, duivli wetehen'w d«n*effleiiGnidder 
Rofenkreuzer erlangt ♦ der ihm aber eben fo weni^ 
genügt, un4 nicht weitei* von ihm beiuitzt Vird^ 
gründliche . in . die Sachen eingehende Räfonnementa 
find Heirs Sache nicht. ' 2) Das neue Syfiem i% dsr 
Mm/Tsrey. Jline befcheidne^ nicht «ngegröndete, Cen^ 
für eiiftiges Puncte in der neuen Conftitutieti der 
Loge Royale York; 3) ActenftAcke zur QifchiaUe der 
Trennung der groJstn^Landeslogt van DeutfchLoßd zu 
Berlin vo^, der grofsen Lage Rotfole York daJelbft^ETik,. 
hült die zwifchen beiden über die verheuerte Confiitu- 
tion der lauten gepflogene Correfpottdenz. 4) Kim. 
Pnujsifckes Edicti wsgfn VerUMung mnd Beßrafang 

«eheimer Verbindungen etc. vom 20. Oct. i^ng. 5) 
\riefa über intereffmte Gegenfianäe der M—u (iport- 
fetzung). KUgen aber Mangel an Toleranz der njr- 
f chiedenen Fr. M. Syfteme gegeneinander. Die wech- 
felfeitigen Excommunicationen und Treiiniihgen /bü- 
teil fich nur ahf die hohem, nicht anch auf die /ohan- 
nisgrado erftrecken» die al^ eine gleicke (momlircb^ 
Ttadeaz hübten« Den Gmnd der Trennungen fucht- 
4er Vf. theUs in der ünvollkommenbeit der Keprä- 
fentation der Tocbterlogen in den gro&en Logtn,. 
theils in dem Mangel einer oberften Inßanz, die in 
ftr^tigen Fällen «wiGshea den abweichenden ^yfte-. 
men , nach einem allg;cmeinen Maurer- und Logen- 
rechte« das noch nicht icorhanden fey, entfchicdcu 
MS de» eigentlichen Grund des üebels, der in der 
totalen Verfcbiedenbeit der Zwecke lie^t, die fich wie 
Licht und Finftcmifs zu einander vwbakeff^ i& der 
Vf. nicht geftofsen, und fo lange dief^rbeftehc^ wird 
auch fein aUgeniänes Mauret- und Logen r^cht eitx 
frommer Wunfeh bleiben, üebrigens find in deti 
beygef«tzten 10 Anmerkungen eiftes Dritten die Na- 
tur und die Grenzen des natürlichen und pofiUvem 
Maurerrechts, der Erinnerung des Herausg. ohn- 
geacbtei » richtig beftimmt. 6) Verfnck einer htfpotha-~ 
tfffhen Gefchichte des Fr. M. 0. Aus den Pythagoräem 
eiuftandtn die EOaer, durch die Annshme der Leh- 
ren und Lehnaethoden jener. Nicht unwahrfchem* 
lieh wären Johannes und Jefus Eflier gewefen. Itt 
den Zeiten der Kreuzattge hätten nc^h Naehkdmi^- 
linge der letzten gelebt , dcarcn Geheimniffe der b^-. 
fere Theil der Tempelherren kennen gelernt habe. 
Zur Zeit der Verfolgung der T. H. unter Pfaih>pdesi^ 
Schönen w^irea^umo»^ und 7 andere Ritter, als iffsic^ 
rer verkleidet (l), «ach Schotdand geflohen und häti- 
ten dafelbft das Maurerhandwerk getrieben , um ni 
atoT.H. erkannf: zu werden. loUritannien hätten 
die T. H, unter Maurerhüile Ihre Qeheunuiffe fo 
fetzt u, £ w. Diefe Hypotbefe ift nicbts^ weniger • 
neu und von unterrichteten F. M. längftens verworfi 
worden. 7) Pkilofophifefte BeantworPnng der Fr 
Haben Ceremonien Einfiufs auf den Menfchen und « 
chen? Sehr oberflächlich, S) Die gehei^ne Gemjt^h 
ahne Namen. Aus der Nationalzeitung vom J i 
S. 3QO ff. abgedruckt Den Befchlufs manchen, 
gewöhnlich, Anzeigen und Ausztige von Schri 
über die FrvM. unter der ftubnk Lüeratur. 
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"L«!»««, *• Ijöfcben: (xefctiichU ''dBr/:ieuiSchen 
ff aÜBn. — Von K/ G. iJuton. — ' Erfter 
TbdL Getcbichte dirQ^tmaxwü. \'f^: ' 3gs S< 

diente Aufi^lmie^in . iinfeftti VfkCerlai^e oichtt 
«ihalten rn faabeu, i»n4.)r<cU6klir'4«rqh ZHgillice Urfa-i 
cWn w^ttg bek;inn t geword^ zu /Vyn, Vielleicht trägf 
die.£€{B^u1irtigeBaarttieilui»g, die ai>il>ef«ngei|4&ar«- 
Ifgung der VoizAg^ »od V^wruiigjM da^u bi^y » des 
^u^lG^av^ A^fi)MrKlimk«il an^cbm^ibi auf ein Werk? 
z.«, Unken, dt^fit.w^ie^n fo; vieler it^fFetidm.Qedai^V 
kea» w^gen^^t ^eueii AnHctK Iff^ .befici^temr Ge*! 
g^ilüfiJe, «i^ wegen; des. kmftifenf V-arijr#gs.'ve«-l 
dinAT« fejbftdie abweiAbenden»'oft.ztt kühn btiag^i 
worfenen MoyniitieeA# welchen ptfi: wenige ihr«^/ 
l^'yfaU fchenkefi werdcfh vrerdienpn immer noch di^e: 
ivabere UoteKfuofauiis de« 'Kennera. der Gfi^\k\chfj^i 
Bas, JMS tt^ tadethaft fcheint^;Hiftg hier bcf^rajnmoa: 
ftehen. Mit Vorliebe utnfafst \lu -Al zwey Katiomefif 
die fiawüche und dietdeutfchf ; kommt eine drirte 
in den Weg» idie es mk diesen dufeunehiomv bat:, fo; 
ill fie hjer rein verloren. Fo^gltch erfcheinen Cäfar 
und üb^ha«pc d^f '^laer in jsUen \httn Kriege^ ge-' 
geu :die Dettifchpu in eineait zu nacbthetiigeii Lichte« 
Nicfacs als U9ir^cht;<6ndel der, Vf. aiif ihrer Seite ; . tt 
decUinixt W4^ Vortbeiie feiner LieUtnfr«« undL giisbCti 
vi«U«idH 6%»^ '.es felbft s^u glsuben< den Tha^achea^ 
ei«e; Ar iie,g!Änftige Weftditng ; kurz » er icbreibt mit ^ 
«tfmba^mAifetrte» and.iegt.zuwetlen diePerfOndea 
G^rdüchtrd^eibers ab , um Paneejrriker zu werden« ' 
A*^rs m 4er Fall, wenn.Deutidhe u»d Slawen in 
'CoUffion k|»mmeikt da gut. aU erwieiefie* Wahrheit» 
die Jkt»lea . i» Deutfchland bis ^gögert die Elbe i 
^afi^tfi; Orftnde.-Ton.deoen wir u^irer unHen 
|fciir1|fn, werden zur £rwetfiftttg dt«^ Sat?!eä anga* ^ 
|^lib|iir» 4lb^ «iitüorgMl teder devjt&eg^igrfUide uber<; 

Wjelcbe der geliebceiv Hypotbere;Schaden 
könnteiv . Hr. if . filndigt ferner bey eiozel* 
Tbetteft rin de« deuifchen Gafohtchte » Hto er jdie 
gen A^igaben der AUea n>it mHii'eirbr'i^der. min* * 
r Wabrfi^eialifihkek zu voilftäiidigen GtenäUUsii.' 
14^ i hüf^ denei^. ihm die ßeAveiüe ^ioe Unmil^ ' 

werdet mfiflf^; So lieA mtii'ÄW'ar S- a?» 
Veccnügctt.dj« fiiKwi^ktuug von den Deutfch^n, 
eiche jetzt « um t|i dem gefegnetern GaUien firob^- 
if • L. Z« igoo» Zwitfter Uand* 



eungen zu^sMclieR« fipb ii> HjT»(m»#j>«i v«re4Iaf^l^ 
tfnd durah die yeiibiiiidene Kraft d^ bisher. ao^ir^^y^ 
(iaufea diöfe Abficht, l^icfiter durchfetzen konnien^ 
Man. findet die F.oftfel^ung des nämlichen Gedan^ 
kenst dafa^m anderer Maniv^yon JEioÄids Mch dem. 
markimiMnifdien. Kriege die einzelnen Ka»ncjfe% zai 
i^ertfidgen vuf«|e, und dafs hieraus plötziiqh di^ 
j4Mfiiimm.etki&»tkAen, Aber ma^ ärgert fi<:h ^e^ 
^esVifegenv dafs wwißft^M« «i der letzten Be1|auptun|^ 
nicbt.imr alle Belege . fond^m'^riiLch ^ie, innere Wßkf-fi 
fchein«<Akeit fehlt. Denn nach «n. J. VerfiAcmag^ 
hatten die Franken und Sachfen keinen Antheil au^ 
der allgematnen Verbindo^ genommen ; die Markor 
maanien finden wir nach wie vor in 4^en 5iuen ai^ 
der Dooau uad W.Böhnien; ii^t iniierii Laadc läC^ 
er kerne Deutfchen., foftdcrpSla^rea wohnen : woher 
ftilkf^ijilfQ dte Menge yp> Völkerfchaften .zu eSnef 
Jttmanney komitvent . Bey ajjjlem Behaujptiinse% 
fehlt es, Juiweilcn a» hiftorifcher Feltigkeit; wexa^ 
z. Bw S. IS- 4ie H^if^boräer (Hyperboreer) «icht mur 
efnftli£h .«iJter die Zajil von Beutfcfalaiids Bew;<;yh- 
iHsrn^ fondern auch wegen, ibrer angeblichen Pi>fef 
als gehJMetes Volk, angenotmnai w^erd^n- .*)ie bw-, 
herige HuHegn^g gegen Sachen; es j&^igt noch eiRj 
zweyti^r gegen dia Sprache des Vfs. Ei^elne >Aorj^* 
können Druck- oder Schreibfehler fejTi, wir gehear^ 
alfo leicht «ber ftOchc Ausdcücke weg. wie: S.4.i, 
„St^ .zittern für jeder wiederkehrenden Fiuth.^. 
Aber unverzeihlich finden wii; ^^.bey einem Gdelir-% 
tenv dorfo nachd"ick|»>5ejl, ^u. fc^reiben verftelit^ 
wenn er abfichtUch 4i«ferer Spffche die F^eln auzM^^ 
lagen futht« unter wefcU^.unfere Ijladiham feufzafc.j 
Wirdankea dem g«4ic[fn f^mmcl, dafe ei:,auis m)}i.. 
der tinumfchrankti-n Freybeit der Griechen «nd;Rö^ ^ 
mer in der Stelttojf Aas W^rxe «nd Pcriod cn/ we- ; 
ni^ns VoUmacbt zugeteilt hat, in unferer^jrrfche r 
die vom^Verbum .rf gierig V7prfe nach Erfodexunff . 
dhs Verftandes u»d.N»Aä<^"^)f^vV«J d^ffelbe Wnzu- , 
ftelten; kmd Hß.^; verfucbt^, furrvieran ihm ift^r.du5.i^ 
fen Vorzüg:aii»'4i«feref Äprache zu verbanden; ioUte££ 
es ^äuch diircfr Gew.sijajÄt%kciteÄ ßegen di^efelbe j 
fe>-n, derCafus umf^ ^UD'ißnet nc^ch ft*nemyerbun|L ^ 
virie bey dem Fran*ofen fteheat; S. 153, „Er.fucfate , 
ihn autaimben dnrA,S€haKmützeLV &.I4* „j^Diefer 
Nationen keine tr^ttne^jf :^i». vert^ugnen den f ftnpn^ ^ 
fcha&lfchett üripnuiig.** ^ ^Ue jdjcf^, fleckej ver- 
fchwinden aber g^gÄn^rdiit Vorzüge des Bucbs, ; 
w^äches ducch ein grfinÖii<*es Studium der Quellen , 
und die Anwendung 4«r neuerp Sprüchen zu ihrer 
Ei;läuterttng,.duwbxefc||ickte Agotdnung und Aus- ' 
Pf ff fviixtuBg 
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f&hrting der Materien, durcb fruchtbare eingeftreate \varuin Todesftrafen aus den Gefetzen derDentfchen 

Be^erknqgfn^^.tind der4>i»die dcqi-erö^eATli^ld . Teri»anntwarMi^;übeshaapt auf dfe^ Entwicklung des 

jHa^hfuteuiildktäfc^eÖicdoilTjäemlfcrelfelb > Gfcifte^ idäfer/^eC^tlej Uii^er^iijSe^iieuiand^dlel« 

^er über viele Sätze nichts weniger als einilimmig lung des Tacitus und der alten Frankenrechte. Und 

«lenkt, lehrreich und unterfialtcfid"Wird. ' An der ils Prohe Tön dem Vontage des Vis. mag S.64. die- 

Spitze des Werks fteht die Urgefchichte der {IjBut- nei^: »»Die Cherusker, durch die Chatten .befiegt^ 

fdien Nation, oder vielmehr di^GefthitHte* der er-- wurden für Müthlofe und Thoren gehalten , da man 

jften Ausbildung des Menfchengefchlechts überhaupt, > fie yorher gut und brav fand. Die£p Tapferkeit irar 
fo wieTich dTefe" der Tr.'aciik't. '*• Ef ifetxr däb^y deif ' -'pBrflJhlfClrr STSrtce; undite-iHe wahre Tugend^Wem. 

wohl fchwerlich zu bezweifelnden Grundfatz voraus, Was^ wir darunter verftehen , jedes moralifche Gf- 

Äfs Nationen , iVejrlStnt^' ficli-notbl eliilt«^ L«a» fahl , jede gute ]8^i|d?iifig ,:.i\^i^. nicht Tugend , fo«^ 

'¥cn roic\ien SeiiFenn^ihgenr' 'finden*, di^hli^i^diiteiifclr dem natürlicher Hang, naturlidie Empfindung. JDa- 

jifcht e;ltbe^lrcn ftatih , fo 'bölct er in OefeBlUiaft tritk/ |i^r ift %lles.,. w^iS wir Qutesi g^n, unfern yorCjJ^^ ^e- 

^Is tirh, du, er 9 Mutter, -Vattr etc.*^urfprüiiglidi 'ftus merken, _keine 'fugend, denn fle telbft Sieltefi* es 

ilherfey-StaSfnm hervor gingen. Als^ Anwendung^ nicht dafüjr^^es ift nicht I^aJ|^,^^a^s up^^ies zu^feyn 

iltefst a\i5 diefem Heifchcfatz : Armenier ufid-Pe^^fer^ äuiikt, n)nderh alles deriiusdruck eines jeden rohen 

Gallen und Griech^iV , Uenhaiten tind Slirwißh find' Kindes der Natur; Einfalt der Sitten, welche andere 



iämtntlich dte Abf^rofsling^ eiii^s fißr die'Qiefdb!iebte< Phänomene hervorbringen mufste, als was wlrtef 

irerioi^nch Häuptvolks; 'alle inüfflMi ficif g6ge»ftie^> aMIereFll^igioli/aAdei^Sta1ifsei«tic&tmg; an4erit 

ilh Bruder, ke{h^ di^-anderö* als ihreTbchteif,* b«*c äbifräcfcrn Idfeen^ «f TugeirtT' iftld fea'fter tialtefi. 

firdchten. . Z^ufiill drärigfe dfen Deutfchen in das jetzl- Und doteK hdbeh* atfctf "wi* • eine« zweyfadie Tngen^' 

^e yaterland , und erft hier entwickelte fich feine'« die pölitifcbe imd moraMchev die im fteten Wider- 

jnythifche und üngewifTe Gefchlchte ; ''von^^der uns fptiiclim Kt^etff^dmm Ms jetzt ftnd »och üiemandf 

;4ie Römer aus den Erzählufogen des Volks und'fto««^ das Badd,. -das^ MAde^' vereinigen Icdnhte. Bey den 

ihren ;Liedern e'fnzehie Brutfhftücke außtubewahren* nocb unverdorbitoi&n Oeatfd^'biftand e» in der 

wüfsten. £s verfteht ffchr'dafs bey d*T E^klärnngi TV^^f^aber fie bDeben audi äfaa; 9?e werden ^folA- 

«Ire eignen Gedanke^ des Yß. mit WrAocbtencftlid,' ii^b^nd«r;^a^fgetiKR&twar'd&^ Bernd; büi*g«rlj^e und 

^n denen viele hÖhlfWÄhrfchelTllii^hketti haben, fkft. frttttthfe Tögend-gweniit«* : Ob mth^S.ts^l y&faU 

^Ue eine nähere Prüfung verdienen. ' iMe öttelte zu- und GeßU dneHey fef^im^etee fi^c vidnäglich de»- 

ye'rläfsi|;ere Gefchichte der Nation, ^ber noch wir«:^ wegea bezweifeln i wei}"b«y den alten. Fraisen die- 

kend aofserhalb'den^Gränzen des Vaterlands ^ die f«fs Wort ivie, fondern immer Kctjfiidr^'Orkdtnmt, aas« 

Kriege der Kimbern Und Teutonen , folgen auf dieie: wiehern erfb'fpäter d*er:Italiener -da» Dhninufivum. 

eVfte. . )9ocfa hatte k'eih Römer Deutfchland bei-Ahre, bildet«/ Doch detgfetcben Sfeino'dbs'Anflroffe» z.ei^ 

Mid verflicht es Cäfar, und nach Ihm andere Fdd->i ^n'ficb hin tflid' wieder Mf dein ^IVegel Nan 

Ke'treh. 'Abef^^biv fpringt Hr. jf . init einemmale yon^ feigen die Krlege^^äer Sötner ^eg^n d4e Deutfchevi« 

^er Gefcfifchte ab , "uni fehlen LefeVinit der Nation-*' Ms zutiVbatavifchenKrie^^'^hi weichem Qviiis eine 

bekannt zu tünchen .dj^ren kraftveDe Thäten die na-»'> fö glänzende Holle !^^l?e. Sie\find mit rtcbtfg^er 

turfiche Folge ihretinncrri Einrichtungen ftfyn möf- Kenntnifs der AJtfen'und gutterelä^i aber wie 



feh. Aifb folgen n,un niehti^re' Kapitel über die Be- fthoh obeti erinnerten, m!V4^nef estfchiedeiicte-Vor- 
fcHaffcnheit d^s Lan(lei,^-a^ii'*C1ii*dkfer uriddie Sit-.- Itebe fÖP<aie DeiUfchen , wbdnrclf bicht Tefteür die 
teri der DeUtfcheixitrtM'iÖatiit;^äberof*^rBfibor »ihre/ Ttine^ iü^ HiÜ6rlMets^ verloren gieht Ah Belage- 
Bifdung,Religroh;t>oTSti^^hefV^erf^(Tung;4(rieg,Xete^ foilgl e-ine^Äbhandiun^ ä4ifar dio Sitze de<r 6l^Wet& aor 
Urt, Kü/rfte, flfandlung und Zekrechnungv .Ob\nun Zeh d<<r 6i?rmanen. Ilr. A behauptef^ancfa ine^id^ls* 
gleich vorn diefem allen die volle Evidenz fich blöis in^ die Befitznngen diefer Nation 4€hon' In <fen filteftefk' ' 
der vorausgefetzftenWafatheit des Bildes, das ficfa Hr. ^. < Zeiten ,'gegen Weften , wo nfcht an die Elbl», doch > 
Yön de^ Volke eigen geitiMht hat» finden kannst wenigftens- an'die/Spr^e gefeic&i'l bitten.' - KecA 
fohaltehwirdticih diele Abfekiitte für den mit i^lückli-^:) gtffttf&^oAenfaeFzig feine^VerwundenngV 4rei«» belUi 
eher Anstrengung am vörzuglldhft^beitrbeitetenTheii!« f«^ tit^de- fett ^lief^ auffallentfei^BebäfttHb^g: Itt^t^ 
4es ganzen Werks.' IKe-vön den A'Uen nurfchUcfttA ztf^ndent ^SJe-Andfaft klleivetyvnAogiiAAi; mid <vri#<^' 
liingeworfenen Angaben' gefallen erfir^Iatvh.die fchdr^ uns dCinkf^ offenbar :!0rzwT!ng4^'. 'v iSj^^tt^2l', <ftsr49«^) 
se Entwicklung, deren Rk%^tigkeit'bd^r höheWarfar- A. 8. 38^., hiefs der YltiA $fi^e;*^4efi'^6^,^lf^tk^y 
fcbeinlrchkeit bey vielen jcKler unterrichtet^ Lefer daraus ward 5pr«tc;fftr, und<dureh'dt^'ti)iditefteL JljrtSV 
eihräumeh wird.' VerlAW^tman einzelne Stellen als*' der Ausfprache S%9eums. Ohne aitf diis*6ewelrlfü;t}^il; 
Belege des* B^fagtent /o Wrweifen wr vorzägliob'. eminr Welchen Umwandlung'Gewidi^'le^eiiifca i^oll^t^-s' 
aüfS. tis- , wi^\efn VJ)lk:'K<^^ habear^ und doch ' können wir doch dem Vf.* unteöglidt de^ Aewc^is e«»»' 
den vollften Qetiiir^'£em^ FreySeit 'Erhalten könne; laiffeni dafs Ptol^mäiis unteV i%fnemj;$ä^iv-Flan.V 
S. I35-' ^uF die treffende Abs^in^ndetfetsung von den . wutilsch 'die^Spree ' verftahd;* So wie <9ilttere^ ' «ilte« 
Gompenfationeh bev den DieütOch^n , x)b wir gleich Vened^rrffhr Wifidalen , ^olglitfi HQr ^eti^^gtc^ m*^ 
silcht glaubeii, dafs 'Cftrme cHtuJk fo rM als rem < kUrthatteb^ fo 'madn Hr. i^. jetist im' umg«weind?b^^ 
herauf fage^ wolle ; ättf i^le Erkl&rung- 4er Urfachen, Fall^ die Vandale» tu Veiicdem; Und tai die «leoc- ' 
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khe eotttkit Akts f wdcllfe Täcitus imf&brt, za «r- 
'k^fireOf nimmt er- feine Zuflucht zu dem flawifcben 
Vfotte JioUz (H<dtfeh}y 'welches einen Knaben te« 
^lieütet, behauptet zugleich» faierails fey der 'Name 
Ltmfitz entftanden » und um dem Gedanken mehri 
Licht zu geben, trS^ er feine Uebeirzeugun§r vor, 
diffs die S^mer c vor ^ und i wie tfcht^ tfchi lafen; 
alfo Cicero , Tfchtifchcro^ DieLugier, I.ygier, fagt 
^, find Slawen, von dem Worte Lnga, der Sumpf; fie 
Wohnten jenfeit des Riefengebirgs in Schlefien, und- 
die Markomannen in Bdhmien truf eii deswegen die- 
fen Name/i, weil fie g^«n diefe Slawen- auf der 
firdhze' logen. Waren fie de\m nicht' längft der Do^ 
lUiu' die Gfänzb^ohner gegen die Monarchie der 
Rdmer? und trugen fie nicht fcfaon diefen Namen,' 
^ als fie noch auf der Sfidfeite der Donau hertua' 
fcbffüeiften ? Wir dbergeh^i die übrigen minder w^icf^ 
^ig^rn Erymologieen von ähnlicher Art Es wird nur 
allzu fiditbar, dafs Hr. A. das,* was er findet, fin- 
den wollte; et wnrdigi! deswegen dia.&gengründe, 
welche feiner Behauptung entgegen ftehen könnten, 
nicht einmal einer Anzeige : dafs die Aken hier tibir* 
attDetttfch« Ünden » die Gothen. $n die Wekhfel fetz- 
ten, dafs zur Zeit der Völkerwanderung eine be- 
nSkhtllcKe Anzahl deutfcheit, vorher unbekannter, 
Yölker aus dem hmern Lande an die Ufer der Donau 
btfftb kttneii €tc. £r hält Steh m den Viblhs Seque- 
ürr, weldier zu einer Zeit, du Semtanien genauer 
Mamri fifrrr, Sorben in den innern Gegenden 
Deutfchhinds foll gekannt haben. — Anders dünkt 
[ es uns mir den Slawen am adriatifchen Meere und 
in den Alp^n zu feyn. Kecl glaubte bisher nicht, 
dafs flawilchc Volker urfprtihglich in diefen Gegen^ 
dfn fafseny and lächelte, als er S. 377.. den Homer 
i als Zmgen von d$n Sitzen' der Heneter am adriati- 
I fcbenM^re auf^efojert fah* ihn, von welchem fichs 
nicbt bfweiien iäfst, dafs er ein' adrtatifches Meer 
I amA nsr kannte; er war geütiilet' {t^geu die etymo^ 
l logifcben Beweiie , durch deren Hülfe nun bey eini- 
S^r Fertigkeit aUes mögliche heraus bringen kann^. 
war überzeugt , dafs ein Etymologe , der au^ dem 
KeJtiArhe'n ableitet, eben fo fonnenUar die ffedeu- 
tidigen der Namen aus diefer Sprache erklären wjir- 
d<v als Hr. if., welcher die flawifche zu Hülfe nünmt. 
Aker er fand doch einige, umi zwar gerade die 
Haoptnamen der Völkerfchnfteh , mit einem f6 un« 
yerketlnharen Gepräge der flawifchen Sprache, dafs 
1 er es tiieht wagtr ein' feftes Urtheil zu ffillen, uniT* 
; die Behauptung nichts weniger als uiiwahrfcheinlich 
f^finden kann , z. B^ Norther auf Ke rgen wohnende, 
/t%n N4>ant mtd Äol^a der Bei^; Rliätier die Flu&n 
^IwwolineF, von Rjeba der PlMfsi WiikUlizieTf die; 
/ Wanden am Lech. -*- Wir fodenv den Vf. zur Fert- 
igung feiner im Ganzen den rollften Beyfall vcr- 
""^^noslden Arbeit auf, Mr^lclie hey dem grändlichea 
Stiftljuoi d^ficlben, und bey feiner Kunil, gedrängt. 
yfA lebhaft zu' feki^iben I defto ungetheiltera Bey- . 
%il finden mufs, da itt-dtni folgcndeiv Perioden jüe. 
^«ranlaflungen zu den gerügte« Misgrifien fchon an 
^nd für fich felbft wegfalle». 



' QöRtrrz, b.i]oroisdorf u. Anton-x - Gefchichte dtr 
, Deu^chen, — Ein Handbuch für Schulen, von 
K. ^. Anton. 1706- 176 S. 8* ' 
: „Neben dfr Bemühung^ das Wichtigfte^ was ge* 
f€bah;^und getrieben ward, zu fagen, legte, ich mir 
die Pflicht auf; kurz zu feyn, aber alles, fo gut es^ 
fich thun Iäfst, zufammenhüngend rorzatragen, da- 
mit diefe Schrift auch ohne Lehrer gelefen werden 
k^me, welches, wenn die Begebenheiten Slofs Satz- 
weife hingeworfen wurden, unmöglich feyn dürfte.'^ 
So ef klär^ fich Hr. A. in der Vorrede j wir mäfleä 
aber,dem ungeachtet geliehen , dafs* der mit der Ge- 
fchichie. unbekannte Lefer bey dem gedrängten Vpr- 
tnige^uch wcjii[je Zeilen nicht mit Nutzrf*n.wirdle-* 
fen können, ohne auf Gegenftände zu ftefsen, wo 
ihm die Erläuttrung des Erklärers zum^ BedürfnilTe 
wird. Ein Compendium für die hübern CiaiTen in. 
Schulen ift es , - uiul zwar ein fehr brauchbares , a^uf 
reifes Nachdenken gegründetes, mit WahrKeitsBebe; 
und Sachkenatnifs pragmatifch abgefafstes. Com- '- 
pen^ium, welches Rec. jedem andern ihm bekann-. 
tea beym Lebrvortragc der deutfchen Gefchichte vor- ' 
ziehen würdp. . Nicht, blofs feiner Genauigkeit we- 
gen, welches aber einen fehr wefentlichen Uniftand 
ausmacht,, fondem auch wegen der zweckmässigen^ 
Verbindung, wegen des Hinleitens zum Nachdenken 
und Bildung des wahren hiftorifchen Sinnes; mit 
unter auch wegen mehrerer in ihrer Reihe un^iw^r- 
teter, aber treffender, Gedanken. So z. B. lOQ. 
„Fauörecht und Turniere erzogen den Adel. Er 
brachte den Ün terfchied zwifchen Ra«frm und5*eÄt^» 
auf, jenes gehörte für ihn« diefea war Schande, und 
nur dem Pöbel überlaflen.«* Schon die Einrichtung, 
verdient vollen Beyfall, . am Ende jedes Abfchnitts,^ 
über die während diefes Zeitraums vorgegangene* 
Abänderung in Sitten und Verfafiung Rechenfcbaft 
zu geben, die allgemein nützlichen Erfindungen und 
Anftalten, nehft den beruhmteften Männern aufzu- 
zählen, welche in jedem Fache glänzten. Mit fro- 
herm Muthe fetzt man die angefangene Lecture die- 
fes rielumfaflenden , obgleich kleinen, Buchs fort, 
weil man den wirklichen Kenner der Gefchichte in 
demfelben findet, nie auf die in den neuem hillori- 
£eiien Schriften ahnlicher Art fo häufigen groben Ver- 
Irrungen ftöfst, welche beym erften Anblicke verra- ^ 
then, dafs der Schriftfieller nicht. in feinetn Fache 
arbeitete; aber kleinere Fehler, die wohl in keinem 
B'uehe fehlen werden » erfcheinen doclf auch hier, 
obgleich in geringer AnzahL Solche, die zu des • 
V^S. bekannten Syfteme gehören , rechnen wir nicht 
hjeher, dhfs nämlich Slaven feit den äkeften Zeiten 
die öfilichenr TkeHe Deu^^chhlnds im Befitze hatten ; 
dafs S. 25' die Rtmer dem allgemeinen Bunde der 
deutfchen Hermanneyen den Namen ^Umcmnm ge- 
ben ;■ .S. 27. dafs die Burgunder ein Jlawifekes Volk 
fijid.. Aber woher wcifs Hr. A. , dafs die SnUJehen 
G^etze fchon im J. 4,22. zur Zeit des Königs Fara- 
na^und fchrifdich aufgefetzt find? oder S. 38* . dafs 
die Gefetze der Friefen und die ßchfifchen, fo wie 
diß der Angeln und Warner, älter als die Gefetze der 

Allma- 
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A11isMMieii«iiiilBdlem und? 'Innere Gröndefpr^cbeii 
iur dus Oegentheil , und tindere kennt Rec. nicht. 
Warum vermengt Hr, A, auf mehr em Sehen Hunnen^ 
^j^varenunä Uff^am? drey fo fehr veffcfaiedene Völ- 
ier, fo^oW ihrer Ordnungsfolge ♦ tt\s auch wahr- 
Icheinlich ihrer Al^ftamanung nach. Warum Mit er 
S, 49. unter den' griechi£chen Schulen» weiche Karl 
4ler tjrofse anlegte , die heröhimefte unter Alien , die 
'OsnäbrUdkifcIte^ aus? v Warum Ichreibt er fo gerne 
iiaroliden,, llatt Ka^oHnger? da diefe Form unferer 
t^pcjbdie fb fremd 9 und in diefemTalle wohl nidit 
einmal gram'matikalirch richtig ift. Warum y^hd 
S. lOÖ« ^^^ Allgemeiner Satz aufgehellt; „durj^h'den 
Vertra|f ypn Pa via ward ausgemacht 9 dafs getheilte 
täudcr hey dein Abgange der eineti Linie an die an- 
dere zurückftlleu follten/* Diefer Vertrag galt ja' 
t>lofs für 4\e ^ciscii'enden Mitg^der des Haufes ^ 
Pfolz/ Bayern. — Hr. A. hat übrigens «inen vor- 
.<heS!haftern Begriff von d$m Bande, welches Deutfch- 
jand zu .^nem Gänsen bildet, als die meiften andern 
neuen -Schriftfteller. ^,Es ift nöthig, die Vaterkinds- 
.iiebe Ichön * frühzeitig in Jünglingen zu erweckefi« 
und ihnen zu lehren , wie Deutfchland feine jetzige 
Veredlung erhielt, "wie lieh «ach und fia<ih die dauer» 
hafte yptWTung bHdöte^ dlewirhewuiidern.** 

. fij&i(t.irN, b. Maurer: Mhtechts aonWattenfliin^ Her- 
zogs von FfiedLand^walire^hisher immfr verfdljchit. 
Lebensgfjdiißhtc. Von einem köiiigl. preufsi- 
ifchexi SciieraL 1797. 10 Bog. J. ( lo^r. ) r 

' W^enfteins Leben ift hier ^hne faiftorifdie Feh- 
1^, zii^ndich ausMhriich, in ainer fehr guten Schreih- 
irrt, ufd fehr unterhaltend erzählt. Aber der £ntde- 
<kung der Wahrheit in <ien zweifelhaften letzten Vor- 
Hilfen feines Lebens find wtrmcht «im einen Schritt 
tiäher gekommen. Auch wird auf dem Titel zu yiet 
2)e'haupiet,'wen<n es heifst, dafs dtefe <zefchichte fteta 
vcrfsrlfcbt fey. Denn alles, was der Vf» erzählt^ findet 
fiA auch hl andern Büchern^ aiur dafs diefe nicht 
überall, fo wie er alits, a)$ unbezwdfeUe Wahrheit 
anfehen. So wie er die letzten Auftritte vorlieTk, 
wurde Wällenfteinv'on dem kaiferlicbenMiniftenum» 
4as van den Spaniern und den Jefuiten geleitet wur- 
zle,, fo lange geneckt und heleidigt, <bts er mit 4lei% 
.ihm in der Armee anhängenden Officieren einen Sund 
fchlcifs, der «icbt weiter ^ng , ala dafs er ihnen yer- 
fpradi,1hnem.zuden ihnen gebfihrendenSelohnungen 
2u verhelfen , '«iid iie fich anheifcbig maditen » ihn 
gegen feine T'einde Beyftand zu letften. Als mUn 
dtefes in Wien^für Rebellion erklärte ^ and ihm das 
Commaiido nahm-: fo Wiollte er fich in die Arme der 
Schweden werfen, wurde aber ermordet, ehe er die-- 
fes Vorhahen ausführen konnle. Der Vf. fcheint in 
der Vorrede Wallenftein für tinfchttldig zu halten. 
Dae war «r tiach des V£s. eigenen BrzüUung nicht; 
entfchuldigt können aber feine letzten Schritte in Ca- 
ferne -werden, als derjenige entfchuldigt werden 



kann, disr i^«n feinenrOberherm » 4er ' ilfm frab^ 
Oankharkeit fchuldig ift» gegen den er fich ab^r auc^ 
yici cadelh^ftes ierlaubc t^t* einirr Parchey au%a/ 
opfert wMt und feinei^ Untergang vor Augen fehe«d# 
gewaltthätigeMUt^ ergreift, dieQe&hr abzuw^ndeiv 
Viid felbft die Eeinde feines Vaterlands dazu gjcbcan' 
eben wilL Ift diefe letzte. Madfsregel Wallenilein, 
nur aagedichtet: fo mufifte 4er Vf. diefea dar^^ni. 
und fie nic;ht fel6ft als wahr erzählen. Angehängt^ 
und die Fiied^iUTerhandlung^n jK^ifchen Waltenr' 
Stein und deaoi General Arnheim; der Revers »., den, 
WallenfieinsOfliciereaH ihkausftellcn uiufsteni d««^ 
K. Ferdinand 11. Mandate, un4 ein Aufzug aus defli 
^on dem liofkrie^mth in .Wi^n herausgegebetien 
Berichte von Wa^Uenfteins Verrütherey. Walienfteins 
Bildnifs von Dar« in punctirter Manier # ift gut ge- 
zeichnet nndiein gerochen» aber nicht kräftig g^ug. 



SCHÖNE KÜJSISTE. 

Lbitsio , In d. Banmgärtnerifchen Badih. : Vebm* 
ytefl£ 1^ Ägiffi\f^tn. Baukunß^ gefammelt von*. 
^oA. Gottfried ixrohmann^ Vcot «1er Philöfophie 
xa Luftig. 2799. .JKiitX.KupfertaCelik llbFoL: 
(SRchlr.) . , 

Wenn BaukuniUer« oder blofse LieUiaher «her 4aAt 
Werke der ägyptifchenBaukunit unterrichtet ^werden« 
und brauchbare BegriJORs erhalte» folten , wie Hr». & 
von feinem Buche zu hoffen fcheint;. fo hätten die 
Kupfer mit weit ^rofserm Emft gemache werden, ^ 
und hanptfichlich den Charakter ägyptifch^rr Kiinft> 
auadriickjen fdllen^, welchev:iluien fiä.durdigehead«t 
mangelt Aus der erfien Tafel z. B.r^ird ftdi fchwer«. 
lieh jemand eine richtige Vorftdlung^machen iL^^oaen».. 
wie ägyptifdie Sphinxe ausfeilen. Eben fo wemg 
haben die heiden Vögel auf dta Säulen Tab. lii. v^ji 
ügyptiCcher Art und Kunft an fich i auch faegteiCai» - 
wirnidit redit, was fie da foilen. Der Her^usseber 
hat fich die Arbeit durchaus fo bequem. iü$ mdg^H^ 
gemacht , nud dahei« nic^ «isttnai angeze^tt an ^^el^ 
eben Orten fich d4e abgebildeten Monumente beUa« 
den. £r thutubetdem: nicht wohl, .in «der Vorrede 
j^u hehatjpten , dieAcgypfiedr hatten in der Mechaiük 
nur fehr nnyoükomiBne KenntnüTe .befefif^n« Ni^* 
mand kann leugnen, doft derTr^nfport nnd ^te Auf- 
riohfiung des jprofsen vatikanifcben Obelifks ^ine <Ler. 
vonä|(Sichften mechanüchen .X)pera^ionen irar, ^m* 
aieuflrer Zeit ^vorgenommen worden find : und de«* ■ 
Jioch hat Fonlaaa dahay nicht mehr gedun , . als waa^ 
die Ae^'pter dreytaufend Jahre früher au«^ icboft^ 

};eieiftet faabeaT Freylich mögen die Mittel, dieMa* 
ehinen, wdclie fie dabey anwendete, jiiclit C». 
jL^nftlich gewefen ieyn t als diejenigen find , zieren * 
tflUin 4ich heut cu Tage bedient; allein dieThat fpriclut« 
£e wanigilena von der AttfchuidigMOg d^r UngcH 
fehicklidikeit frey 1 die Linguet mAcht^ -weldaeii- dar- 
Herausgdber in der fi^tt oitht. 
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Adelims« Hegewifcby Memers» Schmidt und zu-* 
treuen Mascow, vorzüglich aber Anton in fei- 
ner Gefchiclite der deutf eben Nation /haben ^aftiilie 
Beftandtheile hedeihen u^&Cei^ , aus welchen das ge- 
gen^ äi^e £iich feine £3dftjetiz erhal^B ^at. Ton 
eigenem Studium bemerkt mah blel's, dafs Hr. H. 
de^.Taclhis Germania» den Cäflir und fbnft hin und 
wieder, zerftrent einzelne Stellen aus andern Römern 
gele/ea hat; die häu^g angebrachten Citate find» wie 
wir beym .Gegeneinanderhalten fiinden, gröfaten- 
dieils aus den neuem Schnftftellem genommen^ mit 
deren Fehlern «rfich fchmöcict. Saher ift auch .der 
[ Wenh dks Inhalts fchr..ungleichhaltig. JDie tieMiicfa- 
/ te ven^tli bey 'ihrem kurzen Vortrage öfters fchiefe 
[ 'Wendungen, giebt wenig Belehrung, und zeigt m 
den fpitvm Eiieigniffejfi nach der Völkerwanderung 
'^fters.aufEallefide fehler. Di« Entwicklung yon>den 
'Sitten • lEigexilieiiett , Yerfaffung der |)eutfchen etc. 
^k}]|?egen, lieft ,fich fehr gnt, weiVman Hn. H. wfe- 
»igSensdas Vcrdlcnft.Bidit abfpucchenkann • jpaflDpxwl 
zufaminen geftellt zu haben ^ nnd weil er hier Mu- 
ster vor fich hatte, in welcbipn diefe Gegenftände mit 
«naucr Sotgfelt bearbeitet lyare«. Er.dtirt .freylich 
Bn. Anton Jfehr fleifsig , Skbex bcy mehrem Anseinan- 
i '»«rfctziingen fchlÄpft ^r aucji mit §tillfchweigen aber 
feine QtieUe weg, vielleicht um fic »Is .eigene G^- 
i '^fbsikm in die Welt zu bringen. Sogar Anmer^m- 
[ 'jrtä ^f\d *us ihm entnommen, wie 5. 387. Vi^Heicht 
I *6at er «5' fflr 4iiriiänglichc,*atisfa<tien , wenn er S. 
i'^3. ht einer Note d|is üeftändnirs ablegt: „Ich hoffe 
r^erzeihung zu erhalten, dafs t<* hier bcy Beftim- 
j • Jtou^S d«r Zeitrechnung der Deutfchen faft wörtlich 
''" hMn. Doct. Jntm gefolgt bin. Ich hätte über diefeh 
.ÄBegenftand nichts Gründlidhersfagen können.« Das 
' ^Iktzte mag^ freylich wahr feyn; ob man aber dadurch 
•'ÄfeFreyh^it erhält, auFPlünderungauszugehen, bleibt 
- Hinc andere Frage. Mehr Entfchufdigung yerdient 
.'iideflen da« offenherzige Bekenntnifs, welches viel- 
leicht manchen Lefer neugierig macht, die fo oft an- 
geführte. QueHefelhft zu benutzen , '.als die nicht un- 
A. L Z- igco. Zweyter Bämd. 



bedeutende Anzahl andefer Scbriftftener, welche 
nadt' Herzensluft fremdes Eigenthuui mit kleinen Ver- 
änderungen als ihr eigenes auskramen , und ihren 
IVfaiin nur dann nennen , wenn (te glauben, eine fei- 
ner Behauptungen anfe4:hten zu niüflfen. Wer übri- 
Sens Beweife von den geringen eigenen KenntnilTea 
es Vf. verlangt, findet fie gleich mit dem Anfan«^e 
des erften Abfchnl|ts. ,JDie Griechen kannten fchon 
cleoitfche Völker unter dem Namen der CcJteu , JLi- 
maxobiir^ Bafiaraen und Burgunder; und den alten 
Römern waren fie fchon ziemlich früh zu "d^s altern 
T.arquins Zeiten unter dem Namen Ceif^mani furche 
bar, welche man fälfchDcfa £üt eine gallifche Nütiaii. 
hielt; aber eigentlich erfcheinen fie dScherft um das" 
Jahr 112. vor Chrifto.*' Die HaubxoWi hält ja woM 
niemand iftrSeutfch^; fchoii.der Name 2^igt auf ein 
Volk, das aufWagen wohnte, älfo gar keijie fcften 
Sitze hatte^ und fo Öhden wir die tjeutfchen nie. 
aufser beym fle^rszug in fremdem Laa4e, Wenn 
Hr. H. fchon bey den Altern ^riechen Burgunder zii 
finden w:eifs; fo mufs er Quellen befitzen, weiche 
der übrigen W.eAt unzugänglich tbxd. *JBer Beweis, 
dafs die jGeiiomaniiDentfcfae waren, «liegt ja wohl 
hlöfs in der Endignng ihres Namens, und die ft^tzte 
Behauptung, dafs Se erflr 4m J^ 11.2. ei.fcheiuen» 
rfiiiwit Mgentiidk Alles vociiergehende wieder zu- 
.racH- — We^n Hr. ^ton die Gränzen DeatTclilands 
auf der Oftfeite fchmälem wilU>um den iSlawen wei- 
tem Raum XU .yerfchafe^n; -fp giebt ihnen daför uofer 
yf..defto ungeuiefisnere Ausdehnung. Schon znrZ^t 
der Cimbern /eichten .fie vx)rt der Scheide {jis iufitcx 
das fchwATZC Meer. Si^yenmeynt ^r. JL S. 357. 
'^ennt man fchon im ^ten Jahrhundert. X>iefs heif/t 
neben den Fleck getroffen , .man mag .die Angabe 
drehen, :wie man will* Soll fie fo viei fagen, man 
weifs, dafs Ja den Innern biegenden Polens und 
S^iäifslands Slaven vorhanden waren; fo inufs {lück 
clem Zeugniffe. des Jornandes WiBtiigftens d^fi ciritte 
Jahrhundert gelten; .Jbilaber ijirc erfte krfegerifche 
Erfcheinung in den Pj^ovinzen de^s ,I^clis ^er Qftrö- 
mer d^idurich bezeichnet werden: fokaun erjl im fiten 
Jahrhundert von ihnen die .Rede fe^-:!!. *pie Hunnen 
läfst ijr. H. nach dem Tode des Atrila wieder über 
die Wolga zura^kjagen ^ und S. 460. zuqi Loh'|iß des 
^Unglücks , • das fie .4iber Europa verbreitet hatten, 
ganz darauf gehen. Er weiHs .alfo nichts voji deii 
Reiche' der Utriguren und Kutrlg^reii. das fich aiis 
liunnifchen Stämmen zwifchen 'dem' Don , der Wol- 
ga und dem itaukafus bildete, von wachem viel- 
leicht bis auf uhiere Tage noch Uet»ert>leH>feldn'd^m 
Gebhrge übrig geblieben find. ' S. 246. behauptet Hr. 
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H. „Wir finden, fo mmc die Doütftbcn In der Ge-. 
fchichte aufgetreten fin^, fogle^ich .ifi&atf»gi , Fuy- ^ 
Imgi und LaxiH" Den Beweis von di^feii/ frfthen 
jD'öfcyft des ifdels, noch mehr aber von der angc-' 
führten Benennung , bleiht er wohl fehtt{dig. - Rec* 
wiurdc aber diefen fchon von vielen Schriftftellern 
ouf^eftcllten Satx nicht ausgezeichnet haben, olme 
die heyg^efngte auHallende Bemerkung : ,,Es gab noch 
kein Volk^ und wird , nach djer Erfahrung aller Zei- 
ten« nie eilt Volk geben , wo eine vviHg;e poUtifchc 
txlelcbbefit herrfchte* Sie karin höchftens in demKo« 
pfe ^^r Stubcn'pbileTophen, oder in dem folcherMen* 
-fchfcn exiftil-eH, die eine Zculang unter der fchw«- 
ren I']ai;d des hobern Standes feufzten. Was man 
wünicht» äa$ hofTt man, utui daher dann jetxt dt9 
'fvhrikklichen Verjtiche tmßrer Häehbarn jcnfäit des 
Rheins f Frey heic und Gleichheit eli^zufuhren in ei- 
tlem Staate, in welchem, wenn ts auch nicht fchou 
an. fich Chimäre wäre, es doch ewig, Chimäre bleiben 
Avinl.** .Es ift c'i^fs die cixixigc Stelle nicht, wo llr* 
H, feine offenherzige Tkle^nung über. die franzöCfche 
Revolution in ftarken Zügen üufserL In Halle vom 
Jahre 1795 fallt eine folchc Aeufserung gar nicht auf; 
•b^f die zwcyte. und wie wir finden , wirklieb ganz 
tingeänderte Auflage ift zu Maynz 1799 gedruckt. 
Diefc Stelle iriag zugleich als Probe von dem guten 
Vortrage des Vf. dienen , welcher wahrfcheinlich die 
xweyte und wegeai der lehrreichen Unterhaltung nicht 
mwerdieme ^uiiage bewirkte. . 

ÜAtfBVRC » K Bobn : Germaniens ürtHrfaJfimg» -*- 
Mit ebtcr Vorrede über den akademtfchen Vor- 
trag der deiitf(dien Reichsgefchichte; Von D. ^0- 
hamn Clurijlian Majer^ 1[önigK Dänifchen wirKlI- 
chem Jofiizrath , nnd ordentl. Lehrer des deut- 
fthen Staats* und Leknrecbts zuTübingm. 1798. 
20j5. gr, 8- (18 gr-) 

Die. ganze altgermanifche Privat- und National ver- 
Ittffnng gr&ndete ficb einzig und allein auf das s^^fi- 
ne^rivattaHdeigenthum. DieTer etwas umleutlich atis- 
*gedrdckte Grundfatz di^nt als Grundlage der ganzen 
mit vielem Fleifse undGelehrfamkeit, aber nachgan^ 
«igenen Hypothefen, ausgefertigten Schrift. Zwar 
Widerfprechen Cäfar und Pushgpnius Mela dem ange- 
^ itiommeneB Satze , und felbll Tacitus fcbeint ihn 
fticht zu fregunfUgeii , wenn er c. 26. fegt 2 Jirva per 
nnnos nmtantj ^t fufereß ager; aber den vor;iu$ge- 
lienden Worten giebt Hr. M. S. 60. eine kQnftliche 
Auslegung» und auf die^ letzten eben angeführten 
nimmt er keine Ruckficht , fondeni fucht feiner Be- 
hauptung S. 30. durch Gründe a priori Fälligkeit zu 
«ben. Es fey unmögtich,' Tagt er, dafs ein /o zahl- 



Itttl ausfeile , und fel^bft in denv zogegraenem Falk | 
feines Daieyns« ga^ 4eicht ^cji obn» «Belrfchtlicten 
Grundbplltz denken la0e. ' EG«.|Eirkifen^u;t4 <lif ai«i* 1 
ften tatarifchen Stämme kenneii unter (ich «inea Ge* 
imrtviKlel , ob fie gleich völlig nomadifcb leWn-, and ' 
unti:r. den hernmfchweifenden Beduinen rühmt ^ 
ifeuch der ärtnile Abkömtuting irgend eines Stamm- 
hauptes feiner vorzüglichen Geburt. DexiHBeireii 
von dem Dafeyn deis i\deh^wcifs Ilr. M*|. freylid 
durch eine petüipHem prino^m^ auf den erftcnGmnii- 
fatz zu ftützen. ' Nur wer eigenes Land hatte, wir 
irey > d. h. adelich; die Di&ricte des eitizebieiv Bt- 
fitzas waren von beträchtlicher Äusdehnikiig, jtuA 
jLoniffe alfo unter die dürfcigeVe Clafle nach Beliebea 
vertheilen; aberdiefeNebenanifedler lebten bloi^von 
der wohltbatigen Hand des Freyen , waren JckUck- 
geborenf hörige Leute, und dadurch ^iibnd das 
gnmclherrlich« ' Verhältnifs zw|fchen Herren uad 
Bauern« welche gar nicht 2^ur Nation gehörten \ ietiti 
wenn Tacitus vom Plebs redete fo verfteht et WqU 
den Adet, Jrgend eitt Gegner des Vf. 4iLömite Äan 
freyltoh manche Schwierigkeiten gegen dtei^ aUos er- 
regen« Diefe Bauern, würde d,er Zweifler lagen, 
gehörten nicht ^ur Nation , fochten nach der Aiuiak- 
ane des Hn. M, nicht in den Kriegen des Volks; Ihce 
Zahl war» um nur eine Zahl anzunehmen, weaig- 
fiens fechsmal grdfs:er als die der Freyen» wclckeAb^ 
fchnitte ihrer Gücer an fie verliehen ; das Land war 
voll von Wäldern ; uiit dem Feldbaiie ftand es au( 
alle Fälle nicht zum befiens wo konnte alfa das ^aM- 
reiche Volk herkommen » welches beträchtliche römi- . 
fche Armeen zi|. ichlagesi , und endlich So viel«. Pro- 
vinzen zu übecfehwemmen vermochte? Ueherdiefs 
heftand der gref&te Theil der römifchen Armeen im 
dritteji und vierten Jahrhundert aua DeniTchen , wel- 
che als Feeder ati um Sold dienieti» und deren Titel 
.wir .noch aas den Notitiis Imperii kennen; waren 
diefs lauter adeltche Gutsbefitzer^ und wie flands un- 
. terdeiTen mit ihren Gütern. zu Haus? Bald nachher 
zog die gröfserc Hälfte .der Deotfchen aus dam alten 
Vatexlande , Hefs alfo die köÜbaren GrundftScke mit 
Freuden hinter Geh, in derlluffnung noch beflere aii 
finden? Und was wurde aus der grofiseti Anza^al i^on 
Bauern? nahm fie der Freye mit auf die Wander- 
schaft , oder empfahl er ihn^n bis aufs Wlederfchtn 
ein gutes Hv^shalten zu fähren ? Wahrrcheinlich das 
letzte.» denn vielen Trofs liebte eia deutfches Heff 
nicht; 9ber unterdeiTen kamen ganz andere Völkev:|l 
die verlaflene Stätte; was wurde jetzt aus den Baü^l 
der auf alle Fülle ein fehr gatmütbiger Sdilag VQi 
Menfchen mufs gewefen feyii. — VieUeicht .fitti^ 
,man ungleich natürlicher, dafs der Deutfche efa^ 
defswegen feir;k Vaterland fo leitbt geg^cn jedes ande< 



Teiches Volk' bey fetner Biercohfumtion immer die * re ihm befler dunkende vertaufchte , weil ihn kcifl 



4''e1der wechfeln konnte; es lafle ftch die Bildung ei 
'mes Adelftandes nicht begreifen^ wo der Adel nur in 
Reichbegiitert feyn befteht, wenn zahlreiche Vieh- 
3ieerd'en den ganzen Keidzthom^usmachtenetc.' Man 
iLönnte freylich antworten , dafs es mit dem Dafeyn 
4e$ Adellbndea bey den s^en tieutichea iehr laifs- 



hcfonderes Etgenthum an feinem Bodeu felTeite, weil 
er im Grunde wenig zu verlieren hatte.— p- Di9 
zweyte Hauptftück nimmt den Familienver^in im al- 
ten Germanien zum Vorwurfe eigener Unt^rfucfaiia« 
gen. Eigentlich iil es ein Commentar über den Teit 
des Tacitus : Heredes JucceJfbresqfU fui cuiqtie libäk 
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im m ffßccefftom ßtu^refi fatrui^ lammcuU. Ilt€r 
2«lgr fidi Hr; M. «(buk tU Juyift , lüUt Meli unftreltif 
ifcfm AMc&ftiYt fBr den »^lehtigAeli, vr»U er iron der 
inhtiBSu^fpTiAtv^el^»'Sbm die AibeitgsLoflet 
habe» difd 5. %6i» aiit ibigenieii VT^IAieüi fchtiefsk: 
iiFreyllck Ift Ibens» JiHtbriiiiie Ihitcrfucfaiin^ nidit 
jaiiennaims Sache und LidihrtNi^r;^^ .nodi weni- 
ger ihre hiftoriCdie I^Ayicklung.'' Er beftreitet S« 
110. fliit Recht PfiCterTHfpothefe • dafs alles ewrbte 
Gut StafSMTitf war» und nur das Wohigewonnene rer- 



ferjedM'Ort^d^ irtfn den ßmieincTec^ütefn un^fie* 
recht%keicen , TMt den bibfondem Einrichtungen m 
KireheBfacbAi} ^ ■ Vb« Kir#iefig«tem : und Erbzinfe^# 
Pfart • und SdlBlfrMtrii^ > ' KimheM , Kirchenftuhlord* 
fitmeen, ThAinM «liidQtockew, ^GvtteaiwkeravPfQ^^ 
«tid SchuHeebä«««»! » BrandaflecttraüMs ^Ta^^en der 
geißtichen (leVaiide, fiau - und KeparaturiüDfien etc. 
Auch werden- d4e Nanten^ derFAirrery SchulHi^iief 
«flid Org<dnifte]| «n^zeigt / mit ^^ Bcmf rkulig.,, ift 
welchen Jahren fte ihre Aemter angetreten , und wie 
lange fie dieielben Verwaltet haben. Dergleichen 



äuijcrt WOT^n.lTonnfe^^wdß «bef "flbrtg:etis~wn*^Nachrichtehl^ Irrungen 



hier einen aUgremeinen ron den Deutfchetkangenom- 
snenenGnandfatz anfzufiellen : S»£^r »lilV mein l^uf 
ijt^ iß lUich mem Etbe.** Und nun fölgk eine grund- 
gelehrte Aiiaeni«i4«rfefouii[g,' mh mehreren Siauun- 
lafefai , wie der Deatfche das EUng ^Mes in OrdiiBn|: 
>ebRicbc harte, fe f^t als der hefte Ciriiilt imferer 



in Anfehsnf geiftlicher Gerechtrame Tiel beytragen» 
'und')laiieff wireani wünfdien, dafs auch in andern 
Ländern ähnliche Werke zum Vorfchem kommen 
mochten. Die zufetst angehängte tiiftorifdn Nach^^ 
rieht v09i dir ^tr dem Herzoglich - Sachjem - Gathai-' 
fchen Schutze fiehenden Evangetijcfi ' Luthtrjjchen dtiU^ 



Tage es einzurichten iJn Stande wäie. Manches wiU ^chen Kirfb^zi^ Genf^ 4?o» ihrer Stiftung an hn emf 
.itAAt ganz zu dem allgemeineH.iGrandfatze päiTen, gegenwärtige Zfiim, ift meckwirdig^ 
dafs z. B. die Töchter nicht mit erbten , die doch auch 
zudem, wüs mein Biutiß, gehörten; und wie auf 
drr andern Seite do^h die mütterlit^hell Ohelmelmlt 
zar Erfofchaft komoien durften« Aber dieüe ttefia 
Ausenutnderfetzung tnüfien wiff dcmStudiam desLc- 
fers empfeMen.*— Ein dritter At^fchnitt handelt von 
ifo Nationalrereinen der jQchJjisulen , und liefert zu- 
gleich den JBeweis , daTs der dansuilige Adel van dem 
\eutigen durchaus verfchicden war. Der vierte he* 
fchSft^t Ach mit der fo oft abgehandelten Materie 
ron den krUgerifchtn GefGlgfchaften, in welchen jun- 
re Männer iich as die Fahne ,eincs erfahrnen Krie- 
ger» zo Privatuiitemehttungen anfchloflen. -^ Die 



^orrede, W€kbe Hr. Jkf. feinen Abhaufdlungetr als alJU 
gemcmc Einlehttng ' an die Spitze ftelh, ddrfen wir 
Aicht unbemerkt lafieh. Sie liefert die Idee, nach wel- 
cher er die Reicbsgefchiehte für den kdnftigen Kechi«- 



Leipzig und Guna , b. Haller uind Sohn : - Micfrcut 
Ruj/teTt oder der Lohn des Verdienftes; ein Le- 
fe}>ucb für ji^nge Leute , die ihr Qlück machen 
wellen, 1799. 214 S.8.(z6cr.) 

*Wir erkennen den Pleifs und lobenswextbcn Zweck 
4es Wts, mit Dank. Er hat bey diefer Biographie ei- 
nes in der Gefchichte feiner Zeit berübuiten nieder- 
ländtfchen Seehelden» welcher fich rem Schiffsjun- 
gen bis zum Adniiral durch feine Talente empor- 
fchwang» alle Hül£smittel benutzt, die er erlangen 
konnte« Allein der gewählte Gegenftand fcheint uns 
detinoch nicht genug Intereife für junge Leute zu ha- 
ben , üirt fie an die Lectöre diefer SArift zu feffelu» 
zumal da auch der Vf., gleich feinen Vorgängern 
vorzüglich bey kriegerifchen Gegenwänden ftines He^ 



ge/ebrten eiif üniverfitäte« vergetragen wtinfchij 'den &ehen bleiben mufste. Sey aller auf den Vor- 
end diefe befteht in der Entwicklung unferet Ver- trag verwendeten Sorgfalt fcheint er uns gtcichwohl 



<&fr«ne> wie fie durch manche Umwandlungen end- 
ikk rfae würdßt was wir v«r )ma fehen. Der (iedan- 
fce ift rottreiftich ; nur zwei&ln wir^ ob der Studie- 
Mitd^ je die U^herfi<*ht wird f^fifen , ttnd fich davofr 
" i. lebendiges BiM wird rerfchaffen können, wenn 
aucht zugleich dufjoh den Faden der Geüchichte, fo 
fie gewöhnlich vorgetragen wird , die Uixiftande 
Besebenheiten kennen lernte welche diefe allmä- 
: .JlÜie'Ufiiwandlung hervoTbräcfaten. Hr. Jtt. fetzt da- 
J Igf^ fecbs AbWinitte feft , dereQ, erften er uns durch 
' ^ gegenwärtige Schrift geliefert iat » und die fol- 

zo Hefem vielleicht noch gefounen -^ 



r^ 



hie und da noch etwas zu trocken zu feyn. Wegen 
des möglichen Mifsbrancbs wilnfchten wir« bey £r- 
cählHng der Schulftreiche des jungen Ruyter*a » S. i6* 
jitwas mehr Befaotfamkdt l;ieobaditeL 

♦ .•;■. , 

~ * - ' ' ' . ■«-- 

Rusox.srA]>T,. b. LangboiA, iiadfjfiger : Der tUine 
fränzofifchs Muisriatißi eder franzdfiM^ ^S^ 
buch für Lehrlinge der ,KimfmannJchMfK ij^ 
X56S. S- ftgr.) ;\. 

Ein glOckUdier EiniCaU war es ilen Anflngeryi der 
franzofifchen Sprache« welche fich dem Materialhan- 
4el widmen wellen ^ iem Buch in 4ie Haade zfr iie- 



GoTHA, lÄ Comm. der Eftingerifdien Beehb. « Kir- 
€k€n - find Schutenverfajfung des Herzogthu 
tha^ von ^oh. Heinrich (ielbke^ Herzogl 
fen - fiothaifchen OberconfiitbrlaTfafli;^ ^'^ 

Xrieil- ZwetßerBand. 1799- 8^38. 4. nenm, welche damit handeln, und die HandeU- 

Mie diefem Bande endigt fich diefes nötzliche Werk, fiädte, welche die Hauptverfendong haben ; das iimest 
tfan findet hif r Nachrichten von der Anzahl der Hau- anzeigt wer üe braucht» jaad wozu fie gebraucht wer* 



«*«- *^£«'^'r/?f*'^ff,;J« "^£t"%?«- fero, 4»* JA «nein leichten Stil, die g«igtarReft 
«*«. ranjoh. H««'Kft(«We, Herzog ^ V«ert.«a temfrkt, *. 
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den t «tteli «hue« ISdnnseidieti^ ihre« 0i|eQ oder 
fchfecliten Zuifamde« »igi^bt. .J)ie Jiipp in frwzo^ 
fther Sprache befchrietiene^ A|tiM £n,4tKf^f(ev'Vir4»^ft 
Ingwer« Muf iutQiiMiflk » |Kr«nhf^JS|iAMr , ^ Kerinttien^ 

Pfeffer» Vaniile;» OilUfyfel^ Kqc^l^^ ^^^^' ^ 
mmen« Cichorien Ktompfer^ ZiiQti ^Rcifst lUiahar. 
ber» Kaluu>bohiim,.Sü&hetot>4er£^iueii(ia, l9r 
^S» Sappen. Um die BmiidOHirkieiiiAlrft StldileiM 



no^ i» ^fhShem ^ ^ImI der. Vf. l^dM Jk«tik«1 mit «ijier 
Aneahl Frafeti .F^eii^» ^^eUbr, d^ Lekr^r an 4qi 
^häftr.» /KMler ?4Urer aATficb frlti^, richten kani^ 
weiwdM B«ttfui9c)^ tn^aDeoftfclie , iiii4 whitfzl^ 
i*ikk.^in6 ^I^M«Qfificte4bctf&nt vnMea' j& Aa Ef^- 
ade.ift eiH IbqtiA^i^^rm^ei^ Werk4ieSii «ntkalte^ 
tmi Wörter beyg^ftieft« Mn^ ii^de dUU# f«^vide 
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lit BeMkle. M«i«e VoffteUu«©« , uii4 . .Ü*«ra;u«uiig. A 
äOi^ Merkel, V4&. pt- utd SunCont. zii<:h«miuw. ifc». 
St\' HrTiläf. nimmt i« dief« Ährift . sai«»*»« ».iiß«hmi« 

che ein Prediger in der VorJUdt Cbemn«tx, iuif dringende« An- 
fucbeu««ige? Gpmeinegli^er verciehtete, dieMie^.an. al« 
«^ er die «rä<.de=fiir iede »ron beid«» Art« derÄicfcte«h- 
„e VorurcheU -ruhig «egeii einander abwag«n._ A«*»" *«• 
Schrift felba »«Mgt voÄ keiner unbefangenen Priifting. Leen» 
Bechmatipnen- reftrewii meifteutheils .^« 3«"$. ^«»^'""*f ' 
Tlie weiiieeii Sdieiiwründe, »it «reich* eidte fogttiann« 
*rt*XÄ iaIcbuU flimmt, 6«d mm Theil .fch.o?. WKgtt 
w^deVk«?^ laffen fich ioch fchr JeicHf Widerlege«. Wf 
lih^ behandelte ©egenton* jeut.än^ijrtpmSeäd«« Sabh- 
£ms z.^ T«ge»rdimng «ehön-. foWUet »ec. mckt fu* über- 
flS. fich in jaine etwasnÄkere Prüfung diefer Schrift ^m- 
«ttlaffei. Wenn^r. M. S..3p..dM irou der grofsern Wirk; 
Jlmkeitiler aUeenwiiien Beichte bergen ommeiie Argument fwe 
^Tf. Art der VorbereitungsaHdieht eur Abendmahl»fcyer> 
t^h «e y raee : „Lafflan iU* iold» <:Wirk»n«en) aU Seeleii- 

S bringen.?'' .iu entkräfteu.awwit: .fo fcheint et iucht^ 
S zu iaben . üaT» «an ^hm die «rmhcbe Frage zurückge- 
ben könne, wenn er S.aS. von- der PMMtbe»dite behaugtetk 
Ce errece «ine «ans vwxUgliche JUdaehtaemphndung. »ac* 
i% uT Afa.t.1«« .berul« JM^ Erweck^c^^^^^^ 



.fe, die hur ' ein «aiC^V^brurtlicUiti diife^ Skiftoeaiaioer febei 
Mn^, -^Ußxtff «mderii^^UiMic^niinfMi. fiuroiliet er aiit^ S. 4^., tf 
^öchtep fAtnc)i% dabcy zju fpat lerichpn^* SQlcbe MgiOf^^»' 
^ find in der. Thxt aiuvidedegbari Am unbe(^rei/2ickße)i ift 
nM ttuB aber , wi« dsr Yt. S. |.tf. nucK .den fitntcÄiid gegen die 
.(a)J|teflieine'9<»i€bceTi9rMn^n kenn<)»:'ee'Wef^ ^n'MaM*seii 
^^j^mdtrm XideiH^njerlöderi» 4«r )lliriicii^6o^^. zweckmafi^- 
jge Beiciitredea .haU(«a foU. VUie uoeodiich viel mehr (ogenaun- 
.u ^bfoltiüonsriedeii «urÄ 4«" n .der .J' rediger bey der Prirat- 
beidue halten? odchr dürfen diefe nicht zweCkinäfsir feyn? 
'Fxefliefa bleibe hier der ßchlendrian ▼vrfltckter. VVeun Hr. 
-ßäm S» 49. . et . als .«iBia Voc^iuf . disr PmaiiMRehte rtthme » 'daff 
^ yerfeciigUNg des iBf^chtf^imyUrsi^u^ei^hceiidftt ^ . 

.iisküit fejLf t.: (o, mufs niau^auJ4ie Gcaaai^u Jcoramen , hier el> < 
neu Mann reden 2u höifen, 4er nie l^e^enli'eu haue, dieB^ 
ichaffeitfhetc der jneiften^9eidh(lQfiiiulare; au» £i4ahtiing kcüii- 
«nen aeu 'lernen. Wie .^vi^a ig find derer« die« fich eines /«/i»Jh • 
'^'?*^<'^^ 3etclufomiii)«rs ^iei}ei^»>^eeen 4ie grofse ^xaU 
derer» /ke. ihr unpaifj^ndes geeichtes Fermuiar efc mit 4er grofs' 
ten Herz4!nsangfl herflotcern ? Jeder Prediger kann x^wif^^pis , 

i^.>kI..<aM 'A «M*« eilt« «•.*«•<• ^ i j»^ \#*i^>« j»^ «1 ^j»W^a»l «4J^^— »A ■»f>BMfc|3r.^«kJS«l%<njw^ 



Teiner Amu fuhr ung. ein«* Af eng« lacherU^er Auftritte a(tliih«e%t 

.4ie tnr^eiebi|Nb(e'bey,Her.fafflMag^.det'Betchtfetfmiü^ tHirfte- 

4«nt die^itwei Tl^ nclbh |f»n4ecbmr,4nd^ «1« #er Feli* .4iinr 

.yfifih fx^ ffof Kurzem ^^eceigoete» .4i|,JemAnd yfeitif Reichte jCe 

enBeUjp: Lieber, ftelle^n^r «eineJku'rz'e.J^eKe^zu beichten epL 

Auf die S. 57. aufgeworfene ^rage : S^röhet es kotnme , Aa(lf «a 

dachfen 4te'weuigtlen Relinensdiener fiir die aUgettMÄae fieicbr 

:ie4H4ir iirsi fick'ifericbieaciies «jitwocteq« Abgertchnet* dä£ß 

„:^i^ -..::-j:-^ i2^i:^*^...i«u... ;^ -*iefe« J^nde, ^h b^p**'* 

rc h^ben : , tojtt woV 

geldes .5' 



^«•••rh erweckten icreen .vun emun gcjÄciiii*.««»!."»'"*'*» .-^w.^«., xuiTviiK rv« ▼ «^i uiwiv»«» «u^ '**" A^cAi.iiiijciuc9 .v-öf "torz^ 
lir. Vil Rftliffton eberkaiKX und -zweckmäfsiger I^^lfelikei^ r^ruiüdv waeum^aiKh« Rel^nidiünep 4te{b A^v4er 
L« Jkid es nur ; fiiß den iemai aheen W/inb get>en, ßtOe» «idit^üafiiheii. . ;t>«e i&nfiieiLfirehff Obe^nüftm 



d^efeVorfteUungen.weg; ^jOehtMaauch .ron i«i Ael|fi?on^- 
•Lhräuchen keifen 2weck- Die Anwendung vpn dem Cefa g- 
S« läfst fiali (ehr leicht aiif die Priratbeichte machen. ,lJm die- 
jrzu Alten . liimatt An M, ^ogar zur Phyiiognomie feine 
Änaucht, wenn prideikÄgegengeluachten »inwurf.dafs der 
P^ier .befonders in frofse» Sudten die vi:enigften feiner 
»^Iklnder ireoeu Jieniie r 8-3j;?den öruad ««tgegenietzt : 
S^ÄSenn S^^ tnit welchen wir einen 

STnr'^Seu MeiShe«» aus reinem^ Qeljc^hte. Tcm. Geber^ 
Ete^ui gtüfsten Theile.zudutdifcliauen imötan^e find?*^ 
So^^^teHr.^. nicht wüten . d*fs Haifckter im B^^chtftuhle 
1^ ii4achisTelMU.a«eae aunehmett.komnen ?^\^ 
mifSTder Prediger ein »ech^ärferes Seherauge. als der 
.£rÖfste Phyfiognomiker ünfercr Tage *i*ben^ um "«^t jujr- 
Feiu Hr. M. ß«b* Mi*^i<rtilU4tea bay der #i%e«euiei» fitk^ 



., Obei:Ctonaft»dal«elcri||^ 

^ae..I7SI^ frbwttt ketQ«||Mg^s:^4eii..4Sinn EU lieben^ de^ 
alir. M.'4UiijerfcIuebc» londeru» wenn4anH4xe aU^emtme 
JükrüngAet allgenxehien. Reichte no<^h ulchi für rachfafn ei 
Htt wini ;' fo Xcheibt dabey einem Jede» die iFre^rheu' geOattlt 
t»u feyn , in u"elc)»er Jerm er.iadi dee jteidite' be4ien«ii waNe« 
4Jnd 4iefs ift.iehr Jbillig , ,w«Hfi ^aich f ievfji. nidia^gdbei^gi|et|wer 
^den Juiui.f 40is 4ie /Q^eiiaiiwie Pnv'atbeic|ii^ musueri das ^^- 
'(ehn einer feinern Arlödification Ses AblalTes i^bSJ^d^ mit 
Svahren Öfeifte de.s'-^P^oft?tanrisii)trs Sucht wbul 4UCtehc!ji ' 
.;Uel>rfgensüeet es^if)edeiki der^e Siiout^te dies^ei« 




Xetmt7>m ;!>«»• 



,. ^ Siiout^b^ dea^einlifii 

^_ „,^_ , .daCs diiroh die der.4Üjgeiaegeef|^B«icWi» 

den Weg gelegre I^inderHiiie n^r -To viel bewirke wird, aA 
die Anzahl derer» die noch au der Abendaah.lefeyec AntUdI 
uehmen; ^wqaarkieiMer werde. 
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I ja d/e Anzeige dieses inbaUsre^hen und Jn mebt 
•^;-^ als eiHcr Ruckfiibt fchatzbarea WeAes^ zufäl* 
ligerweife bis zum ScUulpe defTelben» der durch dea 
Tod des Herausg.» feinem verdienft vollen Sohne an- 
heingeftllen ift, verfpatet worden: fo wollen Wir 
«nfere Lefer zuerU Bn den Plan des Ganzen erinnern^ 
ttiid dann von dem Iphal^ derjenigen Bände '^ wel- 
ciie nadi der Entl^ehong ^er A. £. Z. erfcbienen 
find, jgenauere Jlechenrch^ft ablegen. Das Unterneh-' 
then des verilorbneii JTmixi^of/ war m^hr.v^rdienft-. 
lieh als glänzend. Aber indem er feinen Fleifs einer. 
Aiizdll Ton Dichtern und Gedichten- widmete» die 
tjieils der Zeit , tfaeils dam Werthe nach » weit hin- 
r^^die ^Wcrke des goldenei^ Zeitalters zurücktreten«^ 
■Qd defshalb entweder gan^ Ternßchläfsigt , oder. 
s).ltr gel^entUch berührt f , od^t doch nicht vo^ftän-.!, 
dig nr\d forgfältig genug bearbeitet worden find;,, 
gleog er von der eines ächten Gelehrten würdigen* 




ee aus 



dafs für die ICeuntnifs des clafTifchen Al-^ 
nkis, fiir die Gefchichte^ der Sprache und des' 
|p&|siacks kein Bruehftück .unwichtig .und feljift 
ihisider jvortrefiÄiche , Ja auch das Mittelmäfsiffe 
Ä'tttbewahrfing' nicht ,unw.ei>th fey. . Mit diejer. 
A^htai^g für das . ATterthum fammelten im (echszehn: 
len Jahrhundert Vitiums und S^caligcr die ^inzelnm 
BUitten deiTelben ; und. iii dem uufrigeh und ihre 
&imiiüiingen von dem altem und jungem Burmßmn,. 
nich ver(chiedenen Stickfichten» zum Tbeil aiifge- 
Nßst, zum Theirwüodej-holt.und verniehrt, worden* 
Inäeflexi wfir docn in den 'Ifltern S'aoifniungen iioch 
s>anclies zurückgeblieben « uiid aufsier denfelbeii bö- 
ten ütfi hte niä da tiedich'te ron gerin^;lBnii Umfange* 
'Ji. L#Z^xaoo. ZwigUrBmJL 



dir« die zu ein^r ibrgfaftigem Beleuchtung, und Bear- 
beitung auffoderten.. Wenn a^b IFemsdprf einen, 
Theii des W^ges allendings mit den Burmamun gieng : 
fo war doch feine Abficht weder auf eine blofse Wier 
derholung . der PseUrum minorum des Oheinis, nock 
der ,j1fUhologia Latina des Neffen ' g^chtet» . Alle' 
iinzifinen lateinifcfaen, Gedichte voa mäfsigem Um« 
fange» auch die namenlofen« gehörten in feinen Plan . 
(Von welchem et doch die Ciris und den Culex aus- 
fchlofs« fäc deren Bearbeitung er pach der Heyni«* 
fchen Ausgabe nichts uiehr thun zu können ghiubte) ; 
Jeurzere Gedichte aber nahm er nur dann rn denfel- 
ben auf, wenc^ fie roa dem Vf. ein<5 langem herrdhr«. 
ten • oder wegen der Verwandfcl^afi; des Inhaltes zur. 
Aufnahme geeignet waren. Denn au/ser dem fchwan- 
kenden Beftimmungsgrande des. Umfanges machte. 
der Inhalt der Gedichte eine zweyte Riickficht des 
S^mlers aus»' In^lem er, wie fcbon aus den Anga- 
ben der Titel erhellt, feinen Vorrath in gewifieClaA^ 
Ten (heilte » die» wenn auch kein fcharfbefiunmies, 
dbcti Jaothddrftiges Pachwerk darboten » in welches 
die Dichter verArhiedenei^ Zeitalter zu einer beque* 
mern Ueberficht geordnet werden konnten. Gegen 
die getroffene Anordnung dürfte einiges mit Grund 
eriimert werden können » wenn die Sache überhaupt 
Ton grofser Wichtigkeit wäre. Offenbar fehlte es 
dem Plane des Herausg. an Feftigkeit ; und was gleich^, 
aiifanglich nach ziemlich fchwankenden Befiimmun*.. 
gen angeordnet war» wurde in der tsUge durch man-. 
cherleyZufalligkeitei^ umgeformt» erweitert oder be- 
fchränkt Ob alfo gleich derHerausg* durch den Tod 
gehindort wurde, einen Theil feiner Yorlatze auszu-\ 
führen, denen zufolge c^ die MtdeadesHufidiusGeta^] 
den C(uerplus des Pftüdo-PlaftuSt einige aiiscrlefene 
Fragmente 'lateinif(^r, Tragödien^ und Mimcn^ dic^ 
Aratea rerrchiedener Dichter und en>ige Ailronomica, 
iiiit den Pditis winoribus verbinden wollte: fo hat er. 
doch feinen erften Plan wirklich voUftändig ausge- \ 
faOirtV uiid das ganze zuerft abgefteckte Feld » i^ebft 
mancher 'angrenzenden Qegend yollkoinmea ^ear- , 

beit^t. ./>'.• j/ . - 

.' Bey; der jflLusftihning £eii^s P)ane$, fuchte 4er. 
Hjsraüsg. fQ^Tidie Zwecke 9IS möglich fU .vereinigen».; 
kr,icifche Barfduignhg des Textes» populäre Intisrpre- * 
tatli^n , gelehrte Erläuterung; einzeln^er fchwierigen 
Puacte , und liter^rifche Unte^fudiungen mancherley , 
Art« Dieiotzten» welche JedAr.Cl^ffa von Bichtefit^ 
TÖrausgehn » und ficli zum Tlieil jmit ^er Aufzählung ^ 
, der hocfi vorhandenen und verloren gegai^genen Dicli- ^ 
I ter einer jeden Q^Öe übei^upt» 2um Theil inljc ge- / 
leHr ich 'Nachrichten niid Erörtenmgeii über die auf- 
Hhhh ^om- 
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genommenen Werke ttnd ihre Vefflafl#f in gbe fon de tf e 
Sefcfaäfcigen , machen einen der fchätzbarften Theile 
«Hefer ganzen Sammlung aus, in welchem Viele* der 
dtnikfcm Regionen der alten Literargefchicfate mit 
ungemeinem Fl^iJafi.^bearh&Uflt^ttod^ iklbiir-aiaiwhe. 
neue glücklicbc Entdeckung gemacht worden ift. 
Aber fo brauchbar und wichtig dicfe Unterfdcbönge^ 
dem künftigen Verfertiger einer neuen BibUotheca la- 
iiHA fejrt we rd en, • rnid-fo-fchr nnmrdetn^Vf/mdtefef - 
Rücklicht feinen muhfamen Pleifs verdanken mufs : 
fö kann' m'an dödi* nicht umhin 2« bemerken, dafr 
das Beftreben alles zn umfallen, eme ziemlich fchwer- . 
fiilligey und das Beftrebfen nach rollfiandiger Deut-; 
Uchkeit» eine ziemlich weitfchweifigcBearbeitung-^ur* 
Folge gehabt, hat Ab^r l^efchti^keit und Anmuth* 
war,dei9 gelehrten Wipmjrfoy/ überhaupt' triebt. vier-* 
liehii» nnd fein Ausdruck j feine Kritik und Interpre-' 
nftion, trägt mehr oder weniger den Charakter des 
Mähfamen und Befchwerlichen. Dicfer Ümftand, ver- 
bunden mit dem Mangel an Interefle der hier bear- 
beiteten Dichter, kann den Kattfmn ein igerma'fsen 
entfchuldigen, womit diefe Sammlung aufgenommen 
worden ift; aber es würde unbillig feyft*, umfeinet- 
willeii das Gute tu überfehn, das fie wirklich ent- 
hält. Auf diefes etwas aufmerkfamer zu machen, 
wird daher der vdrnehmfte Zweck diefer Anzei- 
|{e feyn. 

• * 0ie Erfcheinuitg der drei) crften Bünde, welche* öfter hätte machen follen. Durch diefe HüIfsmitieJ, 
die cynegetifchen und bukolifchen Dichter, eine An-' ^u denen n«ch dje eigenen^ o£f glü^kliek^fk GRnjectvf 



tead feinei Aufenthaltes in Sicilien mit dem'Gedia. 
ken einer poetifcfaen Befchreibung des Aetna umgieae, ^ 
erhallt 'aus ffem angeführten Bh des 'Smjca : fo wül 
aus dem Gedichte felbft erkellt, dafs defTf. dl?fle^ 
bßxy^m^ 41^.(^9 kejJXLLucüius A2?irkikh.der Fallwar, 
die ganze Gegen! auf das genauere kannte , und fie 
'mit' philofaphifdieiu Auge uaterfucht hatte. Audi 
diejenigen Stellen, in denen der Dichter von dem 
''Hpetnas ' ab v^oft^etnem: i h m f-or-A^tgen ftelwnd e ii 6e. 
genftaude fpricht(f. Wernsdorf T, Y. P. in S. 1^(58), 
können zur Unterftützuhg tKefer Hjpothefe di/eaen, 
die in der That foviel Watirfqheinljchkjeit hat, sh 
niart be|^ dnef fblchcn Hypoth^fe erwarten kari^f «ftd 
fhehr als jede andere* der Ms li^r aufgeftellte'n befde- 
digt. Beyder krlrifchet^fiearbextung d^i ti^ld^urck 
die Schuld ieineä^ VfÄ.;*baW^ durch' die' Schuld der. 
Abfc|»eibe« .d[unUen^ »äedlcbtfd, bedienjCe ficS dSbs 
lierauag.. eUies^ Heloiftädj^r Qod«« der in denJcHs 
JocUt* Ut. '^enenfis Vol. V.p, g.bekaiMKt gcmacbren 
Varianten em.er Florentinifchen Hand/chrijftj und ei- 
wger händfchrtMichen Anmerkirn;geA ybn 0ofc. thrifi. 
Wüif tmd Saimtkniii^. Da<: beft^ hierifnter waren ohne 
Zweifel die Lesarten des Cod; Flor., der t^iv hin und 
wiedei^.dle l^tc^p^lati^üeu leiäeaKeuerefa Vcrtificators 
enthält« nber doch oft vortrefflicbt Vierbefferttiigea 
darbietet c von denen Hr^ lV.\jo£t zur 3eriabttgiuig 
des Textes Gebrauch gemacht hat und vielleicht noch 
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« 



zaM von Elegien, lyrifchen Gedichten; Satyren ürid 
Invectiven enthalten, fällt vor dem Anfan:g.der' 
A. L. Z., weshalb wirhier nicht bey ihnen VertVeilen 
Jtönnen. Der vierte Band begreift eine Claffe Ton 
Gedichten , die der Herausg. mit dem weitfchichtigen 
Namen Heroii:a nur in Anfehung ihrer äufsem Qe- 
ftalt, nicht aber, ^ie es doch bey den übrigen Claf- 
fen gefthehen war, fai Röckficht auf ihren Iiäalt cha- 



ren des Ilerausg.' ^gerechnet werden miinen, hat def. 
Text eiiie ganz andere und b^^re'Geftalt ge^Krottn^ü* 
Einigen Stellen , bery denen üiis die Kritik des Her- 
ausg. keine Geviir^'e that , fcheint güichram Xiux die 
letzte beflernde lland zu /ehleii, um fie vollkommen 
wieder herzuftelien. So i/vöchte^ V* 15 zwar amnej- 
mit Recht verbannt und. fl^r^S^iiih richtig bemerket 
{^yn, aber Itatt'/^c/^tw öifm^j; wördft wenigft^ 



./ 



^raktcrifirt. (Vifum efi hac fub infcriptiöne clajfem con- ' crHosque homines geli^euf i)(^erdeH ' mulTeh. Nur dann 



ßituere carmhium\. quM vet virotum excettenHum etb 
gia » vct rerum factorumque meniQruhUi'um enarrmtiö' 
nem ienermt , et verfit heroico fcripta effent). An der 
Sprtze -diefer' Claffe ftcbt der Aetna ^ ein Gedicht di- 
daktifchen Inhaltes, das auf §üfeph Seatigers Anfehn 
dem Cornelius Severus beygelegt zu werden pflegt«' 
Dlefe Meynung, welche fich atf elfte unrichtig ge-^ 
deutete Stelle des 5fn^(raV Epift. LXXIX gründet, 
bezweifelte zueirft Nicol. Fäber, ad Senee. SuaJ&r, IL 
und nach diefem C, Barth, der (tut Ctaud. IdyH. de 
Piis Fratr. p. 1044 und zu Statu Theb. X. 011.) auf 



erft lir die Verbindung def. Sät2e kJdr: «im nemo 
ioitaret CercreiH in arvis et ^'m gratta ruris homints 
feefetös 1. e. npndUm /*" ürVei congregatdSt ageret u ir« 
ettecteartf. Deui-87 und 88 V^«» ^^ die Stellung der 
Worte Jupiter ut eine* von Säaligef 4>emer1^te u^ 

vbn tt^. nicht gehoberfc.S'ciiwierigkeitJn^chtV könnti 
fK^1^ vfdlefcht am erÄeu durdi eine ^Verfettvng der 
beiden Verfe außielfeh , Wenn mehr vielleicht *Ta»*iii 
fr>.(ft. in) Euro'pi\iy ivt Lidäni cemdidus äles ^jiiUr, 
m^Banaae -r die richtige Lesart ift. JDie ntxn in dem 
erftefn GÜede mangdnde Präpo/ition ift eine bekannte, 



den SUniUns tieth, deflen Stil der Vf; allerdings den Dichtem veritattc'te'Lieehz ^Kentley ad Horat 
an mehr.al^ einer Stelle copirt zu habep fcheint'Ein ' IU% i5, 2),':.Und ^arjyielleiclft hier, Ib wie an'iinäierti.^ 
Uinftand, Wichen kein AusJeger flberfthn; aber, SVellcri, tm,c VeranljjfTang'uhgi^fdbicfcter'InterpölaRop^^ 
auch keiner hinlänglich beh^tzt hat, — dieaüffallenae ' Hart nitifbn^c^ahifcWijiHfib ift V,iaa,d^^^ 
Ueherrinftifhmung derltfejrnun^en des unbekannten ^ fchreJt>tfn^d^s^larierii vbiii Afen»aÄufj>enoaxtÄene;Ctü^^ 
Dichters mit den Meynjingen des^ 5m^ii,. durch wel- ! jectur: rupes'^veetani dÜa^ ' medidsque cöerient lt< 
che Scallgir fogar Huf den Gedanken kani , dafs' d^r n^ etü nf ^\äi inediuffi, Xrie dfe'l^lörentinijclie'IfäAll- 
Miitofoph de« Dichti^r gcpüindert >abe, föhrteffti. W. "^ ''^'^^'^- x...... ... u^^.. ^ ..' - ^.,_ . ...... ^ 

auf diie mit vielem Stl^riHiiWe' iiisgefcHmÄckte 

pötikefe, däft der Frtünd des 5rfÄtf(:rf^ ittcrt(iij, _ _, . 

Ter&ffer diefem Gedrehtes fit^. füÜ'dMki aber WiiV ' herrtdt^t ^lie irb^^ Vei^fcbled^nt^it. .£hiig^ i^k^ 

^ . ■ '" "^ i . i « * ^ V ' » ' < • *^ 
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dere u. f. \r. Auf eme iipcHleiclicere Weile mufa 
y. 190 nach Anleit. des £od. Flor^ welcher mjoneam 
fL momgant dar^ej;et» gtlet«! werdea: 

- Öuin rf#Tfli faetu m'öitett nt cou^Mgert, ' t » • a 
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Leider hocim. bitrf dem^fehir eti^ftelltraa.'lö V> T»» 
dkmiMii vHts U^^mt iiifopesqne retictae -^ die liandh 
fcfiriften keine HttWe dar, und. Hr. IF. fah fic.h .^enö^ 
thigCib^ydergewifs nicht fehr wahrrcbeiniichen Vef* 
beffetun^ 5<«i%«rj : Turpe! Jihnt mtt^s^- viles dnopest 
fnf.rdtistme -frr ä^h^n x\x:k\^ihen.. ^ Mit grofeexet Anjs 
Mibermg^ aji die I^sart aUer HaHdicfariften inöcbten 
tirir votfcbHigea .: . X9rpe/eic«< afies, tatitant inopesquü 
räictas '^^mto' ds» Btndewt^rt eiifteis hekatinücn^pde/ 
tifeheni£pf»dipe5Muche gemaf^ an das zweyte\Voca 
iaccxfeajerfieii.afigebSngc ift^ < Scatt.der gar zu kraft <i 
h£m% Verheireruiig de» 53/ und. 582 V.. a^er» welche 
des HeraASg. io den. Text aufgmDtnnsea 3a t, ..fchla^ 
{r«n,Mr r9or-r}Wftfi auch d^n^.Zügett der hamlüdiaifiti^ 
lK!hmi>Jye«arteii,äf»rna(iiftfiiirkooimt« :>-« . j. :-. 

.«7.''I vl5"V !.. t ' * - 'I ■• . ' • 1 •• '>:' -u 

. TVijiioJjMtf Athenarwn'erimen, jam n^biU fiJus,/ 
■ * ■• «» ** *' • *• ^ ' ".■'••.' 

.L^rlgone, Jplendcs/ vefira et jphUomcla canori's^ 

.. EikUiinfyhls. * . ... 

Gute alte ^Lesaccen durcjh. fchleditere 4ieu.e w 
ycsrdr^vf^elf ,, ift;detn Ifef-ausR, nic^t^^ft begegnet» 
di^cb'.Bwrden Vif V. .74 ili^.Lesprt; d^ llau^fcferÄf- , 
leo 1 jBrf«rt»i(»i : ,f(m S^im fr^*wii ^ . fßih^h'. ;ge-f 
gen ü^i^/if^, Welcher .jpurr/tf^iic^ lief^^, gKfchüt« 
haben; da, /cen« hier ganz figüch 4>e poetifchei^ 
Verz!erimgenr,iejne5 > GedicBtes^jfeyn- könneQ, ^ 
.Aaf den a^rffM. folgen die ITrajgilieiiie d«s Lncilhu ju- 
aior« doren^ifidb wahrfch^tnli^hii^h: mehrere ynrer 
(SeiTjsagmente'dea »Imitft rti4i<^fHJ 'Vef\l«[ren .babety 
and die wenigen Ueberbteibfefvdes.alB eine^ g}i^a 
Kerlifictft<ors,,von'*QuhH:cU. X, Jb"8ir g^rpiuntea .<Janr 
«dlNU Srvmif t uneex denen^JiR 4as wf.dA^Q's Tod 
T» einiger BedettCnng i(t r Junß dem.Herau$g..un- 
Wfcannt giebliebene VerbeOeruftg des 6. V- in 04i€oix, 
jSpacfwu fimrmil. |L78 fatricmtii^iK nefiMda^^c^i^M 
Alte leßnun^.f^T*: ifl^^djircli die.;au/g?iipmiil^Rj9 «x- 
/iMLliiim ibatn»g«^,worAeav» IiJirfdem fglgeoden^Fragv 
aehte dca/erdod^bffia]|«9>iüw'Jr No^gA^iofi« Drii/i. 
V^«9;kaait|rah:l^..dopt)aUt^»<^€i»i<}cturen iainrü oder 

tar/lBAj^>^ {ffbrix^^ keine HiBetracbtung kommen ; 
ei^i «itfenuas 4 nach; ganz .un»bek^nnrft$, Land 
r i«leHeidit <A«ir i jiN^«^«^ dr(!f4 keiften. , ^n 
.«':')dasT|iitfeiieinnEkal di«: jS^fnn/Mfii/^'der K^iil'.! 

gmüß^ßMt-^iAi^'kpn JoiMtiMfrgraiiß. r^/ Pen.jääcb* 
ften Platz nimiixifia».^U^tsM€iiPfnfigu^cu^ß^ 
ymrmwKik Pifofum ein, der, feitdem Ha^r. ^unins^ 
^niiB. VL i) ihn in einer Handfchrjft Ms yin 
LacofU bezeichnet gefunden hatte , diefem Dicütcr, 
Aocb bciadsweg^s mit allgemetner UebereiafiMumung» 



beigelegt wi^(\. Da^di^ Art, wie ßch der Vf. Mhd 

charakterifirt 9 mit dem, was vom Lucan bekannt itl« 
Jb wenig übereiji&iimnt , dafs, wie IV. gut zeigt« aa 
diefen Dichter billigcrwei(fb gar nicht hätte . gedacht 
werden foUen^ glaubte er beym ^nvtnaL VIL Sat. 80», 
wo der reiche. JLf^cait mit ctejoi Strrano ttnui^e Sakio 
^.ufs^inineppetUJit wird*^ eine, Spur der "Wahrheit zu 
Cndei)* jQijd legt, tiefsbalb deix Panei^yri^us. d^m, we- 
gen fefner ArujLUth und^ wegen^ feines goctifch^n Ta-' 
lentes gleich bekannteri SMtejits Bajfus hey ; und dafa 
dicfer der Vf. deOclben gewefen /eyn könne — aber 
jchyrerlich mehr — wird durch die von IV. beyge-^ 
hri)chteu,Grüi^i,de zux Gct^äge,-d;|rgethqn- Bey der 
Bearbwtün^.diit{fc3 jGcd^ das, eimg«; kurze Schor 

Ü^ii abgqject^if^r, nocli ,^hne Erkmj^rimgeu gcWict ' 
bej^^w^f- i fulgt^-. der 'Hcrausg- grö&ichtlHfiU der^/Cor-, 
tifctien fieceoinon» bisweilen «init ü^nnii&iger Ge- 
wiiTeni/iftigkejt, wie ,z. % Vs, 7^ woiias» wie es 
Scheint, nur.^arch ein blofaes Verfeben Ton C.'auf» 
g^nomm^ne, tef^^cf^^, mit der Lesart ^aUer Ausgaben 
%}bi hätte, vfrtaulcht i^eriU'ii fpllen^ D/its afcr*; V\ 
??7.dic ei|t(li;iiten; .Worte: .Mifceeiu^s oltA ,J^ h qu u^ 
iis J^mit .--r-.\iri'5lt'.miy.e;iteu?rbalfei^.w,erdett^ ob ^cU 
gleich sZT, indenAddpiidif Ü. VI jf. .IlL p. 1476 feibft 
darüber tadelt — ift i^icht eben ein unglücklicher Zu-^ 
h\\i da wohl nicht; ./b»a»fu, wie UT. meynte, fo«-. 
^ern tf)tf^ii$ die. richtige J>«aftfcYn'i^Hrfte(v-.Bfir«., 
^.4*^' ^•»VT.l- F-a7<> ^^.ß4 J^operL III. 15.40^ 
«»fl^.^"'MW«>j{ipn"^^^ incJ^fs zu ih- 

^SP.ßf4^«-^«<* «»9<?^ EiRBnn^»^ns bedarf, welchei;' 
entweder in:ei3^e^aM%^fallcnan Vcrfe;oder in eineij;^^ 
verdorbenen Worte verborgen liegt. Eine fchätzbare 
Zugabe hat der Comme^ntar zu xliefem Gedichte in 
diE^n Aninerkongen des Hn. Marttjni - Laguna (defTen 
Namens. 859 ftyndcrbar entftellt iil) erhalten, welche 
von Sv 860 An in den-AdUendls inftgctheilt Werden. 
In einem Excunsfzwn 79. ^oVs:, handeltderVf. von 
d«n zu. Neapel: gcfeyetten Bnnfjahtigen Weii^ieleh ;, 
und in einem ändern zUi 173 ^ 1^5 von^deitiBttUfpiei 
ttttd (zu igoff.) dem. /ado iAtnts%cu}orum der Alten.---. 
In den VI f ragmenten von, P^troni»s, wurden wir in 
4em IL Vs. $ die Leaart aller llandfchrj^ten ^ehus 
egenis dttritus der VerBcfferung von Doiifa : rebus 

^1?^**^ |^T*^^^^^^^'^?''^6^^'-***^^"- '**'*• ^•- findet je- 
nes, wir wiffen hiclit recht uäruin, ifimfii*prof7rittMi 
et'aptum: Aber rrs agenae ift beym Virgil. Aen. VIll. 
364 res pauper, be^itkPlam^s Rad. l>5. 24 und aftrt^ 
tuj kann« befonders^in de^l hier angedeuteten fchlii- 




eP ^. ^: >iMiW tü^tt^ -hohbiSu" ünrf '• WlrfttntÖ de 
Laitdib. Uorktti.xi'pfngHnlr^lu^in^iitit:'gi^iimeish^ori 
b^,r al» die Ijief »i^lit paflTep^efSteUe cl«« C*pun». li. 
7ß anjefubr^ w^r^ei^^Jj^pn, Yergl. ,Qß,h^orp^ «if. 
^pul. MitaiH.'f. 201. — In Fragni.,VI. Vs. 3. 4. fak 

" ''' mm^MSSA'f' ^^ ^" Wahl der veifcbiedei)en 
«leryTigSvorfchläge in Verlegenheit, deren kei- 
«er die Waifde in den Wertes «öx Pkotbus adort«! 
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LuJbratad^eetfU hufno Tollftääd!^ heilt; «dT ttn^/-«!^- 
ee£^«j wurde vielleicht ntchts' weiter zu wOftrAeti 
Übrig kiiTeit (t^I. VirgiL ßebrg? ^.438 u»d Boäb. Coti^ 
fol. L. r. 2. 17). — * Die näclifte $rteHe nimmt diiii 
Oft abgedruckte jT. Burmanii- Äritli/Ilat/f. Ni-: LXXX: 
p. 58) InfehrlÄ eines gewiSiii/T VasfiHs Taürinui 
ein, warin er der FortuÄsi' .tu Pranwe'Opfer und 
Gelcibd« ;dar6niigt; ein Votü^ Ad O^dnim-fro^fi^ct 
naeigaHene (i^elckei BkrmaA]% 1kiet{t atis'ii^ JJeh^ns 
Papieren bekannt gemackt hat , Audi. Lat. L, V. iSr; 
CXlil. p. i^i) aa mehrern 5teHen gldekti<^h vom: 
Herausg. vertefTert (deny. g. V«. Act wdrd^n t<rirfo[ 
h^eai xoeli tu dittris orcis FortiSvs atque ulhü mmviii 
fam cingere nex%)^ iind Repoßvni ConcuhituiMßttis H 
Venetis (aus Anck. Lat» L'm. 7^. p; ^x)L EMr Namef 
deB Vfd. (ti^fe'i mekr wort- als ^eiftreichen Qi^dicbtea; 
in welchem er Ovid. Met. 17. jfx and A. A. IT. 56if 
Tor Augen hatt^ kommt ftiift nirgevds sror» und Hr/ 
IT. vermuthet« dafs er viefHelcht au6 N^|7«ifaipf«j «rder 
«inem Ifhnlichm; «verderbt fer:' ;Ia diefera <5edichtö 
bleibt auch nach !9!f^ilhiftdcft-R^o^&ef^ Verl^efTerungeni 
\k den AmQeniüM. titträr. $.- Xi6 tlf welcHe Hn. W^ 
' «inhekamit gebffebeii «ad, \x^^ iiatU'U^'^tiuilor^Se^ 
mühnngefi einem hünfci^n' Herausgeber der iateim^^ 
fchen Anthoilogie nocfi mancbe lil&cbiefe €brig. \xit 
6 Vs« «ft <lie interpunetion fe* zu verbefiernV crudHis, 
crimine natrii PoHtjfaaa ditcisi Amor, i, cu Ifftyn^um 
de mab^ agit. f ft de^'fQefcbrefbu^g^des* irek^ndetf 
Harnes, iK^lcfaet^ie ScfMe der Handlung {ft, muCs' wokt 
Ys. 38^41 mit einigen, vielleicht itidt-feb^be^eb^ 
fanden, Teräfidetü'ngftnfo gelefen we^^dcm :' '*'"'- • * 

' Pinguni pHirpHreos candentia litia fioirti, \ ' 
Ornat Fltöra (&. tirra) ßfiinusj nun£ ,ulm^t ijfti I0-' 

Vimc ZaifTttj;» fui«c mi^rtm habffiß Jua- mnnera^ iMiri 
N4mi^ ^<^ P^^ fr^^^ r€^oienti0 Jißa pentlemU".. . 

Eine npA #ek örger veranftaltete j^teUe Ys, üS tfl tu 
wekhier W. fo- unglttokkioh ak möglich gerathen haty 
focb^ea wir auf fedgende Weife wieder hfixufteUen ; 

Uaiec iU0d^' purpureum dt^erphn polHcs ßorem, ' 
Cuju^iiliati <^^ rnm diUgufwm) Mpiria Auanoäirtt 

,(Ii. .odorvm) 
Ac diPOA 'ttanJii mjiuibuf (ft. n^ ^i^i. ^^ojrcfa, 

0a£6iifi« tt. PiAMA» b; Vf. rund iß der. Anie4dA:he«ib 
BudbhandLi. J?tft^<jiie^ ,fi(M«^J^hßi gfta^l^likn^ 

. Sprache A'ey iec%r^#L;§ä<Aljifcl^i^ B|it»^-A4^ 

Unter der ttnzäiäiifeil Meng« MhzdfUeher Sj^adi- 
lehren fir P^utfdiej jf^iiAukeT ÜcV' gCj^envirättige. 



Vc^rth^elibai^ As. tfeV Vf. ffladüe fi'ch (fttn^miillti^ ; 
Beutlichkeit ynd Beftimmthek zum Gefi^z beyfti- 
iter Ärbeft.* Frejlich ift'daii Ganze etwas corprfent; 
aliein es foll zügleiili- AA Handbuch feyn , wddie» 
der Leh|^, iind^.X^cnpii4e. ^h^^ i^de jSchwie«gkeit, 
die der Genius der franz^^hen Sprache e)rzengt, 
nacbfcblagen kann. Adelungs Schriften, das Bictm- 
mwirt der" Jcädtmü i f^ahfoye^^ • WütJ^fs VfimdjHf^ 
ffcVwiix et > pmrtUuUns ,' und amlere elafilfc&e Sdim« 
te« liegen, bey dleTem • W^erke suhl Grunde. Sie 
Ausfpn^ke ' macht' 4en Anfang, ßie wird ja fiibfr 
ctieit t' ftegelnr «nargetWig^n « wid duach IrefeStea* 
0e4 faefisfiige^^ Andtefem AbCcbnitte wiadafcez 
ani^e» in- eiiiet< kiml&igeit Ausgalie ^eAeffert wer« 
deamkSm. 6. 4 heifac es «,0t iiea. Ä.*** £s aanä 
witee.«aage%recbimi werden-; deni^ ^s hnt ja nidit 
einexley i^ut anit -«ji. -—^ . Safelbft w^nt. aach ge- 
lehrt« .,3ie ILüdumg elf w<nn i vorbergebt^ üafet 
fii& wie ihl, aU md,cieV\ in beiden WMeni ift 
akunK, »und klingt eigentlich «wtfcken^' and ej fal|(' 
lieh twIejeiA ßciMgncbjes üy aber «kht wie äk..-- 
S. 4 wird behai^tet^ «f«4ii 4M9<o>bieiqM, «ftcM^HMd 
niest gelßfen*\ Es mag oft in der nachläffigeu Dmr 
gsmgsfjprajche Summ feyn , aber in ' der edelu Kede 
wird es nie verichwtegen , aufser in KJaefar und ei* 
nigen andern, weil man jetzt ^ Cir/ar zu' fdiretben 
pftegt '^ S: 5 iWhet : .iiouaMer^ Ihti Wie dMi» 
tfi¥e. ' £l>en> Yo iatitet 0« in chataigHi 9- ckafMigmer% 
ck^taignerikd^^ • ' In den dvey ieaien Wörtern Ijprfcbt 
jdder -wobt«edendl» FrMizfvfe das ai wie ä aua. JHe^ 
Mbe «Seite 4*agt : „«1^ Jauti^t wie iftf kxa^bäffirh^ . 
^bahjtf faffSLpnh}jpaffjfani^ pihj/anftg/* . Der 
Franzofe spricht ^bki^ oAet tibeih\ mid eben fo ^4« • 
ftdgbnd««, doch 'mit einem« kürzmiV. -^5.<S *^enn^ 
eiuTrennputicr'Ceremis) t'lber ^, r, « ftdiet, fo^laitat 
jeder Hillfslaut (wahrfcheiiyUch Vocailaut) für «ehai^ 
lein: mgu€ iiefs •c^«*^.''-' Diefes Woat tft hter 
nicht gtift gewählt^ um die ibnrft wahre Kegd aa be» • 
Weifen ; odenn dls Trema tucbti»i«r. das u iaati aber 
mkht dasfaft ftumme aj und4ieaf^ad. £V. wfU dusch 
diefe Bezieiclinunf • blofs.\anzef gen, dafs mt hier tkA^ 
Wie in k^t^ne^tc. gelofen weüdeif ipll. Ins Qnmdt 
mrilfste das Trema auf das n ^gefet&e-'wvrden, daipi 
würde die Ausfpracbe keiner 5clmi«fE^k^t'«iteliK 
worfen Aytf. — Uebri^enu 'gebührt. "deAtVEdi^ 
Xerwackecn jSpaddehre dasf^ob, daCs. «iraidht^iril; 
die Form d^ franzöfifehen Sprachie' riehUg: A\ 
fteik, £(mdcM auebdie^Tlieorie-deHWtbnn gfol 
getragen , und felbige durch «weekmftf aig^ Bei 
u^d AufgabeiR e^Häuteit und äowendhnr.^flibcl 
den Schltffs machen Gbfptfätihe &Met itr^rfehiei 
GegMiftände, Ireundfchaftliche mid f^ajidiaagsl 
J«ierl>efcrer^ #eUher Mol diefer SpcncfaUftre? 
neu wüi , w4rd> iich^r finden r daCs fi^ arielrnm 
an V<rtlftMdigkeit, Grfindiithkeit ond wolilselriUM 
psaldtifchen Uebungeti weit Abeitriffic. .:« 1 .J 
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TfltLO LOGIK. ' 

j)Ai.rEVBVRG, b. Richtei': Toitofi iaHni mineres. 
Tomus . Quart US. .Carmina Hcraica de'Diis et 
Höminibus rebusque illuftrlbus ^eneas, curayit 
^0. Chrifiiinus Wernsdorf .^tjc. 

2) Ebend. : T^imi ((uinH etc. P. I. 

3;H£tMsTÄDr, b. Fieckeifen: Psetat latini minores. 
Tomi QuiiiH etc. P. IL 

.4)£be&d..: P. J[.. iM. /Tom^ JSgji^Hts e^. . 

(Fortfeumng d^,fmvßrig€fi ftiitkjihgehrpckenin Üeeenß^n.) 



I Wie zwetfie Jlbtheilnng diefes Bandes wird mit ei- 
'•*-^ ncm rhetoi'if<:ben Uebungsftöck ; Inc^tti VeriJn 
Ach\\X%5 in Ukrthenone dum iubä9^ Diomedis aüdijfeh 
eröffnet, ynroheyjaxzn fich nicht unfern an die y^r- 
'BeUuiig diefes GegeftiVancies ^ou^ fdem .^ngetUkhen 
jSarcopbage Homers erinnern wird. Auch in diefcii^ 
dedichte'bat Medenbach- Wakktr S. 140 ff. eihlge yer- 
-Wfferungen vorgefdilagcn, die dem Herausgeber 
rnnbek^nnt geblieben iind. Die p.pißola Didonh ad 
Atneamt ein dürftiges Gedicht, das >vegen feines 
bjs zum £ket yvlederho|!ten .6cballverfes einer Jji-ta- 
jiey nicht übel* gleicht, wird von dem Herausgeber 
ink der ^Schutzfchrift eingeführt : tutia oxrmina pt% 
idfo prüf ebenda et tegenda Juiii,f /ut ,de(^efcentem artis 
etingenii elegantiam 4n j^etis ferioris nevi cognofcere, 
iistpie ,covtf)äxcfndis acümen judicii t;cercere jpoffimus» 
^ierauf ifolg^ dne Reihe von £pitbaiami/!n/ cue inijt 
einer Abhandlung ; 1)-* v^terumEjpithaUmiorum aucto- 
99%$ f* divnrja ratione erö^net wird. ;pas erlle 
^ffvrm. Jnili.'Lat.'TAL p.638.). das'Weiik eines ge- 
#ifleii Patrieius . — ein.Naai)e, der unter, den r<rhrift- 
Sen Kaifern öfters vorkömmt r^ dürfte fich Nveriic-Ä 
-poerifcben Weftb haben, den der Hera usg^bqr 
bcyfcßt; ^erfoniß^ationen und lSfythologie,en1;- 
€s 2^är genug, aber k'einepoefie.' 'Das im is.V, 
rrforftf» fo ;^nßöfsige t^ra^'a — inverjgit floreyn 
:tntib%s herbis, verlieck d^ch vieles you .feineni 
r<iiiderbai;en , .wenn inan ßorem .für fukriiudinem 
[imt, und ^n den'*Älle8 verfchönernd^n Blick d^r 
izie iJenkt. In dem an vielen Stellen verftuminel- 
iMfithaUxmiimLauventii elNariae (Antfi.l,at.T.II. 
ftSSO u!ufs y. 2. yfellejcht..«»wi»VjJ. .cftywmd^ und 
37- gatiz gcyvih'Quodque, alias' €omiti, per te ^c^mpo- 
W aurum ll- at<jue atias — gclefen werdend — %i^ ' 
liii carfhen ad ./^wg^i^'n um (unter .den 45 riefen 4ei 
Augöftinus T. II. Nr. 2Ö. Amwerp. i7öo- fb^-) 
feil ganz verrtachlSfsfg;tes, aber der yernachlafsi- 
A. L. Z. igpo« Zweijter Band. 
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'gung ifidit werthes fiedicht, iAe([tn Jtnhaltfogar von 
4eu wenigen, die es erwähnen , verkannt Wjorden 
jft, erfcheint hier zum erftenmal yoUßändig erläu- 
tert ^nd an vielc;;i «tellexi verbeiTerjr. Zu^eix ^iück- 
ilicfhften VerbelXerungen ircdmen vir V. ,6ol Solftiiiö 
.Mervün, (ft, Ntmroß) hrum.a fecfabimur IJlruin, mch 
.Claudian. de .Cdnful. Prob, 135. (worauf, auch Schra- 
der. Obff. IIL p. 31. durch dJefdbe Queille geih\irt 
worden war) vergl. .TheocrU... yil. 114^ und y. <>^, 
^ptdaphnaeas rupes ft. Epidamnaeas. Dagegen Ift es 
..ihm Ja .der .dunkeln Stelle V, giS«— 90. zw:ar geJuA- 
-gen , den Siian richtig zu entdecken , aber die ,wahf^ 
:l,esart jft feinem .SoSarffinne vei-borgen gcitUeben. 
J^ieentty^ fcheint gefchrieben zu habepi' . *'. \ 

Sed mecHtn jrepuiaiu tua canditla verha, m'agißert ' 
.' H • c (ft. Hdec) mdgit 'excrucior (ft; effe r^o r) \, Tki 

* credere talUda res efi'" 

Vecipit, attjice aitimis moUinr'reüä' noßris, ''" '"" 
Praeterit'os »blitut ,enim .praefentla prqefip '< 

.de Jpt.cuvrt iapfij' . 

.Ganz vetnnglückt jalier ift V. loi. , wo iHWb DiclHer- 
.«rt eine .Reibe iivv»r» angehäuft werden , die Com 
•jectur fvpar ;atiker» damae Erraktant,' nantejaMl 
ca«<«f (fi. montesqut canent) ft flumina plaulnt. 
rHiüfche, die, m den Fluthen wohnend , lieh noch 
überdief« ,« ti <J efang erg iS t z t in, raöchteu- doch 
gar zu weU:«ber den Gränzew der poetifchea Liccnz 
^inausliegen. Da sß ^uch oiicht wabifcheinlich ift. 
dafs dMDjcbter.bey -dl^em jeinz^cn U4B%*<l«^e 
lange verwe.lt habe, fo möchte mo%t(sque wohl die 
ri.^btiSe ^Lesart feyn, wenii maxi .,v«rb<irert : v 

.montttqn* Ubanles /luminp plandent, ■ ■■ i 

i.e fe^ent in fiumina^^t. In ^riner ähnlichen 

mocnrxertt A^^nm^ _ Den Reft des Bandes fall» 
.dieEpttOfne^UadosHomri, die man ehe.n.h durch 
.«ivien fonderbaren Irthum demPindar Tliebanux h^^ 

/«(AiJv^wwtfbey zulegen geneigt ift. Wir niüifen 
geltehep. dafs.uns diejaründe. auf Welche fich dS 
Vermuthiing.ftützt, aufserardendich fchwach gefchle 

ah,a,che Werke vetfertigt hat; aber .ift ZfnS 
deshalb 4)er«;htigt, mit W. zu fragen ^S «m ^ «il 
ivohl der, we^her zvrejr gri^chifche Dichter bearbS 
itet-ljabe, .unterlalT^n haben werde den H««. • r 
eine^ähnliche ^elfe.zu behanael^VuuJ^^r;*!"^"- 
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txem Epigramm (L'III. 62.), das Ilr* B^..fär ein Werk 
des Aviewis halt^ von dein Vergnügen feines landVi- 
'<hen. AuferithdltÄam Mhyb gefproqben wird, und^ m 
-^tr EyihiAit-lUctküs friiVige vom SeeXuefm hergcnöm- 
mcwe Bilder vp^rkoinmen , folgt daraus, dnfs heile 
von Einem VeriafTer, oder gar, dafs fie voiwJui€iiiis 
herrühren ^näflen, der auck ein Lands:«! hatce, lurd 
fleh auf diefem mit der Poefic bcfchaftigte (AntlSral. 
l.ar. L.Ilf. -j^Ot Hft. m felbft, welcher hi tröheVn' 
*Zeiten.(f. T.UF. p.260.) den Pentadiits für den Vf. 
diefer Epifomc gehalten hatte, befriedigte dic.fe 
7.we}te Hyporliöfe nicht ganz, und er geftcht fpäter- 
hin (T.V. P.n. p.6770 efn, dafs es in jenem Zeit- 
alter noch emige andere Gedicht« gegeben habe, de- . 
taen man die Verfertigung diefer Arbeit zutrauen 
könne. So wenig man aber auch den Verfuch des 
Herausgebers , die/em Öichter feinen Verfafler nach- 
Tuwelfen, für wohlgelungcn anfehen kann: fo giebt^ 
'er doch crclegentlich ^u vielen guten Bemerkungen 
iirtd AnfkWrun^'cn über die verk)ren ^ega^igenen 
Schriften des Aulenüs Gelegenheit; womit dasjcjnige 
yetbunden werden niufs , was Weiter unten un fünf- 
ten Theile über diefen Dichter gefagt wird. Wer in- 
iiefs immpr der Vf. der ^fifome Iliados gcwefen fey^ 
magt fo verdient fciAe zierliche Latinitat, und die 
Ikkanntfchaft, die er mt den Diciitern der heften 
Zeit verräth, etwas meht Aufmerkfamkcit, als man 
ihm Visher gewidmet hat; wenn ihn fchon memand 
ieicht um jener Eigenfchaften willen, ttiit Lauten- 
tius VttUaf dem Virgü vorziehen wird. Ho IF. vcr- 
»nntbet, dafs derVf. bey feiner Arbeit nicht das grie- 
chifche Exemplar liomers^ fondern eine ältere latei- 
nifche ücberfetzung , in welcher vielleicht fchon Stel- 
le« aus altern Dichtem eingewebt waren, vor Augen 
gehabt habe ; aber ob er gleich diefc Vermuthung, 
tlurch die Vergleichiing der'Periochcn des Jufonius 
einigermarsen uiiterltützt : fo möchte es doch- wahr- 
fckeinlicher feyn , daifs der Dichter fein Werk gröfs- 
tentheils q^s demGedächtniffe gefchrieben habe, und 
deshalb bisweiTen von der Ordnung der Materien des 
Originals abgewichen fcy. Die aufgeftellte Vermu- 
thting hat wiederum einen nützlichen ExcJrs über 
^ie ioteinifchen Hofheriflen und eine Sammlung ihrer 
Fragmente ^cfanlafst, unter densn die des Cicero 
und Cti. Biatins die beUeuteiidfteA And. 

* 

* Bey d«r kritifchcn Bearbeitung des an vielen 
Stellen aufscrordentlich verunftalteteii Textes, wel- 
ehern die Ausgabe von Albanus Torinus Baftl. 1541. 
Kum Grande Hegt, benutzte der Herausgeber dieLcs- 
Arten von vierHandfchriften, welche bald gerade zu, 
bald durch fiebere Anzeichen eine Menge Verjjeflcrun- 
gen anboten; die oft glucklicfien Conjecturen ^ohan- 
ues wan der Bitjfen, aus deffen Prodromus novae edi- 
Honis Plndari Theba^l 1769. 8- «nd P. Bondam^s 
iVaritu Lectt. Zuiph. 1759. 8-) ^«^S^^^ ^'^^ vornehm. 
lieh tlurcli die Verbeflerung der entftellten Namen, 
und die Bemerkung der Nachahmung Ovids um die- 
fes GcdiAt verdient gemacht hat. Mit diefen und 
«eiaigeii «»dem aüoder bedeuteaden HiUfHaittebi* -*- 



unter denen wir doch wiederum Wakktr's Jfnöcn\tates 
ungern verminen — ift es demllerauso^cbergclaugcai 
den Text, wie fein Titel' befaßt, voh viaJenlii^hänfffn- 
en Fehlern tu rcimgCn, und feinet urfprüugliclicnG«. 
SiHt nfUicr zu bringen. Da/s er Si^defs einem känfri- 
gcn Bearbeiter, dcfleu diefes Gedicht nicht unwerth 
ift, noch eine Nachlefe irelaiTea -habe, wollen wir an 
einigen wenigen Beyfpit.icii zeigen, die wir ziirScho- 
nung^<:?os Raums', aus i^iehrern auslefen. Die Vcrle- 
ge^iheit, in welcher fleh W. beym 281- 2S6. V. be- 
fand — qune te israx rapuil regeln — hebt /r«lk*j 
meillerhafce Verbeflerung (S. 36.) quam tt mojcwp^ijf« 

f^emcs — die man auf den erften Anblick dca Bartki« 
eben und Wernsdorfifchen , zwar geringen, aber 
ganz ungenügenden V^eranderunge.n vorzielieii wird. 
Mit Unrecht iil V.534. die mit einem gewiiTeiiSchel* 
ne blendende Conjcctur des Herausgebers; Qit^ 
fancta viraga Aegide (ft. E^U et) et extremapircuf^ 
fum ctifpide caedit — in den Text erhoben, da die 
Aegide bey der Verwundung des Mars gar keine Rolle 
fpielt, fondern der Spiefs des D!04tiedes, d-urdidie 
Hand der Pallas geleiilvt und geiiärkt (Ü». ^. 956O 
den Krief^sgott verwundete. Die wahre Lesart (cheiiit 
daher: Oenidae extrema ptrcuffum cujpidi, cctedii 
i. e. Diomedis liaßd Pallas Slqrtew vaUurOuit ^/mden 
wa^rfcheiiilich hier, wie V,466. iUtt (knidaein den J 
Codd. Enidae gefchrieben, und allmüHg in egh ti • 
verwandelt worden war. Die bemerkte Nachahmung 
Virgilifchcr und Ovldifeher Stellen fiihrt bisweilca 
zu bcffern Lesarten, als die von Hn. IP'. ia den Text 
aufgenommen find. Y. 73s. härte fchon aus diefem 
.Grunde die Lesart Einer Handfchrift volucris ohne 
Bedenken aufgenommen werden fallen ; fa wie Y. 909. 
fno(iH:ff ,, weiches hier, fo wie öfters, f&i^ numnum 
fefetzt (S, Drakenb. ad Liv. Epit.LVni. unclRuhnL 
ad Veliej. p. 316.), "»^d hier offenbar durch einen Ir- 
thum mit dem bekanntem mannm vertaufcht worden 
ift. Eben fo dürfte auch V-793. dorica bltla dem ge- 
meinern Achäica bella, wegea der Nachahmung Vir- 
?ils (Aen. II. 27. VI. SS") yerzu2uchen 4eyn, Die zu 
. 9ßo.' von dem Herausgeber angeführte Stelle Ovid*i 
Metam. HL 79. führt nicht auf das von ihm vorge- 
fchlagene , <{urch keine Autorität eines guten Scbrift- 
Jlellers bewätrte, impetuofus aquis (ft. Impedidtur 
oder Im}7>dffnr) fondem auf: Impete fertur^aqvis- 
Bej denQrohungea, welche Achilles V. ppyf. gegen 
den Hector ausftöfst, hatte der Vf. d-en Ibis O^vSs 
vor Augen, aber nicht Y. 194. den Hr: IV. anfübjl^ 
fondern 169 f. ünguibus et roflro tardus irahei ili« 
vnltur; £t fctndent avidae perßda conia caneSf wo- 
durch es Wahrfcheinlich wird, dafs hier avidique CA^ 
nes tua vifcera fcindetitj ftatt des folociftifchen 
pafcent geiefen werden muffe. -^ Um der Verwand- 
fchaft der Materie willen , ift der Epitonte Iliadis die 
Trojae Halofis von Petronius zugefellt« Der Heraus^ 
geber benutzte hier die Arbeiten feiner nächften Vo^ 
ganger mit eigner Einficht; und dafs ihni einige Co«* 
jectureri von if6rf/V/i (Animadv. ad Aefchyl. I. 1% 
|>. 76.) zum 21 f. Y. unbekannt gfiblieben ^ war in d» 

Um befoadem Falle kein grofser Yerlüft« Zatt 
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jtelc^ AMenda utd- .Co^i^in^ zu allen vorhergtl- 
jieflden Theüeii m^cben cl«tt Befcblufs/diierQsBitfides, 
snd bezeugen den- QQcrjaQtidiicbeiil Beäecusig$ilei£s 
As Heraasgebersv . : { V. 

... .»• . ; . . ■ ' ^. \ \ 

Dre drey Abtheilangen des fünftel^ Bai^s faid 
rerzügltch und faft gunz .d^ii' geogrophifcben Dicb- 
tern gcnfridnet. Keii^er von ihnen*— den KMtUms 
und PH/cian ausj^cnommen ^-- ifi..bis jetzt einer forg-» 
faltigen Bearbeitung gewürdigt worden j eine Ebre, 
deren freylich auch noch dje hai4Pff|icblichile Quelle 
derfelbcn, die Penegefis des Vion^fiUs ehtbebrt. 
Den erden Platz, der Zeit und dei^pi Range nach^ 
nimmt hier Rutitii Itineyarfum ein. Der Vf. diefer im 
«If gifcben Sylbenmaafse gefchrie'benen^ feeifebefchrei- 
iungnacb Gallien, war Praefeclus urbi (wölitn viel- 
leicht auch dip In d^nHandljchriften bey. dem Namen 
des Rutittus gefundenen Bnbbftöbßn V. C. ,: .die man 
bald durch Vir rönjS^iaWj, bald diircb Vir ctanffimus 
deutete, bezogen^ werden .mtin^n.» iftdein man Ae 
durch ijrbis cuftos erlüärt, welches mit Praejectus 
nrbi gleichgeltend ift. S. Ru&nft. ad ¥cU$}. Vatirc. 
p.jQt'tf) und Magiftit OJJiciorum — denn uur diefe 
Titel fcheinen ifcui von melirern» irrig beygelegtoi^ 
zuzukommen- Der H^rauBgeftergebt hey diefer öe^ 
kg^nheit die vorzüglichftcn vcrfificirten Roifctfc^. 
fthretbungen dei* Röiaer^runcl die »iHer dem NameA 
i^tius bekannten Schrifcfteller durch J . «her mehrere 
kf€r angebrachten Unterfücbungen, vomÄgUch.über 
den Namen VimnhiS , über die ExiÜenz einer Au*- 
l^abe des Rtttiltus ronR JSunmoMtiuSf find bia zum 
Uebermaafe ermtidedd* ohne fonderlich belelurend zH 
kfn. ' Bey ^tr Beafbeitiiiig des tm Ende verütlai- 
Hielten G«diehts ^ benutzte dexi H«rafvsgel»er das niei- 
fte, was £eit CaflaUü.-^Jiow fich zuerft. ausgezffichuete 
Verdknile tun daüelbe erworben bat)., bis. auf den 
' jungften Herausgeber (0o. CAyfji, Kapp. Erlang. 1786) 
diruber gefchricben worden, nebft einigen hand- 
fckriftlichewAnmerktt»g«r von ^. Sekradtr^* urfA- 
einem verftorbenen brauafchweigifchen Gelehrten 
Ckr. FtUdr. Weichmann, fo dafs ihn weniger der 
Mangel, als die Menge von HüMstBHtelh iay mim-' 
tken Stellen in Verlegenheit fetzte. to^e"*W'ert^ 
ift^es, dafs er bey Auswahl und Benrtheilung der 
Lesarten ,'aufser andern Icrltifchei> Granden , ganz 
vorzüglich die von RutiUus nachgeahmten Stellen zn 
^ülfe nimmt: fo wie z. B. V. 413* die InterpunctioA 
imrdi die Beulenkong zweyer ähnlichen Stellen glück- 
licli Senchtigt ift. Aber wenn V. 64. die alte Lesart 
ProfuH tnji^iSf tt dommaiitCt capi — dem Sinne 
Aach durch die bemerkte ParalielfteUe beym Ctaudian 
III. laod. Stil, X3Ö» wnterftützt wird: fo läCst doch 
der ganz imgewöhnlicfae Gebrauch von injuflps für 
ßne legibus ei jWe — ^ noch immer manchen Zweifel 
gegen ihre Richtigkeit zu. — Da ßch ein grpfser 
Theil diefes ItinermrH mit dem Lobe von Rom be- 
ichäftigt : io hat ihm W. Hildeberti c a rm en de mbis 
Sjomae neina mit Bnrmann^s (aus Anthol. Lat. L. IIL 
5. p.457.) und Öfyitii Anmerkungen (aus den Yariis 
Lectc €.13.) angcüngt. 



Zuriäöhff folge die frey fe . Bi^a rb«l ti§Äfr «1«* Periege- 
fij des Dhnyfius van Prißtan^ welche bisweile«, n^s 
einem hier umdändlieh aufgedeckten; und erklärten 
Irthum, dem. Gramihariker Rhewwif» Fannms Palas- 
mon beygekgt wi^d.* Br.. ZK zeigt, dafs man keine 
.UrfacUe'habe, den. Verfafler di.e&s ziemlich fchwa- 
chen Gedichts, dem indefs eine gewiflTeLeiehtigkelt 
inid Einfachheit des Ausdrucks zur Empfehlung ge- 
reicht, för einen andc^rn, als den unter ^nfiintian 
'hariJdimtenu chriftlicben tStammatiker zu halten. Ip. 
den ähem. Zeiten wurde es ileifsig in Schulen ge!^- 
jSeii, hl . die c§ fdnvertich wiedfer eingeführt wer- 
den küimte , ohn^ das gec^graphiiche Studium , at^s 
ernec .misverftondenen Achtung gegen da^ AUer- 
4hum, rückwärts gelie^ zu laden«. Da die altern Aus^ 
leger deffelbenU^o. Corners. \md Andr- Fapius oft auf 
lire PeriogeAstdcs Jvicnus Brückficht nehmen : fo hat 
Hn U^. die Gom^nentare. von beiden voUßändig ab- 
drucken Ja<Ien> «Htd de^l^Ib auch den Pn/ciao, ge-. 
•geii.dieÖrdnotig'.def Zeit, vor dem jiltern ^lyfeiii»' 
vorausgehen laflen. Die Seltenheit der. Anmerkun- 
gen GiatHers mag einen fokhen Abdruck rechtfertigen, 
0b fchon mit der VoHä^iidigk«k deiTelben, durch 
twelchtt jeiUfT >Mehge l^kannler und trivialer Dinge 
mribd^rbolC worden ßnijtvnur. wenigen Lef^rii ein we- 
#enUicber Dienft gefchehen fe yn dürfte* Unter dem 
Teste ftehbn üudfon'St B^hrd's und SaUnoßus ausge- 
aogeo^ An^merkungen , die init febr z^ihlreichen des 
üeJüausigeiiers. felbft begleitet »nd vermehrt find. In 
den Excurfen zu diefeut Gedldite werden die Freun- 
de deraken.Gafchich^e dieAbha^t^lung über dcnUn- 
•««^gwig von SybAris weht üb^rfeben., — r Pyijcian*s 
Verfe depandmbi^s tt weiijuris, .»lit den yoUftäjidl- 
gen Ariifierkiingen von ^o,i,Caefariiiis> Elias Vinetus 
datid'P. liurmannuSf ein kurzjes Gedicht de duadi'cim • 
f?!e»iw (aus Anth.Lat. L. V.,Nr. C^IVO »nit Phhous 
und B«rNi:2»»'j Anmerkungen, und ein anderes (& 
Tabula Orbis terraritm jaffu Theodofii funioris Jactam 
(aus Anth, La. L. V. Nn CXV.) füllen den Reft di«- 
fes Abfchnitts* 

Seri ganzoil üweytenUznd nimmt dlePeriegeßs 
des AviefMS ein. Die Nachrichten , W"clche der Iler- 
ansgeber im T^IV-Pn. von dem Vf. zii'geben ange- 
fangen hat, werden hier^ nach Anleitung eln?s Ge-» 
dicbts der lateinifchen Anthol. I. Nr. •^p. p, 57. das 
unCerm Avitnus vindicirt wird, vermehrt und berich- 
tigL Er zeigt» dafs er weder' ein Chrift, noch ein 
Spanier, gewefeh^ wahrfcheinlich um die Mitte des 
vierten Jahrhunderts gelebt habe , und dafs die, noch 
jetzt unter dem Namen Avicmts oder Auianits vor- 
handenen Gedichte — mit Ausfcbhifs d^r äfopifchen' 
Fabeln — fo wie awch die vom Servins erwähnten 
Fnbutae Virgitii und Uvii hiftoriaejambis expreffaexhia 
angehören , ohne dafs n^n nöchlg habe, zn uiiehr als 
einem Dichter diefes Namens feine Zuflucht zu neh~ 
men. Die üfapilchen Fabeln aber geh&ren dem Fla- 
vius AüiantLS an , der fie dem Macrobiiis Theodoßus,, 
dem Vf. der Saturnalien gewidmet hat: fo wie ge-^ 
' wiiTe jgriechifche Epigramme, welcka in der planltdi- 
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fbhen AntTwl^gle (^ürch «neriScTirclbfeWcr) dem 
*A ::;3/avoc beygelegt wer<icn;' nicht eintnal «incm Ni- 
wensv^erwiindten , ionderti dem Ammianus'Bsi^ehO' 
rcn. Geleg^ntlixrb bringt Hr. 1^. einig« ^«lehrte No- 
tizen Ober einen lateinifcheii»Fab4iliftcn Titiüntus, -bcy, 
welcher die fabeln des B^brius in Prot^^betfetzt^hat. 

Auf diö Wiederberftelbmg und Erktamng de* 
crftcn Ge<fidit9 iron,^i>n«T, weiches denTitci' ße^- 
fcfipHo orbis tetrarum üöbirt, nndibis jetzt nut: auf 
eijie .defultorifohe "Weife behimde!t.wbrHen Wl, hiX 
der Herausgeber ^inen glöekücheii Weif* »gewende«; 
WJOdurc* P>i>/e«n«ni*'j fltfditige Arbeit Tterdunkdt^ 
und inefletf*tfeß)fr dem gelehrten. 5^» .Cro«c, wohn 
je feine längft verfpcochenc Ausgabe der Gwgruph^ 
riim fkinorum erfchetnenfölh», leeine fehr^bedeuten- 
de Nacblefe ^brig iblöiblen • möchte. Hterbey that 
Ihm hauptfächlich der flel^raii«^ der ^trelfiiehen Auft' 
gäbe jm^oafSh, .J7odC«m#^:' Viennae .I5I5- B«ni «a^ 
gezeichnete Dienfte, die durch eimn dfondetharen ih^ 
ftem, durch die hoch* fehlerhafte Ausgabe von ö- 
thMS , in foiche Vergeffenheit gebracht worden wir, 
dafs auch ntrht ein dnxiger Kritiker^ (feibft «iclit 
einmal g^o. S^htad^j welcher deictk.demAvimur fo 
vielen peifs gewidmet hatte, fvt^gekBfmtzu haben 
fdhdint. Melirere3t€?lt^i dn'dcn^ii*chi dieXleitj^ 
cturätkririk vergebens verftich*-*at, findrdünrfar fie 
verbeffert worden • fo wie'lie 'bisweilen »jaA anikm 
Stellen die Verb^fferiingweTfuchc der EUiHfo^ .H^titf- 
fins pnd •Sc/irad«' belUUigt hat. »Von dem letzten -er- 
hielt er einen grofsen Appa^t von Anmerkungen «iBirdi 
Wake^betM's Vermfttelung; deren .AusIShrikhkeite*. 
ne Verandetmig der äufsem.EinrJ<3htung!nothw-endig 
mochte. Site dind Tämmtlich, zugleich jnit den Wems«- 
dorfifchen, J^m vtSedichte angehängt, und nur -die 
kriiifchen Anmerkungen, :dic 4ch ^noütfdbar .auf , die 



•B^chaffenAMÜt und 8eriditiguh|i de» TVir^s besieki, 
•ttnterden Text gefytA worden'« -Unter den^e«Lt0|i 
^enniifen: wk;h«y V.-qp«.- Wafftm^r Vepmttthuiigf (i^ 
Thucyd.VIU. 35-) Ephj^fus Scyihiüae (ft: tirtroi^ 
Jußolktfama Dicmae^ welche indefs der hier auf»e- 
tiommenetk' VejrbeflTeruiIgrrvon Heütfiüs 'tttiA Munker, 
.die durch^tebeidesiX^ner Ausgaben ^eftati?t ivvird, 
'MricafDianoi *^ hejnesMoegs vprztiziefaen feyn wurdtf. 
■^ • : . : : j^Der Befchuft. folgt.) 
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BzjLLiN« ib.Xagatd.e: Manuel du Voyag'eur^ 00 Ri- 
cueil di DialogutSf 4» LtUres Mc^ ftUvi ^un f/i- 
mrairje raifonne a Vnfage d(s Fran§ois en ^lli- 
,mägni et des AUeinanJs ai» France , < par Madame 
j, .de -Genlts.^ Av^.la traduction allt^naude par 
S.Jf:j0ateLn2Q9.!2c6$.B. (jögr.) 

Man .iincicit'i^ie«tßefpräch6 , Briefe und'< andere iiw 
tereiTante Auffätse, ^eibndera ein unterhaltende! 
Keife vjöifrnal , .aUea ui einer leichten und^ang^i- 
vi^hmen •Schteibart. Hr. C. hat xlem.TeXi zor 
a^eüen tiyie doppelte «leurfcbe ileberferzung beyg^ 
f^t. In- 4^ ^^^n ift das Original wörtlich. nach 
jdeiDi ^nfos der iPranzofifchen Sprache copirt, i^ainit 
.dtr • An^n^er dienielbeHi.ohneVtiele Muhe eilerne. 
|h der.andeirn Ueberfetziing fteht je\n JbefTeres Den^tfcl^ 
wodurch :ikm der Abftand beider :Sprachen ]in die 
^Augen .fölit. .Auch And Noten -hinziigekommci), wel- 
sche hauptfachlicfa T:ra)nzofen die deudTcheai Xchwerem 
Ausdrilcke, W«ndiingen und-^Redenaartw jei^2^^/e9 
,tind erläutern. : Dieias.JBucli' kann .als eiiie F.Q.lgf 
.oder , als der .z]|ireyreTheii deis£jMtacef .dr ^ciiiQ^ciqfr 
tum^ de gyaumtvire et'de aoii^riict»oi( von .ebcsa.dii^ 
fem lühMlkhft jb^kannten }/f. - .ang^fehn ^werd^uu 
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■**>^>iM^a 
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:t 



die ein-^ig Möftlicke jirt^ das Prteflerthum enzufyhriJnken tind 
die Geißlidikeit anfzuhebfn. Vpn Chrlßimn 6ommef, AdvQ^^t 

in höh. .ijpa. ^^9 s. «. 7^-}'v>s: ron^ 



.'tiiirerechres Au«euna«aeriagen der.Geiüiichea ift -fei np Sache 
nicht Die zur Aufveclicliahung der Moralitat nothigen Geift- 
licheo fetzt er in den Stan>l ui werden , ivai fie lanßft hatten 
fcvn follen. Unter andern zeichnet .ßch der -yorArhljii^ ^u«. 
den PfwrerlUi.d mit;d«m:rr^«denfricbte.c*amte zu ^'erbi«d«iu 
welcher vieilei,cht.^icht;iedw.,ß<?^.lleii,w;rd; 'alicm de? ,Vf. 



• I, 



>*^ 



.'weifs-dieVerrichtua^n dei •t'farFers' fo ins^-fdealiA^-^bön^ 
za zeichnen, 'daQs'm^a ihm iclb& dabey.gucf^Ki^ n^uCs.* .J>idi 
Umänderung .der itothwondigen .Göüüichkcit xu ^nKKallftto; 
Beamten iieniiter EinfcTiraijfcung de6^?riencrt1iun\«. •|)ie,ä& 
3iö(hige in KlÖflerh und Siiiftern fticht 'er w aufzuhetzen, mr 
weder die MenfchUchk^it iio^h.der'Statft diibey leidet. Am 
,£ui%eine}diefer iefenawerthen 6chrifij4ich.>ui^t|}ai{(jii^ wiivif 
au weit fi'Hbrf^i^ — ' .Gegen Aie iei^ci^fcl^afdichen ModeveridP 
ter der Gcldlichkeit wird mit grÖfstenchei/s gründlicfier ui 
.jnanHiicherBeredfamkcit eriniTctt , dafs «lle die VorwiiKe, * 
fie der GeiftlicliJ^eit anflehen ^' befonders-die ^KJageiv ober u^ 
Defpotismui di^g Standes , .weit mehr auf die Auklagtr fittl 

' • "^ - • • \ • ' A 
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.^^Aii^.v -.:u.^^«A a»«»-;»;^*: ^^-.A^ ^..».^. ßL: jioirttio»aij«e iÄgna^Mcry iw^-nff^ o6/ii«m , jf» 

fMkittHrmtytti ß^d^maximi^htfc agere-vdbdßtti^ opw-^ 
rdfä de rtbiuf p(^ dü\n^ dts^mßio , quam «lü- ri/ #-* 
giffent inttrprkes i rt^o j&at juc^Mm ufiimqtLe hM^ 
tura. Da gerade in diefoiB iWecrc derMavigel aa 
Ord^tung, and die Yert|ptelrfox%ider'NawieniAuuBji/ 
fleb^ bey einef for IWeai^- be£siirJtbeiiex XiegeMU 
ft4wt^ige« UAmfCaclMUismi, ^da|y{MlfenllJfCd*ibii\ir 

Injo i/ . .</ •: . irt ^n W^g legte- foäiufetiuii di£ilf3£t2(kditi^ 

tt dem dbillM Baade folgt daa^ zweite feagnipliK' w^r^etceii laffeii. £fne, aos.^eiji0ia>yer£dutdUeAeii: 
fdie ditiHskt -d»^ ^menMt^r OtrAmcuitima , ia .wel?. Na^iiefttftafideae Schwieiigfcek». wo>^^;iieiheiAu»H. 



.2)Ebeii«r.: Tom i^üintt. ^etc.^ T•I^ . 

^ ^^UfsTJkDT , Jb. Flecke ifen. TfoeUe tatiniminO' 
reL T©ifif QuinH, etc. P. II. 



:\iu 



dkcm die timere Kufte von SpHaien,! von Cadir bisi kuflfl %u g^etrsrnfsiA, liebt> eine ofActadTtt .gebtie. 
nach MafiÜien;, tfWr ohn» Bnrtmfhhiag* ejäfer lirkt«:^ binl^ Verl^enerutf)^«ironf|frd^ji.x. T'hUcjrd^. )^^ 
volleft' Ondbing nnd Methode^ tüefibdelieix. wiTrd/ c^er V. 525. tum jitgtnnv^lab'aftdiiJftiri Aatt^Ce^baitiU;.« 
; Bficler'^MaiVei:sa Ordnung^, da» AbAiivreifen.roiijei-! üubI liefst, iiiui-i|M«i'dKi[ te^m ^tidemaUfi^fwiihntiR, 
; ntr Gegead rar andern -^ «(fie , denn . der Vf. j^le&iiL celtiberifcfaeSudc AIiiIm^v lMddte.lUU^n0lriu^e^.)jbQä: 
ifl Anfimge r6u Tacteffu^ datb den caffiterifcbeti In- Flinius erinnert^ rli»4ft • £tr.i«$fcldgeii^^ da& fi^li) dier 
Ma und von diefen nach dem fliittelländirchen Meo; ileuMfi Bdarbeitev der alten Oclogcaphie' fvvrenig jina* 
re ziu^ck ftreift — fein öfteres Zaräckkehren 2^ ei- di'ef^s tiadtc^t hekfimmcri:', ja'zciiiiTheil es luchiMaiiiw 
nem und «bvn deinfelben Orttr, hat den Ilerausg; aii£ ina) 'gek)mnr ^m haben fcMnen;« Wir xuochen Atler 
' die Meynang gebrkcbc(S. 110}.) dafa Juj; olme eige^. itföck auf einen Eh^curlas .2ti<V. a^TJ'-äufmefcküMto « ite: 
' ne geograpUfcheKernithiile, :die' Angaben, verkhie^ W^kketu lii^raytlche Nachficbcehükerd^A rJpMaVdH» 
dener SthrIftftoHer geCammelt und^. in dlefettiGeditht jtfatfW^atiifHi (r^^M « ^i^ IHmi«^ «idt ^.yiiiilrüidaii ^ici' 



^,^„„„^„ „_ -jw , Hypotkcfi , ^ ^ ^ ^ ,, 

wenigfteiis d^A Ijfliftand erklärt 9 dafs Av. ge^ und auch nach Sivm {Uemöir^s Jei'Acad. 4cS'lnß*: 

'ilde auf die Ptmcte am haQ(igften.zuefickkchrt» die» TtiiV. p. 4SSpc> mantherlof Wiffeaia«r^th«s temerii^ 

den Alten , vorzflglich den Dichtern, am meiften he- ift. — Auf diele» längere Werk'iblgeod jeiiuge klvtd 

lannt waren. Wenige Gedichte des lat^inifchenAl-' tiere Gediditia itotiAvüniu ims ider*iaceUii<ehea Aad 

.ttrtiiQma ßnA fo entßellt auf unfere; Zeiten gekom- thologi«; JuJoHti^ito nobilmin^f^iul^^tTM$4i9riit 

als diefes, und'es^ war ^ialletöht ainaidgHoh, est urtfihu^y' dodi iebdnt jener Ti«ieV^ri4hilg$c.«U;IWni^ 

hey dem Qehraadke saancher recht ^ fchättbareni da Ai- wirklich ^ne KaiigcyrdHuh^ 'untd^ den bihdiua^ 

imittel» die dem Herausg. zu Theil arurdeiv ten.Städten JfeftfofCt) ^iid »dine ^Atfzihh^Efi^amkifii^ 

all lesbar zu machen. Auch giebt die Sefchallen- T^vfcbi^ener yetfaffer^auf ieiaf;^e jSüdtp V^/rUdn janA 

» der bis jetz^ verglichenen liandfchriften and Üv? Länder des Alietthümi'; ^ndltdi^ifiitt^Piagmente dea 

Uebereinfliffimung , fowohl imto: einätider , als' A Tif^müus Pmre AtAciMS l an d#(fon Ueberfetzitng^. 

SÄ#tf «>fitn Aaagabe , wenige Heflhung, dafe arus) odeyQMrbelcimj$tlerrAi:|SPaautiei»>dea'i(4|^^ 




^^^^^ ^ Ä#»w^4liÄtet#, >if Ächaijg^NKbtfeutWIlai« 

GegenftMnde der Qeographir, der^tn Brörterungi ^<Vihen'lnlU^tt9War^a^) «liM lif ^desciii^ er >^ohl smi«; 

jt ciMnllibh^m^dem «Piaaa das li^saosg. lag.- £p Iteathtfüs grieotÜfklie Oaigiaai^ Voi* Ailaaire^^^ 

^ft drückt £ch hieritber 8« ii6ivTa aaa r' %a5 ffit^ gehört zii^dea: Icbstzbareh IStO^kea diäbr Saauakms. 

Hf -Ae^fiMiid«^ fotfom«v ao^Mafn, qiiotitidfiMi» «ftd wird^^^titei'JUlilftig^lpl^alN^f^^ 

J9 . ,..,,.,,, _...^.iL ^ ^. ^:i...w. — ^-^-iiy.Bcy'd^ii»tdocNÄm(^idesJ^iaA«aksirr«cka 

^A 2uikz«^e«';?^mi^£^»tbdeMt4t(itfVi«heK 
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fcben Dichter anjcböre. — - Autli dlefBll TÜeft ' -bt ffi p irt Ti Ilt yy 4 71.) u nd c ini ge-fcteme Gedichte ft! 
fchliefsen SuppUmenta . zu allen vorhergeheAÜen trqns ut\i änderet^ de bar^^rum H ruris amoenitau. 
Bänden. , ^ r ? i ? ^ . t. . ; '- 'In^deirferÄcn (iusr Satyr, c. 13.1.) wird V. 7. das ei- 

ViULjier Bflfclu:eibiiaa.i?.eJLEr<ifi fibcrhaapt .ggjit ,^gf o. aofiofslge /luTdc üm.ck die Yergieicliujig eiar 

der Herausg. im fechßen Bande zu den Befchreibun- Stelle des Valerius Flacc^s nicht fonderiich Terthei- 



\ 



f e» der fi^irt^n und tk* La^dc« JUwMr. * CehmMa df, 
€nUu horiaifHfm "und l^aUadim dt Imfuiontt jnaeben d^Ui 
A»£»ng. Dasiecfie ift^ ein« Zl«rdei d««rc(ir Soo^nnl^ng:, 
Ufv H^, legte ilabey deJsMrs T«14' zii«cu<Giu(iMle.« 4«a;' 
<» bia auf wemgc'SleUe^iintrariiitdertbeybehi^it, ^nikd; 
fetfce^zu G.Variantenftcaiiili^^mlge iiandAjbFifdj^ 
che' ^merlcmngeA » nAd ^i«» Lesart^ -einiger aUeo- 
Auag^en iimzu. Seitdem \9i di^fes^ierlnibe Gedicl^t 
zuji^löich ttU, dem ganzen Werki^ des ColimMa von 
eiaem^ anfiem Gelehrteii sikttt^isiefä gr&faem Apparat 
ncm: HifiUeuaJttdn ui^ Qtee^.igrttrseiiiFitUe^ von^Sa{Cb('4 
kenAtiiJDetto'edift.iivvorden.L. vU»ib> Sokneiders X^^* 
welohfi lant inehr«)Rn>SteUm . Tod: dem. W. 9^ > und «a. 
den mfelft^: Falletir wirdMeiaA.- dem Grüiidett deS' fp^-* 
tem .Hemusg. Seinen .Beyfajl*^icht veriag^n konnctii. 
€ieartfs.benutzie *J^.,die.ihmi offen fteJimdfa Qu«Men. 
nicht jjach Gebiäkr« wenn i^r z. B. in loi« V. die (rcilF- 
hti» tfeanü des Cod. Ss^n^tftß.^i0pmantif%it fuetlis ft« 
|Mi#Ua^ ganz tmbeacbtet . Uefa« 1 uad dafür. 4ieber di^ 
feioetne n«lhd&rftig und unbefriedigend zu erkläre» 
fachte^ Im igi. V. ilL wirttU. ccnPivi/^ zwar befler als 
"w^n G^mar vtertheidigt; aber wenn darum, weilvi-t 
nre Yon dem jugendlichen Alter gebrauche wird» auch 
mrtre cBwutvia Hatt.jfinden kann-: £0 müßte man. mit 
eben dem Rechte ajtck viridt convivir^m fagen kön- 
nen» welches niemaiidw einfaUea trisd- Vigetii ift 
daher hdcbft wahitfcbekiHch die richtige Lesart, die. 
iFiellekht 4#«gen 4^ dabey ftehendw pr^iis v^n ei- 
nem g^danlbenloien Abfdfatreiber yerttiidert word^ ^ 
iÄ. .V.S73. ift dte richtige Verbfflecuwg^ von Pont»- 
dm^tmmik. ihtmiim>odfijrrk0mHi nictd ai^zeigt undt 
hfiflutzt, fondtm das hier unftatthafte rftamsi beyb^ 
iJditeft «rwcdeifei« r-*i Jn;de«i Gedichtet des PattatÜHS 
jlimint «der [Text, bis auf eini^ wenige Kleinigkettdo- 
^urdlgängtg initidtfm. Seka^eiderlfeheniüberein, ttnd 



digt; da Petron oKft# ^tBieifel F4r|ifc Aen. VI, 707. ff. 
vor Augen hatte , durch welche Stelle die ^«meiae 
l^a%i*«ct«diifcf tig^Vird*. Mit g©fing#m.£rf^lgwW 
&U9S- d^ DiftiClK»i|iaMr4ie; Aepf«| (ao^ Aiuh. Lat 
III» '2CiO .8% 64^4.Miaiidtlt»:WO dÄch die S$Mtki Stl 
maj. den richtigem W<^. deutlich ganug»;|ttgt«Q„ ia- 
dem fie tsnuit kaU genuit lelen. ^ Man.inufs nänlkii 

Ghue Zweifel tei^0eiftn^i r 

< • • • ' . > , 

His contemta jDe4at tenuit-Diseoreliä menfas (OL mtnfoi)* 

• - . i . . , 

d. h. diefct^^epfel brachten^e vcrCphmäbte Qnd ▼er- 
wiefene Zwiecraclit an die Tafel der Gatter : wo IMs- 
coicdid.itt einett'doppehen Sinn» als die Gtfttfai imd 
ihre Wirkung, genommen werden mufs. -* Indem 
ßeldichfie 4f vita tmnqitüU (aas Antbu Lal L. UL Nr. 
6t)ift V.9. zo;.. iPi*. Vexbeffieivng aUxiiwillkSrß<^» 
um wahrlcheinlich za feyn. lu den Worten 50ifciaa> 
giiimbdtef Hi^mitiit€kmdare sgrvos hat, es Geh dl^tVL 
TieSeicbt erlaubt« circwmdare ohne' einem Ahlativ.der 
Siache zu fetzen : «uTserdem konnte in «ia|fy4:dasähBr 
lache indage ft. indagäu^ vermufhee iFeroen« 

i Den nächften and Jetzlen Ahfchnitr füllen Am^ 
tmria und hudicfa^ miter denen fedis».<deiu Come- 
lins (iaUMs\ dem Freunde Ftrgtli , fäUchlicfa beyge- 
legte « oud einein. Maktmsamis SXrustms zügehövi* 
ge Elegien den. Atiftng ;machen. Der Herausg. han- 
delt ausfuhr]icfa;fr6n.dem diefe Gedichte betreffenden 
icthum.und der< Perfon ^dea IfoxitatsauM, 1x9t Be-. 
nutzung der Unterfuchungen des GoldafiMS, Moneta^ 
S^uchatft und J^ontanini (S. FcAficii Bibl. laS/L.I. 
e» XLV.) und zeigt, in Uebereanib'moRing^mit dem 
leuten« dafs der Vf. der Elegien, welc^r ein-Z-^it* 
g^noSß des K. Theodorich und des Bodthiua gewe- 
f4.*n zu feyn fcheint , von einem Sranunatiker die{ea 
Nan^^ns, welcher 3m XIL Jahrh. Verfe fchrieb, un^e^ 



SBckda, w# er j abweicht (z.B. V« 1129» iniavid^ifll* iicbieden fwerdem rnnfle. BeV der Bearbettufi; di^fer 



4och das Urthiail:d^s frühem Herausg. iem,4»B fpä* 
tem gleicbftittusiend. -^ In den ▼orausgefthjcktea 
Abhandlungeii fodbtifK J^. die fchonw I.Th» S.6. 
geäufserte JVIeynung* zji b^gainden^. iaCa. y CßhmftU^ 
Mis einer. FaniiÜe veim firoygelaileneii gjeWeC«?», fey ; 
Ton^ PaihdÜH» aber «cigt ^af ^iigegeaißVü^.UrftlHirie Be- 
.hanptaifig (TvVi/iP.rli7p. 451^)1^1 .dafs mftfi . über.jfeJÄe 
jLebenMimftäHdeTUjed^dftfl. Ztk ieint^ '&eb4M> d^rcJk^/ 
MS nichts zurefJftflige^ifcvilSe^ dttis «MntihA» aher dotA. 
aiut li^ahrfcbei|)Uj^luii t ti^ . di«2^i tm > dirs. iVali^^ 
7tieodsa d^s ätttita feigen könne: — i Auf. di^fe .bei- 
dnn.Crediohti^ .fnlgt.ida;« rbetorifthi^ U^bfiflf sftäQk »cii-^ 
Äea 8ewlff«?^KwWilM4. .1*1^ 

Wdem dem A'ujgnm bey gelegte IdtjümmAdßiiBjoJa 



ifnäi ganz irernacbläfiigten Elegien' benatzte der Her>' 
ausg. die Yergleichung ron 5 Handfchriften , eine, 
febrjalte A'usgabc^»a2oero e^ anno, welche inDeutfcfa« 
latid zwifchen. 1470 und 1480 gedruckt, icheint, und. 
dier. äiahl reichen. VerbetiTerungen des fcha rfftnugo»: 
Wkkqfüi der dem;lJfkruiifenMx ia fetnen.£t^a«i|^ ^ 
«ftfir. .(Fe/«Ua#. 1741.) einige Kapiie) gewicLo^^^^kaL 
Dtu^h den GebraiEck-diöC^b Hälfamittel HSid> einige 
eeeKende Conjectbren d^sr Herausg» (zu denem nhet^ 
die Verandecuaip.vtta ^ßäs in qfid^.,E\. y.«4<» nicbst 
gerecjiMi werden k^nn) it der Textdiefer £tegtei^% 
tiA«Sf «edlen aiiaeenommwt> i*eeht kalMi: ^euii^^ 
werden. \iVioi»iglid2tfaat.er fijoh hjeri die^^r^ Icjchuiag 
Mulishae &eUett älterer Dichter/: w^be. .M%i. ^701 
Aug^n ^gehabt.: haben, mochte» Haifd;>bisii^^]^^ ariil 
2iemiicherDreiftig$kdLc:p]ii^dort9 au«tfiUdit £;eQtociit 

imd 
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Md durcli diefclbe eiiiige VcrJörbenIieitcn;"g:iackirx& 
geheilt. I» der III. El. 93. ift der V. ui fotet adjecta 
ßnrgere flamma rogo zum Theil aus Ovid's Herold, 
XIU. H4- eiitleh»t; aber adjecta ift unrichtig, trh* 
inufs vielleiclit in adfperfo verwandelt werderh , wor-^ 



Ictzteft Band den WWcn , dJefen NffcLfers ein^iclii 
fifer^liszugeben. Diefe Vorrede , dejpen Schönheit wir 
ungern durch ehtrge Ausbrüche höhnenden Unwil- 
lens emfteBt febcrt, enthält eme anpsrrrfie^yrfdie Wör- 
diffuüg der Arbeit des fei. Wemsäörf, a«s welcher. 




fchreibHhg - , . , 

«wifs, wie IT. bemerkt, die* Worte Ovi^s vor Aa^ rfr«, ^väi« 'cangwm po*«#r«»^ wtt taw »iwwoj eowt 

gea quam caßigato ftanus fnp pectore vtnter! aber ptixOf 0d intitpretanda autem - fr^quentius Mhihitus 



fictus für txtrtmu'mf deßnens nehmen will; was dothf doctrinis explicata curatius'» atiordenique ad finem ope- 
durch die hey gebrachten Stellen ganz tmd gar i^icht r^s pr&penanHnan fugieeta; nihil jam piUo ad ca^- 
trwieCen wird. * Aber man lefc exaeto pictefe und die- fumfnatione^ hujus opetis jure defiderarttur. Vericm 
Hachahinung ift veükommen ,putchra^ et exacia ver- h\ naevi, fi modo funt (w^ Junt divsrfi homimtm fett- 
kilüdet Horaz IL Epift. h 72. ronna— non exactafit'^ Jus et judtcia) tanto ferenda funt aequius^ quanio pitt* 
tis^ bimt» Äfef • I. 406. — tyen nacSrftcn Phrtr neh>' ribus boniSf nee vulgarilytis iUis'comptnfantt«s, 



inen drey Elegien ein,. Ate man ehemals aus* Irthum' 
ä'em Ov/obeyzuregen pflegt^, deren wahre Vf. aber-- 
^ ob fchen*ga»z unbekanfite Namen — Gotdaflns h\ e^ 
" nigen Haadfchriften entdeckt hat : Ofitii Sergiani EU- 
gta de PuUce; AUri OvÜii ^mentini Elegia de Thilih 
1 «leta-r- eigentlidi eine Yergleithung anderer Sang- 
V Tögcl mit der Nachtigall itöd eine Art Onomfaftiken 
für die verichie Jenen-Benennüttgte ihres ßefangcs — 
mit §^ii Spirafi taus Phitomet^. — I>ert Be- 
kUub des Ganzen machen ' (kfeUi Symppßi aeni^-' 
Mo^aimd der, Mich einzeln edhte» Gtiphusdes Aufo^ 
Den trften, bey denen fich der Heransg. 



•t«j« 



Äurch Ecuwann^ wid Heunutz gut vOTgcarbettet fand, 

ift eine dUÄföhrliche Ablitndlang aber den Name« 
, ynd den Titel der Schrift ybrgefetzt^ in Welcher zu- 
gleich einige ntcht zu überfehende Vermuthongc« 

über de» S^xtius Cabattus und die Dicta Sextiana 

i[beyta Cmvo ad Diverf VI. 3«- «^ Attic. VII. 17.) 

vorkommen. Man kann leicht erwaTfcn, dafs Heu- 

fMMn^s bekannte Meynnng über den Vf. diefer Räth- 

fd, den er fär den Lactantins hielt -— weshalb fie 
Mdkin einige neuere AHSf^a'b^n diefes Ktrchenraters 
^uigenommen worden find-;- und den Titel, der^ 
wie ir mit vielem Scharflinn darzuthuit fuchce, Synt- 
feßtm» war -r hier einer forgfälugen Pröftmg tinter- 
irorfeÄ wird, A^ren Refaltat die Beftätigung der ge- 
aieinen Meynnng^ und dt& in den Bandfchriften be- 
iiildlichen Titels ift. 

l picfes ift der Inhaft des^mzetr, gcwifs fch^r* 
laren. «hd yerdienftvollert Werkes^ das fernen* Hef- 
miS* riefe J^re hmdurch bdfchäftijttor, oarfirtfr eK 
ijjßm Aufw^e von Tleifs üiifd Ge!e|ir£afmkeit be^f. 
leitet werdwr derichon für fich Allein Achtung und 
Bew und emiig verdfenf, wenn auch der Qegenftanrd 
ÄicKt immer eines Tolchth -Atiftrtfndtrs' weKdr^chtfK 
nen folite. Der arbeitfame« und faft nur in feiner 

Arbeit und feine» Studien glückliche Maan harte, fjt^ ,^^^a « 

AtufiebtfUen Band den qneretus des PJewlo^PLautus ^^^' ^'^^^^' ^\ 

Mnd die J/Iedea des Hofidius Geta faft fchon ganz be- Man findet hier aeht Qefpräche : fiber jugendlichen 
arbeitet , imd fein Sohn zeigt nt der Vorrede zuok Lclcbtfinii , ober Fehler im R<ckt(chtf tben , über das 

Lü- 



Jena und L^Fi^ic, b» Frommann: Anleitung s:i(m 
* Ueberfetaen &us dem Deutfchi^n ins Latemöthe 
von F. tf^ DöYmgt U. S. G. Kirchen- und Schal, 
rath und Direct. des Gymn. wi Goth*. Erßer 
und zweuter Cizrfus. Erzählungen aus der rümi* 
fchen äefchicbte in chronologtfGÜer : Ordnung 
von Romulus bis zum Tode defr Kaifer Auguftus. 
1800. 312 S. 8. 

In Verbindung mit Hn.'M^ CkrißUm Perd^ Schot- 
ze^ jetzt Prof. am Gotha i fchen Gymnafium Kefert Hr. 
Kirchenr. Döring hier ein unftrieittg fehr brauchbarem 
Bueh für lateinifcbe Stilubungen. Zu izn Texten 
für itn erftenAnfang römifche.Qefcbichte zu wtililcn»' 
war in mehr als einer Hinficht fehr rweckmäfsig. 
Die untergefetzten latetniichen Redensarten erfpareti 
dem Schüler das mühfame und zeitverrpItttemdeAuf- 
fcblargen in den ohnebin oft fehr fchlecht rathenden 
^eutrch-lateinifcben Wörterbücheni ; und es ift mit 
Fieifst auf den Uebergang von leichtern zu fchwerena 
Aufsätzen Bedacht genommen. Beym dritten CiirfuSr 
der die wicbtigfien Begebenheiten der rpuiifchen Ge* 
fchichte in ausführlichem Vortrage enthalten foll, wird 
hauptttchlich auf den PericHlenbau , und im vierten, 
welcher nebft einer Angabe einzelner Thematen mit 
Anweifnng darüber ndchzulefender Bücher eimQ ge- 
drängte tJeberlM:ht der ganzen römifchen Gefchichtef 
entbarken foll , whrd vorzüglich auf Eleganz und rhe* 
tsrifcbe Kunft« Rücklicht ^nommen werden. 

FERWl^CffT« SCItRIFTEN. 

F^KnAx^i^ssTADT att der Eider, auf Koften des Vf. : 

^^ l^u^kattungin^ zwjfchph /fitem , Lehrern und 

Kindef^ von Ferdinand Lietten^ Rect. der lateini* 

fchen Schule zu Ftiedrichsftadt an der Eider. 



6it 



A. U Z. JUI^'US ««ao* 



«3« 



LOgen , über Wiederbolung -der Lectionen', Ol»er eV 
jtei^tofse Gefahr und unvermuthete Errettung;,, 'tiber^ 
Verildlung, tiber PartbeiHchkeit, über GehorfniDL ge* 
jgen Lebre«. JDer Vf* kenn m' ieinem Krcifi^ Nutzen 



V 

^er i& ftua der. Verföfcf cr„ Wfic der. V>if ährte ? Dort 
gab He fich alle S/cbuki^ liier wälzt fie die^anze Laft 

S..54- imter der Subrik: Benehmen des Chrijhn, )iac4 



«tamitf^ften« wenn .gleich feine Dialogen njcbt als. ^incrJchmMrzhoiftM.Operi^tion,, folgendes evzähH 

JVhiiler in der Fonm gelten können. SoiWicd 9. B. »lOpepüion gien^ gut von Statten» und^e^ war di^ 

<lic Ersäbiung des Vatafs im fünften Xiefpräch. ^fr. 

^mangenelini , «luid unnaturlich di^ch das 2w4fchen- 

reden derSöhueunicrbrodiea ; fie fagen oft nu(: was, 

mn etwas gefagt zu iiabeii ; und dje Anföbtung Jtfon 

Thatnaiiiis,diedereine^hn3. 75. dazwifchcii wirft, 

lA hierfoiunnatttrlich, dafs e6<ler Vf. felbft gemerkt 

hat, aber ^tt xler .£nlfcbuldigiuig befier weggefiri* 

fctien hätte« 



Halle , 1). <2ebauer : VnterhotUnngen für Kranle in 
BeyfpUtm. Herausgegeben von H. fi. Wagnift^ 
JPredigcr zu IHalle. 3794. 25öS. 8- (XA%^*) 

jLuch .unter ^tm Tkel : . . : 

. Tür Kranken Ztvetiter und letzter Jnha^g zur Moral 
in Beyfpieleii nebft filtern befohdem Regtfter. 
Heraus^egefben von H. JB. JVagnitz. ctc 

Die Mocal desUn.'JV. in Beyfpielen, welche, mit 
•diefem Bande gefchloilen wird, bat den Beyfall des- 
jenigen Pufaikkuns». für welches lle» beftimtnt; war, -er- 
halten,, utod ihiv aMi:biA mehr ^Is ^iner Rftckficht, ver- 
dient. .Nur ivare zu wünfcben gewefen, dafs der Vf. . 
beTonder^ in diefem Jetzten Apbange mit ftrengerer 
Wahl m i^bficbt der Beyfpiele felbft verfahren , und 
auch inehr xiuf Xjenauigkelt des Ausdrucks in ihrer, 
»zühlung gefebcn hatte. Nachläffigkeiten im Aus- 
^Iruek, ja fogar 'oftenbare WTideriprücbe in der Er-' 
Zählung /elbft, find liier gar nichts feltenes. Z\ B. 
S. 44. in dem Xifffatz :; Stimme einer unglücklichen IP'öU 
lüßlgen «Ä Gieichgffinnte^ heilst 9Sii „Ach! ichliabe 
„die Gewalt meiner Reitzungen nwr zu fehr «nd zu 
^.lange angewandt, deine Seele zu verderben. Möcht* 
.^,ich, was mir Äoch zu leben Gbrig ift, anwenden 
.,;kQnnen, deine Seele zu retten,»* gleich darauf S. 
45. fcbreibtaber diefeUnglückilche: „Zu unbekannt 
„mit dcii Kunftgrifieii deities Cefchlechts , Irefs ich 
,,mich<lurch den Schein der Freundfchaft hintcrge* 
^»hen, lind unvermerkt von einer Vertraülicbkfit zur 
„andern hinre'ifsen , tis ich «ich vom Lafter zu feft 
^,verftrjckt fah. Erft wufsteft du mich gleichgültig ge- 
,*,gen den Mann zu macheh , den mein Herz gewühlt 
./»hatte, dann allrtialij: gegendeine Liebkofungenund 
„verftthiferrfchenAufinerkfeitkerten'empfindlich, hie^J 
^,auf der ebelichettTreöe vergeflTend , und der heilig- 
„ften Pdicb^lcn iiAaielQge^eiik^ ztiletzz aberfa afhtios 
^,gegcn das Urthcii der ehrbaren Welt, gegen dieStrm- 
^,me meines eigenen G'ewSffene , dafs keine Sctieit 
„oder Zurückhaltung «ehr bcy jnir Äbrig blieb/' *— 
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Hof&iUH^ «einer baldigen Heilung da. ' Abernunrkaiar 
«i^unverijpLUJt^iet'ein Kraö^f, der den Mund auf eina^ 
^tZeiUäng gänzlich verfdüots,, ihre Sprache' verhm-* ^ 
«fdecte, die Luft nahm,^ und es ihr unmöglich matrh« 
,;te,. Nahrungsmittel zu ^ch za nehmen« . £r ivarrfln 
^tßtidt. auch de.m (ileichgörtig^ek , ' bis zu TYirünei^ 
«^hisenÜ .anzufehen , wie* eine fonft gefun&e Perfoi| 
.,»d.urch' diefen ZnffU in, 4^s äufserttc Elend yerfetzf 
jpWurele. Die Gefahr vei^röfserte ßch , utid i^it Left 
^eiide verlangte den 'Hn. Oberconfiftorialraih SpaU 
^ding.«< -r* Er kommt -<- ui\d nun unterhält die Kran- 
ke (mit-verfcbloiTeneiii Mun.de alfot Diinn dem gäUr 
zenZuläounenhange nach^, war diefer i^ufall es allein^ 
der die Xieiahr Xo grofs jnachtc) fich, au$filh):licl| mit 
ihm« mmmt auch noch das Abendmahl, ftirbt jedoch^ 
weil der Zufall fortdauert. Wie ftimmt^di^fs aUe;! 
mit einander überein? ; ' • ' * ' . . * 

Zuweilen paflen die Erzählungen nickt in ihreiü 
Hauptzwecke. Z. B. die Erzählung S. ^3. von des fei.' 
Frejenius Benehmen während feiner Krankheit, fteht) 
wie auch fc^ipn die Ueberfchrift lettrtiVT^'oyi'frfar/ix»^-' 
wierigen JBLra»i&0t^^».deswege^ cfä', üin das ymtine^ 
diefes Mannes zu, Gott, fem^ h^ldenmfithig^e ISt^d- 
haftigkeituttte« dem i^ruck 'Oer grdfsfeü Schmerzen^ 
mit einem* Worte, fein cbriftliches ' Betragen in un- 
verJckuMfitem JBletifle , als^ Mufter aufzuhellen. Aber 
Frefenius war ja fchon vom Schlage gerührt, und 
üufserft fcbwach , als er gegen den A^ath der Aerzte^ 
doch die. Kanzel beftieg, und mit augenlcheinlicfaet 
l^ebensgefahr predigte ; hierdurch zog er (ich eine 
vieljährige und höchftfcbme^hafte Krankheit zu. ' £t 
Jiatte vorlkhtigerfeynr fich erlt gründlich heilen lafifeti« 
und dann predigen follen; diefs ift die Moral, wel- 
^e in feiheih Benehmen liegt, an welche aber die 
fanze Erzählung mit keinem Worte erinnert. — Dte 
fchwächfte Partie des ganzen Buches ift wobl der Auf- 
fatz, 5. 154. D^ ZwHfler <iufdem Siechbttte.' vScboit 
•cler ^^ame Zweifler Ift hier ganz falfch, gewählt, detuii 
der Unglückliche,, von dem die Rede ift» war eliij 
ieichtfinniger tleligionsverächter ; feine Zweifbl find 
nberdetn vonder Art ,, ^^fs Rec. fie eiiier fo fchlechten; 
Wideriegun; für Vollkommen 'wfirdig erklären mufa 
aJs diej^ge ift , welche, iiinen hier entgegengeftell 
wird. Auch bey liiefein Auffatz fallt Tin. W. nur dii 
Wahl zur Laft ,, dpnn er ha^ ihn aa$' Sckweigg^s (im 
fchi^ite der .mQratifehenßeJumdbing eines Kranket^ ent 
lehnt Als wohl i^^wählce Beylpiele hingegen köi 
^mdemLefer, vorzüglich des Vaters' Segen S. st3i 
^nA derßerbenie Alke » S. 242* empfohlen werdeiiM. 
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>en Anfang macht, wie gewehnltch» die Ge- 
fcfiichte der Gefellfdiaft : die ihr gemachten 
Qdfchenke; Neue Mitglieder; Preisaufgaben ; Er- 
kaufte Sadien; Seltenheiten. Der Hr. r. Derichs 
aas Florenz hatte der Gefellfchaft eine weifse Erde 
nod nachher einen daraus verfertigten Ziegel mitge- 
tlieSt, der aaf dem WafTer fchvvamm. Kiefelerde 
niachte beynahe | und Birterde | des trocknen Pul- 
^fers ans. Todesftlle. Beyträge zu Biographien der 
Konigl. Böhmiftrhen Gefellfchaft der WiiTenfchaften. 
yierzeichniis der M4tglteder. Von den Abhandlungen 
felhft : i) D. A. Wondrafdiek über einige merkwürdige 
Stein- und Gebirgsarten von Mähren und den Geburts- 
eert des Sehortartigen BertfUs, Der Vf. bereifte , auf 
das Verlangen einigjer Mineralogen » den Berg Hra- 
disib hinter Rofchna, um dort zu bauen. Am Fufse 
Tom Dorfe her fandfich Granit, darneben Serpentin, 
bald mit TalkUättchen , bald mit Asbeft, neben die- 
fem wieder Granit und Gr&nftein, detr aus dunkel- 
gfAier Hornblende, goldfarbigem Glimmer und weifs- 
lichen Quarz bcfteht. Auf diefem fitzt wieder ein 
8mnit aus g^lblichten Feldfpeth ," Quarz und fchwar- 
len Schötl^ welcher letzte in 6 feitigen großen 
Sialett kryftillffirt ift. Auch grofse, blofs Quar^ und 
Feldfpath enthaltende; Stacke und erft auf diefem 
g^gien 'die Spitze des Bergs fitzt der I^ilalit oder Lo- 
pidolit. N^acb vieler Muhe kam der Vf. auf fcb'r fchöne 
Stücke, die er nicht blofs, lilafarbig, fondcni faft 
T4m allen rothen Abänderungen fand, zwey da\'on 
felbft dem fchonften Rabin ähnlich ; dann Smoragd- 
grfin bis ins Weifse, fo dafs oft die eine Hälfte ei- 
nes Kryitatls halbrotb, die andere grün, halbgrün 
und hdlbweifs wnr. Unter den blüalichen fand er 
ein fftphirähnliches Stuck und auch perifarbige. Von 
den lilafarbigen befitzt er ftrahiichte, derbe, gsitit 
liichte, die aber mehr vielctt find, dann dcrgJeicheu 
«lit faulcnförmigen- Kryftallen. Uncrochtet er viele 
kandert zerfchlug, um zu fehen, ob die Säule eine 
Pyramide habe: fo war doch bey allen keine Spur 
4ik7on zu fehen, fordern die Säule zeigte ficb oben 
imd onten glatt abgcfcbnitten. Die KryHailcn kom- 
men in der Stärke" von der Dicke eines Federkiels 
^s 7.a der eine^ Zwimsfadeiis und in der JLünge von 

if .. L. Z. xgoo* Zweifter Band. 



l bis 10 Zoll vor. 2) Chem\fcfie Unterfuchung deskry^ 
fiaUifirten LitalUs, Lemdolits oder Schürlartigen De- 
ryls von Rofehna in Bl'fUiren von Rbendemfelben. Ei- 
gentlich eine weitere Ausführung defTen, was wir 
aus dem vorigen Artikel mitgetheilt haben. In 100 
Granen befinden fi^ch ausgeglühte Kiefelerde 46; 
Alaunerde 46; Braunftein mit wenigem Eifen 4; 
Kalkerde 2\ Wafler und Luft 2 Gran. DJefer ganze 
Verfuch wurde mehr als 2omal fowohi mit Salziliuro« 
als Salpeterfäure , angebellt; die Refultate waren 
immer die nämlichen und blofs die Proportion in 
Kalkerde und Braüuftein variirte. Diefes Fofiil kann 
weder den Namen Lrilallt noch Lepidölith behalten^ 
weil es einestheils von fo vielerley Farbe vorkommt; 
und anderntheils die fchuppichte Textur nicht hat» 
nicht vor dem Löthrohr fchmilzt« und Kaikerde en(* 
hält Mit dem fchörlattigen Beryll, wenn ander« 
da% vor kurzem in Sibirien entdeckte karmofiurothe 
FofTil von itortglich* ausgezeichneten Stücken dahin 
gejiört, hat es zwar viele Aehnlichkeit , aber der 
^fdchfifchej fchörlartlge Beryll enthält keine Kalkerde ; 
am genaucften Schliefst es fich an den brafilifcbeii 
Turmalin an, indem es auch nach der Erhitzung die 
Afche an fich zieht. Es unterfcheidet fich von dem- 
fMben nur durch eine gröfsere Mannichfaltigkeit de« 
F^arben und vornehoiMch dfidurcb» dafs ^s vor de« 
Löthrohre nickt fchmilzt, woran wahrfclieinl ich der 

feringeAnthefl von KaP^^erdeürfach ift. 3) Befclirei\ 
ung des Gebirges und Bergbauss^ iey Pr^ibram t^ 
Böhmen. Vom h,dlen v. ^eiUvßn, Diefer AuHltt'z ift 
noch vom J. 1790 und war erft nicht zum Drucke be, 
ftimmt. Das hier genannte Gebirge ffehorc zu doi| 
Sudeten, und iß in Anfehung feines aueinanderhaur 
genden Zuges und feiner innen) Befchaflenbeit , fü* 
ein Ganggebirge zu halten. Es belt^ht ijurcbaus au« 
einem ineillcnthens reinen, blauli<;hen, zuweiieti 
gr;2uen oder brayncu, auirhljßhtgrüneu Thonfcbiefer, 
der in gröfscrer Tiefe iinmer reiner, weiter obei| 
ober mit weifseA Glinimerbiättchpn vorlj^onimt. üe- 
ber diefem llionfchicfer Ift das ganze Qebirgp inif 
reiner KicfclbrAccie belegt, die aus weifse», räthlid^fi 
und grauen z^fammengeküttetcn Kirfelbrui^hHücken 
bcftciit. Das Gebirge faat viel edle SübergAjige, und 
fein Bap war fchpn vor meUrern Jahrhuadiiteu im 
Flor. Die wßlterc Bcfdir^ibung ift iiberans voM- 
jPLindtgund genuin, ä) Erjle (iründe einer peuen £xp(»- 
nenti^^trcchnung,vonäolt.Tjifiiüich. Der Vf. Jiebt felbil 
folgende Erkljrpng hicryo«; Man kana jede Fun- 
ction y von einer yeründcrlichen Grüfte x dwrcb ein 
Pplynomiuin A^^ + B5c*»+ Cx«^etr. ausdrücken. Dps Ex- 
poncntial nun einer Function y foU diejenige Fupccion 
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beifsen, welche iX)3n erhält, wenn die einzelnen fläche oR ^upcb'effien keUtn Luftßreifen getrennt, 




e das Expciueiitial^ierklieji h^euteiu. Z» ß. für .. wäre-; aii^r*-aiu:k*al»--ob- die öeerei»4feMrle' in einem 
y~ ax* iüll fv\n: ey zr. oax\ Tur v rr: ox' foll 



feyn eyzr— snx-J u.f.w. Es hÄtüfaiS^r^Rs diof.^^Velr- 
fnhren grosse Aehnlichkcit mit dem nifTcrtiizüren ; 
fo iß fiirjeVle ColSfiante^rasExponontralrro; tlasEx- 
ponential einer aus, mehre neu. EunctrQneit von einer 
Veränderlichen Grofse x znCainmencefLuren Function 
y iit der Sniume der Expt&Ticntiaifrn aTier Bcftand- 
luflctioi-NMi phich. D:is Exponential (lcs*Pra*l;iKts 
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ÄweyerFuncrionenr U, V voiix odcre UV ift - ücV 
Veü, folglich auch eZ"^ tr'mZi^»-« -eZ.'./ Endlk 
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In.. der. Folge 'Wöidea. noch erfte, 

»weyte, drftte ttc, ExpQinentiale \K)n einander unter* 
fchieden. Es erhellet hieraus , da/s diefc Thebriq 
•üf die Lehre vom Gröfsten undKleiaßen ; Jtiif. die 

Beftinimung' der Werthc,' weTche gebrochenen TT unijtior 

.. ,• . . . • . ^ w' . « .Ji 

nen in dem Falle zuffehöreh , wenn' fie in — -öh«f* 

zugehen fchein«n; auf die Zerfirllungf gebrochener 
Functionen in" iliehrer Brüche und auf andere, wich- 
tige üntecfu chung^ri, auf eben (\ie Art angewandt 
werden -kanii, wie Äch Eüler derDirferen?i9?rechJpur»g; 
bedient hat. 5) 'BeJchvASutrg undcfiffmljche'^crle^m 
Hes Mferfchmmis von Hrithjchütk . in Mlihrmf vo4 .i)^ 
•if. ll^ondrafcWfk^ Der Vf. führt einige' frühere Nach-j 
richten vom Meerfchaum an, fcheint aber die hefte 
gar nicht zu kennen, die D. Reinegg iii der Blumen-^ 
bachifcben meÜicinifchcn BiWiothek. uiit«^ethnllt hat» 
"Die Art, wo^im hier die Rede ilt, bricht in der Lich-j 
fenfteinifchen H^rrfchaft Kriimmau unter der Bamin«- 
erde in i Ws 2 Föfs mifcKtigeH Giingen in einer «lus 
Talk imtl Serpentin zufamn\engeret/.teH Steinart. Im* 
Lager iff «r weich wie Käfe und von gelbiichter 
Farbe, und wird an der, Luft hart und leicfit (völlig 
fc wie der zu Kütfchick in Anatofien); wo .er mit,fei- 
nerStemart aufhört, folgt hlofser. Serpentin mitviekij 
Adern» von Asbeft,' Speckftein und, Talk durchzogeru 
üebrigens hat. er yiele fch\yarze Dendriten, die ihni 
nach 'deih Brennen ein nicht unangenehmes Anfehen 
jgeben und Vom Braiinftein herrühren. Vor demLöth- 
f€fhr fchmiizt er weder für fich, noch mit Borax. In 
reo TheileW* befinden fich 33 reme Bittererde, g Kie- 
felerde, ijBratinftein mit fehr wenigem Eifen ; J reine 
Kalkerde;* 30 Kohlenfaure; ^o Wafler;. 7 Yerlult 
Aus den ganzen Stucken liefsen? fich lehr gute Pfei- 
fenköpfe arbeiten, 6) AJironomifche ^eobaclitungen 
ü^f dtr Prager Sternwarte ij^s- vom Hn. Slrnad und 
Dcrijtd. Sie betreffen die Mondfinftemifs vom 3 — 4 
Febr.; Im- und Emerfionen vo» Jupiterstrabanten: 



ftiilen glänzend fn Mecre^ womit die ganze Lantlfchtft 
dbrt»fc)MremihtV:u ft^i frheint, flandon, und Ikh ('ar- 
in al)rp}e:^clten. Die Bilrler haben hier nur un.:c(ihr 
die halbe fchoinbarc Gräfs-e ihrer Objecte. Zuw;;!!^ 
fcheinea- auch <\\ie ficiiibaren Objec,*«;- eine zicr^nuU 
Bewegung atizunehmen ; dlefs gefchiebt gewobnlidi 
T^u» aiv fc;hr beiiscn Tar;cyi,ab4?r-.aachbeyFrafcvr€tti!r; 
dahe r fJiefc« Wellen ni ühts wi deri al* p I äuli che Aende- 
rungru in*.d«r Ro(lvi;iiQnsgro(v/.e .zu f(*yn ftheiuen. 
Da lie nanilii-h iui untern Theife des Luf;biitiv^s ftch 
fiiicieh; fo gehören fie zum obern Theüfe des fleh 
fpiegelnden Theils der Atmosphäre, und es i(t w^t^ 
fd^ii)Hch y As^fSi e6 keine ganz beAim mte, Grenze ^^f ] 
f^s TheiU giebt. . Das- Ilaui^tpbanf)ineu,'mlt ireicheid- 

das ill)^ kloinff iiltjj^ als. dfis »Objecto JEf: luKerUichd , 
4aiier, ob' dicfl^s .v«i der Convexii^t.unferer Erde, 
er der«ut ikr parallel erhohao Ivug^rlTpiegcl zu beuir* 
ken, im Stande fey ? — Die 'l'h^^ori^ führt nicblauf* j 
eine foli:he. Behauptung, wi^! fich aus einer i^iit aller ] 
erfoder}icben,Scli»Kf€ gefub|[tei> Redmung ergiebt,- 
tind es. bleib t n^cb «'xllen Unterfuchungcu ncdi iimner. 
elu Pjroblem, wip dieb alles zugehe, g) TJu^iie^es- 
lifitoptrifcliatil^udnojruiiUy van , Senkung uh4 tlcbtmg- 
der übjectc am IJo/izonts^ vom Jbbe iiruhiSr» Es ii\ 
diefs eine weitere Ausführung yon dem, was des< 
Vf*. im Jahr 1786, in einer Abliandlung üher die Sita*, 
lenbrecfmng Hud AbprulUi^g vqn erß^ärmten itüdseiW) ' 
^efagt liat, und wobeyer diq iiu tvpiigcn Atfikel' mi«-, 
getheiitetji iVoltmanuifchen .neuen Beob^ciiturxg^ be< 
nutzt.^ Es. ii'nji, nothwendif ? Fället z.u. unterfcheideii, 
ij die Erhehuiig, wa eine blofs^ K<^fQiicxiQn.,ton unt' 
gewöhnlicher ^cürkc hiureichendkhttiat« und 2) die 
Spiegelung obafwärts^ wo man ^ufserder Refraction^ 
quch noch eine Reflexion anzunebq»cn. genöthigt 
wird, indem fich d^ie Sxnablen kreuzet) mufXea, wenn . 
diq ISld^r, wie hier gefchieht.. verkehrt erfcheincÄ 
fulleu. AUediefe Sonderbarkeiten fcbei nen ihre« 
QfujKi in der Erwärmung und Verdünnung derEtd« 
fläche oder, der Luftfcbichten zu haben. ^) £iit^ 
mologifche Beobachtungen ^ Berichtigur^en nnd £ji- ' 
deckungen von lln. Mikan, Sind mit vieler Sorgfalt,. 
Literatur- und Sacbkeantnifs gemacht, übrigens kei:^ 
i>es Auszugs fähig* joXBefchreibung einer Brücke übo' 
die Theifs^ nach dem Entwurf des Knitofficicr Bded^". 
ausgeführte mit Kupf* Sie entfpraeh ihrer Abficbt- 
vortrefflich, wurde aber bald nachher beyeirtemRaek-^ 
zuge der 0»ifterreiclier im letzten Tärkenkriege, von 
die.fen feibft wieder abgebrannt Man .kann fie «I» 1 
ein blofses Sprengw^erk anfehep. Sie öbrerfpannl» 
die Theifs niit 6. Feldern^ die yom IV^ttel zain Mir* ' 
tel der Jochpfciler gerechnet 16 Kl^iftern weit gf* 



Bedeckungen vom Monde. 7) Bemerkungen über ein 

Uatopirifchfs Phänomen 3 welches an ^en Gegenßän.ier^ 

nethe' km Horizonte nicht fetten fichtifarifif vom Hn. 

Baudirect! tVöttmann. Es Wneht diefes Ph.^nomen fprengt waren ,. folglich eine Lange von -96 Klaf te«a l 

dariir, difa entlegene Gegen.ftüj|de, Iläufer , Bau- lufammen hii'i teil. . Die in der Mixte jedes Feldes«» 1 

me etc. nahe am llorizont von der. fichtbaren Erd- gebrachten. lianulauleii hacten k«in; durcb^.ezogene» 
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,Tr§gholx, gehorten alfe bloß zar V«rbimluiig:. des 
Bogeiss mit tiein ohern StrehgeböJxe. ix) Verbucht 
über die Flüfsigkcit des IVüffers ^y verfohredenen Tem^- 
peroLtureny ytwn HJi..Prbf. G^flnttr/. üer V£ m^nitis 
Miitfj. das Waflfer bisljcr gewöimlkü ^ür .voitkoinv t 
men -fluisig atigefcben wiorderv, und e$ beruheten ' 
, aijch auf di«fer Vorausfetz ung* aUe Sätze ^cr Hydroa • 
ftatlk und Hy^ auNk. — ^ Diefs ifb nun wcxfil nichts 
4er Fall i denn man ündet fchon in JErxlebensiNatur. . 
lehre'0- 38 fokbe Gcuankem von* Verfehl cd enh^it^n ^ 
d^fr FiiifcigkeitMund'der jRec.4wt;d«& VöHbkicden-* 
htkcn Hieiiniidfs. dtttfih Beobaohrun^ des Gav^iciMis;i 
der Tropfen und der Mcngjs dtcCßlbcw, diefu^b^Äl 
rfrtcr gexviflfcn Zeit losceiflen, zu beitiinmen'gefochr** 
Auch wirdVl^ey hyd roftjft tischen Verf neben immer auf 
die Temperatur mit Rücklicht ^enoKimen ; am. mei«.' 
j fteii fallt diefs- :auchbey den Hydrotbermoinetera- 
in die Augen, wo Kölbchan im WaflTer^einer Glas*«. 
lohkeAm kalten ZättasaJej^fcbWiinöcn'» und i)»rfiEr-i> 
wamnung deif fiöhciivin.der Hand» iiaac?li uAdn^ch.. 
. uBternnlLenr— aileib (o viel izit-vg ri<?hiig ferri^ »dafs 
maji bisher bey den Wirkungen /Jes lliefsend^n Waf- - 
•fer5 aafhydrÄ^ulifcheMafchinen, aufdie verfebicdene, 
durch dwYejnperatur bewirkte ElüfsigkeitnichtRäPcfc-. 
licht genomme« hat% Durch einen emfache?) , aber* 
' feUr zwtxkniäfsIgeniApiwfrac. ii;i^ der Vf/profse Ver- * 
fcbifidenheit, fowobl An* der . Gefohwin'dtgkere der . 
WajficrbL'wegungcn ,^ als auch in der Zeit des Aus- 
luiFes. benieckt» nnd^dm anllfaHeneliben w?trderEin- 
ftufs der Teiuperjtur in der Nahectes Gefrierpuncrs. 
Der diplomcitifcli' fidfiorifch^ Ikeiarifckff Thcil cnt- 
hält: i) Vcrßs^eii über Bnrakieateti, insböf^ndere über 
dxe'bö^ifciu^i», von ^o/.. Mader: &er Vf. eifert da- 
" gegen, dafe mad« bisher.ibey zu leidenfehafflicherl 
Cultor der.alten Müns^ktihde die der neuen zu fehr 
l^emachlärsigt habe, befondei-s was dteAbbil«lungeife'. 
betraf (fo dafsz, B. Kuhlev in feinen MJ^nzbeluifigun-»' 
gea zuweilen. von eiiier gcftoch.?nen- Münze ganz et- 
i^tts andets gelefen , aJa vi^as darauf ftand)^ ivobey 
das ärgÜe vrzr^ dafsinanauf folehe falfche An(ich->> 
ten zuweilen ganze Syfteme. erbau tei Hier verfucht 
iler V£ 4ie Fingen zo'beantworteni'ft)/W»nn und wo' 
.find, die Brakteatei) äitfgekoirunen? b) Was hüirznt 
dia£er fonderboren Gattung von; Münzen Anlaf» ge- 
geben? c) Waren fie cornente oder Denkmünzen? d) 
' \felcbe Länder häbea fie gehabt , welche nicht , wo 
■-Tfrar ihr Hauptfitz? e) Wie lange haben fie gedauert? 
VBrakteaten £jidtnach dem Vf. Münzen» die nicht mit 2 
t Stempeln zugleich geprägt find, und auf deinen llöckTv 
' firite das Gepräg« vertieft ecTchemryMreil das Metalii 
w e g fe iA feiner Dunne^ um «die Vertiefungen des Stein-. 
ris aaszäfoBetLv nach feinem ganzen. Du rchmeßer. 
diefelben hineingetrieben werden mufste. Der Vf. 
JCand auch die gcöfsten nicht über ig Gr. aui Gewicht 
nur. eine von so Gr.- macht eine Ausnahme, Den. 
derfelbeii-hac man .wohl in der Dürftigkeit. 
Acra l<t2 n d eu tf<^ien. Norxnänsl er and S la ven , fowohi . 
,i>ilber / tds ^n PrägegierätbfchüFten , zu fuchen* * 
fcnigelri Brakteäten^ die nicht blofs durch dasdön- 
9%ejf^ Blech and den «jeiniachcui Stempel, ^^roosdern aueh' 
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dKirch Umfang, AnÄchriften, VorfteHtingen f .fdiüf-^ 
felfbrmige Geixait, gegen die bis d^Iiin üi^^l/ftkeiVf 
Münzen abftechen«! fcheinen nach alTi^m. 'wfijs.fichr 
aus den bekannten Stücken entziflerijk-l^fÄjt, »ni .^/*^-j 
ringen, bald nach Anfang des 12 Jabrliu^dort^au^- . 
gekommen zu feyn. Der.V-f. bat eiperaHemlicbcAfeiige 
fehr fauber , treo und in.ftructiv -hl, Kupfef ßeclityj . 
laden» und fie hier nebft den Erklärungen mitgerheiU \ 
es find nicht /blofs Brakteaten» fond^rii aucj^,ScJ^i(;ilt^ 
und>er wähite. falcbe Stücke aus, dre an fifihin^ilwt/ 
würdig, und io den. bekanntem Münzfcbrififg ^\9ch»% 
gar nichf»..Oidec doch. nicht von dcinnämlic^f^^JSj^euirV 
pel, oder-njcht genau vorgettellt fiwd. '/J^lijt ijber^ 
die vf^Hkommt'ire Richtigkeil der Ahb-ildjai^^ff ,eig|i, 
öffentliches Zeugnifs inif-be}"gefngt. ..Ni«.>,;cp6 Art^j 
von chronoiogilchen VerzeichoiTs der altollei^i^^rijLch/- 
Zeit und. Ort unzweifelhaften, Braki^cfiten ; ,Jiieu*nacfir 
hätten fidi die von.K. Lothar und Aila^t^pr^ß von^^ 
MaynZ"als die äiteften beliaaptet p tjie ;y\vj^£. Afttey/ 
Gengenbach 17^6 gefundenen * konnten puif ^.iuj^ö- , 
lieres Alter hindeuten, wenn das, was S< haufli^jr^/tagt^; 
gegründet wäre, welches aber unfer Vf. i|irtjj{pcj)t^ 
\\x Zweifel zieht. Die gyiyfstirm Bi*akteotcn; fii:td nach, 
d-eiii:. Vf. durch die.ufttcr K.- IfcinTich iL ücfgjfkoih^;^ 
rnehen Majeßätsfiegcl veranlafst ^'orden. D^a ,n%eh-. 
rereu Attribute dec.Wörde u, a. wufcte man; in.<i(ejxi.^ 
engen Räume eme& bisherigen Solid us wicht ein^u-^ 
theilen. Auch glaubt der Vf., die vorziigHchfgrüfafen.' 
Brakteaten feyen — zwar nicht Gedärl\iuifsmünz/en 
kn ftrengften Sinne, — r aber ScbauRäcke» Pracht- 
lAÜnzen gewcfen, ütirigens \M)n eben dem i tm er n Ge- 
halte, wie das CiirrÄntgeid ,. weshajb fie au^h den 
Dienfi delTelbeit mit hätten' verfehen können.. G,qJ- 
dene Brakreaten, wie. die damnligen? ßlbema»:-rr-; 
gB-h es öbrigefiS' iin 13 und. 13 Jahrhunderte nochj 
nicht. So kennt anan auch \ron vÜr Art, wovon hier 
di<i Rede ift, keiue iudiaiiifclM?n, franz6fifch€n,.fpa- 
niichen, ungarifcben, fchvveizcrifcben, diinjfclien, 
fchwedifchen-, englifcben. In Deurfcblaud fclbit ^blier. 
ben nur die jetzigen ;? facbfifchen Kreife ihr Il^iuptfitz^j* 
doch wurden auch in Helfen, Fulda,' Fr«^>kc|> ^ ^^e-^ 
gefchlagen ,,niir weiterhin nach Weftpbafen u^d "^1^» 
Niederianden, fo wie. in das füf^IicheT D9u\fc^I^n4^| 
fdieinen fie nicht gedrungen zu feyn. Blofs \ffi\ ttfft, 
ktrmern läfst iich für diefe Gej^enden behaupte», was 
Mofer davon fagt. Mit Endedcs 13 Jahrbundcrts yer- 
fchvvinden die grofsen Brakteaten- Bey Enviihwuiig^ 
der bühmijeki'n Br. priift der Vf. zuerft die VoigtifJchpji^ 
Münzen .und ihre Erklärungen und liefert daijn fcfb/ljf 
erine kleine. Na eh lefe dazu. 2) Jibfjandlufkg von 4^ 
Schickjald» dfT Künjie in Bü/nafU, i'o» Gotffr. ^ojt^ 
Dlitbacz^ Vor dem loren Jahrhundert hat Böhme }i,.^ii. 
der Kunftgefcbichte wenig mi hr aufzavveifcn» als ei-» 
«ige. Götzenbilder' und ürnenl Vcn dieA^r.Zcit aber 
verbreiteten fich. mit üinfübrung der .ehr ift liehen Kep 
Iigion,auch.dieKtmfte fehr fiobtbar. Maler^.BiIdh?uef;^ 
Teliküdiiler.warett die ei^eu die fich setgteia. -^M^ 
itacbher.kaifreniauch die Ori^eln^uW und..die .Baukiin^ 
ftellt b^imdersi iehöne PenkueiäWrau^:deniL:t?t^i^ W^^^ 
JoäirJ^nden auf.. Eiueu hoiiigen SX^» erlic^n nach^ 
- :. . ■ her 
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lier die Kunfte durch die Huffitifcheii Unruhen. Nach 
ßcyltfgang derfclben fieng die Buchdrucker- und 
Fürmfchiieidbkuiift an , fich in emem vortheilhaften 
Lichte zu Zeigen. URter Ferdinand I. und Maxi- 
Äilian 11. %ob fich auch die Kupferftecherkunft em- 
•or. Das gOldnc Zeitalter der Kaufte aber fällt in 
die Regierung dea Kaifers Rudolph IL, der eine 
Künftlerakademie in Prag anlegte, «nd fie in feinen 
befohdcm Schutz nahm. Mit feinem Tode än- 
derte fich aber auch wieder diefer glückliche Zu- 
ftand , und erft nacli dem Ende des 30jährigen , Krie- 
tes vfürden neue Vcrfuche gemacht, die Kunfte 
wieder in Aufnahme zu bringen- Hierum hatte 
ijfefonders der berühmte Carl Sireta, der vorher 
lange Jahre in Italien lebte , gro&e VerdienflÄ. 
Man nannte ihn allgemein den böhmifchen Apclles. 
Eben fo traten auch grofse Tonkünftler auf, die ei- 
vitw ausgebreiteten Ruhm hatten* Auf folche Art 
wuirde di« Tonkenft bis auf die Epoche , wo fowohl 
die Jefuitercoltegien und Seminarien, als andere Klo- 
fter aufgehoben , Stadt- und Landfchulen reformirt 
wurden , erhalten. Durch diefe Reform «ber verlo- 
ren die armen Singknaben (aus welchen vornehnüich 
ä\^ ffrofseii Miifiker warren gezog'en worden) alle Hül- 
fe, und die Schullehrcr die Zeit, weiche he vorher 
auf jene Kunft vertvcnden konnten. Der Vt. hat die 
grofse Menge Künftler alle namentlich aufgeführt, 
und in den Anmerkungen von jedem nähere Nach* 
rieht gegeben. 3) Kutzgefafste Nachridit von der 
noch unbekannten liuchdrtickereij zu Menberg in Boh- 
fnen vo^n Ebendcmf. AUc?fiberg ift ein der Stadt Iglau 
zuirebdriires Dorf im Czaslauer Kreife am llnfs Igla, 
hart an der tnahrifchcn Grenze. Die Epoclie ihrer 
ErricTitung wird in das Jahr i587 gefmt. Der ge- 
höhte Dichter und Prediger m der Iglauer St. Jap 
kpb3ktrche,' Stolsbagius, brachte üfi aus Stendal, 
w^üher er beraf^i W4>rden war, mit. bifi kam nach- 
heran d«n Pappierm&cher Benedict Frey, und gieng 
cntvreder bey der allgemeinen Vertreibung der böh- 
ifiifcheii und mährifchcn Proteftanten, oder bey der 
fchwfedifchen Belagerung der Stadt Iglau ein. Ein 
paar aus dcrfelben* gekommene Schriften werde» hier 
bcfchrieben, und die Ekloge, Daphnis, von wel- 
cher 'nur 2 Exemplare noch extftiren, ilt ganz mit- 
• gctheilt. 4) Hat Schirach Äo«. Giorgen von Böhmen 
flicht unr kathoUJciie Rjchtgl^ubiglieü , fondvm Mch 
Religion überhaupt, wit Ürnnd abgefproclien ? Von 
fyuaz CornoiSii. Das harte ürthcil Icheint n^h dem 
Vh vornehmlich dadurch veranlafst worden zu feyn, 
<aft Scfu keinen ünterCcbied zwifchen Tabpritenund 
ütnuiiiiftcn gemacht, und K. Gewrgen eben darum, 
^eil er überhaupt ein ütraquift war, ohnÄ zu unter- 
fucben^. in welclitftm Sinne er es war, to zuverficht- 
lich die katholifche RccJitgiaubigkjeit abgefprocben 
habe. Georg drang den Kelch nieaianden auf, wo- 
für i^eugniffe unverdächtiger Katholiken, feibft in 
Briefen an den Papft und feine Nuntien, vorhanden 
find'} <^ er empdtig ihn nur £elbft , uhd berief fich 
dabey auf die vom Conciiium gegebenen t und vom 
Papft beftäcigten Compactate , die ihn dazu berech-. 
^'^'>xcn. Diefe Compactate hatteu deoL Fanatifmus der 
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Huffiten daa WSrgende Schwert nild die \nerw«- 
ftende Mordfackel aus der Hand gewunden , welche 
dbe vereinigte deutfche Macht ihm zu entreifsen rer« 
gebens geftrebt hatte. Georg förch^ete alfo nicht oh- 
ne (trund, die Zurücknahme jener 2m Bafel gefiatro» 
ten Begüuftigungen würde befonders den einmal an 
den Kelch gew^knten kleinem Adel Böhmens » und 
die Bürger der meiften Städte in Hawfch jagen — > 
und di^fes war fieorgs menfchenfreundliche , und mit 
dem ächten Geifte des Chrtftenthums ganz überein« 
fttmmende, Politik; *-^ febr gewagt ift es alfo, bey 
foldier Handlungsart und bey der fo oft betheuerteii 
Bfgebenheit gegen die Reiigion-, ihm Religion dts 
Herzens abfprechen zu wollen. 5) Ueher d^ Zmftand 
einiger Gtfmnafien Böhmens »nter der Aufficht der kw- 
rolintfchen UnitrerßtiUf von Karl Ungar. Sehr aus« 
führlich and fiir deti vaterländifch$n Literator gewiis 
nicht wenig Intereflant. 6) Bey träge zur tiffehicktw 
der Temf^erren iu Böhmin und MiUiren, von Fr. 
M» Petzek Die ältefte. hieher gehöiige Madiricht fia* 
de^der Vf. in Uajeks Chronik, die er wahrfcfaeiiütdi 
aus der Ixmdtaf^l genommen b«ic. Dafs diefe Ritter' 
fo viele Bergfeltuageu in Befttz bekamen « rührt von 
ihrer militärifchen Beftimmut^g iier , nach welcher 
iie zur Abhaltung feindlicher EinfMle diienen follten; 
eben diefer Uiuftand aber war auch Urfache von ih- 
rer ttbei^grofsen Macht. Jede ihrer BeCtiongen wird' 
dann einzeln durchgegangeiu Sehr wahrfcheinlich 
patzten fie fleh zuerft ums Jahr 133« cu Prag. In 
Mähren waren fie ichon 1243 begucerr. Von diefer 
Zeit werden eine Menge intercibntcr Nachrichten slus 
hier mitgethetlten Urkunden von il£nen geliefert, ßey 
Aufhebung des Ordens find fie in Böhmen und über« 
haupt in Deutfchland nicht gemordet wenden. 7) 
üebkr den erfien Text der böhmifdxen BibeUiberfetzling^ 
nach de;L äiteften Handfchriften derfelben, bcfonders 
luich der Dresdner, v. Hn. Abbe |^o/. Dobvowfktf. Die 
Böhmen waren unter den Slawifchcn Nationen däe 
eriten«' welche in ihrbm Dialecte die ganze Bibel 
druckten,' (Prag X488) und 100 Jahre früher brachten fie 
auch zueril einQ (Jeberfetzung der ganzen Bibel zu. 
Stande. Man kann die gegenwärtige Abhandlung als 
^ine Fortfetzüng des X7i6 vom Vf. gelieferten volUläi»- 
digen Verzeiehnifies imiten und stenSt. desLiterar. 
Mag. anfehen , \(^bey fich indeiTen der Vf. hemadi 
doch nur auf die akeile ßeccnfion der jetzigen Bibel^ 
befondersiinch der Dresdner Handfchrift, einibhränkt« 
Schade dafs hier von diefem Sckitz literarlfchef 
KenntniiTe nicht mehr mitgetheilt werden kann«. £a 
find zwar ältere einzelne Theile der Bibel vorhnndea« 
allein die ganze Bibel kam ecft zu Ende des 14 Jabrh. 
zu Staude; und wenn gleich das Dresdner Exemplar 
nicht das ailererßc ift; fo ift doch gcwifs eSna von 
den crften« etwa zwifchen 1390 und 1410 ab^fcfarle^ 
bcn worden. Zur Bcurtheüung des AUers aruierer 
Handfchriften und ihrer Rcoenfiencn katm em kier 
initgetheiltes Verzeichnifs von Vrörtern dienci^, die 
der Vf. aus der Dresdner und' Ollmdtzer Bibel ge* 
fammelt hat. Den Befchlufs machen 3 Proben aas 
der Dresdner Handfchrift, woraus man zugieidi Ihre 
Orthographie erfehen kann.. . 
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4kss^ fikeUdfrötä Hte papers ef a .privmu mdicd 
ßffQfiiMion. VoLL Part.L 1798- «88^- 6* 

|V| ehr ak hef uns ift^es inEiiglaad derEiä \ dafii 
-^^^ aodiPxiviit^relHbluifcen ToaQdäirtan zofato- 
«lentrc^en^ um einandar ibse •Bcmerkuiigen 4ber i»- 
^eceffante Gegeiiftäitde mitzuttteileii. Diirch folcba 
V-e^bmdungen wifd Erfahrung >zam gaofsan/yortbeüe 
der. Wifleafcbaft ungleich Idchaer.^erbveitaCAfiii ba- 
«utzt; darGeift dar Unterfuobuag wird dadurdh rege 
erhalten « und der wohhhätlge Einflufa: deWelhex auf 
die pnikiilche Aus&bang der Wiflenfchaft Jib unyer^ 
kennbar. fiie vorliegende Samu^n^ von Beobach- 
tungen enthält manchea Schätabare^ vekk^a bejr 
den eiuzelneA Micgliedfttn der GefeUfchaft, wo sricbc 
ganz «serlpren-gegajigeQ^ doch «von ungleich «inge- 
fchranluena Nutzen geblieben wäre« Folgende Fälle 
und in diefer Sammlung enthaltesi. £<fi rtng aikMn^ 
ter Bmch » wobey ein Tfaeil der Eingeweide des Un- 
terleibes in die linke £rafthöle gedrungen war« von 
4^Ltg Coopsr^ amSct.Thomaa Hefpitale. DieKmnk- 
kit wurde erft bey der Leithenoffifiung des Patiei|r 
ten entdeckt; hfttte aber l^ifbreiuL des Lebens r^ 
zügtich Schnierz in dair ünketi Seite y. öfters Erbre- 
chen , und eine Empfindkn^g^ ^als wetm «etwas nach 
^der rechten Seite hinzdge'^ (wie die Patientin ea 
felfaft'i>efchrjeb)« YArurlacht Qie wahre Befchaffen- 
heit 4er Srankhek blieb jungeahndec Der .geofse Bo- 
gen des Gdi^imdarms» ie wie .auch ein fietrüchtücher 
Theii des Netzes, war durch eine Oeffhtmg des 
Zweccbmnskels in die linke.Bruitbtäe getrieben. Die 
Darme waren ^entzündet. Der. Vf. glaubt, daf& diele 
''Krankheit im Leben durch die Vereinigung derSym- 
ptonae von eingeldemmten Brüchen » mit denen von 
A'afientzändung erkannt werden ktene: nämlidh 
Erhseeheu» Verftopfung des Leibes» Schlucfafen« 
Schiaerz und Spannung ^^^ Unterleibes mk Hüften, 
niiterdrackter Refpir a^ion Jind Unßihigkeit > an der 
efaLen Seite zu lieg^i bey «tner Perfon» welche nn- 
«ittelhar vorher volikomii^eagefund wnn^ Aufrechne 
Stellung un4 warme Bäder werden zur Erleichterang 
Vorgefchiageiit* Der yf...fahrt noch einige Beyljpiele 
voa ähnlichen Zufällen^ an. Ein Fall dti Gafochü- 
Sekmerzv ftif il9f4o«»r«uO ,, welcher dunekZerfchnjd- 
düng des gereiften Nerven glücklich gieheilt wurde, 
>on Dr. 3olmil9igkton. Ein befonders intereilan<4r 
Fall, welcher der Eioficht und der Gefchtcklichkeit 
des Vis. Ehre maclit, da, dief # nicht ^^meine Sraak* 
J. L. Z. iSeo« Zwijiiir Band. 



<*heit, ^eldia ^eheHi deswegen -ihrer Natur nad 

■ger erforfdic ift, nur durch ^naue alialomifi 

':|>fayfiologifche Kenmtnifle etngef eben -und vä 

4iellt werden ikoimte. Die Padentbi-t eine 

-Dame, hatte öftere Anfalle voti fürchterlichen j 

ztn , weldhe fich bleifs auf den Nafenfl^g^ . 

tien kleinen Theil der Oberlippe an der recht« 

des Gefichts l>e£cfaränkten. Eine Menge ^on 

tiieben fcnchdos. Endlich bemerkte, der^ ¥^ 

j-tod eines AnfsUs eine ei^ernd^ fiewegu 

Oberlif^e , gerade wo der tiävator '4nbii fnpmric 

f rjnr ftch anfetzt, und «fcUofs » dafs die Zw« 

TMPitts in> wütoofir vomftinfcen.I[irnnerTent 

:zu jenen Theiien gehen, die Krankheit wen 

auufsten. Er brachte deswegen heym «ächfi 

iaile einen fiarken Druck in der Gegend des . 

mis Anjraofhitaiu an, «ad fand, dafs der S 

augeaddicklicfa aufhöne, oder wenigftens a 

Der ¥er£uch wurde Öfter mit Er£()lge/mec 

und dabcar v-erfiel der V£ auf die Supchfchn 

der Nerven ; er fährt xwar in der Feige einig 

eöfifche Schriften an , wo gleichCrib dieDurd 

dmig der Nerven des ieklenden Theila em; 

wiadv die ihm aber ^erft nach Verrichtung diei 

-catian zu42efiohte gekommeo Ünd.v fo dafs ihi 

ioiemand die Ehre eigener Erfiitdpng in diefej 

Areidg machen kann. Et «nlerfudite «i ti 

.S<^ädcin genau die Lage 4trf^rmminis infram 

: wvd giebt uuiftändHch die Axt der Beftimmanj 

. Etafcbiiitts an , wobey auch eine Abbildung 

gefugt ift Ea erfolgte zwar eine tennpoxeUe! 

derung.der Empfindung und Bewegung ^n d 

' desGefiehts, beide gingen aber dod^nkte %% 

ioren , imd die Perfou hat in neun Jahren d 

Mnen Rückfall gehabt« Mit Recht widerlegt 

FotfaergilVs Meynung^ dafa diefe Krankbeil 

haften Urfprungs fey, und fchliefst mk einige 

tigeiv: Bemerkungen über iUinlicbe Reizung 

fichtsnerven , wo keine Operation möglich ii 

aber rheumatifehe Gefichtsfchmerzen>, wek 

keines Auszugs fiiliig , aber fo wfe die gm 

'4iandlung , recht IntereiTant find. Nifc/rncAl 

n^ if^oment^m Fcrsjfitfniig' d€$ S^ienbeins 

Wegnahme eines cariöfen Stüc|is deilelbei 

. JBUchard SmüK Wundärzte am Briiloler £rankf 

Die Unterd^tzung , welche das Wadenbein \ 

te, fetzte in diefem .Falle den Patienten ii 

das Glied einlgfennafsen. zn . gebraud&en:, i 

nach dcfleii Tode fich ftatt des C^lius nur ein 

artige oder fehnigteSublbnz gebildet hatte. 

•ff Wnmde. mit dim Bayonet, welche dwrck d 

Mmmift 



gtng^ vrobef der Patieint doch noch nenn Stünden , gen Entzündungen und daraus entftehendea Eitenim- 
ßs^^ r6n Dt. Wi»^f^BabifilgtQl^f fflfr Etlaufmife' ^n und ¥erftppfting:m mcervrorfcn fey , und ^ebto 
iUs3r^Qokfi LfW^'KftHashir mit^th^ilt.^ DlrPat^eftt- ^die VotkehrungschitcA zaerkenMii>*^weIe&e dtfe N«^ 
Bet» da e;r vom Yerd ecke eines Schiffs ausetitt^ anf J'tur trifft, um die Stockung dec Verrichtungen diefes 
fein eigenes Bayoaet 9 und haTte im erften Augenbli- ~ wichtigen Organs zu verhindern, welches namene- 
cke eben keine Empfindaiig yc^ Sclpm^ric» x'iEr zog; ^ iicb durob .vgre£Be:Anaftomoren der Saugadern ge- 
das Bayofiet felbil aus der Wunde, gmg nocK einige fchielit,. die den Chylus, wenn der Bruftgang un- 



'Schnua-f -imd/WMPd da nn a hwn achiig^ ^^^^IJBWfer... taa* yritopft üt^ .zuuu^bem-Xheile deiTethtn brin- 
ward kah ui^d der PuU war kaum bemerkbar. Bey gen. Da die Pathologie der Saugadern noch fo we* 
Oelfniitigc einBr Ad«r erfolgt« kern Bhit (füefe Ade^ff^ nig bearb^idet. ift : fo werden diefe und ainäere That* 
.%Wg >^r'tral^ fehr nnseitig ; denik obgleich die fachen die Physiologen vielleicht veranlaflen, diefes 



-mogSchft ^iiigeBlbeiDmge ii)»ijbicbenf FäUeA-Tiodti ^fieAAiyftenliJkmlUotgeAfsfyftemeihellr anafog; als 

iflraweffenr das* Laben frifte!» karnit fo.iiiafste mah Ws bis jetat zugegeben ift» z\t hetfliditeaL . Die-Ver- 

itoch voaaiisfetaen, dtfb diefe icho». durch deo Veir- fuclie ^^r Unterhind^ng^des Bruftganga ai» R^ftden, 

liift des Bhitis aus der beträchtlichen Wunde £rlbft er- fcheinen nach Cooper^s Meynung der Lehre rda der 

Mgen werde>i Alle in feinen Magen gebt-aebten j^iickg^benden Bewegung in den* Saugadern nicht 

FIfiffigketten tieniiffachten' Uebelkeit und Wirgen, giiifttg.>ztt Säyb; denn er fand bay dai" ZerglTeife- 

dtoch kein wii'klichtfs Er&rechen. Der Patsient fiihUe -rung ider itfn VeriiHl&eia'iintarworfaien Tbtere , daft 

ft^ dta veelit>eh Bruftfett« eiii erffiichehd^ QevVicht, »aiushcf MflchgcfälW auiserordeintHch roh Chylu^ 

«uk eine i^^raiiche Zu£kiiaheiifchiitirttng derMLshle «uai'getoteheni ttnot^dafs einige A^gar geplatzt wareri. 

'^g'Atm Tode unmitt^ibat Torben Bey der liei- Es ütkiizha.ztt irftnfrkan » 'dafsdevVf. diefc Beoba^bi 

«eittMßnmg'fiind'ilch, dafs das Bayc^iee fchief :a9i- lungch und Verfudie fbrtfetze^ um riellei^ii neh^ 

*W^ta von der linken Baucbfeite durch dit: reclLte auchaüf die Zkitbeti und Verbind unget¥ derKraiik"- 

Kerakammer und durch den oberh und mittlem Lun- -heitan des Saügäderryftenis aufiterkiam zu stachen. 

Smtippen gedrungen War. Obgleich Beyfpiele die- Zweyi FäUm v(mHundswiM\. wo Opiuoi Ih unge- 
r.ArtJcemen weitem praktifchen Nutzen. haben i.fo wdhnä^ 'groben Qaben ohne Erfofg angewandt 
^fttd fiedie>cb in fo£bni der Aufbehaltung iv^cth^^' als 'twiirde..' Ein»r Tmi^Dn iKülmm Babingtan ^ der an- 
fio uniftra Ideen über die Wirkung der Vertetaung dere vdhDr. WiUiam'Wä9eU: W<der die Kl-anken* 
jdar zum Leben ui^eiitliehrUcben Theile becidiffgen gefdiichte^ noch, die LeichenMheRng, der hpiden nri- 
■ ktontftw N^chticht: vom Zerreifsen der Jtottt in dar glilcklicfaeh Patienten, enthäft Irgend* "etwas zur *Be- 
ii&ke dis Herzens 9 von, Mr^Lyun, Wundarzt zu richdgiing der känftigen Behaifdlutig dfefer fchreclT- 
Waodhridge. Diefe Zemifsung gafchah bey ptnem Uchen Krankheit. Ein FM von gMkkfid^er VerricK- 
IVanenzimmer während der Oebortsarbeit,, und ift tumg des Kmferfchnüts f wabetf das Libtn der ikmtter 
Idteswegea m^kwürdig, -w6it die Patientin tlem.Zu- -rereMt ^wmrdr^ ron^^faims BarUf» zu Blackburii in 
ftUivem ir» bis euit» 25. des: Monats. Sberlebtewjfler Xancafhire. GlüdkÜcfae Operationen dieftr Art'fihd In 
IKi fekreibt den Zufall atker durch cfali>nifche Eiit- 4er That fo^ feiten-, dafe üe grofse Anffnerkfamkeit 
nUndkwg verurfbcfeten Sdkwtfche der Aorte zib« ftet. ^nefdi^en ; vorztl^cb fitemt üf England der Erfolg 
ghittbt aher^ däSi^ durch langwierige Entzdndimg dtefer Operationen allgemem zu ungfinftigenUrtheilen 
Vetdfckttftg det^ Häute entftehen können vlelleidit tber diefieJbe beaeefacigt zuhaben».- DerVf. figt, dafs 
smtrde daidnrcb der I>urehgaiig des^Biuts erfchwert. . der Uterus fo dünn gewefen ttty^ dafs er kaum die 
Vebe* den Nutnan der TineHera ferwi ^ntimi in falxktn ^BauAhbisit ah. Dicke abertroffen habe ; dfofs fcheint 
UfinotrkfiUuingen'^ u/ekhe vnn krampfhaften ZufäUen tmglanbKch» znmnk da es der ganzeti Länm des 



der Hwemiikr^ entßiehen^ Dies i(b eigentHish ein Aus- Schnitts nach der Fall gewefen feyn ibll. War vieK 

Mg aus CUna*5 Vor^e]fktngen,iWe1dier den Fall einer leicht eine Com$eptio'ttrxtr<t M/^emm vorhMd^n? — 

lutiiBpIhfirten Ub-inverhathmg enthält^ die durch ein Ein befonderer FaU des SieinfckniHs j von Dt. Ckefton. 

Tobsrksklyftf er gehaben wurde, welches .Mittel dea Der Stein fafs fo feft inl Biafenbalfe, und ragte hn 

iNtieMeit aber roofenmiichtffg und etendmadlte» 4afa PeriBamaherror, d\Eifs der fei be gar nicht auf eine 

'a^ bey wieder eintretende^ Anftlle es durchaus nicht der gewöhnHcben Art^i aus^^sofren werden konnte. 



haben woTtte. Ciin^ gab alfo alle zel^i Es wasde deswegen ein Schnitt in die Harnröhre 

Minoian zehn Tropfsn der ^Izfduren Eifcntinctur. gemacht., uiid die Wand« #trr)f Wichen offen erhal- 

Kack ftchs Gilben IUTs der Urin 'freyer, und diefe ten, n^b welcher Zeit -es tiöt^ beAtnden wurde; 

AtTSnej half auch 1»» wiedeirhiilien AufÜHen. Urin- 'dänSteüi zn zerbreclMH^ und fli^ckwdfe herauszunek^ 

«srhaltungeni von andeni Urfachen follen durch dieles -^men. Bemerkungen über die HeitMeg der Budr&crk 

Mittel nicht 'geheben werden. B^etf Beyfpeeie von durch Einfpritzuikgen ,^ vom Wundarzte Farre^. ' Das 

Veefhpfung desBrußganges^ wehü einigen Verfbchen BefiUtat mehrerer erzählter Fülle fche^t diefer Reif- 

ftber die Wirkung der Unrerbiudiing dlefea <iefäfses nietllMide nikht gOnftig, w«(il Her Erf^gin Röckfic^ 

»i0on Jtfttejf CdefirK IHtffe ft>nderl!mren Vhüifaohen .efner^tttrcbans grüstdltchMHeituA^zti ungewifs ift. 

hriSteeine betrübt Udtl» V<fe»mehrun^ unlerer: iännt- '^Ummfnekvmg iäbtr'devf^^vt^hrm^m^ 

»ifs vxm den Krankll«)ten des lymphatlfchcit Syftents ^ßehmH , worin Jaut^dife ünterftÄtefdlöig dfef^r beiden 

tefien« Si^ neig^to y daA. det Srnft^altg fbephelasti* Aneav vosalgiidi te iÜnficiitt einer genaufem Scii^^ 
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iung desjfirfolg^» gedrungen Wird» nebft einigen 
Bem^rkiingen über die Urfeche' der gro&exi Gefahr 
^didfer Operation, von Dr. JJfofcn Häig-ftfow- Dief* 
iill eigetitlicli' eine KritUc\mehrererSchriftftelTer» vreh 
^ den Katferfchnstt tertheidigen ^ dtren ZcugniJR 
- aber febr in Zwclfipf gezcHren.werden könnem. Eiil 
alter frahzöfifcber SchriftftcllerRoüiTet erwähnt eine^ 
Fraix, ^reiche fiehen; und einer ancferri, welch? 
I(reyma! diefe Operation erTitten haben folh Ein an* 
derer Vertkeidiger dieier Operation erzählt, d als ein 
Arzt zu BrÄges dieftlbe fiebeiima? an feiner cigeneii 
Prau verrichtet habe* OhAe lieb auf folehe lädierlf* 
che fifcfebrchten einzulaffen, giebt der Vf. es nur al* 
Wahrfcheinlich an , dtifs das Auszrehdnr ernes faeius 
extraidmni, durch einen in die BauchbedecÜLungen 
gemachten Schnitt» oft ftlrden wabren Kaiferfchnitt 
au5ge^ben worden fey;. bey oiner {öTxrhenOperatfon 
Hl denn freylkh dffe Gefahr un;gfcich geringer, weil 
bier derUterusiiift' fernen weiten Geßfsen nicht zef- 
fUinitten ^trd» welche durch das^ fn den ünterleiS 
trgofkne Kot den Tod fo Tercht verutfactten, worauf 
die Geburtshelfer TorzügKch Rtfckflchi nehmen foll>- 
ten^ Ein Fall von undurchbohrteit Htpnen^ wekhfer 
mit ungewöhnlichen Umftänden verbunden war, von 
Dr. ^ohn Sttervfn^. Es wurde durch einenEia^^ihnitt 
ehlfr l^fee Menge verdichte» Menftrualbl'ut ausge- 
teert, wefches det^'Pterfonriiehrere Jahre hiiuTurck 
iits^ Anfehen ehierSchwatigerfchaft gegeben harte^ 
Sie War r^ Jahr lang yerhefrathet gewefen.- Wie 
hatte denn aber Coltus ftatt finden iöunent -r^ 

SCHONE KtJNSTE,. 

UAMBVKar hl, Perthes £ Uahtrßüjßges TafcHetAuck 

fAr dar ^ahm »goo« Iferausg/egeben vo» ^oh^ 

Gr. !^Gobi ; «fa^u eine Vorrede von Friedr. Reinr^ 

ßßcobi. i8oo- 230 S^ S^ 

Eine wiföige Vorrede > worin» der Titel überflüfsig 

in angenehmer Laune mit Anfpielimgen auf die Fich-- 

dfche Phitofophiet^ darüber docb eine EtM-enerklä- 

rung vorbergebtr gerechtfertigt wird;, ein lieblicher 

Weckfelgefanf^ TOii Herder nach Ptetons Alfegerie- 

xv^ifchen Diirftigluü: und Uebetßufi;. und eine Hui* 

di^ung^predigc yorund unter dem Regierungsantritt 

der Sotkne' am Keujahrsmorgen i^goa gehafuiv von 

7. P. Richter in femer zwaf gedankenreichen^ aber yon: 

"Tropen und Altuitonen ix oinnifcibiti ilttu üppig über- 

lifcftelidenNrdnier machen den Anfang tfiefe» Tafeben- 

Voehs-. Vort Hn. Job;. GeoVg Jacobi : et» FamilifngB-- 

tfeftATetbden& fotig^nde Verfe bezeiehnen l 

D«ch der SttmiÜH» «nd der Tage 1ai^ 
Bält jsclit Jiigfndtt«dl, nicht fltfan da» ^tafi; auf;. 
Maf dtittü iLber- Gcäbev, d»* aerfalka,. 
Nieder tin bcginntadcs JubrhundAt k vallen», 
Hiw PallSO« b«o«n „ fbur^en itQtrt ' - * '^ *^ ^' • * 
KciAe fromme 71iu>. kein ecOe» Wort»» 
Keine mälde Thrän« kAin zerßiuibeii,. 
Menilcht» Axm mwtSt^ die Wecke bleibe«. 



Einfalt^ Ton ebendlsxnfelbem:- Die beSe StcOfhe dar- 
auailk die letzte.:: . ^ 



u « 



Ihv Mütter druckt*» mit jedem. K\xSß. 
Den savtea JKiiiclttrreelen ein». 
Zum. reitiften , • ficberften GeniiSe», 
Amn Bittifidt avt die Herscft wethti^ 
^fe-tftn2t ml« UA» um fchlechte äbtden»/ 

e 

Lehrt /aigeti* untev fchwereii Btirden». 
Vtiä nveilen r wo- die Uiißhuld" lacht». 
Dk leicht uiid frob- da& Lebeil macht» 



« ' ii > • 



D> dte letzten beiden Verfe in jed'ec5tfl§6e mtt d'en» 
nämlichen Reime fcklicfsen fallen t fblRt diefs eini- 
ge matte Stellen vemnUfsrt; wie 2. Bi in d^co^orktz«- 
tcn Stroplie,< wo* zwar der Dichter gefleht , dafs- ihia 
i^ey de4i^ Glöckenklaiig? boE^er iXomlcIrchend^ An- 
dacht helTger Schauec durchbebe ^ gleich» ahec 
hüuttfetzl:. . .. 



» i 



Qocb fUM* ici» beÜer Goitee^ Näbf •• ' • - i ; 
Wen 11. ich du» Dörfchen » Kirchthurm fehe». 
^> F»öl&|AJgke26 voll Sialalt htht». 
Die mis das* Betern Uichier machte , ^ 

Unter den übrigen Stücken^ dfeft» Die&ters^ tünnett 
wirnoch' tlnfr Ncimenseag-r eine ktelne artige EpÜlel;. 
das^ Gsdicht an feine Frau ,. und die Oti'e ta« die Na- 
Cur!: — YouKbpfiock zwey Oden: die Erfdieinende^ 
I£er die zwey letzten Stropliea ;; 

■ 

DadieScIiSnheiü eiuftand"». war die Edi]^fihd'u2T|r die Braut» 
' Bräutigam war d'es GeLÜ:«. Zauberin lag 
Lebenblickend. die Tochter«, eiiuilcktL 
Lag^ Ge' imu Ilaiu» • 

Da- die IV&itter ^ebafar» fangen aiib Cufscretn; Lti&Cc 
Naciuigallen». des Lenx öffnete dai 
Jede Kpofpe T. dem. FelfeiL cjitranni 
Heiner der Qfaelll' 

WiJsBrgierde'^ Dir Gegenflandl ift isi CngfinSeu Zei- 
len ausgedrückt:. 

Wenii diefe» ilV». (wer gluLet der Uhralv volf . 
Nicht hier Tom Durib sw wiflen?^) waa ihuL S% kuatf 
. Ducck Siege d^srevr die disa Atciiücfaeiii 

Bechte nicht aua die um blbea* leitgfusi? 

Cijr&al^ene- Vf^^m^ fcUfeiat: im dex' J^tztea Siapop&e: 

Saat (i'h de», derea A^rnte VetwildTung- lÄ"",, 
'fi^e^ M'enf^hefi Rechte ]etigtivn< fh^r leugneiY' Gottf 

Schweig% jetzt » nicht leitend» Gok^? \u\ä kikntifr du 
Furch cbarea Schweigen ntie du unf> beflarn.1^ 



• >, .«"Vd"' *• ' -9 *' 



Ffeffet hat verfchiedene artlgeFabeb gelieftrt. AmIi 
fblgendes EpigrainiiTj; d^ffen Stachel die alüzu girfe- 
li^zigen Criminalifteft trüTt r 
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A-luZ. J^l^lüS 4$<MI. 
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3F«L« 1ifen&:2ietiwoäi hat er «ik Rr«ft 

.Und flüi^Gtfuhl ^^^chrleb^ei^ 
S}te- 'Galgen "hat er abgtCch^ftu 

Z>ie'8diwen^el'üi|d geblieben. 

W^ Mnge VAetfettixmgen ^ricchifthtr imd^foflü- 
Cdier Ckdiclile, Hier Aefae ckvoa nur.dieilofftsifche 
lOde an die Neobule., wo.Un. Vo& das imDeutfchen 
db fciiwereiVersmaafs,, wekhes j>us lauter lonicis^a 
Hfntnorer^s^v^.f^«-.) beftelu, w^St befler.aKRainlem, 
planum darf Tagen, ünftliertrelHidi gehmsen ift: 

O^wie^eleiid .ift.eta j&fifdkiiu das dem A«ner fitk 

N :eiittielm nuifa, 
tJnd 'der CfoftuBj; des Ly iuis, da mh SiMetd" iiitd 

Brmaiiiittog 
.dSle.der ebeun Co in Ai^ft hälu 

3>ir geraubt -vrM ja 4er NähJiorb ven dem Wiidftng 

«Cytherea^s, 
«Dirdaa Webfchiff-und die i^ff»ef t der H&ierra, Keabule 
Yen dem^clH>nen «Ltpar^r. 

^ '^OTami ceiaübt :er itm die'Schalteta in den 7tt>rM )'fich 

. hifiabteuckt, 
cEr/»i Roüi fluik, wie ^r AeldjBellerofotites und im 
• / .Fattükampf 

rund im;Weit2attf aiibeawtngbar. 

^ Der. bebend' ajach» wa<einiHirlcbtrupp in Gewühl fiäubt 

durch das JBJachfeld, 
rMltdem JagdTpieTs ihn daj^in £bfecku und einBefgfchwein 

^ ans dem Dickicht 

;ln dem;Anftattd zn ^emp&hn weifs. ' 

tWIr flbergebn einige kleinere Stückje und pttkTairche 
JluCfÄtze von d<in. Grafen StoUbeig, Hn. Zink u. a. 
.Auch hoffen wir Tcion genug ausgezogen zu haben» 
fum die Lefer.ztt überzeugen, dafa man das befcheid- 
»e -Beywort, w«s iloh diefes ^uch übrigens ^ehr 
:fchön gedruckte und fthön verzierte Jofthcajbttch 
;Ajuf dem Xi^elfii^bc» nicht im ;£fn]fte nehmen darf. 

TlLnmiG^^niä. Baom^Krtner ifchen Budfh. : Bruche 
ßüQk$ der gothifchm Bankunft^ von ^öktikn Gott- 
firied ßrokmann^ .Prof. der Philofof»hie zuLeip- 
;xig. mit XII Kupfertafeln , einer kurzen Vorrede 
fimd ^em liihäitavePKejchififa ^der Kupfertafelfi. 
.X3 Rthlr.) 

^k brauchen-wohlnichterft darzuthun» def» es 
füVe^ujfijuau'sut.ZuMit^tni!tf wenn man, es 



Tey unterTwelohem Vosminde es w^Ile^ WeÄe <fw 
gothifcher Arcbitectiir 'als MuAer zur .Nacha^nlung 
eufftellt; deiuixler QefchmAck derCelbenift verwerf- 
lich, was 4uch diejfiUgen 4 welche ihn vertheidigen 
svollcu, ji'^orbriDgen.moge«.. ^JndflTen mufs'man za» 
geben, dafs gQthifche Gebäude« in Beziehung ^oi 
die ältere J&iniigerchi<^t^imfeps Vaterlandes , inter* 
elTant .f ey n Jiönnca4 und in diefer Hinfidit ^wäre.ein 
Werk, welches eine Auswahl. derielben. in richtigen 
Ahbndöngenvnebft den gehörigen hißarifchen Nach* 
richten. emhieite«. nichts weniger als übec£lM£slg. Rec 
hält für erweislich, dafs 4iejenigcn«Kii:chen.undlÜö^ 
Aer^ «welche \;^vl Korps des Qrofsen Zeiten eybauf 
ivordeniiad , .eine aüFfalloiide A^hnlicbkeit jnlt Hau- 
rifchen Gebäuden haben, .und.alfo. der fogenannte 
gothifche Ge£chmack .ursprünglich aus Spanien Jubet 
Frankreich fiach J)eutfchland gekommen «u Teyn 
Xcheint. Weil aber .-das^tiauze deffelben auf Jceinen 
feften\R^geln beruhte :ib wurde bald .in.den Ziera«> 
:^hen,uiid fonft manches willkürlich j>bgeä&dert> ^u\d 
•Jo entfiaudnach und.nach dasjenige« wae man jetzt 
g^othifche .Baukunft .z.u nennen .pflegt Im eilften 
jind /Zwölften Jahrhundert mögen die -Deutfchen eine 
vorzügliche Geichickiichkeit darin befeiTen haben. 
Denn es wurden nicht nur in Deutfchland .verfehle- ' 
dene der .merkwücdigfien Domkirchen erbaut. Ion- 
«4iem a«ch Jn ritalien fehr iwichtige Gebäude durch 
deutfche Wcrkmeißer aufgeführt, tiefes wären nn^ 
^efahr die Grundliiuen , nach welches das Thema 
von der GotbifclieixBaukimft abzuhandeln feyn dürfte. 
jHr. 6. hat aber in feinem vor uns liegenden We/ke 
fich.auf nichts eingelaflen, was in Idftorifcher oder 
artiftifcher {lückficht J)elehreiid wäre. . Die Kupfer 
und -überhaupt fa über gearbeitet. Man findet darin 
<leri Flan, die Anficht, einige f^enl^r n. dgL. ▼on 
^er Stiftskirche, zu Naumbupgy welche 2e%en,.dais 
^diefes ..Oebeude <os iü io2Q gebaut worden) uniar 
den oben angegebenen Bedingungen betrachtet, in 
der That merkwürdig ift, eben fo audi die*Cathe- 
dralkirche zu Merfeburg, aus welche die Vierte .Ti^ 
fei den Eingang in die fogenannte iBifchofscapelle 
darßellt. 

:S:0PB4«HA0&N , :h. Srummer.: Tlane jsu Gartnumtmm 
^« im ^ngtififien GefikmiiLck , nebft Anwelfun^ 
wie man kleinere Paresen eintheilen und bepflan- 
zen kann , von §oh. Ludwig Maiijd, königL 
rCzartner in Friedrichsburg. ' 1 799. Zweyt^r Hef^. 
mit XII Kupfertafeln , efit^ochen Aron Jlngeto. 

Her erfte Jleft tiefes WeÄs Jft.A. L. Z; >i:.aoo. 
.Nr. 27. heurtheilt worden. Da der gegenwärtige 
zweyte fich von jenem erften weder in der Kinricli- 
tupg nach in den Darftellungen unterfchtidet^ £0 
mufs unier Unheil daflelbe Jileiben. 
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EKDBESCBREIBÜNO. 

' LEiFJfG, b, flartfcftoch: WJloriJsh - ftstißiS^hes 6^- 
maii/!^ ^j imßif^iin Reichs am Ende <les igten* 
Jalirhunderts von Heinrich Storch. JH. Theil. 
J799- 564 S- 3. 

I Jen Zweck diefes Werks, fo wie die f harakteri- 
-*-^ ftifcfaen Eigjen&bafcen deflelben kennen unfere 
I^fer bereiri. .(S.A. t.'Z. ^[797. Nr. 596.) Diefer 
-dritte Tlieil follte '«Ue ;Fiock .übrij;ett Jtubriken 4es' 
Mrgeriickeh Züftandes der ^mwo'baei^ des ruilifcheii 
fiejcks amfaflen; aber die Grpfse und dieReidikaltig« 
keit des Stoffs zwangen zu «iner Abänderung: des 
Plans. Nach einer kurzen, aber eben fo zwedkmafsig 
sbgefafsten , ats reichhaltigen» .UeberHcbt ^er 4je« 
Ichtchie 4es Kuntl&eifses in Rurslahd gebt der Vf. zu 
dem jetz^en Zuftande deflelbc^ jiber. Hier werden- 
zuerft die veredelnden j^ebenbefdiäfcigungeA def , 
Landmanns aufgefidhrt ; jene Arbeiten » mit welchen 
der Landmann die Stunden ausfüllt» welche .der 
l,andbaa nicht fodert. Diefer Abfchnitt tkeilt fich in 
folche Befchäftigungen 9 welche Prodücte zur Aus- 
iuhr liefern» in f^lcbe » deren Product blofs für den , 
einheimifcheti Yerbcaucfa beftimmt ift» upd in folche» . 
die theils noch eingeführt » ;theils .ep^eitert werden , 
Jconnten. Ddnn folgen die Handweilce» >und endlich 
die Fabriken und Manufacturen. Diefer Jetzte Ab- 
fchnitt mithält ei^ie Ueherßcht der merkwürcligilen 
Manufacturzweige nach ihrer Entfiehung, ihrem Fort« 
gange und ihrem gegenwärtigen Zuftaude ; 4ind zu- 
gleich ift das Nöthige über das RecAt, iFabriken an- 
zulegen , tiber die fieginftigu]iigen itind JTorrecl^te der 
Fabrikinhaber , nitd lüber .einige müdere hieher ge- 
hörige fiegenftände beygebracht worden* Angehängt 
£nd eben diefem Abfchnitte noch drey iJnterfuchun- 
gen; der erfte betrifft die Frag^e,: ob .^s überhaupt 
dem räffifchen Reitrhe zugräglich iey, clafs «s Manu- 
facturen und Fabriken befitzc.; die zwejy.te ixnter- ^ 
facht: welche. Zweige der Mamifac^urind^ibrie in . 
Aofslafiä vorzüglich hegünftigj iwerden «iäffe.?..und -^ 
die dritte bean^wort6.t die; l^f:i|;ei ^yelches Jind iiier 
die zweckmäfsigfteii Begünftiguifigeft 4ind Aufmunte- 
rungen von Seiten der Regierung? -Die allgemeinen 
Beförderungsmittel der Indullrie machen den ScHulTs 
des ganzen: hier ift von .der Zeitrechhung.» den . 
^aafsen und .Gewichten , den M'ünzeji , dem Papier- 
gelde» 4ind Ton einer muthmafsli^hen BvaJuatibn der 
icn Reiche circolircnden üeldmaffe die Rede. .• 

Die- Foderungen ünferef Statjftiker hat Hr. St. 
anch ih diefem Thcile befriedig;t; dem Politiker aber 
' ' j<. L. Z. iSoo. ^wiyttr Band. 



hleiht flodb vißl zu wünfchen fibrig. fft (5. j.) 41q 
Gefchif^tß det; Induftrie wirkUch-nur icin BruchftöcK* 
der G^fcbichte der jQuitur? ifft ,fic hiebt viel mehrt' 
ift fie flicht ^in wcfendicber Thetl derfelben? „Der 
Wuof<:h <§. u und 31.) nach großem jSiyfifchen WohT- ' 
feyn» den der Gewerbefleifs erzeugt, catfteht nur mit 
der Vereinigung zur bärgertJcheriGefenCcbaft.** Sehnt 
<ich nicht jauch der Wilde nach belferen Taten ^' 
Wanfcfat nicht felbft der üngtäckhdie Verbefleruni' 
feines ZuHandes, .für 4en es keinen Staat giebt » der 
Sklave, dem die. Menfehenrecliee genommen lind?' 
Uttd ift lucht. gerade ditfet^ltofilclit die ^u^er jpller ' 
Thätigkeit, -uncl fo audi d^slGevedifleifses? ^»Die* 
KünftederNothwendigkfit erzeugen iich (S. ^. nnd 3 ) ' 
bald bey einem Volk^, 40s die Stufe der Civ^ilifation * 
Ärreixrht bat, wo da^ Eigenlbiind gefiebert ift- abeyr* 
4bre yervielfältigung ^ii^d-Verfeinefung wird liaupt-" 
fächlich durch de» ^erketur.mk fremden Völkern be-" 
wirkt.<«« .Wo das .EigÄathuin gefiebert Ift, bleibt maa 
nicht hey den Künften ^der N^thwendigkek. t)er * 
Kunftflöifs der Griechen jeihielt feine Bildung und Vol- 
lendung nicht VW Freunden. Was in Aegyj^ten yrur^ ' 
de, gedieh ;iuf ägyptifchem Boden «ine Heihe von 
JahHiunderten hiad4irck ^ Was ^les ift nicht iri Enr- ' 
Jand e?inhei tnifeh ? r— lUjtd /ot manches V^k war der in- ' 
läÄdifche Handel weit wohkhStiger» fils der auslfindi- *• 
fche. Aber ein anderes jft «s , ^enn Barbaren mit 
xiTÜifirten Volkern in Verbindung kommen. (Es ift 
wohl ein Schreib - ode^ Druckfehler, iwenn S.^. die 
Einführung der geprägten Gtrldmfinzen den RTono-o- 
ien zugcfchdeheii wird.) iwan II ftSnde unerreicht 
und^uncrireichbar in der fie£ct|i.chte unfers Gefcblechts. 
wäre es ihm g:elungen , fwas , der J^atur der pinge ' 
jiach, nur das Werk Äiehrerer Generationen feyn 
kannj hatte er, wie i3» 8- tehauptct wirdi feinei^ ' 
Volke die Binde der NätiMalvoruFthetle von den Au- 
g^i gecilTen , .«nd die f effcin der ünwjflenheit und • 
des Abcr^aube^is zerbrochen. Die Gefchichte ift voU 
iblchex Metamorphofen, die wir nicht wagten, yf^n^ • 
wir uüt dem Gange d^r Entwickdung des itf enfchen 
bekannter wSren . ^nd die. Gefchichte Rufsk,ids ift 
vielleichtiim rekhften iin fauchen ^inbegrciflichen Er- ' 
eigniflen; 4iieiv hat jeder gro€se Geift auf dem Thro- 
nefcin, unnennbar tief ynter ihm ftehendes, Volk zu 
fich hinauf nicht gewunden^ fondern gefchwungen 
Daher denn auch der gco/se Contraft zwifchen deqi 
w^s H\a« von der t,ectüre der fiefchichtfchreiber 
Rufsland« zurückbringt, ^nd den Refultaten der Er- 
forfchung des jetzigen Zuibnds des ruATifchei* Ko- 
ioffes, S. 37. und .38. fühlt man je«ht Jebfaaft, in wel- 
chem curopäifchen .Reiche man irerweilt; da find 
Nnnn jj^^a 



ööl 



■\ 



ALLG. tlTttlA'J' Vr. jk.£ITi;NQ 



Künftfleifs undSklavefeyzufaijimcjDgceftelk.. IIia.dw 
M:)nufacturen aufzuhelfen, erlaubte Katharina II aus- 
liHtdiftlicn C9pifaltft«n, ^tlte auf ilire\ eig'ene Koftfn 
MaittißiciiUn saul F«Mken anlegen ^tilVd«l , 4*0 v><*- '■ 
Je Leibeigene und Bauern fich anzukaufen , als fie für 
ihre Anlagen fJO^rftewi *WTe' 3ieT7acCt»rIclinTc von 
Narva und die Nahe der Refidenz i^«^ utiri .40>,>»iV: ^ 
vorzügliches Ilnidernifs bev der Vcrwandelung des 
elenden. verfaU£uen.Jriecke» JaaibitFg iH^eine Mo- 
nufacturfiadt werden Jionnte» iieht Rec. nicht ein. 
P<?r PUn»'Vfti? vwi der Art, doTi eif überall hatte mifs- 
itng;ei\ luii/Ten» -t^; 8-42. u. f. 4obt der Vf. gerade die 
Vcrfügunsren .de^ bekojWtten Stadtordüng',- welche an- . 
dere mit Recht faiitniid nachdrticklich getadelt ha- 
b«n.^ Bis dahin Itaete'in Rufs^ancl eine V«r*aifchHng' 
aller bürgerlichen . Gewerbe Italt^ gefunden, wie Hr. • 
5^ fich ausdrftckt. Die BQrger ih den Städten be- 
f«haftigten. fich abwccfafekul iinit' dem Handel, mit 
Handwerjc^nv mit der Gfirflierey, dem Fuhrwifön,' 
Ufid hin und wtedor oucfbiniddein Landbib. Nun 
wief^ (He S.tadtj9r0n«ng die' Ausübung der veftftleln- ' 
den kduihje^iisichliefih'oh' den Bfirgfem' an, und 
tt^eilte fie in Gildei^ ua<1 Zürtfte; jene follten es mit 
dem Ilande}.,, dicfranrt den Handwerken zu rhun ha- 
ben, 3ey der altern Verfaffurtg,- nieynt Hr. 5*. , hät- 
te fchwerlich irgend ein Zwelg^-z^i einer grofsenVoU- • 
komi^enbeit gedeihen köhnenr^ aber nun fey man 
IK" auf den recbt^B Weg. geratten. Um fotlre ein'Mittel 
' feyn, da^ zu» TbeiVang der Arbeit fährte? Diefe 
kommt nicht TOfK^beii herab; fie kemmt von fclbft 
mit der Erweirerufig des Markts, und der Anbäu- 
' fung desGjpitals, und Mittel, Vrtc diefesbier, mßflen 
die Theilung der Arbeit gcr^lde aufhalten, indem fie 
die Arbeit vermlnckrn, und eben dadurch der An- 
häufung des Capitals entgegenwirken. Die Zahl der 
Annen und Bettler kann, nur vermehrt werden, und 
mufs unabwendbar zunehmen, wenn man Menfcben, 
die zu ihrem Auskommen mehrere Gewerbsnrten trei- 
ben muffen^ mit Gewalt zwingt, auf ein einziges Ge- 
werbe fich.einzufchränken. Es giebt viele Dörfer in 
Rufsland., in welchen die eigentlicbe Landwirth- 
/chaft ein blofses Nebengewerbe ift, und ftädtifche 
B^fchäftigungen Hauptnahrnngszweige g^w^rden 
find. Diefs geföUt En. St: gtfr nicht, weil die ftädti- , 
fcben Befchdftigusigea in Dörfern fich nur zu — Ne- 
bengewerben quolificirten. *Ia England mag man es 
alib fehr beklagen • dafs die Vorfahren der jetzigen 
Bewohner der ber&hmteften Manufacturörter nicht 
beym Pfluge oder hinter ihren Scbaafen blieben. 
SeJbft Hr. St. gefteht, dafs jene Oerter in Rufsland, 
welche den Eanftfleifs faft einaig treiben , fleh weit 
«ind breit in Ruf gefetzt, und fich einen aüfFallenden' 
Wohlfliand erworbes hätten ; ja dafs die- Einwohner 
mehrerer diefer Oerter, wenn man fie mit einer Stadt- ' 
Ordnung heimfuchen wolle , entweder Hungers fter- 
ben oder Auswandern möfstea« Es fcheint faft, da 
könne »an denn dech Stadtordniingen geben , wo 
vßMi nur nicht deiivUungentod oder das Auswan- 
dern beiPorgen dürfe. Voa den 340 Städten, welche 
Kaiha^ine errichtet« » und z^ Sitxen des Kunftfleifses 
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^U eiheJi£n..i4ui^ wir hier fchon tHehr^re 

Nachrichten erwartet. Wie viele diefer fog^enaniTteii 
5tädle fiictes weniger' als Stüdte vaTcn und wub- 
den*7. tfnd wie ikÜr aikh hier der Erfbtg hfntct'der 

^^^^J^iMM^^^^^^^^- '^*"^ 7nrHr.kbl.Mben mafste, 
{lolten wir im vierten Thcile zu lefen. Dafs der Ge- 
imfJsJnXit^sidnd zugenommen hat, ift doch wahrbaC- 
tig nicht zu beklagen (S. 46); wie wäre es möglich« 
d«fe' ohfie -Zunahmcr ri'cr •Reditrfrnffe dfe Tiütligkeit 
hätte zunehmen können?, Levesque irrest fehr, wenri 
er meynt, .dafs die Rirflcn felt(*li ihre Arbeiten gehö- 
rig vollendeten, und.d^fs diefs theils dnher rubre, 
^^h die Ücrren,.. fär d'ie mcift efeisrbeitct wird, /chncll 
bedient feyn wollten , und weil der Elir^eiz der Pro- 
feffion fehle. Aus S^bVenhüilden kann man keine 
andere, als elende, Waarcjj cr^vart&ii, und danu 
fehlt es ati Capital , avi Theilung der Arbeit, und ;>a 
Mafchinen.- Es ill vollends I;ichcrlich , wenn Leves-' 

?ue darauf wetten itiöchte, dJ!ß ein Rüffe, mit einem; 
Temden in Concnfrenz g^fet^'-f, inif ;5vemgeru Werk-'', 
zfeugen üngetaht' eben das Ic.iftcn m?J.,mit einfache-' 
rhi MafchiaPU eben diC'Wirkuii]* hervorbrini»rn wer- 
de. Hr. St. verliohert S. 3p. , in Rufsbud .bedürfe 
Ä'einduftrie durchaas einer Lenkung von oben her- 
ab, einer Leitung, die auf angcmeinen Grundiatzen 
b'eruhe, weil die Befchfifrigungen der Menge f^ uu-; 
beftimmt wären , das Gleichgewicht derfelben z^m* 
Nachtheil des Ganzen fo leicht verrückt werden köii- ' 
ne und weil mrni bcy den zahlrwchen* Gewerbciu 
die in Rüfsland von Jahr zu Jahr empbrke.imteii» " 
förchtenmfiflie,' dafs das nutzlichere von dcinmmder- 
nfitzlichen überwuchert Werde : Leitung und Anord- 
nung aller einzelnen Zweige der luduftne zu eineux 
grofsen Zweckb fey hier fchtcchtenllngs nothwcn* 
dig. Wir höben' dffo noch nicht Erfahrungen gejiug ' 
von den unbefecbenbar grofsen Nacbtheilen »welche' 
die Lenkung dbi^ induiVrie von oben herab^er ladu- 
ftrie, und dem Wühlllande der Völker zufügten! 
Wir können alfonocham Ende des achtzehentenjahr* 
hunderts uns einbilden, dafs die Kenutnifle und Be- 
mühungen einiger wenigen Machthabe^^, die in der 
Regel mit der Welt völlig ünbekanat find, die fie 
regieren foreh,' und die vom Gange des Handels, 
von den Bedörfniffen der Producenten,* wie der Ver* 
bratfcher, nnd von dßn Gewerben felbJt nicht mehr^ 
wiffen, als man in weiter Ferne von denfelben 
wiiTeh kann, weiter fuhren werden, als die von der 
Gewinnfucht gettiebcnen und unaufhöirlich fpeculi- 
rendcn Köpfe einiger Millienen Arbeiter ! Man kana 
mit Sffdths e^eneli Worteti (B. 2I Kap, 3,) fogen, dafs 
diejenigen „Könige und Minifter,*Vdie fich anmafsen 
zu beftiiuiben , Welchen Gebrauch der tJnterthan von 
feln^ Kräften , Talenten, init feinem Capitale ma- 
chen foll, fich eine eben fo grofse „Vermeffenheit. 
und üngercUntheit" zu Schulden kommen laffen,' als 
diejenigen, „welche fich dieAufficbt über die Oeko-' 
nomie der Privatleute ^züeigii^n.*« ' S, 62. wird der 
Ackerbau als die wefentt/chfte aller Befchäftigungen 
aufgeführt , und den Machthabein geratlien , vorzüg, 
lieh die Zwe^e des . Kunftfleifses zu begüaiiUgen, 
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weklie die kleinfte 2^1 Ton Arbeitern erfoderteii, 

damit dem 'Ackerbaue keine Hände entzogen wür- 
den. Unbedingt kann dem Landbaae der Vorzug 
VQt uUen Gewerben siebt gegeben werden. Die ge«- 
ümtesL Iränder siifers Erdtfaeiis wären um viele Jahr- 
hunderte zurück, hätten unfere Vorf»hreh jenen Gruud- 
fiitz anerkannt und befolgt. Der Kunftfleifs war e», 
itt die ßarbarpy und die Armuth des Mittelalters 
rertcbeucbte, und der dann wobicbätig uui dcnLaiid- 



SeuJTzer naclr unmogb'clien Dingen f Alles kratr nicht 
überall veredelt werden, und yollends in Rufsland, 
wo die Anzahl der fireyen Arbeiter (b -iinbed^ateud 
ift. In Hinflobt auf die Veredhing der Wolle find 
^ie Ruflen noch mu ^weiteften zurück. Die Urfache 
daron kann wehl nicbtV ineynt Ilr. 5^. t*m dem 
Mangel, das dazu «rfodcrlicheii Ilauptinaterrals , der 
einbeimirchen feinen Wolle, geflieht werden , d^r.dle 
^eidenmanufacturen ebenfalls ausLändlTchen StofF 



bdtt wirkte, und diefem aufhalf ; ja in vielen Lau- ' verarbeiten, und viel weiter gediehen find. O/Tcn- 



dem iiann kein Landbau gedeihen, wenA nicht der 
KiuWlfleifs vorher^ fich gehoben » und Verzehrer und 
Verbraucher dar Productc des L^dmanns gefchafTen 
bat Diefs ilt der Fall bey allen Ländern, die vom 
Qeftade desMe<;c5, und vougr4>£&enfcbiirbarenFIüiItn 
(bweic entfernt liegen, dafs Ge ihre Producte rofai 
nicht verfahren können. Knaben und Männer fpin- 
nennach S.70^ und* 12a in Eufsland nirgends. In 
dem Dorfe Rabotnika au der Wolga fmd fall alle 
Bftuetn Sehmiede 9 inPawtowsk an der Oka ScblufTer, 
und in Besrodnaj« an der Wolga Drathzieher ; in ei- 
nigen Kreifen des moskowifchen Gouvernements find 
faft alle Bauern Handwerker und Fabricauten ; blo& 
in den Dörfern des moskowi/chen Kreifes zählt man 
über 300 Web^rftöhie für feidene uiid baumwollene 
Zeuge und Tücber : es giebt ganze griafse Dörfer , die 
blofs von Gerbern , Drechslern , Holzfchmtzem , Ver- 
goldern imd Scbiffsbattcm bewohnt werden; aber — 
diefe fo weit getriebene Induftrre kann nur auf So- 
ften des Ackerbaus bcftehen, und ift nicht uberaU 
zu wöpfchen(!l) S. 133. und 134. Heben einige in 
Rufsknd nicht genug zu beborzigende Wahrheiren i 
wo aber Sicherheit des Eigenthums ßatt finden foll, 
mafs der Menfch fähig /eyn .- ein Eigentbitm fich zu 
erwerben , und fo würde in RnCslaud die neue Schö- 
pfun«- mit der Aufhebung der Leibcigenfchaft begin- 
nen mnfTcn. „Dafs Katharina U , fagt Hr. St. S. 159- 
bcY der Begrwidung des Handwerksftandes, die £r- 



har aber kann die Wolle nicht die Kofteit emes 
weiten TranspoiTts, wie die weit tbeurere Seide, ertra- 
gen ; zweytens köiuien wie uus weit eher die feh- 
lende Seide, wie die fehlende feine Wolle, verfcbaf^ 
fen , weniv auch einige Theilo des runifehen Reichs 
\yegen dar Nachbarfcbaft einiger Mömaden eine Ge- 
legenheit haben,, feine Wolle zu erhalten , die man- 
chem andern Volke fehlt ; und drittens , müfCcn die 
Arbeiten der erften Hand zutheuer werden, da we- 
iter Knaben noch Männer fpinnen, und die, welche 
fpinncn, nur wenig fordeFu« Gewifs kann es nicbt 
auftlalien, dafs Rufslaad, das fo grofse Quantitäten 
Salpeter gewinnen konnte , in den letztern Zeiten 
eine bald gröfsere, bald geringere Quantität Salpeter 
einführte. Wenn es glei^ noch vor wenigen Jahren 
felbft die&n Anlkel ausführte. Hier wurde gelenkt 
von oben herab.. In dem Jahrzehend von 1780 bis 
l?90.1>etrug die Ausfuhr des Salpeters ans St. Peters- 
burg jährlich gegeji 20000 Päd und durch einen Ukas 
vom 5. Febr. I795 wurde die Ausfuhr verboten. A^* 
die Ausfuhr frey war, hatte der Salpeter einen grofsen 
Markt, und derpabricant alfo die Ausfixht zum reich- 
lichen Gewinn; das Verbot fcbränkte den Markt auf 
RufsLmd ein^ j^ne Ausficht verfchwand^ und es er- 
fofgte, was hundertmal in unferm Jahrhundert auf 
ähnliche Verbote erfolgt ift. Die ungereimte Frage : 
„ob es überbaupt für Kul^land zuträglich ficy, dafs 
es Manuiacturcn und Fabriken befirze/^ fb wie die 



ricbton^ der Zflnfte überhaupt nöthig fand, bedarf Boantwortung diefer Frage (S, 353 f^) fi»d zwey 
keiner Rechtfertigung, da die paradoxen ßnwürfe gleich ftarke BewciCe, wie kläglich es mit unfern po^ 
der Oekonomiften laugft die Kraft verloren habeiv litifchen KenntnUTea fteht. Was heifst es S. 3^2 : 



d^n ^befonders in Lä^idemTw über de« Luxus in iilattswirtbrcbaftiidier Hinficht, 

hejft bceinncn *^ Habe» denn nur die Oekonomiften bey dem man alle Geduld verliert. S. 436 erfahren 

pepen die Zünfte gefprochen? Züiifte find Zwang,, wir, dafs mit der üeigeiulen Ausbeute dcrruffifche« 

und Zonfce mk müderen Gefetzen^ wie die rulR- Kupferbergwerke aueh die ruflifche Kupfermünze zu 

fehen find nur minderer Zwang. Wie kann aber fo ungeheuren Summen angewachfen fey, dafs fie 

Znr^i^ Vollends beym Entftehen . der künftlicben Ge- allmählich aus einer blofsen Scheidemünze dfe gang- 



werbeheiirom feyn , vollends da fich fo rwle n«ür- 
liche Schwierigkeiten finden, die oft grofe ^iijg 
littd auch ohne Zftifte de» Keim au erfticke»? Re^ 

' anffileiid war es Rec. , hier Srntt* angefahrt zu frit. 

r den ; »nd erinnerte fich denn Hr. Ä. nicht auch Pe- 

' ters des Qrofeen, der em. Feind der Zünfte, aber ge^ 

»rifo ke Jn Oekonomift war, oder von« Modegefchmack 

«cb lenken liefsl Auch Hr. St feufet äberall. wenn 

^r ein rohes Product gewahr wud, das man ausfahrt; 



barfle Laiuleamünze wurde. Wenn nun die Kupfer- 
bergwerke» weniger ergiebig gcvvefen wären ^ würde 
dann da» nicht erfolgt feynV oder was hatte vMOk 
foitft zu erwarten gehabt? Nun geht der Vf. zu derat 
Papiergelde oder zu den Banken über, und hier wird 
man überall gewahr» dafs keiner von allen» die da 
aufgeführt werden» weifs» wovon denn eigentlicii 
die Rede fey, was mau wolle und was man nicht 
wolle, in dem Manifefte vom J. 1763, wurde auf das 

keilN 
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ÄciligelalfcrTiiAcWort v^rfptoAen, dafs füeSammi 
der Bankaffifnatloncn mc und in keinem Falle loo 
Millionen Äbcrfteigcn foUe- ön* warum das? Wenn 
fich's nun fand, 4asBe<jlürfnify verlange «ine gr6fsere 
Summe Papiergeldes? War dtefs -Papier denn nicM 
ein StclWertreter des Uaaren Geldes? Wenn dicBan-' 
jken , die zum Flore Schotdands fo unfäglich Fiel 
beytrugen , eine Sumioe Im röraus beftimmt häUen, 
würden fie weife gebändelt haben? Wie iäfst fielt 
überhaupt im voraus beflSmmen .- wie profs das Rad 
feyii «lÄffe, das nicht nur sejgenwärdg, fondem 
Äuch in den Zeiten der kommenden Generationen 
die Pcoducte unter die Verzehrer vertheilen foU? Zur 
Beftatigurvg der Behauptung, idafs jene Summe ^ine 
nicht XU grofseSumme fey, hat Hr. St. Och aufSchlo- 
zers Staatsanzeigen (XUt. Ji6) berufen, wo nicht nur 
angegeben ift, was auf viele MüUpnen hin nicht zu 
bereclinen ift , wie viele Banknoten nämHch in Eng- 
land .circuUrten, fondem auch, wie i^iele Zettelin 
den fibrlgen Reidien utidiefen. Was foU ;aber uncf 
was kann aus dicfer Rechnerey hewieCen werden, 
gefetzt auch , alle AngAen hÄtlcn ihre volle Richtig, 
keit^ Kann man ögen, well in England, Schweden, 
Preufsen n. f. w., <o «nd fo viel Papiergeld im Vm- 
lauf furb findet: fo kann Rufsland hundert Millionen 
sebraudien. Soll das Areal , die Volksmenge oder 
die Indüftöe, oder fdlendiefe allezufammen entfchei- 
den? Und «nimmt* nian Areal , Volksmenge *ind Ja- 
düftrie zulammen , wohin kommt man ? Das Papier 
ift St^ Vertreter des haaren jQfeldes. JDie Maffe des 
baarcu Geldes ift in allen , von Hn. Schlözer jgenann- 
ten Reichen , vielleicht in allen JJinfichten verfchie- 
den. Man bedarf in dem einen Reiche der ^teSlver- 
tretcr nicht fo viele , wie in dem andern. Der Um- 
lauf des Celdes ift in dcpi «einen J-ande weit fchnel- 
1er, ^Is in dem andern; bey gleich grofsen ümfatz 
in zwey iLändern gebraucht man alfo in dem einen 
Lande nif^ht fo viel Geld, als in dem andern. Jn 
dem einem Lande kann die IndÄftrie zunehmen, in 
dem andern kann fie fallen ; beides kannin einem jand 
de^felben Lande fidi inixerh^b weniger Jahre ereignen. 
Das Papier^^d kann in^A^m Vitien J^ande ^it dem 
haaren Qelde gleichfteJUen und in dem ^andern loPro- 
cent weniger gelten, und in ein und demfdben Lande 
kann das mit dem haaren Gelde gleichftehende fa- 
piergeld m wenigen Jahren lo Procent verloren ha- 
ben Gleiche Summen in Papiergelde 4ind alfo In , 
verfchied^Bien Ländern fehr yerfchiedene .Summen 
und eben fo verfchiedene ^Sunimen in demfelben 
J ande in vcrfchiedf iien Jahren. Wo man pur Kd- 
pfcrgeld hat, wird Pagiergeld firiel ftärkcr gefucht 
werden, als da, yro ma^i nur oder faft nur ßold- und 
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Silbergeld hat; dort Ift alf« au^h dfas Bedfirfnirs und 
die Nachfragenach Papiergeld weit stärker, alsUer. 
Geld ift da$ Mittel, die Prodiictedfer Natur und der 
Kunft an die Verbraucher zu bringen. Diefe Pro- 

^^luctc find in den verfchiedenen Ländern auf eine 
nns unbcftimmbare Art verfchicden; da's Totalpro- 
Auct jedes Volks fteigt und fällt; man bedarf hierrei- 
ties Rades, wozu man dort kaum mit dcejreu reiche; 
man hat hier mehr, dort weniger, haares Geld; laan 
fucht hier me^, dort weniger eifrig, Papiergeld; — 
«wer kann nunfagen: weil Schweden und England 
fo viel Papiergeld gebraucheil, oder gebrauchen kdiF 
fien: fo ift fär Rufsland diefe oder jene Samme, 
nicht zu gröfs und nicht zu klein ? Und wer kann 
vollends beftimmen wollen , fiber too Millionen Toll 
«s hier nie hinausgehen! — MiTh hat auch die Ans- 
fuhr der Afiignatiooen aufscrhaib des Reichs fireng 
Verboten, weil die Aflignationen zur Erleichterang 
Ats Inländifchen Geldumlaufs beftimmt waren. Wahr- 
haftig nnerh&rt nnd nnhegrefftich ! Weldxer Nachlhe^\- 
konnte' denn den Ruften oder ^n AusUindem tv^ 
wacbfen, wenn beide mit Papier betrieben, wow 
fie bisher nur haares Geld gebrauchten? Mäfete man 
heym Mangel an Gold - und Siibergelde , oder beyin 
Befitz eines Geldes , das nur mit dem aufserordenl- 
lichft:en Aufwände in die Feme verfandt . werden 
kann , den Ruften nicht Xxlöck wünfchen , wenn der 
Himmel ihnen vergönnete, 'mit Papier ^aMIn zo ge« 
langen, wohin fie bisher nur mit Gold und Silber, 
oder mit ihrem Kupfer, und mit diefem nicht ohne 
einen abfchreckenden Aufwand, konJmen konnten? 
Wenn man den ausländ ifcken Handel intht nur nicht 
;aufgeben, fondem befördern wollte, -und nach Mög* 
lichkeit befördern mufs; warum will man denn ein 
Mittel, von dem man glaubte, dafs es den inlandi- 
fchen , wie den auslandifchen üeldumlanf, beför- 
dern könnte, nur für den inländifcfaen Handel be- 
nutzen? >Scieg die Nachfrage nach ijoten; warum 
•wallte txyn diefe Nachfrage nicht befriedigen? FQrch- 
tete man etwa^ <es könnte leinft an Papier- 4ind Bm» 
x:kerfchw*ärze , iiem Material zu den .Noten , fehlen.? 
,Und fiie4*st'es denn nicht geradezu aus der Natur der 
.Sache felbft, dafs der Krejs der tjToten A§h nur auf 
das Land befchränkt, jn dem die Bank .«rrichtet ift? 
Aber man veilK>c aufs ftrengfte , 4ind bey Anordnun- 
gen und Verfügungen diel'er Art können fo viele 
»miferer Statiftiker , von höher politlfcher Weisheit, 
und von einer Fülle philofophifcher Ideen fpredieiil 
Ein neuer 'grofser Bew^s^ dafs ßtaarskvnde^^wie* 

"Cefchichte, ohne Philofophie und Politik, »ein blo- 
fses Qaadwerk jft, vor dem jedem' futen Kopfe' 
^kelt. 
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Wi£i»T in Commiff, 1). 5c1uiaen%ixr£ : SPfantae ratio- 
res-HungäfUte indig^nae^ defcriptionibus et ico- 
niffus iUuflratae -a Comite Francifco JPaldfiein^ 
Cacf. Reg.cCamerario et Ordinis Melitenfis Equite 
tt Paulo Kitaibel^ Med. D.Chem. etBotan. Pro£. 

. Pefthtui. Dcca^l.lIetllL igco. gr. fol. 28 S. und 
50 lÄiim. Kupfer. (Jede Decas j5 fl. JLadenpreis 

Btj .der In üen •ncuern Zeiten :^ttn^6menden Veu 
gung J^um :Studjum {der Naturkunde, «nd der 
Botanik iinsbefond^re , ift .es fehr zu verwundern, 
4lafs fiCh ^odi Jcein jGelebrrer damit l}efchäftige.t haty 
die Seltenheiten 4es .Pflanzenreichs , die der Lage 
nach, Ungarn in feiner ganzen .Ausddmung hervor* 
bringen mufs, ;zu befchreiben. >^ war haben wir durch 
Hn- von ^ucqpin .einige fiewädife .diefes Jidnig- 
-reichs kennen gelernt, \iiher 4iefes lind ;\ur wenige, 
die beylä.u&g ^it «lehreren neuen Pflanzen bekannt 
gemacht wurden.; allein ein W^i'K, was ansfchllefsend 
nur dit ^neuen oder feltenen iGewächfe Ungarn? ent- 
hält , fehlte «bis dabin jnoch gänzlich. " — Per Hr.. 
•Graf yon WaUftein und der Prof. Jütaibet erwerben 
iich daher kein gerjnges Verdi enft nm die Erweite^ 
rung der fiotaniky 4afs fie ;nur wenig bekannte nnd 
neue Pflanzenr, die in .Ungarn wild angetroffen wer^ 
Hen, durch Abbildungen und Befchreibungen erläu- 
tern. Sie haben beide' feit mehreren Jahren nach al- 
len Jlichtiingen diefes weidäuftige Land , der Bota- 
nik wegen,^ durchreifet, :und fetzen diefe Reifen noch 
>ährlicfa fort. ; fley ,dcr Abwechfelung des Bodens, 
und des mehr oder weniger erhöhten Terrains, ift, 
wie leicht ,zu begreifen, die Mannichfaltigkeit der 
Gewächfe nicht gering. Viele iGewäjchfe Sibiriciis, 
Griechenlands , Piemönts , X}efterreic:hs , ja fo^^ar ei- 
nige «welche in Afrika zu J laufe find, Wfjclifeln init 
neuen bis dafiinjiefchriebeneiiundden JnEut^pa ge- 
wöhnlichen ab. 

jDie Vf. gefben diefes Werk Dekadenweife herauf, 



genau mit Anzeige des Standorts der Pflauze uni 

Ihrer Dauer. 

Die 3n diefen drey Dekaden befindliche Gewächfe 
find folgende : .1) Lactuca fagittaia hat mit Loctwo» 
JChaixi Vülars viele Aehnlichkeit, nnterfcheidei fich 
«ber befanders dur<^ die Doldentraube «ind die an- 
ceing^hnittenen Wurzelblätter. 2} jlchiUea Umguiaitm 
mit ganzen umgekehrt :eyflniiigen gczahmea haa- 
•rigen Blättern« der Jt. herba xota verwände 3) Tt- 
iU Ma. 4) Lepidium craffifolium^ das an Orten tot-* 
kommty die von Salztheilen durchdrangen find. Sie 
twird^uchjn .Sibirien auf Salzftqipen gefanden. 5) 
jSeäbiofa jUmgifoUa eine rothblühc^e Art, der 5. ffi^ 
vatica J<rerwstndt. 6) Altjffum murale ift rielleicht nur 
.Spielart yon J. (dvefire, 4ie Jm Thal gewychfen ift 
and .dadurch jhre jQeftalt verändert hat. Die Ltinarim 
urgmtea Aes ^tlUmi gehört hier gewifs nicht her. 
7) Symfhytum -cordatum ^ /t\M n^Me fehr aasgezeidi- 
;nete Arjt, die in dem gefoirgigten Theil Ungarns g^e- 
funden wird. iiSiUnt iongißora Ehrharts. 9) riitc» 
herbacea , der V. minor fehr ähnlich, ^ber ducch den 
Jtrautaftigen .Stengisl hinlän^ich (veffchieden. loj 
]^anufi(C¥,1aiS trenatas kommt dem >R. jrigidus nahe« 
nur weichen die .Stengelblätter davon ab. ji) Car- 
duus radiatnStfime vorzüglich fchöneDiftelart, die uvit 
yiUars jC. iycopifotius verwandt iil. ^2) Scabiofa fcrf- 
natica; %i) Sciwiefa comiculatßt beide neu und von 
fchönem A^fehn. 14) Phyteuma^anefccfis gehört zu 
der'Abtheilung mit Rispen. ^5) Nymphaea lokts, «Ue 
man nur in Aegypten .und Oftindien einheimifch 
glaubte, wächft in einigen warmen Quellen yon Un- 
garn. Ölefe Abbildung ift vorzüglich .fchön gerathen 
und giebt a^en der ganzen Pflanze eine vollßänd ige 
' Idee; da fowohl eine blühende als ganz junge and di^ 
Theile der fructification davon vorgeftelU /ind. 16) 
Cineraria fibirica. %*/) Alliiim atropiwpMreum ^ 13) 
Saxijrjo-gd hierauf olia zwey neue fchöne jGe\vachfc% 
die wohl eine Aufuahiiie in die Gärten verdienen. 19) 
jCrepis ri^ida iieu und durch die eigene filat^tforin fcht 
TerJcliieaen. ^o) Peucedanum ar'enariumi cU\e neue 
vier bis fechs Fufs hohe, ;zweyjährige,, durch ihre Tat 



und zehn fo.lcher Dekaden follen einen ^and ausma- tigen fchönen BlätterfehratisgezeichMete Art. 21) Gljjr 
chen, der anit Titel nnd Vorrede verfehen ^vird. ^ 4:ijrrIU^a glanduhfa^ < ^ 



Die-Kupfer find brargeftochcn .und fauber illumrnirt, 
ganz in dem .Gefchm^ck der Jacquinifchen Werke; 
doch fo, dafs die flache Manier, hier mcjxr vermie- 
den ift , Knd die fiewachfc daher weit Keffer ins Auge 
fallen. Da nur wenige Bogen Text bey jeder Dekade 



gianaukoja, Aev fi. g-/atra fehr ähnHch, sbec 
durch die mit fl;achlichten Drüfen =()efetzt;e Schote fcfar 
rerfchieden. Die Wurzel ift .der des gewöhnlichen 
;Süfshülzes gleich , nur dunkler *von Farbe. 52) Cf- 
rajlinm anpmaluMt ;feinen ,Gattungs verwand ton be- 
sonders dem C. femidendrnm fehr nahe verwaiuU. 



{gegeben werden, ~ denn die beiden erften haben '53) Smymium perfoliatum, 24) Senecio verncUis^ ift 

nur zw^ -und die dritte dfey : — fb reicht diefer dem 5. hupiilis Drsfontaines fehr .ähnlich. 25) Tri- 

nur bis 3mt ^g Plätte. Die BefdireibongKn find fehr fotinm Jirialnm, 26) Trifotium macrarbizum , ift dein 

vf. L. Z. isoo. Zwiyter lißnd. ^ 9^99 f. r 
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T. M. officinaUs beym erften Blick fo ähnlicti , dafs 
man es Itauin für verfchiedeii halten würde» aber die 
SF<4^e perennirende Wurzel, die etwas fchmalem 
Blö^rtor und der grofse Nabel (hilum) dos Samens un- 
terfcheiden es deutlich. 27) Trifolium angulatum 
neu. 58) Braßica elongata fchon von Ehrluirt unter 
diefer. Benennung befchriebcn. sp) Silehe dichotoma 
auch von ebendcxnrelben fchon bekannt gemacht. 
3) jißer canits neu, mit grau behaa)-ten dreyncrvigen 
Blättern und unfruchtbaren Randblumcn. £r lieht 
dem jl.hyß'üpifolius ahnlich» ill aber doch im Gan- 
zen fehr verfcbicdeR. 

Mit Verlangen fehen wir dtr baldijren Forfetzung 
diefcs fchönen, die Erweiterung der Gewachskande 
befordernden, Werks entgegen und können bey die- 
fer Gelegenheit den Wunfeh nicht unterdrücken, dafs 
es den WFf. nach der Beendigung dicfes Werks oder 
auch früher gefbllen möchte , für den weniger bemit- 
telten Theil des Publicums eine vollftändige Fitn-a 
roxi Ungarn herauszugeben , worin die neuen Arten 
in kurzen Befchreibungen durch ihre bleibenden Cha» 
fakter« von den bekannten unterfchiedcn' werden. 



KoTHEK, in Commi(r« b. Aue : NaturgefcHchte der 
Land' und IVaJfta'vögel des nördlichen Deutfeh- 
lands und angrenzender Länder ^ nach eignen £r- 
iahrungen entworfen» und nach dem Leben ge^ 
zeichnet von ^^lann Andreas Nauma^m. Zwep- 
ier Band zweiter Heft, 1799. S. 65 — 106* m, 8 ^• 
DritUr Baudf erßer u. zweiter Heft^ zufammea 
72 S. 8- jeder mit 8 ülum. Kpft. fol. (sRthlr.). 

DIefc drey Hefte eines durch getreue Abbildungen 
iind eigne treffiiche Erfahrungen fchätzbaren Werkes, 
enthalten die igte, ipte, 20te und 2lte Claife der 
Vögel nach dem Syfteme des \h. Nach der B. i. 
IL I. vor^efctzten Einleitung , foUte die achtzehnte 
Ctaffe „von den Feldv^eln , die von Erdwürmern 
„leben, und mittelmäfsige lauge, von unten und 
„obeti kurz zugefpitate Schnäbel haben," alfo den 
Linneifchcn Charadriis und Tringis^ die neunzehnte: 
,.Von dem Gefchlechte der Schnepfen, welche fehr 
^,langc, fchwache und weiche Schnabel haben; der 
„obere Schnabel ift an der Spitze ßumpf , etwas keu- 
lich und länger als der untere; ihre Nahrung find 
Erdgevviirrae;" und die zwanzigfle „Von den faoch- 
beinigten Arten der Waffe rfchnepfen, weicht gleich- 
^,artige Schnäbel wie die wigen haben, und von 
„WalTcrgewürmc leben," alfo unftreitig beide zufam- 
mengenoinmen , von den linneifchen Scolopacibus 
bandeln. Der Vf. hat aber hier feinen Plan geän- 
dert, und aus der achtzehnten jetzt zwey Claffen 
gemacht; der Natur getreuer würde er die erfteu 
drey Qaffen beybehalten haben , da jetzt feine neun- 
zehnte Claffe , welche den Kibitz imd Strandpfeffer 
(Charadrius Nimticula) enthält, fleh in Abficht des 
letztem nicht einmal durch das angegebene Kennzei- 
chen , den Afterzehen , non der vorhergehenden un- 
terfcheidec. * Auch in den übrigen angegebenen Un* 
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terfcbicden zwifcheft ♦ des Vfs. gegenwärtiger acbt-. 
zehnten Cläffi^, aus wekl^er er den grofsen Braehmh 
\get (Charadiius Oedicnemus), dm Saatuogei\(Ch, pjar 
viaiis)^ den fchwarzhrüßigen Saatvogel (Ch. Jlpriak- 
rius) und das Dütchen (Ck. MoristeHtts) befchreibt, und 
der neunziehntcn können wir nicht ganz mit ihm 
übercinftunmen ; denn nach dem Vf. foHcn die Brach- 
vögcl blofs hohe und trockne Felder fuchen, w,elcb€s 
wenigfiens bey dem grofsen Brachvogel » dem Saat- 
vogel und Dütchen der Fall nicht ift; da bcfondcrs 
die beiden letzten /ich vorzüglich in nalTcn uiid 
fumpfigten Wiefen aufhalten. II«-. N. befitzt eidcn 
gezähmten grofsen Brachvogel, welcher ganz an ihn 
gewöhnt ift, auf feinen Ruf kommt, und ans f«iner 
Hand frifst. Vom Saatvogel bemerkt Ifr. N., dafs 
zu Anfang des Winters bey einigen die Scheiikelfe- 
dern fo lang werden, dafs fie den kahlen Theil des 
Schenkels ganz bedecken, er foll/lch, wenn er zu- 
Ausgang Septembers ankommt, am licbftenin hohm 
und magern Brachfeldern niederlaffen ; Rec fah ihn 
hie alsdann häufig, al<: auf feuchten Wiefen. Seiwe 
Stimme gicbt Hr. N. wie tlüi an, richtiger nach des 
Rec. Meynung wie Hr, Bechßein. der fie tia fcbreibx. 
In Abficht des fchwarzbruftigcn Saatvogels ift der V£ 
zweifelhaft, ob er der im Frühjahr verfärbte Saatvo- 
gel fey , fcheint ihn aber eher für ei|ie eigne Art hal* 
terv.2^u wollen, weil drey derfelben, die er einftJm 
April fchofs, Spuren einer kurz vorhergegangenen 
Mauferung zeigten, und dergcmeiie Säatrogel an- 
fangs Septembers maufert. Rec. kBu» gleichwohl 
nicht umhin, beide für dlefelbe^ Art zu halten , und 
glaubt, dafs fie, wie mehrere im Sommer anders 
als im Winter gefärbte Thicre, einer doppelten Mau- 
fer unterworfen find. I)ie Abbildung fehlt hier, und 
foU nachgelicfei-t werden. Das Dütchen , von dem 
hier Männchen und Weibchen abgebildet ^fmd , ift 
Ton den Arten des Brachvogels in der Gegend öe$ 
W£s. die häufigfte. Die Erzählungen von feiner tiach- 
ahmungsfucht erklärt Hr. N. mit Recht füc faffch. 
Der Strandpfeifer foll fejn Neft mit kleinen Kiefel- 
fteinchen auslegen (?), und feine Stimme wie dea, 
od er. dm klingen; Hr. Bec/(/2^m fchreibt fie richtiger 
Küy ,ÄÄ, Rec. würcle fie Tu, Tu fchretben. Auf der 
ijten Tatel ift noch eine, vermuthlich monftröfe, Feld- 
lerche, die lebendig gefangen wurde, abgebildet, 
ihr Schnabel war beynahe i^ Zoll laug, und nach 
der Figur pfricmeHlormig und gekrümmt, die Schien- 
beine unten dicker wie oben , und der Sporn auf-, 
wärts gekrümmt. Rec. war ihre Uebereinftimmung 
mit dem Sörli vom Vorgebirge der guten Hoffnung 
auffallend. Die letzte Tafel diefes Heftes ift zumBe- 
weife da, dafs man die Vögel eben fo gut, wie die 
vierfüfsigen Thiere , an ihren. Spuren erkenne^ kön- 
ne. Der Vf. ftellt die MiUe der Fcrfe in den Mittel- 
punct eines Kreifes, deffe» Radii die Zehen^ find, 
und achtet nun darauf, den wievielften Theil des 
Umfanges der Zwifchenraiim von je zwey der von 
einander gefperrten Vorderzehen einnehme. So theilt 
nach feinen Beobachtungen der Fufs des Trappen den 
Kreis in 23, der des grofsen Brachvogels in 10, des 
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Sutchen In 8* ^^^ Sdatro'^]^ in 7, der Heerfchnepfe 
in 6 f des Kibicz in 5 TheUe ein. 

Die beiden Hef^e des dritten Bandes bcfchüftjgen 
£cb mit der, jetzt zwanzigfien und einundzwanzig- 
ßen Claffe , von denen jene die eigentlichen Schue-v 
pfen und zwar die Waldfchnepfe (Scotopax Ruflieola)^ 
die MittMlfcImepfef Frifchens Doppdfcimepfe» die 
KaiJchfchnepfe{S. Gallinagd) und die^flummc Schnepfe 
(5. GalLinuXa) cttthält. Unrichtig behauptet de^ Vf., 
dafs die Schncpfeauihren Schnabel auffperren konn- 
ten , ohne die Kinnladen zu bewegen. Von der Mit- 
telfchnepfe kann Rcc. fleh immer,, auch ^nach der 
hier g-eliefertcn Abbildung , noch nicht überzeugen, 
dafs fie von der Hcerfchnepfe verfchieden; und eben 
fo wenig, dafs das auf diefer Tafel abgebildete Ey 
von ihr Teynfolhe, wenii anders die Grefse deflelbtn 
natürlich ift. Es gleicht dem Eye der Tringa Cati- 
dris. Unter der einundzwanzjgßen Claffe hat Hr. N. 
Arten mehrerer Gattungen vereinigt, von denen bis 
jetzt der Keilhaki^n iScolopax Arquataif der kleine 
KtUhaken (Limofa grijca major BW/f, aber nichtXfV 
ne*s Scotepax glotUs) , die Pfiihtfchnepfe (wenn gleich 
grölser, doch ohne Zweifel derfelbe Vogel, derbeym 
Frifek t.:537 .abgebildet ift, zuvcrläfsig die Tringa 
ochropus^dcT Ctt/-ßl»«C4ler Franzofen, nicht, fondern 
e'me Brijfonfche Limofa^ vielleicht die grifea, oder 
der Green 'ßiank der Engländer, aber fo wie dicfe 
hinne*s Scotopax glotfis oder Totanus nicht), der 
gro/se Rothfchenkel ( Scotopax fusca , wieder ohne 
Zweifel der von Frifch t. 336 abgebildete Vogel), der 
Ueine Rothfchenket (:Tringa flr^atä)^ der Regenvoget 
(Sceiopax Phaeopus)^ die Seefchnepfe (Scolop^x Li- 
moJa)y der Strandreuter (Charadrius Nimantopus) und 
der Kampf lahn (Tringa pugnax), wovcm fieben iVlJinn- 
flhen und ein Weibchen hier auf 4 Tafeln abgebil- 
det und. 

JDiJ5SEi.D0RP, in der Dänzerfchen Buchh. : . Verfuch 
einiger Naturbeobachtungen des gehirgigten Sü- 
äerlandes der Graffchaft Mark Weßplialens ; wor- 
in das WaiTer, die Luft, Grund, und Boden, Ge* 
wächfe, Metalle, Mineralleu, Steinarten^ Thiere, 
Vögel, Fifche und Einwohner in kurzen betrach- 
tet werden. Zur Beförderung der Naturkennt- 

• nilTe, der-Oekononiie, der Fabriken, Manufactu- 
/en, Handlung, Künfte, Gewerbe und Bergbau- 
kunde von 'Chrißian Friedrich Mtijer Königl. 
Preufsifcher Kriegs- Doinainen- und Fcrrllrath 
n. f. w. Erßes lieft. 1798* 87 §• 8- Zwetftes Heß 
1799* 92 S. 8- 

^ Diefe Schrift war für die Schriften der naturfor- 
fcfaenden Gefellfcbaft Vt^cfiphalens beltimmt, deren 
Director der Vf. ift ; zur Bewirkuo^ mehrerer Gfffiftfv 
nützigkeit aber ift Hr. M. durch den Wunfeh vieler 
Freunde vcranlafst worden , fie befonders abdrucken 
zia laffen. ,,Eme phylikalifche Beobachtung (fo fängt 
,,dies Buch an) des gebir^igten SüderJandes derGraf- 
„fchafc Mark wird gcvvifs eine fo wichtige als bisher 
»»unbekannt gewefene Sache feyn.'* Bald darauf fage 
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der Vf. : „das Sudeirlatrd der draffcbiift Markt (ver- 
„muthllch <;in Druckfehler für iHarfi) überhaupt betrach- 
,-,tet hat fo viele einzelne Naturgegenftände, als 
yyWohl wenige folcher Länder gefunden werden möch- 
,»ten, und fo werden wir h das Waffer betrachten 
;,können,'' -^ fo wie unfcre Lefer den Periode^ibau 
des Vfs .•in diefer Probe, Nun behauptet derfelbe 
ferner: „dafs das von der S#nne attrahirte Seewafler 
„von den Salz und ühlichten Theilen anfänglich blau 
„erfcßeinea müde, hiernächft aber fo df/ü///i>^ und 
verdünnet wird , dafs es mit den geringften Kräften 
TAX den iöchften Gebirgen geführt werden kann." 
Und bald darauf: „wegen diefer in dem Seewafler 
^^enthaltenden Salz und üelmaterien kann auch irvit 
„demfclben kein Feuer auf einem Schiffe gelöfcht 
„werden. Ehen deshalb tau» der Chemift auch aus 
„dem Seewafler Oel ziehen.*' Ee.c. erfi»cht Hn. M-, 
irgend einer naturforfchenden Gefeilfchaft,- deren Di- 
rector er nicht ift, eine kleine Probe dief es O^'les zu- 
znfeaden," uäd gUubt übrigens fchon durch das hier 
ang<^führte genug gethan zu haben , um die Erwar- 
tung der Lefer ^uf das viele Neue zu fpanncn, wel- 
ches iie aus diefem Buche lernen können , worunter 
denn eine neue Theorie deis Nordlichtes gewifs nicht 
den letzten Platz einnehmen wird, Sie werden in- 
defs hofFentlich dem Rec. nach den gegebnen Proben es 
nicht verdenken, wenn er fie des Vergnügens nicht 
berauben will, es felbft aufzufuchen« und er {ich be- 
gnügt, nur ei;üges auszuzichn: Viele Quellen des 
Süderlandes füllen Vitriol, Eifen und Alaun enthal- 
ten , und diefs auch die Ilauptbeftandtheile der Ge- 
fundbrunnen bey Schwelm, Hajgen od Luhnen feyn. 
Von den Verhaltniden diefer Thcile in dem Waffer, 
wird nichts gefagt , obgleich der Vf. fich, wenigftens 
wegen des Schwelmer Stahiwaffer, ai|s den Sch/iften 
des Hn. Schütte u. ü. hätte Raths erholen k6nnen. Im 
51 Abfchnttt, welcher von d^r Luft handelt, tadelt 
Hr. M^die Einwohner des Südedapdes, dafs lic we- 
gen des Vorurtheils, dafs die Wärme iiji Sommer 
ta kurze Zeit daure, um die Winterfrüchte zu rei- 
fen, ihren Anbau yernachläfllgen» und fieht den Feh- 
ler des yerunglückten Anbaues in der zu fpäten Aus- 
faat. In den höheren Gegenden, wo der Fellen 
nur mit weniger Erde bedeckt ift^ befördert der 
viele Regen die Fruchtbarkeit, in den Thälern aber 
werden die Wiefen durch Rinnen gewäffert. Auf 
den böchften Bergen , hefonders in der Gegend des 
Ebbegebirges, bleibt an der Nordfeite der Schnee öf- 
ters Winter und Sommer liegen (?). Der Boden be« 
iteht gröfstentheils aus Leim, und der VK wundert 
fich daher, dafs Heine Töpferwaarcn dort vei fertiget 
werden ; auch findet man fchwarzen, braunen und 
gelben Thon (versiuthlich cölluifche Erde, Umbra, — 
welche beide Rec. aus dem Markifchen befitzt, — 
und Oker), die zur Malerey verkauft werden. Des 
Salzwerks zu Unna, der Kohlenminen bey Iferlohc, 
der Eifen- Kalk- und Marmorbrüche bey Altena ift 
nur mit wefn'gen Worten gedacht. Ein Kupferberg- 
werk, welches gleichfalls bey Altena angefangen war, 
hat man , vreil man die Koften nicht heraus brachte, 
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liegten laffcn. Was iBbrigens ^le Mineralien hetrift 5 
fo fagt Hr. M. mehr von dem was nicht 4a ift,od!&t 
4ä feyn JeOüBte« .als vofi dem, wäs^da ift» -und feio^ 
Angaben yerrnthen ^ine Iblthe Utiitunde der ]i/|inera-. 
lien 4 dafs man liliuen nnr feiten träue^i kann. £ben 
{o gehts mit 4em., Was 4er yon den Pfiahzen fagt. 
Mit guten Gründen irügt .er über die fcbilechte ForA- 
ivirthfcbaft, die Vernacfhläfsigung: des Ackerhatte^, * 
weil :6r bey den Einwohnern niur Immer Nebeojle*. 
fchäftigung f das Fabrikwefen .die Hauj^ache ift, 
und zeigt p wie 4arch yerbefftning des Porftw^jans> 
des Ackei^ues -und Einftiliriing 4er .StaUfifttterung 
die Zahl iiad das lY^hi 4er £iAW|^tiaer hefbrAen 
werden iionw^ 

Per zweytß He/i foll die Fauna jind Nadbricht 
TOn den £inwjohnera des ßüdbrhndes .«ntkalten. 
Wie das gefffceben fe^, üaron mag die Ordnung^ 
des Vfs. iind me .Stelle ^eujg^n. J£r «nacfat mit 
den vSäugthieren deii .An&ng; duin «,wfirdfi>> 4er 
„Ordnung gewäfs, die 0ewfirm£ »nd Infe/pten fol- 
gen«'' (w-omit der Vf. fagen will, dafs fte wirkli-cfc 
folgen, 4enn -er gebraucht fehr |;ewpbi^lich das/»- 
turum indißmtivi oder fionjimetwi Hatt des praeßntis; 
welches wir gar nkht würden bemerkt haben, wenn 
er nicht fein Buch zum ^ra#/imj gemacht hätte« dft 
es doch im höchften Gr;ide e|n intperfeßhim ift). 3Bey 
den jSewürmen niid InfejDten Aehen nun ».die Scblan- 
„gjeii« Kröten und Eidexen" voran^ dann folgen 
„Schnecken, Heimchen, ßlut-Igel, Äegen wurme 
„und mehrere kleine Muden, " Scht»ettrer4i«ge, Xä- 
feru. f. w. Nun reihen Cch die Vögel hier an« und 
den Befchlufs «nachen die Fifehe« die der Vf. in 
zwey Claffen , die e^ne ohne , die andere m|t «i- 
ner Aeinigtien harten Schale .eintbeiit, zu welchen 
letztem Fifehen <er 4ie Schnecken und Krebfe i-ech- 
net.' Nun eine JProb«, wie 4er Vf.- die «inz^l« 
ricsi naturhiftorifchc« GegenftMnde behandelt : ^,di« 
„Schmetterlinge >oder ßonajtiierwgel , /lie .aus den 
„Nymphen der jlaupen entftehn, find fo, wie die 
„Raupen , nicht allein yon yerfchiedener Farbe und 
„glänzend , fo wie andere Arten , Sondern man fiti* 
^,det auch iier viele feltenc Farben derfelben." ' fley 
den Einwohnern konimt Hr, M* ganz ^n Entz^ken, 
und wir können ffins nicbt enthalten , folgende er- 
habene Stelle abzufchr^eiben ; „Actherlfche iaufels- 
,,de Winde ^mftreichen diefe Wohnungen im rao- 
5,fchenden L|irme^ 4ie emporfteigenden Hammer- 
^ifchläge .betonen die -Ohren, und ;nan wird oft 
^junvermerjtt yon einer wirbelnden Welle in .üm- 
„armungen gehüllt, wodurch man fo leipht wird, 
,idafs man von dem Standpuncte snit hirnmU- 
„fchen .QcfüWcn .uawilikürjijph sreiter gebracht 
^,wkd " 






CoEuiBAQEN, %. Verf. i j0ona iUufirationi Planke 
rum Afnericanarum in eclo^is dsjjcriptarum i», 
ftfifiifUes «didit MarJwus Vaiil, Prof. Reg. et 
pliirium Academiarum ^odalis Decas I. j^a^ 
Decas IL 1799. fol. ao fdbwßtze Kupfer ohne 
^ext* 

r 

^u einer Zelt, wo man gewohnt ift, in jedem 
meuen botanifAen Werke Pflanzen abgebild^ ^ü. 
Zehn, 4ie lüngft ron andern vorgeftellt wurden, iff 
die Erfcheinung ^efnies Wertes , was nur folche Ge- 
Wächfe enthält, die noch nirgends abgebildet find, 
nm fo Aberrafchender nnd angenehmer. Durch deii 
Herrn von jRohr^ der viele Jahre in Amerjca /ich 
aufhielt, ;und zuletzt in Africa aif der Gojdkiifte fein 
ßrab fand, nnd durch den Hn. Rtjau, der noeh «• 
f enwärtlg in Weftindien lebt , erhielt Hr fTM eine 
beti:ä:chclK:he Zahl neuer unbefchrjiebener Gewächfe 
von 4euen jer mehrere in den beiden Theijcn feiger 
Eclogat ixmericünae befchrjeb. Da aber hey jedem 
Theile des ^epnnten Werks nur zehn Kupfcrtofeln 
Und: fo laffen ßch nur wenige der befchriebencn 
Pflanien durch Abbildungfen deutlich machen. Auch 
fand IJr. l^. den Ab fetz nicht fiark genüge, dafs er 
mehrere Kopfejr hätte jhrnzufagcn können, flr Äwtu 
^entfchloCs fich daher, ^uf eigene Koften die ae^n 
vom jHn. von Rohr entdeckten fiewächfe unter 
•feiner Aufgeht ^nd /reyer Anprdiiung /lechen zä 
4a(ren. 

Hr, V. hat in diefcm WeAe, von dem wir 
nur erft zwey Dekaden Kennen , folche PAatizeu <»e^ 
w^hlt, die .er fchon in den beiden Thellen feiwr 
^logoi befchrieben tiat. f)aher war keine befondere 
Befchreibung fiier nöthig, und es. bedurfte nur, wie 
anch hier,vgefcbehen iil^ einer kurzen Erklärung def 
Kupfertafel und Nachweif ung, wo die 4araüf abg». 
bildete Pflanz^ weitläuftiger char;ikterifirt Ift. J)ie 
Abbildunrren find aUe fchw.arz, wie lie d^n aiwh, 
da iie nach getrockneten Exemplaren jgemacht wur- 
den , nicht wohl farbig feyn konnten, ^ie find gut 
nach einer Jeichten Manier ge(^ochen , und kenntlich. 
Die in beiden Heften abgebildeten Pflanzen heifsen: 
^ufticia imbricata, jSchomusbarbßtus, Jriceps, Echi- 
Jes tomentofa , fattidofa , Tahernmemo^imna «infirfafa. 
Cyn^chum refiratum , - denticuiaium ; Rlttera ^ran- 
diflgra, fiignonim mollis, perhena arifiata, C^erus 
/copMatus , SolMum rubigiaofum, TabßrnaemoitanM 
heterojpbj^la , fUiexia iongifolja, Slelaßoma poccinea, 
€07HprtfJ[a s feßlißora , Eiige.Mia trin^rvia, ßlimoh 
ptrguUoJa. Wo es der Peutlichkeit wegen nöthig 
war, find die ßjüthen theile einzeln vergrpfsert wor- 
den. Wir >vänfchea, dafs 4er Vf. Ünteritot7unff 
genug finden möge, 4amit rfefto fthneller die Hefte 
^fiufeinander /olg^. 
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S^. Polten , b. Latfre : Vottßändige Anleitung zum 
KatechißreHy Sowohl in SchuM^ ais in der Rirche, 
yr9TL^. S- . j^rfier Theit, 239 S» * ^^tvcyter Theü. 
15a S. Zureyte Auflage, 179(5. $, (aogr.)* 

I Jicfe mullerharte Schrift ift ein tufFallender Be- 
-■^•^ weis, wie wohlthätig die Kirchenrefornuitfon, 
die durclvden grof^^n Kaifer ^o/i?pÄ in den öftcrrei- 
cfairchen Staaten eingeführt Wurde , bereits fchon gfe- 
wijrrcleii iß« und Wjfe weit wohlthätfg^r fie Hoch wet- 
3ei? ianny/v^renh fle nicht gewafrfain gehemmt iirird. 
Ge^e'ntrlrtJge Schrift gehört unßrcitig unter die vor^ 
tüglichft^a, die im katecbetifcben Fache unter irgetk4 
einer chrißlichen Religion*parthey je gefchrieben 
* wqrdeii find. pCüVfc verbindet ini< eltxet aufseror- 
deiitUcti\in' miaeiixeit ,^ die flcli über alles, was in 
Beziehung auf Erziehung und religiefen Unterricht 
m altem vnil neuem ifti^cn tweciiiiärslgcs ift ge* 
fbfaricben Werden» erfire^kt, einen wahrhaft philor 
fophifcben Gejft, ^wodujrch er in den Stand gefetzt 
wird, nicht nur das ^}utzliche und Brauchbare, da4 
h\ den mannichfaltigen Schriften^ dfeffr Art zerftreut 
liegt , richtig zu ^cmerjten , fpijdern auch nach feiner 
eigenen Manier ,^ und ?:u feinen Abfichten meillerfiaft 
zu verarbeitefi. Lichtvolle Begritfe; u^er rdigiöfe 
und mdrätifch^ G^ggenftande, tiefe! Blicke, in da« 
menfehliche Her^t , ujid vorzüglich vertraute Bekannt- 
fchafc mit der Faffungskraft und den geiftigen Be^ 
dürfiiiflen der Jugend, gebe« allen^ dem, was er 
fagt» Geift und Leben, i«nd £e|heinnützige Brauch; 
barkeft. Der Vf. benutzte nicht VotsÄle Üefien Scbri/-! 
ten der Katholiken, fondem auch, und zwar vorzüg- 
lieb der proteftanten, -die üb? r J^rzie^ung ood d^n 
religiöfen Unterricht der Jugieiid herausgekommen 
find. 'Srfbft rffe -torzägllchften Schriften» die felofs 
philofophifchen Inhalts ßnd , und iiur eine mittelbare 
BeziÄun^ auEdas EnLiehungslacli babeh # find fthr 
zwccfcoiaifsig ffefaräucb«. ' ' i 

Deiv.ärftr/Theii enthält die Einleitntig^vn -den ka- 
recfieilfx^en ÜntÄfrkht DieieriTbettift., niacb dem 
Urtheile lies Hat. V ^^^ vm^äglidifte^dbnmdibaiA« 
wegen einer. Mesige vortrefflicfaer Ban^rkungen liber 
die gewöhnlicban Fehler , die bey dem Katechi'firen' 
häeBngi?n warden^ und die Mangel^ dia den ainge* 
flbrceü Labdukatechisnien lioob anUaben ^ wodftreh 
jeder laAimMfiim Ksttcbat in. d«n Stand ^sPtktv 
wird , .die-^dkiceii Yerbeiftrangeii falbA zu findig 
Und attzMvandaw..: .Esiil^erden biäitwiebt bStffsdftl^»^ 
^figchi^bir lici: JUiftfaflüoar:aisig<eftelIe; fiMMiäm-.ea^ifd 
^JUL.Z. igoo. Zwölfter B»i. ' 



cngleicb die Anwieadnng ts comarOo gazeigt, und 
dadurch alles , was gefägt wird , fru^jlltbar geasaclit. 
. Dar Vf* beantwortet vorzüglich folgend^^ drej 
Fragen : i) Was foll KintUrn bepgchrachf werden? 
ji) Wann und wie firiiii folt man innen etwas beyhtint 
gen? 3^ Wie fotl manfi es ihnen bctfhringenf — * Alla 
eingeführte Landeskatechismen , felbft die der pro- 
teftantifcben Parthey nicht ausgenommen^ haben den 
Fehler I daf$ zu yiele nofitive Lehren, die eigentUcb* 
in die Theologie gehpreti, und die;tbeil$ Kindern 
gänzlich unverfiandlich find, tbeiÜ Auf wahre Reli* 
giöfirät, euf moralifche Bildung gar keinen EiniSafs 
babeii, eingaftraotfifidi Der Vf; zeigt feiblt aaa dea 
berftbmtafteh Kirchenldirem', unter andam dem Cli^ 
mens ren Jlexmmimem^ dem CyriUns von Jlexandrim 
uncl ^9fufaUmf dam BafiiimSf ChtyfofiomuSf Oeknf^ 
mmiuSi TtuodorHu» und andacn, wie zwetkwidrif 
«Hefe Mediode fey. pieie Autoritäten find vOrzüg- ' 
lieb von- grolsem Gewichte föp dieElArer, welche 
Ifi^^d^ Religibnafcbriireft , in weichen itoancbe pofi«- 
tive Lebren weggelaffen find ,. iuebas geringers , ata 
die Abficbc der Verfaffer, daa Cbdftentbum zu ver^. 
tilgen , wittatti. So beruft ficb dar Vf. auf eine Stella 
i9B' Ciemens von jtkxandrien, ia welcher diefar Kir- 
chenvater behauptet t e^ mftfle der Untarricbt, dea 
Mr neifirlidben Religion gebort,, bey deta KindereiH " 
terticbt vofingafceif; 4iiid wieder eof eine^ w«» e^ 
ibgt,- dafa die:Fbil0fc(phM die Heiden eben io gut 
zum Cbri4lentbiiin», wie dar Gefetz die Juden, leite; 
Mey der Beantwortung derzweytea und dritten Fra» 
ge maebt der Vf. durch einevoUftandi^e und ein* 
ücbts volle KWtik einiger der^ vtnrzüglicbtteji Katechis- 
ihen unter den :Katholiken, und der Keligionsfdirif» 
tM- für die lugend, deren Vei-lailer Prbteftanten find» 
a^f die vielen Fehler aufmevfcfam , die beyon Katechi- 
flren beynabe aUgemein begangen werdeh,nnd zeigt, 
^ie fie varbeffert wef d^ können. Nebft dem Kate- 
ddsmtia des Hn. fUnny^ der unter den Katholiken 
grofsea Anfiaben edaAgt bat, wird rerzigUcb der 
des^ Hfl. fiWg^s der necb unter der Regierung der 
Kaiferin MaWa •Thar^/ifSals.NormAlkatacbismus in deir- 
efterreicMfchen Staaten eingefiübrt wutda , eben fo' 
ftMige.'^nd'VoUftändig, als richtig kritifirt/ Der^ 
ef^ Theil wird mit einer Anzeige der zum Katechi- 
firenbraticfaberften Scfariten ültarer und neuerer Zei*' 
tkn bef thloJTen. 
r '■ Im «wevtan TheUe beantwortet der Vf. die Fra* 
g^i» Wii fiUm Kindern die Begriffe mitgetfuiU wer- 
dif^f^ iidw -auf weMvf Art foUen fte unterrichtet wer- 
dti(^t Um. diefe Frage gründlich zu beantworten^- 
ifi^ti.idler Vf. eine Art.^aon Logik» «ngewacide auf - 
P p p p Katt- 
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Katechetik» auf, und handelt dfiherYdti Begriffen, 
Ton ürtheikii r vwt der Aufmefkfaaikait (unter die» 
fef Rtilink wird fahr, viel Ku^licl^s geragt) ,^<toq den 
' HülFsmittelti » dauiit die Kinder das , was fie gelernt 
haben, leichter und Ifiager behaitcnT'TOit i4em Ge«- 
brauche der biblifchen Ausdrücke, von Fragen und 
Antworten, von biblifchen Gefchichtbn, von der Er- 
klärung der Evangelien. Einige kurze Bemerkun? 
gei^ über die iKircfaenkatechifation und die Eigen- 
fchaften eines. Katedieteh machen den Schiefs dea 
zweyten Theils. * 

Die SAreibart ift nicht immer richtig. Der Vf. 
fchfeibt z. B. Ihm intcrefllrt es, hefliefsen , wegen dem 
61auben\ vervollkommnrm , die Engeli», die Krüf^ 
UHy Frachten, Jchlüjfen (£Mie£sen), tretten, wie^ 
derhoUm«. <^ 

Bajeslau, -h. Korn d. ä. :' Compenditim Theolpgiae 
moratis pro utilirpte ^ohfeiTariorum et e^taminan- 
dorum editum. 1798. 318 S. 8- (,iö gr.) 

Der V£ diefer Schrift ift Hrt Sinwn Scheck, Rector 
des GoUegiums der Weltpriofter zu Br<>'dlaii. Ueberi» 
zeugt, wie wicbdg gelaiitiene.iaeraUfche Kenntniff« 
für katholifche Seelforger, die das- Amt eines Rieh? 
ters, Arztes und Lehrers bey der Leituiitg der Ge- 
wiOen zu verwalten haben, £tfyen, hat er die AbCcht» 
durch diefe Schrift denfelben ein leichtes HüUsmittet 
an die HüAde su liefern , wodurch fie in den Stan4 
jgefetzt werden foUen, theila alte moratijchci Grund-. 
fdtz$ kennen zu lernen, theils, w^nn fie diefelbem 
^ergeffen haben ^ wieder in das Gcdacfatnifs zufuck« 
zu fuhren. Riac. kann fieh keinen Begriff von einet 
Moral macfaen/die man, wenn »man fie einmal laitUe-; 
herzeugung gefafst hat, wieder vergaffen. kann; --tis 
fliüiste denn fern , dafs «ine folche M^ral weiter, 
nichts , als ein Inbejg^riff von pefitiv^n Qefeczen onA 
willkürltcheh Blenfchengeboten , alfb gerade das Ge«. 
gentbeil von eigentlicher Moral w4re.. Das. ift üocti 
hier wirklich der Fall. Diefe vorgebliche theoh>gi* 
fche Moral würde dem. hArbarüchen Zeitalter des, 
Papftcs HUdebrand Ehre gemadit haben;. Iirid kommt 
•Ifo um fieben hundert Jahre zu fpüt.. W«S hier ge,^ 
£igt wird , ift fchon in taufend SchriftcK» djejr Altern, 
und neuem Scholaftiker, und zwar auf diiefelbe Art. 
und nach derfelbeu Oidnoag. der Mdtec^v g/t^fagt 
worden, llec. hat auch keinen einzigen »Satz gefun-. 
den, der von einiger Kraft des Selbftd^nliAns zeugtet 
}a keinen einzigen, der auch nur di«gfl[ringfte Be-^ 
J^anntfcheft mit den neueften katholifch'en MQraJIft^n,. 
die einiges ViBrdienft hahea» vermudven. liefst : Alles, 
ift nachkam Leiften def* elc^ndfen Cafuifi<um«ral der: 
Jefuitenzugefchnittent die^. wie aus ihren Religion»* 
nnd Moralfehrifti^n beifcannA' ift, gerade jille Aus-; 
wüchfef die in den Schriften der altern und nenefyi; 
Dogmatiker 'imA MoraUfhm tvwkD^imen u mit t dem 
gröfsten Fleifse zufammentrugen» und in^ Verbindung- 
mit ihren eigenen abentheuerlkhen Pno£|u<4ten in i(ic^> 
Schriften aufnahmen , um nur das. Reich der Fünfter- ^ 
tufs zn vere^figen* Statt oeignoili^htf .moiälifcher; 



'GitittSßTze, und einer darauf gebauten fpeciellen 
PBichtenlehre findet «man ^röfstentheils nur eine, 
felbft fix vernünftige JLathoI^en ungeuiefabare,^D4. 
matik und kleinlicben Ceremonlentand, wodurch die 
"CteWiffeti yeykelfrl werden. Als "Felege^unferer Be- 
.bauptange|i^ög<fn'nur einige Stellen dienen. 

S 231. heifst es vom Ablafie: indufg'^ntfa eft re- 
mflpd'poenae'TemporaltSiqtMepoß remijfam culpan 
luendii fupereft , e^tra Sactamentf^m facta ah eo^ qui 
poteftatem habet fpiritualem Ecclefiaethefaur um iijftr. 
janßL Tfiffaurus ecckfiait fuut bona fpirituaüt^p ^ae 
ex meritis Chrijti, B. V. M(^tißepf.t äliorum Jancto 
'ruin coalefctint. Dies ift gauz der Begriff vomAblafs, 
der zu der grpfsen .Kirchentrennung durch Lutkem 
die Veranlaffuüg gab.* Selbftdie trid entinif che Kir- 
che!^ verfammlung getraute fich nicht, LiitA«rj Behaup- 
tung, dafs der Ablafs weiter nichts fej« als die Ei- 
laflung der kanonifphen Kirchenft^afen , zu verdam> 
nien. Man darf nur des Kirchenvaters Cyvrian Schrif- 
ten lefen, um fich zu überzeugen., dak^LnÜiers Sau 
nicht geleugnet werden könne. Und was ift das fu^ 
eine Moral, die behaupten kann,' dafs mon&lifches 
Verdienft wie ein Jodter Hausrath fejr, der ficjij^tcl^ 
TV*illk&r an ändere verfchenken oder verkaufen lafst? 
-— Auch die Behauj)tung, die hier vorkommt, dafc* 
jiämüch'der Papft die ordentliche pewalt^-habe, Ab^ 
läffe zu ertheilen/ ift der Kirschen gefchichte entgegea^ 
Befonders. merkwiirdig iß.das JJaupt|luck von dein 
Mefsopfer S. 20.V — 216. '.Der Me/sler kann nacl^ 
Willkür das verfchiedehe^ Verdieiift der Mefte ver- 
(heilen , wenn daflelbe durch die Annahme von dem 
Mefsgeld nicht fchon beflimint ift. IDnter andern 
heifst es auch S- 215. : Qm addit in Mija no^as pre- 
ces ,pubticaSi gravtter peccat. — C(ui ptwnma men- 
tatü^r oraret, gräviter peccaret; item g»i omnia voce 
Jfubmijfa, vel e.eontra ofnnia voce^ctaraörai^ a veniali 
Jatlem peccatonöfi excufatur. Daher kommts^ dafs 
viele katholifche Priefter aus AenglUichkeit wahn- 
fiiihig werden* ^^ach S. 33ä. ift -die Ketzerey das 
grefste Verbrechen, von Welchem felbft zur Zpit 
d^s Jubiläums äiifser dem labile kein Priefter abtol- 
Viren kann. 
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Leipzig, b. Linke: Einig« Kafechifationenüber,fi 
*' iüfe und maralifche Geg^nf 
^epte. igoo- 3CI ü. 503 S. g* 



. Diefe fieben Eatechifationen des Hn. X.» eines 
fleifsigen und gefchickten Schi^ftehre» zu Drebkau 
iji der NiedertanfitB, {welcher fchon etml^e Jcatecheti* 
fche Beytvage zlü Z^rrenner's Schulfireu^de geliefert 
hat, zeugenilicht nur von gefunden R^gions- und 
Moralbegriffen, fondem auch von eittbm fleifsigca 
Studium der Mufter im katechetifchen Fache , deren 
Manier Hn T. nicht unglücklich cofürc liat« Emern« 
j^degi djefefi katechetifchen Vortrage üi.«»t kante ' 
yeberficht rde$ daKiagenommeiieirfiedfmkfengaBces 
▼^rAUSgefchfiekti itt w<eicbesn Pka nadl. Ordsüung ha^ 
G^n^en; uDveckennbar dft. . Nur<zu9ircilm^ Sbcüt. der 
YA.^ioen. Adchm Satz, welcher in eineta amdi^rn. ent^^ 
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bähen iftf 'und daher ftmr 1»1$ Siibdiviiidn an^eg:eben 
feynfollte, tls Hauptfatz auf, wie in iJer vierten 
Katdchifetion : lehrrefcbe Betrachtung der Natur und 
iknfSchukfiih.{£tm nicht gut gewählter Ausdruckt). 
Hier wenlri^ neun Eigenfchafccn der Natur aufgezählt« 
Bie difAtte:. &t liebt Ordnung und Regehnäfsigkeit« 
and dievierce: alles iil in ihr zvreckmafsig, koniv 
fen nicht nur in eineiii* Satze rerbunden, fondem 
iberhaupt Uie iamintlichen neun Eigenfchaften auf 
wenigere, allgemeiner ausgedruckte zurückgeführt 
trcrd^n. Auch bey einigen andern Difpöiitianen fin- 
den wir diefe Erinnerung zu machen Veranlaffimg. 
Iit der kätechetifchen Ausführung venniffcn wir zu* 
weilen den ungezwungenen üebergang toh einem 
Satze zum andern. * In dem Auffinden derjenige» 
paffenden Ideen, durch welche der neue Satz an den 
vorhergehenden auf eine natörliche und leichte Art 
ingefchloffen wird , zeigt fich aber vorzüglich die 
Kunft des Katecheten. Dadurch wird Einheit in das 
Ganze gebracht, weswegen es nur den Nameft eines 
fchönen *(hnzen verdient. In der Entwicklung dei 
BegfiÄe' ift Hr. T. bisweilen etwas zu oberflächlich*, 
Manche Atttworteh find daher nicht genug vorberei- 
tet; föndcm mehr erfchlichen , wie S 20. : An wem 
folfen wir vorzüglich unfere MUfchäpfef^raft(?) zei- 
gen? Hierauf waren viele andere Antworten, aufscr 
der niedefrgefchriebenen : ah uns fetbß möglich. Die 
gfcich darauf folgende Frage: wie foilen wir uns im- 
mer m^hr macfaefif? ift ebenfalls nicht benimmt und 
auch nicht 'edel genu^ ausgedrückt. Beffer koimte 
Äe fo geileilt werden : wie foilen wir durch unfer ei- 
genes Bemühen immer mehr zu werden fucben? 
Durifh die disjunctive Frage S. ^9. : welche Sache 
nennt njan wichtig, die,- welche keinen Einfiufs auf 
öhfcre'ÖildöngAind Wohlfahrt hat? wird in demGe- 
xliathc des Kindes- kein deutllther imd fefter Begriff' 
von dem» was -vvichtjg fft, erzeugt Aehnliche Fra-. 
gen kommcTi noch mehrere vor. Der Vortrag ift im* 
Gänzen edel..' Nur die Redensart S. 128« das üng€' 
rümteZengy^itr^Vi^t gegen die Würde desAusdrucfo, 
rfle ehi nothtt^endiges Erfodcrnifs bejr relfgföfen B?- 
lehrnngen ill. '*Von andern kleinen Nachläfsigkeiten 
iifift Stife riigen ^rr nur S. 3a. : in der Zeit lebert, an-[' 
ftzit* zu der Xt\t' tit. und'S. So.: die römifche Geift- 
lichiccit, ^h Beförderer der Miafbräuehe. Üöb'rigen» 
iioffen wir, dafs Hi-. T. den Beyfall, mit Vcelcbfem 
wir feine katccjietifchen Beyträge aufnehmen^ als* 
Ertnint'erinrg beinitzcn werde, feinen kfinftigeh Af:| 
bexten immer mehr. Vbllkomtkenbeit durch wieder-^ 
hcfltff'Durc'afich^ ib geben. . ' 



. '« 



K11EBI8, b. Mufteh yoUß&näiger sMfikathoUfcher 
R0{igioniunierricht füt Kiffer ^' zum betUifgen 
.__ ^Ö4irötfic&« /wK Seei^rgfr f{i^. Ha^SiViUer 9 heraus-,, 

"gegeben vom (von) $ofeph Poigiarp /Schüchetsf 
landi^sfürfth Pfarrer zu Döllersheiuf in Nieder* 
dfterreich. 1798. 19 Bog. 8- (18 g*"-) 

Ein Katechismus, der des Charakter iftifchen fci- 
aer Conf e/Bon 9 wiewohl hier und da in etwas gemil- 



derter Geftalt , sehug an fich hat. Da Ree* m der 
Literatur dieCer Arbeiten jener Kirche durchaus uiv 
bewandert ift : fo findet er fich aufser Stande zu be« 
ftimmen, ob gegenwärtiges fich vor andern, derglei- 
chen Lehrbvicheni m der kathoKfehen Kirche aas* 
zeichne, oder dagegen zurückgehe, bedauert aber 
allerdings die Kinder, in deren fräben Religiomun- 
terricht fo mancher dogmatifcbe und fcholaftifche 
Wttft, und — ^ wenn man überUnterfcfaeidungslehreii 
auch gar nicht ftreiten will — doch für ihr Alter 
diirchau» nicht palTende, fondern höehftens in eine 
fdbulgerechte Dogmatik und Cafuiftifc gehörige Kram 
mit emgemitcht ift. So angelegentlich an einer Stelle; 
gegen den Aberglliuben geeifert wird : fo feicht und 
unlogHcb ift das zur Warjiung angegebene Kennzfei- 
chea, dafs man das, was Gott nicht gelehrt» und die 
Kirche nicht zu glauben befohlen habe, als Aber- 
glauben verwerfen dürfe, und fo roher Aberglaube" 
herrfcht'in den Vorftellung^n, die vom Mefsopfer, 
von der Kraft der Taufe , der letzten Oelung etc. ge- 
geben werden. Weit entfernt übrigens ,. 4^n Vf., 
welcher hierin der Dogmatik feiner Kirche nach-' 
fprach, dafür perfbnlich verantwortlich zu machen, 
mufs Rec. vieltnehr geftehen, dafs ihm das, was^ 
über Gottes Dafeyn, über die Vorfebung,. über die 
Gültigkeit des fitiUchen Vernunftgefetzes, und über" 
einzelne Pflichteji, nameatÜch die Wahrhaftigkeit 
(wo die rejeruatio vienfalis verworfen wird), vor-' 
kommt,.nicJifc Obd gefallen, und für das eigene 
Denken de»Vfs, kein ungnnftiges Vorurcheil erweckt 
hat, wie denn auch feine Denkart gegen Nichtkatfao*^- 
liken erträglich geraäfsigt ift. Als Mufter in der Ka- 
techetik, oder als befpnders brauchbarer Leitfadei^, 
zu jKatechifatiqnen, kann diefer Katechismv^ nicht 
empfohlen werden , und felbft , als chriftkatholif'ches , 
Lehrbuch follte er do,ch von der Bibel in E^lüuterun-^ 
gen und Beweifen mehr Gebrauch miEichcft« fls cr'^ 
wirklich thut* 



ItTJ^RATüRGESCHICBTE.^ 

Weimab, im Verl. des Induftrie-Comptpits: AUge- 
meines KeftrUftiam det Lttnatnr für die Jahre 
1701 bis 1795. Zweiter Band. Enthaltend des 

* fiftf^atifcken Verzeicknißes in- und- ausündi-'- 
icher Schriften. Zweifte Hälfte, igoc . zufammesi 
9oBe^, igr:4. 

In .dieiem Banjde find folgend,« Fäcli^r yo^ !^ Us . 
XyJL ; enthalten« 

' X. Naturkunde t worunter dieNattttbefchfeibung 
gemeihigtich Naturgefchichte , Phyfik und Chemie 
begriffen werden; enthält auf ir Bogen 17B8 Nu- 
mem; .Wtan man aber die unter gleicher Nttm;er mit ' 
denBüchftebeii b, e, d ' ei Agefdtalteten Artikel foft- 
laufend zählen wollte > würden es über 1950 Artikel 
feyiu uttdfo bey.dcn übrigenFächem. In der Phyfik 
hat die Elektricität die aulehnlichfte Menge von 
Sdiriften veranlafst. Lehrb^cber der Fbyftk finden 

ficb 
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tereTTnnt ift die Erzählung- einiger Träume aus dem 



Munde dieres mer|L\#Qrcii^n Mawftes, fo' wie^S 

hÄf t telnMleÄexteiirti^ Ober "Triuifne. yfflr ^Äii 
daraas nnr folgende» Phänomen »n*: dafs j^r^Jb oft 
er nur halb a^f STerKnlcen Seite^fehläft., durcheineia 
heftigen Starinwind aufgeweckt \^]Pd ; , ,j^a i^A ^hr 
noch mehr auf deia Rücken liege» kommt Sturm-^ 
wind um HKmit e f gtifammen ■*■■ 4f^ i'rh -irflTniit 
auf d'oal gficken , fo fchmettert ein unbefchreiblichcr 
SlUrmwJnd alle Feiifter und Thifrcn auf,- dtfr^'^HfüRL'^/ 



wird durch das Fa'cCam, da/s in einer L.ebefis{:efa1ir 
^da^lSeffthl l&r ^eaTheH ^fth^iifriet; tfixi mir Hock 

für ^as^^ün^&e iibFig'blcibe^.erl£iite!t«' VUr «luliakeä. 

.up^aller weitem- Bemerkungen ciarüber, welche ücb 

cätemr^acficteiiikeh TelbJl JärKeteiC }) BemerkuliG^e» 
:uban^a$^Yeri^j^ider Adrocaten bey peinlichen Pro* 

celTen , iii einem Schreiben (des D. JLlvrrff an den 

hnl%pn fgfKkf IUP .Beziehung au£.Ffy- 



chologie, mehr aber >:wey Anmerkungen des Herausg^ 
fiber die AbhilduägeM der OUtTeltt^t^r; und über dta 



iitel zerreifst über mir mit Dcmnergetös , das alte Be-^. Gepränge bey öffentlichen Uinrithtungen. 4) G#- 
g^ffe tfberikfgt; Sa f:hKW3 ich. im TrÄöirt iJoVniff'J /MiM« ^Kn»r fiia#wi(/»ßB iGwiilrf/nttö/r'i au9 JBrcJk^j 
werde, habe ich nrith den Ta|: üfeef iWii^'i^Awfiich^Pc I^^j^mgi^n .<«for Wie' Atfc^fl^ kä^ Pßkkten der jfleiH 
S^vgMt vor dem Zorn in Acht f unehiSNb>l»^ ''^)^ 1^^ /cto?.^« Die.GcfdÄtskte.tterlmorWifcU^^^ Bildiuig ^elnea 
ferftKht dine Hnfs.' Ein pftfcholcrgißher'^änain^^^ b'etühttriitk Mannie»v dnrvfaftjailjo durdk (ich iflbft 
B-agment eines pfych(Hagifchert^Ro}namriwe\tl^^ i wißrdk,.ii>jpterefiiiiirj'iuld dejBiiferttusg. haeüemrt 

der Verficherung des Heratts^. unter dem Titel- /&fei^'. zwreckmäfsigen, Anmerkungen begleitet/ IJJjjr i§i ei- 
yfc/i T14äbnÄimj.Lt^&<rhrfd im Druck erfcheine»^ wird^i nen Gedanken köimeiir wir uns nicht finden, wenn 
d<?r mehr Wafchelti^li Kditnrrg: entliaftj"* ^iStomö"^ er S. 173. fagt. „Darfürch fönd^^erf'itt^fe »iVÄ^f« Cr- 
Etferfocl^t ohne^HafsHvffklieh^, wfe Uerlf^f^ß^l.i&^I «^«fA^ijk^^VläivVihii nnd mundtifdi' bttibt* ge- 

il>4. fag^ beynafceeineUnmoglTchkdit-reyn^'Üflf^fi^ tAmlt^ Mrte, eina notbw^nüige Be<tiiigimS'.di»:.Bttt* 
nicht m cfer Regvl fct , ge!ren wir zti'^allh*^m^ lÄiterrf lichkeitfey, und baute ^u( diejcs mUgemeine Pn^^^if^ 
den irtanfeiifchfiHtfg€n''VfpdHiciEriiwef«\; vi^elche die Aä (WeIche##^flÄdj[Vö rt«bti9eiEff!tedafumu9>'fe^ganz^ 



fectioÄen utidLtrklenfchaften^desGtAnäths, iVachV^^r^c Wefrairrftertl-^ Wilf >fiefe Priiiäpien für; die /Moral 

fchicdeiihdt dfr V^VhältnüTe' und Charaktere annehn. #erden ^ürnldit iiech bekotnmeii. JIL Padagogiiu^ 

lAcn, ift gewifsferre-'fi'rfchefhuTrg kcWiVÜnbegi'eifHdi- iyVetvrAit^ tHn4er4iiffe tmer gu&tu ^r^ekkuttg^ Förp- 

holt. Bey emeüf HehÄcben. von iltrlichein Cliarakftef^ Jfe^i^toÄi^^ViBiftl^ «w^ckmÄf«^ pra^ktifcherAbhandkiiigif 

kunn Eiferfucht, wftirfHder'Nfbenliwhfef fait^r'eiü^ ti^atM'^yrelö Vo^tirthetle jiiiid:!^hter-rögf, die vaj< 

pJFehfangswürfige Eigenfthafieit hefrtxt, nicht lenrlli' S^ite^i cfe' Ae^Ä^, de^ Gttflndrsusid anderer Men-t- 

in- Ifofs übergehen. DlefenAiiffcMufs giebtflfueh^l^q'i fthWr einfe^f'jGJtrtWt -ErÄiebun^ im -We^e Aehen. ^ 

fes Ti'agment, • wekhes^ner ttw%9 zfA tr&eken nnd« NfiriWtinTiige^^h-üb& ein klhiiefi Kind.^ Zweytec 

lAatt ^felwieben ift, IL Mornft - i)vfi» tfe» Hat-- Jahi^g. vonHn. P^'^^^'' ^'^'^^^^^i. Eiac Fortfetziu^ 

ttüsgti^ dvi altge%nevntn Vifipert. fiit emp. Pfxjch. über^ deffen, Wa5 er in das - Bfaviif^hwei^ifche ]ouri\ak 

feinen Verfnch zu tiner' pkilofophifchen Glaubensunion^ 1789, 1750 eingerückt- hal* -Bey allem kfelniichej^ 

ödef 'iiber ^Seihfifthäfzung üls PriHcif der SittUchfieifA Debfl- kmtiÄieÄ dffriiv >reciit' artige Beobachtiiiigexii 

DerVf. «HefesSeridfchrremetwr, Ur.BrnJ^ev^grt unter* ^f^*' }y> Aefkfieiik. i> hramdtuYgifch^ MisceUe»^ 



yir'itPt jenes- Principe einer fcfaaTfeii Prüfung,- dier-fich 
dürdriJrihtdlfdirkeit , tfnd den ruhigen befcbeiden^ 
Ton empfiehlt, fn einem Anhänge crkRtrt lieh der- 
Herairsg/näher ifber jene« Prfrtdp.' ;E^ fey feine Ab-'" 
ficht nicht gewefen,- ein höcKÄes Prracip anfzuflellen,^ 
oder durch daffeHfe das Kantifdhe /sn yeifdrangen, foh- 
dcrn e* habe iivit behaofpttrt / däfs , Wewn das PriiVelp 
der Selbftfchätzcmg in das Käntifche mit" hiheinge* 
nommen^ oder das Kantifche dmch 'die Forme! de» 
rrkej^ ausgedruckt wi^rde, eht VerehrtgungspunCt 
Äwifchett den Purifteji und Eudämoniftetr gefunden 
werden könne. Alfo foll das oberße Princip durcfr 
«in niederes ausgedruckt werden? Wir würden noch 
imaftche Erinnerungen darüber zu machen* habeny 
wenn wir nicht überzeugt wäreü, ^afs ünterfüchuh- 
gen über das Princip der Moral kein Qegeriftand fflr 
ein pf^.-rhologifches Repertorlum feyn. Daher finden 
wir auch , 2) Beleucfitung des letzten Grundes der Sitt- 
UchkHt durch ein I^atnrgefetz von Bardili an diefem 
Orte nicht ftatthaft. Das natnrmäfsigfley verftändlith- 



üeber Liffings NaÄÄ». »> Entwhrf eines noek ^g€^z. 
drMcktjen;li>ußfpiels : der Caßenrefi\ (nehft einigen aas» 
^cftl^rteii Bcen^n). Diefer &atwiai eines Luftfpiels» 
das fich dvrch niehts auszeichnet , hätte fugüch weg* 
bleiben könnto. 3) Üebet den IVerih duSOmne^^ 
Von dem Vf.'detAbluMiUkngabtrdie Tiefe der meHjch- 
liche% Seek^^'^EjüB^. -Eb äbfcbwec^ die Teudens 
diefes Schr^ibclti^ • beftlittiht anzugeben. Gletcb vei 
dem Einlange fpfkbt iot Vf. Toti dem SdkadeAw den 
die fdldne^ Widenfchaflen der Phliofophie brin^^cn,. 
und dafs« Herz der ikazie tQt ihre Schweftem üble 
Folgen habe; ''ailein in der F»lg« v*rgr&t er den Qi» 
weis davoA'tiu geben; und bändelt vom .Wahren» 
Gut^n find'S^hönef^ ; ntfcb den ebefnaligen metapKy* 
üfchert BegifMen (2; ik>SicbQn ift das Pxädicat,..das 
Lob eh\e:t <}aten , ni^ht des Guten überhaupt:; ^as 
Gute begreift alles GelhYltge inifich; dast Yalikomme- 
ne, das ^inCKnamige,^ das Wahre, hat das Lob dea 
tjuten^fät <i:iie»ErkenüUiifs, wie für die Wahl oder 
freye Handlittigf ift gut, Vas möglich 'lii und was -da 



fiey und aufaile Fälle pröbehältige Princip dt% Sittlich^ ift. Und alles Gute ift terpflicktond oder lieb}« .luitl 
*«t, welches der Vf. hier aufftelft, keifst: Folge ker/'^ron der Veränderlichkeit de« öefchmacks nach Te 
t^at'teri unterwirf, wie ße^ den TlieÜ aUefnat'dem peramehten '»^ f/W. 
<iamzen f nie doi Ganze einem Mofsen Theüe. DielH '- - • — » -u. '^ ; 
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Leipzig, b. Dyk: Die Tugendkunfi oier ÜMvetfat- 
Itatechismus , ßtr alle Völker der Erde. Aus dem 
FraTizöfifcben des Hn. von Saint - Lambert, Zwetf- 
*' teV TkeH. i7g^. 364 S. gr. 8. 
JI{fCh dfnigen Dialogen ober die Natur des Men* 
üfh6n, feine Ncifuhgen uild Leidtoftfaüftefi , in de- 
ute aber'von fokratifcbcr Kunft gar nichfs zu fpiireji 
ift, folgen in 11 Abfchnitteh Lebensregeln über die 
Pflichten des Menfchen gegen fich felbft, gegen Ne- 
bcfiimenfchen, gegen da_s Vaterland-, derKindarge- 
geh ihre Aeltcrn , der'EhVgatteH , ckrAelteni gegen 
ihre Kinder, der Biutsfreunde gegen einander« gc«. 
gen weitlatffige Verwandle, Pflichten nJer Freunde, 
der Ilerrfcbaften und der Dienftboten, Nicht alle 



ref Zeil über di'efen Pun<?f gar kerne' Netiz^genooN 
nren zu haben; fonft würde er der unhaltbaren Vor* 
ft^llungsart, wie fie fonÄ gangbar war, nicht to gan^ 
gefolgt feyn , ohne den Widerfpruch, der roa dec- 
feiben wnzertrennlick ift, zu ahnde^v Diefes ift, nun 
eöie« Trereirtliche UnvoUkomusenheit einea a^oraU- 
fdnen Katechisinas , welche durch die Vorzüge de» 
guten Vortrags und der Einkleidung nicbt aufg^n^^^ 
gen wird. Rec^kann es daher nicht billigen, dafsBr. 
D. diefes Buch, welchea ungeachtet des Beyfatzes „für 
alle Völker der Erde ,<« doch eigentlich nur für Frank.* 
reijrh beilimmt ift;. in.unfere Literatur iibertfägt, 
welche mehrere gute und beffere Schriften der Art 
fchon befitzt. Die Ueberfctiung ift übrigens ancb 



Sitten regeln , welche fich auf die angeführten Ter- ^rt " dlefem Theile, bis auf einige kleine Fehler im 
haltnine beziehen, fondern nur die wichtigften wer* Ausdruck, gut gerathen. 



den in kureen Sätzen, in einem herzlicben Tone, oh* 
neScfainuck, aber doch in einer anziehenden Spra- 
dre TXK'gecnigem Daatir Terbiildct der Vf. eine zweck- , 
lAäßige Anweif ung zur SeW>ftpröfti>ig , »uf welche 
A.r^ jwnge Ljutc aiigefölirt werden muffen, Ihr Vei*- ' 
likl^f^ nacb diefe^i Regeln abzuwägen, ihre Fehler' 
kpennen zu lernen , und Grundfatze zu ihren Maxi- 
men zu machen. Endlich folgt ein Commentar über . 
cfen Katechismus, der aber in diefem Bande noch 
nicht ^eejidigct. ift. IXer Vf. erklärt fich über den 
Zweck defieiben alfo : f^et Katechismus erklärt die 
Befchi^flenbeit der Leidenfchaften , und glebt von je- 
der die Gruiidzögc^ an: aber CS ift wichtig, dafs Al- 
tern oind Erzieher de äusfuhrJilciicr kennen. Sie 
jRülTen einen Begriff von ihrer Entftehung, ihrem. 
Fortgänge haben, von dein, i^orin ihre ^t^rke oder 
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KoTBüRö und Leipzig, b. Sinner: PrakHfcfie An- 
wHfnng Zihm Feldmeffen^ für folche die ohne Kennt- 
'. nifs der Mathematik die Feldmefsk^nft ausüben 
wollen; zugleich eine yprübung für die erften 
Anfänger überhaupt. Von C. Jrzberger, D. d. 
Phil, und Prof. d. Math. 1799* JÖoS. 8* »»»t 16 
Kupf. und Tdbelleif. 
Des yf. Ilauptabflcbt geht dahin, bekannte Vorfcheif- 
ten fo «vorzutragen t daf* auch der unma^hematifche < 
I^fertie ausüben könne. Es verftebt fieh, dafs diefe 
Atis Übung Ihre Schranken habe, und dafs blofs die 
^wohnlichen Fälle von unmatheinntifchen Liebha- 
bern »ufgelüfst werden dürfen, dafchwerere Meffun- 



Ohnmacht liegt , und wie eine der andern miterge- gen immer das Oefchäft eines mit der Theorie rcr- 



Jchoben werden kann: liiers ift der Zweck d.es ge- 
genwüriigen Ciommentars.'* Zu der Abficht TA; er 
nun aiieh wirklich brauchbar ^ uimI er enthält emen 
grofseii Schatz von pfycholagifchen und pödagogi- 
Ichen Kenntniffen. Aber es mübtc auffaTIen, ds^fs 
der Vf. nicht die Lebensregeln, fondem die Dialo- 
gen commentirt, wenn nicht die Lehre Ton den. 
Leidenfchafren und iln-er Bcherrfchung die Grundla- 
ge der Mora^ität >u dem eudamoniftifcfaea Syfteme 
des Vf» ausmachte , mid die Tugend nach demfelben 
ein aus allen tugendhaften Leidenschaften und Ger 
fftbleti fehr zufammengefetztes Gefühl würe, welche» 
Kiadern zu Anfange» nicht rolllhlndig, fgiidcrn^nor 
«ac£ und nach in.eh>zeluen Zügen erklärt werden 
kamn* Wir yermutheren fchon bey der Anzeige des 
erften Theifs ,' dafs der Vf. nicht? als ein Syftetn des 
frfnem Eudämonisitius aufftellen würde; diefe Vcr- 
muthung hat Cch in diefeupi Vollkommen beftätiger. 
<Selbftliebe ift das Grundprincip aller Handlungenf 
und wenn gleich diSe Tugend in dieni Hange (?) be- 
fieht, anderer Menfchen Gif^ckfeHgkcit zu befördern, 
fo liept doch der einzige Befiinimunfr^^grmid d^fcT- 
ben darin, dafs der-Menfch r^n Natur JTchwach: 
und Ton feiner Geburt bis zum Tode immer anderer 
bedürftig ift. (S. 26). Der Vf. fchcint über den Grund 
und das Wefen der Moralität wenig nachgedachr, 
und Ton den philofophilchen Verhandlungen neue« 



trauten Landmeffcrs bleiben muffen. Die hier ge.- 
wähke Methode ift fo , dafs ziuerft gefagt wird , was. 
man eigentlich unter diefem oder jenem Meffongsge- 
fchäfr zu Terftefaen habe; dann W^ird die BefchaiTeii^ 
hcit der Werkzeuge erklärt, nnd fogleich die Ge- 
brauchsanlei tbng damit verbunden. Figuren und Bey- 
f^iele« die dabey immer zu Hülfe genommen wer^ 
derif machen diefen Unterricht verftändlich. Die yier 
Rcdnmngsatten werden, wie billig, vorausgefetzc,' 
wo es aber nöthfg ift, Quadratwurzeln o^sziiziehenA 
z.B.. wo der Inhalt eines Dreyccks aus feinen 3 Sei- 
ten berechnet wird , da ift auf eine beygcfügte Qna- 
drattafel rerwiefen worden, Bey dem Gebrauch des 
Mefstifches, wird ein fehr einfaches Inftrument vom 
Vf. befchrieben und abgebildet, welches auch bey fehr 
genauen Meffungen noch- gute Dienfie Ictftett kann, 
wenn man es gehörig tu behandeln weifs* ' Das Mit- 
leUiück, wont^ die gewöhnlichen s F*'^'^ feitwärts 
beweglich find , bat hier eine fo beträchtUcbe Länge, 
dafs es die Erde beriihren kann« wettn man die Fü^se 
etwas weit ausbreitet^ an diefem find sBlcylothean-r 
feebracbr, um ihm Ickht eine fei>krechte Stellung auf 
den Horizont zu geben. Oben im Mitteiftucke be- 
findet fich ein rundes und etwas tiefes Loch , in wel- 
ches ein in der Mitte desTifchblatts unter einem rech- 
ten Vt^inkel befeftigter Zapfen genau pafst, fo daf* 
er noch gehcbe herumgeht und mit einer Stelifducau- 

he 
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Ibe^beTttßgt werden länii. "Ein Tolches Blttt wird fe- 
ifter ftdieii, .äts^ins» das xnittelft einei Ntifs hori-. 
2o;^tal geftetlt wird, Xelbft -wenn die Nu&. durch 
SpanafchratrtieA zwifchea 2 Platten befeftigt werden 
kann; -nur wird es mit der.Stellang durch die Pen- 
del etwas fchwer halten. Der ftec. hat (ich TOrlängft 
ein kleines Modell der Art verfertigen laiTen , am die 
hieher g^öilgen Aufgaben im Zimmer auf dem Ti- 
fdie zeigen zu kpnnen; da ift es auch durch einejSei- 
tendffnung zu 'Höhenmeffungen eingerichtet. Die g«n* 
te Inbaltsfolge ift diefe: Abmeffung einer Linie auf 
4em Felde, ^lusrediittiuig rwk ilechtecken» Drej- 



ecken, fclijefen P^rallc^rammen. Yei^üngter Ma^it. 
ftab. AufriiTe von Sund mebrfeitigen Figuren.- Maiifs- 
vervandlangea^ Ausrechivung elaes Trapeziums vom 
2 parallelen Seiten, Abtr^ung krummer JLinien und 
Figuren. Y^m Telde-jiufs Papier. .Avs^ecfuning der- 
feigen« Meffiui^g junzogängl icher, Linien. £egrii|e 
von Winkeln. Aufnahme der Vielecke ,. m^o •imzsi 
nicht hinein kommen ktnn. Erklärung amd Xiebrauch 
des Mefsti£ches. Verfchiedesie £intheiUungea derfel- 
der, tQuadtattafel. Yergleichung ^verfchtedener T^h- 
(mpafi^e? Wiemaa anic Brächen iai ^oflc^ ,j:i& v«r- 
iahren« •. . 
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•GoTTB»0£X.^S|iT|iKiT. fi^tnflädf , 'h. fltcktiUn z Codieif 
ü§0nbaehiani,^»i epifiolae ad Jiehraeor fragmenta eonthuit, 
recenfus et fpecimen aere ^tulpumn ^ «nct. H. Ph. e^nr^Mew 
kB: aSoo. 30 S. 4. tDiefs ift das Prograinm ies Hn* Abt D. 
Henks «ur Pramouo« des Hu. D. LicHienfiein. Der v.erdienlt- 
vplle und taftle« thttige Vf. «icbt hier einen jibermali^en Be- 
weis feiner genauen kridfchen Gelehrramkeic , wel<:^€ xn Hin- 
ficht der ßefckreibung^ Würdigunj und VergleichuHg dtefes 
äufserft wichtigen ^weyten üffenbachifchen Codox (Jiey W^tr 
fiein üud Qri€sbAch Cod. 53.) nichts weiter .zu wünfchen iibrig 
läfst. Kec. nennt ihn äufserft wichtig, denn er unterfchreibt 
völlig mit^deAi Hn. Abt das Ürtheil ßtngtVsj guod fi integer ' 
hie ^xfldret codex 9 hodie ¥ix farem ^abereK JB|: ßawnvt «»** 
ItaHeu her» gerieth nach lloUand» und wurde ron üffenbach 
1*^11 in einer Auction ioi Haag erilandeu. Der jiiKger« Prof. 
Mt^ts in Giefsen befchrieb ihn darauf, und p^etfiein verglich 
ihn 1717 I da er fich eih ige Tage in Frankfurt a. M. aufhidr.- 
Bctigel war dagegen So -glückUch, ihn 1733 *u Uaufe .eb^siifills 
zu rerrfeichen > hiernach k»m er an den Hamburgifchem Phi-^ 
joloeeu Jeh. Ckrifioph fVolj .und dann mit deflcn'Biblioihek 
an den Bruder JqK Chrifiian TVqIU Mcb deflfen Tode .er' 
1770 mit der Bibl. des Ertten, feinem Teftaraenc tit folge an 
die BibJ. des Hamburgifch^n :6ymnafuim y^M\ Jus, der ihn 
Hr^ H. bey feiner AnwcfejUieU in Hamburg aufs Neue geuau. 
-vergliclien h«. Diefe genauere Befch.rcibung und yergleicbuug 
war um fo nöUiiger,' da Majus/ Wctftein und Beugel nicht 
Jaxuxx genug V4ir fahren waren, und manches iiberfeheii Jiatten ; 
•Ifö war Üe auch \n So Uttu fchon tu und fikr ück vnrdfeuftlicÄ 
genuj^ : aUein *er Hr. Abt that feine Arbeit dadurch jui^h jr«^ 
Mienftlicber zu nxachen gewufst« 4afs er den Aniauf dlefei Co- 
^x aufs genaiiefle dem i)iiginai« gemäfs, ilfo auch yotk, jtut 
Probe hat in Tupfer ftcchen lagen, lur den Anfänger in 4e1^ 
K.ritik, welcher noch jiichtfo glücklich gewefeit ift, «men^u«: 
ten alten jCodex zu fehen , ^inuCSs 4iefe Brobc in y«rgleichung 
mit der meüterhaften Bcfcht;eibung des Gauzren äufserft in* 
Jlrucviv werden ß iund *r kann hieran augenfdieiniich lernen, 
wie er zu verfahren habe, wenn-er iji Zukunft zu der JSefchrei* 
bung und ^ergleichung^iaei MauufcC kommen foUte. Xrleich 
der* Anfang dieCer Pre^ ifi io ^oppeUer ^nücjht :fehr ^nerk- 
würdig; denn theils <l^ ftufer« JLfuierfchcift «y^«ipu »tco It«- 
?iixs Ji« TiuSfü .oben ^n , >vorauf erft 9 7tf>of *E/3j««f «*i^dA>j 
folgt , iheils fteht zwifcho«» dicfen Worten und dem Anfange 
4es Texte« «och eine faxiz eigne Formel «tr*^»<r« iir tr 9ri»«»i, 
welche t-on ^em Yf. auf folgende Weife febr glücklich erlau«« 
jwrt wird., ,,*Ö tw-äÄ tt f# irtjr««», « KuMx^fjel. ;ro ar«F«j^<Jicrjn 
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^,re feripioria de^äiclUU tifi$ari^ mtiatht P9r9 impetimormm 
^,ct aßiemkUium .quidem fwaecipue ^Hniceis ,purpureisque afqne 
tdeanraüs Utteris velßgnari vel jpejtfcribi eiiam folitos eje dore- 
,wi«r» »« Uaeiue Ubrariut ntfter, dum epiftaiam ud Bebraeot ä 
capite ud ealcem tum fummu ianimm iciira ^i arie, ^ernm 
^jet^a'm i^innabar i .vel miMio^ guod j^lmte infoUmm xrM 
^nin ht^u» ^enerls et pmnino priitatis librir, dejcribetidfim /um»- . 
,Jfai ae tUulos prueteren , quod pellHcidum aäkuc tß , aureo 
,^,li^ußre obducebat, ([itofi hbnhris ^ufa a Je factum , io^ 
^,tmmque libtum ms ef icimia tan^UQrk-^^ufxM. iim<n?i^r, fipe ed 

„«i»r.** Diefe Ärkl»rung dt fo i^^ieki ^»a cutfeif^iid auf dedi 
fckenen Totheu Codex, dafs maji nichts dagegen ^u erinnern 
hahen wird. Er bettand urfpränglich at« cinein ^^feruio ßve 
fexfoliis dupUeatis** wovon aber die i-icr mitte//^H Biaiirer t-^r*- 
Joren find , fo dafs das Fragment Jiur noch ^us ewe^ Biättem 
<beftebt. Dis erde endigt üclx init de» Worteu , uf mr K. a.» 
3. i^od das zw«yte ikngc an mit (Xx^o) jSaAnWtr«« K. 12, 20. 
Die übrige Befchretbung der Charaktere von der Güte und dem^ 
Alter deälelben,. wonach ihn der Vf. mit Recht zum 'n/tudeileit 
.ins nesMi« Jahrhundert fet»t« muti hier übergaiitfei». undiJofg; 
dem eignttn .Nachlefen jsmpfohlen werd^n• um itnchB^um-für 
ein paar /^emerkuügen aus den Varianten. tu üadcu. Bey d*:r 
übrigen Güte diefes .Codex und faft gänzlichen AbwjBfenlieit 
;iron Schrei btehlern bleibt es immer hochft merkwürdig, dzCs 
der "erfle V. im ^ K. gana fehU, j6o gut «r auch m den Z«ifam« 
jmenhang ^afst: Xo kann- er doch .eben £0 gut lies grö&ern ^«a- 
Xammei^hangs wegen von eine« fpätern Haud hinzugefügt feyn» 
wie Hr. tf. fehr richtig bewerkt.. Ferner hat unfer Co4vx K'.* 
>, 9. ßatt :>C«<*« ^f» di« andere I^sart j;^*» ji*^ ^sh. Der ih\ ift 
geneigt (ie vorzuziehen , wofür fleh Bec. nach der Regel /ecf j# 
^xqiäjbioif^Jerefemper,praefärGtdmau€ix ^rkiaretr wiii^, weatt 
-dabey nur ein aouehmlicher ^inuh/Eiraus zu bringen wä#e. llr« 
^btif. führt mehrere Erklärungen at^,jund feiuiclieidiit ßch -für 
die, .welche ßei^gel in feinem Gnomon giebt. Allein Kec. muff 
geftehen , ^afs er üe den Worten zu wenig angemeHen /iiider« 
und ift genmgter ., *h di*, Mutbmafsuug des Vf. 8. 20. einzug«* 
hen, dafs fo^ohl >t#^if 5«* als x«;«« ^m.eiu/ Giwüc lit, wo- 
für die fyrifche Verfaon, <iie beide I^esarc^u -zufammen hail 
fehr ßimmt. — WahrfcheüiUqh werden die flu. Poü und Jiu- 
perti diefes gelehrte Prograjum in ihre Sammlüug tht^ul. Dilfcr^ 
;auonen und Programmen aufeuuphmea fuclien. Jn diefcdapAU 
;e mirfs .es dem Verleger zur unerjafslichen Bediuguuf gea«A<^t 
werden , dafs er die J^robe jnit Rechen läC«. »eii iQjiß aUin 
;iiur halb fe/u wurde. ' . 
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^^y ach fieben Jahren erhalten wir ehdlicb abermals 
-^ • einen Band diefer fchäfczbaren , Abhan4l«tigeri. 
Nach dem Toranllehenden .Verzeichnifs befteht diefe 
(x^relUchaft jetzt aus 4 EhrenmitgjUedeni , 24 ordent- 
lichei^Mitgliedern » 2 Adjuncten und a6 asswärtigen 
JMicgliedem. Die Bibliothek derrelben hat ült.iZQZt 
da der funft^ Band erfchxen/ durch., wichtige ue- 
ichenke einheimifcher und auswärtig^er (xelehrteiiy 
einen anfebnlicheii Zuwachs erbalten» l)te in diefeni 
«euen Bande abgedxuckten Abhandi^üngen .find foi- 
^eAflle. L JÖiJjfertatio b^iamca dt PUAenetiap auetore 

?\ £. Smiths Hfl D. Soc. R. Soc. Uff. fodati, Sof. 
inn. Prßüßdc Die Gattung Plukenetia ward dur<;^ 
Plumier zu Anfang 'diefes Jahrbund^ts den Botanj*- 
kern zuerft bekannt; doch f^rurde fie. immer f^hr yet- 
aachll^sigt ; Linn6 felbft » der fie nie gefeiten » h||C 
die Arten derfelben rerwecbfelt. Hiei; werclen Äj« 
;W«hl der character tJfentiaHs als nater^i/x diefer PBan- 
zc( beftimmt, als auch die drey Arteji derfelben, näm- 
lich: i) Pl^l^eneiia polubitiSf^cäf^ulamin dng^^ 
tu comprefffs carinatis, aus Weftinoieni, 2) PJ« fi«r* 
Tucof^a^, cmfjiäa^um rnngutispttt^erctufli^isl, ajis §u- 
rifvamei und 3) Pu ^o^rnic'ulatap^^ctupfidarMm'a^ 
g^tis jutmiaiio - comprejfijf acumifiaiüj Kfmpbs Hui^ 
11^1» aW Amboina , deren Blatter gekocht dort ge- 
gefien werden. IL Defcriptio muris Amphibii Ltim. 
variHas D. Higer Gmet. a 5. D^» Ljunsh 9 Camerar. 
Prqviiic, Auch diefe Mäufearc hatte der nordifche 
PlinittSy der Al^ctuater T,on Liw^c, nicht recht gekannt. 
Der y£L hat ü^ hüa^S suf feinem an der See gelegip- 
nem Gute auf idemrelde nnd imäarcen gefunden» 
mid genau exäminirt, , Sie gräbt iich lange Gänge 
unter der Erde » wo fie ihre Vorrathskanmiern anlegt» 
kann gut fchwimmen, beifst fcharf^ zernagt meh- 
fere Baumwufzebi. Der Vf. kann fich ufcht überre- 
den, dzb mus ttrreßfis and paludofusL. Abarten da- 
iFon find. Diefe Waflermaus bat mehrere den Ento- 
anologen bisher unbekannte Arten Läufe und gil- 
ben , wovon hier Pedicuhts murmm und Acorus muris 
genau befdkrieben find. ^ IIL De Brnc/ijf cero» trit- 
ctmtus entomohgicus p a C. P. Thünberg. Afrikas 
Infecten und Pflanzen unterfdieiden fich von denen 
aus andern Welttbeilen gar fehr. Fabricius hat aus 
den Brachtjceris eine eigene Gattung gemacht, und 
x6 Arten dferfelben aufeeftellt, worimter doch weder 
J. L. Z. igoo* Zm$jßtir Band. ' 



Br. vermcofus noch Cureulio crifpatus. und nodnlö- 
Jus 9 noch cäpenfisL. «ndF.; wegen der Bcfchaffen- 
heit ihrer Fdhihömer nicht ßehen bleiben können; 
Mehrere von F. angefahrte Arten kennt der Vf. gar 
nicht; dagegen hat er eine Menfre neuer Arten^heils 
auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung gefammelt, 
theils Yon andern Orten gefchickt erhalten » die fonfl 
noch diu Entomologen unbekannt gewefefn find» als t 
Br.. papillöfus p globifit^p gemmatus.9 detrituSp iülro* 
pOius» ferratusp rugofusp variatofuSp praemorfus^ ff- 
tragihuSp bimacutatus» excifus^ vacca^ pertufus^^ Aue 
diefe, .nebft den vorher bekannten, find hier.ge« 
nauer uhterfücht und ausführlicher befchrieben» und 
zwat fi^nd « nach der Befchreibung der Gattung üfer-. 
haupt, die (Ihäractere und die Befchreibung von 3$ 
Arten mitgetheilt, fowohl x) Tkormce fpinofpf a) 
Xaeves etyiris glabrisj h) papillofi elytris glöbu^ 
tis ohtmiis tectiSt c) coftati ettftris angutis etevatist 
dj lacunofi etiftris punctis compreffts^ als i^)TAo'> 
raceineniiit 9L)€oJtati9 h)papitlofuSf c)taeu- 
nojus, JVi ObfiTViUiones in Genus Hatteriae «C 
P' Thünberg. Da, obfchoh alle neuere Botanikeir 
i%nt eine Art Tlalteria annehmen , doch Burmonn in 
Tieeadibus Plantarum Africanarum unter dem Namen 
Loniceraj zwey Arten befchreibt, und auch felbft in 
Befchreibung der Gattung ^inn6 und Jüfit^u etwiti 
von einander abweichen: fo hat der V£ diefe fowoU 

f^enau beftiflimt. als auch folgende zwev Arten be* 
cbrleben ; .%) Ha Herta ettiptiea: fotits eitipticis^ 
,wrolIis truHcatis, cati^e quinquephgüo p und 2) n. 
i,^cidas Jtliis avatis^ coroUis bilabiaHs% ialtfce tri^ 
mjftlo. "V. Htdyfari Species quatuor defcrivtae a C. 
J?. Thünberg. Der Vf. , welcher fie auf demVor- 
igebirge der guten Hoffnung gefunden hat, befchreibf 
fie f^gendergeftalt : i) nedyjar. cordatnm: ^- 
liü c&rdatis oblonps acutisp peduncitlis unifloris^Ü^ 
gitudine fotiorum 9 2} H. imbricatum: fotiis coA 
^datq-ovatis convotutis imbricatiSp florihus axiltarib^ 
JeffüibuSp $) K. ciliatum: fotiis ternaiisp fotiolis 
ovatis mucronaiis piloßs, peduneulis axiUaribus unt- 
florisfolio brevioribusp 4) H. tetrophtfttum: fd- 
tiis tematis quadrinatisque , ftipulis jagittatii. Allfe 
^mit Zeichnungen. Vi. Betuta Sf^ponica d^ 
Jcripta a C. P. Thünberg. Der Vt. hatte m feiner 
Flora Saponica zwey in Japan befiAdlidie Birkenär 
tta auigefdhrt, findet aber jetzt bey genauer Unter- 
fiicfaung diefe Betulam ^aponicam: faliis ovatis arf- 
tis p ferratis » pubefcenlibus » ganz davon verfchiedenl^;. 
die coni derfelben werden getrocknet zum Sdiwans- 
färben gebraucht VII. Braba nivatisp novm 
Sueciae planta et obfervatione^ ftonnutlat-äd fpecits 
R r r r ' Urabae 
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ß^rAhaf gcf^eris ftt^inentex a Sam* Liljettad» Kett et _ niutfalich von Tfinehrio tnolitor), ein \ehenitg€t Cg- 

fM 0. Öcr V& hat fie ans Amferika^^-cffhicltt erhal- . r&usi inhhreri Stilckk fdui^ändWunrii i^Jfca^ 

ten, fie findet ßch aber auch aiif den höcbften Alpen des Lumbric, 'und AJckridis vermicuUi woSttf bcfnadl 

in Europa t und beftmders hat^er fie««i€b'öeyTaffue| noch faehrexoNjLaaien. . £iuige find in Kupfer ab- 

in Lappland auf den höchften immer mit Schnee be* geb|^e|. Aus deti bey der Cur gemachten Verfochea 

deckten Felfengipfeln angetrofFcft." '^rChnrakter ift: 'ft:blief5t der'Vf*, dafs die gewöhnllcheji wurmtrei- 

Tirt^a niv ti\ijx ^^lülf dec%mhmie\ pe duttctäis fub- be nden Mittel , felbft die Wurzel des Farreokrauts, 
nudis f fotiis obiangO' ovdiis Tntegerrtmts , JtHCiäls füV- "* ' WiUf *lielffen^,'^tmö' woftbr tter S abftd i il e a fat«ü cbca 

. ..•_ _.. rr_t.t- t>t. ..IU-: Ti L.....^^^ keine V\;;irXung verfprcche. Gegen dif SRUlwÄraifr 

und AfCarklkiV li^ dc^cfa ^4^*» ex/Hifdrar^ro cid*» 



f^iSr mit Zeichnung. Öie^ übrigen Bemerkungen 
jietrclJen die Drabaarten,' wOTÖn de# Vf. Jn deiner 
^hwedirchen Flora nur kurz etWas angefahrt liatte^ 
Ki«r mjt mehrem Yerbefierungen» als Draba äüioid^i 
JL.» ip^^ivenaiea^^ atpinm L. y vernA Liy CaroUnianA 
l^qlL^ Fladnizenjis tFutf, hirta L.^ in^nA L.. m^ 
taÜs^ L. » cn^rwMk S c ap. VIIL. Dianäme,. EpiakuM 
generis^, t. f afc Ol. Schwartz^ H. p. f^öf. inft. 'Ber- 

}[ißn^ ijic Menge diefer Orchiden, die ;cler^f. '2 wi- 
chen den Wendezirketa blühen gefeblen , hat ihn fn 
den Stai^d gefetzt , n«ch genauer al$ Linn^ , Hjaltbr 
nna-Thunherg > fie in mehrere Gattungen zu theilen, 
)m4 ilire Arten leichter zu bei\;lminen. Er bat beföiy 
4^(^s die Befruchtungstheile genau examinirt, und 
^Igende Gattungen befchrieben: i) Vanilta PMm. 
j£pidf9idruin.L.f mit 4 Arten, wovon doch zwey uh- 
l^eyrifs find. 9) Epidendrumt Herin^ l^inn. f arf^ 
;24 Arten. J) Ctnnbidium, init 44 Atten, anfser 
^ne^rern. ungewirTen. 4) Lffnorforum, lomrmf* 
l^inn^f mit id g^wiffen Arten, 5) D endrabium, 
ly^steh. 6} I^«pa^ntAi£t» mtt4Atten. Alte(Sipar- 
tunfi^find abg<»bildet. IX* pe Cäncra Pttltci 
li^t. Qawmaro. Fabr^XSueth. GruHdmäti^lA) ik 
U^jQOt tfuam riiibus pifc^torum infertf iJtperimefUd oülk 
inftitßtok eommmntcat Sttm. Ödman^ R. 5. S. M. 
]Q^r'Vf. ift ^urch eij^ena Erfahrungen und Verfucfa^ 
iir«a dem Schaden überzeugt worden» den der Flöh- 
kreb3>^ Tbn.Navember bis Mayiiio'nät den Wetzen 
d^rdL2erna^Wn,,6aronaers an mitRobr ^ewachfan^i 
^ItenOertern iinVynlTV'r, in un^^a üblich^ Anzahl zu- 
fügt. Das Üeberftr^iche» der B.etze inii; ein^tti Dti^- 
.coct.Ton frlenriiicle o(|er Theer fiebert tToCk äit 
Üte^edavor. JCnteu und Bachamfet fr(&fien*den..F1aIi- 
krebs hectertg.' X. lUßo'riam virmvujk^ ^Lürvinuk 
WC jmn. Jnßcti^um^ vanoti^m ^ehenriim^ pfr bieiinium 
iffta £Otpiu>^ humanuni hofpitixntmm\ unk cum ifarüs 
$Xffsrim€ntis £ß expelUndi propoftäi ^ |/. '(i. AkrtL 
Ja<;itt!Qrn Zeiten hätte man eine fo^che FerfbnV die 
^wejr Jahre lang von oben und unten fö.unglaubllchi 
rlele Würmer» Infecren und Larven voin fich gege- 
ben, ohne Gnade fnr behext erklärt ; iti neuem Zei- 
Jen linA dergleichen Falk fchon oft beobachtet , und 
iiiic^ ia Schi^eden hake« Bramel, Xo/VnV l^ähtbomr 
(LMhetii/ts de(g^eid>en ibenierKt. . Die hier attsfübrÜch 
Ibefcliriebeue Krankengefch'rcIiLtie, einer Jungjfrau von 
4aJ[ahren» ift docik iihin^r. befonders merkwürdig. 
Vntex (ieu abgegangenen jfnfecteu waren Staphü lU 
jf\MS. (r^i^,^iefe;» fakeiden die me^reilen ?bwohl le- 

\ejfcfl^;a|s fp40 jTp^^^^i fltfcip^s ^tkd 

^ffimciulatuif, Qxifporus jitbttniraneus r Paedtms; 
fitgmgaiuf^;: h\ allen^ 263 Stapliy lini , ungefähr * 50 Ar- 
icft Ttn'Lsunrea euier ttngewiffeii'Alt (eintge rer- 



iunerlic^h fowoUI als ja Lavements bevgi^bracht , Lei- 
Veswegs zu li^er^chten. Das Cajeputdi habe zwar In- 
-fiecte^ ^^getrjetid'n dnd getödtet» kabe Hher die Lar- 
ven nicht ausrotten kormenr ' Doch habe Ldnol mit 
Terpei^in^ Y^irbundeii, in ftack^n Defen, die <(- 

5" elittfche Xur b^eWfrkt. DÖr'BahaWnrm Yey ^lA 
em Gel)rauen dVs Cajeputdi todt und unbemerkt ab- 
? gegangen. Endlich glaubt .er; dafs wenn es glefch 
chwer tu fajfen fey, wie alle diefe Iiifecten in den 
Darmcanal gekommen. feyn : fo fey dodi aus den ata- 
geginge^eii Lanreu «md Papillen zu fcUiefscn » dafs 
ne länge' dariti leben/ ja fo gar thten Z;iiftBftd v^rln- 
ilern und fich föhpftanzen können. XL Inßrummfa 
cü^arf« infiyttJirtiin mtiquot Snf'ciäe deftripta a Leonkri. 
'G^Henhai; Cäpitanev. Nirgends find die Frefa- 
werkzeü^e von mehrern Attfen von Ips, Dhpens 
ßakti.'NüiduWbipifßnUta. Spltamüm to/#pfe,. 
Cucnjxls i Tabr. y \n allen von '20 Arten (a genau be- 
Ichrieben woitten , ali lu^-^'^XIf. TräcmHd ^eömt^ 
tri'ca' tBfiitiHeös corpofvAn mö);n$ tk ^dia, reßflniU 
'eoalvitur-aüctQte 0. 5V«»>r^g. ITiemah^ Jcanh 
den Nutzen der Fluxi^smetfxwe in ?ler Mediauik 
verkeunenJ Der Vf. düfcr Abhandlung wW dalwr 
nack Maclaurin's Beyfbiel' Uieft Wiff^T<Aaft xon- 
ftructfvifdh und.analytitch behandeln, ti^d gfebt da- 
ton in diefer IHhihauiig eine Prffbe, die ^wm fti- 
ner Gcfcblckßcbfc<*it zerigr. Xlff. fJtMmae in dacMdfa 
')^opfjtHonum EitelSdtta hhiOiavtKf^ h^AetvC, m Z. 
ri^ofdinaVIL ^*e von Tho«tt..SitJipfon gegen cUe 
5 n; i. öPfin^ition lin 5. B. der Eh Eudidis g^maeh- 
ten Erinnerungen %a^n , da fie bisher nicht gehe- 
beh worden, den Vf.* verarilaftt; die^e Sa^he anfs 
neue zu dnferfbdieh ,, nnd cFIfe Lfidke^ die fielt im 
Eücltdes in der Lefaitf voit Üeii Proportiötiett'ftndet, 
(äurdi die hiex' angfefiffirten Tbirot^ilata atiiszUfuil^A« 
•feuch die Ueher^Aiftimmung' jkn^^r D^fihrtjon^it imt 
dem Begriff der aridb««ftifcbcn Pf ofportloh , itVMt \n 
liinficht antf iiKfornmenfitnibre Gröfsen ^ i» • zerren. 
Mit gleichem Scfaarffinne ift von eben demfelben tÜe 
feilende .XIV. Abhandlang j^efcfirfebent Ktpreffio 
uiiiüs cux^sqne mdias^ Äetiücttitmi)f cuUcaf'in cifitftrt- 
JfciCÄWfi, ope tfiiem rH^ditim c täßi rhkiWUlißmta ad- 
'tiWüantm^^ XV. ^(ipoßHöinesU(MnuHütfpecimH^es-i^ 
U^taHomsfimMb^tum'mfftrcfniaL^ ix^phibvset eb- 
^mbiis uriuum circ^tärHm^ ofiuHdiniM, äaruktqke 
reducHßnes ad quddraturks'; ä D«*. MttdH'dtr- 
hieifd. Dfer wtrdige Vf. zeigt^bWohtfers , Wfe ier- 
greithen Groben redncirt und ihrelntegratto^n ohne 
Hülfe faßaginafrerExpreriicneV^iön^i^ngeiuntfeT* \vmT' 
deii. ^ XyL Bitkoaui Vr (fhjirimtis ßiUxurUM ä Lnnm. 
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|»ca:X»9A^ «^« 9 a.«ft4;^ore ^ H. 'X'ihaqti ijt,^ Mättu 
Pr^. jbaenfi. ' ^er »o» fchoa .rexitorl^ne ^t, han- 
Ü^U<i^^ft voA deii ||ecleclLung:iefrcIer f^ixfteriie'fibei!'- 
MÄft^ »pd 2^J5Hv*A^ Vfi^ dip;^^&cy anwrndb«re 
HethodW »ucS xor' BerecH«ung ,dfr yiprß/ifteruii^fen 
der Soane und Planeten durch den McMid"8hgeiX'andt 
werden könne. XVII. Tentamen Jeriti apte ^comßtr- 

liarll |>e^ ^ 4lar bey de^ Attidfener daefds be- 
ft»fiftten ProUks«^ : tiaiä PtaketatijimißUiptijoa^9rbitm 
ytvoUientis JnoMt^iu mMiäf '^Ul$e^H^ ieram, dettV^tg, 
gewählt : per mequationes Foco fi^j^ii^^ idflfaandas 
zum Ztel zu k^mmpi , ^d er i$ dadurch auf eine 
feries gcrathen , ''d\Br tftlW fett^ttieV,' %eils in keiner 
der andern beklelsi ibiiA«eijpl^9lllieii\efnt^ :«ohl 

aber eine oder andere derfeibeA enthält. XVHI. Ri- 
ffidtBrii ftumes fx flHwhlfti^ir 'f«^»ihrt<W ^d» W'i 
lotUctde, aS: T- Wfctfr;^ 'Wir hatWfftlftit 'fthdh 
•eine GefchiXte deV h$rttn Wlftl^r, '4f«9:<etn gäivH^er 
"Hollandi-r ztt AmftMani «litiii^JÄhirÄflrf «an* d^te 
Titel; lR«ori<f/<*. Ve^Met 4m v^deihkiPtt iFiMMrt^ 
Vrausg^egebeÄ, und Vret%ii»fer ^ 'ihm 'UlÄanAt §•- 
.wordenen, ^cfe J.C; aiSp*«^'»?!^^«»**»*^-^ BieA«. 
auÜl derfe{l^n kann'ai^s dle^'WübtiMMn^iihtiavid- 
Jung 4ti Hn. Prof Neitter/felr^renntlört werden. 
Er hpt aus den alten Chrtrilk^ und Sditfften des 
JlUtdilit^r^'^hTir alle die 'Nt«^^ibhtenv^liMefttheil& 
wWllA aWfuiäftn iafleÄ ,. • ijfeldie v<wn {I.'^5i4' «n 
darm v«>tkcfiÄ^Ä*n; ''öiidl.^rtfl^airit' WA^iffiö fort. 
Die Anzahr der hier angemerkten WmlMf^ ^i& lüi 
130 hinan. Es haben ilmi doch ein»ge Sammlungen^ 
als z. E. die eines Quercet« Bouquet u. m.^ woraus 
die Anzahl dorfelhen.noch.TCmehrl werden könnte, 
gefehlt. XIX. De codice ÜlphUiano coem^bii Werdi- 
menßs, ültisque veteris iretfionh S. Biblhvmm gothicac 
veßigm obfervationes Er. M. Fo*f . ? Ific^t jc«ie»fiej 
fchichte des berthmten Coitex argtntens, feudem er 
nach-Hpfd» treikiimmetu fpi?dern deffen^ waj? ihn 
Torhe'r,.'als er ikoch Jm Klp^ci^'^ Werben^ in der'Graf^ 
fctttft Mferk^ aufbewahrt w^od) betrifft, wo ihn, fo» 
viel'man weifs; nur nach dem Zeug^iCs fiecans An- 
. touHorillon, 4er »wlfc^en X5I9 and' 1572 eelebt ha- 
feieAmurs» miA> n^c|l.(iru^^$ Bericht ArnoUl Merca- 
Wr geKhen und gebrauch* hahen- Hr.Pruf. Fant ge- 
denkt hi^r aber audl notti »weT- awrfererlfartdiiDhfif- 



i^iberW KÄrSftniT^^ iWökt der ärabiTckeft PMtoj^ AiyAfti 
bis d&sXap4datil3is der th^' Araber tfienett^ wenii 
gleich der Romban» Abdallahs Sohw^ dem üt d^n 
g4. Mky ii$S gefetzt Worden, in der ttlftörte^ielhft 
tti^ht Ton Bc^deutiittg . ift. XXI. Fä» ^•'«Hirti* 

ÄurivitUi, ilM^ciKeg:. nuaicrpt'AiMmwt^Pfa^ 

IWRJfkf. »rftarbi767/ XXfVVrf^ßöhmi^^i» Ihmt^ 
Itij^. CHnenjUafrikB a OmfUHs,. "ElßStet^Hmt ei BotMUt 
T^ofijfore Jüß: M SlytHofd, EqitMs aumtfde ßeUm 
föta^, der uA um die alte Vaterijti^difch* Sycackn 
den mpfaflianifch^ Codexv imd befondü^rs ducch Mtt 
yStöffatmm Sueögothicnm in twey Bind, in fhk i;4^ 
1b heruhm^ geifaacht hat^ irntt deffen Lebel» hiist ^ 
Husführtlchften rön «aWi:WfehrJeben itk 



x^rUrdin öraften 9brtchÄHcheiM7Siv XXl». Wü 

tt ni^kfii'iii'^Atäa.üpJalimfil^oftm £rftarh ila 
eWa dem Jahr' wlf Ihre. Das A^detlken aller diefer 
idrey MhgW^^der der Öefturchrfk der -l^nftttfchafieA. 
a^Ugfala, ift hier fSr die ZukttnR 2^rNälie!lbim«c 
aYid flmi^n' xur reidföntea EJkr^^ ¥uhidMJhrt'lra«dto9^ 
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'^ von ^it^etV>MentKchen M^fxrheh in yhyfifohBtt 

' ' lind pi^chofögi/thcr RAekiieht ,Mn^I*iche»Äedl- 

* 'v.ytdvikitittn aus der Natur- t^ndKunftgefehi A- 

teVi-StwIer- und fdlkerkaiide^ zurfieM(rng 

Vnd üiittfbrÄmiig^te^räüsgegehert' von '§fa*«ii» 

rmeanfen*|:eftelnmra^ Vcfdi^iUauchdifeferaweyte 
iThellehter'SaixrtntHng-Ton belehremfen un^ uluiBr- 
haltenden Auffitzen, deren Gegenftände auf denk 
weiträuftigen Titel angegeben find , die Empfehlung, 
ma weicher der erde Hand ih der A. L. Z. angezeigt 
ilh Wenn man beyin Lcfen deflelhen hin miul wie- 
ider^-flie^ Bemcakufig macht,, dafs der Herausgeber 
werifger ftreng bey der Auswahl der Materialien zup 
drefem Bande gew^fen zu fejn feheinr, als es bey 
dem erften T^cile der Tatt war ,! unö dlifs- TOtteilen 
iich zu a)^geuiei|i bekannte, zu triviale und zu we* 
nig tntereJibAterAufiatze eiftgerch4iche|ii.^ben; fö g^\ 
fchieht diefa dockfo wtnig biniüg, ^afa. flm9^diefi;n> 
Band noch: immer Aeltem tmd EtzlAtm "*s .«te 
nutzliche t^türe für j.imge Leute aneöipftWttt» li*di' 
•ifcr de» Wunfehnicbi untccrfiiOcka* luwa^ tt^fs.Rr. 

ten äer goflufcheh VtHion? »ne Aes't^üten N. T. Ä. Ach ftrengerc öefe we be^ der Ahfäftmg iiiifcfrisjur 

die ÜÄerius anfuhrt, auf Pa|>ter init goldenen und 'Bände Vorfchreiheü. möge. ' , ' 

fflbeimett Borhilabefin ^ i*nd die andere bekanntere, ' • 

oder des vo^ Rfrtft^Ih ans Lieht gefWltenWolfenbat- 

telfchen Fragments 'aiherUebljrfetifuhg der'Eptftel an 

d^Biwier Noch wird ionNatalius Mi?tcKus,. Andr.. ';; 

MöHer, Hieronym. Romap» Angelus Bo^cha; ]»coh .^ 

Mauffacus u. a. t\n\%tt Tolchen wirkhchen oder ver-^ i\n 

aneynten gothffchen Codicum gedacht. XX, Fpt/cu:- 
Jwiti translmtienis dpfi auecdo^i Ilm a p ai iia ^äpKaiwflUfc 
-Tyckfen. Diefe, zu Palermo» in der Rathsbiblio- 
ahek ahfbewahrte, und hier in Kuf fer geftocfaeue In- 
fdhrift eines &abfteins» hat Hr. Hofr.Tychfpn iuBo- 
ftock kies naitgetheiit und uherfctst. Sae kajua mr 



Ij^inzrc, b.R»rchei^: Betekfiingm eimi^irmfe^P^ 

tob Benjamin Pfeif,, der karfurAir MaJ'nKOSftkÄ 

^'■Martonie. jaützlicher WHTenfeha&en zu Es&itk 

Mitglied. — Erite Abiheilnng. 179^. ia£ A. 

gr. S. (iRtblr.) 

Der Vt ift Vater vieler ,. gFÖfstentheüs noch wnrt- 

atgener Kinder,, welche er dnrcE richtige Begnite: 
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v«m Al)e«i ,^ Wits 4ie chriltlicfce RrUeion .£M«re. z« 
tugeädbafirefi aiul glfickUc^n dif enfchen bilden wollte. 
Sein NaoMenken darflber erlangte diefea Buch^ und 
der WoA&h» auch andem deokeftden Cbriften nutz- 
lach zu werden« vciraiilafsta die Ausgabe des W^rks. 
Ftt ÖeWwrte aber, lind: fpepuJiVende JPhi^Qfopbeo .hat 
aif nicht gefcbri^exu . Dierer Band f nöia^t ^uir iien 
tbtaeetf rehea Tfiett>lnr R^gio^ , wcui . cOiUf llcbcc- 
4itettg)iflg Viondicfem«^ dfl^ fjraiuifqhe. CbnlkiithüfipL 
(wOTon if|i ziy:eyten Bai^de ^ehan^ek wexden. foll,) 
att€ cunem p^iiniftchem Giund^ f;ut)e., {U loU aber 
4a3. Werk ^weder einen Vntei^richt ober die Xehre» 
ater diif ftli<|iem Rdxgioa Xjorfteijie]^ ^ noch tiefa JJxU^: 
.fikkoiig 4beriJ)dlrUteuQeMe7^W£(en entJ^Ufiv nkhit 
«ie»e lSi4deckuagaii 481 &ei Jne diir, WahrB^^t.darftel- 
len , , ti«A /iph init yertheidij^nng eines .<rdi^r'^e3 an- 
dern kirchlkheiißyftems faefehäfitigen» und überhaa|if 
W^der an Orthodoxie« nocbi ait.Neolo|fi^ anrchlie- 
iathi' fondem es foU; ein knr^er Umrifs^deriJLehrfa 
imd Wat^f^te^ fejrn , die » nach djea Vfs. peberz««!- 
^n9^.;etiii.K4«;ri:li!r)ft annehma^ und darij^fft haB- 
dein Aufs; ef foll die Reiultate feines Nachdenkens 
<ib^ r0lig(dfe StrehigJKjeltfn naC^M Zeitaltera /snthal- 
tMt:^ ptrYS. funcbtet., e^ b<y den.jetj^t ftreltehden 
Parth^-an der The^gen riUcht ganz recht z^ ma- 
<]|e&« OiFenbaicung^ und » wa^ inan jetzt Vernunft 
lienae« lafiie fich nidit unter einen .ßeficht^punct 
«liruig^. . Mc^niiAren laffe fich die QfFehbiirung 
aücht» eoiwcder in&flTe man &e sanz itfs Fabe| ver- 
werfen^ oder jeinrUa^ien« dais ae iins JLehren vor- 
trage« von denen die fich felbft fiberlafsne Yerna^nft 
aiichts wi0ea wfirdie^ fiSngegi^ jnäfie ttu^jü^ oHtr 



,i,t. Z' )V^ißa \tify. 
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der andere alte got^ifch^ Scl|muck ^ea Tenqpels dar 
Keiigion abgeb1^0€heh;Vuna dieferTeitibel Ilh ricMI» 
gern Gefchmadke des Währen und, Bdl^ä T^riierek 
werden.^ J^urctectirund niüflfe une^ch«ttert bieibeif» 
und, was er fü? Grand hafte, gebe er treulidi aav ~ 
per Tiefer 4^rfieht'>a3 dem Alfe'A;^ ras er iii dttÜBin 

5uqh<züf4chfe|vm V *• * '^ ?;- • ' ^ 
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. Hindere «atiiiishft ^euav <xei>0iucli hern^ hausU- 
^ . eben UutAri^i^ . : Mi^ti^ lSiä%Muf^. \o/x^ S. ^ 
t ' C. iLuAr^. j?aAor in d^r Altex^urg vorHecfebu]& 
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f^achjmtßr dem Titel: . . 

Bey daefan gaipoinn4tzigen Belahnzngeii über die 
JliaunftaMvef « : 4i^ Erde, . daa Wichtigfte aus der 
jSratufflehi« imdNaltMrsrfid^chter Mber,den Menfchea« 
4lie.bi^iarli)id^<HfeUrchaft;.:^ew^rbe^ IQlnftf und 
ilasidd hit.4ar yC, nicht ai^ »Uf Häifsmittel be- 
nutzt, itbodom agd» die Durchficht d^r ye^chied^ 
n^ Abfcklifim .iM(fcpiid|Een I^euudfO ühertrag^n. 
£hiigfr|[leintgkei|ef% abgereiphhet , Wie 5« ?• : es find 
nur Juhi.Pt(mef€i^ 9 MWfs^ dpm Moni und der Erde, 
MfMlch» «aon ottdli »« 4^elbaii;ri^»tf^t entfpricB.t auch 
diefer Bund, dar ,V^rhej;^ung^n?etc. feinem ZWi^e, 
f wi^ .die vorhorgcjiaf^n , ;iireicfae wjir A.. L. Z. J799- 
Nr. aoS^^. mit dtitfik JNim, g»)»jihrende9 Lohe/ ing«- 
.acigf halMi^ .; .. -^. ,;' , ^ ""'... .. : .. 
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MATHaiBcaTfK. X«f ^nfttf M » b. Brommtr : J^icolaus Fuft 

.-y^rfuch einer Theorie des fViJerflandos^ zwe^- und yierrifdrh 

»er Fnkr^ogenwerie , auf Fahrwegen je^r Art, mit Beflim- 

«ilunff der UmlUnde, unter weltheu die «unen. vor den andern 

den verarg 



die Zugkräfte für rrreeulare jUititzd iixtä^'fttiaktanm 9 die 
fich mitunter auf'^uhri^rafsei^ <inden, auck lür den Fall', wo 
der Zug nicht parrallel mkder Fuhrfirafie geht; «ur denTall 
renttifft Reo,, wQ-d«F Zug. auf der ftdi^endeii Ebene mit depi 
Jiorlzont parci^-wixd, Bbeii Oö .(cheint auch deotfelben bey 
der Beveciinuag .äer Kraft, mit 'w^ther ein Karren Bergpu 
gezogen wird, die Formel etfi^aizuTammcnj^eretatcr, ufid ür 
eine Diagonalbewegun^'gifteigiieciaiyn m aiuflem -Diofe enr- 
fteht nach feioer Uober^iig^g aii# den mit der Ebene paralle- 
Ijßn ^iderj^buid« und .sps dsr «rerijcal ' auhi*iru vt^irkendea 
Kräfte womit der üBer die Axe hinausfallende Schwer^mct 
derLaft, die Gabdodet' Landier* des' Karrens, «n der Stdle 
deii* TfSerds cu heben fWebt.^ Aufsefdem bitte iuqh auf Jenen 
•'4Jmftand Rüakfichc gencwimea worden käusnen , dafs die Wdcbr 
Itutig dor. L^lt bey «er Jiarre tofter^ vor ote Achfe der Radec{ 

^ ^ ^ » • w - . ^ trifft. Die« find nur S>e)'2aufige Bem'erkung<fn des Rec, vr^" 

.titief^tfaisen VVageii.'iund für OMi Kacren geführt, am die re- cHe der Vortrefflichkeit diefer AbbandJuii^ tncht tat «liiiddlanr 
,4»ectif«nTarihepe und NachSeUe :^^^ M. ; 



I. a7pS. S^St. g<.4. iKupf, («gr.) — 
af ftidMir AMai»d}uBg , welche yt>n di^r köiügl. danifchen Ge- 
Mifchafc 4er Wiffenfchafte» zu Kopenhagen den erihm Preis 
^hialtt, daffißciri Hr. JP. die 'FuhrWege nach drey" Claffeft : 
nüAlich in fHRe und ebene, in fefta^nd unebene, lockere 
'A^ütheÜei uniberoehueubb^ nachgewilbnErfAhrQiigtmaid- 
men , über die Kräfte der Thiere , den Wi^erfland^ welchen 
'«itt Wagen und eis Karren aaf folchen Fahrwegen dcr^ewe- 

fung entgegenfetf t, ganx allein nach ftacifchen Gefeuen , «hae 
Lückficht auf le4SÄWlH»t> w^benda^Fuhcii^fen bekommt, 
wenn fein Trä^heiumoment einmal ilberwütigt ift. -~ Diefe 



ang.twtrd-ouHjnaeh jedem' dief4Bt iFuhrwcige^ ;f«r den^ 

^ für OMI Kacren geführt» um die re- 
Nachtheile :des Fuhrl/irerks , .für fol- 
7 £bea fa berechnet der Tf. auch 
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VEJÜMISCBTE SCÜRIFTEH. 

' LoNDOH» b. Hatchard : CriticaU Poeticatj and Dra-, 
mmiic ITorks, by ^ohn Penn, Esq. Vol. I. II. 1703. 

I Jer Vf, -ein Enkel des berfihmteA William P^»»» 
•■— ^ hat in diefen beiden Bänden feine vorhin gröfs- 
teneheils einzeln gedruckten Geiflesarbeiten ^efam- 
mett. Den Anfangt des erften Bandes macht ein 
Traucrfpiel : The Battte of Eddington, of, Briiißi Li- 
bfrti)^ wefdie$ fchoii im J. 17^2» ohne des Vfs. Na- 
men, zoerft im Druck erfchien. Der Stoff ift aus 
rfcr Qefchichte K. Aifred^s genommen. Zwifchcn Ir- 
land und England hatte das in beide Länder einge- 
^ f&hrte . Chriftenthum ein friedliches Emrerfiändnifa 
bewirkt, das aber gegen das Ende des fiebrnten 
Jahrhunderts durch Egfried^ König von Northum- 
berland , geftört wurde. Her ohne alle gegebne Ver- 
anlagung einen Einfall in Irland that. Im J. 553, 
fliehten iichdie Ddnen gewaltfamerweife* in BeHcz 
diefes Landes zu fetzen , und führten mit deflen'Be* 
wohjicni in der Folge mchl'ere Kriege. Sie hattei; 
es faft völlig in Bcfitz, als Alfred im J. 371 zur Re- 
^rung kam. Elßtha, die G^malrn diefes Königs, 
leiftete ihm während der vielen Drangfale, die er 
eine Zeitlang erdulden mufste, getreuen Bey^dand. 
Frühzeitig verlor er feinen älte({en Sohn Edmund^ 
dem manche Talente feines Vaters eigen waren. Wäb» 
r^d feines Aufenthalts in den fumpfigteh Qegendei) 
rbnAthelnejr in Sonierfetfliire, bemerkte er die iin- 
irier zunehmenden Furtfchritce der Deinen, und fuchte 
dlefel^ien zu hintertreiben. Ethflrtdt der üph durch 
Muth und Einikht auszeichnete, war dem Alfred in 
feinen kriegerifchen.ünternehmungen behülflicli, upd 
Vrurde nachher an dcflen Tochter Elfl'eda verheyra» 
iBct. Es vereinten fleh für Alfred imijier mehrglickr 
liehe Umftande zu beflcrn Auslichten, ^r begab lieh, 
iii einen Harfner verkleidet, in dw dänifcbe L^igeff 
kcjr Eddington in WiUfhIre, wufst^ ^ch bev dcr^ 
D^nen beU^bt r,u machen , un^ f^nd Gelegenheit, ihr 
Lager und die Stärke ihres Heers aus?:uitt(\dfchaften, 
Insgeheim zog er die ihm finhangenden JCricger roh . 
allen Seiten her zufammeii , und griff nqn das Lagef 
derBäoei) an, die ejne zeitlanf t^pfern VTiderftpnd 
4»ten, endlich aber im Jf, Sßo überwunden wurden, 
öer üeberreft ihre$ JSeers ijiufste fuih auf Bcdingun- 
4en ergebeW. ^i/rrii gewährte .den Dänen die Frevheifp. 
^tid räumte denen, ^veJche fich 3;um Cfariftentbume 
^kannten , eilten anfehnlfchen Strich Landes in der 
^ördiicheii OegtHA von England ein. Von nun en 
A. U Z. i$0o* Zw^iftPf ßofiif 



ward er immer mächtiger, und gelangte zum ruhigeft 
Befitze feines Reichs, Diefe hiftorifchen Umftande 
hat der Vf. bey feinem Trauerfpicie zum Grunde ge- 
legt, und damit manche andere zu Einer Fabel des 
Stücks zu verflechten gefucht. — In feiner erften 
Geftalt fand diefs Schauf^iel weder bey den Unter- 
liefamern der beiden vornehmften Londoner Bilhnen, 
noch bey den Kunftrichtcrn gfinftige Aufnahme. Jene 
vcrvreigcrten die Aufführung; und die Monthly Re- 
viewers fertigten das Stack mit dem Inirzieu Ürtheil' 
ab: „der Stoff folie zwar von MUton als fehr fchick- 
lich für ein Trauerfpiel ausgezeichnet feyn» abei: un-' 
ter des V£s. Händen habe er alles Drametifche Verlo- 
ren, und fein Schaufpiel fey zur Vorftellung und 
zum Lefcn gleich unbrauchbar; es fey im Grunde 
höchft fchwerfällig." Der Vf. verfuchtc nun mancher- 
ley Aenderungen; und, da ihm das Theater in Co- 
vcntgarden aufs ncae die Vorftellung abfchlug, ge-' 
lang es ihm, es auf das Richmond - Theater gebracht, ' 
und mit Beyfali aufgenommen zu fehen. Den neuen 
umgeänderten Abdruck, der einzeln fchea i ^90 er- 
fchien , begleitete er mit Briefen tf^er das Drama; die * 
theits das Scbaufpiel der Griechen , theils dendrama- 
tifcben Gefchmack, . WahrfcbeinMc^keit und Tau-* 
fehung, den Chor, die Einheiten , die fi-anzbfifche 
und euglifcbe Bühne, und endlich dps gedachte 
Trau.eripiel befonders betreffen. Auf die Rcgelmäfsig- 
Jüeit delfelben, und die ftrenge Beobachtung dVf Einhei- 
ten legt er dpch \vohl zu viel Gewicht ; denn auch 
hier entfchädjg^n fie nichp für dennichf immer pfch 
g^nu^ geleiteten Fortgang der Handlupg, für dia zu 
\^*eit ausgcfppnn^iien Unterredungen, und für dfii 
ziemlich fchwache' Colorjt der Charaktere, unter de*- 
n^n EdfMifnd noch 'am meiften hervor Di cht. Uebri- 
geiis aber zeugen diefe Briefe von Einficbt und Stu- 
dium der |Cunft; und der Vf. fchein^ wirklich in^hr 
kritifcfaes als poetifches T^l^nt zu beiitzen. In dif^- 
fem yrtheiie kann Rec. nicht nml^in ^ cfeti Monthly 
Rcvie«^ers {jeyzuftinimen ; fo unzufrieden auch der 
Vf. niit ihrem Urtheil ift, ^velches in^ Ganzen *bev* 
der Anzeige der Umarbeitung nicht gunftiger a^sfie^ 
Diefe zweyte JCrItik wurde von ihm fehr umftandltch 
beantwortet in a Heptu to the Strictttres of fke Mwith^ 
itj Reviewers ^ tc., die aucii das dritte Stück in dem. 

erften Rand^ 4.er^eg;enwärtigen Sammlung ausni^cht.v 
Zugleich giebt der Vf. darin einen Auszug und eii^ 
Supplement feiner kritifchen Wer(:c über das Prama. 
Der Vf* glaubte der englifcheu Bühne durch itren-: 
gere Befolgung dfsr Regeln, befonclfers der Einhei- 
ten des Orts und der Zeir^ und durch grdfsere |{in-^ ) 
fachheit-des Plans* Qnd der ffandlengf eine wefenr> ' 
Sss^ . ' Mfbe 






Veri^ftermife fertheftt zu batwn^ wwl legt-lM«», ^ifaetidiuuttug d«r fcchften Satire iew J^fi^- 

>»tie überall fthr viel Gewicht auf di« gröfscre Anzahl UiUcr dea Otitn ift Ein^i die ehwlom afe Chor m 
^c^Scene*,' unler 5er febwerlUb ftatthafteii Voraus-. demTrfiuetfpielfdes VÄ. afegctwi^chl war, fliin Ab* 
AtiÄng-; ifafs ihre Vielheit mit dc^ Thätlgfteit und ntcht irft döt Handlung hiiilänffHchenZufaimnenÖartf 
'de'm Fortfthritt^^fc tPftgifcbctwäandlunf aUettal- ia . .ztt habaa fchieiu SieiIaA f ä mmrt kh.>i4icht ohne poc- 
rleichciii Vcrhältnifle ftehe. 5chwerHch aber möchte tifchen Werth. Die folgende Elegie hat in der Vor- 
m-r öftere Wecbfel der auftrci^iideh ^Petfoneit* und« «de einige Bemerkungen über diefe Dichfart yeran- 
ihrer Reden felbfi , die nicht feiten den nämlichen lafst, diegröfstcntheils wfderein paar »thauptungen 
GegenlTand haben,, das ficlhre Mitferfeyii, Jene Band- des Dr. ^o/m/on 'gerrcbtct Kiwi, ümß an dli eher noch re- 
ItMigsrciche ThäriekeU» Hnc| durch fie ein ftarkercs det er aber d«s5#»mtf;,wekhi'5*n> vorzüglich gefchickt 
fnteteiTe zu bewirken/ — Die nun folgende üeber- dünktv "eine einzelne und aUgemeine t kg if che Ein- 
setzung eines weitläuftigen Sckreibeni von Ranieri pfindung auszjudrüche» , ehe noch andre d>imit ia 
di Calfubigi an den Grafen Alfitri, über das Tra^^er- Verbindung {gehende GedÄnHe» ^"r^n denGegeni^aHd 
fmel^ ir.ekjies. der YL niit Anroerkungen begleitet, herbcygefuhrt find; uiid dann auch, mn Befchrei- 
Mal, Tll,; Wiees fcheint. In der Abii€ht veranJlahet. hangen imercffanter Oerrer und Gegenden, in <:ic- 
worden, um die Grundßitzc des Vfs. über die dra^ fer ForM;i zu entwerfe«. In de» Epfgrawiftr» fcbtin| 
AUtiFche Kunft noch mehr geltend zu machen. Graf der Vf. nicht viel glücklicher gewefcn zu fe>n, als 
^ i?//iÄn gicng in feinen vor fünf Jphren herausgekom- die meiften Dichter feiner Natren, die iit diefer Gat- 
üienen Trauerfpjelen gleichfafts darauf aiu, den tca- tung,, wie bekannt, dt r £ranzi)fifchen nachftehr. Zu 
l^ftAeH €teichniack feiner Landesleute zu bcflem^ den Üeherfetzungen a'US dem PiirarQa hatte der Yf. 
und ihn,Rax:h dem Mufler der griechtiTchen Simplicl- «ine bcfondre VerwOalTuiig. Seiner Qefchui^« wegen 
tat zu. bjlJen;. . Seine /IrbeiteÄ faaden grofsen Bey- mufste er fich ebuge* Jahre hi^ilurcU w«it entfernt 
liTl;. ^l^^ Ct^fabi'gi fetzt ihre Vcrdieiifte kritifcb aus- von feinem VateiTande aufhalieu; und tiier lebte er. 
'eJiiaij.der>,^TiaM:W<;MJ er vorher, die bisherige^ihm min- in einer fehr romantifclien Gegend, wo er feine ganze 
id^r vdllfcotamea iirid zwcckmafsigdiinkende Ma- Lage mit der Lage jenes Dichters fo ähnlich £and^ 
»rar der iialienifclxen Trau erfpieJd ich ter cbärafcteri- dafs diefer ümftaud, verbunden ;nil feinem Hange 



firtWi. Ej fchf::aJ)kt fich indefs. nicht blofs auf diefe zu Schilderungen landlicher Einfamkeii, ihn zuerft 




<Jer vorneimften Wirkungsnüttel: im Trauerfpielc zn Ganzes zju bilden. Er folgte dahcy der chronologifchen 
ieyn,. für delTen. Ilaupterfordernils er übrigens mit Didnung, in welche der Cher. de Sadesin fernen 
Recht einen reichen Vorrathan Handlung hält; nur Memoires für Pitrurqut diefe gedrehte gefteUt hat» 
^dlcül^t er fid» »tttch diefe als eine Reite von Gemäl^ und nahm dabey nicht blols auf ihre Schönheit,, fon- , 
äen and mfiäedfcher Situationen,, we^ey jedoch das * d-em rugleith auf d,«n Vor^heil Rückficht, den IKch- 
KLe.ifte' auf ctine gefchiekte Anordnung und Zufam- ter durch jene hiftorifche Folge zu feinem eignen öe- 
jBi;eftAeTtun^ ^aiikonmit;. Aufser den allgeifieinen^ fchlchtfchreiber zu machen, und wählte zuerft die 
zum Theil feinen und richtigen,, zum. Theil aber focrühinteilen Oden Pfe^rttrcÄ'j^dfe auch daru dienen 
docT^'problematifchen und einieitigen Bemerkungen können, den Lefer fogleieh mit der eigenthumlichen 
enthält dief» Schreiben zugleich eine krkifche Zerglfe- Manier und felbft mit den Fehlem diefes Dichters 
derung von Jlßeri^s Trauerfpielen ,. denen zwar bekannt zu machen^ dann aber .auch vornehmlich 
girofses.,. aber doch nicht nnhedingtes Loh ertheilt diejenigen Sonnete, die auf feine Lebens u m ftänd e , 
wird.. Auch unfer Vf. läfst Heb in feinen heygefüg- gcöfaeres Licht weifen. Seinen Ueberfetzungen fü^hte 
ien Anmerkungen anf ihre. Besrtheilung ein,, und: er die VqUkejnmenheit zu geben, dafs fie die Worte 

* fliommt hier wieder auf fdfne Lieblingsidee Visier die. GeilL und Manier des Originals darfteilen, und we- 
Kerechnuiig der Bandhmg nach der Aufzählung der der . mehr noch weniger Wohllaut und Redefchönhei- 
Scenen , • und adf feiik eignes Trauerfpiel und deffen: ten* als diefes, haben möchten. Und diefs Beftre- 
Tertheidigimg zuräclL' *— Hierauf fo^eii ,. hochifai ben ift dem Vf. auch meiftens in einem rühmlfcheu 

, c^jften. Baader PöeticatMifeelbBmieSf inctmeUng; Trans- Gxade gelungen. Was er über diefe Verfahrungsar t 
kttioiksfroin PeirayclL itinen: 4it eine zieinlich lange ; überhaupt,, und befenders noeh über dasSylbenmaafs^ 
Vorrede voarausgefchiickt,. worin der VL die hey iel- in poetiichen Ueberfetzungen ^. beuierkt» zeugt Ven^ 
nen Gedichten befolgten Grundfätze. entwickelt;, vor- nicht gemeiner Eunfteinficht. ' Angebangt find noch, 
neihndtch in Ait&thnog der darunter befindlichen Ij^erfetzte Oden aus dem Pindar und aus dem Latein 
Kachbildungen, und "üeherfetsungen. Vtm der Art ;aifchen des englifehen Dichters Grau, 
ift .gleich das eBfte^Stüch diefcrSaaunlimg; ITheSqui' Der zwejfie Band liefert zuerft eine Nachahmung 

r^s. TeJiy nach ^C/tniMer bearbeiten und i&odeminrt. ^et üoraa^itjchen Efißet^tn die Pijonen, auf die engli- 
Er iit darin dem'Originale treuer gebUehcnt. ah bis- 4cfae Poefie angew^indt , mit der Ueberfchrift : jtrt of 
her in ähnlichen Ut^ildungen.gefchah, mid pebx' £,ngUßi Poetry^ Auch hier geht eifie weitläuftig^ 

darubet, wie von üeinein ganzen Verfahren , in der , Vorrede. voran.,.!» welcher der. Vf, über Nachbildun- 
-4e gutaXirnnde^an. likhtminder;|;lttdiiiich ift: ^fflk diefer JLrt maoehV fchar ffinnige and lehrreiche 



^ 



Nfiv :1^9'r JV'J^}V^:J9pp>. 



^* 



Jen .3er. ftßö^«!» KMiiße, unij .der y.ajterlamlsliebe mn- 
S^dlfd^ <Jie^R&äc» und ctjqr Vf. verliert fich^ am Ende 
fijgsr.ia jwjui/cbp Beirachiuncen,j. die iu;iQ Ijier.njfjät, 



.JErii^icfiuiJieE nii^fi|^^^.dfe:a Gat-., fer. Eiijlzrwjick,auth.crreii4a... werden,: fo wTrJ cTpcli' 

iwfig d«;rLeIii:pQefie überhaupt b^.Ujeftttiu^ "2un».TheiI.* der Lefer itcb iiVuner lieber an das Ganze halten, untf 
ii^beij.aueb iB-di^fc;aVüi;l:^eri^^ yö,i^ deii Vorjt.hei; lijaiiche j^usfiilirlichkeüent die doch nur feiten wirk-* 
• w%*.. Y^.. YY 1 , ,r • < t ,. , l;cber Ueberliufs fe^'i» Hiöchtcii, nicht gern entbeh- 

ren. .Pejih es liefsip iich Jeicht zeigea, d^^-Ts chirclr 
Wegla.ffung vieler S^cUeu. waiife uiiJ wefentllche 
Sch(xiihnfen- des DeiaiJ aufgeopfert find. Mit dem 
Lufiipiele IjWj. ^onjon's äles fehon ein andrer Fall ;* 
denn hier gab es xnancbe unnütze Auswüchfe Wcgzii- 
fchneiden, und es hat bey die/er Zufammenzi^hnng 
vornehmftcn altern uiidnejiem Dichter derfelbcna^^^^ gewonnen, die.Hicht blofs den Dialog, fon- 

führt, «ud wie~B6Ti5?a^TaH.p7fJchUch den hiftorifchen'^'' de'rnll^uch die Handlung feibft getroffen hat, weil fie 
Theil abgeändert hat.. Sowohl dadurch » als durch hie und da zu febr überladen war. An der Semhet- 
d!e gany-e Behandlungsart» ift diefirtr 4ioetilthe Btief "^ fiij gltfub« i!ii*erv»VE gezeigt zuhaben, aufweiche 
felir verlängert^ wozu anch die kurzen Zeilen des- Welie Jich alle franzöfifche TrauerfpiHe mit Beybc- 
dhzu ^ gewäWteU vieKü:fsi«:cni jambiichen Sylben- 
n)aaCses beitragen» Eine Probe mögen folgende 
Yerkdcs Orijinars mit ibrcr ümäfnderung. fey|i r 




auf neuere üichterwerke feiner Nation angewandt', die 



iH^fxiüm^ rfUfertf qjüu foriunattus^ arte -- 

i^fcfi^tf-fi cxaudit janus Hfiicune poeiaf 
l>9r^t(Jk<'rit:'.s ;. bona ff>airs not* UH^nes pon^re curat, 

J^üTifiscemr enim. j^rei'ui.-.t nomcaque poetut, 

"ioufi^ri J^icitto comijerit, O ! t*fro laeimSt 
Oni.^ntgQr- hiiam fub. verni Uimiwrjs horam l 
iWofi itlius jacerct mcliora ^^Qemata ;. verum 
A^oM tatUi ejk -^ — 



haltung alles I^FirklichDvaniatifchen, abkürzen liefsen. 
Dtm^Enflattdcr, fagt er, miifs es erlaubt fi^yn i fich 
eb<'n die Frcybeit mit VoÜairc zu nehmen, welche 
cKefer fvch mifi Shakjfi atd, gen^inaieix^ bat^ 



ITeCTufe with jiiflice Johnfon AeM 
B^fWc Genin^ ptödciiiitr An cxceli'd^ 
IVif (hhiks tli*re arc^ tt* fce re. ercd,p 
\Vlio Cboii will feorn .to loyale tlieir beaird;; 
Will umCtf tbeir nails ». aiidf to be feea 
In loHeiy fpms- wiih peiiüre mieen,, 
Fly hiiuius, diCprovnngrnoi prettiice 
To tbe duil claiin- of cünimon. i'eitfe. 
i'or tjl-, moft lurely, muttregard» 
Ai'dmit uare prodigyi. the 'bard 
Whöfe head iis honours, ii«»tr tlu»4i*d 
By barber,. fporring In ihe-wind,. 
Net ihe faxned Doctor cou'd tnake found», 
"Wliere bis t4ire« potent charms, of groundi 
Water^aml wood^ round l^iiicvln meet 
To footbe faim. ix>.4he (UÜ retinae .^ i 
O ill - ß»rr'.* I, whom fcruplM wani: 
To wa^h both hattds^and. f4€e atmornc -> 
£Ife viifh« i b«Avbdit wits :rejquin;,. i v * 
Mighi fecni.pofieflr<i-^f '««tiyo fera i;^ 4 • 
And prraired with pairiots «fabele ünMt^ » 
Trip in the poetafter'» rhymus^ 
'Buv'ti^ tko mattcTt. - « 




■^ HAffNOTKR, b. HeTwfn^r 3toddti di tettere di cor^ 
tifiwnd.nza wcrcantile etc. ctn una Fhrojtologia 
in Tedi'ico^. Franc gfe , Ingh'fe ed Ollandeje^ per 
C Chnjlianu 1797. Auch unter dem deutfchen 
Titel i Mufier^ von liandlwg^sbrUfefi , IVtchJeln^ 
VtvfcHntbungenr und Empfaugfcluineni jü. X- ^v^ 

166 S. g^ (lögr.) 

' • • • 

Wären dfefe KanrihanffsbcFefp nFcBt Ä fefir durcü 
Druckfehler vcrunünMt : fo würden fich viele der- 
selben als brauchbar eiripfehlen. Fall jede Zeile ftrotzt 
davor». Kar die erfte und zweytc Seite mag hier 
zum Beweis dieaaen.- Man:"fich^t dofelbft f^aefiatt 
für preflatft ^iacce fißr pittzze, de far ve ne für di far- 
vem^, flablke für fiabiUre^ letien fSr htiera ^ dhigir 
mi für dirigermi^ proßtsno. all^ accorenzc -Jkllt voßri 
cdrttß cßbizioni fftr proßtevh aW^ oce^yrenze d*Heu V(\ß7£ 
tortt-ß tßbizicni f ciUi für cittä, de* prezzi attuaTe für 
ifc' prezzi altuidi^ u, f. w. Ob fich das alles Druck- 
fehler nennen lafst* mag da*^ (Jewiflen des Herausge- 
hers eurfcheiden ; vrenigiusna- kmf^ %tmn fhvaje^q^im . 
aqf dem TitjE;! , und wi hh acq^iflMiö m lier zw^eytnew 
Zeile d^s erften Briefes^ unter jene Kubrik OTcht 
bdngeiu Der Iiialieiier fagt? FrQfioU)gia^ Mitfonct äc- 

fmß:atO'^ ©der fib aofuifiato , 4>hiie . wi. Dergleichen 
ehier erfcheiiien' durch das ganze BuK:h, und niüllei» 
•uch ohne unfere Erinnerung, Letret.und I^exnÄiide: 
i|ti»iiidein Gebrauche ^ieiSelbejk^'bfcJbreckjen^ 



FR ETmA ÜK£ KSCBRIFTET^^: 



dfdinat4£eb*a Gfa]idfätz,e3i Mtgeküiszi „weiche der Vf.. . 

in feinein Tuauwttoiele : The''B9itle^*of Lddington pe-^ » 

fcfgt hÄt, umdie Wirkung jener Crunddiize an.Wer-^ 

keh voa bewäbrtem £Ufe zti? xe.igeni. Deui: erfteir dra- 

matifcbeft . Gf dÄrht»« ,^#nj aWrkiiweiiu pjoetifche» . 

Wertb, glaubt der Vf. «lurch dieie Abkürzung einen- 

afch^m und thäügern Gang ertäeilt, un-d es dadurch 

zur üieatralifchen Varfti;llung,. wenigll!enx-''*lS''2!wt*- *t©f*wrs^ u^ .3) ^oa der 'WaUihäiig-. 

ichenfpiel> gefduckt gemacbt zu haben.. Sollte die- .keit r iAfofesne .fie .audi« des jianlie JULauxeroind die 



nw^ b. Liinger >R^Air^&er ,maureriß:he Bigev- 
I ßcuid^r .von tiwem Ueuen Vet^hret: (icr JfUimxire^^ 
. 1799.. XIV u. 22&&^ 8- (20 8^.) 

iiiO'Jt.inig.eXetren' nnd Wäninngätt .4fir JSriidef^ider 
*€«fteii aÄatite^icheit %ade. ^ TJelwF Äaur..»Brjider- 
Tietie ^-.befonders in Hinüchtaaf die jetzige Xage des. 
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Ürmßel^ogc ausKufiken vefttitg. 4) Wem' iftdjst Mau- 
rer von feinem maurerifcheii Betrage^ Recfaenfchaft 
2u geben fchuldig ? S) Einige Betratbtungen aber 
dl« Fortdauer des Tt. M. Ordens. 6) Die gute Seite 
dtx gtofscn Ausbreitung unfers Ordens. '7) üebef 
loaurerirche jtrbelt. 8) Von dem uraliren Lohne des 
Mattrer5. 9} Ueber das Studium der Pläne Gottes. 
Diefe fogenannte« Reden, welche der ungenannte Vf. 
aji JohaAnIsfeltoi nad Stiftungsugen gehalten hat; 



zeichnen Cch wtAet Von Selten der Gedanken nödi 
des Vortrags aus. Dergleichen Auffätze pflegen woU 
nur darum Redön genannt zu werden, weil man 
zu Ihrem mündlichen Vortrage der Rede bedarf. Das, 
was- der Aefthetil^if darunter verftebt» und was fie 
wohl in Logen fefyn könntet! y find fie nichts Auek 
hier wird von maurerifchen T^gendpflic^ten fb gere- 
det» als ob die Fr. Maurer eine gant eigene Moni 
hätten. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



LitanAWÄöa««««««. L^fBigf ChrtfiiMMi Tbe^hiU 
Kmnoel^ Prof. Lipf. • Narraiio de Johanne fridenco Fijchero, 
s4 Vixttin MaKnific«<m et Summe R«r. Francifcam Folkmarum 
Reinhardum. Theo). D. etc. rSoo. 4öS- P^- «• ^^ir erwarte- 
ten es.iat« eitt dankbarer Z.ögiinff da« Andejikttt dßs durdl , 
feine cründltche Gelehrfamkcii uiid unermüdlichen tJcifs be- 
rüJunten un4 wm die Wp^ger Thomasfcbule iiocbverdicnten 
FkUker^s in c*;i«r befonderen Scbnft eilten wurde , und Mrir 
fcheu fs ffern , dafs lir. H. ficb diefem Gi^lVliäft, auf d^ war- 
diiren lielnhard'i Verajilaßaug. unterzogiMi ha l Zwar ift noch 
immer einem pragmatifchen Biographen Stoff geniig ubriE ffe- 
Ufle« . da Hr. fC. entweder au« iMangel an Tpecidlem Nach- 
richten oAfiv au« andern Urfachcn , «in genaueres Detail v er- 
mieden, da er uns mehr den Mann, wie er War. als wae er 
es wurde , und noch iiberdiefs in ciij«m fail zu lUichugün Um- 
riffc darceftelit hat : indcflcn gebünrt dem Yf. auch für das, 
wTs 'er j?ab , unfer Danis , da dem Ganzem unverkennbare 
Smireii einer in FijQher's Schule gebildeten Urtheilskrak, gu-, 
iGn Laiinitüt* fo W\^- einer richtigen und warmvn Schätzung, 
der heut zu Tage auch wohl auf gelehrte« Schuien vernach- 




Kirchenrath und GeueralfUperiniciidf nl dafclbll war, und durch 
die Difciplin wackeier Lehrer, befonders <i\]r^^^ Schwarz und ^ 
Trefenreuier, die dem VerftorbcnenunvergcfsUch blieben, mach- ^ 
te er fchon frühzeitig in de» aUen Sprachen , auch in der h&-. 
bräifchen , fyrifch^i uud chahlüifchen , ausgezeichnete Fort- 
fdirittc,' Mif der ÜrivurlUat Lclp/ig, welche er iw J. r744 
bezoÄ, wuriion Erneßi , Hupp unS Chrifi feine vorzug!u:hUeft 
Lehrer iü der alten Literatur , der er ficb ganz befonders wid- 
mete MU dem erften verband ihn feit dem J. X75U wo er auf 
Empfehlimg de» berühmten iW^oo» das Conreciorjt a» der. 
Thoamsfchulc lefhU^U, das enggre VerhaJmifs ein^:^ Colleije« ; 
^.Wohl diefi nie, wie es Xch^iiU. eine achte Blut he der ; 
Tv Wfchcfc m^. An Chriß^s Djfciplin fchlofo^ Äch I. inrn- ' 
tfcran: was er th*t, lehne und fchri^b, tt^g d^s Geprag» 
Serfelbea.. Durch feine faß übßnriebpne ßeradhca »nd Uften- 
htk. wekhc di*r ehrlicliiJ Mann ft^lbll in der YpHrede feines 
.Theophraft'i fchild^rt, ui>d die. yorzuirlicU in frühem Jahren, 
oft in RavhUeU der Sitten utid d.^ Toiw ausarieia. zog höh; 
F viellciät melir noch , als durcn den Ruhm feiner Oelehr- 
famkeit. TWtle Gegner zu. Mit ipcMdcückJicheiTi WicWfpruc^^^ 
dSenTufA« eVi-r^l aHfsefordentl.Ptofefiordet PhiLlophie 



worden war, in^i zum äw>> vc»*.**..^^, m»- t^.». .^,. -,.... - 

lichkeit. üch irar nicht einmal dazu melden wol:te. Grof« ^nd 
unverkennbai-find dk*V*Jrdienft«, weli^^fich F. ^^^hr^wi feiner 




Ml»««f" 
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rede kfeo, welche jHr« K, fernem Lehrer S. XTIf o. f. ayt 

Üegeiilerung halt : aber man wird wtinrchen, dafs er derWahr- 
hattigkcic auch durch Uebergehun^ nichts vergeben, dafs er 
auch die nixrht geringe Pedanterey dns gelehrten Kectors, famat 
den' mannichfaltfgen Felgen und dem EinfluBe dcrfeibtn auf 
•die Schulverfaifung , nicht rerfchwiegen haben möchte. Als 
Philolog uud Schtiftfbelier ifl: F. von diefer Seite fchon bcÄ^aiin- 
ter. llec. weifs« dafs' der fonil vortrelHiche ISfann die frühge- 
fafste Abneigung gegen moderne Werke des Gefchmacks auch 
irt fpätcrn Jahren nie ixberwinden konnte, dafs er fiihig war» 
Gdehrien» dt« in diefer Hiuftcht andere Meynuni^en liegtea, 
Unrecht zu thun , und würdigten Schülern, die er ehemals fehr 
geachtet hatte, fobaldüerdcn vorgczeicU*eteu Pfad ftci£er Schul* 
gelehrfnmkeit ^erliefsen ilbhold wurde. -^ D«fto fcJiritzbarer 
war Fi/c/terV gründliche, Lehrmethode; defto achtungsiK'ürdiger 
fein durchaus reclufcbaffisufr . Charakter ; dcHo nachahmui gs- 
werther die hohe Einfachheii in feiner Lcbenswrifc; dcflo rülim- 
licher die Andren gui>| und Arbeiifamkeic, welche er du ch lu. 
fcmttra hohen AUer, bis au feinen Tod, welcher den ii. Occ*- 
ber vor. Jaiires erfolgte, ungefchwücht und ununitrbroch€*n 
erhielt. Es tft ruUkommcn wahr, wa«' Ilr* K. S. XX. ihiü- 
nachrühmt: Naß, qunm diligem JMrit diei dlfpenfutor ^ qnum 
miyahiiern a nafurü aUtcritatem fadiitaternque ik^endi habucrit^ 
^uaMiopere ju^Crit ajjiiiuam e$ pro^iJcMim cum aliis cCMfn4:tHdi' 
nem, quam J'oörie et iemperanter vixeriu JLahinrandurti #jfe di- 
ciitobutt et JaepiMS cum affirmure memini. Je, qnamqnani jicnemy 
qeotidie dijcere debere, nee uliis fnos invidete votuptaUs, Je 
euim unice iitcris Ueleetari, et ftudium liwramm ac virtuüs an^ 
U'PQiicre fiudiis rehtisquc aliis omnibtt^, — So wird es htgreidfch, 
wie I'Jfcher, bey forgfäldger Verwaltung fi^iirer Herufsgefchafto 
als Schulmand« auch dem gelehrten Publicum fb vieles l^iflcH 
konnte,. Rieht blofis i« der Philologie , die ihj& .am näeh[ren 
lag» fonderii felbil in der Thaologie*' um deren. grajnmacif eben 
und philulogifchen Tkeil «r fiirh namhafte Vcrdtenfla erw^or- 
beji hat. iJie richtigen Grurtdfätz« feiner exegetifchen Lehrärt 
liat iir. K, S, XXYL gut gffohildert; unter andern tagt er: 
ridebat e^s , qui nc^lecta aeonrekia pleuaque imguarum i^eiemm 
«?a hßum juftae itUerpretntionis etkgmtione,^ cvmmendarent ei 
nimiis lnudibns egttollerent imeerpreiafionem praeiicam. Jhre mp- 
ralem , (^ua nofira aetate quamplurimi titmopere- üifufi JumL. Ipje 
in illufirandis explanandisque Jcvipüäritm facromm locis aßidne 
gfßtAimaUfii MU:f^diit itir^^r et^f, ' — AXf^ literarifich« iVüerk- 
ws^rdigktiU fuhrpfi wir noch a»s 3« XXXJV an, dafs uiittf . 
mchroru Schülern und' fVet^nden des (el. Mdnni^s, welche Ccn 
mu feinen F^erd Schmückten, ßahrdt die UMverfchamtheit 
»m weitelten trieb , der die VOrlefuiigcii tibar Mal^u^liUs, dio 
ihitl jener' ^m Ab&hreii^en gegeben hau«» «snt^r fkifieta etge«* 
neu Nam^n ins PuhUciun |>rachtp; und dafs, der li^ch&n 
W/iJirfcheinlichkei^ nach , au.cl\ der Vf^ der eefchatzten liificr- 
tation de A^uitae reViquiis in Hojeif etc., der fonlt (>t*rülinue 
Döikef^n ah^iiolies finfiim^ »ß dtm. Vedtorbcngu vorübte. 
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PifEDyfGOGIK. 

Gm-HA, b. Perthes: Bibliothek dir vada^o^ifchen 
Literatur, verbünde« mit einem Correipondenz- 
iilatte, welchcspädajogffche Abbandlungen, Anf- 
ßtze , Anfragen , Nachrichten , Wänfche, Zwei- 
fel, Vorfchtage erc. enthäh und einem Antciget> 
Herausgegeben von S[o/i. Chrißph. Fr, Guts MnthSt 
Mitajbeiier an der Erz-rehungsanftalt zu Schnc- 
pfenthal. Erßen Bandes , erjles 5is' drittes Stück. 
igoo. ohne den Anzeiger 444 S. 8- (j^- Stuck in 
fincm ftrb- Umfchlagc ^gr.) 

Einer Toransgefchicktcn Ankündigung zuWg« 
foll diefo Bibliothek Kecenfionen aller Erzic- 
hiings - Schriften d«$ laufendm Jahres für das getnifch- 
te- pädagogifche Publicum enthalten, das Corre- 
fpondeuzblatt aber die beffem pädagogifchcn Grund- 
ßtze, Erfahrungen, Vorfchläge etc. und der b«y. 
gelegte Anzeiger cbenfilU dergleichen Notizen 
in Uuilauf bringen. Die ganze Maflfe der in d«r 
letzten MJchaelismeffe crTchiencnen pädagQgifchcn 
Schriften, deren Anziahl fleh, laut def dem er- 
ücn Hefte voKiusgefchickten Titelangabc, (in wel- 
€htt , vrie wir beyiäufig: bemerken , die zweyti Aul- 
läge von Votz Leitfaden, zum Unterrichte in der all- 
remeiiien Menfcjiengefchichrc , au« Verfebn unte^ 
Hn. Potiz Namen aufgeführt wird,) auf 155. bdäuft, 
gUich nach der Oftermeffe recenfirt fey« foll. Von 
dicfcr ganzen Summe find aber jn den vor uns lie- 
senden vier Heften nur 59 Schriften , alfo noch nicht 
der dritte Theil anjgezeifft. Weicher üeberfchuft 
Wird bey der noch ergiebigeren Oftermeffe bleiben? 
Die Regeln, welche für die Abfaffung der Recenfio- 
nen feftgefetzt werden , fmd fahr richtig. Es find 
taber keine indem, als die, welche die Mitarbeit^ 
an icder guten Recenfipnsanftait beobnchteii , ob- 
aletch in vielen PäHcn , um Einförmigkeit und uiir 
nütze Weitfchweifigkelt zu vermeiden , davon «bge- 
wichen werden inufa, %vle dlefs auch mit allem Rechr 
te in der pädagoglfchen Bibliothek felbft gcfchiehet; 
Was dieiiicr gelieferten Recenfionen felbll betrifft! 
fo find fie grofstenthcils gründlich uttcj gut ausgear-. 
bcitet. In den aftffehängren Abhandlungen wird«» 
dem obei> angezeigten Zwecke nngemeiTcne (Jegetj« 
tendc zur Sprache gebr«cht. Hn. IVeifsenbom's al- 
krdlngs etwas übertriebene Klage : ober die Wshert- 
ße Zurückfctzunfe desf weiWiehen Gefchle^hrs , Im er- 
ftcn und zweyten Stücke widerlege Hr. GitfeUr im 
dritten Hefte, Hr. Lenz federt in fernem Auffatze 
iber Impfung und Ausrottung der Blattern (ßt. j, $, 
J. L. Zi i5«€; Zmiifler Band. 



I _ « 

215) den Hn. Hofr. PlvUner in Leipzig und Hn. Prof. 
Schmidt in Jena auf, ihre Gutachten ü|?cr die SirtHch- 
keft der Impfung abzugeben. Aufserden Auiftoeii, 
welche die Methode bey dem Sprachunterricht, de-vi 
Zeichnen und and*^rc theoretifche und praktifcIie,Ge- 
jjerfßände der Pädagogik betreffen, fuhrcR wjir'ni4>' 
noch die im 3. Stück 8.312. befindliche, aus Mungo 
P^rks "Reifen genommene Nachricht von den In4«. 
ftrxefchiden bevdcn Negern an. Wir wünfchen übiji- 
gens diefer Bioiiothek Unrerilutzung und Fortdaucf. 

Leipzig, b. Crufius: Correfpondance (fnue jietit^e 

. famiite recueiUie et yuhlieii ptir un ami des adqles- 

ce»ts, imit6e derAllemand de Mr^ C* F, Wi^ifie» 

par ^. La Chaife. Tome I. 11. 1799. g. (3 RthL-vj 

Aekanndich ^machte Weifsms Kinderfreund i^ßiiu« 
de aus, und ift mit Komödien,. Erzählungen und Ge- 
dichten durchwebt. Der Ueberfetzer gagcn\värtrg«»r 
Briefe &nd aber das Werk zu weitläufcig; er iäist 
daher alles Veg, was ni(At wefentlich mit deuiDriei:. 
wechfel y^ufaminenhängt. Wir haben die Sprache 
der Uebcrfetzung oder vieluiehr fre^^en Nachabiauiij 
rein , flicfsend und dem GeM^ande aageiaefle«« g\^ 
funden, und empfehlen Amm diefen fran7.öfifch;;4 
Briefwechfel als eii» iuir;iLlicbes LeCsbuch fär die Ju^ 
gcnd. Freylich haben fich manche Druckfehler eia- 
gefchHchen, aber IIa find von der Art, jfafs fiß ci« 
gefchicktec Lehrer leiirht bemerkbar, machen kann. 
Möchte Hr. La C^iffe uns auch bald mit der veifpca- 
i^\i^ntn Ueberfet^up^ der Komödien befpbeiikeH 1 

WurtzauRO, in der Riennerifchen Buchh. : Tiie lle 

rißon des g^faiHmten RrziehmigsuHfens in einem 
leichtern und ktirzern ^ufchnitr ohne NTac&thett 
des haltbaren ürftoffes mit ergänzenden Zu. 
fatzen verfchen. Erßen Kanies» ßrßc$ lieft, 1708. 
j[4|S. — Zwcijtes Heft. 166 S. — Drittes lieft, 
170 S. TAveijti-n Bandes^ erß^s fieft, 1799. i(jj 
' öV^. öed. Heft, -jogr.) * 

Unter der Vorrede, weiche die HaüptfacUe , jtiänj- 
lieh die BeantjvorttfiTg der Frage; zu welchem Zwe- 
cke ift diefer mjt wenig-en eigenen Bemerkungen-^ 
'O^cW'ehene Auszug aiis dein gröfsern RcviilöJiswcrk^ 
gemacht worden? ganz unberiihrt läfsr, daj^j^-h pber 
die wichtige Entdeckung nicht vcrfchwei^j:, dafs eiii 
Zpgllnff eril d|i feyii muffe , che er gebildet \vecdc!> 
könne, unterfchreibt fich Hr, Akdreas Friedrick, Pfar- 
rer in Efchemdorf. In den vor vi}\% liegenden Hef? 
ten werden folgende Abhandlungen, als Auszugs 
aus dtm ert^bem ftertflat|$wcrk^ geliefert, i) AU: 
Xttr^ ' ' ' gerae^ 
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gemeine Grunitätze der SörperTIchen Erjuchung*. 2) 
ITtber cfie geißig« Natur des Menfchea etc. ä) lieber 
Verbindung des Köfpers und der Seele etc. 4) lieber 
die £r/Jekimg des Meiifcben für das gefellfipbaELlidie 
Lebe« (i. II.). 5) Allgemeine Grundfatze der Seeleii- 
bllrhing kleinfter Kinder. 6) iJeber die Notbwfcft- 
frligke^t nnd Art, Kindern zu anfchauender Erkennt- 
Kffe zu verhehfen, (2H.). Von der Sorge für die Er- 
liaUnng des GleiehgewTchts unter den luenfcblichen 
Kräften. ' g) 0^ bcy der Erziehung cUe Vollkommen- 
st it des ein zeljien Menfchen feiner Brauchbarkeit auf- 
Züo-prctn fey.. e) Ueber die grofse Schädtic^keit ei- 
»tiCr allzufrühen Ausbildung u. tn. a. Wir können uns 
'bey'rfföfef Anzeige auf dieron ein?4ii anderi) Miw- 
•beitCT, alier, wie uns diink t». fetir treffend abgefar$- 
•te Recen.fion dei C^mpe*fchen Revißonswerks in di^ 
feU Blattern beziehen. Ob >\ir gleich ,fehr. gern g^- 
S)?hen,'dafs in die fem Werke manche gute padago- 
giftftieMaxlnie Enthalten feyi fo können wtr es^doch 
l^y den ^ ^feit Erfcheinurvg-.deflelhens ith alleiv Fäcbeni 
'^cV-PfiiiljföjKhie, und namentlich tjn Gebiete der Er- 
'fahviijigsfeiitenkande und Pädagogik gemachten Fort- 
'Tclirifteu', für keiii ganz verdrenftriches Unternehmen 
^haftfett» wenn *uAs Hr. F» einen immer noc!i zu cor- 
pulenten Auszug »us diefeili Werke vovtegt«. • Auch 
da-s^ was ergiebt» macht,, Mie die QucUe, aus wel- 
cher er fchöpft, kern nach ailen Theilen ▼erbuadenes. 
Ganzes aus ,. fondera i£k und bleibt nur: fragmi^ita- 
.vi(cl3L ..Dem Erzieher r^n'Profelliou. kann aber «lamit 
»i^niaögUeh gedienet feyn , usid für andere Lefer iß: 
die Sehnte/ vuch bey der von dieift VL jg^ewäUteiiL 
Krieffoimi ». aichC an^|kuid genu£. 

'* '' ' SCHONE KÜJSLSTE. 

.üosBüiic,. p.. Biirglen :; Abbaldunzevi der Gemätde^ 
und AltcrtJmmer in dem KönigUcben Nm^olitani- 
fiheik mifio' 2ii PörifciV wMie feit ijiSifowoht 
in der verßinttettin Stadt Herkulanum aU auch in 
i^O'mpeji ^^ und ink ,ien umtiegtnd^n Gegenden: an 
das Ltchi gebracht worden^' nehEt ihrer Erklärung 
Toii ChrißovJi GottReh ,von Murr. Nash den Ori- 
ginälkupjerfiidten- in richtigen Ui»r((pni gpätxt^ 
7ter 9^jid.. r794- ^^^ 98 Kupfertafebx u»tt 63 S^ 
Text. 8t€r'Ba>id,. I7W- eVfter Theil mit 5a Ku- 
jfertafeln und 24 S. Text, nebft Vorrede, awey- 
tbtllieUmit 46Kupfertafeliiund igS. Text» Fo^ 

Die ErrcbenvuAg der Kupferftiche Bacb de« After- 
tfiumem: im herkulanifdicu Mttfeum> hat unfirett%: 
einen ötoeraus wfchtigen Einftufe auf dea Gsfchmaek 
unfcrer Zelt g^habn Durch ße- einhielt ,maa eineik 
weit voltköttßmem Begriil und Anfchauung iron ^n 
Wohnungen und liausgeräthfchafcen der Alten. Sie 
trachten überdem eine M^ge behere Ideen ».ziedi* 
che Fbrn^en, Leichtigkeit und Gra^^ie m Um]Biif> 'm^ 
dem fie fi^LÜier unzähl^emat zum Muller genommen 
worden find. Die Nachthaier draagen-zwax fre^ licli 
feiten tief in« den Geidde^ i^terthuaty ein^ dock hat. 
iuaa &di im AB^exoeinen » zum wenigäen. etwas, yon 
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der Aufsenfeite dlefer Fonn^ji, dieffsGeAchmacks an- 
zueignci gewufst; und 'es "Kinn'wejt'^r gelcaghet 
werden , dafs Wohnungen und Gerätb'heut zu T^^e 
gelalliger geziert find, als vor-ungeführ 50 Jahren 
gefchehen ift , ^ noch , dafs^ wir diefe Verbefterune 
hftuptCacliiich^den berkulanifchen AUerchümern durch 
den Anftofe ufid die Kichtung, weh he fie dem Ge. 
TcTimack gegeben haben, fthüTdig find.' TTFr die all- 
geiaen\ere Verbreitung de flfen» was.fenesgrofsc Werk 
von den Schützen im Königlichen Mufeo zu Pcwrtici, 
zur Bildung und Verbeflerung des. Gefchmacks nurz- 
bares. enthalt, war alfo der. Nachfticb,' wekb«^n'Hr. 
V. Murr Teranfi»itetr und mit den nöthigen Erklä- 
rungen verfeben, allprdmgsvortUeilhaCt, indejiii77i, 
Äls.^r -erfte Theil deflelben *er{thi|^u, das Or(ginal- 
werk noch fehr fehen war, fo dafs es darum man- 
cher entbehren mufste,. der hinlängliche Fähitfknii^ 
uiid den'bellen WlUen gehabt hätte. Die Nach.^fche 
,kQ|inteiv zwar freylich mit mehrerer Kunft verfertigt 
feyn : man findet tron dem E igen thümli eben der an- 
tiken Dienkmale,. welche fie uns darftellen follen ,, we- 
'nsg-^ ti|kehr dArin-;. allein diarfelbe Vorwurf läTst '{Hphi 
ebenfa'Us tey weitem den meiljbett Blättern des^Cmr 
.ginalwerks machen r und dort war es doch eigentlich 
da/um . zu tbun ,. durch treue Abbllc(ungen fo' viel 
möglkh volHländige.BegrüFc von des^ Monumentefi 
mitzutheHeji;, hier aber folLte detblolse Umrifs nur 
yon den Gedanken Rechenfcliaft gehen. So'^vie! vom 
ganzen Werk überhaupt , ^^flen j6 j^rfte B#nde ' wir 
ßicht näher ansieigen,. weil fi^ noch vord^u Anfai^ 
ge der Ai L. Z. erfchienen fi^d* Der fiebenjte Bana 
enthält 9g Kupfertafeln; altes Abbildungen von anti- 
Jben Gemälden^ worunter zwar keines ifi^ vvelches 
mit den bekaimten Tan;&erinnen oder deniCentauren, 
■die im erften Bande vorkommen^ zu vcRgTeicben wät 
ff, mdeflen doch, einige fehr • känfllich geordnete 
Gruppen und verfdiieäene|;ernaielne. Figuren in unge- 
mein anmji^thigen Stellungen (ich befin^Ien. Gleich das 
erfte Stück kann als eine tehr reifende Compofition 
angeführt liveiden» . Ein junges Mädchen fitzt vorder 
H^me des Süenus und mtfcht Färben , um diefelbe 
abzumalen I ein k!einer Knabe, wahrfcheinTich Amor^ 
fieht ver der fchönen Malerin» und hält das noch 
nicht fertige Gemälden zwey junge Fraueazimiucr g^ 
lau&b^n nn^ugierig im ft^ntergrunde. AJle diefe Fu 
gpren find voll naiver Grazie ».und fchön. 2^ tun Gän- 
sen geordnet Nicht ininder reizend in femer Art 
ift das Bruftblfd eines hohlen Mädchens ,. vielleicht 
einer Schäferin, wie der Hirtenftab /anzuzeigen 
ichein-t^ die von einem Amor umarmt wlrd^ Tab. IV« 
Di^r Erklärer .macht fie zu einer landlichen Venus, 
imd V/ill hetrurifchenGefchiiiack darin entdecken i^ er 
iirrt f^€h aber wahrfcheinlich /.n berdem. r — Täbl 
XXV][., fiellt die Ariadne am Ufer ihsjend. dar: fie 
i^heint eben ai^ewaeht,. Und wendet ihren Bück 
nach denv Meere hiu.^.we'tuan das SchifT,^ auf -wel- 
chem' ThKeus entflieht p, 'ui^texvS^gel /lebt. Der we{- 
nei|^4e Auior,. |i^'e|cher hey der Ariadne. fteht» .rer- 
dieiu als <^hie gipcklich «erfundene Alle^orj^e ^ . AuS- 
merifamkeiti ec.caipj^c^i^ijiyf ,. uijui legi djp Weri 
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den poetifcheii Gehalt zu, .wotlurch ijaflelbe fo a|j- 
ziehend wird. Gedmken von ungefähr ähhlicl^'er 
Art finiden wir auch nach fn zwiet '«ndem Büdeni 
Tab. XXVIH, XXXXI.V wa Narciffu» fic^h in der 
Quelle fpie^elt» und em klagender. Amor .neben ihm 
fteht« bemüht die Fackel aitswlofeben» Ein Fann» 
Tab. XXXVI. , der •"HHe'-Nyinphe -Win Ann fafst^ 
und mit glühender Begierife'ffrf;rf{e muU '*Ast, ift 
des aufeerordenrijrfi lebhaften Ausdrucks und der 
inuftcrhaftÄ Vinoftfnftng/ wegen," ^gleich ^rtrbStzbar^ 
beide Figuren fiVtd *fchweb«td *iT*^elk. Noch-«*- 
ne andere fchwebcnde weibliche Figur, Tab^XXXIX. 
batbiiackend und. vom''R*nVfken''h«r ai^'zufelt^i» lift 
ebtiitafts utivt'rbfeflej-Tich^iW^^t und geordnet} und 
dabeir ern fehr^V^Mzcrtdes BrW.: — '»Da» OtfgmaJge* 
Wide rön Tab. XLV.:^nag'tie}fe V^dienfte haben r 
es ftcHr den Silen fifeerid dar, detn^eine.^eiiende 
tfyaiphe deii PokaKdUf. Atr beiden FigAren fS^hetht 
dor Chavaktef'fehr w^hl gchingen xu feylij 'tf^zug- 
lieh am Sffen. Ein in tr<^m*Nacbden|ten' filzendes 
Mädcheii Tab. U. ^cbuiet ÜehiNdiirch Wabrheil Und 
Ann^üth der SrcIlmYO, vn4 im Origimlö^eFdemltiOGli 
idiirdhfchöne Bel^ttehnmg!,. VoxttieiUiUßf^uaft. .^ v 

"Öer'erhe TJieil des achten ^and«^ etithärtBur^^ 
Kupfcrtafefn Abbi W angen vmi^tam^eir äek gihra^ii- 
te^Erde und V^n Ere. Ihre* F^rtaapnr und Zletratbeft 
find grofstenthejfs'fehr elegaiit • Vöti' de!* elften Art 
gefiel uns vörfcöglich eine , Tat. XV' nlk ta EJehtent 
oder Löehe^rt für TocWt'ev'cifie'iJnifW^'^t^lidtfc^ 
auf der foWt nden* TaÄftI V ün^'^irf^Herrflches örucl*. 
Äilck Tab. XXVi. .— Von der ri^ev-teh^ »rb^g^bühit 
der fckönen Lanipe Tab. XjK. deren Deckte! mit ei- 
ner kleinen hiedlicbch Gruppe %fe$ Amors;* ^\'^cher 
mir einer £»te fpielt^ geziert ift^ vor den aadem der 
Vorzug*. ... 

In dear achten Bdndes zweytem ThciTe der in 
fortlaufenden Numem 46 Kupfertafeln enthalt ,- fin- 
den fich, aufser wenigen Lampen von galrr^nnter Er-'J 
de, TortreiBiciie Leuchter^ LampengefteUe, Oehl- 
jLregelcben u. d. gh alles von Ei*z, einige von dm» 
grp&eni Leuchtern können in Hinßcht auf die Ktmft 
. md Feinheit der Arbeit., fq wie des GefchmacRs der 
Zferratbeik^ niegenngfiudirt und bewundert werden» 

Den Text hat Hr, v. Jtlühr frey 0beiletz|4 mim* 
che» befcmderft in den Naten.id>gekür£t^ anderes hin» 
gfgert ftus den Noten m den T^xt aofgencBiiiiiens 
ia<&wo es ihm zweckmäßig gefchfenen, verfcbief 
deues hinzugefügt. Wir find auf Worte geftofsen^ 
wo der Sinn de^ jQriginji^U verfehlt üK So bedeutet 
2.B. Capstti bibnäi^' blonde^ nicht wtifie ^Haare- witt 
floebrere male öberfetzt Word^tt,' auch leidet der rfcfr^ 
tige Sprachgebrauch i\^cbt .^ d^afs mari fvtgj^' gekochte 
&dr, fdndern es mufs heifsen gehninntc ^r^e^^ An- 
fiatt «ico/acfr, hätte follen gefchrieben werden zi«;iV 
f^ch^ atftftatt Htmdhthtr Handhabe etc. Wir möfTein^ 
ferner bemerke»,. dafsZufarze wie jener zu Tab. XXXK.* 
„der dafelblt abgebildete Narciflus Yey im Geiße Ra- 
ftels gezeichnet ,•* fehr gewagt und wohl j^ar üb^- 
ffulEg find ; ^e%ai es iil hier Uofs um Erklärung der 
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'Kupfe:rtifAi , nfclIT vm Seftä€ziingrT>der Vereleichuii- 
%eti £12 thöii, welche, d^r^Ueberfetzer^uch fchpn,d4- 
ruui nicht f&gtich «iarchen konnte, weil er ja dieOrir 
glnalgemätde nicht 'vor Augen, .vielleicht nicht eijj- 
^mal g,efehen , oder doch ^ewifs nUht hinlänglich ftu- 
alert Hatte. - ' «^ ^ ' *. »/ 

Bießer war« ci" endlich gfeweien ^ wenfi'>ilele.^](^ll- 
pferftecher JJ«". 'Probft ;. 'der die ümrlffe von 'dkftf-GHp 
mälden im yten Bande^eärzt, fich die Mühe geitinJl- 
men .hihle» aus dem Spiegel zu arbeiten. M^br«- 
re Stucke verlieren dadurch» dafs fie verkehrt er-^ 
fcheinen. 

Ai.TKNBuiiG, b. RtcWr: BfawinrV g«Almm«it von 

Ludwig Klein. 1799. ^74 ^v 8« *(tlftblr.) 

" 'ÖifTe Blumen p^frckje' der' If efau^g. , »latii der Vor- 
rede,; fbeiFs imefginenflörtchtti,- theils a«f deivUe%- 
teri verfchiedener Fretuid^ und Freundinnen > de re|^ 
Ra^b ihn bey'.der Au sv^aW(niebr immer mit ftrei^er 
tJ*ip|irth^]^licbkeit) ieirete. Er übergiebt nun döM| 
PütdTc^«ii feriien St^äiift hr der Hoffhmig:; dafs diefea 
ihiii ,ieiurge gextoff^rer Momente**' ddnk^f vwerdß, 4p 
der That Ukj> diefdr :^ntbo!ogre'fÄr.bttnie Maiw^ichr 
/alpgkert und ul^^frqfcihendl» Conh-nAe hinlänglich gef 
forgt. Unter denf^cÄzeben Vlh-, welche cfoxu bey- 
^fteuert habet», zeichnet fich der pieudonymifcktf 
jrUaY'um ui^ftreitig' am vortbeÜhafceften ans» Sein 
^legifches Gedicht* JifcMeU^ vom Stern in .IVeimaK 
wjorin da^ zartefie* (Jcfubl mit einer blähenden Ein- 
biMungskraft innig: vetyebtW, tothält Stellea, die 
yicleii unferer belferen K^Bter anir Ehre gereieben 
würdeu. Nur. hätte ficfi fchwerUch irgend einer un- 
ferer beflTeren Dichter «rne Kakophouie wie fblgende 
2ti Schulden kommen lafien t 
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' Und Ich wendTdun nafien BHek.. ■ - 

Von» deft kleiniern^ gv&fstetUheirs^eprgraminatifchen, Ge- 
dfcKrei» diefis VIK will Recrwey der vorzüglicheFen,.. 
& 97^ und 207.9. als Belege feines Ortheils ausheben t 

■/r^^^^s^i.^..- ... 

- ^Via: dar jkume/ dia; Welt,, fa harre auT denii Stroma das; 

■'-'*.•- ' ' • -I^ebanS' ^, 

, *D^)e& goTdleueii Ltc&ts» Trendi& F *der l^fifiEanda'IVEenfc&y 
&ttt£fdbrXiicbü«de kiNpnit^ doch,. acWi Qe ewcfiiellet 
■ ' ' auch wiader C 

y^er «Ulli (aleTtefr den Ka&oi ficher durch: KebaB ua^ 

. .^ . . NÄ«ht^.* 

*. LtcKaln^ fcbvreßet 'der Sbnne voran. &rt Lueifes JToj^. 

- '* • « . . •• - ..... «aagw 

■ > Uli iiK'tdie BiBxnaroiiTg. CcliHFa Haapar friaiwaa^ i&r 

. . Dfir Thrinen., 

*" WiK'/ick,. %tym Komnatea und Geh» der Senne,, die Blü- 

ma mit Thae füllc:- 
Ftillt üchnmlhräaen: der Blick,. Freude! du kjornmit 

«dar gehd..' 

Die 
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4. L.Z. jyNIUS X809. 



^.. «rigifttllcn Stftdce wn #l«loii iPixtf &. 17^- und 
«5. fi»<i ««^ tngcnehoißr Beweis , dafs der als Prä- 
faift mit Recht gefehitzt« Vf. ßchaiick ak Dichter zu 
«liiem gar nicht imbedetttcadto Range zu. erheben im 
Stande wärt^ Den meiften Beyträfi^n der abrigea 
V£. fehlt es za fehr an £orrectheit und Kca£t, ids dafii 
A^oU •der die Mufen rpn ihr-em Dafeyn etwas wiffen 
k&nmütn. S. 66- fiiefs, &ec: mit £rftäimjen auf :dii;le 
ZeiUr: 

Wer hingt am Efblichnen in ietzttr der JKaa^ea« 
«Äd S. 4$. fingt der nämliche Dichter: 

Teaub' und Af>f«l wurden roMer - . ^ ^ . 
lUah der Wind . duj Fluren ©iler 



auf ankommen t folgendem _ 
iieit^ und Grazie zuzugefteben : 

XXafs e» Wickt Amor war? 
Schon aii d^m blonden« . 
* / ' Lackigen Hffi^r, ' 
• Sehen an den Aufea 







f. 



rilCcKen Bafiari. 
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Aber wahrlich iblche Verr« iind eben {q. wenig einem 
wUkh'um t aU el&ea^ eisgrauen Barte zu rerzeiiteal 



Sekher üntelme, die jedem an eine «^dulgc Ans- 
fbrache gewöhnt»» phre wehe thun muffen, findet 
man ta gegenwärtiger Sammluiig eine fehr beträcht- 
liche Anzahl; wie z.B. S.4. ia/«»teif (denn dahMem 
rft dech w<Al ein Druckfehler) und fckwindem , &. S- 
Tcheiien uftd fireiUn^ S. 7. Samte» und Anden, S. 33- 
fr^ude und *«*te. S.4a^(«t#* und ij^«*?*, S.63. ßlÄÄr 
fen «nd f Hfdn* , S- 65- ^^4^^ ?j^. Gebotes. S. 19p. J#- 
^gm und ffTaälwn , ja^ fogar $,^3P- Pf^i^^ »«d Ga- 
iw|r. . Nun ÜP mag e», deim auch, erlaubt Ayn P/«cte 
und PJWg» zu reimen, wie diefe.r FalV fich wirklich; 
Tor nicht gar langer Zeit , in einem unferer Tafchen- 
hficher ereignet hatr §. ^41. windet die Gottheit aus 
Millionen Soimen eine' Kroi>e und bindet fleh diefen 
Ifauptfchmuck prA»g^ um die ßchJäfc, und S. 43. 
nmfchwebt die I^.#rÄ»damac raftlos den ErdbaH auf— 
Adlersflügeln. Lefern» die fo etwas kühn und erha- 
ben findet können* wird e3 ia;iux:h wohl mtht dar- 



Lmv^iq« b. Reinicl^e undHinricha : Naturfchbnhti' 
|a» fächfifcker Gfigfimdem. . Auf einer gefeillchifi- 
lichen Keife ge&vwaelt und herausgegebei^ von 
GäulAier, u|td mit male^ircben Schilderungen v^> 
feheut vom eittem feintr Tf^eunde' 1800. ZM'eycer 
Hett. g. mit fortlaufenden Seiteuzafalen von S« 
6^ bis i66- ^nd[ XU- in Kupfer geftocheneri Und- 
f^ftlichen Anflehten. 

Der €fßm Heft tft A. L. Z. 1799. ^^' ^' '»gezeigt 
worden. Cm gegeitwürtigen geht die Wanderaag 
durch daiF Kimtöfchthal , ober Hohnftein, nach L^ 
lienfteia' and K^ihig^ia' ^ie Anflehten find mit ge- 
Crbithcer Aand €aubor in Kupfer gebracht , nur fehlt 
es ihnen iin richtiger Vettheiiung von Licht und Schat- 
ten , znwoäen an Haltung und am Charakteriftifcheu 
des Details. DerTozt liefet fich nicht ohne laterefle;^ 
nher 4io Schreihaft des Vf. iil ein w^nig zu gefchrAubL 
Den {{unger nennt ^r, feinen imfipUcke^ Feind odex 
immtfiru JBdmgerer 9 nnd ßch erkühnen mit dem ImrtnÜ' 
ckigßcn Qegnfr ÜMS an/ Tod und Leben anzuhindfu. 
feil fo vielheiiaeo ats«*- d«9 LiliinUleij) bc{lei|^en> 
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XLEIHE SCHRIE TS K. 



PXnAooÄTK. Erl^JfSii.Äedr.b. Hilpert: ^eylfi^^e aa ife« 
0runJcHen ului Y^rfehiugtm zur iTerh^erung d^r^^ulen und 
Ui^ee'VntfirrUhts. Drittes Stüsk. Eine Eiuladuugsfchrifr —.vou 
J. F. Degen, Dir., Prof. näA lofp. iSeo-H«. «. ladiefcr 
Fortfetzuug der Degen'/chen Btyirdge (S. A. I^ Z. 17^$. ^^, 
19<$. X79#. Nr. U«0 wird abe«ntls*iii G^gen^ud ^jur^pracli« 
eSrajciut, Bfir für da« Schulwefen roa hafserfter Wicfctigrk«« 
S; Der Vcrfaflcr fiidit näaihcli die-^Jiwttott ,*ihd Falgea 
des wnachlaffigtc« 6chulbefuchs auf. l)ie erften fiudct er lu 
«iacm^.dijirc}! d«n aphaUei^u Krxej und die ^mittol «»'?.«* 
DiirWgkei» eratvgtcn »altfinu für Ale ^e^ige Betrt^ftmkett, 
iii dem Gci«e manclier Aeltern. die , um das Schulgeld einiger 
Weichen «*i erCbaeea , ihr« )iiodar v^n 4m unuitterb wl^neu 
Schiiibefuch abhalten, und endlich in einer gewilfen Rechtha» 
fasrey . wclcbLC beffer als Staat und Erzieher die GegenOaud^ 
Jen Umfing und die M^/ihodon der UnftrvvriluM %u Rennen 
wsiinc, u«d daher «isl/uzufriedenheu mit der. ihrem Wahns 
oklit <ntfpres*e«dott öiOiMicinricUtunf • oeu Wan^ der nmm 



9Mm Vci^ufaen der Schält beguafti^t, Sebr'UTihr and ohne 
Uebevtreibutig (chüdert I{r. D. die ccauri^cn Tolgün , wckhc 
pechweudig aus diefcm iii>erhaud nehmenden Uebcl für Hinder« 
AeUern und Staat entfprtnKen müiren. Zu den , ton drm 
8fa«ic z<ir Stcneruag die4i!s Ünwefeus 2u nehmenden MaAfsr»: 

Sein re^btiet der y f« vorzi^^ich , d^e iJt/[^Vün4ung jcliur bcCcrn 
chulordnung* in weU-iier der lUiuiii^rbTOchenc ß^äTach der 
Wincerfehulen \'^m N<»roiiil>4M: Ihs zu Ende dvs Aprils« fo wie 
fstvidh Sautuikn des Tage« in dea übrige» Monaieu zur.Som' 
oieHV^uia, düe vierteljiihrjßs Entrichtung des 6cbyl|$c}d«« crc- 
fi^ilgeietct Xeyn inü/stei;« iV^ge 4jun that^eu Vf. <!ie IVeudczu 

i'hcil werden ^ b^/dcr in den IVeuisUcheii Staaten gei^ati'«%«är- 
g in Anregung gerächten SchulrefbriA • au^ Cciiu: wolilfie^ 
meynren Yorfdilögerealiija zu Teheu V Sit fi^d w^aigilens nicht 
lüm'erch uiUier g^Mrüft aad erwogcu z^ werdi^u ; deu^i Hg 
l^ommen^.aus jcUr re4er elitär pro^tifcticn Schulinsnnes , der in 
jBchuSan^«leffenbeiteii «ni^r fach iM^ der Prediger (C^ert xu 
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D^MmtTsfgs^ d^m s&. ^^mims i£^: 



ERDBESCEREIBrSG. 



LriFtfc» %. >«ÄTÄi: r, 5. r-* zj. rz'Z U ff^.- 
StMMtST. ■- Rir:«- c £. ^- Lrarrttr-^r« zj:f rrrr 
Rgifo xm «if /«Vi.-!« Sfarrha. r-^jUn« i.^* r*J- 
/cÄ« Rrt'r-zr, ia Ära ji!K«a i*c? c 1-34-^ Er-cr 
B^nd IM ccr!o--rr^^ Erpf, !•!<>. 5lt» ^ S^- 4- 
(Die ZiW der E:.pf«rT winrcn c:.^r^cir ich bis 
aof 25» «a^ ^5ff cer Vipitrrrii Jtf 14. Dney 
Kcifeijjtai werden im nTf^am I^tlle &k^ 
gelieEect.} 

Die zaUickhcBBcsnfamscfi, die derT£ in i» 
fem Werfte zcfnimsa'eftclH feit, berieWn 
fich Tomdunlick »cf £tiLidks imi carurbütocifcheue- 
gentende; ««ch wenfen darcb manche dertVbcn 
Terfchiedöe BrBcbacke in den trübem Rc::>be- 
fchreibimscfi des T&. ergänzt, und noch andere tc^il- 
dem den ncaea TeranderceB Zniiand einiger Ge«m- 
den, oder dienen znr Kenntnifs einiger nodt ptnz 
nnbereilter Prormzcn des »rofsen niLLfchen Reidis, 
Die Torzaglidie typographifciie Schönheit, worin die- 
fe$ Werk erfcheint, und iosbefondere die groüe Men- 
ge ausgeomlter Kupfer Ton den anziehen CitenGe^en- 
Sünden , hat d» Pablicoai zumTheii einem gelchick- 
ten jnngen Zeichner, Hn. Grifslfr ans Leipzei^ and 
zum Theil deia Terieger zn danken. £ine nicht ge> 
ringe Anzahl neuen rdeckter Pflanzen ond Infect^n 
fmd übrigens hier ganz weggelaffen woroen , weil 
£e der Vf. für feine botanilchen ond zoologifchen 
Werke beftimmte. — Die Seife fcibft ging tuerit Ton 
Petersburg nach Zarizvn. In U :\^Jmoi - irclü*^f:hok, 
welches zur Kreisftadt gemacht worden , und wegen 
der Hanptf%:h1eafsen der grafsen WaiTercooinianicadon 
Rnfslands , für die Refidcnz ein fo wichtiger Ort ift, 
fand der Vf. nach so Jahren einen grofsen Zuwachs 
des Verkehrs und Wofalfiondes, fiärkere Bevölke- 
rung und zum Theil wofalgehaute Hiufer. Cie feit 
der vorigen Reife, fo wie Grofs - Nowogrod , gan-z 
nrngefcbafTene uralte grofsiurftt. Refidenz Tu'rr war 
jetzt fo weit zur Votlkommenfaeit gediehen, dafs fie 
fSr eine der fchonilen j^rorlnzini ftädte von Europa 
geiten kann. Am angenehniften find den Reifenden 
hier die frifchen- Sterlette , die man aus der Wolga 
m Fifchhaltem immer vorräthlg hat. Auch in Tor- 
fchock fand fich ein grofser Zuwachs des Verkehrs. 
Der zunehmende baUifche Handel und die.Vertheu- 
tiing der ausgehenden Landesproducte und aljer Zu- 
fuhr nach der Refidenz, fcheinen der intandifclien 
Setriebfamkeit neues Leben gegeben zu haben. 
Mojcau haue ebenfalU feit den let&ten 20 Jahr.en an 
Jl. L. Z. igoo* ~ Zweiter Band» 
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le Gcsre:*'.?r<»r?pa er^k-^x. Ijsi^Jfea £.*^,k: itv* 
tft^nd mrJu' aa iknc ff;n »A-hi»«' K"Ct*::,^^"^rT v.'r^v-»^ 
den der Vf, I7SI5 b«>i:r^ck^ ':.^ x^rtti.ü.'-:^ *:r,-!: r...-» 

iu*i* GrT. ..rh^-» w^:die er vitr Mv.\v^ar . Vij.-^ V ^ vr^^ 
I:t2t T-er^ >cht t*Tte, £riJ r^rrSfÄ. i>isr^V c;rx^ 
deriuhe J^;rer f.*»d aisA rr;.fr*:^ •*« K^^iO^^t <^,>,> 
deckt \x~srjeiv. üi^ifrr^rvs :c^^t:r.t in >Tx>,<:a* §^^ :• 
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»-er grx^-ren «i^lJcn >c,t:,:-vj:r^ :ä <rt W<^>s * 
eK'^n dI;:V ^U v«i der neiTp^^.Vi-^^rÄ ä^v, s.ti Te^^ 
/a«r«t.*i.xc* ^^^^ w» W»rfT wer \:Ä«ft< iccc T-^ \-^i^ 
be:ccrft"'y trf fcbiechts rT>v^^rx-:, a^t c.^r B^t.tai ^i 
fcbfirf!*,, S© xiird rua a*iv^ :\i^vt\i e; :e 5, x* 
f5er>r lulx^ a'^^ iht*« Wr»ir«io,;-^'-;r>:Vl in^'i^x* W .'.- 
terhin traf ccr Vf, retiVi.^<*,-«>^ IV>r.>r jl,;^ i»^ v .e 
Bauern S<:v^^v:tiVcixeR ^npr^c^t Vit»^* ^^S. :a A.-»^ 
fch.u^'ch^ welches ncn ts cirr r ^^rt^^t j-^r.^isrfcr ^w 
den iit Zu ?7\ •«^rwrr ifi ^^Nt- 5r.* r'^Ji.^:«*-};^'; 4»^ 
gel«^5:r, un^i Uic S*aclt h«t K4f;;e^'.v\*x -; >5 cVi:^x^ ik^ 
häufle erhiUcn, Oie Sr^rft ^'/*ir*.% ;c^c; u 4:;^ lU-^ 
werbe zuiunchwaej^. !n ihr bewiv'rXt «lun c\te • «a 
Kirche, die licS ahwcrts x«n der S:ri;<* fv!;<*: j^ 
legt bnt, inde:> der cut ihr itrhe5:**<^ ili. rux wtd« 
lieh nich der crtpcjres^ili'lVTrtrn S^^*"* fc^.^v•.l:rv:;^• 
Ein geviiTer Kinu^f , der oc2ir^:%^*\h.^nbrc ^-^ Xxvn 
polnirchcn Hc\.tt^m erJ^m:, c::.* ^..uh u z:^,?v.\Vr 
Art in den hießen Waiiiütigrn c^ ^jr^fClh t luttf ^ x^ac 
idadurch fchrvr^h'haberuJ >xor.lcY<; ii."o;>> xerjiuUVt^ 
die Rrgicnn.g, tvir ihre Rechn^in^r Oicro> Gewi^^v;?» 
im Grofsen bcirribea z;: Ufion; ci^:* ^t^^\*^oH *S^r 
tnit fo weivgcm Erfolg, dafs t;;i Ar ^iU ^5l,5 W5ts:<>r 
einziehen mufste, — ^" Z« IVknkvi- ^:,;v< ^^ V ';»,^f 
J^Inidan fiel dem Vt\ die Venxiitlr.Uv: u^ ixhv:..,^,^ 
Eichenwald mi]gen au.\ Zu- dea'i hvxrvx>^jcu \^ - eieji 
deften Bauerhofc^ n;üiTrn iiUeicO T'roy\-<:r i,:vkitou 
und geradcftcn Eichen rt;;rt«mc dier.cjr, ii ;U ii>erÄ^ 
ficht maa Voriirf^e von fiohleu • Vieren nur .-w^y a«^ 
einem Stamme gefpalten wenlcn ♦ und woiuit' mAii 
alle Stttbesi dielt. Die Wa!Jvcr>Ä*ü;bfit\j grht hitT 
jibarfaaopt bis ins Vnglaubltche. Die tcs) Wcr»^^ ! jin <:t 
][J uu II -*— 
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Tüi «rigiftf««n Sticke iron AffUm WaU fi. 17^. und 
M5. find eiii tng«nehaißt Beweis , dafs d^r aU Pro- 
faift mit Recht «efahitate V£ ßch aiick ak Dichter zu 
einem gar nicht mibcdettteiidtolUngc zu. erheben im 
Stande wäre* Den mc^ften Beyträe^n der flbrißea 
Vf fehlt es za fehr an £orrectheit und Kca£t« als daf^ 
hidiX eder die Mufen rpn ihuemDafeyn etwas wiffen 
fcönttSta. S. «6- fii«f« Äerl mit Erftäimpn atif ;diiffe 

Wer hänp am Erblichnen 1« ieuttr 4«r Jlcmufea« 

' «ald S. 46. fingt der nändich« 

Tcaub* uml A(>M wurden rölft«r 
IU«h der Wind, die Fluren Sitr. 



4. L..Z. IfJNtUS Z80*. 
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S*kher Ujwelm« . d« yfäßm «n eine ^duJge Au- 
fbräche gewöhatea Obre w«Äe thun muflen, findet 
^ itt gegenwirtiger Samiiilu« eine fehr bfctrtcht- 
lieh« Aneahl; wie z. B. S. 4. iaJiiutem, (denn daMndem 
Ütdech w<Al ein Drutkfebler) und /rtwöM«» . S. S- 
refc«A» «nd ßreiten, S. 7. 5««tm w«d »od« , 8-33. 
VftwU xmAknt«, S.4ct.W««* md wttdet, S.J>3: ß«* 
&• «iid f H«<*» . S. 6s-To4fs iMtd^ G«*oj«. S. 19p. «- 
«rcMM und frragJum, ja, fogar §, j[3P. O«'««« »«d Gt- 
folh- Nun i» mag e» denn OM/rh, erlaubt Äyn »fifcftf 
imd PJW« M reimfn, wie dieCe.r F.11 ficb w«A[«d«. 
Tor nicht g«r langer Zeit, in ein««r» unfererTafchen- 

%««her ereignet hat» Si *4i- *''*1*5.^!f Ä'füfji'ü 
Millionen Sonnen eine- Krone und imrfrt flchdJefcn 
llauptfchmuclt prMgfud «tn die Schlafe, und S. 43. 
nmfchwebt die t/trindemngnßXos den Erdbafl aufj-7 
Adlersflügcln, Lefem , die to etwa« kühn und erha- 
ben enden, höunei»« wird e* jaflwrh wohl mrht. dar- 



««f «nkomraen, folgendem MinSAtugetttälde 
lieit« und Qrazie zuzugeftehen : 

,1 ...flotincr.i4i |i««|i?«|r«i(el«, . \ 

Dar« e» Wickt Amor war* , 

Sehen au dem blonden. . - 
* . ' Leckigen lltir. ' ' 
< ° Scton an 4M AuiaM 

M-JTnd m <le»>aiilcfc'iH« #«ra . 

rüt-Ken BaßarJ. ; 

Aber wahrlich iolche Verfe find eben fit wenig eineia 
wUlch'iUH, aU einem eisgrauen Barte zu reczeiheul 

L^fsiG« b. Reinicjce undiUnricha : Nahirfchonkfi^ 
$fm fächfifcker Gfig^f^dß». . Auf einer gefelllbhafiE- 
liehen Rei^e geftioanelt und herausgegebei^ vcm 
Günthetnj und i^ir malejtrircben SchiUerungen v^r» 
feheuy nom tattern feintr Tkcund^. igoOr Zj^'eycer 
Uetr. g. mit fortlaufenden SeiteuzahJen von S* 
6^ bis i66- und XIL in Kupfer geftocheixen land- 
f(»aftlichen ,Anficlii;en. 

' Der erfta Heft tft A« L. Z. 1799. ^^* ^' angezeigt 
worden. Im g^ertwtrtigen geht die Wanderung 
durch daiF KimiGirehthal , über Hohnftein , nach L^ 
lienftein' und KOfii^f^itL Qle Anfichten Hnd mit ge- 
fcbit^ter iiand <auber in Kupfer geb/acht, nur fehU 
es ilinea an richtiger Veirtheüung: von Licht und Schat- 
ten 9 zuweilen an Haltung und am Charakteriftifchen 
des Details. Der Text liefet fich niebt olmelnüCereflTe;' 
aber 4|C Schr^ibattd^ Vf. ill ein w^nig zu gefchjrdubL 
Den Hunger neimt i^r» .feine« innpüchg^ Feind od ex 
fmntiyn JBd^^sr 9 nnd fi^h erkühnen inÜ4lem füirtaä- 
ckigßen ßegnn. gims airf Tod nni Leben anzubinißn^ 
U>U ie ¥ielhei(aeo afe^. dJe^ LiÜeiiELein bcRc\gQn. 



>^m >■ I' *>> " I " iw <> 



■«^ 



',. f 



*/, 



.1 



K L £ [ H E S C H R I -F T £ K. 



« t 



PXdAooai». 5rI«irftii.I«drJi.IWpcrt: Beifir^ge z^ dem 
fTiinfcfUtn und jr^rfMiigtn z^J^erl^mnmg d^r^^nlen und 
ütMei'VmUrrUhts. Drittes Stuck. Eme EiuladungsfchnfT —.vou 
JF Dege», Dir., Prof. häA lofp. iSep. 1« ö- «• ludiefer 
Fortfetzuug der BegmCfchen Bcytrage (S. A. U Z. i7gS. ^r, 

SSrac&u Her fiir dt« Schulwefen von dufserftcr Wiclitigrk4Jtt 
a: D«? Verfaifer fUcht niiaihch 4i«:^ii*aieu W FaJgeu 
des ^trnachläffig«« 6chulbefuchs auf. iJie erftcn «»dci er lu 
«inea, darcb d«« ;UJhaUeiii*!tt Krieg uiid die damit fetfleu^t^ 
DÄrfagkSterzevete« «ialtfiuii für Ale ^^Wf^rr BetrtÄb% 
Wi dem Gelw maaclier AcUerii, die, um dai Schulgeld einiger 
W^hen «i erfpateii, ibr« üindaf vpu a^i uwvittprbroclieneu 
Schuibefuch abhalten, und endlich m einer gewil^n Kechtha* 
h*rey welche beCfer als Staat und Eriieher die GegenRaJid^ 
Jen ümfanc und d« Mi^thodon der Unter a-^um «u ^eiiiicH 
wälinc, UHldaUer«isVuxafnedeiiheitmitder. ihrem Wahl« 
uipht wfpr«*eu4w$üU¥iciuricUtu»f. deu «an^ 4er Äeder 



cum Vcilatuuen der Schul« befünftift, • Sehr 'u-nhr und ohne 
XJebertreibung fchildert lir. D, die trdurisren rolgeii , tvelch'e 
/lochweudig aus dietcn} ilberhaud nehmenden Uebcl für Kinder« 
Aelcern uini Staat en'tfprin^n nMiifen. Zu den , %'OA dr« 
8fa«t« zur Steaieruag dtelßsÜnwcfeus zu nehmenden Mjafsr»: 
ittiu re^rboet 4er Vf« vorzii^icb» d^e JJ^rün^ung dmvr bcCfcrti 
Schulordnung« in weijciier der lijjunirrbrochene Deiat.-h der 
W*interr«hulen v^^m Noreiiib^c bts'zu Ende d«s Aprils« fo wie 
eeiwiHfc Sauiidcn des Tages in de» übrigeu Monaieii zurS4>fn* 
OU!i*fi^ultt> die viertelJQhri(f£ Eatrichtuug des lScbyI^;c}des erc- 
fit^Agececzt Xeyju miUste^;« iV^ge d^om xhat^en Vf. <^iie l-'r^udczAt 
Thcil werden ^ be/dcr in den IVeutVifchen Staaten gvgen'^'ar- 
ng in Anregung gebrachten SchukeforiA, aueh ieiiu: woiilfKe*- 
aieynten Yorfdiläfe realillrc z|t leheu V. Sit (i^d weaie^^^ nicbf 
Uina'erth • uiiUer g^Mrüft und erwogen z^ werd!cn ; deun ße 
l^ommea aus der Feder eina^ prat^iilbiicn Sdiulm^tniics, der io 
dchulan^effenbeiteu pii^r fS^ $ii ißt Prediger (fi^ort xu 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNG 



Donnerstags» den 26. ^unius i8oa> 



eHdbescüreibutsig. 

LKiPÄlGt *• Martini: P. 5. Pallas , ruff. kaiferl. 
Staarsr. u. Ritter u, f. w. Bemerkungen duf einer 
Reife iu die füdiidien Statthalterfchaften dest-Mffi- 
fchtn Reichs, m dtn Jahren 1793 0. 1794- Erftßr 
Band mit colonrten Kupf. 1799. 5i6 S. gr. j. 
(Die Zahl der Kupferplatten cröreckt lieh his 
auf 25, tind die der Vignetten auf i^. Drey 
Reifekarten werden im nächften Thcile nach- 
geliefert.) 

Die zahlreichen Bemerkungen , die der Vf. in die«- 
fem Werke zufatnmengeftellt hat, bez^iehcn 
fich vornehmlich auf fittliche und naturhiftorifche Ge- 
gcnftändej auch werden durch manche derfelbeii 
-verfchiedene Bruchftöcke in den frühem Reifebe- 
fchreibuAgen des Vfs. ergänzt, und noch andere fchil- 
dem den neuen veränderten Zuftand einiger Gegen- 
den, oder dienen zur Kenutnifs einiger "Och ganz 
iinberetfter Provinzen des grofsen ruffifchen Reichs, 
Die vorzügliche typographifcheSchönhjeit, worin die- 
fesWerkerfcheint, und'msbefondcre die grofseMcn- 

fc' ausgemalter Kupfer von den anziehendftenQegcn- 
änden , hat d^s Publicum zumTh^il einein gefchick- 
ten jungen Zeichner, Hn. Geifsler aus Leipzeig und 
zmn Theil flem Verleger zu danken. . Eine i>icht ge- 
ringe Anzahl neuentdeckter Pflanzen and Inf<ecten 
find übrigens hier ganz weggeJaflcn worden , weil 
ßc der Vf. für feine botanifchen und zooiogifchen 
Werke beftimmte. ^— Die Reife fctbft ging zuerft von 
Petersburg nach-Zarizyn.' In Wiffcknoi - Ifotßtfckokf 
welches zur Kreisftadt gemacht worden, und- wegen 
der Hauptf Aleufsen der gr^f^^n Waflercommunication 
R^ifslands, für die Refidenz ein fo wiijhtiger Ort ift, 
fand der. Vf. nach so Jahren einen grofsen Zuwachs 
des Verkehrs und W^blftandes, ftarkere Bevölke- 
rung und zum Theil wohlgebaute Häufer. Die feit 
der forigen Reife, fo wie Grofs - Kowogrod , ganz 
limgefchaffene nralte grofsförfli. Refidenz Twer war 
jetzt fo weit zur Voilkommenheit gediehen , dafs fio 
fwr «ine der fchönften J^ovinzialftädte von purü|Ki 
gelten kann. Am angenehiiiften find den Reifenden 
hi-er die frifcbcn- Sterlette, d-ie man aus der Wolgff 
in Fifchhältcrn immer vorröthig ha*. A^ch i« Tor- 
fchock fand fich ein grofser Zuwachs des Verkehrs. 
Der zunehmende ballifchc Handel und die^Vertbeu- 
rung der ausgehenden Landfesproducte «nd aHerZu- 
fuhr nach der Refidenz, fchcinen der inlandifchen 
Betriebfamkeit neues Leben gegeben zu haben. 
Mojcau hiiuc ebenfalls, feit den letitea dO Jahf,«Q an 
jl. L. Z. igoo« . Zweiter BanJ. 



Pracht der Gebäude, an Feinheit der Sitten , an Ge- 
fcfnnack — aber auch an Luxus unendlich zugenom- 
men , und die Vertheurung aller Lebensbedürfniffe 
war eben fo auffallend , als der üeberflufs an allen 
Leckereyen, die fonft in diefer Ungeheuern Stadt 
noch Seltenheiten und gröfstentheifs nicht einhei- 
mifch waren. Am meiften ift die Gartencultur feit 
wenigen Jahren in die Hohe gekommen, welches 
man vorzüglich dem Sfaatsrath Demidof zu danken 
hat, durch welchen auch das innere Rufsland einige 
nützliche Getreideforteif erhielt. IndelTen denkt niV 
mand mehr an ihn ; fein fchöner botanifcher Garten, 
den der Vf. 1783 befchrieb , ift verwüftet, und di.- 
mit vielen Koften aus England verfchriebenen feite- 
nen Gewächfe , weiche er der Mofcowifchen Univer- 
fität vermacht hatte j und zerftreut. Durch, eini«^e ' 
deotfche Jäger find auch TrüifelQ *um Mofcau eiK- 
deckt worden. Uebrigens fcheint in Mofcau gewif- 
fermafsen alles gigantifch. Das Finddhaus ift eine 
der grofsten müden Stiftungen in der Welt, «nd 
eben diefs gilt von der neugeftifteten adetiche» F«- 
fammlung, wo im Winter wenigftens logo Pcrfoneii 
beidcriey Gefchlechts prachtvoll auf den Ballen er- 
fcheineii. So wird man auch fchweriich eine grä- 
fsere Halle als ihren Verfammlunjsfaal finden* Wei- 
terhin traf der Vf. verfchiedene Dörfer an, wo die 
Bauern Seidenfabriken angelegt hatten, z.B. in Kdr- 
fchiUfchy weiches nun zu einer Stadt gemacht wor- 
den ift. Z« Woiodimer iß eine Stattbalterfchafc ai»- 
gelegi, und die Stadt hat neuerlich viel fchöne Ge- 
bäude erhalten. . Die Stadt Arfamos fcheiiu a» Ge- 
werbe zuzunehmen. In ihr bemerkt man ejne altÄ 
Kirche, die fich abwärts von der Strafse fchief ge- 
legt h;it, indef^ der ^uf ihr. liebende Thurm inerfc- 
lich nach der cntgegengjefetzten Seite .^berhäng^ 
gin gew'iffer Kirilof . der das Pottafchenbrennei* yon 
polnifchen Melfrcm erierj^t, und nach ungarifcher 
^rt in den hiefigen Waldmigpn eingeführt hatte, war 
dadurch fehr woWhabend worden ;. diefcs vera^lafste 
die Regicrm^g, für ihre Jlechnung diefes Gewerbe 
im Grofsen betreiben z;u laffen; dicf$ ^gefchah aber 
mit To wenigem Erfolg, dafs die Andalt bald wieder"^ 
eingehen mufste. ■:— Zii Tolskoi- und IVaßilof 
iflaidan fiel -dem Vf. die Vervyiiftujig der fchvalUi 
Eichen waidun*gen auf. Zti- den Thor wegen dc5 elea- 
dcften Bauerhofcs muffen allenzal ,zwey der dickfte« 
und geradeften Eichenftamme dienen,, und uberal4 
ficht i an. Vorracii^e von Bohlen , deren nur zwey a«^^ 
einem Stamme gefpalten werden, und womit may 
alle Stuben dielt. Die Wald verwüftung: geht hier 
4iberfiattpt-bis ins unglaubliche. Die 109 Werfte lange 
JtJuuii 6e- 
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Geitendl ron Sarnnsh Bis Penfa tÜ mit fchönen ^ m^iA 
herrfcbaftlichen Oörferti dicht befetzt, umi eins dc^ 
frtichtbarfteh Kornländer des r4ini/cheii Reichs. Die 
£mfa(fuii^ der Landilrat'scn mit Bäumen, die durch 
dfts ^anze Reich befohlen ift , wsr hier nt£: ein paar 
Stationen weit ins Werk, gerkhtct, und wird über- 
i)au|>t nnr fuhr nachläfsig betrieben^ Ein gleiches gJU 
auch vom i^ckerbau. Die Brauern leben in diefer 
fruchibarßeuLandfcbaft i« elenden Rauchhütten, und 
in derekelhafteftenUnreznlicbkeit; auch fchienen die 
Bewohner dem Vf. eben nicht der gutartigfte Thcil 
, der Nation. Ungeachtet der vielen herrfchafilichen 
Stnttcreyen find doch die Pferde feit 20 Jahren bey- 
nahe in ganz Rufsland faft doppelt iheurer ge\rorden, 
n»d bey den Bauern diefer Gegend find ße fall all- 
gemein fchlecht, und von mittler und kleiner Statur. 
'Das Rindvieh ift ebenf&Us unter der Mittelgröfse; 
die Schafe hingegen , hier von der kurzfchwänzigejn 
An, find ziemlich onfehHÜch, von wohlfthmecken- 
den Fleifche, aber fchlecht von Wolle, mehrchtheils 
fchvvarz , und werfen im Februar gemeiniglich zwey 
Lammer. Auch Schweine hält jeder ßaae^r zum ci- 
•genen GenuHe, die in diefer Jahrszeit jficbft Ferkek^ 
Lämraem und. Kälbern, faft jedem Bauer zur Gefell- 
fcl^aft dienten. Alles Federvieh ill hier grofs. Bey 
dem Ueberflufs an Rocken, Spelt, üerfte, Hafer, 
Hirfen, Hanf, Buchwetzen, hat man noch wenig 
gute Mühlen, und in Penfa afs der Vf faß das aller- 
fchlechtefte Brod. Alles Korn wird in Haufen ge- 
bellt, bfs man es im Winter drifcht und dörret. D^s 
Stroh, welches fich das Vieh niciit zu Nutze gemache 
hat, wird weggeworfen, und fo geht auch aller 
Dünger verloren; den man zwar, der grofs en Frucht- 
barkeit wegen, nicht nöthlg" hat, aber doch zur Er- 
zeugung des Salpeters verwenden konnte. Die Surüf 
welche in den bergigten Gegenden nahe bey der 
Wolga^m Dorfe Surka entfpringt, und in einer der 
letzten gerade cntg'cgengefetzten Richtung 239 Wer- 
fte nordwärts mitten durch die p^nfifche Statthalter- 
fchaft fliefst , ift bey Penfa em beträchtlicher > fchiiF- 
barcrFlufs, der* aber nicht. öberalf mit Zuverläfsig- 
keit ztt befahren ift. Ein anderer ebenfalls hier ent- 
fpringend^r fchiffbarer Flufs ift die iVarona^ auf wei- 
ther alle hiefige Qetrcidearten durch die Flölfe Cha- 
pär und Don bis nach Tlcherkask,. der Hauptiladt 
der donifchen Kofaken und bis zur rottowfchen Te- 
ftung verführt werden. Sollte dereinft der Handel 
durch das afowfche in das mittelländifche Meer durch 
Anlegung eines Freyhafens am Bosphor mehr in Auf 
i»«hme kommen : fo würde durch diefen Ganal auch 
der haußge Hanf ond Flachs diefer Gegend zumAns- 
fohrhandel wohlfeil herbeygcfchafft .werden könner^. 
Alte diefe FlüiTe haben, uugeachte}: ihrer wider Cijfü- 
gen Richtung, eben fo wie die Wolga, ihr höheres, 
hügligtes Ufer zur Rechten ihrer Strömung, /^iefe 
Leichtigkeit der WafTercommanication , tlie/^^hlfeK 
len Getreidepreife und der in manchen Geilenden 
noch hinlängliche Holzvorrath haben 2or Anläge vid- 
ier und fj^rofser Branntcweinbrenttereyen , zu Glas- 
«nd Eifenhötten » Seifen- und Pottaibhenüed^reyei), 



»uch Gerbereien , Anlafs gegeben* Die wichtigften 
Branntweinbrenncrcyen, find imKrasnoslobo^tifchen 
Kreife. Je weiter man' roa Penfa füdwärts kommt, 
defto gröfser zeigt fich der Holzmangel; die Bauern 
müiTen daher in den elendeften Hikten wohnen, und 
find äberdiefs wegen der fiarken Abgaben" an ihre 
•meift- adeliehen HerrfchaOe«, fo arm als möglich; 
indcflen hnbcn fie doch wegen der Stcppeniriftrn 
mehreres und bcfleres Vieh und Pferde, auch ift die 
öänfc , Calcutten- und Hünerzucht' gröfser. Von 
Petrofsk an fenkt ßch das Land gegen Siidcn , und es 
zeigen fich. da fchon mehrere Gewachfe, ^ die hi der 
kalteu penfifchen StntthaUerichaft . nicht gefuiiden 
werden, z, B. die ftrauchend^n Weichfelkirfchen, 
der Hagedorn , die wilden Zvi|f r^nandeln , auch hin 
und wieder Tulpen. In diefer fruchtbaren Gegend 
liegen rechts von Sokura zwey deutfcke^ Colonten, 
^agodnaji' Poläna und PobotfchnHf deren Bew.ohner 
alfo ziemlich weit von ihren übrigen an die Wolsr« 
verpflanzten Landleuten abgefondert find. DieStadt 
5ara^o/ hat feit Einführung der ftatthalterifchen Re- 
gierung an Gebäuden, Regelmüfslgkeit und Naii- 
riAng' fthr zugenommen. .Es ift die einzige in Rufs- 
land, wo der Vf. alle Lcbensbedürfniffe noch un- 
gefähr rn eben den wohlfeilen Preifen,*wie um 1775 
fand. Dafielbe gilt auch ron den fttidecn längs der 
Wolga gelegenen Gegenden, das einzige Aflrackam 
ansgenommen. Diefe und mehrere entfernte Städte 
werden fogar von dort aus mit Getreide verforg^ 
wozu die deütfchenColonien nicht wenig beyrragen« 
Diefe haben fett 20 Jahren an VYohlftand und Volka- 
menge beträchtlich zugenommen. Ihre ganze Bevoi- 
kerung an der Wolga betrug damals 33000 Seelen • 
beiderley Qefchlechts , die fich vollkommen glück* 
lieh fchätzen,. und nur den elnztgeti Wunfeh haben, 
dafs ihre Obrigkeiten der deutfchen Sprache kundig 
feyn möchten. Diefe -deutfchcn Colonien feheinen 
fich übrigens zur m^hrifche"!! Brüdergemeine halten 
zu wollen, wie denn wirklich fchon ein Prediger aus 
derfelben für fie ift verfchrieben worden, den fie .fich - 
auf »hre Kofteif halten : hiezu fcheint der Verdienft, 
den die Fabriken Zvt Sareptu den Coloniften durch 
Baumwollenfpinnen gehen» und der daraus entfte^ 
hende Verkehr mit ihnen vi^l beyzutragen. Die C^ 
lonien am Karamyjck, und an der Uoiv^La bereiten» 
aus gänzlichem Mangel an Feuerung, etn^n künft- 
lichen Torf aus Mift und Stroh. Es wird nätnlich 
dem Vieh Mäufig Stroh ufitergeftreut, and der Mift 
nach und nach auf Haufen gebracht, wo er den Wia- 
ter über zufamiBenbleibt. Im Frühjahr wird er zu- 
fanijnen gefahren; nac^hr einem Zufatze von Strob» 
mit Wafler begoffeni und durch Pferde oder Oehfen 
ftark zufauunengetceten. Nun Rieht man ihn, fobald 
er etwas trocken gewofiden» wie Torf in Stücke. 
Diefer bey den krimmifchen Tiaren, vorlängft fcbos» 
gebrduchliche Mifttorf brennt beynahe wie Stetnkoli- 
len mit einer Flamme , und heicc befonders die Back* 
4>fen v'ortreiRich aus ; nur mufs ixum den etwas- ftin- 
kendtn -Rauch , abzuwenden ftidien. Die fcharfe 
£raHummgder Uovrla, >ro die P^ftftatlon fteht, i£t 
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wegen, des Grabhügel» de» ongiöcklichen Aftrcmomeir 
Lowirz merkwürdig.^ 

. Anr der Jadlichen Wolga hatten fich die Zugvögel 
fchoiv im Februar gezeigt , waren aber wieder iin- 
lichibar geworden. Die Winterkäke wechselt hier 
mit der wamncn FniLlingswitterttiig fo fcbnell» dafs 
innerhalb rlreyrnal ^4 Stunden die ganze Natur, ver- 
ündort erfcheint* An der Aftracbanifcbcn Steppe an 
der U^aiga^ der Sarpa^ den Urbächen des Sali und 
am Kufnafiitjfe Und [tiit des-Vts. letzten Reife mehrere 
Dörfer angtlegt worden» die von. Iluflen; Tataren 
u. a. bewohnt find. Zwifchen Zarizyn nnd Sarepta 
fanr der Generatlieutenam Beketof, ein thatiger Oeko- 
nom, in einer angenehmen Gegend» wo 'die £fj^ 
Martha das hohe Land durcbfchneidet, ein fchönes 
ViA'i' Otrada (Erholung), genannt, mit einer vortrefBi- 
chcn-MüWc, Weingarten und Wohngebauden angje- 
Jegt, auch auf feinem Lande dicht an der Wolga und 
anf der Poftftrafse eine ftarke Colonie von kleinruf-, 
fifchen Herumftreifem angcliedelt. In Otrada hat 
nnin zuerft tu Rufsland angefangen, den weifsmSenf 
ijn Grofsen zu bauen und Oel daraus zu fehlagen; 
snan hat ihn in Handmühlen gefchält, das geprefste 
Mt'hl wie englifchen Senf« dem er auch an Güte 
nicht nacUftcht, behandelt und verfährt. Die Ein- 
träglichkeit diefer Cultur, da iich der Senf fecbzig- 
fiilti^ vermehrt, ui^d in gleichem MaafseanOeJ und 
S^^nfmehl mehr an Werth als. der Weizen austrägt, 
hat der Hr. v. BekHof, fo wie die Behandlungsart, 
ausfüh-rlich in den Schriften der freyen öko^ioinifchon , 
Gcfellfchaft zu St. Petersburg f. 1796. befchrleberi. 
Sarefta fand der Vf. feit feinem vorigen Hierfcyn, 
ungeachtet der gleich darauf, 1773 erlittenen Plün- 
derung; von der Pugatfcheffchen Rotte, anfehnlich 
verbefTert,' verfchönert und im zunehmenden Flore. 
Der reguläre Marktplatz hat aiifser dem, neben dem 
Bethhaufe ,' mafliv erbauten Brüder- und Schwertern- 
baufe, die hier auf der'dritten Platte mit abgebildet 
find , durch das fchöne Vorfteherhaus , das Wittwen- 
haas, das Kaufbaus, das Gafthaus, durch die Licht- 
zieherej und Branntweinbrennerey ein fchdnes An- 
feben gewonnen. Der Springbrunnen in der Mitte 
des Platzes ift, fo wie ^er Marktplatz und die Haupt- 
firafsen, mit Pappeln bepflanzt; er war durch einen 
vom Dürfe Schönbrunn hergeleiteten 4>ue!l fchr ver- 
Aärkt worden» diefen hat manvabe*r jetzt ^wieder ab- 
gef^ndert, und in die Röhren, welche in alle Stra- 
feem gt*hen, geleitet, fo dafs jedermann .das befte . 
Trinkwafler aus dem Hauptbrunnen rein, das Waf» 
fer des andern Quells aber zum .gemeinen Gebrauch. 
In der t^ähe haben kann. Die Zahl der guten Ein- 
wohner ift durch Ankoaimlinge und Eingeborne än- 
felnilich vermehrt worden , und es find faft alle Stra- 
fsen mit gepaarten, thells jnaffiven ,' theils andern 
Haufem bebauet, die von ,zwey Familien unter ei- 
nem Dache bewohnt werden. Die innere Vermeh- 
miig der Colonie ift wegen der fpät geftatteten Ehen, 
nicht fehr beträchtlich, indeHen leben die nun an 
da> Klima gew^öhnten Einwohner gefund und zufrie- 
den . Alle Familien haben hinlängliche Viehzucht und 



kleine Gärten «n derSarpä. yerfchiedeneEinwohnctr 
haben bcfonders mit dem Weinbau einen guten Anfang 
gemacht. Vorzüglich zeichnet (ich hierin befondecs 
der Arzt der Colonie, D. Sfydtt aus; auch hat dicfet . 
zu einem angehetiden Seidenbau eine z^ml^che Maut« 
beerpflanzung gezogen. \ Den foeften , einem Chain- 
pagner fehr ahnlichen Wein, macht der Apotheker 
Nitfchmann. Diefer läfst die weifsen Hngarifcheji 
Trauben feines wohlgele^enen Gartens von den Sn^- 
ien pflücken, nimmt denApsbruch davon befonders, 
und keltert das Uebrige mit einem Zufatze von Waf- 
.fer, zu. Säuerling' und Eflig. . Die tfefgewurzelten 
Stöcke können in diefem ire>ifsen Klima auf 10 f 12% 
ja 15 Augen gefchnitten werden. Im Brüderhau(e 
find jetzt die merkwürdigften Gewerbe die l^einwe- 
berey zu hall^feidenen Tüchern und die Scrumpfwif- 
kerey. Die' Krappfarbe wird iiier mit Baamöl behan- 
delt, aber noch nichts in der Vollkammenheit» wie 
bey den aftrachanifchen Armeniern. . Man hat hier 
verfucht» aus den fehr häufigen und wohlfeiltdn Wat 
fermelonen pder Ar^ufen, mit etnem ZuCatze von 
Hopfen „ ein Bier zu brauen : fo wie man auch aus 
felbigen ein ftatr des Syrups.zu gebrauchendes Mufs 
in Sarepta verfertigt. Man hat feit geraumer Zeit in 
der daiigen Apotheke die Anftak getroffen, d^s ge- 
meine . unreine Salz der biefigen Seen (Bufun) iiurch 
das.Auflöfen und Kryftallinren zu reinigen ^ luid es^ 
dann an Privatperfonen zu verkaufen. 

Die >Ktmdifrau • Tatartn, die der VE vormals in 
ihren korbförmigen Filzzelten wohnend , fand , wel- 
che im Ganzen auf dieTragfiangen grofsef zweyrädri^ 
ger Karinen gefei zt werden , iiatten jetzt nach d^m 
Beyfpiel der Kirgtfen, Jich meift folche Filzbiitten 
gebaut^ die ans Stücken zufamrtien'ge fetzt find, und 
wuit geräumiger eingerichtet werden können. Beide 
Arten find abgebilder. Gemeiniglich bat jede rauii* 
lie diefer wohlhabenden Tataren zwey Zelte, das 
eine für die Bf fuche und das andere für die Wcibs- 
perfonen. Aufserdem auch noch ein oder zwey be- 
deckte zwcyrädrigeWageii» "die bunt angemalt find. 
Vom ift ein mir faubenl Decken behängter Kaßen» 
welcher die heften Kleid ungsftücken enthalt, auf die 
Femerftaogen gefetzt , im Gehäufe felbft aber ützen 
bey ihren Zftgen die Weiber und Mädchen^ und der ' 
Wagen wird gemeiniglich ^nit zwey Stieren befpanot. 
I>ie Genifte der Filzzelte nebft den fchweren Gerath- 
fchaften werden, auf zweyrädrigen Karren (Arabaji 
fortgeführt. Alles einer Fpmilie gehörige, Fuhrwerk 
hält fich-, im Ziehen , bey einander in feftgefetzt«9r 
.Ordnung, wobey die auf Hader gefetzte Hütte mit 
der Hausfrau allemal vorangeht. Die Heerden.wer-* 
den von den Männern neben her getrieben, .und .^- 
•des Vieh hält fich befonders zufammen. Wenn die 
Hütten an einem feften Lagerplatze ftehe^ : fo wird 
an der Windfeite ober der RauchöfTnong eine bont- 
geziertc Decke aufgcftellt» d\e man vermittetft einer 
aus der Hütte hinausreichenden Stange, an welcher 
fie hangt, willkürlich nach dem Winde drehen kann, 
um das Aufiieigen des Rauchs zu befördern. Die 
EMtrdtn in der soojgamfchen Heide bedienen üch der 
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#Uer einfadiftcn Hüttenfeftdle , dl« Bt leichte Tr«p-. 
pen am bequemften feyn möchten. Sie beftehen nur 
ans' zweyi grofsen gebogen«! Stangen» Welche fie 
kreuzweife in die Erde bcfeftigen, obcny wo iie (ich 
kreuzen» zufammenbinden, und entweder Filze oder 
Matten von Schilf darüber werfeq. Die wcibUdie 
Kieidertracfat der Kandurau- Tataren i(l ebenfalls ab- 
gebildet. Die Mädchen tragen eine aus Rinden ge- 
machte , roth überzogene und mit Blechen verzierte 
Schüube^ in Geftalt eine» Bienenkorbs , rundumher 
mit Karallen und kleinen Münzen behängt» auf dem 
' Kopfe ; ein Kleid mit den buoteften Seidenzeugen, 
'die üe finden können, mit fchmalen aber langen Aer- 
meln«. auf der Bruil herunter bis zum Gürtel mit ble- 
chernen oder filbernen Schleifen , Knöpfen, Schellen 
und Ringen befetzt, und über die Schulter einen Rie- 
men oder eine Schnur, woran ein mit Blech befchla- 
genes Futteral für Amulette, und gemeiniglich eine 
grofse Schnecke von dem Gefchlecht Cyfr(U(t bete- 
ftigl ift. -^ -Die Weiberfind die unzlerlichften Crea- 
turen von der Weit« und im Sommer mit einem 
blofsen einfarbigen Oberkleide und einem wetfsen 
Tuche über dem Kopfe, worüber ^e eine gemeine 
' Pelzmütze ffttzen , angetban. . Alle tragen im reck- 
ten Nafenläppchen , welches durchbohrt ift, einen 
Ring t welchen auch die vielen aftfachanifchen Ta- 
taiinnen zum Schmucke rechnen , und an welchem 
oft Korallen, Perlen oderEdelgcfteine befeftigt find. 
Merkwürdig ift die S. 133. gemeldete Thatfache, dafs 
des Vfs. Tochter zu Sarepta ganz zuvtrläfsig zum 
zü'fijtenmale von den BUtieni befallen worden. 

( Di^ F^rtfttxjing folgt. ) 

EfttANG^.N ♦ b. Walther : TafchenbMch für Reifende 
jeder (lattimg dtircb Deutfchland auf das Jahr igOOt 
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jeder (lattimg dtircb Deutfchland auf das Jafa 

von ^oh. Chr. Ffcft, Lehrer am illuft. Gy^ ™ 
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üeber die Bcauchbarkeit undZw^eckitlZifsigk^it dif- 
fcs. Tafchcnbuchs hat Kec. nichts neues zu fageu. 
Die allgemeinen Regdn f/ir Reifende, ^ie Iner ggfi. 
einnehmen, find auch bekannt genug, weil fie aus 
bek'aantcn Schrififtellerrf genommen find. Es ül im- 
mer gut, dafs der Rdifende fie wiffe.; derjenige aber, 
der auch nur den dritten ThcU d^von beobachten 
feilte, würde heffer thun, nie. aus feinem Wohnorte 
zu gehen. Wer vici gerdft ift, weifs gar wohl, daia 
ein grofserTheil derfclben ganz unausführbar «It -r 
Die Nachrichten von etwan ;2qo detttichen Städte» 
nehmen hier, \^ in der frühern Ausgabe, den prob- 
ten Theil des Werkebens ein, und fijid £0 iiranchbar^ 
dafs der Reifende fchwerlich irgendwo £ö vielüntcj?-. 
citht auf\ei3fiem/p kl<i^;.eiiÄai«xxe üfidfß yrffd. fApf 



'der Verbeflerungen ungeachtet finden fich auch in 
dtefer neuen Alisgabe Irrungen in Menge. Freylich 
ift es die Natur dief er Werke, dafs fie nie vollkom- 
men feyn können, und das Befte w*ird noch iouner 

' voller Mängel feyn. Aber vieles ift doch fo, dafs 
derjenige, der es unternimmt, andere zu unterrich- 
ten, es wiffen füllte. Wie konnte der Vf. noch 1799 
über den Preis dec Poftpferde abdrucken lafien , was 
S. 6> fichfindet! Schon vor fieben Jahren bezahlte 
man auf den Rdchspoften 37I und nicht 30 Kreuzer 
für ein I'oftpferd. Seitdem ift es auf 45, und in 
qianchen Gegenden auf i Gulden gefetzt worden. 
hx den hannöverifcheu Staaten ift der Preis der Poft« 
pferd!e auch fchon feit Jahren erhöhet; auch in den 
mehreften Provinzen der preufsifchen Monarchie, in 
Holftein, und nun auch in Sachfen und den ßramt- 
4ichen öftreichifchen Staaten. — Noch mehr erftaunte 
Rec. , als er S. 4. las, dafs die. Einwohner des He/- 
zogthums Altenburg im oberfRchfifcheu Kretfe katJio- 
l^c/i find. -— Dcryf. hat fehr wohl daran g.eihan, 
dafs er über Stüdte , wie Wien und Berlin , nur fehr 
wenig fagt , weil man über folche Orte befonderetle- 

' fchreibungen haben nmfs. - Dafür kannte er dcfto 
mehr kleinere Städte aufnehmen, über welche feine 
Nachrichten dem Reifenden um fo wilikommener 

, feya müfien, da man.über:diefe in weit gröfscrn 
Werken oft gar nichts findet. ~ Von S- 210 biss29. 
finden fich Nachrichten über die in Deutfchland gang- 
l»areii Münzen, wo aber auch Fehler vorkommen, 

^ wie denn Rec noch nie eine fpicfae Tafel gefehen 
ha(, die deren nicht noch viele hätte. — Einsäe der 
vorzu^icbften Poftrouteu durch Deutfchland machen 
den Befchl4;fs. 

VERMISCHTE SCHRJFTEK 

C^^sß^» imWaifenhaufe: Landgräfllch-Hejfmi' Ca/- 
felif eher Staats- und Adrcfs - Kaleiider * auf das 
^ahr i8op. LH u. 144 S. 8- ( I4 go ) 

• Seit 1764L im Wefentlichen wenig verändert, abee 
wohl in JleDenfachen und in der Form: fo z. B. feit 
'der Beurtheilung in, der A. L. Z. 1796. Nr. 130. mit 
lateiniCchen Lettern gedruckt, ^und mit WeglaOuu^ 
der Courtoifie; Herr. Verfafler davon iß Hr. üofrack 
und Bibliothekar Friedrick Wilhelm Strieder. Im 
: fürftlich^n Gefchlecht und unter den Ordensrittern 
ift der Prinz Carl voä Heffdu - RJidnfcls j(wcgeji des 
von ihm angenommenen franzefifchen Bürgertitels) 
ganz ausgelafiea« Die fiefandfchaften des Hn. Land- 
grafen an andere Höfe, und die auswärtigen an dien 
feinigen S. 9 u. xo« find vermehct, obgleich Dünne- 
piarkvacirt: aufserdem 34 charakterifirte Perfoueii 
«uid 15 Agenten jüdifcher $aüon, Pas doppelte jQLe- 
jpfljf r ;j^ fptr Jirauchh^r. 
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L«sraiGi b, Mmrßinii. P. Sl PaUäs^ ^«.'\aH^¥U 
, . ^taarsr. m- Ritter u. f, w. hi^rtirkimgen auf^Mneir 

A n der Jchmbe ift fcJion unter der lUiferiii Elifil- 
r^ ^ Veth , fow#hJ won jSejt^n der Regi^rlung:^ als 
f^utqh PrivMpeffonen MtB €rfiniiMche yerfUclit Ä^«r* 
Äfij, 4« ,S9id0fibm in -die Höte z» iirmgan, -allein 
4iß. Bauern behieUen irnnter rinfc 4uiiäb«wirtjcllltlie 
Abnfigu^g dagegen. Aucfa in den äu Statoi-Krym 
Aügelefiieri 3.eid£n&)iijiLen imd abi^isiupt jm jladlh 
eben Kufsland, woderManlbeerbäumeut fortlwmmt, 
>ft difAe^.SViderwille teihF^rnf«8.fBndemirs der Auf^ 
^ahme diefef J^üiibrnngsziir^iges; Dag.e||«n AA Terek 
^iefAriiieiiier, :und ficiifiner.xidBrf^eorgäiniiHie ^nU 

• 4«i?»ten,:fo wie in der'Krjrmidie Oriich^n jMid Ta^ 
j^rn Qcb. nicb^t in^tgem dointit 'beftbäftig^n; FatdM 

* lidierfte Bjlittel, .diefe jCuitur RuTsJand eigfen* tu in»- 
^ben und die jährliche für .Steid« nach P^rfien, defr 
Tarkey und Juiißn ausgebende », über i: Mtliiäti Ru^ 
bei betrajgend^ ^ Jämmne , den jGUsÄ^be vendlicA i&u'ef^ 
/fiaren, 4iält der Vt die AnfiieidlBPiig ron ColMien 
/Tolcber afiati.rcben Nlitionesri» wo der «fbuibeerbstain 
jBMcb i^ duirn|r Boden w^cbft. Ueb»jri^npt fey audi 
das ^fiatifcb^erfaSiren d«aiir ati diC^r Achtube Oblidi 
Sewe/eneaJFütjtern der Seidenwdnner mit iibgeftrgifi 
j^enRlattern weit voomziehenu Der Perfer oder Ba- 
Xhar ^ie)|t fein^ itta ulbeer hantle iiur.tmgeiahr ei neu 
iMaMes .^ocb , ^o:&a 4 bis 5 Uhte hhntifii&itn. Al^ 
l^ailUi fange er im ihre .Qjp£el ^nd Z^veig;« mf t>d^ 
Hipp^ ab^vKappcn^ uihI. giebt d^n beiden wünönern, 
.tabt^ld fie «tvras zu Kräften konKnen; dusch fattftei 
Auflegen Aer ganzin Zuneige ihre Nahrung. Dießlät- 
Met bleiben A$t den /Zweigen frifcb und fafti^fi und 
d^r S/^idenwttjrtD zehrt lie bis auf die Rippe und den 
iSlengeil «b^ 4abi^e dafs ytm. X^ube das geongfte ver> 
hifm geht. Der Wurm h riecht von /etbft auf die 
^2^ich neu>aufgeltfgtQii Zweite und' die untern von' 
Xcaub entblöfsten bilden nach' und nach ein €atterwe;rk^ 
durch iveicbea detr]}Jnt:ath fallt, fo dafs. die nuintern 
>Wf|ri49r ibjre Reinlichkeit ohne alle Pflege bebaften^ 
und riel ii-hneUer und Äärkcr wachfen. So vHe fich 
-San der Wutm zum Spinnen anfcbickt , fteci^t uia'n 
dAe.daZü bequemen Beien überall« auf die Zweighau^ 
ienaof. £in erwAChfener Menich, der die Zweige 
i£liueidAt»/und ein Kindf welches iie fortträgt , find 
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fo i1hf9tande, Irf der Ge/UiwindigJDeit «inar greAwiif 
H^ng« Wdrmer djas Futter eu :rerfcha/ffen. in Perl 
iie« jundder Bu'diarey werden xile^Wieigie in einem 
>bre junal gefcbnitten. Der Baum bleibt ^beydieitlef 
Behandlung immer niedrig;, und .treibt ^des Jahr 
mehr junge Zweige, ftatt dßb beym AbJtreiCe» di^ 
Blärter viele Zweige abfl»fben «und viele Knoten vert^ 
ren gehen , fdbft vieles J^ub ungenoAeju v^troci^' 
net» «ind, indem- es fcbnell weliuet» den Würmern we^ 
nig Ntbrung gieibt. Man hatte bey dem SejdenbM^ 
in der Achtube beobachtet « däfs Jiet Seidenwurm Joif 
Nothfiill auch die ähnlichen Blätler des Acer taMri^ 
0um friftt. In der Nahe dea Dorfes Priibfaibinskotf 
an der Achtube befindet ficb einer der grofsten .imd 
jnerkwurdigften tatariiidien Altei^umsrejße. £s;ift 
j^ flacberhabner, iiuf einer viere/ckigten Brderbt^ 
hung errichteter, aus 6 janeinander fipfsendeh fehr 
Sachen .Gewölben beftehender, und fiber den XjewöL* 
ben mit £rde uberfchOtteier, Grabhügel» derietwa 150 
Schritte im Umfange, und , nn fich, ntchl riei -ober 
^inen Faden, mit dem viereckigten Abfatze aber, 
wwauF«!^ ftebfi wohl 3 Faden fehkrechte Brh^hungf 
hat. Die dal/ey befindlichen Gew^lb^ fmd mit «inj^m 
Mörtel gemauert, daraus ungelöfchten Kajke, zer- 
ftofsenen fMzkobten und zerklopften^ jSandftein^ii 
gemitcbr nnd mit dan. Steinen felbftza^iner völllig 
ßeinarttgcjft Maflfe-gewerden ift. ^Ungeachtet dea be- 
^tfindigen faUigen Peiicbtigkett kann man die Refta 
der platten Gewölbe kaum» mit \eifernen Srechdifin- 
gen zertnimmem. Auf der W.eftieite diefes Alaufo^ 
:leum> fleht man Zi^cl und Scherben von rhdnemeA 
Waflerröbren herumliegen. Die Voiksfage jft , önfs 
hier der Dhaaifche P^Uaft geifauiden habe ; dem Vf« 
ilihejnt es aber vein Begrübtiifsort Mongo^ifch-^Tatarj- 
fchfer Fürften gewefen zu feyn. Zuvedäffig ift* e«v 
darfe man in den Gräbern diefer Gebend unfaglidieii 
J^eicbtfaum an Gefcbmeide» maiTiv g«ld- und filbec« 
tyen P/erdezicrratben und Gefafaen , vormals gefun- 
den hat , wovxjn ein Theil hehnltch weggebracht, 
(Vieles aber in dieJKunftkammerder Kaif. Akad.-d. WiiT, 
gebracht- worden jft , 4ind defelbft noch verwahrt 
wird. Die Reife gieng nun Mch Aßrtgckän. Seit 
Gmelins Aufentiialt dafelbft hat diefo, nac/hft den bei» 
den :Refi<]enzen zu d«n erften Rangftädten des ruffi^ 
fchen Reichs gehörige fiaudeisfladt an fchönen ftei^ 
nernen liäufern und öffentlichen Qebäudenanfehnticb 
gewonnen. Dabin ift be.(bndcrs das dem Armenier 
K^louftofF gehörige' perfifcfae Kaufhaus zu rexhneiv 
Wegen' V^rtheurung des Bauholzes werden alle neuen 
Gebäude aus Ziegel und Sändfteinen erbauet. Im 
]: 1786'kofieie jler £uldn^'^irk/^bolz naoh f Rub.«25 
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Kc'P^l^c^ «u^d 1793 fchon 6 bis 8 Rubel. EmemZim- 
tvertiQLnn muft nflti-^bislt! Rubeji des^Ttgs bez^lUtfCr. 
Her b6chfte'W^<fJ*Aind dsr'Woig» bey Ailradiän ift 
feit 1774 von 7 Fufs bis auf g geftiegen. Die fifchrci- 

^ chew Mündungen 3er Woiga und der Ufer ^efka- 
fpifcben See find für den wahren B^fUftd yoji Afira- 
chan zu haken, da der perfifche Handel in feindr 
jetzigeijuVerfaflimg^wlgipfar xum.Rulu dieüeXtSu^dt 
und tum Veflufte des Staates gereicht. Es ift wohl 
fchurerlieh m der' Weh eine Fifctorey, die v<>n Neiw 
fundlande^wa ansgenomtnen, fo ergiebig und fovor- 
Ibeilbaft für den Stntt, als die Caipifdie mic äew Wol- 
gifchen vereinigt. So beträgt der Haufenfang 340»535 
Kübel ;> der Störfäng 524^35» der SewriigenfftUg: 
983'8lo. Wenn der rechte Zug di?r Fifcbe ift : fl> Wer- 
4^. an. dem Fifch wehre» welches vaan durch den. 
^ufa gezogen hat, in einen Tage zuweilen 15000 
Ftfcbe Tou dem Störgefchlechte mtti Haken herausge-. 

. 9iQ!geii; ja, .wenn etwa ein Tng nicht gefifcht we^rden 
t^nii^ fo follen fich die Fifcfae geg<n daa Wahr in 
den» 4 Arfchinen <2g engL:Fsf5) tiefen und 60 Faden 
V^^em Fluße vom Griurde bis an-die Oberflache de» 
WalT^rs übereinander £cbichteH und mit tletn Rjlckeu 
Aber dem Wafler: hervorragen. . Der perßfche» erft 
ftk wenigen Jahren durch die Eigentbuiaer gangbar, 
gemachte, Fsfcfafang« der mit der PachtTumme gegen 
godoa^'Rubey Ausgabe i/^rurfachlt £o\\ «ber'300000 
Rubel einbringen, und .wurde noch einträglicher 
feyn, iwerm inan.aiicht gröfttentbeils nur doncCarjar 
urvd.dir Leimblafe nähme, den Fifch aher wieder in 

, die See wfiife. Aofaer diefem ka«n man daa Product 
ikr.biefigen Fifchereyen an geringerh Sorten« noch 
wohl auf; Million rechne» , die theils für die Fifche 

. fclbJl, theils SüT das daran» gefottene Fett ^ii^Kommt. 
^och ift dufrin der Rohbenfchlag in der kafpiüchen 
See nicht mit b^rifFen. Im J. iTgg betrug die Aus- 
fahr der HaufenblaTen in englifchen Schiffen 6850 
Pvd, Sie wird vornämlich zur Abklärung des Biera 
und Weins gebraucht. Die Ausfuhr naeh andern Län« 
deni ha( ia den letztern Jahren auch übe^r 20P0 Pud 
betragen« Caviar wurde i7gi in englifchen SchifFeii 
DLOch gar nicht. ausgeführt; 1792 betrug die Ausfuhr 
}7gl Pvd. Nadi Italien geben aber lotcoo imd.nach 
andern Ländern etwa 3000 Pud* £ii%e noch gröfeere 
Quantität führen die Häfen des fchwarzen und afow- 
lehen Meeres aus. In Petersburg war der Preis des.Fifch- 
beins h\ den letzten Jahren 40,UJi>4 ^^^ ^^^ hefte Sorte 
90 Ruh. fir 0as Pud geftiegen. Dei^Preisdes Caviars 
tti^g aber 5 Rubel. Aus den Bemerkungen deaVf. über 

.den Nachtbeil dea perfifitheii Handels, ift ein Auszug 
nicht wohl möglich. Uebrigens find aber alle perfifche 
i^ettg«f Ton weit ^flerer-Qualität als die. türkifchep» 
und werden cu unbegreiflich wohlfeilem Preifen ver- 
J^auft. Unter den urfprüngHch perfifchen Fahricaten 
^nd die buntgeftreiftea fagenannten Kutni und AUdshu 
feidne ftnd halbfeidne; die mit Gold durchwirkten 
Jfarhfiii und Dibi etc. die 'gangbar(ten und heften, 
pie theuem und feinen, den eurepäifchen Dam^ fo 
werthen wollenen, Skawts von ollerley färben , die 
in Perfien um den Kopf und. al^Leibgürtel geitragen 



werden" und lowohl aus TJbct, als Kyrcbmir oder 
Kafchiiiir kenmien^ fin*m!**Ptfi-lFen zu weil- billigem 
^Preife», als aAis der Türi^y ^u Jiaben. ^ werdeh 
nach der Verficherung des Hn.Schuldfc'. Agatki^ der 
'tJisnädBTCj'T^Ämrr ]|eTeTfstwar,(DwbT)^ der den Zie- 
.^en ^b|eküip]U€i>. fexi&en Wolle, als aus der fi^idenar^ 
ligcn und die wcijfefte Seide an Glana und Schönheit 
.übextrigg^en .Wollft^tcr Schaafe.in^Kermamn und 
Kyfchmir fabricirt; wie denn auch die wcifsen und 
nächft diefefi die» von 7 FarVen' geftreiffen die edel- 
ften find. Der betrachtlichfte Ausfuhrartikel beym 
perfifchen Handel ift feit langer Zeit die CdctteftjBe- 
£s gehen; jährlich bis looo Pud a 300 Rubel Von 
Aftrachans^usf. Der V£ thut gute Vorfchläge, wie 
man den peHlfclien Handel für RafslaiM) , wo nicht 
vortheilhaft, doch weniger nachtheilig machen könn- 
te; Die Marine des kafpifehen Meerees beftand damals 
aus 2 Fregatte«, 2 Böten , i Transportfahrzeuge and 
55 KaulTartheyfchiflen; aufserdem noch 1^3 Roflehü* 
ren oder platten Fahrzeugen zat^cn Seefifchcreyen und 
dem JSLobbmfcUage. < N<»diber' ift heym perfifeheH 
£rj]egedie:£f€dd«r atifehnlich vermehrt worden. VoiV 
der orientaIifthcn£rapp£srhereyIiefert'der'Vf. itkiix^ 
bare Nachträge zu dem , was- er in dem petershurger 
Joiunal und in^den nordifcben Beyträgen fchon nfi^- 
getheilt hatte. Der feit Peter dem Grofsen in Aftraehan 
eingefiN^rte Weinbair nimmt , ungeaclitet>tiie Gegend 
nnddex .Boden, nicht fehrgänftigfind, immer mehrzcr» 
und wird'fchon.nicfat mehrsallein wegen der Fröc*^ 
tev-^'dje^;in befondem, auf Kelten hängenden Käftea 
in.kleifien Tonnen mit rohen Hiffo eingepackt,- Otf 
wohl an« den Hof, als auch zuin 'Verkaufe indenRel^ 
denzen mit GeVvinn verfahrt werden, — - fond^m auck 
zjum . Weinkeltern gebaut. Die von -der Krone ?mtea- 
bftltenei) Weingirteii find an >die Meiftbiettoden Veii- 
Mtift ; . diefea und'die ^erfchtedenen n&den gi*ofseA 
Anpflanzangen habendem Weinhau einen gai^z neueA 
Schwung gegeben. Vor^^iieh gehurt Irf^^r die fieu^ 
Anlage auf einer eingedeichten Infel^Tfchcrepacha 
genannt , wo- auch no«h ein beibriderer Maiilbe'ergar- 
ten angele^ ift , aus deffen Laabe man jährlich 14 
bis 20 Pf. Seide ziehte Alle diefe Anftalten Werden 
von den leiheignea Baoem; die jährlich i^ Rubel 
Lohn und 8 S^cke (von i Pud) Mehl erhalten und 
▼tt«.3 gemeinen Weingärtnern angefahrt find, be- 
forgt; Es find auch hier Fafanen ausgelafien wordeis« 
die fich febr vermehrt haben. Die Arbufen'<iärten find 
hier eine Anlage der Es uern,. wodurch fie in Aftrtf- 
chan viel verdienen. Der Vf liefert eine ausführliche 
Gefcbichte des Weinbaues in Aftracban; und befehreibt 
die Traubcnforten und ihre Behandlung umfländlich. 
Auf diefti wirthfcbaftikhen Nachrichten folgten 
ungemein incereflante Bemt>rkimG;en über den Qötswn/- 
dienft der auf dem indianiicheTi Hofe (IndciskoiDwor^ 
zufammeti wohnenden indifchen Kaufleute aus Mol- 
taniftan. 

Von der Möndung der Wo%ö ; lieTs fith der 
Vf. von der dafelbil häufig wachfendfen Nympkt^ 
hlelvmbo BljLimen un i Flüchte von jedem Alter boten. 
Siefe Früchte^ welche die Indianer Pafain oder 
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fidönen, wcfdifl vöti'ttn^n htgietis'genoffmr y^ä 
tfJcfes G«wjA5 bey ihiiöu für' hcing gehahcnrirhTh 
IC^h Arer' GötYerlelilre Werken- die TolleiiderircnnSotCr 
lieitefi lA äen wabme«liende«i Bhimen dfcft»s6ewlitl»- 
§os wiKiergebof^fiV' die ihtittx zunl' TkröneifUntik 
•kfrBläHien* lufoebiiocfa luirliliclir^ettieii' voi>trefili«ibeii 

Eebr dwutmden afei^etfelunefi.und feiiieti Ambra^^tracli 
«n, uiid madutdtc d^m'lt gewafdieiie Haiirdief Hönde 
-and des'Qefidits fo weich und zsirt, dals es billig als 
•tili unididUcheft SclMViiheibwaffer in allen Apac- 
hen €än^ea&Ttw^denM\tt,.::lti ktinerSinmeiimd 
tfie2engüagsd»etie ühd in keinem äftinen. ^^HutiS^W- 
fiUung. des Keimtsfo cbudid^ uiiä yei^röfseyiT ztt ^9- 
fcen/ftbbier..«*^ ütkii'vftHchiedeitie, iiift#f ifch« Nhdb^, 
^-lichten über Perfieni die. keinen lAuszirg v4irlV^tft»Ar. 
J9eB .Befckiafs diefi&i Abichnittes inacbt nocti ^e Ge- 
'ftbicbte des beoühmten grafsen Diamanten, 'de^r jetzt 

im ruf&Mikatferlieben'Retefaszepter befindlich^ ift.' Da 
^ele £airchäQeniebte4träber yerbvekec wof /3«n fmd-: 
/a verdiMt der ?i: firibine wthUttifcbi»« Nadfi^^toli- 
Jim deflo ||Qehn»rnrD«rifli. 'D«r DianNu^ .fianttnt ai» 
Indien« .Und ^'bbland &th tin- ^debt: 'FbronfelFel «des 
Schacb Nadir , meblt .nidcb einem andern äbhlicbe^, 
woran der eine dieülftfi/oHiie und- der" atidere der 
Bergmfmtkgen^nmt vntrdt^ K^dy der Erinof d «ngf des 
Scbficb» war jener Diamast; mit Tielbn:^ndetiif!^ge- 
isttbl worden; imd ein in AiümcksBa v^oh^ißemder/Mil- 
himär'.Shaifrafs^i^aftB^ ihtiTsät i^ler Vocßcbt und 
jMibft ulebrern ;9saierR Moftbäat^ehf »St einen 4itn ^\o6o 
filaAer von^ ekiemi^siwganifdieis 'Aufübrer^' Nach is 
Jabren gieng er damit nachAafterdain und bot Ihn 
feil.' Der peteräbttrg:er Hof'lieis ibn ilach Rufeland 
koioiinen; dort bot der ^Siniiier Qraf P^rniu dein Hef- 
jüwelier Lafarew, SbafralVs Unterbändler , snifser 
deua verlangten Erbadel < uimI einer lebensldni^lidien 
P^iiion v«n 6000 Rubel eine biare Suinme von 500000 
Kabf-'L Süiafiia£sr aberi jaachfe ^nocb • mehreire Bedia* 
jgun^tiv, §0 dafs lieb der Händel zerfcblug. Efidiidi 
brachte iba Graf Orlo^ wieder »1 (jang und der Kauf 
W.urde »111-4^000 Rubel baer und den Adelsbrief 
gefcblaflen* : ; ,. ' ^ 

Aeife Ton AftaclMm« an ttie catigaßfkhe Linie. ' Auf 
üektBk Wege tuaf der Vf^ 'eme' Menge SaixfeM an» 
▼on. wekbeti erbetondersl^^aiiszeicimety Wo dasSslz 
zum Kfonverianfe geholt wird. • Nach ihrer La je in 
der NaehbarfclMifc der cafpticfaen See und nacb ibrer 
Bef cli»0enheit fcbeinen fie ^Seebufen gewelin» z» feyn» 
die entweder dnrcfa daa Verfcbleniniren und* Verwe- 
ben^ oder walufefaeinlkbef dudelt den •llmsilicben 
Abzii^ der «Seey Ttmn«ls tbreJBemcinfcbaft mit der- 
felb^n vetkijnen, uwi ibren Sahtvorracb* dem eingefän« 
^enen »id dtirdr tAbdAnftimg vetminderten Seewaf- 
ler X4> verdanlben Muiben^ ' Ibre Entfernung erftrecke 
ficb voii 34 bi» i4d Werfte ^on Aftiacban^ und das 
Salz fiaran» wSrdziHx^Tiicilun ziemlich, etftfennle 
Siacthaltcrfcbaften des rnnersRufsIands auf der Wolga 

Unter deit kleinem Seen find zwey» die 



bekannt find. ' Toi^ fthedeli filfaft inan ftorke Sandf 
blähen hinaufi*^'0 auf einem der böchften Puncce eiii^ 
nuicbdge Fl4ig/M$$df€hM0 liegt , die Uer Wind Schupr 
pell weife öbereintMuler gefchwemnit ^atte. . AHet 
fiand» dendiecäifrifel^ Se^an diefer Seite aufbringt^ 
wird m ^lefae* SatMlf<froUen 2^famfneiigei>äyft', ima 
es Tcheineit- aUe'die fSandhägel 4suf der^^ weftlickei^ 
Stite der WolgamAndungen bis^ gegen d^n Kuma Iiiti» 
einen folcben. Urfptrung- gehabt zu haben. Wäi'en diefe 
Süudgetriebe , die, auch den AusÖufs .des Kuma y^tr 
ftopft haben, hiiQbc vorhanden: fo dürfte vielleict^ 
da&cafpiftheMeefniftr einige Faden ft^igen» um fi'ch 1^ 
dir nittfbrige. Sc^pimMaiH^Ur/prungie 4es. Mahtjr/cti zu 
erg tidj'itm ^\ i . . Auf • den falzh^f^en ichlatuiaigten ' jLJfeitii 
der iiiiieloiger EiUfernung von hi^f befindlicbexi.Wa^ 
ierbure));'Iah der.Yf. di^. grauen Tamarisken aus ib- 
i:e«i,faft unjt^bcbareo S^vimen ^ervorrprofT^n f eia Um- 
ftand» den nuin bisher in Zweifel gezogen hat. Hochft 
wahrXcbeiniiipbiiQdet.es. der Vf., dafs die Niedrigun; 
gen /von: üiagan - TftnA , Alabuga u^d ßjeloe ofero 
da^;.^Q'BettcrjcjesiMeerenge^.beizeiicbnen, 4ie voirulaU 
jriii:h .dus. .Vf&^ fr üb^fin . Hyjothefe , dascafpifche un^ 
aCowfche Meer mit einander verband. — Die Truch* 
miner oder Turhmaimeny niit w;elchen der Vl\ nun 
feine üeife fortzufetzen hatte, waren jetzt ein wohl- 
habendes , uvebr 9IS alle andern Steppenvölker die 
Ifletd^rpracht liebendes ,• vpx^hlgebDdetes und tebbaf- 
tes Volk, welches imlt feln^lBrddern;' defi as der 
Oftfeite ,dcs icirfpffcheiV Mefe^res Woiinendenv unabhän- 
gigen y abei". aitefeligeh' imd tingefittctiiti Tuxhman- 
neii ,'gar nicht intehr rerglichen werden kann.* Jen- 
feits der Kuma erhebt'flcli ein fanft hüglichtes Land, 
das la Jabr vorher eine «och g»nz wiifte Gegend 
war. Das erfte Dorf hier jft nächft WoIodimQrofka 
Madshary, oder wie e» nachher benannt Avorden; 
Kflwkaskoi ÜsvvÄtF. Ein gutes mi^ eli^m Garten ver- 
fehenes herrfchafsHches A^s gfeb't den Reifenden in 
diefer wüfteii Gegciid ^men bequemen Aufenthalt. 
Der^lAekerbau ift iiier fo leicht und ergiebig, als man 
wohl wenig Beyfjpiele findet. Hier folgt nurt eine 
allgesaeine ' Ueberiicht der neuen, feit 1781)^ diefe 
Gc^bnden atf^ Capcafus ahgefetz.ten Colon ien. Sie 
fii^ in Ji)einen Dbriern angefiedelt^ imd insg^i^mmt» 
wegen der Streiferejren, die f^. von den (jebifgvM- 
Icem iM b^forgei^ haben, mit kleinen Yerfchaniungeh 
und fpanifch^a Reitern verfehen. Diefe Dörfer bauen 
beynalie völlig. fo viel: Getraide, als zum Unterbale 
der* hier an der Grenze ftebenden Truppen n6thig ift« 
Ja, wegen Mangel an Abfatz, fangen fchon einige 
Bauern an , lieb aaf den VTelnbau zu legen. Reife^ 
b^nerkuHgO* mm Camc^isfxjclmh Gehirgi. Gtorgi^sh He^t 
auf/deoi hohen Ufer der holzreichen NiedHgung d^» 
Podkuma oder Gum^ bat Fedungswerke und eine 
Kireber nel^ e^nem Gouvcmeurhanfe , Übrigens 
fcblechte Wohngebäude. Man überfiebt voii hier das 
ganze caucafifche . Gebirge vom cafpifchen bis zum. 
fcbwaczen Meere, wovon hier ein trelAicher Pjofpecc 
mitgetliieilt wird. Die umliegende Gegend ift' mit 
«in röthiiche»., fjacb Violen liecbendeay ^Ifl^-loceef^^r.c^^tem.be^ea^Ackcrlande, HeufcÜIagen, Weide, Brenn- 
und uotcr dem Namea j|^Unofskye i^iinbeer*Seen^ bola und Wild fiberfliUsig Torfehen. Auch die abri^e 

Streue 



n^ 



j|,IUZ."Iffff7fTS zt««, 



f«» 



l-^t 



d;ttm^giä»r Intel wird .bemerkt ^ jdaJ6 .AMfe^a % 

tchuMlt» ' 'ßiid: el»uj^ Wa^ kttfi)jn£ifft»i'^men'..iblcliM 
Mft^rr. wie AbnlfiadHi. dfio er iv9}leidit.n<idiiülr Jiit 
üMHen .bdr^Ay .»tfjl «iK|li,hi#rriiJbAt fMllar«iteii9ffl 
lemjti rdielnCel in .feinem -Afafeifdi^nniiftipie^liiMd 
wird er üch bey demAn^ucke g^to^ iücht die Voi^ 

^llmtg machen» dafs^udHiiicli an.xifeler Ji»fte vor 
d«ü]»»iku9glitfcbea in..(iM4i{liJt^^M nehiyttm habe»? B^> 
idtf jl ift.aed BAGcUng jgeiiaitttacMiu . wird :Iir; i,« fiigci»^ 
#ipbk; srekr »rtiiber. fi^ .dticfce miii £mMa Lfliem iroU 
m^m Abidfedr ipreebeai»» ; ; nnd) d^r wAtusdr »<:&. ^a^t-ift 
dtush ' bej :üua i »iek jevit i^eiwiehU . . Aehiiti<;bei Arte« 
4£f - VerfteHaiigifbideiif ficttttb^iall; wir xt^ellen har 
^qch S. 3 im erftm Hefte Ausgeben. «*yk»i..td^a «ü 
jMTegten erft d^fe IftMlv (P(d}!»efien> die ÄuAnerü- 
Ainkeit der ßttiape^^«.:^elCli6a^fie.Ft^llrlIeeax und 
£^ol^/c777^^enmed;befcftHririien ;hetmU Dar Ge«^ 
Hg^epb- etrethi JutoUv ; was:. Hr. i^ ^ter fagen- sroUte^ 
«b^r -dei&:.AaiAbftgeäA j&äb&t .bw t^die£na. igewiddijiem 
%rttn^. iwdmi JafarfeaUen ifebr tnalofirbäBÜch eineh 
«DrttWtteWer fommr.f.ttAshmi'isamn^ et wenig:ßeif^ 
'(nkbfef»idafs^u^ deixiZMrjfibetizeiftiweii^ \Ferfuelve ?.ur 
,nU^eFn^Sntdtsimä^jddiifet M^tntmiSmche gwfn4cbt 
>wuvd«e»':nund «gro^ £tbeimiS:' iseix^en 'ihta fo leÄ 
hingint'vafitiUs /tSätaaejiiucb tiiiebe vntfiimffen^ -^ in«sii 
Xoii»Aete(ntoAidie Mii i Brf^ dfit jiüiuttuiiir|-en: Kapfet- 
ftipbe» ,]l«e. beftbcMet fieS ga»». gerne ^.\d0r$ man 
«jb^r k^ineJVteifteflftädu^.ertfiiJtei^ fedree ü^ 

^auck nicht { abiär uian/dte find dcxik f-ebi* öbal'inisg^- 
'foHen; *: Z^& der tansiejadd jt^Qi !Neger hn viei^ten 
Jlefteaft eine %ahr$ T«iifels|:efialt vda d^cb die Be- 
tfehoeibang .^le.giitB'Bildungid^ Natfo» «tbnit ; und 
^a)n«ii(>eiftefr lftiz»wieilte «die^Wabi der l^k»miuaücm. 
'iw >2iwe3»te».jEie£K«:.errcbBeint eine J^enumef in* von Q iii- 
jto mit ft:l);önen< rdthen Wairgen ; ebetlifo^dM fcbi^Ä- 
^J>rai4&e jSewobnena tyon ^mb^iina im Anfcen •Hefr<6(; 
und c^ gellib^aiine firjegjer von Amk4)hia (ein Me* 
T rrtire in die Hart de zu geben fucb.t^ id.Ärf 'äef den iaye), ift yoULkenuoeftinU dcr.Gpluii«?^rbe des E«. 
'r* rU der Mitwelt retihuen, Tdlglich a*ch diefes ropäprs yorgeft/ellt. Die angeführten Febleroder^Ä*ifl|. 
'hM^^Bch yjeH^icbt' würde fhm eine unte Aaitcii- • v^rhaltnifieialtlmfißb a^l^rbc^y^dea Moftjgen Sfeacken 
T-Tc-^rAarr iiccb niannfefiirnffeVes ItttereiTe juirfl» ,.leicbt \Tariaei4«n.* Die»:öcbiJder>iAydec>fiewe*rtli€%- 
:A^!.f '^.'-fl^r^'^iu^^^^^ die bi*fear et- ^n,. lüeidiiug |ihd auÄaöeiidbefiebrtöicbe find mth 

rtiier ilbm g.iit<.g«ratken. .iOie&.^nf Uefte liefbrti 
'/ol^aKia V öikvrfcbnften ^ j^) die Seweäivsr der freun4- 
fcbaifddvben infe^Ln ;* ^) /ih fi^wolmer d^r^Gegetid uih 
ßirtv^ 3) die Ba weibner der daibiiatjiehen Inle^n LuXfijl 
fund Caiilmota i' j0 die fiarl^reekeiv (in Aegypren) i j0 
-die C^bwilaoTei:; 6>idie.Coi:fitfiifer; 7> die Qevc^bae^ 
-von Quito ;i^ 8) die /Mtaturfc^rfcr;^ ^>tdie «Syrern ;t<^ 
Bewohner .d^r.Infel £^){lQni t^ iBie' Joleihegerr^ 
'-ja^JCaiinödten; i$) die faratfoen ^ua Surinam^l r4) 
Be wohtier der inoluickiüchen Infeln ; j5) Bewohner dier 
linfel Amboina ; ßi6) 4*r c^nadi^e Wilde und je ine 
iFrau^ • • ' • " ■''.'' » .. . ' l: ' 



Strecke Vis an das fiettrö:« gjegwi'deri Kubraü iin4 
Kaläus Jft nfcbt'rtriilder jttir »^vftlkerung gefchick^ 
Der aterandrowfchi SanerHrnrnm'^ a«f Ahaffifck und 
Tfcterkeffifch Nar-Zäna , d. i. Rie&i»- »äer-RaboW,»- 
trai>k, auf TÄWrifch Atfch4j - Sn^je^uenbaffer) . Hegt 
Werfte yon ^eti abaflifchei^ I»i?ferd u«*! 5 von de» 
Oebefffange^ülier den podkuhiar, w^'fichdeii Wejj 
iiacb dpirf Kuban in das kdher^^Cieblrge tt^ilt. fki^ 
ftäbere Befcbreibqng dicfe«^ f*r wirkfamen Wefera 
ift durch mehrere Seiten febr ansföbclich mitgetherii. 
Am Metfcbukaberge giebt es beffseißädec von SAw^ 
Elwäffer, nnd in der Nadbbarfdiafe'eine?: fplcben-ift 
ibenari der fehr flellen Sfei^e^iiwJtergl^ ebefärck^ 

lihdrrfcken, und aaf'ÄO Paden dicke* Maffed^ 
felkfelföns entftgndeii zu feyn fcbeiiu, 'Die Tieft 
ift la Faden gemeiTcn werden , niifd Itß yergdken faft 
a See ehe man den Patt eines hineingewnrieiieii ' 
Steins b^örjt^ Im ^Qmede^fcbeiAt■*ft eitie Arfchine 
Hef Walter zu /eyn, aus welchem Uließewlchta wenn 
ierauf kamen. Aus dein Abgronde fteigl uin Äarker 
Scbwefelgpruch iiuf und ^oü^^berwintcrn Wer die 

• wiWeA Tauben;- / v. . ,r i. . - r • .»,.;. 

(tier tiejchtuSs ftifgt.) ' ' ' . 

uShteui ß«Wi*J»*eiM«|.,., und mit BefcUrwb.ui»g 

: AM den- beÄenr fiiigAifcl»eB.i ft*iwofif|Cheiv. un* 

f itrfienif«*Äii Vlfe|ken:<»eaf^eifie;t upd herousge^P- 

ben vört M. Friedricih ßottlob. ItovJpurdf, ofd. 

..■ . ßeWlfcbfSften Mifel'«d^ WfiS- -Eff" ^'^'i' 

. Viertes Heft io.S. mt^4 K»P^-. ■? «ft/^."* -^^ 
• ,6.S: and ^ K-upf: 4..^1^tl'lrr ^ Sf-A ' ,• , 

' Tede Urttei-iiehmün jr . welche deitt- grörsem'PaW- 
,«um fti« def vci^erbUcben Roiftane eine nützlidiefß 



•»'' 



^rKrceicfieife ibnebiner^erfcbaffert';:. die bist»« et- 

•J^f 5U°L und Kleidung dar In d^J f^pkmfti> ^ 
fSdS voraus, W?!***« fic bevohnen-; .»i«d;_dtefs 

S ma-rer;- auch wohjfp unbettiiftmt laas, dafs de».,p 
■■lier^?<lbefcKrelbtms wenig geöbie I^/er, »r«.lehen 

Si-»n hier vorÄusfetzes mufsf^uweilen ftin6B^lehr0j.g, 

■ .».rl noch öfter die ünterhaküng .vergeblich fachen 

• 1 Im dritten H'efte z.B.ift die Schilderung 

Zm^T^^^'^% •*^'* .fra«*ßf.heä Reifebe- 
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Sonnabends, den 28* ^unius iSoo* 



ERDBESCHRl£IBÜNG. 

^ Lfatzig, b. Martini: P. 5. TattaSt ruff. kaiferl. 
Staatsr. u. Ritter u.f. w. Bemerkungen auf , einer 
Reife in die ßidlichen StaHhaUerfchafttn des ruffi- 
fchen Reichs f etc. 

(Be/ihhtfs der im-vorigen Studie abgehr9chenen' RecenfionJ)^ 

\\ii:ekrickten über die Vötker des. CaucafuSt hefon- 
-^ ^ ders die TfcherkeJTen. Die Güldenftädtifchen 
Nflchrfcfaten w^ren bisher die b^fteii , indeifen doch 
iioch fehr mangelhaft. Ünfer Vf. hat dlefe Mängel 
uiöglichil zu erfetzen gefucht« und ift dabey der gül- 
denftädtifchen ClaiHfication und der'geographifchen 
Lage gefolgt. Vom Urfprage des KubianflniTes « der 
am Elburus , (dem höchften Berge des Caucafus und 
dem Mo'ntblanc wohl ah Höhe gleich) feinen Anfang 
nimmt, liegen weftlich gegen das fchwarze Meer: 
i> Die kleine Abaja, auch Altikifek» die 6 Stämme» 
genannt: Schantemir, Klitfch, Kefcha, Loa, Bi« 
bert, Dudaruk. Diefs geht bis Podkuma. * Sie -be- 
wohnen alfo theiis die türkifche, theils die ruffifche 
Gfraitze; haben keine Fiirften , fendem nur Stamm- 
älteften. s) Die grofse Abaja: Befcjiilbai, Barakai, 
Tttbi and Ubuch, Schapfich» Natucha£ch. Alle Abas- 
finer oder Ab^ne, wie tte fleh felbft nennen» haben in 
ihren fc&malen Geßchtem» und feitwarts zufainmen- 
gedrickten Köpfen , kurzem Untergefichte und her- 
vorftehenden Nafan einen befundern Nationalcharakter 
"und fmd mehrentheifs dunkelbraun ron Jlaareii. Sie 
fcbeinen uralte Einwohner des nordweftlicben Theils 
des Caucafus zu ftyn. 3) Die kriegerifche Nation der 
Tfiherkeffe%\ wohnt mehr in den Vorg4jbirgen des 
Caucafus , und breitet fleh in die benachbarte fcfaöne 
Eb^e aus, ron wo fie die altern Bewohner ver- 
drängt , und den gr6fsem Thcil fleh unterthafi ge- 
macht hat. Sie find eine Art von Rittern, die ein voU- 
kotximenes Feudalfyfteih tinter fich , und gegen ihre 
Untertbanen bef^bächten. Derjenige Theil diefer Na- 
tion, der um' und kn der caucaßfchen Linie wohnt, 
ja|d unter dem ruflifchen Zepter fteht, wird unter 
^Vhn Nan^ien der Ebinen und grofsen Kabarda ver- 
banden. Diefer ganze lange Abfchiiitt ift ungemein 
lehrreich, und diiK:h viele Kupfer erläutert. 4) Die 
Stmnfne der Nogaier oder kuban{fch£n Tataren, Sie 
ziehe» um und neben den vorigen herum , tmd ftlh^ 
rcn ein wahres Hirten! eben» 5) A eitere a^geriffene 
Zweige der Nogaier und Tataren find im caucafi- 
fchen Gebirge hin und wieder zerftreut. 6) Ein ganz 
e^aes Virik , welches fich völlig in das hohe Gebirge 
A. L« Z. igoo« Zweyter Band. 



hat zurOckziehen muffen, find die Offeten oder Ir 
und Ironen wie fie fich felbft und^ ihr Land Ironi- 
ftan nennen. Ihre Gränze ift auf der Nordfeite des 
Caucafus, weftlich der Urup und öftlich^der Terek, 
auf der Südfette weftlich der Rion oder PhaCs der 
Alten, öftlich der AragWa. 7) Ein anderer durch 
Sprache, Statur und Gefichtsblldung ganz von allen 
übrigen Bewohnern des Caucafus unterfchiedener 
Volksftamm find die Qcdgai oder Ingufchen^ die fich 
felbft Lamur (Gebirgbewohner) und ihre Stamm- und 
Sprachverwandten die Tfcbetfchenzen, Natfchna nen- 
nen. Sie wohnen um den Urfprung des Kumbelen 
und Sunsha bis an das öftiiche Ufer des Terek. g) 
Eben fo im hohen Gebirge wohnt die Nation derSua- 
nen (hochgebirgige)'am füdlichen Fufse des Elbrus. 

Reife von Georgiefsk nctch Tfcherkask und Tagan* 
ro^, Alexandrofsk gehoit zu der X777 angelegten 
neuen Linie , welche jetzt durch eine mehr zttfam- 
menhängende BefeiUgungdes Kubanflufies und die Be- 
völkerung feines unteni Theiles durch die TYcherna^ 
morsktfchen Kofakea gewifiennafsen überfliifiig, und 
alle Feft^ngen derfelben zu Dißrictftadten geworden 
find , die aber noch einem Theile der dafetbft unter- 
haltenen zahlreichen Truppen zur Garnifon dienen« 
Tfcherkask f die Hauptfladt der donifcben Kofaket), 
• war feit den letzten 20 Jahren noch fehr erweitert, 
und mit vielen fchönen Privathäuf ern geziert wor- 
den. Indeffen werden die fchmalen Winkelftrafsen, 
und die Frahlingsuberfchwemmungen, niemals eine 
wahre Verfchönerung derfelben erlauben. VSTenig 
Empfehlang verdient auch die Sittlichkeit der Ein- 
wohner beiderley Gefchlechts. Beftändiges Wohile- 
feen, Mufliggang und Völlerey;* durch die vottreifc 
lichen Bcfitzungen diefer freyen Militz erzeugt, ha- 
ben die Sitten aufs äufserfte verderbt. Das Einzige, 
was die Reichen wirklich verbeflert haben, ift der 
Weinbau. Tfcherkask beftebt aus 11 Kofaken Sta- 
nitzen, deren das ganze Volk der donifchen Kofaken 
100 ausmacht. Ueberhanpt hat diefe Stadt durch den 
Seehandel viel Nah;'ung, und könnte noch wichti- 
ger werden, wenn die allgemeine Quarantäne zu. 
Kertfch, für das ganze Afowiche Meer zu Stande 
kommen foHte. Auf dem Wege nach Taganrog kommt 
man auf ein hohes Land, an delTen Abhänge wahr- 
fcheialich das Ufer des mit dem Cafpifchen Meere- 
vereinigten Afowifchen gewefen ift. Hier liegt fehr 
anmuthig das Kofakenftädtchen oder Stanitz Askaif 
welches eine fchöne, ^us Quaderfteinen gebaute Kir- 
che, nebft noch einer alten hölzernen hat. ^ow hier 
geht es nach Nachtfchiwan 1 Werft öftlich von der 
Feftung Roftowsk, der erften ganz armenifchen Stadt, 

Yyyy . _ . * die 



7^3 



ALLQ. JLITEHATÜR- ZEITÜNQ 



7^ 



die im ruffifcften Reicfie unter cJcr Kairerln KarharK 
na n, ang:ek|:t worjie)i.;-die Indtiftrie in Fo))rikcii» 
Iland werken iind Kandolsgai^'erben fticbt hier, !m 
. Vergleich mit den Rüfllfch^ Griechifchen , ja fo gar 
drÄ efjlcn deutfcben Color^ien, fo fehr beryor,, cl*fs 
men fich des Wunfchcs nicht erwehren liann» das 
ganze bedrjfngte ormentfche Vertt zns der Eb;!rtc des 
Atas nach Pa^f^land verfctzt zu ftRen. Einige adati- 
fche runde Windmühlen mit horizoiitaldrehendcm 

' Windra4e» die Wy tfUefi Winden maulen, ««ddurdi 
einen Kranz mit Windladeu nach der^ Stärke und 
RicbtuY^g des Windes tcmperirt werdea können, lie- 
gen auf der freyen Höbe ulnber, und follca eine ar- 
ntenifcbe Erfindung feyn. Sie Cnd auch abgebildet. 
Auf&cr Nachrfchiwan find hier noch -4 aadere von 
krymifchenL ausgewanderten Ackerleuten angelegte' 
• CoLünien. Die guten braven Bauern leben kh^r rein- 
lich» haUen aber hier zu wenig'Land» and an Feift«r- 
lind anderm Holze gänzlichen Mangel; auch wollen 
.ihre mitgcbracbten Böflel nicht recht gedeihen. Die 
gan^e armenifche Bevölkerung dtefes Diftricts kann 
etwa auf 7000 Seelen gerechnet werden. Die mei- 
flen wohnten vorher in Taiirien zufammen, und alle 
fehnen ficb fehr wieder dahin zurück^ Die Feftung 
. Taganrog odef in Kanzleyfchxiften , Troitzkajä Kre- 
pofina Tttg^anrogf , liegt auf dem böchtlen Theil einer 
Landzunge, die durch Gründe, welche, zum Meere 
laufen, abgefchnitten, wie ein Vorgebirge lA denSe«- 
bufen au4j[äuft, in welchen iich der Don ergiefst. 
Ihr gegen über lieht man die Feftung AfoW liegen. 
Die Zahl der Einwohner iik gegen 6000 • hierunter, 
find 2000 vom See -Etat, und 150p zur Gamifon ge- 
hörig, die äbrigHi find Kaufleut». Ein Grieche aus 
Zimte hatte alle Mafchineu und Arbeiter zu einer Ma- 
karonenfabrtk kieh«r gebracht. Auch in Abfichk dea 

« nuswärtigen Seebandeis nach den lückifcben Staaten 
und dem gai)zen mittenändifchen Meere tft Tagan- 
rog ein wichtiger , . un^ für Rtifsland vortbeiUiafter 
Ort. 1793 waren bis zürn loten Oct. gp Schilfe ange^ 
kommen. Hierunter find kaum 6\wirklicb ruffifcbc 
Schiffe ; die übrigen fmd von den venetianifcben In- 
Iflln, türkifche, ragufanifche , katferliche und nea- 
^olitanifche« Alle, bis auf die kaiferlichen, g^hen 
unter ruffifcfaer Flagge, die fie unter dem Vorwande 
ruitifcber Theilnehmer ^ erfchlelrhcn. Durch diefen 
Mifsbrauch wird die Entftebung einer ruffifchen Han- 
delsmarine auf dem ichwarzen und mittelländifchen 
Meere auf immer rerbindert, und Fremde geniefsen 
die Vortbeite, welche die Vorrechte der rufUfcben 
Flagge dem Rbeder in den torkifchen GewäiTern ge- 
ben. Die A^Tecuranz fteigt oft von 5 und 6 bis 30 
Urocent. In den VPintermonaten wird die Schifffahrt 
unterbrochen, weil die Strafse ven Kertfch und ein 
grofser Theil des afowfcben Meers gefriert. Nach 
den Zollangaben find 1793 eingeführt worden , an 
auswärtigen Waaren für 97,653 Ruh.; an ruffifchen. 
Produtteu ausgeführt, Cßr 370i55i* Der Zoll für 
erfte betrug, 39,041; für letzte 7,307. 1793 ein- 

fefüfart für 156» o38» ausgeführt für 428t o87- Die 
rucbibarkeit aller luuliegenden Gegenden bietet hier 



ehien nncrfcböpßichcn Vorrath von Getreide zur Aas- 
fahr dar, und dieC^niimuiucation, w<flcbe ui^n durch 
den Don 5 Honcr.,^ die Wolga und ihre Nebenflüffen 
mit- den wohlfeilften Geilenden des Reichs hat, ift 
diefem Handel. rorzüglich günftig. Der Vf. ift hier 
überaus. lehrreich und auf^führlich, und feine V^r« 
icHliigo verdienen diejgrölsre Aufaicrkfamkeit, lei- 
den aber keinen Auszug. ^Eben diefs gilt von der 
nun folgenden Culturgefcbichre und der naturlichea 
Befchaffenheit cler Gegend von Taganrok und übet- 
hairpt dea ganzen dortigen Landes. Den BefcfalaCi 
dittfes^ Theils macht die Rrifo von Ta^ganvok tynch 
Taurien» Es iü jetzt keine directe Poilgetfieinfchaft 
zwifchen Ta;;anrog und l'aarien eingerichtet, fon- 
dern es find Uofs bis an das Berdaflüfschcn feHeDär- 
fcr, und theils mit donifchen Kofaken befetzte Sra- 
. tfonen vorbanden. Weiterhin paflurt. man eine von 
Nogaiern bewohnte Steppe • Mariupot oder Maria- 
napelt wie diefe griechi/che;Stadt in fier Anfiedlangs- 
ukafc genannt wird , wurde mit Nacbtr^Uiwan zu- 
gleich von emigrirtea Griechen aus dem taurifehen 
Gebirge angelegt. . Der Diftrict wird vlllich vom £al- 
mius und weftlkh' VQm Berdailü&cben begrenzt, ^ift 
überaus fruchtbar, aber ganz von Holz^ung etublöfst. 
Oberhalb der Siadt ift ein Kalkputz, ganz voll Pecti^ 
niten, Telltniteu und Ooliten in grau weifsen La- 

£en. Man fiebc hier deutlich den alten Abfchnkt die<^ 
IT Lagen, wie er vom Anfpielen der Wellen mit un- 
zablidieu Holen durchfreHen ift, und wie feine Mo- 
fchelu zerftört find. In einigen diefer oft 3 Spannen 
tief in harizontalar Richtung in die Sceif^lagen gehen* 
dea Löcher /and. der Vf. Quarzfand utid darunter ge- 
mifchte ziemlich frifche Schalen folcher MuCcheln, 
wie man fie auf d«:r cafpifchen Sterae. und im heu« 
tigesi Meere überall fiteht, zu einem fiebern Be weife, 
dafs die See vormals, gegen 4 Faden hoher «an die- 
jfem Ufer gefinnden hat. Die weifse^ mit. dem fchar- 
fen Quarzfande gemifcbte^ KaU^erde brauchen die 
Griechen als einen natürlichen Mörtel. Hier folgen 
noch eine Menge iatereiVauter Nachrichten, über mi- 
neralogifche Gegenfiifnde z. B* von einem ungeheuren 
Granitfelfen u. a. Die hier von dem Berda bis zur 
Molufchna herumziehenden Nogaier, ein kleiner TiieQ 
des fonft zahlreichen, und zuleut unter dem Namen 
der kubanifchen Tataren bekannten^ Volkes waren erft 
feit 3 Jahren wieder aus der Gegend um den Kuban 
in diefe fchoncn Weideplätze verfetzt worden, wo 
fie Ueber&ufa und Ruhe geniefsen, da fie dort mit 
den '1 fcberkefifen und Kaimucken in befiändiger Feb* 
de lebten. Der geh. R. v. Shegiilin» Gouvenieur von 
Taurien,bat durch Aus tbeilung von Saatkorn die{i^ 
nomadifch|l^ Volk tu fleifsigen Ackerleuten ^macflp 
die ihren meiften febönen Sommerweizen (Arnaatka) 
zur Ausfchiffimg nach dem Handelshafen Koslof oder 
Eupatoria führen. Sie haben keine Kameele, und 
ihr RiiKlvieh ii\ klein, lauft aber fehr fchnell im Trot- 
te, wenn es an d«fn Araha's oder ^ radrigen Karren» 
wcrauf fie ihre Häirtn führen, vorgeipaiuit ift. Ihre 
Pfertie find fchJccht und klein, »iit &chweiiishälfefi 
and vorgeürecktem Kopfe ^ aber Hark, willig und 
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tlaucrfaafr. Schaife Iwböii fie von der g^eincinen taHrl- 
feigen Art« mit langen halbfetten Schwänzen« d« u 
<Ue oben mit Fett länglich gepolfterr, am Ende ran4 
und .iniiger find. Im Sommer zieheti fie iint ihren 
Heerder^ iänc^s der Bäche nordv/art?» beftel^en ihre 
Wei'.en- und Hirfenäcker an entlegenen Orten* und 
üherlsiTeii fie bi^ zur Aenvdfe gawz der Natur-, Gc- 
Iren den Winter ncrhcm fie fleh wieder dem ofow- 
fchen Meere ^yo fie dos GrRs gfefchoht, auch wohl ei- 
nen Heu^orrmti in den Gründen vorbereitet haben. 
Am Baehe Mblofchna zieht eigentlich der Stamm Je- 
difTan, defTen von der Regierung- ctngefetztes Obec- 
feaopt Bajaßd Bey zugleich über die beiden andern 
^itmme zu befehlen ha«! Sie werden zum melito* 
' polskifchen Bezirke des caurifchen (iouvernements 
^«recbuet , 'deffen Kreisfladt noch nicht beiliuimt iih 
Sie haben keine furilliche Familie unter üch, fondc'ni 
nur Murfen oder Edle. Diefe Nodaler wohnen eben 
fo^ wie ihre Bruder an der ceucaßfchen Linie» und 
an der Achtuba» in* kleinen Filzhütten (liis) die hn 
gaiizeti auf Karren, gehoben , und weiter geführt wer- 
def^. Pompon. Mela und andere alte Geographen ^ 
fetzen um den mäotifchen Sumpf oder das heuticfe 
.afowfche Meer die Agatbyrfen und Sauromaten» die 
von den Griechen llamaxöbiten (W^genbewohner) 
genannt wurden ;.alfo war in diefen Gegenden fchon ' 
damals, wo nicht da^elbe' Volk» doch diefelbe Le- 
bensart vorhanden. 

BcRfJN» b. Öehmigkc: Kleines Mzgazin von Rai- 
Jlfij zur angenehmen und belehrenden Unterhal- 
tung der Jugend, nach den neueften deutfchen 
und- ausLindifchen Originalvverken bearbeitet 
von Schulz. Erßes Bändcluii. igoo* 180 S. — 
Zweytes Bändchen. 204 S. g, mit 5 IC 

Der Vf. liat dem Werke eine febr ernfthafre Einlel- 
fiing vorausgefchickt, die woM fär Kinder, auchpfitr 
folchc , -wie er fie annkiant » nSmlich die fchon .von 
eisern gewiflTen Alter find, und vorHiufigeh Unter-. 
ncht genolTcn ÜMSen^ eben fo wenig tmterhaUend, 
als verftäiidlich fi^'^n dfirfte. S. 4. fangt er feine Rei- 
fen mit Surinam an, liefert die Geographie des Lan-' 
des , die Gefchicbie feiner Entdeckung, die BeCchrei-. 
bung feines Climas , feiner EraeugnVfle u. f w. So 
giebt er viel Lang^vciliges und UeberflülTiges bis S. 
72. wo die Reift anfängt,* die Hauptmann Stedman 
1772 und 1773 iu diefes Land machte. Hiermit wird 
der erfte Band gefchloflen. Der zweyte Band eut- 
litilt die von Mtf^ft- 3Ji»rf«» herausgegebene Reife von 
PetjroMft nach 6otany-Bay. — ^ Hättö der Vf. einen 
Auszug für Erwachfene aus diefen Werken liefern 
wollen: fo könnte ma^ ihm mit Recht vorwerfen, 
dafs er hin und wieder langweilig und weitläufüg 
geworden, indem er Dinge aufgenommen hat» 
Km die der Lefer, der blofs durch einem Auszug un- 
terrichtet feyn will, fich nicht' bekümmert ; beur-' 
Aeilt man ihn aber nach dem, w«s er auf dem Titel 
verfpricht,' nämlich ein«? angenehme und belehrende 
tfuterhakung/und für di« Jugend bearbeite« i to ift 



er nocb tx^hr zu tadefn. Was Kegt Kii^ern, oder 
juttgen l^euten (und nebenher auch den melireßen 
Eru'ächfenen ) daran, dafs Hein dus der erfte hol- 
ländirch'e Gouverneur von Surinam war; dafs^ als 
die Colonie der weAindifchen Companie überlaflen 
wurde, unter den Kriegsvonüthen ikfa .staAi 50 
Kanonen fanden ; di^fs man ein dreymaliges Hus^ 
ketenfeuer bey dem Begräbniffe emcs Gouver- 
neurs gab; dafs der Commedore CaCHirxl der Co- 
lonie' eine Contribution von 569^x8 Ff. St. auf- 
erlegte q. dergl. Eben So iü, es tnit vielen unno- 
thigen Zahlen und Najinen. Kommt eine Kriegsflot- 
te nach Surinam: fo werden die St:hifie xtacb ihren 
Namen, der Menge der Kanonen, m^d der Mann* 
fcbafc angegeben. Bey Kriegen werden alle Vcr- 
handiui)gen weltläufig geliefert, die Auflbrdcrungcn 
der Feflungen, die gegcnfciiigen Vorfchliige, Bedin- 
gungen, Drohungeiu — Diefs' ift genug, auch ei- 
l\ein erwachfenen wnd, lehrbegiexigen Manne Lange- 
weile zu machen. Und, fo gebt es auf einem fefor 
grofsea Formate und mit engem Drucke fort bis S. 
34. ^^ Dar Vf. macht gern Noten , und läfst doch 
eine Menge Dinge unerklärt, über die junge Leute 
fchlcckieraings Auskunft" bedürfen, ;5- B.. über Gui- 
neen, Pfund St., Schillinge, Sixpence, Kronen, Stü- 
her, Gilden, und FJorins etc. über die verfcbiedenen 
Arten von'Meflcn, über die Grade der Länge, von 
denen nicht angegeben wird^ ob fie von der Infel 
Ferro ,^ von Paris, oder von Greenwieh aus gezahT« 
find u. Lw. — Er redet von Meilen , ohne anzuge- 
ben, M'ascs fiirMeilen find, ob er gleich ausSiArrfi- 
fijeliem verfchicdenec linder fchöpft. Ja fn drefcr 
Rückficht ift er fo nacblällig verfahren , dafs er gro- 
£&e Fehler hätte vermeideu könrien, wenn er fich %\nt 
die Mühe genommen hätte , eii%en Blick auf eine 
Karte zu werfei». So fleh: z. B. 1&. 4. dafs Guiana 122a 
gcogrophifche Meilen lang , und 68<? breit feyn foH. 
Wie kann man fo verilofdenf Ja der Vf. durfte nur 
damit vergleichen, was er kurz vorher feTbft gefag« 
hatte, nämlicb.dafs Guiana 20 Grade 20' lang , und 
II Grade 20' breit wäre. Oder wuftte er nicht, daft 
man geographifrhe Meilen folche nennte deren 15 
auf einen Grad des Aequators geben? Aber er fcbrieb 
vermutblidi einem englifchen Schriftfteller «ach, der 
von englifchen und niebt von geographifchen Meißen 
reder. — Die Sprache ift etwas" fcbwer^ und der 
Periodenbau bey weitem nicht einfach ^enug für jun- 
ge Leute, hin und wieder auch wohl für flrwac(i- 
fene^ ermüdend. Nachläfligkeitea in der Sprache fin- 
den fich >aueh hin und wieder, als denenjenf^en um 
denjenigen, — das Waffergeh« augenbMcklich nach 
den Porus — die Trocknifs S.7i. — Man fpeifst in 
den Aiibergen etc, ibid. r— Ueber die fehr intcreflim. 
tc und unterhaltende Keifebefchreibung des Haupt- 
mannes Stedman hafflec. nichts zu fagen, fo wenig 
als über Peyroufe's Reife nachBotany^Bay, weil das 
erfte diefer Werke m der A. L. Z. fchon angezeigt, 
und vom letzten noch eine befondere Anzeige er- 
fcheinen wird. — Die KupferfUche'fiud iUuminirt und 
nur mittelmäfsig. . 
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VERMISCBTE SCnKlFTEN, 



^lEif , fc. Rchitt : Der v)iedermifgeteUe EipMauer. 
Mit Noten TÖn einem Wiener. 1799. i. 2. S- 4. 

i Heft Jedes to» 48 S. 8« 
Dafs der alte Eipeldauer. einer gewiffen Claffe von 
Wienern Spafs, machen konnte , begreift Rec. gar 

, wobl : und fo erhielt er fich dnrch eine beträchtliche 
Menge von Heften. Es waren Briefe, die ein roher, 
Canz ungebildeter Menfch , der fo eben vom Lande 
nach Wien kant , über diefe Stadt fchrieb , und zwar 
in einer Sprache, die den Ton und die Art der nie- 
dem, und freylich auch zum Theil der mitüem Stän- 
de fo ziemlich traf. Diefe Briefe wurden vor ein 
paar Jahren befchloffen. Jetzt aber lebt der Eipel- 
dauer wieder auf,. und fcheint, fo viel Rec. hch des 
aken erinnert, der nämliche Schriftfteller zn feyii. 
Es ift die näÄlic^e fogenanhte Wienerfprache , der 
nämliche derbe Witz , eben die Art zu fehen , zu ur- 
theilen und zu befchreiben. Er geht m der Stadt 
umher,'' und macht feine Bemerkungeii über das, was 
er fifibt, befucht die öffentlichen Häufer , Schaufpiele, 

• Bälle Maskeraden etc. erzählt und uriheiit über das, 
was von Woche zu Woche, oder von Monat zuJ4o. 
nat vorgeht, und mifcht hm und wieder etwas Sa- 
tlre ein T der er die Geftalt einer einfältigen Bemer- 
kung, oder einer wohlrneynenden Entfchuldigung 
ffiebt Jeder dritte oder vierte Brief *ftpolmfch, und 
Inthält das. was man eben vorher in den Zeituiigen 
aelefen hatte, und das er feinem Vetter, einaiu Mul- 
ler zu Eipeldnu, auf feine Art vorträgt. Nebenher 
beftändige Gefchichtcn von feiner Frau , die er als 
Le Satire über die Wienerinnen emer gewiiTcn 
QalTe aufftellt. - Um von feiner Sprache emen Be- 
eiff zugeben, mufs man ein Stück abfchreiben. Hier 
frt der erfte Brief! „Was wird der Herr Vetter und d« 
Frau Mahm von mir denken, ^^^^^ S* fchon über Jahr 
und Tag kein Zeiln vonmirgfehnhabn? Nicht wahr, 
der Herr Vetter wird glaubt babn, dafs ich vielleicht 
car .in d* andre Welt marfchirt bin? - ^^le ich's er-- 
Lmal auf Wien kommen bin, da bin ich noch em 
dumm^^^^^^ gwefen , und da hab ich halt als ei,, 
dummer Baue räfinirt. - Hernach hab ich em A^m- 
Ted erfchnappt; und da ifk fchoa mh'n Aemterl em 



bifsl Verftand komtnen. . \Um^.'h^h}ch!s $tuhe^. 
tnadeL von mein ScfaefF gheur-aht**^tc. 1 — JU> Mord* 
deutfcUand inöcbteji diefe Briefe wohl nie -ihr Glück 
machen; dennaufserdem,- dafs diefe Harlekin -Spra- 
che gar bald ermüdet,, und du.rch.die vielen Füovin- 
cialismen uns zum Th^iLtinverftändlich ift, findet 
{ich auch: fo viel Locales,. dafs m^an fleh lange zu 
Wien aufgehalten haben ,, und es fehr, genai^ kennen 
mufs , um fie mit einigem. InterefTe zu lef<^. ^Das 
Verdienft einer lebhatten und anfchauIichen.Darftel* 
lung kann man. dem Vf. .allerdings nicht abfprecheR» 
fp wenig als die genauefte BekanQtfcha.ft .apit Wiea 
und mitgewilen ClaiTen feinier £inwiabner.\ per2^o- 
t?enmacber, der vermuthlicb d<^r Vf. felbft ift,,uiMt 
derben PailtaiTe« ode^ Pjckelbäring machte -iA meU* 
rentheils ekelhaft, und kaim liur für einen fehr ver- 
dorbenen, Gefcbmack unter hiUteild feyn^ ,,^ 

KoBifRo und Leipzig, in der SinnerfchenBuchK : 
Sittenbuch oder von den Pfllchtefides Menfchen 
mit Beyfpielen d<r Weisheit und Tagend roir 
^. ff. iL Ernejli. i8oo.'4i4S. 8- 

Laut des Vorberichts warder Vf. Anfangs.gefonnen^ 
eine hifiöHJche Btoral nach, dem heutigen^, obgleidi 
uieht vollendeten Syßeme zu fchreiben. Da er aber 
dftran gehindert vard: fo.gab er. ftatt jener dieCe 
moralifche(?) Pflichtenlehre in Beyfpülcn hersius. Zu« 
erft werden die einzelnen Sätze aus der PSichtenleh- 
re bald kürzer bald umftändlicber aufgeJlelU, und 
dann eine längere oder kürzere Erziihiung aas der 
altem odet neuem Gefcüichte hinzugefögt , je nach- 
dem der Vf. mehr oder weniger für fernen Zweck 
brauchbaren Vorrath fa.nd. Der gröfste Thcil derg^e- 
wähltcn Beyi'piele läfst uns vermuthen, dafs dicfes 
Buch für folthe junge Leute bieftihimt fey, die licli 
dem gelehrten Stande widmen wollen. Dafs darin 
alle^ hiutereinaiuier, ohne Abtheil un gen fortgeht, iü 
in einem Buche der Art nicht zu billigen. VieUeichit 
aber vennied es Hr. £. abfichtlick« Rubriken mit, 
den gehörigen Ueberfchriften zu.j||Mf^hen , um deiv 
Mangel der ftrengern Ordnung, -d^e) ebenfalls uner* 
lifsliche Bedhigung für jeden SchrlfttteUer feyn foUt 
te, zu verbergen? 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PÄOAOooiK. MiVWfc.«/«* , gedr. mit Miükrfchjm Schrif. 
«„• F«W.iiTx'e »«'' *»«« !S,achncht über das mkhlh,iujtfch* 
/•i;.,«m>«m imddeflen verä-iderie E'nricht.ii.g. igoo. jBog. 4, 
in'^^'liZ sÜv«i..t, Kcmm» Vorr«le werdou enuge Gedanke., 
aber»«"'äh;iire SchulvcrbelTerung vorgetragen, dcneu gewils 
t t, oraktilchet SehHÜehrer und gchulrel«rm«tor feine; ^u- 
A* ^n,r verfa/en wrd. Nach der iu Mühlhaufen getroffene.! 
^r, KffiVung. find den neun ...geftelken-I^hreru 
noch drey Gehiilfen , und ein Sprachmeifter gegeben und 100 
i^hl, zur Schulbibliothek und zum fouftjgen Schu apparat ver- 
Jui£cworde.r Die Schule zerfäHt in drey Abtheilungen. d*- 
* > erfte auf die «lleemein «othwenditeu . du twny» *iti bor 



her« KenntnilTe und di^ dritte b«fo.nders Auf Studirend« Rück* 
ücht nimmt. Um den Heil's und die Siiclichkeic der Schüler 
zu betojdern, wird alJe Woche Schulcoiifcrewx, v-ierteljährii^ 
Sitteii^cricht und jähriich ein SchuldankfeU gehalten. Däts das 
gefammte Schui({eld in eine getneiHfchatxUdie Cifle gechan uud 
unter aile Lehrer vertlieilc wird ; daCs das Zeugiiifs der Abge- 
henden nicht nur von dem Kectpr und den anderN obern L.t:h- 
rern • Tondern auch von dem Superintendenten uiiterfchrieben 
wird, findet Kec. zweckmäfsig. Jedoch wünfcht er ^e zulccait 
an ^ru führte Einrichtung nur da nachgeahmt zu luhcu, wo der* 
Superintendent Qch mit dem-Geiftc und Eifer eiues i^emm^die 
Yerb«ßerung^.der Sckulext augelegeu fe/A läfsu 
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UAOTlR4ut^;hia[e\i : ^ Qefchickte ArNie^dßchfifchen^ 

n ode^ fo^inMnten ■ PCattthUtfihen 'Sf&ache , vor- 

*' 1 * fli£rAiiiiü/i> Wi auf Luthers Zeiten ; Mehß' einer Mufle-^ 

mug^der^ornehmfien Dvnkmäü diefer Mtmäart; 

entwotfea von M. g^Äl Friedr. jtuguft Kinder- 

Ihig, »vtrcytemt^rediger zu Calbe an der Saale. 

• Eine von ddr körttgl. groftbritt. Gerellfcfaafc 4er 

' Wiflenfehafreit saOfo ttingen e:ekröhte PreisftUlft; 
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In der hisher nur noch theil\reife bearbeiteten Ge- 
-^'fchicbte derdeütfcbenSlBiiche (uHt die gegenwär- 
tige, inltvorzägltcher Socgfftlc und Etffficht bearb^-' 
tet^ , Preisfchrifc eine zu beträcbtHcke Lücke aus,' 
als dafs fie nicht in diefen Blättern eine i^twas um-; 
ftüiidliche Anzeige Terdieaea foHte. ' V^rgleicbtings- 
vreife hatte man bisher die niederdeuilcfae -Mundirf 
bey .weitem keiner fo grafsen und atihaltenden Anf- 
merkfamkejt , als die hochdeutfche , gewürdigt ; und 
doch verdiente fie dieselbe in fo manchem Betracht 
gar £ehr. Einige einzelne Abhandlungen , und ver- 
fchiedene niederfächlifche Idiotika , waren faft Alles, 
was bisher geleiftet yrarde; und felbft unft^e be*' 
rtttimteften Sprachförfcher fchienen dj^e Mundart 
keines forgfültlgen Studiums vuertfa in halten , fon- 
deriv fie nur dann und wann einiger S/^itenblicke zu 
wflrdigen. £s war daher ein fehr glücklicher Ge- 
danke der Göttingifchen Societät, eine hiftoiirche' 
Unterfuchung über diefe Mundart zum Gegenftande 
einer Prersaufgabe zu machen; tfnd fchwerlich hätte 
Jrgend ein anderer SprachgelehrtefDeu^fdUands diefe 
Unterfuchung fo befriedigend anftellen können , als 
unfer Vf., der da^u fchori durch vieljährige For- 
f<:hungen aiisgerüftec und vorbereitet war, «nd def- 
£en. bekannte bisherige Verdienfte um unfere Sprach- 
literatur durch die vorliegende ISchrift keinen gerin- 
gen Zuwachs gewinnen. 

.Durch Uaki^nde ^er ni^derfächfifche;! .Sprache 
find nicht nur verfchledene. wichtige Bücher von ih- 
ren hochdeutfchen Ueberfetzern verunftflltet und un*. 
brauchbar gemacht worden ; fondem dfefe Dnkunde 
hat auch eine unglaubliche Men^e hiilorifcheir trrthü- 
mer veranlafst. 

Der Vf. hat feine Schrift , der Aul^b»^ gemäf^ir 
in drey HanpttheOe getheik.' In dem 'erft^ handelt 
er von der Entfigkumg der nied^riäehiifchdn , und dei^ 
deutfchen Sprache überhaupt ; im zweyten Von ihrer 
ftttfen weifen fiiMuiig^j und itn dritten von der Ge^ 

A^ If» Z« igoo* Zw9yter Band. 



fchichte und den t^mehitdlett^ Denkmülum dieCec 
Mundarti, mit iehiipeftreuten Anmerkungen undWort- 
erklärungen. pM weil bey diefer ganxeh Unterfu- 
chung, Wege^idi^ Mangels tiiltorifcher Nachrichten,- 
Viel'es aus «ineif Vefgifelchtfng mit den verwandten 
Sprachen, oder smt den Mundarten , die als Töch- ^ 
tet der niederdeiiffchen Sprache anzufehen find, ge- 
folgert werden mofs : fo . hat der Vf. auch die Ge- 
fchichte der alten friefifchen, '»ngellachfifchen , nie* 
derlündifcheh oder boHändifchen Sprache mit beruhet.« 

Voji dei^ fßhr veiffchicdenen, und, wie hier kurz 
gt^^lgt wird, grofstcutheils verwerflichen Meynun- 
gen über den Urfprnng der deutfchen ^Sprache fchelnt 
dem VjEl die Ableuung von der celUi -Jctjthifchen , uu« 
ter gewiflen Beftimmungen der Wahrheit am näch- 
fien zu kommen, ;vv'enn man nämlich annimmt, dafs 
der ^aine der Scythen ein allgemeiner Name ver- 
Jchiedner aus Alien nach Europa verbreiteten Völker- 
fchaften gewefen.fey, folglich auch die Gelten mit 
unter fich begreife. Nimmt man, ^ach Adelung's 
Vorftellung an, dafs die aus Afien auswandernden 
Horden nach und n^ch längs den Ufern der Donau 
weiter zogen , doch fo » dafs die Eine mehr nord- 
wärts, die Andere mehr füdwSrts ging:^ fo ift auch 
dfie {fülle Entftehung der zwey Hauptiuundarten be- 
peif(ich.< . Nach diefer Vorftellung läfst fich Manches, 
unter andern auch die grofse und bis jetzt gebliebene 
Verfchiedenheit des Ober- und Niederdeutfchen am 
heften erklären. Dem letzten ift nach aller Wahr- 
fcheinlicbkeit ein eben fo hohes, vielleicht noch hö- 
heres Alter, als d^m erften, beyzulegen. Man macht 
die, niederfächlifche Sprache viel zu jung, wenn mau 
fie &Xx eine erft im zwölften Jahrhundert entftandene 
Tochter der Niederläridifchen anfleht, ob fie gleich 
durch di6 damals in Deutfcbland elnwand^nidcn Hol- 
länder einigermafsen bereichert wurde« Auch Toch- 
ter der Angelfächfifchen ift fie nicht, fo wenig die 
gcrfammte deutfche Sprache von der Gothifchen ab- 
fiammt. Der Vf. führt einige Spuren' in dem Sprach- 
bau und ein2;elnfen>Wö.ntern an, die auf das frühe 
Dafeyn der niederdeutfchen Mundart zu führen fchei« 
neu, wohin auch ihre offenbare Aehnlichkelt mit an- 
dern Sprachen gehört, deren Alter Jedermann ein- 
gefteht, vor^iehmlich mit der griechifchen, gallifchen, 
gothifchen und angelfächfifchen« ' 

Im tvtejttn Hauptftfidce liifst der Vf. Biidmng^ 
rmd A^At^fung der niederfikhfifchen Sprache zu- 
fitmmen , ' weil diefe zn jener, wenigfteas zur Bereit 
cherung, Tiel bey trägt. Vom frfihern Zeiträume, 
bis zum fünften« oder vieliMhr fiebenten Jahrfaun- 
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dcrt, fchkn uns fchriftlicheDcnkraälfir, und fie war "* oder wefng:er davon in feine Abfchrift hificinbradite 
&nx^ niydi werTO'#d«rfgar.fffclKj;Sc!ffift%>ra^l . Bej der feT^<A\m» VMikimrtr Äm*WiriffcnüeÄ 
tier alfa tv* ihre Bikliing%emetMtWich4 umA >i)f«! J inäefsi fellft iifcri<Ieln.Äic»clI-cÜe'A*AJ*i^ 
zufällige. In dem fpätcrn Z eitramne hi ngege n wa r der Ausdrücke in Bezeichitung* der nämlicben Be 
iie mehr wiHkürlicIir unr^oigu^b eine TWntRftBfr^ -^giTOe Re^nnen -2'ri(?rnen:""n7n"entrclneaen ilt jedodi 
und abftchdiche. Für jenen läfsti^ .nar,^u»-w§jii. ,.Mch iiumer^ die.Pcage, zu welcher Zeit fich beide 
pen aufbehaltenen Ausdrücken uifcf Nachrichtt*« "e> Mundarten getrennt haben, und welche vwt beiden 
was fblg^n^wavim hier S*4djn..Beyfpid(LÄ5«fi gewifs nicht 

werden. Aber auch ron Aufsen her wirkte Manches auf Einmal , fondern «ilmalig. Für das höhere Alter 
.2ar Bei?d«hötixbe.(ini*,AiwJ^4wg:;4«r fiic^erßdirfit des Niedenkeu^frten gltbt es/^^^hit febr wahr- 
idreA' Sprache, ujld d^i?- 4wtfc^A J^erhaupü^^^afnf fcheinliche VermurhöngSgründe. Iiid^r gemeinen 
lieh : die Vermifchllllg^nvßbre^er Mw^art.uji,, 4i^ Ejja- Spretharf li:^^d|it..fis lange- die- H^lTf^Jhiift »behtuÄt 
Wanderung der (xJiUlfir i|iD^utfcblao^;UAd^/die-Au4'^ _- t,_i._. . tr^ ,r^ . .. , . , .- k 

Wanderung, der Deutfeben* ^jfch Ga^j«^'; jd«r .lia^n; 
delsrerkehr mit dea Grieche^ ; J^^i^ge. un.d^ a;nd4re 
Verbindungen mit den Eo^Q(n;,'4je.E)in.wandei:ung 
der Druiden nach DeutfchUnd ; . ^le JstßQ Pflanzung 
des" Chrtftendlmnis ;. ^e . gothif che pi^liili^fetzung \ 
die VtJlLerwaaderiiogeM^ die Z\ige ,der/ß^M:hfea nac^ 



zu haben- ; ßer Vf.' önterfcheldot feey 4entrefehdcm 
Gefchichtß .der ^iQ4erl>rchfifcheiR,Äprftrll^;J(,j^iM,de 
Hauptpuncte: i^ ihre w^ite.Ausbreitung.; wobey er 
nugleigii auf. di.« verfch?viiler|en - «de?, abgeldtetcn 
Spracbci^ Hin ficht nimmt; Ä)Jhre theiU gre&cre, 
thails eins^fchy^i^We Herrfcbflft; .3) ib» Vicande- 

England^ der Slaven nach DeutfcW^nd ,, und der Denkmaler ni Infchnfteii, UrJ^Hedcn jund {Mciiem 
Langobarden nBch Italien u..f;K Von fcätcrnif Ein- von verfchiedener Art. ^ r- ^ 

fiufs .waren die Kreüz'zü^; ^die 'Appflanzimgtm de> .; " i' '.." ;;-.'; : .? .• i i.,'d ** 

Fläminger und Niederländer in Deütfchland, und die 
Verbindung der Dcutfchen mit den- Bohnlen unteif 
Kaifer KarJ IV. — Die kunftmäßige Bildung der 



deutfchen Sprache durch Sdurifi;eri wufde vornehm* 
lieh bewirbt:. dui*ch'dic Gefetigebüng,' die zuerft 
von den Oftfr^nken tfntenibmmcn wurde, und die 
'Verbreitung, dW CWriÄenthaWs, "wodüfcK siugleictt 
die angelfachßfche Literatur nach Deutfchland ver^ 
t>flaQ3:c wurde. Selbft den ä}tern Mönchen hat gewifs 



Die W'Clt^ji^Weüungdtr fiiedeirdeatfcii^ Spra^ 
chej nach ihy#f Abfondemng vom CM>er- und Hoch- 
deutfchen , zeig» der Y(. in dec fehr gcfchickt fausge- 
ßjhrten Charg/^tfrifirung, Ihrer Töahter oder der von 
ihr^,ab£elöit^|i5H Sprache»^ riftmlich der: aügelfächG- 
fclj^n, der ftorinäÄnifdbeo und hachharig»R» dum- 
fchq>,..\nob«!y.|iuckefrwe5 ven der ruuifchen Sjteadie 
erwähnt wird j dqp heutigen niederCSfchfifchen ; der 

- flämifchen und hojiläiidi&hen; der isläiidifcben; der 

die deutfche Sprache Manches zu danken; und man norwegifchen. ; ufid'.der .fchwedifcheu Sbrache. — 

follte daher nicht fo fehle Athin die Mö^iihc ah Vcr- Ihre gröfoe^e ff^rjc/i«^ llifet fich wohl nicht ableng- 

fichter jund Verderber cifirfelben atifehen. Üebrigen^ nen , wenii jfoAn auf. die gemeiae.Volksfprache £ehc ; 

ift der Vf. die Stufen der Verbefferung unferer Spra-^ allein in d^ Si^rifiifptajche . iß ihr* Herrfchaft weit 

che nicht befonders durchgegangen ; woW aber thcrW früher eingefchräuKi aropden. Bts.^um fünfzehnten 

er S. 99 f. einen fehr gefchickt arigelßgieh Entwurf Jährhund<irce belwüpreie fie wicJ^lich eine gewiffe AI- 

mit^ wie diefes Stück dier.SprachgefchiÄtc billig leinherrfchaft. Je.inehr fich aber das Hochdeutfche 

müfste bebandelt werden , wenn es nicht aus Man* durch Luifaefs Bibeluberfetzung verbreitete» defto 

. gel an Denkmälern fich blofs unvollftändig darftellen mehr nahm, das Plattdeiitfche in Schriften ab , bis es 

liefse., Vefgleithung der ältetir und mngem Denk- völlig aus den <)flfe»tlicheft Vorträgen in-Prodigten. 

mäler würde indefs zur BildungsgefthichtÄ der beP in Gerich^^si^ff» uud Kanzleyen-, ,und überhaupt ans 

denHauptmuAdarCen am dienlichftbn feyn. * Von. der der Bucberfprache, ftft gänzlich verditingt, und nur 



noch in.belufUgendeÄ Schriften gebraucht' wurde- 
Die kaif^rlichen Kriegsvölker, welche im dreyfsig- 
jährigen . Kriege Deutfchland allenthalben durcfczo* 
gfn, fcl^einen ^ie .Verbreituftg des Oberdentfcben 
mit bfewirkt, und die niederfi^äfifche Iviundact jiuÄ^ 
m^hr vcrdrä^igt zu haben. ^ Da die Hochfchät-' 
zung dird Vera^tü'ng einfcr Sprache mit zu* rer Ge- 



Befchaffenheit de> nied^rföch/ifchen Spraijhe im ach» 
ten und neunten Jahrhutidert giebk der Vf. dem Le- 
fer einen Begriff durch' Auszüge aus drey alten ^lof-« 
farien von ungefol^r gleichem Alter, die Ntffrttp her^ 
ausgegebea liat. . ., / ; ; . [^ 

Das dritte Ha uptftiick enthält die iefbriam Gti _, ,_^ ^ ^ _ _^^^ ^^ ^^^^^ ^_ 

Jchichte der niedefjdchfifchet^ Sprache, vörnchmHch fchichte gpehiprt-^ ünd^dieUrfaXe jJireTM^ 

durch die -vorhandenen Denkmäler* Erläutert, ebne ipai-rSini|»i:tr Gebrauchs enthält : fö fuhrt der Vf. 

jedoch die wenigen Gefchichtsnachrichten darübtf 

unbenutzt zu laffen. Beide Mundarten, dip vber-i 

«nd niedcrdeutfche, Waren lange Zeit hitifturch d^t^^ 

geftalt in. einander "V^rfchfkiiokenV ds^'3ihBe*][^ter- 

fcheidmig ondr Ausfohderungtfcbwev ^^Jt/ 'j¥i?^. ^<^ 

weifs, dafs die vielen Varinnleti, b6rentd^rs:i%^p€\^4 

tifchen Handfchrtften» iUeiftesis dahf r. cüjbren , w^il^ 

^^46r Abfchreiber feiüier Mundart-.folgtej; und mekr 



S. t3lffi buch etwas von den Verehrern und V^^räch- 
ritm rfes^Ni^derdeutffchen an, und ' kommt fodänn 
S. 137. auf deiTen Veränderungen im ^örterbau und* 
Ausd«»?k»r^ ©i^. ivederft'ehfifehe Spmehe . bat fich 
^ww yl&rÖfeichun|)Bweife. reiner erhalte», ah ih« 
näcbße VerutHndtis^dSe luiüändtfcfae^ auch rsineii^ 
aU 4i^ hecMe«i££dhe{| aber fie^ift denmatcfa von £iii- 

fmnäer Wostef oicfal frey gefaliehett«^ 
» : . . .(.. ■ . Xn 
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in demBiiu der einzelnen Worten fih4-trenis:e<Verän-> 
deruRgcn vorgegangen; nxebt aber in der Verbiu.- 
clung und ^ttfanundiYfugttng mehrerer Ausdrücl^ff« 
Sie fowohl als die hoUaiKÜfcbe Sprache ba^n (ich 
-nach und nach durch i'elbilgebildete "Wörter aufehn- 
K6h bereichert, . Leichfeig^keic im jQ^nge und Wort- 
verbliidmig find <1 er niedcrföchfifchen Sprache Tar- 
züglicb eig*n. Dirrcli di^ Vennifchung beider Mund- 
arten, «befondcrs am Nie.derrhein, find die Gefchlechts- 
ivörter undeutlich gev^ordea» wui Artikel unA Für- 
wörter zum Theii fchwer zu unterfcheiden. Dafs fie 
übrigens 9 gleich der oberdeutfchen , verfchiedene 
Mundarten hat, fft bekatont, '.., . .;; ^ ; 

, - Unter den einzelnjen TXenkm'dlern der niederfac|i- 
fifchen Sprache führt der Vf. züerft verfcbiedeiie aUe 
Injchriften s^n f deren Anzahl fich ohne Zweifel an- 
fehulich vermehren tafst, und die wohl eine befon- 
Jcrc. Sammlung verdienten. Auch aus den nieder- 
iachfifchen Urkunden eigiebt fich fowphl das hohe 
A'lte'rthum diefer Mundart, als ihre viele Jahrhunderte 
hindurch fbrtgCNvahrte Vcrmifchung mit der ober- 
deutfcheii , und beider a1l:aäljge Abibnderung. Die 
äitefte, zum Theil in niederdeutfcher Mundart abge- 
faßte, Urkunde möchte wohl das Inßrumentwn Pres- 
byteri Beringeri voni J. 779 fcyn , welches Eccard in 
feiner Francia Orient, mitgeihcik hat. Spätere, völ- 
lig^niederdeutfche, werden mehrere von dem Vf. an- 
geführt, ,und S. 173 ff. über die deutfchen Urkunden, 
ubierhaupt einige gründliche Anmerkungen gemacht. 
Die Alleinherrfcbafc der hochdeutfchen Sprache in 
denfelbcn ifj etwa von 1540 oder 50 3tu rechnen, wie- 
wohl hier und da nachher noch einigcUrkunden nie- 
dernichfifch gefchrieben find. Erft im Anfange des 
fiebz'ehnten Jahrhunderts kam 4i^£e Mundart darin 
ganz aüfser Gebrauch. Uebrigens viiufs man nicht 
zu viel von der Mimdart des ganzen Landes aus' den 
Urkunden fchliefsen. 

Npch* umßaitdlioher and reichhaltiger ift die Ge« . 
fchichte der titederfachfirch^n Spracbie m. anfl^m 
Sdirifien ^us^eführt^ namlidi in theologifchen Auf-^ 
(jikzen;, Bibelöherfttzungen!^ Gefangen und GLebeten» 
WörterverzeichnifleA, Rechts- und Gefchichtsbü- 
ehern und witzigen Schriften verfchiedener Art. Die 
vornehmfte» Denkmäler diefer G^rttungünid -hiei^ 
mit einigen. kritifchen und graUimatifchen Bemerkun- 
gen und Erläuterungen , der Zeitfoige nach ange- 
zeigt» und zwar vom fänften Jahrhundert aaf his . 
zum J. 1530/ Unftreirig i& das falifche Gefetz das 
aitefte trnverdäclktige Denkmal der niedeFdeutfchen 
Sprache, wenn es auch urfprönglich feilte lateinifch 
abgefafst feyn , welches fich , da wir den erften Ent- 
wurf vom J. 4QZ oder 424 nicht mehr haben , nicht 
entfcheidea.lafst. Ueberall findet fich eine Menge 
deurfcher, and gröfstentheiis «iederdeutfchev, V? öf- 
ter in den jetzt vorhandenen Text eingemifcht. Im 
achten Jahrhunderte üiideh fichdle erften Spureit des 
- Niederdeutfchen, als einer ganz befondern' Mundart. ' 
Rec. ft^nmt dem Vf. völlig bey , wenn er das vor- 
gebliche Alter und die A^cbtheit d«^ .2üx fi9S}^r.. ß^z 



\ bewahrten Gelübde« der Sachfen ati dci> Wodatt und 
ihreiv Huidigungseid für einen -gelehrten Betrug er- 
klärt. Im neunten JahrJiunderte findet fich das eri^e 
D^^nkmal der niedcrländircben Sprache, nämlich das 
Capitulare Ludwigs I. vom J. giy. Das zkhute Jahr-* 
, hundert ift überhaupt glicht fo ieich an dentfchen 
Schriften , als das, neunte; und etvvas ganz Nieder- 
deurfches findet fich gar nicht, wohl* aber trifft man 
auf Spuren, dafs es mit der fräakifchen und allcrrxa- 
nifchen. Mundart dan^als noch fchr vermifcbt gewe* 
feJi ift. Auch aus d^em eilften Jahrhundertc haf irtafi 
bis jelzt noch kein ganz iiicdcrdeutfches Sprachdeiik- 
inali und der Vf. lüufste lieh damit begnügen, (Jia'njs 
er. die, ^ift und wieder eingcmifchten niederdeut- 
fchen 4"s'dräcke auffuchte. Die Denkmale der qrt^* 
gelfächAfchen Sprache boren mit diefemjahrhun-i 
derte auf. Das zwölfte aber ficht der Vf. als den'^ 
Zeitpunct an,, ij^ welchem die niederdeutfche Spra- 
clje theils eine gröfsere Herrfchaft in D^utfchland 
durch die Niederlaflungen der Flaminger und Hol- 
länder erhallen, theils auch von der fchwäbifcht:n 
und fränkifchen Mundart fich merklich ab^efondert 
hat. Es. zeigt fich iiulefs felbft ip den iGediSiten der 
fogenannten Minnefinger die Einmifchung der nie- 
derdeutfchen Sprache. Im dreyzehnten Jahrhunderte 
wef:4len die Sprachdenkniale zahlreicher, und die^ 
niederfäcbfifche Sprache erfcheint in einigen in fol- 
cber Regelmäfsigkeic des Ausdrucks, iii folcher 
Deutlichkeit in den Verbindungen, auch Ueberein- 
ftiinmung in der Rechtfehreibung, als bey der ober- 
und hochdeutfchen Muncart der Fall nicht ift. Ani 
längften verweilt det Vf fich hier bey dem Sachfeh-' 
fpiegel, wovon die njederfachfifchen Handfchriften 
d^ch die älteften zu feyn fcheinen. Kn Ganzen ver* 
änderte (ich die Sprache iji diefem Jahrhunderte we- 
nig, und; behielt in Hinficht der Wortfolge einen 
leiphtep , fehr natürlichen Gang, auch war fie mit. 
f ehr wenig Jatehiif eben Wörtern vermifcbt. In den 
folgenden beiden Jahrhunderten ^'ar die V<-rbefferung ^ 
der gefan^mten deutfchen Sprache fehr geringe ;. aber 
das vierzeb|ite ift fehr reich an niederfächüfchen 
DefiktiPialen, vornehmlich an deutfchen Stadtr^cbten ; 
und im fünfzehnten häufen fich jene noch mehr. 
Hier giebt der Vf. eine ausfuhrliche Anzeige von 
~MiK#y^ Ichätzbar^n Sammliingcn^niederfächnfcher Ge- 
dichte, wovon die eine, düt }larte Bork derFlandet- 
fakrtrgeßllfchaft in Hamburgs von Stapkorß m M-^ 
Hfrhambui'giXchenl^trchengefchichte, und die zweyte 
aus einer helmftädter Handfchrift unlängft von Hn. 
Hofr. Bruns herausgegeben ift* Bey diefer letzten 
find nicht unerhebliche Worterkl^rungen undBerich-. 
ti^ungen tiiitg^tbeilt. Auch von dem Gedichte, Rfji- 
naart dieViiJs (Reinecke der Fuchs) wird S. 350 fi*. um- 
ftändlich gcfhi^ndek. D^rVf. pflichtet defMeynungTia- 
detCs bey, iiafs N^toL Baumann^ ein Oftfriefe, ürbebtr 
diefesGcidicbts, und diefs letzte keine Nacbafamuh|:, 
fqndern wirklich deutfcbcs Original fey. Die- bol- 
Hiidifche Mundart dariln macht keine Ha«fifchwi«- 
rigkeit,"weif noch jetzt'in Jülich, Cleve*/ und- einem 
Tbeilc \Qn Oftfriesland jene Mundart bekannter »uA 

&il|^e* 
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iill gemeiner ift, als die lioclidcutrehc tiiifl nicdctrfaA-' 
Jifche. Von den allgemeinen BetuerKung^en , dieder 
V?. über diefcs Jahrhundert macht., iiebeii .wir «ur 
die aus: dafs die lateinifche ftchen de Schrift, dite 
nach und nach xur Kaiijclßyfchrift ausgebüdet -wurde, 
wahreml deileiben herrfchend %var , und rdie gegen- 
wärtige Ciirrentfchrift erft fpäter, nätnJich im fech- 
7-ohnten Jahrhundert aufkam. .Diefe iand ib yiel 
Beyfall, als fie jetzt feinde findet; denn, ,wie man 
weifs , ,wurdeu auch .franzüßfche gücher mit ihr ge-^ 
dcuckt. Bis gegen die Mitte des fedizehnten Jah^ 
hunderts herrfcUtc -das NicdfHäTachfifche als Ächrift- 
fj>rache noch in einigtn Xheilen DeutjGchlands,; fonft- 
w.urde es^ befonders von 1530 an, durch ilutliera 
Änfehen ^aus den qircntUchen Vorträgen., .-Schrtfiten 
lyid .Kanzlcyen ^verdrängt, Dafs I^uthcf die unrei« 
Hcre fiberdeutfche Sprache, und nicht vielmAr die 
iiiederrächfLCche.^ zur hocMeutfchen ausbildete , ifir- 
daraus zu erklären , dais in Eisleben -und <der ganzen 
üraffchaft Mansfcld, woher Luther gebtirtfg war, 
nM)i:li?ngil die oberdeutfche Mimdatt herrfchte, ob- 
gleich duccfa die Nachbarfchaft eiw'ias mit derjweder- 
iiichlirchwx ver.mifcht- Vielleicht iam jt\\c^ daher, 
weil die mannsfcldifchen Bergwerke von einer Colo- 
nie aus .Franken angebauet und betrieben wnrde«i. 
Diefs hatjchon Michaelis in feiner lareinifchcn Kede 
über die deuifche Sdirifrlprache weiter ausgeführt; 
und unfer Vt weifet in der Note -S. 391. mehrere Be- 
lege dazu nach. In Erfurt^lernte JLuther auch die 
tbüringlfrh^ Mundart, und auf feinen Reifen das'^ie- 
derfäcbfifche. In feine Bibeiüberfetzung hat er man-' 
jcjies niedcrdÄUtfche Wort eingemifcht. »Späterhin 
cjrfchien dicfe Mundart noch in ^uchetn allerlejyArt; 
wjiA in Religionsrorträgen .behauptc;tc fie ßch noch 
an einigen Orten bis ins gegenwärtige Jahrhundert. 
}ijo\\ den Bibeln in niederfachfifcher Mufidtrt 4ft 
ShS95ff- eioe kur^e'NöcJirijCbt ertherlt; die letzte ift 
1621 ?** po^Jär gedruckt. Dadurch wird des ^^k. 
Mutbraafsung aafs neue betätigt, dafs die nieder- 
Ajchfirche Mundart vornehmlich durch den ilreyisig- 
jährigen JKrieg aus den Schriften verdrängt worden 
f^y^ yoxi den darin während 4«r:be{dc|i letzten Jahr- 



hunderte ^eiJßfariebenen wenigen BSdiern undl «Ge* 
dichten worden zuletzt noch einige angefiihtit. £ec. 
wünfcht mit dem Vf« , dafs feine mit fo gründlichem' 
Ficffse Qiffsgcarbcitete Schri& dazu dienen möge» daf» 
man die nioderfächfiCche Sprache mit erneuerter 
Hochachtung .betrachte , «und dafs^ ifiefe ilochachtuug 
ein Antrieb yter^e^ ^e zur Ehre der'Deutfchen .bef- 
fer vergehen 9;u lernen , und lieher aus ihren Schät- 
zen, als mit fchlechtgebildeten neuen Wörtern , .die 
biKchdeutfcbe ^Sjpfacke zu beceiehern^ 



VERMISCHTE SClIRIFTEl^. 

.Xiozrmv»D9 b. Mallmckrodt; Johann Franz La, 
Harye: wasJieifitSchjvärmereij in der Sprache der 
Staatsumwälzer ^ oder über die vo» den Barbaren 
des achtzeliiUen Jahrhunderts .gegen die chrißlkhe 
, JRjeligio%% .und ihrt JLthrtr erregte Verfalgu%g^[ 
Aus demFranzönichcn uberfetzL 1799. -295 S. 8*, 

C.I8 gr.) . 

Dieftzs Meifterftiick von kraftvoller Beredfamkcit 
eines unpattheyifchen, f reymüthi gen und tfls Augen- 
zeuge von allem, was zui^Sache gfe'liört, lünlängUcli 
unterrichteten Mannes, bedarf nicht erll un/erer Em- 
pfehlung. 'Wenn gleich die gegenwärtige üeberfet- 
zung.den Nachdruck und den "hin reifsendcn. Strom 
d^r Rede, der das Original au^szeichnet, bey Weitem 
nicht erreicht hat,: fo i(l fie doch jm Gänzen treu und 
fQrgfäkig genug gearbeitet, um die Lefer mit dem 
kuerefianten .Inhalt und der kräftigen Datüellungsart 
der .Ui:£chrift einigcrmÄfsen bekannt zu mache«. 
Auch fÄrDeutfche, und auch noch jetzt, ift manche 
bitter gefagte Wahrheit, die dies Buch, enthalt, in 
pDlitlfcUcx iind moraiifcher Hinfixrht der Befhex^igung 
würdig, ob marf gleich fehr unvvifleiid oder fehj hos- 
haft feyn miifste, um alles clas Schlimme, was de Im 
Ilarjfe gewiffen franzöfifchen Phllofophen nachfagr« 
auf die'emfte, gr-iindliche »und lieicheideae PhHofo- 
phie« die jetzt Deutfcblands ^enken^de Köpfe. vor- 
nehmlich befchäftigt, und nur (von einzelnen Schwbi-t 
deiköpfen .zur Frivolität vedLehrt anrird » anzuwcadeist. 
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für die ÜAifi dfchuten , ziTr BUdung ^ier u»d treuer DienflhaUn, 
<Ohne Jahfzafti.) 63 S. g. •— Bey tlem mit jednojahre immer 
«rröfser \vßrdcnti«n Mangel an guten JDicnitbotAn^ war es vom 
lin. Biac. Gofferf in Wep^^ (der ücli untef der ''''orrede 
^i€au^) g;ir kein ilbler Gedanke, ein Sdiulbuch zu rerferti* 
^en , deden Zv«ceck 2unächtt nuf dte Bildung d«r zum dte- 
«i^'nd^n 6tand« beftimmten Perfonen berechnet iih Die kui>- 
sieii Gelbkkhten» in welche der y f. feine Belehrungen .einkle^ 
^et» findigrdri^^nth<^ils aus Koch ow's Kiuderfreunde entlehnt* 
1M>' diii^r ucnen £esrb«icung .di^cs JBüchdcheixs wird der Yt 



n?cht nttt etwa« mehr Sor^alt auf x!en' Stfl rerwenifen, und 
Sprachunrichtigkeiceu^ wie S, 4. gefchidic (gefchiehc) lef^i 
lei;n)eu (lehrMO u.a. Tenneiden, fondcrn aucHtÜeGegenftande 
in einer bequemem Ordnung vertragen. Sollen aber die liier 
«rtheiUen BelehruHgcn Eingang finden t-fo ift -es vor allen Din- 
gen nöthig, auf «ine fafslache Art die Ueberzeugung zu be^ 
witIceR. (LxCs es nicht nur nicht entehrend, iondern für di^ 
künftige gercJlCchafcÜdieBrauchbarkeit überaus nützlich fey, 
wenn ^uu^e Leute eini|[$ Jahce im Di«iiite Anderer geWilTen* 
haft T<rl«D9a. 
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as faöchft« fitrebco de« MenTdien« liei&t es 
S. 4 der l^orredf^ '8^^ nicht auf das 5fcAt- 

fondcr» anf «bis Unfidiibar$; und j^er^ der 
Ton d^lufelben i^ttdenv tutandUchen Zieie gretmbcn 
wkd, befindet fidi^ indem erduiidi feine Handlun- 
g;en dafTelbe 2a erreicken ftcebt^ an der Grenze der 
eigentlichen EekenntnJä, in ficb felbft «f zeugend 
den Glmu^en deffen^ dat gr nitiht ßAt Iftid indeat. 
er gewahr «YNrd » dt£s' ar« nicht nlleih zur SpecnSa- 
tioh » fondem vielmehr faaups^cblich, nmieiher Fccp 
beit titi äu&eres Objec» zu ffeben^ nicht hey dem 
Aehen bleihen köftiite« wavan er etna wirkliche £r> 
kenntnifs hatv wird er roh neuem Vecanlaf&ti^e^' 
haken« gei?raihr atu worden » wie unzertrennlich das 
menkhliche Wiflen mit dam Gb üben rerbiinden ift.*' 
Dieier Glaube ift nun » wie der Vf. zu zeigen focbc, 
nicht' da« WidecTpiel der v^manftigen Erkenntnüß ; 
aiidi nicht blo&, wie andere vargehien« etHe Stütae 
fiir den #mfirtrchenrMaa(Aen « fondern ar ill (Vorr.« 
&.id} »»dir Fcf^i auf walehem dec Menfeh tiner- 
f<Äi&tterlich , ^und ganzim Bewurstfe^ fainee wahren 
ifineren Wefen^, fiehl» der Grnnd^ wocanffeibft alla: 
Erkennthifs beruhf:'* jDiefe ufnd ähnliche Sätze« ba-^ 
mOht fidi der Vi, mk heftnderer Räckfiaht aofdae 
dogmatllchen und fieepttfchen Beftreltimgen des Glau- 
bens, auszuführen- und iu begrindeti.. in der aus« 
fifthriidiien yjorbertitnng facht ei^ den KegrifFdesGiau». 
bens zu. beRi^amen , und die Merkmale anzugeben, 
wodnrdi der G\mAt ild& v^on, Aem^Wiffin und Meifr 
nen nnterichcld<^. Unter • QUmhtn verlieht er (nach 
S. 16) „dts Filrwabvhalcen eines Qegenftandes« um Et- 
was wirklich vorhandenen willen, oderdieUebefäUMi*. 
gang, dafs 'Etwas wirUich fcy , well Eti^as andccos 
gewifs vorhanden (erkannt) m:^ jBchon diefe unbe-. 
itimmte Erklärung läfst^icht^riel für die ganze Unten* 
fuchung des Vf^. erwarten^ und hej näherer Anficht 
ündet fich diefa Miiätrauen gerechtfertigt. DerVf. dringt 
nicht tief genug in feinen Gegeniland ein, und wiew^l 
er im Einzelnen manches Gute fagt; fo hat ar do^h das 
eigentliche Fundament des Glaubens, d«h.desfreyen 
Vertrauens der vernünftigen Katur, unevörtcrt gdaf- 
fen.;Eine Apologie des Glanbena hitt, nach ß.43*kein 
anderes Gefchäft, als 2x1 zeigen 1 ^dal^ keine. £nt- 
wiclc^lung ^% BeWufstfeys mogltdi fcy« ahne djifa 
A. L. Z. igoo. Zw4tftif Band. 



der Men£ch zum Giauben gelange i dafs. alte St>ecu- 
iatian am Ende auf dem Qlaubeii beruhe, und dafs 
die Vcrni4iiife mit diem<Glaubcn anhebe und endige.*' 

Wir wollen aaerfiden bihalt dieler Schrift in der 
Kürte darzulegen fuehen, und fodann einige Bemer- 
kungen ober da« Ganze faittzaf&gen. Die Schri& zerfäilt 
in dr^u MßhnH^g. Dtv jnr/U (S. 45 fgO bändelt von 
dem ISaturgUmbsn; der zw*yUlS. 123 fg.) von dem 
viLfhr^^^hm GUtubmi und der drkte(ß. 20S fgO v^on dem 
r^igiöjsn Glauben, Angehängt ift n9ck eineScfalufs- 
nnvat^nngSiüherMjdigipn, QjfnAi^ an Gotpund4thm' 
tanf, die g^wif» mit näherer Beziahüng auf FififUe^s 
Aeufserungen über diefe (^egenftände geschrieben id , 
obgleich die Vorrede dar Schrift febon vom Auguft d. J. 
ITgS datirt ift. Der erße Jfbfdimtt hegiunl mit einer 
weitfchweiTigea Bettachtung Aber die Erkednharkeit 
d/os Dafeyns -deit £liage aufser uns ; hierauf facht der 
Vf. daczuthun, daf^s auch in Beziehung fuf die Kor- 
perweU und ibre Realität , imr ein Glaube. (Natur- 
glaube) Statt finde, nicht aher ein WüTi^n. Den Be- 
weis, für diefe Behauptung futjut er aus frimtm, in 
der Vorheiieitung aufgeftellten Gbnbenshegriffe , w^-r 
nach nur van dem eigenen S^yn ein Wtlfen maglUrh 
i& , hingegen in R9ckficht aller übrigen JDinga Mofs 
eine mittelbare Ueberzeugung, d.h. ein Glaube, Statt 
fmdet. i liiernack wäre aifo dieWiflenfichaft das M^ 
tfaematiker« , dea Natur forfichers u . f. w.. eiin Inhegriff 
von Glanben«lehran ; wekfaesHr. T..felbft fchwcriich 
iHigeben wird. {Nachdem der Vf. S. is g^Oigt hatten 
„Folglich Ut keinDafeyn ävfter demBewAifstfeya, als 
£jlcfaes erkennbar; und nidits id wirklich erkennbar«, 
als das, wasücbfelbßf(M:zt, das eigene Seyn; **.io wirft 
er fich ielbft die Frage ajitf; „über ift diefis 9uch kein 
Uwes WortffiH?'* Was er jedoch narhber izur Hebung 
diefcr bedenklieben Frage «lerbringt, hat uns ni^ht 
bf^friedigt. Dennoch (chlteGst er §. 114 mit folgenden 
Worten : «»Wir find aUo hier ganz vom CiLiubeH umfanh 
grn,/uudes gicbr kein Bawufstfeyn^, wo wir nicht 
den Glauben gewahr würden. $0 fiaih das Sewufst* 
feyn, fb früh der Glaube; und wenn mts aueh dar 
Glaub« nt> in die Hand^ komnun Man» , eben weil er 
Glaube ift: fo hebt doch das Bewur$.rfeyii.mit dem 
Glaubefi ao^ das .SelbfthewRr&tfeyit greuzt ün dcu^ 
leiben« und uf^Ter VViSVn etid'gt fich dnj, yo der 
Glaube anfängt!*' Da^ M^fn^gen dif lllcukh^ns klu^itu 
' ein LieUingsauisd^ok des Vis. zu. feyii. ^, 5 der 
Vofrcde „«#w/iftg*der Glaube den McMiCehcn auf je- 
der Stufe f^'nes Dafeyns.** Diefem erftcu Abfrimitte 
find noch vieir Korollarien ang^hiingt , worm gezeigt 
wird • dafs der Menfch wader die Vcraiichtung fetiie^ 
WQf^94 uhai:haHpi^ noch das Aufhören feiner Petfuii: 

•Aaaaa . fich- 
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lichkeit, theoretifcb, Tcmiinftig€rweifc denken kön- 
ne u. f. w. Derzwttit^ Abfiknitt diefer Schrift bn»- 
dek ißem.dem moraiijdien Glavhen. {S. it3 1^-)* Den- 
Inhalt und Zweck diefer Abhandlung findet man am 
heften vom V^ S. I97fg.ange[^eben. Freyheit, höch- 
ttes Gut und ünßerblichkeit halber für die einzigen, 
Gcgenftände des moralifchen Glaubens, dJe Theolo- 
gie will er durchaus von der- Moral ab§efoiMlertb^ . 
ben, and den Glauben an Gott ftellt er als eine ^an^ 
eigene Art des Glaubens , unter dem Numen des rr«* 
Ugiöferf ' Glaubens ^ dar» Der Rec. kann diefe Abfon»* 
derung der moraHfcüen' und religiifd» Ueberzeogung:' 
nicht blTIigcn , fondern holt 'IVIoralJlat (pftkrhtittäfst- 
ges Handeln) von Religion (p&)chtmjf^ig«m-6laub^U 
d^r jenes Handeln begleitet) fiir ünxertreMnlicll. Viel^ 
Neues haben wir übr^g43n's in di^fem Abfchnitte tiichi 
gefunden. — Der driH$ Abjcknüi^ (S.- so5 fg.) hen-» 
delt von dem religiöfen^ Glauben, worunter Hf. T. 
den Glauben vefftehr, der fich auf das Dafeyn eines? 
tineh<^lichen Urhebers uml Regierers alles defTen/ 
was da ift» bes&leht. Hier fii%det man vorerft eiiiiget 
Semerkwigenüber die Methode di^ferümerfuchung»». 
alsdann -wird- der (£Ü fehr ^culative) Begriff vpiv 
liott gegeben y und darauf von den Eignen fcbafteu 
Gottes gehandelt.* Mit vieler Weitläuftrg'keir fuchr 
der Vf. nun zu zeigen ^ dafs von Gott und d^fTen Da-* 
feyn keine Erk&nnmife, fondeni blofs Glaube mög«»' 
lieh fey , «nd giebt fodann-^die Tharfachei« der Ver- 
nunft" an ^ aus welchen die^Notkwchdigkeft diefes 
Glaubens hervorgeht. Wenn- nmn jedoch hter^-die 
Foderangen der Einbitdungskrafe von den Grundeiv 
des Vf. fiir die Sdche des Glaubend hlnvregdenktr fo: 
dürften diefelben nicht geeignet feyn» zum Glaube» 
*n ein äufsethalb unferer Ideen exifiirendes Wefen^ 
za führen. Der Zweifler k5nnr^ imitier noch fF.igen : 
„>ob uns' das Beddrfhifs unferes^InnerRen W«?fena be- 
rechtige ^ ein^m Ideale , aeiferhalb der Vorftellung; 
Vf^irklichkeic in Einern exittlrenden Wefe« beyzule« 
gen? Viele gutf Mffnfchcn , auf die fich der Vf. be- 
ruft , dürften ficb auch mit den AHftut^nf deflelbleii 
nicht begnügen' lafTen. De» Gelft des wallren Glau« 
kens an Gott ftelltderVf. äbfigens treffend dar; nur 
WUrde fich diefer Abfchtiitt mit gtöfserm Varguügen le« 
fen lalTen, wenn er nicht fooft durch gezierte und on^ 
>|>a{rende Ausdrücke onangenehvh unterbroebeft woW 
den 'wäre. . Dahin gebort z« B. das Einbal^famiren des 
Lebendigen in Warte o. f. w^ Dafs der Vf. bey det.. 
Abfaflung der bereits erwähnten Schlufsanmerkong 
iber Religion, Glauben zn Gott und^ Athei^nns Pidi- 
te'n im Auge gehabt habe, fieht manr »fiter aufderü 
deutlich aas 8. 329- ««li^ es nickt; heifst es* da^ 
h^chft willkirlich» zu fa^cn t wenn ich Gott Eexiftensf 
zufchreibey fo mache ich ihn zu eiäeik finnlicheil 
Wefen, odet^ welches unarhort ift, zu eUiim Göt* 
tin?^* Q. a« m. Die gewcfbnlklie ^intht^luitg des 
Atkeismns in den pofitiven (welcher das Dafeyn Gor-' 
tes geradezu leugnet) In den negalwen (ik€^^ifchen)p ' 
welcher das Dafeyn Gottes für zweifelhaft und un- 
gewiß erklärt» wozu man noch den praktischen Atheis- 
mus fetzr , der ^ «b «r glekh-Cott mübi Uu^ae^^ iha 

» ■ i 



doch In feinen IfflS^men und durch feine Handlan- 

%enjjerl4fiiguet ; -^.^ diefe JE4n,th#iliinig hä^ix .;i\ ij^ic!^ 

fgr genau i^nd rjcbcigj ^lUlJtfcieUt den At|«ysbu2jC Jä^ 
her ia den theoreiifcken und praktifchen ein. Der er- 
ftcrc ifritett Unglaube atr s" (y emt cfyntfrthen) Erkennt- 
jüjl^n^ der.aßdcre aus praktifchen Gründen, Den er- 
ftern thellt er wieder in den ohjectiuen und fubjrctü 
ufin^u, ^ Jjtei,pi:akxiCfhe.Atheismu5 fjoli.eiüuceii«£auf 
eine Vorftellung von deiii praktifchen Vermögen des 
Menfchen, der F#cyhekV Oder^auf ffcr üwlauterkj'it 
der Maximen beruhen, wodurch der Glaube an^sott 
eniwcidtti^.stlfigeiioben»- (Klerin:leemi'^claUr.7erw4ti- 
deit^-wiriLi:' Ji^ett.,mQchl» der Vf. den möraUfehen^ 
dhteix^:6^,-^nifAi^äe» .nennen^ -*-• "Von «ier Reli- 
gion (der blofs^^n JferAiinft) hcilpt.es ijxv ^Sie ift 
überhaupt etwas, das iichnicht erklären und desnBiif^ 
fkrirent'iarsty'^alsCrieriiielir ihrdorcä erkantit w^rdea^ 
' kapn ,. dafs ile.ausgeübc wird. Wer iie durch Begnffe 
an fch^iüloÜ 29 machen^ hojrtft Jienittrdaa wahre W^^l 
fen der-: ReÜgioa nicht ;. und fo'waüg iclr die Fädeii,# 
ao.denoiluimhiLÜiBii gitiehüimi bifogt, vofzeichheft«^ 
kamr^^ofane xliefes: zu'.zerftoren^: .fo^wenig "kanfa ieh 
i^it-'blofsen Begriffdn : aiisdrjiidkeji;^;Woän meine Re- • 
ligidn bdlelie,. die das Princip des gpiftigcn Lebens» 
ia mir iS.'^* Neue Auffchlüfie hi^i^n. wir auch indie- . 
fer SddufsMKmarkßMg nicht gefimdetiv . 

.So. ikfar auch der V<v. d»fav Scli>ift:hfer imd da ge- 
zeigt. hat^idaifs:. «sjihm. laicbt^an ^Sdiai-f&nn fehle t £0 
verirüfst' 4lwnt dochi^im fianzenhlerv foi wünfdiens-. 
weahfi»-f]Kileaxintifeheh'Kl^i&V ^miachc^ feiner Aeufse^I 
rUxigeti find 'mdu! ulitzi^ als diirohdachtV m mabcheft^ 
Beweifen liegt meh« Sdphiftik, als Vfabebeit, undi 
nicht leite]^ vertreten aüch' Declamationen> und leener 
Tiraden^die Stcllie der Qrüiider.trAMf'd^itKec hat^ 
diefe ächriüt gar^iteinenr «ftgemlimen' iin^ vsbhliötK! 
g«n Totaletiülruck' gäiaächr.- Der Vf. "te-rüfprecbcn* 
ids Phiiü&spfe^ muT fcheiTtt'\iocb:dä$Dehe]fge:wiofattei-> 
ner Oieilbartit^^ ;^bcr die 'hiafie Vemunfb darthttn- 
zu wollen, rDnd wenn der Vf. frejr^ron allen Ne-. 
benrückficteen wdr,*^wbher denn das^fo^lräiHLg ror*- 
kommende, üagftlicha Verfechten der Sache. des'Glau* 
hcus9 Aoth ift nmnchas'ifo gefegt» -als ob es-^lo&f 
um gewifler Locaivbrhältnißh 'wttiett geiagt- WQtdent 
wäre. BiaweUen' findet man. auch nar tättfchemien} 
Wortklang und ein SprteL ml t S^htenzen , oh^e d^s- 
die Wahrheit ftiöftefiamgdn Gewinn dadurch erhalten^ 
haben IpUte. Die Schreibart des Mfs. entfernt Heb: 
awai von der er^nödenden Trockenheit und Dürre- 
«iuiger-nenern philofophtfcheak Schrifcfteller» aber Äe 
ifi; 'auf 'der andterU Seite oft zu declamäilorifch' und. 
pretios. Einigemal wird) ifeineSpracheinyflifoh, und 
dadurch unrecfiäBdlich. 3ol^te er vielleicht den Stilt 
eines hokaatiten geittreicban und origin'eUeh philof4>- 
phfifchen Schriftüellers , der bey manchen Eigenhei- 
ten^, dennoch Itets ^Veribrnd und Gefühl airfs ange-> 
nehukfte zu befcti^ftigeh weifs^ nachahmen r fo wäre 
ihm die[e Nachahmung nicht gegluckt; Dba es den% 
Vf. keineswegs ,m Talent fehlt» auch w.üfdfg und^ 
erhebend ia fchretbeif x £oifolke; er den wortreichen 
lümzeüm», in, t^treÜhen. er nicht üakäi TerfaUt^ uii^ 

• * - -. » .,*. * •. fo 
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ft>^m#hr veftneid^i», t?afllr#r Vo*iied«> httbcrt wir 
nocU einief btfander^ Apulo^e der chliftUcbeu BfßVk- , 
gion vom Yf. iu «rw.^jiWn 

'.'«.**■- . , • . ' • » 

• J' Ni4Tl7RG£50HJCHTE. ' ■: 

'llbNUOW, 1>. l?rH»te: Prodromits flirpium in hori^* 
' Chapel Allerion vigentiwn. Äuciorc Ricardo An- 
' * * tonio S^di'i'burtf, Reg. See. Lond. ac Ltnn. Socio. 
1796. 422 S. gr. 8 



.- :i«5-^. ll^»?lüs.^^a«o*, 



.74» 



ft^M^itiSf G. nwUcaidif ^-^-4itpi9m t G. altjfivm — vir- 
g(^ta^ G. UjmgifoUa -^ pzocera. Eben aaf • diefe Art 
hat «jr auok viele Gattu»gsnautcn v^ra-ndert* ^irr- 
d^n, wfir nijcbt ch.eriia.unfcfer Wiffenfchaift.ittr^ek- 
k^mmen»- ais yor-wärts fchreiten,,wena Jcdsri^Bota- . 
TiÄkcr i^kach' feinem Gutriunke.n die Nain^a abamfen^) 
'^y^lte?;. — Als überfl-öfsige und unrichtige Vi/rändc*-^ 
r^n^ei) in der KAUillfpracl^e , die nnier Y^. f e;nxa<:ht 
h^t , wollen wir nur unter mehreren zwey anrühren. * 
Wenn er ein Blatt befchreibet» nennt er d}e girn^ce 
Flache deiTelben /^miiui, .und b^y jeder Bt^fchreibuu^ ' 




, fen yertheiU. J3ic Ordnungeu, ocier Unteraf)tht4iuu-^ dicl-jö ni4?ht Klurch. unf^re al^^ JCiniUfpracfiey 

Mahnt er nacU der nätürli^htin,. Vcrwauduhatt dqr- • gut und nocji». bt^lTer aMsdrück^ni? — .i)i'e..G 
r .. / .-_ .i..t' J!j;^r^.»* Vx^^*- rr)(«..Kri» »^r'^i't% ;* d ' i t- ij./.' .• l: t^ c- ' 



^b^.ii fo 



fcöwindet. 






Wir W4>li«^n deinVf. ftirie.Ar^ ^ucianmcvcn, gerne . xfigt. ^luf.bey.neueoAaei» findet iich 
Udcn, wenn'vvir; glicich a^ch uicfet deiiclütn -i» iol- und i'o auch bey nVüen oder verbeffer 



(Terten Gattungen, 



g^u Willens und; »bor die hfiufigcn; Ve ranü erlangen ^ und b^y wcnigeniftdas Vaterland, wo es durch neuere 
der' Namen, und ^er botaniicheii KunUlpr^chc , fo Reifende 



wie die Zufämmenziehudg rerfchiedener Gattungen 
können wir unmöglich gut Jieifsen. Er elaubt , dafs 
dieTrivialnameil, da fte fehr oft Triebt iclnckliicE ge- 
wählt wären , mfV richtJge'ren mülfen yertaiifcht wer- 
ben. Als ßeyfpiele falTcher Benenn iiiiseh führt er 
folgende ail : Bvgcmia vajrenßs r^lchuienkia arnnic<ina, 
die an den Orten nicht wild wachlen , Mnd Diojma 
t%brum^ wekbcs durchaus an keinem Theile etwa» 
aothes hati Wer wird hierin ihm nicht. bey pflichten r 
aber derglerchen NaiocH .ii.i>d. ^uch. nicht i(?hr a^hW, 
reichi und 'ea folgt. k;Bi»«ßAv«ges daraus, dafa.uwij 
dicfer» wenigen wiUeu alle Trivial - J&euennungv^n um-..^ 
geändert werdch imlffen. Wir und,, im Gegencheilo 
der Alteynung, dafs alle einmal angenommene Na», 
mcA, wenn iie nicht geradezu widerjinnig li«d, und. 
die Pflanze nicht zi* ein^r anden» Gattung gehören 
unverändert bey behalten werden niälTen# Wif. haben; 
noch fo viele Lücken im weiilaufuge^Feld^ .4er Bo-^ 
tulik durch «ähere ünterfuchuxigen anzufülle;;^» dafs. 



.._ _,beftäiiget wurde, .angemerkt. Am ausfuhr- 

lichi'ten ift er bey den litteiurrtigcn Gewächfen , die 
zJejulich rolIftMndfg ;ibgchandeTt find ^ und viele ar- 
tige Bem«rki{ingen entbalteii; obj^Teich die gegebenen 
Btrftiinuiun^en derfetben, durch WeglsiTimg vi-cler 
überflüfsigen Ansdrücke, um ein Merklirhcs könnten 

abgekürzt werden'. 

- - .• ..'- ' •• • 

WfiivAH, Imlnduftri^ Comptoir: Th<masPennant''s 
' atlgt:meine Oebtrrföfit der vierflifsigen T^tifre. Aus 
dem CliYgl. öbcfrfet7.t und mk Anmerkuni^en und 
Zufatzen verfchen von' Johann Matthäus Hech^ 
ßein: LrfterBaiuU Mit(34) Kujxfertafelft. 1799*'^ 
XXX und 315 S. 4. 

. Die AuffoderttHgen mekrerer angefehener Manner 
diefes "Werk^ welches zum erftenmal im J. 1771 her-^ 
aufikimi V auf eine ähnliche Art » w ie die Lmihamfclig ^ 
Ueberiicbt der Vogci^ zu überfetzcu, bewogen den 
um die Katurgef(;hichte fo verdienten Vf, zu diefer 



wir uns bey folcfaen Kleinigkeiten uniiiöglich aufhalf. Arbeits W'h: wollen hier uicbt unterfufheji, ob diefe 



tcn können» dicilein Ganzen eher jS<;hAden al» Vor-, 
theil bringen werden. In vielen Fallen iixfd die^ 
neuen Namet) des Hn. 5. von der Art , dafs fie den 
altern nachftehn » oder doch wenigftens keine Vor- 
züge haben; als Bt'yfpiel^woUen wir »lut^die Arteu' 
" der üartUMg Ghkularia wählen. G. vulgaris nennt ^ 
txcoUina^ G. Jpinoja — beUidiJolia, G. -cordi/oä« -:- 



Üebe^fetziingt'die nach des Hn. B. eigner Aeufse- 
nrng «lebf fuFLiebbaberals et .eulliche Naturfbrfcher» 
denen das Original nicfatt utrbekannt feyn kann, Ve-' 
ftiihmt ift» bey dem Scbrel^rifchen 'Werke nicht ent- 
behrlich feyn. möchte, .da auf daflelbe obxiehm mancK- 
Blal xurtickgewiefen wird» Ibiidern zetgeii nur an, 
d^ du Ue^ifetzttiig treu fey > und £ck fo gut wi^ 
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das Orlgtnrf, deffee Sth treyfi^ rikht knixierde^ 
jo^genehiiiile ift, lefen fafle, und Hr. Bfidi Mübe 
^egej^cn fiabc^ de» Text für Liebhaber etwsis ange- 
ndimer cintuÜeideÄ. Wir m^flen fcierbejr bemeir* 
•ken , dafs wir dieft in Yerglcieiwng mit «der Ausgabe 
vfem J. ^781 Ihge«; diiMi die neuefte, voci 1792^ di^ 
Hr. B. überfetzt^i ^aben wir- noch nie gefeken: Die 
ZuXät^e ^nd Bemerkuttgeo find^vo» gieicherArt^ 
wie die .bey tcttkam; es fmd in ümenuian che von 
J^ennMt begwgtte fehler und UehereHungen ^erbeA 
fert, yÄlrfchiedeneneueThierarten WnEugefiigt, unA 
<fie iJefcMcltfe der yom Vf. fbefclriehnen ergänzt oder 
' hecichtlgt Von SyndÄymeii find »ör die angefahrt, 
welche das Qeragfe aüfs neuie heftötigen« caef die 
^efcbic^te des Thieres voliftäudige^ zu «ladben dic- 
Hen könneo* Vorzüglich finden wir die QmeMnfche 
iMisg^be des Linnelfchcn Natuifyftems, ZimjaaerfiKion, 
Donndörf , PaHas, ^c^^^l'^' ^- ^* w^ he^tzi: Pie Ab- 
bildjaugen find im Origiiiai fchlecktf und es wäre zu 
^ft^nCÄto, daft Hr. li.Wopt gehalten i und ^die bie- 
^,kanntea(i MnA |>efonders die in dem r. ^chreberfcheo 
^»Werkc öUer die ^ajugthiere befindlichen Abbilduft- 
»/gen W;eggctaffen** hztxe , aber nicht niK yon Hn. r. 
Schr.e!ber aua Pennant coyJrte Arten fkiden wir 
W^c noch ftuf ditj^ Tafeta , wie .z. U. FMs tufii^ 
föndero iiuch die abftheiilidien Figuren der ParinHe, 
die uian doch Im Scjttebcr viel j>efier findet» tiod hie* 
geMieibe^r. Dr. B. verfpricKt : »\ti JEude ^lUe vierffifei- 
g.ea Thiere mit dei> Kennzeichen der Art a^ifzufüh- 
ren , und dje nene^tde^eklem in ISu^pJLeiue^lie» Wge» 

Lru-zio. h. FVrfcher: ^ohawk Jieinrkh fltj^tdhs 
Jlerzool. Br;iunfch«r. Lüneb. Superimeiwieiiten^ 
Predigers in ^h^de XJtjc. yollsv^twrQcfchifibtCj, 
\i4n JUeiebuch för die Freuude fej^icr yolksnatur- 
lt\xxß. . yiert^Baui}. Befehreihimg der AiUjpbi- 
bicn. Mit 36 i4juminirren {In Ho^^ ^ejCdyiittcneu 
ni%d eingedrivck^cn^Abbildungcu. 1799. ^90^^ •• 
(; RxJür.; ^ 

So wie die ^cey erfte» Bände» ift 9^ die&r j^iia 
Mxaier^ JLeskÄ, Bloch 11.41. ohne eigene najturhifltori- 
iahß J^emUiiifs des Vf. rufammengetrpjgen , und ent- 
b^ dab^r \(:ab;'es und ^alfp^^es.» je nach deu» es* die 
Qti eilen lieferten, woraus der Vfc fchö)>fte. qd<?r er 
diefe richtig od^i: falfch verfl^iid. Daher find hier dJe 
fch wiivmenden Amphibien tim beftep bcarbeitel, w^^il 
dabey Biochß treuliches Weric die Ma<eriaHen lieferte, . 
die andern Qrdnung^Bn, und befonders die aUgemei- 
11c Gafcb^cUte lel*ren;iber, dafs Hr. H. nicht einmal 
«inen de Ui Cepetfe , ScHpff, Kö/fl , Sxkmäder Jyinn- 
te, und noch weniger felWt, auch tiur oberfläcblith» 
dieje^igeji Tbiere^ deren Qefchichte «r (ehr ieb. VWr- 
de er fo;i0 gefügt haben : ,,9ie N,(Uurfbrfcher rerftefaft 
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y^flurch die Amp&lbfen felcbe Thiere , die ein Hew 
„mit «aner Vorlcammer, 4ind einer einzigen Herzkaoip 
,,meir» Jund rothes Iialtes Blut ba<>en?^* Domi aUes 
fliefes haben ja AmphilMen und Fifche mit einander 
gemein. £& aft unwahr, dals ,>die oieiften der Enor- 
,,pelthiere eine unförmliche Geftalt, nnd ein fo wi- 
»•4agos An£ßhn haben , dafs fie Xiraufen erwecken.^ 
Denn was iü in der Bildung' der Eidecbfen« der 
S/cbiangeaun/o^nlji^s« pnd prangen nicb« die m^' 
Iten derfelben mit den fchöntten FarbeM? Als aUge* 
meine Bemeileuog (iber die ganze Clnfle ift es falfch, 
,iAaf5 fie fich häuten ,*' denn bey den Schildkrotea 
und fcfawiiumenden Amphibien findet dies nicht flalt 
Eben folofae Ünrichtlgfeiten trlfifl »Hin in der Ge- 
üchlchte der einzeiuen- Arten an. So foUen die Blind- 
fcMeicheu bej d.^r Berührung fich fo fteif wie ein 
^S^ock mitcheu , die gemeine Runzciicb4ange, Cueci- 
Ua UfUac$riata^ «inent Aale gleichen , 11. f. w. Eini* 
gen und ganz nnriditige und falfchc Ahbiidnngen 
beyg*£tigt, 2^ B. bey <!gluber Vipera und Croiclus 
thmffus^ bey Locetfa LctCMfiris fogar die von L. S^ 
loßna^tdra gefetzt, und noch andere ganz falfch illu- 
mlnijrt, z. B. Boa Vonfltictor, wekhe himmelblau 
>ingeftrichen ift. Eine Voltcsnaturgefchfchte mufs Ir- 
tliökier vertilget , belehrend und unterhaltend feyn, 
w^nn fie NutAea fiiften iMl ; wenn fie daher , wie ei 
hier iier Fall iit. Fiele Arfen aufführt, von denen nur 
Mlif^ere Ceftate ond Vaterland bckaufH fnid, durch 
S^gelan Kent>^iifs ihnes V£ unrichtige Vor/leilun*» 
g0n veraiilafst, nyd mehr fite diefeit Ms £ur^<lixi Le- 
fer geschrieben zu ieyn Cchein^: fo verdient üe der 
letzten nicht ride, U4id fchadec. WeUeicht ehen fo 
ÜhVf ßls fic nütz^ 

IvswccjB t b. lermyn : Horten %aiiantc»s ^ivpovicefh 
ßs ora fyfiematijCale^umerai;io.n^of jthe pfants .cul-. 
.tiva^edni j!)/. Coty^V-botanic Garden at Ipfwicb 
in the cowntjr4>f .Suffolketc. 1796- I3S5^ gx. 4. 

(4itihix.j . : • . 

£in praeht?ott gedfuckter Catalog ^les Gartens zu 
Ipswleb f der aber eben nic&t fehr reich an Pfianzea 
irt.^lind aufster den lateinifchen ntui en^ifchen Be- 
n^ssnungejoi, 4ind An^^ge der Cultur und Dauer durch 
Zeichen , eben nichts heionderes enthält.' Das «nzi* 
ge, was Ihn noch eimgermafsen branchharmiacbt, find 
die Gattungscharaktere, die aber nur feiten einige ei- 
gefie Bemerkungen enthalten , Jund g^öfstervrheils aus 
anderer Botaniker -Schriften genommen find. Ver* 
fchiedene neue Arten werden zw9r namentlich aufge«: 
ftihrt} ihre Anzeige lA aber ohne weitem Nutzen « da 
«ichti 7on ihnen gefagt wird. Am 5chlufse ift noch' 
eine drev Seiten lange Nachricht über die Fut^rkräu- 
teiT von $uS61k angeha|igt,,die,aber auch nichts neues 
e»^äk^ 
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L Yeneicluiif& da im Junius der Ä. L. Z. 1800 recenfirtc^ SchrifteiL 



Jmm^ Di« fifte ZÜnr «eigl ile Numer, £!• sweyte die^ Seite iti. 



A, B. C. und Lefebucli f. Khiaef 164, $6^. 

.'Abh»nilaa%en , neuere, d. K« Böhmifcheo Ge* 

iellfch^ft d. Wiffeiifch. 3 B. ' X7a» 633. 

.Ucee, nov«. Reg. S^ociec. Scicntier. UpfelienQi. 

Voi. VI. ^ 178» 68t. 

Aegypteo .in hiik»r. geogtaph« -^ Hinfichc i6St 583* 

Albrechu v, Wallenftain — bisher immer vefs* 

^ fäi(chte Lebensgefchichte 167* 599* 

• Anleitung, voUfiändige» zu kacechifiren» von 

** J. S. I, 2 Th, 2 Aufl. X76, 665. 

Jinton's Gefch. d. deutfchen Nation » l Th. 
■*— Gefch. d. Deuefchen; e. Handbudi 167, 598 

' ^fzbergers prakt. Aoweifung x«f eldmefftQ X77« 678 



F/cftV Tarchenbuch f. Keifende» ^ Aufl. i^i, fit« 

fi^# Verfuch e. Theorits d. Wtderfliao^ef zw^* 
-^ und vierrädriger Fuhrwagen werke (t78> 687. 

o. ■ . , ■ • 

Garns medicin. Auffätze » i Samml. 15g, 521« 

Gelbke'i Kirchen - u. Schul rerfalTung clee Her» 

«ogch. Gotha» 3 Th. 3 B. t68i 605, 

da Creniir Mad. Manuel du Voyigeur avte 1« 

trad. allem, p. CafeZ ' , i^o^ 514, 



Bilderbuch f. Kinder a. d. Nacurgefchichte 
Biidnifse, merkwürd., deutfcher'Schriftßeller« 
1, 2 Sf. 
^ Bitumen , gefammclc ▼'• Ktein 
lirüeCs prakc. franz. Sprachlehre 
Büjchingt Erdbefehreibuog» Z3 Th« I« EhBÜn^. 



C. 



I67f 593» OtrkardCs Grundrifa e. neuen Mlnerttfvflemff» 
' " I Th. 

Grohmannt Bruchßücke d. goth. Baukunff 
.G^tt Mv^tfo Bibliothek fl. pädagog. Literatur, 
X" ß. X— 3 Su . 



160. 537. 
«73t 647. 

^80« 6^7. 



l64i 569. 



X6e, 542» 
180» 702* 
x6pf 6x5« 



Chrifliant modelli di lettere dl corrifpondenzt 

mercinttle * Multer ir. HaDdlungsbrtefen 179, 694 

Cofflpcfldiom cheologiae moralia pro utiiiute 
i:vnl'eirariorum ^ 

D. 

Deacon*! Anweifung z. Kenncnifs u. Heilur g A« 

venerifchen Krankheiten, a. d..£ngl. 
DecündoUe Plantarum iiiftoria fucculeut. tum, 

I — ^4 Livr. 
I>egtn*t Beytiäge z. d. Wünfchen u. V^rlchla- 

gen z VerbefTerung d. Schulen, 3 Sf. 
JDöring'i Anleit. z,^ üeberfetzen a. d. Leutfch* 

ins Latein, i^^ Üutfua r 



}^i* S8S* 
«85. 7*3. 
177, 679. 

t<98» 6ox. 

Z62, 5(^0. 



Uahßrfeldei Vorle Aingen üb. d. Uaffifdien Bich» 

ter d. Römer, 3 J^ 
Btlmuth't Volksnaturgefchichte* 4 B« 
Henke Codicis Uffenbacbiani — recenfua 
Herzoges Verfuch e. aligemr Gefch. d. Cultur d« 

deut£chen Nation 
Hof- u. Steatak elender» kurfürÜI« fiichfifcher» 

f. d. J. 1800. 
Hof- u. fitaacakaieidef, Würzburger» f» d. L 

«800. , . , , « ' »64# 576. 

X76, 667, — — Stiats- u. Standskalender, Bamberger 1Ä4, 575. 

Hoffinget*s vermifchceinedicfii. Schriften, iB. X58> 523« 

Hojmannt abgenöthigte Rechtfertigung 

— Icztes Wort ^ 
Horcus botanicus Gippoi^icenfla 

I58> 5)$» V. HnmbQldt's Verfucfte üb. d. ehem. Zerlegung 

des Lufckreifea 
Hunter't Treacife on the Blood etc. 

— Verfuche üb. d. Blut ,^ e. d. Engl« v. He* 
h^nfireit 



x64f 574- 
180, 703* 

X7t, ^30* 



X60, 543*. 
160, 543* 

185» 744* 

169» 529« 
162, 553« 



X62, 5J3* 



W ■»4 

£betin^"s Erdberdirelb. u.Gedch. ▼. Ncrdameri« 

ka , 5 B,. 
JBipeldauer, d. wiete aufgelebte» ft—sHJt« 

E.m§fii Siiteobucli 



X57* 513' 
I83i 7n- 
X8i» 728* 



if, Kamjftz Beyträge z. mecklenburg. Suats - u. 

Poliz.eyrecht» 2» 3 B. 
Kinderlingt Gefchichte d. Ntederfachfifchen 

Sprache 
Kninöl Narfarto de Joh. Frid. Fifchero 
Künft» die^ mit Manaem glücklich zu feyn 



\ 



155« 497- 

«84. 729^ 

151« 55 '• 
La 



y 



C* Reper toriam » %[]gem$in,t d« Litefitur« f. di 

r ^t. tf f% PS j> . .'. # M« Jahre »791—1795. 2 B, a Hälfte 17^ ^{b» 

La Chalf€ Comfpondence a^un« patite ftmüle, -^ „. Bibliothek K empir. Pfychologie. her- r. 

' Toni. I — II, / igo, 098* Mauchart 2 B < der 

La Harpe , was heift Schwärmjrey in d. Sptt- _ allgemeinea . U 'cmpirifche ' Pfychologi« etc. 

che d. Scaatai2mwa]zer, a. d. Franz.. I84« 73<(' 5 5* 177 ^»71 

Z^oiiÄflrdiy bildliche DarnelluDg aÜer bekann. Revifion d. gefammten Erziehungawefens in e. 

T r?°iX- 7*^*7^ 5l^u , »-i^i "^^' ''*^: leichtern Zufchnitt, i B. I— 3 Hfc ijo, 69%. 

Lcfebuchlein f. d. Landfchulen z. Bildung gu- ' ÄiWMV Lukumon . a Th. . 178. 686. 

ter u. treuer Dienllboten l84» 735- «• • 

Lietzen^s Unterhaltungen zwifch. AeUern, Leb- ' ^^ 

rem u. Kindern 171» 630. 
Lohr^f erfte Vorbereitung f. Kinder, 4 Bddi. Saint LamheH Tagendkunft, a« d. Franz. sB. 177, 677, 

oder gemeinnützige Kenntnifse etc. I78> 6g8. Salishurtj fr Qtromu% üirpium in horto Aller- 
ton vigentium IgSi 74X* 
M. Scheiver't Elemeotarlehre d. organifchen Natur, 

.Mäbrleitibuch, das, f. meine lieben Nachbar«. . Schilche/s chrißkathoL ' Religion ßuntcrrichut' 

l«ttt« ^57. 519* Kinder x76, 669. 

Maiefs Germaniena Unrcrfaffung 168. 603. ^^^^ j^j^j„^, Magazin t. Reifen. 1. a Bdch. I83. 725* 

iWa«/fl j Plene z <5artenanlagen, a Hft. z73. 648. Smnm^'M Abh. üb. d. einzig m^gl. Aw d. We- 

Materiahft.d. kleine, franzoGfche i5tf, 6o5. fterthum einzuCchränken 170^ tfaj. 

MerM üb. befondere u. allgemeine Beichte 168» '607. Speekmanns Lebens gefcbicnte e. Miethpferdc« 155. 504. 
Meyer t Verfuch eih. Naturbeobichciingeii d. g^.^ „. Adrefskelender , Helfen CaffeVifcber . 

gebirgjgten Sudcrlande« d. Graffch. Mark, ^^f ^^ j^ ,goo^ . ^g,, ^2, 

Tür- J* ? ?^'-* a ;i T 1. ^ xr ^. A '7<?* il^^i' Stellvertreter, d. neuefte deutfche. d. indifcken 

Michael Kuy ter, od. d. Lohn d. Yerdieniles i68« 6o6. Zuckers 2 Hft x6l» 545* 

ü/ö/er* vermifcht« Schriften, her. v. Nicoiah . Storüh's hißor. ftatift. Gemälde d. ruCsifchen 

J' ^ AWki^i ü ^ uij AU ^^ ^^'* Reichs, 3 Th. 174. 649- 

ir. iWarr/ Abbildijmgen d. Gemahlde u. Alter- ^ Stunde» meiner Einiamkeic rti. 549- 

thumer u d. Mufeo z. Portici, 7 B, i, 2 Th. i80i 699» 



J/. 



T. 



Tagebuch e. Reife durch d. portug. Provinz 

Nachricht, vorläufige, üb. i. Mühlhaufifche Alentejo 157* V%* 

GymnaGum i83> 727. .Tafchenbuch, Leipziger, f. Freunde u. Freun* 
Nahrang f. Witz und Gefühl, a. d, Schriften dienen d. Schönen'u. Nützlichen. mu£ d. 

d. Frau v. Necker, 1 Bdch. 161, 5SI. J« XJ^O. 156, 512. 

NaturfchÖllheiten ßchfifcher Gegenden, her. V. — f, Freymaurer auf d.J. 1800. i66. syx* 

Günther, 2 Hft., 180. 704- ^ überflüfsiges , f. 1800, her. v. JacoW 173. 64s» 

Naumanns Naturgefih. d. Land- u. WaTTervö- Tfttmfl aii'i Ideen z. e. Apelogie d. Glaubens 1 85t 737- 

gel d. nd^rdl. Dcutfchlands , a B. 2 Hfc TrepU^g einig« Kateckifationen 176, ö68* 

3 B. 1, 2 Hft. 175, 559. Tzirfchner Obfervationts Pauli Ap.^epixlolirttm 

Nebenftunden, berausg* v. FüUehom» i St. 159, $35« fcriptoria iugenium concerneutea iSSt 5o}« 

U. 

unl 
Cyokmann ^" 167, 60O. 



P. 



n tf n u ^ * ti v^: j /"jii c*-j» üeberrefU" d. ügypc Baukunß, gelammeh ▼ 

Tallat Bemerkungen auf e. Reife in d. fudi. Stadt* ßvoAtiifl«« 

halterfchaften d. rufsiCchen Reichs, i B. I8l» 705. vr«»m«iiii 

Peafi'f critlcal, poecical a. dramatic Works, Vol. - V. 

- ^» ^^•-. u r 1.. j • er rrw— - A ^'^^* ^^^' '^«ÄI Tcones illuftrttioni plantirum americana- 
Tennant^f üeberOcht d. yierfufs. Thiere, a. d. ^um Inferrientes DeÄs I. IL I75. 664. 



TtJAli^n^i^^^^^^ an feine Kinder '''' '^''^ Voyagj autour des Galeries du Palais Bgaliid, 

üb. Religion, i Abtheil. 178. 685. .?•'•*• ^ 

Foetae latini miuorea, ed; fVernidorf, Tom. 'pfr^ 

IV- VL 169,609. ,«-,.... ^ . • , . -, / 

Prediget Salpmo deutich bcafbeit. von Be^ 165, 677- W^*«^«*? f«? ^"«^^» 2' "• lezterAnh. zurMo- 
•• ral in Reyfpielen, oder 

n ' -* Unterhaltungen f. Kranke t^U 631* 

^* PVaMfie'm * Graf u. £ifaf6ej PlanUc rarioret 

Records, medical, t. refearches, Vol.I. F. i, 173, 641. Hungariae, Decaa 1—3. i75. «S?. 

Reden üb. maurerifche Gegenfläisde 179, 694*. .7 

Reife in d. mittäglicbea Provinzen v. Frank. 

reich, 7 Th. 156, 509. Zeichnungen nach dem Leben v. d. Staffele/ 

Affn^ri Handbuch d. neuern Gefchichte, 3 Aufl. i58> 526« d. alten Franz £hren berge i6i« S4t* 

JDie Summe aller angezeigten Schriften ifi io6# 



IL 
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IL Ve»eiclini£s derBuohliaiidluiigen, aus derenVariageSchriften angezeigt worden- 



Jnm IM« ZUhm %%ig«n dit Num« iM Sciickt 

Schrifien atAlb^n Y«rlegert in 

J. 

Aoon;rinifckt Verleger i^i. 170; 
Arbeitshmis in Würzbürg 164. 
Arnold in Drtsden I6p. 
Aue in Cöthtn x6^« 17s« 

B. 

. Baumgärtner in Leipzig i6^. 173. is^t 
Bddner in Schwerin is5. 
JBohn in Hamburg 157. 1^5« i68* 
Brummer in Kope&begen 173. 17g. 
Bürglen in Augsburg igo. 

C. 
CruGus in Leipzig igo. igc*_ « 

X D. 

Danser in DUfiTeldorf 175. 
Dietrich in Göctingen 1^9* 
Dugour in Paria 164« 
DyJc in Leipzig 177., 

JE. 

Bdman in üpfal 17g. 
Bttioger in Gotha itfg* 

P. 

' Feind ia L^pzig 166, 
Fleckeifen in HelmßädC 1^9. 177. 
Fleifcher d. jung, in Leipzig 17g, ^ 

— in Leipzig 1^5- . 
Franzen in Stendal 159« 
Frommann in Jena .171. 

Gebauer in Halle 171* 
Gerzabek in Prag 173. 
Gerfteoberg in Hildeshefm T57* 
Göfchen in Leipzig I5^« 167. 
Gräffer in Wien I58* 
Günther in Gh>gau 1^4* 

H. 
Haller in Leipzig i6g. 
"Hartknöch in Leipzig i74« 1?S» . 
Hacchard in London 179. \ . 

Heerbrandt in Tübingen 177* 
HelWing in Hannover i7y. 
nermaoorf u. Anton in Görlitz xtf?« ^ 

Hilperc in Erlangen igo. 
Hiltcher in Leipzig 164. 17g« 
Uöfer in Zwickau ig4. 

J. 

Jermin in Ipswich Ig5« ' 
iBduüriecomptoir in Weimar 176, lg5# 

Keil in Magdeburg lg4. 
Korn a*. ältere in Breslau 176. 
Krämer in Leipzig x6i. 
Kretfchnac in Ckeninitz i6g. 

I^cliffliiller ia Bamberg 164« 



an» fie dngekUmmerten Zakleoabar, wie riela 
damfelben Stück« vorkomme«* 

Lagarde in Berlin 170. 

Laitr4 in St. Polten 17^. 

Langbein u. Klüger in Rudolfiadt log« 

Lange in Berlin 179. 

Linke in Leipzig 176. 

Mallin^krodt in Dortmund igf. 
Martini in Leiozig igi. 
• Maurer in Berlin 167. 
Meltzer in Wittenberg issA 
Meyer in Breslau 159* 
Moller in Paria 1^3. 
Möfiel in. Krems 17^. 
Müller in Mühlhauffn ig3. 



Nicol in London 162* 
Nicolai in Berlin 165» 



N. 



O. 



Oehmigke in Berlin ig3. 
Oehmigke d. j. in Berlin i6u 

Perthes in Hamburg i73* 
-r- in Gotha i79* 

H. 

Kehm in Wien ig3- . ^ . . ^ ..^ 
Reinicke u. Hinrichs m Leipzig 167, Ig^. 
Richter in Alienburg 169. igo» 
Rienner in Würiburg Igo. — 
Robinfon in London 173« 

S. 

Schall in Breslau i^. 
' Schauenburg in Wien 175. ' . 
Schulbuchbairdlung in Braunfchweig 155. 

Sinner in Coburg i77- ^g3* 
Sommer in Leipzig 162* 

TaCchö in Chemnitz i^i« 

r. 

Yerlagshandlung d. neuen compend. Biblieth. in 

Yieweg in Braunfchweig 159* 

— . in Berlin 166. 

Yollmec in Erfurt u. Maynz i6g- 

Waifenhaus in CaiTel igi. 
Walther in Erlangen igi. 
Weidmanna in Leipzig \6i. 
Weygand in Leipzig I57* 
White in London ig5' 
Wilmans in Bremen 155« 

Z. 

Ziomermann in Wittenberg i5S- 



Berlia 
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Ank&idtgmigeii« 



s. - 



Jtibert Differc. für let fierret perniäeufei» Ueb. 93> ^4« 

^lihin^^s d. II«hii mit neun Hühoern 901 ^2« 

An<!rea*i inNürnberirneue Verlagsb. 9h 78^* 

Anoalend.PhyGJL« 5B. l St ^ - . 84> ^j»j|» 

Änteiger» aU^em. Hter. April u, M«/ 88» ?3o. 

Archiv, Berlin, d. 2eit» Jun. 88> T'^y* 
. 4rr» d. beAc d. ßalpeeer z. bereiten! •« d. Frtns. 

V T^omtdorf ' ' '93> 779« 

Aurora, v. d. Verf. d«Riii«]dOk 3 AuB« 2 Th. 83» ^92. 

Bechcold^« in Altena neue Yerlagftb. ^ * 8^670« 
JP«rrm (Madame) u. «^aW« neuelU engU vC. fraos» 

MuCteri. allerley Arcd.Sttckerey po» 749* 
JBertKc/i'i Bilderbuch f. Kinder, 5i»8:iHfutieblt 

F««ke# Text 87* 7»^- 

Beyf^ang's in Leipzig neue Verlagab. 88> 7B3« 
Bibel, d. kleine d. A. u. N. T. -herausg, v. Bäh^ 

rtns u. SaUfrp 80, 6^» 

^Bibliu^ek, blaue aller Nati^ien, i-^iiB* 85f 7^7« 

BichotTn'ue des membranes, Ujfb. 89» ^94- 

Bilderbuch, neues f. Kinder, 8 Uft. " 9l^ 779. 

Blatter» bilior.u.Aoekdocetu 1 Samml. 83» 694. 

Böhme^a in Leipzig neue Verlagsb. 87' 725* 

ßrooket gcneral Gazettter. Ueb* 88» 7)4» 

liHtu/fta'inewdACrical Dictionary, Uab«. ff», (38t 88^ 734* 
CotqnhoHM üb* London Polizey» a. d. Engl. v. 

^ o/Jkmfl«9 / . 8U ^77« 
Correfpondenz, nonatlicbe z^fieforderuugd. Crd- 

u. liimneltkunde» Jun. ' 8^» tf6Jt* 
. Coup d^oeilpoüMque (ur TEurope hUfin dux8 

Siecle, parJ.E. Ueb. 83» 6ga. 

Dallaway^f Reife nach GonllanttoopeU a.^-BngU 91» 7<I^» 

I>bru^iVj Phytologia» Ueb; 77» 638« 
DavitTs Grundlinien d. ZeicheAkunft, berauag. t. 

Grohmann 5^« 753* 
Verhältniffe d. fchonften Sutuen d. Alter* 

thuma,,herauag«r. GroAmoan 92jk 77^- 

Peiii/e komme des champa 75» 6x7» 

Elifa od.d. Wetb wie es feyn.Collte» |( Aufl. 89«^ 742* 

Ephemeriden» allgem. geograpbi^che» 6 St. 84* ^^S« 

Erholungen, heraaag. v« Bäcker 18O0. iBdcfa; 90, 7&0. 

Effay on Shooting, 2 Ed. Uebu 88» 734- 

Pa6re Effai lur la Theorie des Torrent » Ueb* 82» 687- 

Fall, der, d. Schweiz, e.Trfp. 93*783- 

Felifch in Berlin neue Verlagab« 93» 78o* 

JR/cfter Polymnie . 93» 779» 

Freund chaftabruch, der, e. Trfp» , 93» 783« 
Friifch in Leipzig neue Verligab« 
GädickeV in Weimar neue Verlags b*. 
Geibauer'a in UaÜe neue Verlagab. 
^«brauche u. Kleidung d. Chine(en-*-bcrtusg. y, 

Grohmann 9^ 7^« 

Gemüre u. FriichtfpeifcwirteritT, die 85» fio^ 

GräflTa in Leipzig neue Verlag ab. 90, 747. 
G*^m9nu"s Kleines Ideeomagazin f« Gtrtenheb* 

haber, aHft-" ^ 80* 6^U 
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